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Berichtigungen. 



Zum n. Bande. 

S. 336, 2. Sp., Z. 29 v. u. statt „1292** lies „1192". 

Zum rv. Bande. 
S. 79, 1. Sp., Z. 7 V. 0. statt „D" lies „Dr." 



» 220, Artikel „Gnischard" gehört auf Seite 223 vor „Guise'*. Statt der angegebenen 

Quelle ist zu setzen „(König) Biogr. Lex., Brln 1788—91". 
» 854, 2. Sp., Z. 7 y. u. statt „Jineschan" lies „Sineschan**. 
» 355, 1. » » 16 » 0. » „Kbotan" lies „Bhutan". 
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Zum V. Bande. 

1. Sp., Z. 28 V. 0. statt „u. N." lies „u. A." 
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„1479" lies „1849*'. 
„1805" lies „1809". 
„Franz." lies „Tiroler". 

„österr." lies „Franzosen". 

„es" lies „er". 

„es" lies „er". 

„Achtung" lies „Achtung*'. 
0. und 24 y. o. statt „Muhamed" lies „Mahmud**. 
0. statt „Nagaski" lies „Nagasaki". 

u. hinter „E^lzschiffen" füge hinzu „nachdem die Übrigen als un- 
brauchbar ausrangirt sind,". 

1. » AHikel „Jaqus" gehört auf Seite 56. 1. Spalte. 

2. » Z. 20 y. 0. statt „IL" lies „IV." 

1. » » 9 » 0. » „Bat." lies „Batt* 

1. » » 2 » 0. » „an dieselbe" lies „an die Donau" 

2. > » 29 » 0. > „Tyliczca-Bahn Tamow" lies „Bahn Tyliczca-Taniow". 
1. » » 21 » 0. » „Westend" lies „Nordend". 

1. » » 8 > u. » „am" lies „vom". 

2. » » 9 » 0. » „Nom. biogr. g^n." lies „Nouv. biogr. gen." 
2. » » 10 » 0. » „1808" lies „ISOü". 

l. 9 »17» u. » „namentlich" lies „monatlich**. 

1. » » 29 » u. » „1848** lies „1849**. 

2. » » 15 » 0. » „welchem" lies „welcher**. 

2. » » 7 » 0. hinter „Friedrich" schalte ein „von". 

2. » » 28 » 0. streiche „(s. d.)** 

1. » > 7 » 0. statt „B. y. B** lies „R. v. B**. 

1. » » 2 » 0. hinter „Carroccio** füge hinzu „(s. d.)*' 

Karte von Eonstantinopel fehlt die die Lage von Galata bezeichnende „7**. 

1. Sp., Z. 15 V. 0. streiche ,.an**. 

2. » » 11 » 0. der unleserlich gedruckte Bruch heisst „Vr,"- 

auf der Karte steht „die Göhrde** an falscher Stelle. Der Name gehört zwischen 

Lüneburg und Dömitz. 



■!■ Flotte von lesbcgelo 

II Art,, 7110 Reitern nach 

I ikr Wegnahme der 

<-T bei Modon auf der 

stürmte Navarino. er- 

ilii Kiilaniata, Tripo- 

■'■>rt der Hnupt- 

..iworfen, kon- 

... .-•....f,i.;uEg vonMiea» 

li Uüiv llil^taLe. Niwti dem E^lle dieser 

fiOuiv er dem Krieg noch 1S26 und 

Ä«^, <f\me nanihüRe Vorthefle za er- 

v.-..,.!......, .pjtie Flotte am 20. Okt. 

- d.) zeratört war, aah 

■Ijkirt. indes erhielt er 

.-.^j'tr. 1^2S einen ehren- 

u>.- IHK u ^^gjrpteti. Als na.oh dem 

t Aflriiuiopel (1!;29) Mehemed Ali 



Syrien nir Vormauer des aeuea 5gJiit.-kTfr- 
tenaisehen Reiches zu maehea dacht«, erliielt 
I. den Auftrag diese Aufgabe mit dem 
Schwerte zu lOäcu. Mit dem von ihm ttAvb 
franz. Mustet orgoniairteii Heere, das eino , 
besonders sorgf^tig geschulte reguUre K&t/I 
beaiiBs, iiberacluitt er -am i'i. Okt. 1831 di«-J 
Grenze, besetzte PalÜstiniL, Eehloaa am 2l>.Kor. 
Acre ein und nahm es am 17, Mal 1532 UÜt 
Stonu, nachdem er zuvor eine titrk. Ersiitx- 
iirmee in der Ebene Ton Zeran unvr, Tripolis 
geachlagea hatte. Nun bemächtigt« er sich 
mit reiAsender Schnelle gumi Syrien«, Boblaff, 
die Türken tuu S. Juli 1S32 bei Uonis, 
dem Wege von Damaskus natli Aleppo, d 
bei den, Sjrien von Kleinasien trennenden, 
befestigten EngpSaaea von Beilun und. am 
M. Dez. belKoniith (s.d.) in Klein»iiieu, bis am 
Ende die Landung der Bua.^en im Botporua, 
ab Alliirte des Suttaru, seinem Siegesläufe 
ein Ende machte, l'nter Vermittelung der 
GroE^mächte endete der FeJdzng d&mit, da^ 
die Pforte am 14. M^i 1833 durch den Ver- 
trag Ton Eintahieh nicht nur in die Abtre- 
tung Syriens willigte, aondcm auch den Be- 
zirk von Adana (südOstl. Seeprovinz von 
Kleinaaien) als .,Pachtung" un 1. persönlich 
abtrat. ' Der Groll Muhamed's O. Ober die er- 
littenen Niederlagen filbrte )NSt) zu ncu«ni 
Kriege, in welchem die Türken von I. bei 
Nisib (s. d., 24. Juni] bis zur Vernichtung ge- 
schlagen wurden. Wiederum lag I. der 
Weg nach Konatantinopel offen, doch die 
Einmischung der Grossmfichte nnd ilie Weg- 
nahme aller Byrischen Küsteastädte durch 
eine engl. -Ost err. Flotte im Sommer 1S40. •»- ,' 
wie der Anfjtand der üebirgsvölker, »' 



Idlstarisas 



Idstedt 



ihn zum Rückzüge. Dieser Rückzug, seine 
grösste militärische That, begann am 29. Dez. 
1S40 von Damaskus aus, wohin er sich nach 
seiner Niederlage am Libanon zurückgezogen 
hatte. Er marschirte zuerst nach El Meze- 
reib, wo er seine Streitkräfte in 5 Kolonnen 
theilte. Die Art., den Train und die Frauen 
schickte er unter der Obhut seines Stabs- 
chefs Soliman Pascha (früher franz. Oberst 
Selves) nach Akaba am Rothen Meere zur 
Einschiffung nach Suez, mit den übrigen 
marschirte er durch die Wüste nach Gaza, 
wo er am 31. Jan. 1S41 nach unsäglichen 
Mühen und Verlusten, aber noch immer 
schlagfertig, einzog. Nachdem er noch kurze 
Zeit Vizekönig gewesen, starb er 9. Nov. 
1848 zu Kairo. — Cadalvene et Barrault, 
Hist. de la guerre de Mähemed Ali contre 
la Porte 1831—33, Par. 1837; dslb., Deux 
anndes de Fhis. d'Orient 1839, Par. 1S40; A. 
A. Paton , A hist. of the Egyptian Revo* 
lution from the Mamelukes to the death of 
Mehemed Ali, II, Lond. 1870. Brt. 

Idistavisus, Thalebene in Westfalen an der 
Weser (Gegend von Minden), wo 16 n. Chr. 
eine grosse Schlacht zwischen den Germanen 
unter Arminias und den Römern unter Ger- 
manicus stattfand (n. N. bei Estorf, 1 M. 
oberhalb Nienburg). Germanicus war zur 
See in die Wesermündung und dann strom- 
auf gefahren und hatte sich mit seinem c. 
&i)000 M. starken Heere dem ihn erwarten- 
den etwa gleichstarken Arminius nahe ge- 
genüber gelagert. Die Tai^ferkeit der Ger- 
manen erlag der Disziplin und Taktik der 
Römer, ihre Leichen deckten einen Raiun 
von 10000 Sehr. Arminius entkam mit Mühe, 
im röm. Heere dienende genii. Hilfstruppen 
Hessen ihn, obgleich oder weil er erkannt 
wurde, • entfliehen. Die Römer hatten ver- 
hältnismässig wenig verloren. Von nachhal- 
tigem Werte war der Sieg nicht für sie. — 
Tacitus, ann. 11; Kausler, Allg. Krgsgesch. 
II; Galitzin, I 5. — cc — . 

Idstedt, Schlacht bei, 24,/25. Juli 1850. 
Die dänische Armee stand bis zum 18. Juli 
in und bei Flensburg. Sie war in 2 Div. 
— V. Moltke (1.), v. Schleppegrell (2.) — ä 
3 Brig., die Res.-Kav. und Art. =31 Bat., 
19 Esk., 12 Batt., 96 Gesch. « 38000 M. 
unter Gen v. Krogh formirt. Am 23. rückte 
sie südwärts, um am 24. anzugreifen. Es 
fülirte dies zu ernsten Gefechten an der 
Treene bei Soll brück und an der Helligbek 
bei dem Dorfe gl. N., welche nicht günstig 
aiLsfielen, so dass der Angriff auf den 25. 
verschoben wiu*de. Die Armee biwakirte mit 
der 3. Brig. — v. Schepelern , 5 Bat., 1 Batt., 
2 Esk., 1 Brückentrain, (iOOO M.— beiSoUerup 
ndl. Sollbrück mit der Bestimmung die 



Treene zu forciren und über Silber jtedt vor- 
zugehen ; die Res.-Kav. — 12 Esk., 1 Batt., 
1 Brückentrain, ISOO M. — bei Tarp, desgl. 
über Bollingstedt gegen den Ler Krug; mit 
der 5. Brig. — v. Raeder, 6 Bat., 1 Batt., 
1 Esk., 6500 M. — an der Helligbek, r. und 
namentlich 1. der Chaussee; hinter derselben 
an der Chaussee in der Höhe v. Stenderup, 
die 4. Brig., v. Thestrup, die 6., v. Irminger. 
beide v.d. l.Div., und dieRes.-Art. — lOVjBat.. 
7 Batt, 2 Esk., 12000 M. — zum Frontal- 
angriff gegen I. bestimmt; endlich die l.Brig., 
V. Krabbe, und 2., v. Baggesen, der 2. Div. — 
9% Bat, 8 Batt, 2 Esk., 10200 M. — bei 
Hostrup an der Strasse von Missunde, mit 
dem Auftrage, 3 Bat., 1 Batt, Vj Esk. gegen 
das Defile v. Wedelspang zu detachiren, mit 
dem Reste aber über Stolk zum Flanken- 
angriff' gegen 1. wstl. abzubiegen. Die Trui^- J 
pen sollten um IVi bis 3 U. früh antreten. — | 

Die Armee der Herzogtümer war auf c. 27000 
M. Feldtruppen gebracht. Formirt war sie 
in l Avantgarden- Brig. — Ob. v. Gerhardt, 
4 Bat, 2 Esk., 1 Batt, »A Pion.-Komp., 5300 
M.; 4 Linien-Brig. : 1. Gen. v. Baudissin, 
2. Ob. V. Abercron, 3. Gen. v. d. Horst, 4. 
Ob. V. Garrelts, a 4 Bat, l Esk., 1 Batt., 
5000 M.; Res.-Kav. = 6 Esk., 1 Batt. = 
1000 M.; Res.-Art «= 5 Batt = 3G Gesch., 
700 M. — Gerhardt wurde bereits am 
17./18. über I. östl. Helligbek, v. Aber- 
cron über Wedelspang gegen Klapholz, 
Baudissin an die Treene und dann wstl. 
Helligbek vorgeschoben, während die beiden 
anderen Brig.. sowie die Res.-Kav. und Art. 
sich sdl. imd sdwstl. des Langsee kon/en- 
trirten. In dieser 2V2 M. langen Stellung 
wollte Gen. v. Willisen den Angriff abwarten 
und bei günstiger Gelegenheit offensiv vor- 
brechen. An sich stark, namentlich im Cen- 
trum bei I., wo Gehölze, Bruch und Moor, 
Wasserläufe, Baulichkeiten \md einige Höhen 
dem Angreifer Schwierigkeiten bereiten, .war 
sie zu ausgedehnt für die verfügbaren Trup- 
l)en, so dass es nicht möglich war, eine In- 
fanterie-Res. zurückzuhalten. Vielleicht wäre 
dem durch fortifikatorische Verstärkungen 
abzuhelfen gewesen, wozu 6—8 Tage frei 
waren. Man begnügte sich indes mit Her- 
richtung einiger Geschützstände, Jäger- 
gräben, Kolonnenwege und dgl., weil alle 
freie Zeit zum Einüben der Reserven nach 
dem neuen Inf.-Exerzir-Reglement verwendet 
wurde. Demungeachtet behauptete sich am 
24. die 1. Brig. an der Treene bei Soll- 
brttck und Bollingstedt, während die Avant- 
garde-Brig. an der Chaussee bei Helhgbek 
sogar Terrain gewann und erst am Spät- 
nachmittag, auf höheren Befehl, auf 1. zurück- 
ging. Der Verlauf der Gefechte Hess Willisen ?| 
annehmen, dass am 25. der Angriff gegen die !■ 



idsti'cit : 

'l'reynp liei öcilllirück zu erwarten «ei. Kc be- 
ubsiditigte dem ott'enMv cDtgegeniutreten, 
nur sein 1, Flügel — Bes,-Kav. und der 
propere Theil der I. Brig. — sollte an der 
Treene defeueiv t^erfaliren. In der Nacht 
«ingehende Meldungen veranlassten die SUÜ- 
lung dej Befehle; Gegenbefehle, die über- 
dieä nicht immer rechtzeitig anlangten, hatten 
CiiBicherheit zur Folge und wurden noch 
dadurch gekreuzt, dass der dänische Angrifl' 
«oE das Centrnnt bereits um 4 U. früh be- 
gtinn. Hier leistete die Avantgarde-Bng. und 
V/f Bat. mit % Batt. der 1. Brig. nicht allein 
krflfhgen Widerstand, sondern es deboucliir- 
l«a iet(t<-re Truppen aus dem Bachholz 
g«gen Helligbek. und auch Ob. v. Ger- 
hardt, nur I Bat. in 1. lassend, gewann Ter- 
min. Williseu tiess etwa um 5 U. die Fanale 
aiutecken, ohne Frfolg, da Unregelm&ssigkei- 
toa vorkamen, und sie wegen dicker Luft 
und Regen nicht gesehen wurden, so dass 
V. d. Uorft erst von %0 ab den Langsec 
bei Oüldenholm , vermittels Furt und Lauf- 
brOeke, ta überschreiten vermochte. Aus 
fCteichera Grunde erhielt Abei'cron bei We- 
delspang rechtzeitig gor keinen bestimmten 
Befehl, blieb also passiv, wfitrend sein Vor- 
posten-Bat. um 4 ü., nach der ernten Dis- 
position, von Böklimd gegen Klapholz vor- 
ging. Beiderseits sUesa man bald auf die 
vgrgehende 2. d&n. Piviaion; während aber 
dos isolirte Bat. der 2. Biig. zmTickgedrQngt 
wurd«. und sich dann bei Wedelspang bis 
znm Nachm. ein stehendes Gefecht binaponn, 
0lGcktt> e« dpr 3. Brig., die Ditnen bei Stolk 
Obetrasi^eni) in der Flanke zu fassen, und 
bitte V. d. Horst seine Batt. mit durch die 
l'nrt nehmen können, so würden seine Er- 
folge nocli unli eil voller für Sehleppegrell. 
<l(sr schwcT verwundet fiel, geworden sein. 
. Iniwis^'lien hatte der Kampf im Centrum 
fortgewährt und erschien dem Gen. v. Krogh 
k die Oefcchtsktge so bedenklich, dnss er Befehl 
' jpih. die Hes.-Kav, an die Chaussee xu ziehen. 
1 Ab aber etwa um ^ C. die Meldung über 
den Miserl'olg des Gros seiner 2. Div. ein- 
j gitig. entsendete er den Gen. de Mcja mit 
r a Bat und 2 Esk. nach Stolk mit dem Auf- 
tiugc. die dort fechtenilcn Truppen auFzu- 
. nebtnen und sich dauu ndl. I. zu kouzen- 
I triren: Ob. v. Erabbe sollt« um jeden Preis 
f ein weiteres Debouchiren Ober Wedelepang 
r 'Vorhindern und sich nur im Notfalle auf de 
Heaa xurückiiehen. — Im dän. Uaupt^inar- 
tJn hifll man die Schlatht miechen S und 
[ 9 fDr verloren; man hatte an der Chaussee 
hntir noch i Bat und etwas Art. in Res. 
I und «endete deshalb der 3. Brig. den Befehl, 
I artiteimigst uiuiukeliren und sich über Egge- 
(vtek an die AnueS^ heranzuiiehen. Um dieüe 
trat jedoch ein unerwartet er Tm- 
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Schwung ein. Wülisen liatte, um die ndwstL , 
und iu I, gegen Übermacht kämpfenden i 
Truppen i^u stfitzen , und v. d. Uortt'« 
glücklicbe Lage auszunUt:ien , von der am 
SQdrande des I.holr.es ^ Waiterbols — m 
stehende 4. Brig. 1 Bat durch das GrO- j 
der-Holz zwischen dem I.- und dem Langte«, ' ' 
mit 2 Bat. aber durch I. vorgeführt. Bei i' 
dem Debouchiren aus dem Dorfe in unge- 
wohnter, taktischer Form, geriethea letztere 
in ein verhörendes Feuer, kehrten nm, ris- 
sen die benachbarten Truppen mit sich 
fort, so doss 1. und das wichtige GrAder-Holi 
verloren gingen und Baudissin u. Gerhoidt • 
sich gezwungen sahen auf Gommeltund u. I.- 
Krug xurdckzu weichen. Jetzt hielt Williaea' 
seinerseits die Schlacht fOr verloren, so dan 
er Befehl zum Abbrech-ffl iles Gefechtes gab, J 
Selbst verstindhch konnten diese F.reignisaa 4 
nicht ohne Einfloss auf v. d. Horst blaibea.'i 
zumal Abercron nichts that und durA-j 
ein Mia Verständnis c. 1 Bat seiner Tiuppra 
an die Furt zurackgoschickt war. Kurs 
entschloisen warf ersieh mit 2% Bat. in den 
Bücken des bei L siegreichen Feindes, nahm 
das Gröder-Holz wieder, vereinigte sich hier 
mit seiner Batt., und brodit« so im Centrum 
des Gefecht nura Stehen, hatt« jedoch die 
bei Stolk ira Feuer genommenen 3 diu. Ge- 
schütze nicht mit surflck bringen kOnnen. 
Willisen nahm gtgea 30 den Kdclaugsbefehl 
zurück; beiderseits nistete man sich sui 
Wiederaufnahme des Kampfes, w&hrend bii , 
12 die Artillerien das Gefecht stehend 
fortfabrten. Krogh. int Bestxe von Bolliof- 
stedt, entsendet<< 2 Bat. I'il«r UainrnüU J 
lund, fonnirte 13—11 Bat, r. und 1. d«r 1 
Chaussee und vor I.. die eingetroffene Bm^ -^ 
Kav. hinter sich, sowie l^i ^'^^ gegen das- 
Grüder Holz, um nochmal« energisch anni- . 
greifen. Willisen hatte 1 % Bat. w ' " 
Chaussee, auf dem I. PiQgel der Hauptmasse 
seiner Artillerie — von der I. Brig.. Gen. Ban- 
disein war inzwischen im Buchliolte verwun- 
det und zurilckgebracht worden — i 5 Bat. 
im und am ndL Rande des We«torhabes — 
von der Avantgarde und der 4. Brig. — i 
endlich fi Bat im GrAdor- und dem dahinter 
liegenden Kathorinen-Holze — von der 4. 
und 3. Brig. — gesanunelti 3 halbe Batt. 
und I Bat. standen au der Furt durch den 
Langsee, die I. Brig. bei Wedelspang. — 
!0h. Schepelem hatte zw. :.— ß V. früh des 
L'bergang bei Sollbrnck genonuiien und «w . 
über Silberttedt nach Scbubj morichiii, WO 
»ich ein Gefecht entwickelte, welche« er je- 
doch abbrach, als um 12 C. der llefchl i 
Heranrücken an die Annee einging, DieMS||fl 
Gefecht wuide von Wülisen. der sich nack ' 
dem sdl. Ausgange des 1. -Holzes begobe 
hatte, wahrgenommen; Meldungen hatt« er 1 
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Iffel 4 Illyrien 

I.; > r ^vi^Eimen. Sich so im Rücken be- 1 Ihtljath (türk.), Reserve. — Der türk. Soldat 
•Jr-L: rrJivr^l. retyrl .;r jre^en 1 U.. gegen , wird nach 4j. aktiver Dienstzeit in den 
'irT. V.'-::i..:L rriiLr? Stü^T-chef* v. d. Tann j Urlauberstand übersetzt, in welchem er bis 
--:: 1 -:L:.*-r Llriza-Irf "ihrer, den Rückzug, ; zu seiner Eintheilung in die liandwehr ,.re- 
-z. ■ rz.'.--'z ■ -:•: \' r'.zLzis'i Bit., welche? ihm [ dif", 2 J. verbleibt. Der Urlauberstand wird 
Ti: '.. Lz: '.'-7Z^^:z2 -:t.-.n.i — von der Limit I. bezeichnet im Gegentheil zu dem ak- 
irl_- — j.-.-rr Mji'. vrjn-rkon. »einem 2. Gen.- j tiven Stande „muwapaf**. Das Res.-Art.-Rgt 
•'.' ■-'.^ • -r:'z.-'-j, von WO inzwischen der i des 1. A.-K. heisst: I.-thoi>t8chü alai. D. 
y-.z : '^r^i-- ■.-: =::>.-^r--edt abgezogen war. ||in-|-harb (türk.), Kriegserklärung. D. 
. -:.- 7r.r.:£LrLr:,rT-. der Truppen fiel mit „ , ^ , i • j. tt i. v^i. -i 

..-_ A-_rT-. -rz Dänen zusammen und llc oder Turme, kleinste ünterabti^^^^^^ 
1^-.-. v-::^^:- in Hutht aus. Nur die ^«"^ ^«^^- Reiterei == 64 M. Lber ihre Auf- 
ArJ.er.r -rrihrte bis zuletzt, wiederholt Stellung berichtet Aelmn, dass sie keiUÖrmig, 



ji.^r.j^'. iT- H*r»j.ann-mg 3 GeachOtze stehen 
lir-^L A -ih hatte v. d. Horst, zwischen 
■*—''. r.:-,:. ein Gefecht lici Xeu-Berend, wel- 
cr.r-: ■^:^- ATsf'irängen der Dänen mässigte. 
I.':-re.'.rn. er-fchöpft, folgten überhaupt nur 
-eLr v',r-::htig. -o da*s es Willisen ohne 



Griech. und Rom., Würzbg 1830. J. W. 

Ile d'Aix, kleine franz. Insel an der Küste 
des Atlant. Ozeans, im N. der Charentemün- 
dung, starke Befestigungen. — I. de France, 
franz. Landschaft zwischen der Normandie» 
Picardie, Champagne und Orldannais, ehedem 



erhe- ii'.f." Verlu>te gelang, ,3 Brig. durch Hzgtm, die Domäne der franz. Könige, der 
.S'ii>,wi;f nach der sicheren Stellung bei | älteste Theil des Reichs. 454,5 Q.-M., mehr 
Führdorf z-i fuhren, während die 2. und : als 4 Mill. E.. ein fruchtbares, wol angebau- 



Briar. naoh Mi^.sunde marschirten. Die 
ddn. Armee -»tand am Spätabend: Res.-Kav. 
in I/ir-cLaM. Jr'pitzen gegen Gr. Dannewerk; 



tes, reiches Hügelland. Hauptort Paris. — 
I. de Rhe, franz. Insel an der Küste de» 
Atlant. Ozeans gegenüber La Rochelle, 1,34 



di*- 2. Div.. 1 Brig. in Nübel u. Tolk, zwei Q.-M., 17000 E., von Riften umgeben. Citadelle 

Brig. in Ba-itorf und rückwärts; die 1. Div., und mehrere Forts. Sz. 

zwei Briir. iinddieRes.-Art. bei Schuby, dic3. ,,, ,,„ „i \ n\ ■ i- i? ^ «of«^^ 

t:M er-t am 20. Nachm. bei I.-Krug ein. JJ*^^^^^".?^!™^) ^^'.^^^^^ 

blieb bei S 

liuchten; Gc 

rs—n -■'• «*"* Rendsburff y^uiuLiv. uiv. :.- , . , - t» i i7«\r 

Danen hatten t.. vcrw. nnd TernÜ8.,t 140 Off. ''^'S« ^«^"«^ ^fP^^f«" ^i.*"« T.. /ofli^W.: 

m,a A,-ztc. S0Ö7 M.; die Schleswig-Holst. «7 ^^'Vor. Bvxxch seinen Einfluss »^ «»^«eje 

Ott. und 2T.U M. _ Uteratur d. deut.-dün. ""d i^oldaten welchen er seiner PC'Bönl'che« 

Kri5. iS.JS-5«. namenUich Bhfte z. Mil.- ^'"'^J'?"'^ """l feurigen Beredsanikeit ver- 

Wclibl.; Wissel; Wyneken. K-hl-r '''"»l^te, ward er cm wichtiges Werkzeug tur 

Igel, volkstümliche Bezeichnung der gc- f '^ Plf"" Wallenslein's. Nachdem er b.c> 

vierten odei- kreisrunden Anordnung des deniselben auch mwh seiner Ächtung ange- 

Spies.wfussvolks gegen Reiterei. Diese schon ««'Wossen und ihn nach tger begleitet fiell. 

im Altertume vorkommende Vcrtheidigungs- ^ei dem bekannten Abendbankett, ohne dw» 

Stellung gelangte durch die Schweizer des '' ^'^ ^''f ''«i"?" ^^l ^«t« »**'*«if .f^H 

14. und di... Landsknechte des 15. und 16. ?" "g"^«*«-. fcein Leichnam wurde in dem 

Jhrhdrts zu neuer Geltung. Sie bestand '^'f 'T f'^T ^T ■ ^^'^^^' xv?.ZlZ 

darin, dass die Mannschaft des Hellen Hau- '"^"«'"l'i ^°^^T'v ^** i'""" «'■'^0«^^^^'^**'*''''' 

fens die Scliützen, sowie die blos mit Kurz- „ ''"^''» >'"*"/'"'* "«Tn^?'w''„nr,?^^ 

wehren bewaffneten Uute in das Innere des "^'"•.,^'°8'" '=*<^- ''' Schiller s W alensteiu. 

Vierecks oder des Kreises aufnahm, nach "'^'^ ^'"'^- ' ^- "'■ ''^"''"^" 
allen Seiten Front machte und die Spiesse illyrien, im Altertum das Land an der 
föllte. Das erste (ilusserste) Glied kniete Ostküste des Adriat. Meeres von der Halb- 
daboi gewöhnlieh nieder, hielt die Piken- iiuipl Istrien an südwärts bis zum Drin, im 
spitze in Brusthöhe der anstürmenden Pferde, 0. etwa bis zur Drina. Im Mittelalter ging 
indem es den Siiiesssehuh gegen den Hoden der Name verloren und tauchte erst •wieder 
Ktcmiute, und streckte überdies auch noch : auf, als Napoleon I. i. J. IbiiO die von Oster- 
den Degen entgegen. -- Nach Einführung reich abgetretenen Liindcr Görz, Krain, einen 
der Bajonnetflinte wandelte eich der I. um Theil von Kärnten, FiumD, das ung. Litorale, 
zu dem noch jetzt in den meisten Heeren Istrien, den grössten Theil von Kroatien, so- 
reglementsmässigcn Cariö (s. d.) M. J. . wie die Uepubl. Kagusa unt. d. N. der Uly- 
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Tischen Prov. zu einem franz. Gouverne- 
ment machte. Im Pariser Frieden fiel das- 
selbe an Österreich zurtlck, welches aus Eraiu, 
Einiten. Görz, Gradiska und Istrien das 
Kgrchl. (c. 512 Q.-M.) büdete. 1479 wurde 
diese Provinz in die drei Kronlander Kärnten, 
Krain und GOrz-Gradiska-Istrien zcrlefrt. Sz. 

iBMllitSty vom lat. inimunis, bezeichnet die 
einzelnen bevorzugen Stünden zustehende 
Befreiung von bestimmten Verpflichtungen 
^egen den Staat, z. B. von der militärischen 
Dienstpflicht, der Einquartierungs-oder Steuer- 
last, von Kriegsleistungen. Im Mittelalter 
nannte man I. das Privilegium von Kirchen- 
fursten und weltlichen Grossen, die Gerichts- 
barkeit innerhalb ihres Gebietes auszuüben 
und den R^ichsbeamten den Eintritt in ihr 
Gebiet zu verwehren. K. 

InpedineDtum (Skeue oder Ocblos), der 
Troaiy das .-Gepäck. — Ausser den Streit-, 
baren befanden sich im griech. Heere viele 
Personen, welche nicht unmittelbar am 
Kampfe theil nahmen, aber zum Heere auf. 
dem Marsche zählten, wie Herolde, Trom- 
peter, Schildträger (Hypaspisten) , Diener 
aller Art, die «u Ordonnanzen gebraucht wur- 
den (Hyi)eretai), Priester imd Ärzte. Ausser- 
dem wurden verschiedene Heeresbedürfhisse, 
Lagerdecken, Zelte, Proviant, sowie Marke- 
tender, Handwerker, Kaufleute in das Feld 
mitgenommen. Diese Masse bildete den 
TroBs, der mit Wagen, Pack- und Lastthieren 
(Hjpozygia) fortgeschaflt wurde. (Vgl. Ag- 
men). Den Gegensatz zum I. als Gepäck im 
allgemeinen bildet der Ausdruck Sarcina, 
das Gepäck des einzelnen röm. Soldaten: 
WsifFen, Kleider, Lebensmittel, Kochgescliirr, 
Werkzeug zum Schanzen, oft sogar noch 
1 — 2 Schanzpföhle. — llüstow nimmt für die 
Legion einschL Reitpferde der Tribunen 520 
Packpferde und Lastthiere an. — Vollbreeht, 
Xenophon*8 Anabusis; Rüstow, Heerwsn Cae- 
sars, Gotha 1855. J. W. 

Imperator, bei den Römern ursprünglich 
die Bezeichnung desjenigen ,.magistratus'*, 
der das Imperium (s. d.) bekleidete, nament- 
lich im Felde; dann der von dem siegreichen 
Heere auf dem Schlachtfelde dem Feldherm 
beigelegte Ehrentitel, welchen Julius Caesar 
45 V. Chr., nach dem Hispanischen Kriege, 
vom Senat auf Lebenszeit erhielt. Von Oc- 
tavianus an wird es der eigentliche Kaiser- 
titel, neben welchem dann später noch die 
Bezeichnungen „Augustus", , Caesar**, geführt 
wurden. — cc — . 

Imperiun: bei den Römern die oberste 
mit Kommando und Jurisdiktion ausgestattete 
Amtsgewalt ; im Gegensatze zu p o t e s t a s , 
niedere Amtsgewalt, welche daneben aber'i 



auch den mit I. versehenen Beamten beige- 
legt wird. Im königlichen Rom ist das L 
in der Hand des Königs vereinigt, im repu- 
blikanischen führen dasselbe die Konsuln oder 
die Inhaber konsularischer Gewalt. Im en- 
geren Sinne heisst I. das militärische Kom- 
mandd. Dieses schliesst das Recht in sich, 
aus der Bürgerschaft und den Bundesgenossen 
ein Heer zu bilden, die Soldaten im einzel- 
nen oder überhaupt zu verabschieden, die 
Ofliziere zu ernennen imd zu entlassen, den 
von den zuständigen Faktoren erklärten 
Krieg zu führen, Waffenstillstands-, Hilfs-, 
Friedens- und Deditionsverträge , vorbehalt- 
lich der Genehmigung durch die Gemeinde, 
al>zuschliessen , die militärische 01>erverwal- 
tung zu führen, sowie die Kriminal- und 
Civiljurisdiktion auszuüben. — Moinmsen, 
Rom. Sttsrcht, L, Lpzg 1S76. K. 

Der Feldherr, durch eine lex curiata 
mit dem Überbefehle betraut, führte als Zei- 
chen seiner Würde den purpurnen Mantel 
(Paludamentum) und einen elfenbeinernen 
Stab mit dem Adler auf der Spitze, ausser- 
dem die Sella curulis; und wenn er Dik- 
tator war, 24. wenn Konsul 12 Liktoren. Sei- 
nem unmittelbaren Befehle waren unterstellt: 
die Legati (s. d.), der Quaestor (s. d.), die 
cohors praetoria (s. Prätorianer), in welcher 
junge Leute der vornehmsten Familien die 
Kriegsfiihrung erlernten, welche nach ihren 
Fähigkeiten als Adj. und Ordonnanz-Off. ge- 
braucht wurden, während der niedere Theil 
die Dienste als Liktoren, Kundschafter (S p e- 
culatores) und Guiden (Apparitores) 
versah; endlich die Arbeitstruppen (fabri) 
mit dem pracfectus fahr um, unter dem 
die Schmiede (f. ferrarii), wie auch die 
Holzarbeiter (f. lignarii) standen. — Rüstow, 
Heerwsn Caesars, Gotha 1855. J. W. 

Imprägniren des Holzes, Einpres.H*n ge- 
wisser Stoffe in die Poren desselben, das 
beste Mittel, um den Hausi?chwamm zu ver- 
hüten und die Dauer im Erdboden lagern- 
den Holzes zu verlängern. Zum I. dienen 
Lösungen von Zinkchlorid, Kupfervitriol oder 
Karbolsäure; die Einpressung dieser Stoffe 
erfordert besondere Maschinen und ist in der 
Regel mit grösseren Kosten verknüpft. 3. 

Indelningsverk ist die Bezeichnung für die 
nur in Schweden bestehende Institution, 
vermöge deren auf dem ländlichen Grund- 
besitze die Verpflichtung ruht, Soldaten an- 
zuwerben und zu unterhalten. Die Grund- 
stücke — in der Regel nur die Bauerhöfe — 
sind in den verschiedenen Provinzen des 
Reiches in der Weise »eingetheilf*, dass eine 
gewisse Anzahl von ihnen einen ^Lonn zu 
stellen und zu veq>flegen hat. Die auf diese 
Art imterhalt^nen Soldaten, welche dea b^v 
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t?rs kann zu 350 Rchsmk angeschlagen wer- 
ilen. — An eingetheilten Truppentheilen der 
Infanterie bat Schweden 19 Kgter zu 2 Bat. 
und 5 Korps oder Bat., erstere sind 900 — 1100, 
letztere 4—500 M. stark; die gesamte Stärke 
der eingetheilten Inf. beträgt im Frieden 
235G7 M. Die eingetheilte Kav. besteht aus 
.") Rgtem und 1 Jäg.-Eorps mit einer Gesamt- 
ütiirkc von 3569 M. Im Falle eines Krieges 
^^oUen die Truppentheile durch Aufnahme . 
sog. Bewehrungsleute auf das Doppelte der 
Friedensstärke gebracht werden. Der "Wert 
der eingetheilten Truppen vdrd selbst in 
Schweden nicht sehr hoch angeschlagen und 
seit einer Keihe von Jahren sind vielfache 
Versuche gemacht, das I. durch eine zeit- 
gemässere Organisation zu ersetzen. Biither 
sind aber alle diese Bestrebungen fehlge- 
schlagen, und wie es scheint wird auch die 
näcliste Zukunft keine Änderung darin brin- ■ 
iren. — Vgl. Schweden, Heerwsn. Ch .v. S. 

Indien, s. Ostindien. H. 

Indizien (Anzeigen) nennt man solche 
erwie>ene Thatsachen, welche mit einer straf- 
baren Handlung in einem derartigen Zusam- 
menhange stehen, dass von ihnen auf letztere 
selbst oder auf die Person, welche sie be- 
gangen, geschlos.^en werden kann. — Nahe 
I. lif^gen vor: J) wenn bei einer Tödtung 
der Verdächtige um die Zeit derselben 
mit Mutigen Kleidern oder mit tödlichen 
Workzeugen aiil' eine verdächtige Art ge- 
sehen worden; 2) wenn er sich im Besitze 
der hauchen iles Oetütlteten oder Beraubten 
Iielindet und tlen redlichen Erwerb nicht 
nachweisen kann; ü) wenn bei einer Ver- 
;;ittung naoligewiesen ist, dass der Ver- 
dächtige Oift «lernelben Art, womit die Ver- 
giltung bewirkt worden, gekauft oder be- 
>essen hat; 4) wenn bei einer Brandstiftung 
oder einem l>iebstahle der Verdächtige kurz ' 
vor der That am Orte derselben gesehen 
worilen ist ; 5) wenn ein glaubwürdiger Zeuge 
die That au:^ eigener Wahrnehmung bekun- 
det hat; 6) wenn der Verdächtige ein Mensch 
i<t, zu dem man sich der That versehen 
kann oder wenn derselbe vorher deren Voll- ' 
bringung angedroht hat ; 7) wenn der Ver- ! 
däelitige die That aussergerichtlich zugestan- ,' 
den hat : M wenn der Verdächtige von einem . 
go-tändigon Genossen als Theilnehmer be- 
zichtigt wird. Ausser diesen Fällen werden 
in iler Kegel zu den verdächtigenden That- 
sachen zu rechnen sein: Bekanntschaft mit - 
d»'r nrtliehkeit und, insbesondere bei Ent- 
wenilnngen. Wissenschaft um da.-* Vorhanden- 
sein und den Aufliewahrungsort der entwen- 
deten iSachen; beharrliches lüugnen dieses. 
!*ni>tandes; ungewöhnliche Abwesenheit des' 
An^ri'schuldigten zur Zeit der That; das Be- ^ 
strel:en, dritti' Per.sonen zur Bezeugung eines j 



erdichteten Alibi zu bewegen ; das Wechseln 
der zur Zeit der That getragenen Kleider; 
Mangel an Geld kurz vor der That und Be- 
sitz einer un verhältnismässig grossen Summe 
nach derselben; die WegschaiFung von 
Sachen, die zur Entdeckung fähren können; 
heimliche Korrespondenz während der Haft 
behufs Entfernung Verdacht erweckender 
Gegenstände oder Beeinflussung von Zeugen; 
unsicheres, Gewissensunruhe verrathendes Be- 
nehmen; widersprechende Aussagen; Bestre- 
ben, den Zeugen die Bekognition zu er- 
schweren. — Fleck, Kommentar z. preuss. 
Mil.-Strfgrchtsordng, 129 ff.— Vgl. Geständ- 
nis. K. 

Indirekter Schuss. Früher wurde damit 
der Schuss gegen verdeckt liegende Ziele be- 
zeichnet, gleichviel, ob derselbe im höheren 
oder flacheren Bogen abgegeben wurde, und 
ob seine Flugbahn eine bestimmte Lage zu 
der vor dem Ziele liegenden Deckung hatte. 
Neuerdings ist die Definition: ..Der I, S. ist 
ein Schuss gegen verdeckte Ziele, deren 
Deckung zu einer besonderen Kombination 
von Geschützladung und Elevation zwingt, 
weil die Flugbahn eine bestimmte Lage zu 
dieser Deckung haben soll," d. h. sie soll 
dieselbe gewöhnlich mit dem kleinsten Fall- 
winkel überspannen. Dieser letztere wird 
gebildet durch eine Linie von der Krete der 
Deckung zum beabsichtigten tiefsten Treff- 
l^unkte mit einer Wagerechten. Mit diesem 
Winkel lässt sich in jedem Falle die stärkste 
anwendbare Ladung verbinden, so dass die 
grösste Wirkung zu erwarten ist. Bei der 
Anwendung des I. S.es handelt es sich daher 
zuerst um Bestimmung des Fallwinkels, dann 
bei gegebener Entfernung um Bestinunung 
der erforderlichen Elevation, bez. Ladung; 
oder bei gegebener I^dung und Elevation 
um Bestimmung der Entfernung. — Um den 
l>erechneten Fallwinkel in jedem einzelnen 
Gebrauchsfalle zu erzielen, muss aber auch 
der Fallwinkel der Geschosse bei verschie- 
denen Elevation en und Ui düngen bekannt 
sein. Die Berechnung derselben auf rein 
theoretischer (Grundlage war bei der sehr 
verwickelten Form der ballistischen Kurven 
für die Kundgeschosse sehr schwierig und 
unsicher. Die preuss. Artillerie bestimmte 
daher durch ausgedehnte Versuche gegen 
Fadenwände zu Anfang der 4rter Jahre diese 
Fallwinkel und stellte vollständige Schuss- 
tafeln für den I. S. mit verschiedenen La- 
dungen, .sowie die Formeln zur Berechnung 
der einzelnen dabei in Betracht kommenden 
Elemente auf, zunächst für die glatten Ge- 
schütze (Schusstafeln von IbotJ und l'^.'iO), 
dann auch für die gezogenen (Schusstafeln 
von 1^64 und \b'li). — Der L S. kann ge- 
richtet sein; 1) gegen horizontab? Zieh» 
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den meisten Fällen aber wünschenswert ist, 
gleichgerichtete Ströme zu haben, so ist auf 
der Welle eine Vorrichtung, Kommutator 
(s. d.) gen., angebracht, mittels deren die Ströme 
in gleichgerichte umgewandelt werden. Die 
gebräuchlichsten der vorkommenden I.-M.n 
sind die von Stöhrer, Sinsteden, Pixii, Clarke, 
Kollot, Ettingshausen , Siemens und Halske, 
u.a. Eine bedeutende Verbesserung wurde von 
Giemen« 1857 durch Konstruktion derdynamo- 
«li'ktrischen Maschine bewirkt. — Schellen, D. 
clektr.-magn. Telegr., Brschwg. mehr. Aufl. — 
Die Stromerzeugung dieser I.-M.n hat gerade 
für die Feldtelegraphie Vorzüge vor den 
aus galvanischen Batterien erzeugten Strömen, 
weil man sie zu jeder Zeit durch einfaches 
Drehen einer Kurbel erzeugen kann. Ausser- 
dem erfordern die Elemente öfteres Reinigen 
und Ergänzen der Säuren und Platten, oder 
doch wenigstens tägliche Revision, während 
die I.-M.n ihre Kraft Jahre hing in gleicher 
Stärke behalten. Diese Umstände waren so 
ülicrzeugend, dass man versucht hat, die I.-M.n 
in der Kriegstelegraphie zur Einführung zu 
bringen, und sie würden bei allgemeiner An- 
wendung der Zeigertelegraphen auch wol 
zur Püinführnng gekommen sein. Mit der 
Aiifnahme der Morseapparate für die Feld- 
telegraphie wurde aber die Anwendung der 
I. unmöglich, da diese Apparate einen dauern- 
den Strom erfordern, die I.-M.n aber nur in 
jj^ewisson Zwischenräumen Str("me hervorbrin- 
gen; die Vorzüge der Morseapparate wiegen 
aber die der I.-M.n gegen die Batterien wie- 
der vollkommen auf. Bz. 

Infam, ehrlos. Vgl. Ehrlosigkeit. — Für 
1. erklärt oder „zum Schelmen gemacht" 
wurde ein Soldat, wenn er ohne Abschieil 
vom Truppentheile weggejagt und dies auf 
ortener Parade erklärt, oder der Schuldige 
aueh wol durch den Profoss weggeführt 
wurde. Schlimmere Urade der I.iriing waren 
es. wenn der Name des Schelmen an den 
(fulgen geschlagen oder sein Bildnis am 
<ialgen aufgehängt wurde, wenn er vor ver- 
sammeltem Kriegsvolke mit einem Fusstritte 
dem Scharfriehtcr zugestossen und von die- 
sem sein Degen zerbrochen ward, o<ler end- 
lieh, wenn die Brandmarkung erfolgte. Die 
I irung gesehah bei zusammengerollten Fah- 
nen; sollte sie, infolge der Erkenntnis der 
rnschuld des Bestraften oder seiner Begua- 
<ligung, wieder autgehoben werden, so machte 
man ihn ..ehrlieh", indem man die oftene 
Fahne ül»er ihn schwenkte und ihn dadurch 
wieder in die Kameradschaft aufnahm. -- 
Lünig, Corpus jur. mil.. Lpzg \TH\, M. J. 

Infanterie. Die 1. — das Fussvolk — nur 
a\is Einzelstreitern zusammengesetzt . ist 
die persönlichste und deshalb selbständigitte 



Wafi^engattung. Sie bildet und hat zu allen 
Zeiten die Hauptmasse eines Heeres gebildet. 
Seit ihrer allgemeinen Bewafliiung mit der 
grossen Handfeuerwatte (Gewehr) zeigt sie 
sich för oft'ensives, defensives und demon- 
stratives Auftreten, wie für Fern- und Nah- 
kampf gleich geeignet; am unabhängigsten 
von der Gangbarkeit des Terrains, vermag 
sie gleichzeitig am vollkommensten Nutzen 
aus seiner Deckung zu ziehen. Dabei ist 
die I. am leichtesten aufzubringen, auszu- 
rüsten und auszubilden. Alle diese Vorzüge 
machen sie zur Hauptwatt'e schlechthin und 
wenngleich — unter gewissen Voraussetzun- 
gen — von der Kav. an Schnelligkeit, von 
der Art. an Wirkungsfähigkeit übertroöen, 
bleibt doch st^ts ihr Verfahren im Kampfe 
massgebend auch für jene beiden anderen 
Waö'en, weil die allgemeinen Gesetze der 
Truppenverwendung nur auf sie ihre volle 
Anwendung finden können. Selbst in reinen 
Reiterheeren tritt der Kampf zu Fuss sehr 
häufig in den Vordergrund vor der eigent- 
lich kavaleristischen Aktion der Choks und 
lässt dann solche Reitermassen (z. B. die 
Hunnen etc.) im Gnmde nur mehr als be- 
rittene I. erscheinen. Der Vortheil grösse- 
rer Bewegungsschnelligkeit, namentlich auf 
weite Entfernungen hin. hat auch in neue- 
ren Zeiten wiederholentlich die Aufmerksam- 
keit wieder auf ähnliche Formationen zurflck- 
gelenkt. An sich kann das Streben nach 
höchstmöglicher operativer Beweglichkeit 
eines Heeres nur als ein berechtigtes ange- 
sehen werden, seine Grenze in «1er Praxis 
des Krieges findet dasselbe jedoch an der 
Unmöglichkeit seiner Allgemeinverwirk- 
lichung. Als infanteristische Spezial- (oder 
Theil-lformation in's Leben gerufen, hat sich 
die Bildung einer berittenen I. — wie sie 
neuerdings im grossartigsten Style wol in 
dem russ. Dragonerkoqis (a. d.) versucht ist, 
nicht bewährt. Abgesehen davon, dass aus- 
ser Russland kaum irgend ein anderes Kul- 
turland reich genug an Pferden sein dürfte, 
um ohne Benachtheiligung der eigentlichen 
Reiterei eine solche Zwitterwaffe aufstellen 
zu können, hat die Erfahrung gelehrt, dass 
bei dieser Doppel Stellung die kavaleristischc 
Seite der Ausbildung sehr bald die infante- 
ristische überragt, d. h. aus der berittenen 
I. sehr nisch wirkliche Kav. wird, und wei- 
terhin sich herausgestellt, da«s die Momente 
kriegerischer Thätigkeit, wo solche Truppen- 
körper von besonderem Nutzen sein könnten, 
nicht im richtigen Verhältnisse zu der Klein- 
heit und dennoch bedeutenden Kostspielig- 
keit solcher Extraformationen stehen wür- 
den. Was in dieser Hinsicht unbe<lingt für 
die Formation einer berittenen 1. gilt, be- 
hält aber mindestens zum gro^-jcn Theile 
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BtindeKgDDowen al» nolcho verwandt. Vgl. 
AntMigoani. — RdÄtow, Heerwan Caeeara, 
Üothu ISSä: W. A. Becker, Hdbch A. rBm. 
AltJtiiir. in, Z, hptg 1S&3. — Im Mittel- 
iilter tritt die I. in den Hintergrund, dio. 
Baiter^ wird nicht nur Haupt-, sondern 
fiUt ftlleinige Waffe, nur einige Speaaltmp- | 
pen, wie engl, und geiwesische Bogen- 
schützen, nuchen sich einen Nunen. Erat 
ilie Freilieit«hainpi'e der SehweiEer gegen 
'■Eteireiefa nud Bnrgnnd und die HuMiten- 
kriege (ulden wieder ein selbstiLniliges Fxus- 
volli luT*n. In bunler Bewallnnng. bei der 
iude« Ueilebiurde nnd Armbrust vorwiegen, 
muitt i'ingutlieilt in Rotten von c. 10 M. und 
FiUuiletu von 30—10 Rotten, biUnpft das- 
selbe in 3 Uaufen (bataüies, battles, echieve) 
— der Vorhut, dem GemUthaofen und der 
\achhut — von sehr wechselnder St&rke. 
WiLhrend so unter besonderen VerhiJtmsBen 
hier ein nationales, tUchtigea FuAivolk er- < 
wäcbHt, sdieitern in Frankreich die Versuche ! 
nir U«ninViildung eines eotcben (s. Francx- 
archers). — In Italien macht nach dem L'n- 
«■»CD dctCondottieretunia (s.d.) Frsnz Sfor- 
U, in i>panien Gonsalvo v. Cordova die 
^r«tcn Vemiiche zur Aufstellung einer brauch- 
baren 1. — Sehr hftld aber erscheint, heraus- 
gc wachsen aus den bewährten schweizer 
Einrichtongen. neben dem nationalen Fuas- 
volke ein internationalem, die Landsknechte 
(s. d.) — Burthold. G. V. Fpiindsberg, Hmbg 
lS33i FrunspüTgev |a. d.), Krgsbch; N. Ma- 
chiovf-lli. Dcll'urtc de la guerra, dtsch von 
Ziegler. CarlEruhe 1M2. — Duh Laodaknechta- 
weaen einer-, dip tuiwhmende Einführung 
der Iltudl'eucrwaifi^n andereraeitü <4tnd das 
Charakteristik uni für die I. ilea Beformationa- 
»dtalters. Neben dem mit Büiitang und 
bktnket Waffe ausgestatteten schweren Fuss- 
Volke (Pikenierc (s. d.). corcelets) erscheint 
ni»tir Dnd mehr daa ntit der Fenerwaffe ver- 
•i'hene leichte (Musketiere, Arkebusiere, a. d.). 
Erie onbehilfliche Taktik der grossen im 
(jaaJrtkt fnrmirten Pikenicr-Bat., mit den 
ihnen in den gekünsteltsten Formen ange- 
ti&ngten Musketieren (ung. Ordonnanz), fin- 
il«t erst durch Moriz v. Oronieu eine Verein- 
bi'bnng durch gciingere Tielenaufstelluug 
und Verkleinerung der Schlacbtkörper (nie- 
(ierlltnd. (Irdonnanz). — Walhansen, Krge- 
knnat t. F., Frkft a,'M. 1665. — Eine neue 
^uchc f<lr die Geschichte der I. erßtfnet 
iLer aoj. Krieg. In ihm verliert dieselbe 
mm 'i'h.'ii ihre l'berlegenbeit gegenOber der 
!< L''bdem mehr und mehr ilaa nSen- 
iii von ihr gewichen, der letztem 
WUT. Der AufbringungonoduB 
„^ - uio in der vorhergehenden Zeit — 
IrVtraiVifg- In den Kaiser!. Heeren for- 
'■ "b L in d«r Regel Rgtr 1l 10 Fähn- 



lein, jedes von c. 3U0 M. Die echwed. Rgtr I 
hatten normal 13 Filhnlein ii 120 iL; noob'' 
Bchwächer waren die franz. Kompagnien, oft 1 
nur SO M.. die Bgtr hatten aber bis zu 30 t 
Eomp. Dies die administrativen EiDheiten; S 
taktisab datirt dagegen von Gustav Adolf^ i 
die Brigiulo {». d.|, sich in der Regel mit ; 
dem Rgt deckend, mit ihrer Aufstellung i: 
S Treffen und dem entsprechend in 3 sog. 
Vierfaiinluin gegliedert. — Heilniann, Krgs- 
wsn d.Kainerl. u.Schwed.,LpxglS50. —Gegen 
Scbluss des äoj. Srioges verschwindet all- 
mBhlich die Rüstung der fikeniere (Küra«' i 
und Sturmhaube). Eltwa gleichzeitig tritt 
eine neue Art Infanteristen auf, die Qiena--*! 
dicre (e. d.). Die brandenburgische 
Grossen Kurfürsten war fonnirt in Rgtr, ditf J 
normal 9 Komp. zu 126 M. haben solltai^ } 
Thatsücfalich variirte ihre St&rke betrlkchtJidL J 
Die taktische Einheit war das halbe Rgl n 
4 Komp., ünalog dem schwed. VieHtthnIeini4 
Auf die Ausbildung der gesamten I, wurde di# 
zunehmende EintUhrung stehender Truppen 
selbstredend von tiefstem Einflüsse. In Ver- 
bindung mit der nusiichliesslich zur Herr- 
schaft gelangenden und relativ verbesserten 
Handfeuerwaife schuf derselbe allnüLhlich 
aus der äusserhch gekOmitelten, aber an die 
Ausbildung dea einzelnen Mannes keine .An- 
forderungen stellenden Massen taktik des 17.. 
die elicuso gekünstelte aber nnr durch eiser- 
nen Drill durduufOhrende Lineartakttk [s. 
d.) des IK Jhrhdrts. Den Übergang bildet 
das Verschwinden des Schützengcfecbtes 
gegen Ende des 17. Jhrhdrts, das gleicbsei- 
iige Beginnen eines regelrechten Exercirens, 
das bisher trotz der Bemühnngen einielner 
Führer (Moriz r.Oranienis. Grifl'e] sehr selten 
vorkam, die Abschaffung der Kke und die Ein- 
führung des Ba.jonnets (s. d.), d. h. die Her- 
stellung einer Einheits-l. Mit dem Exerdren 
hing zusammen die feste Bataillonseintbei- 
lung der Rgtr in den meisten Heeren, d. h. 
die enge Verbindung taktischer und i 
nistrativer Einheilen. In Frankreich e 
nun die Rgtr in der Regel i. 
und Österreich meist S Bat, Truppenk&rp«T.J 
von 6-10U M, Als Norm der 1. des l&J 
Jhrhdrts erscheint und wird bald allssitwV 
anerkannt die preussische I., bi-i welcher« 
unter Friedrich Wilhelm 1. durch diesen und 
Leopold von Anhalt-D estan (s, d.) die Aus- 
bildung der Truppen im Exerziren den 
höchsten Grad von Vollkummenbeit erruidito 
(Gleichschritt, msemor Lndostock, ligliedr. 
Stellung), — Bflitr. x. Chatjiktcristik d. Heer- 
wsns F. W.» 1. in Neue Mil. Bi., IW T, Brln 
IHli — Während sein grosser Nachfolger 
als Hauptvertreter der Lineartakltk diäte 
zur unbedingten Herrschaft bracht«. Wieder- ^^ 
auftreten von leichter U ^^^«t 
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Letztern, Frei-Bat., Jäger, (s. d.). In den Infanterie - Feld werke (Inf. - Emplace 
ihr durch den i)reuüs. Vorgang aufge- ments, eingeschnitteile Feldschanzex 
drückten Formen scheint die I. nun zu er- werden im Feldkriege als künstliche taktisch 
stunen. L>ie Formen bleiben, aber der : Stützpunkte in Vertheidigungsstellungen ei 
Geist, der nie gesdiaffcn und der sie belebte, ■ baut, wenn es an geeigneten natürliche 
verschwindet. So zerbrechen sie , sobald . Stützpunkten fehlt. — Zur Besatzung erhäl 
ihnen im Kevolutionszeitalter ein neuer ein derartiges Werk in der Regel eine Kom 
Oei^t gegenüiier tritt. Für die zusammen- pagnie; seine Grösse ist so zu bemessei 



gerat! ten Heere der Kepublik ist die 
Lineartaktik unbrauchbar, da sie ihren 
Mannschaften die Grundlage, den Drill, 



dass unter Einrechnung der Kehle auf jede 
Mann eine Länge der Feuerlinie von 0,60 n 
entfällt. Als Grundriss wird für L-F. fas 



nicht geben können. Sie greifen zurück zur ausschliesslich die Ilalbredout^n- und Lünel 
Stoss- und Massentaktik geschlossener Ko- 1 tenform mit möglichst stiuupfen Saillant 
lonnen, und verbinden diese mit dem in ! gewäldt, das Profil je nach dem gefordei 
Amerika gelernten Schützengefecht. Wie ton Grade der Verstärkung entsprccliend de 
im 18. Jhrhdrt die preuss., so wird im Be- Fig. A oder B eingerichtet. Letztere 
ginn des 19. die franz. 1. massgebend. Nach; braucht dem vertikalen Defileraent in de 
"Überwindung des zuerst eintretenden Chaos Begel nicht besonders Rechniuig zu tragei 
und Verschmelzung der Linien- und Volon- wie es bei ijermanonten Werken erforderlicl 
tärarmee formirte die franz. I. sich seit 1793 ist, da man für die Anlage von I.-F.n acl 
in Halbbrigaden (s. d.j, (meist 2 Volontär- ' die dominirenden Punkte im Terrain an» 
und 1 Lin.-Bat..), das Bat. zu 9 Komp.. worun- ; suchen wird und in ebenem Termin ein 
terl — seit 1S05 2 — Elite-(Gren.-, Voltigeurs) Höhe der Feuerlinie von 1,80 m. die Ein 
Komp. und in wechselnder Stärke von 6üO sieht in das Innere der Werke verhind»r1 
bis 1000 M. Das Bat. wird taktische Ein- ]>ie Stärke der Brustwehr von 3 m. in Vei 



heit; die Halbbrig. werden zuBrig. undDiv. 



bindung mit der flachen Anlage der äusse 



zusammengestellt; neben ihnen erscheint ren Brustwehrböschung genügt gegen Feuc 
zahlreiche leichte I., (1796 'M) Halbbrig.), | aus Feldgeschützen. Der innere und ei 
hervorgegangen aus den Jäg.-Bat. und den j auch äussere Graben liefern den Boden fQ 
vielen Freikorps, die in der ersten Zeit der die Brustwehr. Der erstere bringt aussei 
Revolution entstanden. Ihre Elitekomp. dem für die nicht im Feuer beflndliche 
hiessen ..Carabiniers", im übrigen unter- 1 Mannschaften die Deckungshöhe auf 3 n 
schieden sie sich nicht wesentlich von der und schützt dieselben gegen indirektes Feue 
„infiinterie de batailles.*' Am Schlüsse der bis zu 15" Einfallwinkel. Ein noch bessere 
napoleonifichen Epoche war die I. aller kon- Schutz gegen Sprengstücke wird durch hie 



tinentalen Heere der franz. in Taktik und 
Fonnation nachgebildet, nur die engl, be- 



erbaute Unterstrinde oder Hangards (s. d. 
einfachster Konstruktion erreicht. Der ausser 



hielt und hat zum Theil noch heut« eine | Graben erschwert im Verein mit künstliche 
Art Linoartaktik. Auf die Ausbildung wurde Hindernismittoln, welche auf seiner Sohli 
die Abkürzung der Dienstzeit in fast allen ^ an der Kontreeskarpe und auf dem Glac: 
Staaten, namentlich — infolge der allgemei- angelegt werden, die feindliche Annäherung 
nen Wehri)flicht — in Preusscn von Einfluss, ; Ks eignen sich zu diesem Zwecke auf de 
während nach den Kriegen doch wieder An- Sohle Verpfählungen, Eggen, Stumibrett« 
schauungen des vor. Jhrhdrts über Drill eU\iund, wenn dieselbe breit und die Kontra 
zur Geltung kamen und lange der rationel- 1 eskarpe flach ist, liegender Astverhaa un 
len Vorbildung des Mannes zum Schützen- Drahtgeflechte; bei mindestens 2 m. tiefe 
gefechte und Felddienste im Wege standen. Sohle Hindernispalissaden ; an steiler Koi 
WiUirend die Formation der I. nach Truppen- j treeskari)e stehender, auf dem Glacis Hegei 
körpern sich in allen Armeen im wesentlichen der Astverhau, kleine Wolfsgruben un 
nicht verändert hat, abgesehen davon, dass Drahtgeflechte. — Um der inneren BrusJ 
die Eintheilung in schwere und leichte (Fü- , wehrböschung, sowie den aus dem innere 
siliere, Jäger (s. d.j. bersaglieri (s. d.) etc.) Graben auf das Bankett hinaufführende: 
mehr und mehr eine nominelle wird, ist Stufen steile Anlage zu geben, wendet nia: 
durch die Einführung der gezogenen Feuer- Rasen-, Flechtwerk- oder Bretterbekleidun 
waften und der Hinterlader in den An- an. Die nach aussen fallende Brustwelu 
schauungfu über Taktik |s. d.) der I. wieder böschung wird zweckmässig mit Gras, Krai 
eine ähnliche Umwälzung eingetreten, wie oder Reisig bedeckt, damit die Anschüttun 
im Zeitalter der Revolution. — Rüstow, Gesch. als künstliche Anlage möglichst wenig vo 
d. I., 2. Aufl., Nrdhs^n 1S64; D. We.-?en d. I. d. i aussen kenntlich ist. Schüttet man nusse: 
.Tetztzeit nach deren bist. Entwickehmg in dem bei Profil B aus überschüssigem Bode 
Strefileur, Österr. Mil.-Ztschrlt 4, 1SÜ4. 14. einen glacisfLJnnigen Aufwurf an und macl: 
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ihn iu ähnlicher %V'uifle unkenntlich, ao hebt 
aii.li die Bnntwehr ncch weniger vom Vor- 
teri-Ain nU. — tfni einem Theil der Mann- 
"cb&nru. iiamenllich dt^r Reserrt.', in ili^r ' 
KM« Deckung tu vergcliaffen, ^ibt man d^r 
l«izl«ren einen Gnben, ein« nauli der Hof- 
ti'itr EU an geschattete Deckwclir und wo 
ndglicU &ach einen in dem Graben auti;u- 




?t>:ll»iid>'n gruialfesten dntergtand. RQck- 

. K^hle ist entweder eine Siclierang 

..Jlirbon Angriff nicht nötig, oder 

-t dieselbe dnrch eine Brustwehr 

I ' riJiitig mil llindernixmitteln und 

nach hinten vcrtheidigiingafiihiffeM 



Der Bedarf an SchnnKcug (s, d.) wird theOi^ 
durch diis portative Schanzzeug der Tnip-^ 
pon, Iheils darch daa auf Fabneugen nii^e». j 
führte gedackt. Ale Vorbereitung tOt die • 
Bauausführung ist für jedes Werk ein Ent- 
wurf entweder sorgfiUtigausaiuii'beitcni oder 
bei Mimgel nn Zeit am Orte aufzustellen. In 
diesem Entwürfe wird die vortheithafte«t« 
Lage der Schande im Terrain angegebenr 
Grundriaa und Profil bestimmt, diu Aolan ] 
von Hindernismitteln, ttnterBULnden, TraTcr- ■^ 
aen, Bekleidungen etc. nebst den) dazu e^ 
forderlichen Material und Utensil fe«tgeatellt, 
der Bedarf an Arbeitern und Schanzzeug 
berechnet und die Zeitdauer ermittelt, inner- 
halb welcher der Bau beendet worden kann. 



Der Arbeite! 



und Zeitbei 




".i- — Ii..,. Vfrscldnss der Eingänge 
■le Barrieren, reqnirirte 
I r durch bereit gehaltene 
..ii(> bewirkt, — Erscbei- 
.^ .j....,.ij(5 der Mannschaften ge- 
diMi«u duäiduuDgen namentlich auf den 



ist folgende Erwügnng zu Grunde zu legen: 
Da es in der Eegel auf möglichste Beschleu- 
nigung des Baues ankommt, so muss mit 
Abifisungen, „in Schichten'*, gearbeitet wer- 
den, welche zweckmässig 
nach.ie IStunden wechseln. 
Femer ist es wünschens- 
wert, bei Ausschachtung 
der Grüben die Arbeiter 
möglichst dicht, jedoch eo, 
dass äie sich gegenseitig 
nicht hindern, anzustellen. 
Eine Grabenbreite von mehr 
als 3,00 m. gestattet die 
Fomiiruag der Arbeiter in 2 Gliedern sdiacli- 
brettRimiip. eine geringere Breito nur in 
einem Ghede; die einzelnen Leute erhal- 
ten c, 1,35 m. Abstand nebeneinander. Auh 
der Grabenbreite und -LOnge lUst sidi so- 
mit die für jede Schicht erforderliche Ar bei-- ^ 




Flanken nnt-li niclit ausreichend, so ist durch 

Z m, itark« Erdtraversen, sowie kleine unter 

Bcnulzui^; Ton SchonxkOrben oder Fü^sern 

■71, -tl.,„*n.in Splitterirmge für erhöhte Siche- 

- ,„.. . , .,^-.^pn. — Die erfordetbchen Ar- 

f teilt in der HauptmasEe die 

AjJirend von den Pionieren, so- 

;.^i.nnillelsil»d, Offiriere zur tech- 

H1-.J1-., ...'iiung und Mannschaften nl» Vor- 

aitwitsr uuil tnstmlitoren aligegeben werden. 



CEteritu.l in in Eclile. 
terzahl ermitteln. Jede Arbeit« rsehicht hatf 
in 4 Stunden ein gewisses Stück des Qti^ 
bena auszuschachten ; bei Feststellung dei 
ArbeitepensuDis mues man in Betracht nehei^f| 
welche Bodemnasse mit Rflcksicht auf B 
bescIiaH'enheit und Wurfweite stUndlich TOivH 
einem jeden Manne auigeschaclitet ward«^Ü 
kann. Beträgt die zu fordernde Leiste 
pro Mann und gtnnde i. B. 0,-lö IL-m,. 
h die Breite und x die Tiefe de» OtkIm 
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fltQckes und vrird in 2 gliedern mit 1,2S m. [ ren Breite de» auszuhebenden GrabenstDckes 
Abstand dev einzelnen Leute gearbeitet, eo \ wird während der zweiten Schiebt meiflt nur 
i4t die von jedeni Manne in 4 Standen zu 'in einem Gliede gearbeitet werden kCnnen: 
_, , , 1, 1 , ■ . 1 1,25 ■ das 2. Glied fflr den äusseren Graben hat die 

flirdomde Hodt-nmasse gleich: b x ^ = Brustwehr /u fonniren. zu befestigen und 
4 .0,4jK,-m.; i — (1,B0. 2): (b. 1,25) m. Der ! durch Bedecken mit Gra!", Kraut. B eisig etc.. 
Einheitssatz von ü,45 K.-m. ist bei mittlerem "fon aussen her möglichst unkenntlich tn 
Hoden anwendbar, wahrend derselbe bei I machen. Das iweite Glied der Arbeiter für 
leichtem Hoden bis zu O.GO K.-m. höher, bei i den inneren Graben fomiirt die innere Bmst- 
feateni Lehm, Thon oder Kies bis zu 0,20 1 wehrböschung und das Sänket und führt 
K.-m. Tiiedriger anzunehmen ist. Steimger 1 die hier erforderlichen Bekleiduugsarheitea 
Boden macht die stündliche Leistung fast | aue In ähnlicher Weise ist in der Kehle 
unberechenbar. — An Schanizeug ist auf die Ausschachtung der Gräben für die Deet- 



jeden Mann ein Spaten, und je nach der Bo- wehr, die Kehlbmstwehr und die Unter- 
denbeechaftenlieit anf I bis 5 M. eine Kreuz- stände zu l)ewirken. Die Herstellung der 
haae lu rt-chnen; bei durch wurzultem Boden ■ letzteren, sowie der Eindeckungen im inne- 
ist auch für je 10 bis 20 M. eine Ast oder ; ren Graben kann bereits während der iwei- 
«in Beil erforderlich. — Die Bauausfüh- j teu Schicht begonnen werden. Die Ausfüh- 
rung selbst ergibt sich etw» in folgender rung von Hiiiderniainitteln nuaserhalb der 
Weise. Nachdem das Werk zunächst abge- I Gruben iHsst sich in der Regel gleichzeilig 
steckt, d. h. an den Bruchpunkten der Feuer- ' mit den Aunscliachtungen beendigen; Hin- 
linie und bei hingen Linien auch in einigen | dernismittel in den Graben selbst sind 
Zwischenpunkt eu durch Stangen bezeichnet . durch eine dritte Schicht anzulegen. 3. 
ist, wird an diesen die Höhe der Brustwehr !,,..,, , . ,. , , , , ., 

durch kleine Holztafelchen markirt. Ebenso! InfektlOMkraikheiteii.s.ArmeekrHikheiteu. 
werden die Kud))unkte der Krone von Tin- "■ 

Versen bezeichnet. Demnächst trSgt man , Infirmier, Dasinderprcuss.Armeeaeitsriner 
rechtwinklig zu den abgesteckten Linien die : Schöpfung bewährt gefundene nnd imjner 
Breitenmasse auf und tracirt die Bilnder ffir < verbesserte Institut der Lazaxeth-Gehilfen (e. 
das von der emten Schicht auszuhebende ! d.) war in der franz. Armee bis ISUO durcJi- 
Grabenstück. Die Tracen sind so zu legen, ! aus unbekannt. — Die Kranken Wartung war 
da^^ die Ausschachtung mit senkrechten ! auch in den llilitrirspitüiern den Nonnen 
Seitenflächen hergeütellt und (hia Abstechen , übergclien; sie leiteten und ordneten indessen 
der Iti'l.ichungen nachträglich geschehen ' nur, wühreud das eigentliche Krankenwüiter- 
kann. Sodunn erfolgt die Anstellung der personal die sog. Sanitätssoldaten bildeten. 
GralienarUriter. Dieselben haben von ihrer . zu denen für jeden Bekruteii freiwillige ilel- 
Arbeitiatell'.- au« den Boileu. müglichi^t weit düng gestattet war. Diese unter der ,.In- 
in den Ilanni für die Bnii<twehr hineinxu- ; tendnnee" stehenden, in den Hospitälern oder 
werfen, damit derei^lbe nicht zweimal liewogt 1 Feld-Luzaretheu verwendeten Leute benuf- 
zn wenlen braucht, und ihn nach Vollendung sichtigten nach ihrem Avancement zu 8er- 
ihrer Arbeit fe^tzatrcten. Inzwischen sind geimten dicKmnkenwiirter, folgten der. Visite 
auch die oVicren Grabenründer. sowie die und notirten die Diät: die niedere Chirotgie 
Kanten dcM Ikinket« durch Pfähle genau zu ' hatten die Assislenz-Ärzte zu aben. Auf- 
bezcicbnen imd diese mit Ilühcniiuirken zu rücken zu Intendiintur-OfBzieren vor fllr 
vorsehen. Dir zweiten Schicht wird in der diese Serge.mlcn zulässig. — Auch in den 
lieget die Vollendung der Ausschachtung zur Hehandlnug von Lcichtknuiken und Ke- 
und dan Abstechen der Böschungen zufallen, konvnleszenteu )>estimmten ..Infimiieres re- 
I.etzteres erfolgt unter T^pezieller Anleitung giiuentiiirt-s" wird der Wärterdienst durch 
des Aul'picht.--pcr^onals. Wegen der geringe- Krankenwilrtei vergehen und man rechnet 
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J 'Wärter »uCje 'iO Kranke, 1 fungirt misaer- 
d«n für die KütbL-. — Die Laiareth- Arzte 
ernartet«! längst von der Einftllirung der 
LäKartth-Gebilfcn fl.u iVäite oder [.äpunBeare) 
neben dt-a KriLiikenwärterii(I.B) eine wesent- 
liehe CnteratQtxung ; dieser Wunsch ging 
mil dem Rglmt vom 31. Okt. IStlü in Er- 
nilliinii und i»t darin etwa Folgendes he- 
»tiiuDit: Die in den Mil.-Lazarethen mit der 
t'iilirttng dw Visit en- ,1 ourn ale , der Anferti- 
gung drr Difitzettel und Arznci-Defektbücher, 
■owic mit dpr Anlegung der VerMnde be- 
«dragtni Simitätfi-Soldaten (I.s de viaite) 
Iten vom Tage de« DienetnntritU an den 
l{in..TeTf. T. 3. Jan. 1660 festgeaetzten 
gold von 20 Centimen der I.n de I. et 2. 
CL, 30 C. der I.-major, caporal, und 41) C. 
dor I.-major, sergent, und. wegen ihrer nähe- 
ren Berfllinrag mit den Kranken, die gtuizc 
KnuikeD^ftrtioQ. — Eintbeilung in Grupijen 
in je A. nir jeden behandelnden Arzt 
Avancement n&ch FOhrung, Applikation i: 
Kenntnifiieii; jede Gruppe hat möglichst die 
3 tirade tu entli^Un: fBr jeden Mann 1 
plar dir»u Bgimts und des Prognunnis 
den im Hoiipttnl Vnl de Gn\ce ertheilten 
rrricht. — Die Gelulfen tragen ein Ab- 
Kngen, d«m der Mil.-.^rate ent- 
;hcnd. Sie werden bei der Visite tiLg- 
von B, bet, 7 bi« 1 1 V. früh und von 
it d E. niLchin. rerwendeti sie sind von 
snm KtiueiXta befreit. Keine AuuchlleHa- 
Verwendung fllr dnen einzelnen Dienst- 
g, — l'ie VcrlÄndc «erden täglich unter 
Augen de> AsBisteai-Arzteü auigefQbrt; 
htiiiHRdelndpn Ärzte «ollen mindestens 2mal 
lieim Verbinden zugegen sein, 
löglich des Lazareth- Gehilfen-Dienste* ste- 
dic Oeliüfen unter der Disziplinargewalt 
intes. — Dm vorgedachte Programm 
>t :i AInchnitt«. Der I. handelt Ober 
Igi-genstAnde, Aber Bereitung der 
idjnillel, Ober Nebenliodürfhispe (Vn- 
Schwänime etc.); über die .Anwen- 
der gewöhnlich bei Vcrb&nden ge- 
tan Anneimitteli über allgemeine 
idr«g6lni Ober Umschläge etc., Rei- 
, fiftder, BäQcberuogen etu.; über 
il. Schröpfen u. dgi- m.; der 2, be- 
Igt «ich mit den Biuidagen (Binden- 
len, Uitellen. Siispeneorien etc.); der 3. 
irvibt Uemonatratinn der Ambulnnzwngen, 
praktische Cbungen im Verwundeten-Trans- 
Vi'rt, l'nt^rricht in der eisten Hilfe bei ^'er- 
Mr-iTiir-ii ete. vor. — Ein ausführlicherer 
' •" ' - i-xi-tirt nicht; den Lehrern i«t die 
; lic* I'rogrBmnw nach ihrer Auf- 
-rliLwen. Die Einrichtung bat sich 
«ilirt. — freuM. Mil-Ärztl. Ztg. 
19W>, 2IJ, n*; tSGI. 141). t^üi 1SB2, i%i. 
Dr. P-g-r. 



Influenza der Pferde, ein entsOodlicbes 
Fieber, durch allgcnieine Krankheitaerschei- . 
nungen angekündigt und meist früher oder 
ej^äter mit Örtlichen EntaUndungen, voraOg' 
lieh der Lungen, des Brustfells und der L^ber, 
verbunden. Bei ausgebildeter Krankheit und 
Fressluat und Ausscheidungen vermindert, 
der Puls zeigt Fieber, dua Atbmcn ist be- 
schleunigt, Hnsten fehlt selten i wo die Leber 
mitleidet, sind die Schleimhäute, namenlJicb 
die Bindehaut dea Augea, gelb gelS^rbt. Sind 
die örtlichen Leiden unbedeutend, so erreicht 
die Krankheit mit dem 9, — H. Tage meist 
ihr Ende. Nehmen aWr in dieser Periode 
die Krank h ei tseraebeinun gen >n, so iet häufig 
der Tod nicht fern. Bei der Sektion zeigt 
»ich meist die Brusthöhle als Sitz der Krank- 
heit; inmier \Aaat die Sektion die I. aU dne 
entzQndliuh-fieberhaft« erkennen und gibt so 
die Anleitung sur Behandlung. AderJaHae, 
Fontanellen , scharfe Einreibungen spielen 
I dabei "■ je nach individuellen Ansichten — 
' eine HauptroUe. Du die I. UauSg Nuch- 
kiankheiten , namentlich der Atbmangs- 
organe im Gefolge hat. so ist Schonung und 
Sorgfalt in der Rekonvalescenz besonders 
wichtig. Ob die L eine ansteckende Krank- 
heit ist, oder ob sie nur aus dem Orunde in 
grösserem Cmfange auftritt, weil dieselben 
Ursachen auf eine grössere Zahl von Pferden 
einwirken, steht noch nicht feat. 12. 

Ingenleur-Kerps (Genie). Spezial-Korps. 

welche bestimmt sind , alle militärischen 
Bauten im Kriege wie im Frieden tu leiten 
und diejenigen Arbeiten «elbat uunzulTlhren, 
welche eine besondere Kunstfertigkeit be- 
dürfen. Es obliegt ihnen der tecbnische 
Dienst heim Angriff und der Vertheidigung 
fester Plätie, der Minenr-Dienst und die 
Herateilung der Kriegsbrücken. — Die 
eisten Spuren vonMil.-lngenieuren findet mtm 
um. die Zeit der Erfindung des Scbiesspul- 
vera bei den Spaniern und Italienern, wo 
man sie „ingcSeros" nannte. Diese Benen- 
nung Htanunt von den damals ilbltcben Kriegs- 
maschinen (span.engeSoSgiUl.ingegni), welche 
sie anzufertigen und mit welchen aia zuwerfen 
verstanden, bezeichnete Rber mehr den Artil- 
leristen. Bei den Deutschen ersclieinen sie 
unter d. N. „Kriegtbaumeister" oder auch 
„Schanuneister" Die Formation vAn tech- 
nischen Truppen in bestimmte Abtheilnngen 
datirt seitdem lö.Jhrhdrt. Sie hieesen bei den 
Deutschen ., Scham bauem", bei den Spaniern 
„Guastadorei" (s. d-). Ihre Verbindung mit 
den Kriegabanmeistern fällt in das 17. Jhr- 
bdrt. So liess Heinrich IV. durch Sidlj die 
Ingenieure in ein Korps vereinigen (16081, 
und ihnen den Bau. so wie die Aufiiclit über 
die Festungen übertragen. In j-thwedeu vrar 
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..'-■'." '-*'-• \']-/.: ij.; I.-K. läit «J^m «ivn.- D. St rcitkriue der europ. Staaten. Wien 187 
**: - -■:--■:-!_•" .;. ■ ^:.j.zi -praoL 'läh».-r hftr. Soliz. 

r .:. r. ■-.':. rf'v. -■:::. v.'r. Fr'vI-IngrijTeuren, Ingenieurschulen, zuni Unterricht jung 
-• -:. . . . •: ■ T ^ r. • ■ . — A r - i t -; n . V. n- 1 v on F ►.• ^t in tr- - OfSzi e r e •:• J er « »f Gzier>a>p iranten in den fi 
.'-/. -.1 ■:..■?.: . -Ä^-rl/L-: ij.'.: ".nJ B^rliir/^rPin^ «Ion Militrtr-In^eniourtlienst erforderliche 

. ',:. ^s ■''.... j :T, . -'• "xir Anläff»^ von Feld- Kenntni-i-en. wurden zu»?r:!t 1742 in Dresde: 
'.:..:..•..:■:.-. . -rr.:i-.:..rr.. In Pr^u-rer. bildet»? 1747 in Wivn. I7.*,n in Mezilres und 17SS i 
'. .. ::.'-:: r :i--'iri'::i, \V:;h^rIia L. in Sadisen Potsdam se^^Tändet. Gegenwärtig ist inj< 

.r.*-;.- A'jiT.-r, ri. ein I.-K. In «V-terreich dem gröaäeren Staate eine I. vorhanden, d 
Ai... r. . .:. VC.- Kr.de d»r- 5üj. Kriege« ein indes häujSg mit einer ArtiUerieschule i 

.'.'■=::.>-K." z . Stände. Mit der .-teigendt-n Er- Verbindung steht. — Der Unterricht in de 
ErLzr.r..' irr V/ichtiffkeit des Terrain-Ein- I. erstreckt sich auf die alij?emeincn zniUti 
f i^-e- ui.i «i'-r I^:f.5■i::i^ung wurde da.-? Oenie- rischen Wissenschaften: Taktik. Waft*enlehr< 
•*-e T er.. "^ er. a .lUfh unter ver«chie»Jenen Namen Krieg.sgeschichte , militärisches Aufnehme 

iüd ver-';h:ed»:niirtig gegliedert, in allen und Sit uationszeichnen; ganz besonders ferne 
Heeren eimfef/nrt und entsprechend ven-oll- auf die eigentlichen Ingenieurwis>>enschallei 
r:'.r...r:;Le*i. Die neuerte Zeit hat an da-!>elbe CiWlbaukunst, spezielle Kenntnis der ^esam 
TMi. weitere Antorderungen gestellt, welche ten Befeiftigungäkunst und des Festung« 
i-a'ipt-il'hli'jh in der -y.-tematischen Zersto- krieges. geometrisches, fortifikatorigches \au 
iini.' -ir-d Herstelluntr. ?owie in dem Betriebe architektonisches Zeichnen. Ausserdem kom 
von F.i-ei»V.^r.r.en. en-liich in dem Dienst*? bei men als wichtige Hilfswissen^jchaften hinzu 
-.ier Fe:d-Te!»rirriiphi»? V^^'-tehen. Niedere und höhere Mathenmtik, Physik un< 

«'>e:.'enwart:g findet m^n bei den meisten Chemie. 3. 

Arj..een «rinen Stab od ip-r »:;n K. von Genie- oder Ingermanlandf der nordöstlichste Theil de 




i'icriiej-l'Mr . l Ei.*enV;ahn-Kgt zu 2 Bat. und Pskow im S.. Livland und Esthland iiu W 

: K.-rr.:;ü!:ri-Komp.; an Er:?atztrupp»-n : IS begrenzt; jetzt Uouv. Petersburg, 970.4* 

Er-ratz- ir.d :; Ei-?enbahn-Komp.: r-ndlich bei Q.-M., mehr aU 1 Mill. E. Sz. 

de.«- Litn-lw^-lir: 10 iJe-erve-Pionier- und 32 Inglls, John Eardley Wilmot, engl. GM. 




tieiden \i^"jU- Pontonniers ii 14 Komp. wer- Pendschab, wo er sich an der Spitze des 
d'.-n z'ir Artilh-rie gerechnet. — Italien be- 32. Rgts mehrfach auszeichnete. Als Oberst 
-itzt 2 Oeni».-l{gtr zu 4 Pionier-, 14 Sappeur-. desselben stand er zur Zeit des Ausbruches 
2 Eisenbahn- und 1 Dei>ot-Komp. — Ost er- • des gros.sen indischen Aufstandes in Lucknow. 
reicli- Ungarn hat 2 Genie-Kgtr k 5 Feld-; Als am 1. Juli lSr»7 Gen. Lawrence tödlich 
Bat. zu 4 Komp., S Kcs.-Komp. und 1 Er- verwundet wurde, tiel ihm der Oberbefehl der 
gi'inztirig.-:-]Jat. zu 5 Komp. Feld-Ei.«enbahn- durch Kranklieit und das Schwert gelichteten 
Abtheilungen werden im Kriege nach Bedarf Be-satzung in der vom Feinde eingeschlossenen 
.iufge-t»:llt, jede derselben wird zusammen- Stadt zu. Die Sorge fiir die miteingeschlossenen 
;.'e>;«.-tzt au- ein«'r den Eisenbalm-Gesellschaf- Frauen imd Kinder vermehrte die Schwierig- 
t*-n entnoiiinienen Civil-Abtheihing, einem , keit seiner Lage. Aber mit umsichtiger Be- 
Min^'ur- und einem Pionier-Detachement. Im sonnenheit hielt er die Stadt und tapfer 
Kri"f,'e kinin jedes Genie-Kgt lö Mineur- wiesen seine Truppen vier Stürme auf die 
DetucheiiH.'nts aufstellen, deren im Frieden durch Minen beschädigten Versclianzungen 
o »jxi^tiren. Das Pionier-Kgt zählt nicht zu zurück, bis nach 87täg. Belagerung am 
den Genietruppen. Das.s«;lbe hat .'» Feld-Bat. 25. Sept. Havelock und Outram Hilfe und, 
zu 4 Fel«l-, 1 Keserv<!-Komp., 1 Zeugs-, lie- nachdem die Stallt nochmals eingeschlossen 
:-«;rv^*- und 1 Pionier-l.»ctiichement für eine . war, am 17. Nov. Uampbell den endlichen 
F».-ld-Ei-;»'nbalinabthlg. - Hussland zählt Entsatz brachte. L, zum GM. und Kmdr des 




Verla--;,', Linz 1S2.'); lldbblthk f. Ott'., Brln | später Gouv. der Jonischen Inseln und starb 
IS.-!:.; Zir-gler, G«.^ch. d. Militärs, Wien 1^54;! am 27. Sept. 1S62 zu Homburg. — Vgl. Ost- 
v. Jiern*'«:k, (le-^ch. d. Krg-^kunst, Brln lb07; indien, Kämpfe etc. 13. 



Ingolstadt 17 Inkerman 



ln0Olstadty bayer. Stadt im Reg.-Bez. Ober- 1 brauche versteht man unter I. das rasch ent- 

bayem, am 1. Ufer der c. 156 m. breiten . schlossene Zugreifen überall da, wo sich eine 

Donau, deren Ufer hier auf eine kuiv,e Strecke Gelegenheit bietet, den Gegner durch ein 

flach sind; 19000 E. Wichtige Festung und ihm zuvorkommendes Handeln in Nach- 

Übergangsort über die Donau, Eisenbahn ' theil zu versetzen. Man „ergreift" die L, 

nach Eichstädt, Donauwörth, Augsburg, Mün- man „entreissf sie dem Feinde, indem man 

chen, Regensburg. Die Festungswerke, etwas rascher ausführt, als er es erwartet 

welche auf beiden Flussufern liegen, bestehen hat, oder indem man etwas früher thut, als 

aus der Stadtenceinte mit Aussenwerken, er es thun kann. Der Vortheil der I. beruht 

einer Anzahl detachirter Forts und Batterien, auf diesem Überraschungsmomente, vermöge 

welche noch vermehrt, bez. verstärkt werden dessen sie imponirend auf das moralische 

Süllen. Während des . Schmalkald. Krieges ' Element des Gegners (seine Willenskraft) 

hatte 1546 Kaiser Karl V. bei I. ein festes oder irritirend auf das intellektuelle Ele- 

Lager; 1632 wurde die Stadt von den Schwe- ment der feindlichen Führung (ihre Urtheils- 

den unter Gustav Adolf vergebens belagert, kraft) einwirkt, dort die Raschheit, hier die 

1704 mich der Schlacht von Höchstädt fiel Klarheit des gegnerischen Entschlusses läh- 

sie den Kaiserlichen in die Hände; 1743 im | mend. Die 1. wird sich deshalb im Kriege 

Osterr. Erbfolgekriege wurde das von den meistentheils als ein positiver Ottensivakt 

Franz. und Bay. besetzte T. von den Kaiserl. ; darstellen, als ein „Zuvorkommen" in der 

unter Bernklau nach längerer Belagerung Kriegserklärung, der Grenzüberschreitung, 

zur Kapitulation gezwungen, ISOO von den der Wegnahme eines Terrainabschnittes etc. 

(')sterr. infolge des W^att'enstiUstandes den Insofern aber „sich voir Schaden hüten'* oft- 

Frunzosen unter Moreau übergeben; diese mals gleichbedeutend mit einer Schädigung 

schleiften die Werke, Kg Ludwig L Hess sie des Gegners ist, kann die L sich auch unter 

1 S37 wieder herstellen. — v. Berg, L in Umständen zu einem negativen Defensivakte 

krgsgesch. und strat. Bzhg, 1., 1S5S. Sz. gestalten, ja man kann die I. zum Rückzuge, 

... ,,., i.1ll.^T^ ir 1 selbst zum Friedensschlüsse etc. ergreifen, 

Inhaber (Oberst- Inhaber). Der Lrsprung'^^ ^j^j^ ^^^1^ ^j^^^^j ^^^ Vortheile des Zu- 

dieser W urde ist auf Maximüian I. zunlckzu- I ^^.rkommens zu versichern. Die unzweifel- 
tuhren. So oft ein Heer aufzubringen war. ^^^ bedeutenden Vorzüge der I. lassen 
wurden bewahrte Kneger mittels Bestal- ^j^ zunächst schlechthin als eine Pflicht aller 
lungsbriefes zu Obersten ernannt und den- Führung im Kriege erscheinen; das Recht 
selben Patente eingehandigt die Regimenter ^^^ j gj^j^^ „^er notwendigerweise an die 
zuernchteu. D^v aber nicht selten ein Oe- , y„^^^^ geknüpft, dass wirklich 

neral oder ein Prinz eine solche Bestellung ^^^^^^ Zuvorkommen militärisch einen Vor- 
ei-hielt, diese aber bei höheren Kommaaden i ^^^y ^^^^^^ gchaden abwendet. Wo das 
oder in Hof- und Staatsämtern f««>g»rten, | ^^1,^ «,^^ P^„ ^^^^ jj^ j ,^,^ unberechtigte 



wählte ein solcher Oberst 




den I.n schon in den frühesten Zeiten ausge- k^nV^feVg^nbrwird". h»"derSfacheidüng 
,lbt. Die ersten Obersten ojlerwu» sie simtcr ^j,.^^^ Vorfrage liegt aWr oftenbar gerade 




M.r ^v.u ..-.u V. u-..,- ......V... v^.. .uco.w. ^^^^ (anerzogene) initiative Willensdrang 

Armeen eine Khronstellung gewonlen. Sie ,,^,^^h ^j„^ ,^^^,,^^ St^.,,^ vorhandene .heran- 

wiid an Fürsten regierenderHauser und an y,j^t^) Urthoilsmhigkeit unterstützt und 

hochgestellte Mil.tars verliehen nach denen ^^ ,,^ ;.j^^, ^ ^.^^^^^,,^ jj^ miliUirische 

häufig die Ugtr die Namen zu fuhren haben. \ ^^^^^ hervorragende Kigenschaften des 

- C,esch. d. Kgswsns (Hdbblthk. f. Ott.), ßr n Intellekts, wie des Charuktei^. v. Schff. 
ISif»; Bt»rneik, Gesch. d. Krgskunst, Brln 

lS»i7: Fldzgo d. Fr. Eugen v. Savoyen. ,„|jep„an, ein im W. der Krim, am Aiis- 

ANien Is.G. i>cliz. ^^^^^ dtT Tschrrnaja unweit Sewastopol ge- 

Initiative. — Im militärischen Spracbge- legener, einst von genucsijfchen K<jlonisteu v^<i- 

UiliUr. llaudwOrtorbucU. V. '1 



lukUnatlon 

Ijauter Ort, — Im Orienttriejre (s, d.) fand 
in "der Gegend von I. um 5. Kov. 1S54 eine 
iofolge der mangelhaften Diapositionen Men- 
ichikow'H für ihn ungiinstig ansfiLllende 
Schloobt Ewi^eliea den den Entsatx Sewasto- 
pol's versiicli enden RiiBsen und den VerbQn- 
det«n statt. Ä. r. D. 

iDklinKtlOB nennt man denjenigen Winke!, 
welchen die lediglich in ihrem Mittelpunkte 
unterstützte. irnftbrigenfteisehwcbendeMag- 
netnadel aoi einem gegebenen Orte nach 
unteiwSrts mit der Horizontalen bildet. Die 

_ . mt nach den Polen hin zu und ist ^ 

auf dem Xquator. Die Magnetnadel der 
SchiSskom passe wird durch ein verscbieb- 
bnres Gewicht, welches an der elevirten 
Hälfte der Nadel beweglich ist, in der hori- 
zontalen Richtung erhalten. Auf hohen Brei- 
ten wird durch die Intensität der I.daäSteuern 
nach dera Kompaäü beeintrüchtigt. La. 

Inn, entspringt an dem Querjoche des Ma- 
lojiv, welches die Granbündner und Hb^ti- 
sehen Alpen verbindet, in 5600' HShe und 
durchströmt reiaaendcn Laufes in ndwstl. 
Richtung bis zn derSchIncbl von Finatermüuz 
(301)0') das Engndin, dm Bchmale Uocbthal 
zwischen den genannten Gebirgsgruppen. 
Bei Landeck, va der Fluss nach 0. um- 
wendet, beginnt das obere, bei Innsbruck das 
untere Innthal , welches iis Kufstein reicht, i 
Den r, Thalrand bilden auf dieser Strecke , 
die Tiroler Alpen und Hohen Tauern, den 
1. stälem , die Allgäuer und Bayerischen 
Alpen, auf der ebenen, liemlich lireitenTbiil- 
«ohie liegen zahlreiche Städte und DOrfer, 
Bei Knfct«in durchbricht der I., ndwSrts ge- 
wendet, die Bayer. Alpen, fliosst ostwärts 
bis Braunau durch die Bayer. Hochebene. 
dann bis Pau^au, wo er in die Donau fällt, 
am Fuis der üeterr. Alpen, auf dieser letz- 
ten Strecke, die Grenze zwischen Bayern und 
öaien. bildend, Länge des Laufe» c. 6ä M. 
Der Wasserreichtum des 1. ist grOsser als 
der der Donau. Wegen des bedeutenden 
Gefttlle» ist der L oft reisaend, von Hall ab 
wird er regelmEssig befahren. Die Ufer sind 
in der Reget steil und hoch, so daaa der I. 
aa»aerhalh der festen Übergangsp unkte be- 
schwerlich zu überschreiten ist. Bei Kaf- 
stein hat er 200', bei Wasserburg ÜOI)', bei 
Piusan SOO' Breit«. Sein Thal, das grosseste 
LAngsthal der Alpen (s. d.J, ist für die Zu- 
gänglicbkeit derselben von N. her von emi- 
nenter Bedeutung. — Der I. erhält seine 
Monptnebenfiüsae von r.: auf der Strecke 
Landeck-Ku&tein die ötz, die Sil! (beilnns-, 
brück) und die Ziller (Zillerthal); zw. Kuf- 
stein und Pasxan die Alz, der Abfluss des 
IS, und vor nllem die Saizach. 

e leistete, 31 M. lg, entspringt am Gerlos I 
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Inqtürlren 



(Hohe Tauem) in 7600' Höhe, durdi 
dann in ßst!. Richtung das vc 
thal des Pinzgaues. wendet bei St. jfl 
nach N. um und durchbricht in emenf 
Quertbule. welches im Passe Lae^ 
siegreiches Gefecht der Franz, 
Ösferr.) nur 45' Breite hat, dann abeejj 
wird, die Sahbnrger Alpen 
tritt der Flug» iu die Hochebene, i 
bis zn seiner Mündung in den L c 
Braunau den Fuss der Csterr. Alpe 
bildet zugleich die Grenze zwischen E 
und dem Kaiserstaate. Im Finsgauj| 
sie langsam, sonst ist ihr Lauf reis» 
Breite betrügt bei Hallein SOO', weitnid 
halb gegen 3000', ohne künstliche ^ 
mittel ist sie &ist nirgends zu übend 
Ihr Thal ist für die Zug&nglichkc 
Alpen gleichfalls sehr wichtig. 

Innere Linie, s. Strategie. 

tnnsbruclc. österr. Stadt, Haoptort i 
rol, zu beiden Seiten des Inn, an 4 
testen Stelle des Flussthales Kwisoh« 
8000' liohen Gebirgen; hier inündet<l 
her die Sill. 230OU tl Die Stadfa | 
die Strassen im Innthale und ist <" 
Endpmikt der Brennerstra'se 
haiters von Tirol, des hlil.-Eommariiaj 
wie der Lande svertheidigungaoberbebl^ 
TjTol und Vorarlberg und der 
Civilbehärdcn. Universität. Kadetten« 
— tVr die Kämpfe i, J. 1800 s. ls«l,| 

Inneres Polygon, s. Äusseres PoljrgJ 

InniBltilling. Stuhlt in Irland. Du t 
Drag.-Bgt i^iljrl die Bezeichnung ^ 
Name steht auf der Standarte. 

Inquiriren nennt man die Thätäglfl 
in einer stmf rechtlichen L'uterBH 
dem Zwecke bestellten KichterBi 
Wahrheit zu erforschen und alle dtcd 
Beweise ku sammeln . weiche ^ 

sind, um eine ül}erzcugung dafür 1 
währen, ob uiid von wem ein 
Handlung Iiegangen ist. Aus c 
der Untersuchung ergeben sich die C 
welche der Inquirent bei seiner Tid 
zu erfüllen hat. Vorzugsweise dem'fl 
schuldigten gegenüber ist diese T* " 
oft eine sehr ächwierige. Er u 
halten nach der Eigentümlichkeit de^. . _ 
geschuldigten und nach den augenblickl ieSen 
Verhältnissen eim'ichten, dabei aber wA. ■ 
immer des Zweckes bewusst bleiben, dttrdll' 
seih Benehmen auf den Angeschuldigten ciB ' 
moralisches Übergewicht nuMuüben raiAflBi', 
um diesenzuljestimmen die Wahrheit EU eag^' 
Ein solches Übergewicht wird sich der Jä- 
qiiirent verachafleu und erhalten, wenn w 
dem Angescliuldigten mit Ruhe, Ernst tiad 



Offenheit entgegentritt, stet» wahr gegen ihn 
ist und sich attf diese Weise sein Vectrimen 
zu erwerben sucht. Bei Führung der L'iiter- 
suchung hat der Inquirent aeiu bosonderea 
Augenmerk lu ricliten auf den geaetdichen 
Begriff der stral'baren Handlung, auf das 
daninf BvKug habende Strafgeseti, eo wie 
darauf, ob die That mit voller überfegong 
bvgUDgen ist und, welcher Grad des Vor- 
■aUe« oder der Fahrlässigkeit dem Tfaäter 
zur Ijut ISMt. Hat der Angeechnldigte ein 
Geständnis abgelegt, to darf der Inquirent 
«ich nicht hiermit begnügen: vielmehr ninBs 
er alle Beweise uufnehmen, welche zur Prü- 
fung debaen erforderlich sind, ob das Gestund- 
nia in allen Theilen und bezQgtirh aller 
Nebenamstände wahr ist oder in welchen 
Punkten ea von der Wahrheit abweicht. Hat 
der Inquirent Zweifei. ob der Angeschul- 
digte die That mit Bewusstspiu verübt oder 
ob er im Zustande der CnxurechnungsfAhig- 
keit gehandelt hat , so ujuss er durch Sach- 
verständige Äufklilrung zu verscbnlien su- 
chen. Beim lllangel eines Eingeständnisses 
muss der Inquirent alle Anzeigen sammeln, 
d.h. diejenigen ThataacheD aaemitteln, welche 
diePersondesTliäteci wahrscheinlich machen. 
Bei allen Vernehmungen muss der Inquirent 
den Hauptaweck seiner Bemühraigen, die 
Wahrheit zu erforschen, beständig vor Augen 
beliotten. Er mass daher die zu vemehnien- 
den PeiHoncQ zu einer vollständigen Erzäh- 
lung der That^acben auffordern und das 
Mangelhafte und Dunkele in ihren Aussagen 
durch Eweckniäasige Fragen aulzuklären be- 
müht «ein, jedoch dabei solche Fragen sorg- 
faltig vermeiden, welche schon diejenigen 
rnisUnde in sich enthalten, welche eritt au« ' 
der Antwort tiich ergeben sollen I .,!^uggu- j 
Btivtragen"! oder wodurch der zu Terneb- 
meifde verleitet wenlen könnte, mehr uu«- 
tu«agen ah seine Absiebt gewesen ist oder 
wodurch der Befragte in Irrtum oder Ver- 
wirrung ge»ct£t wird („kaptiöiu Fragen"). 
— Fleck. Kommentar x. Prenas. Mil.-Strf- 
g«txbcb, 11., mehrere Auftagen. K. 

tnsplzlren (1>csic]itigen, mustern) heis^tmiti- 
(ÜriHch, den Zustand einer Truppe, Anstalt etc. 
durch eigene .Anschauung prüfen und kann 
sich sowol auf den Grad der Ausbildung und 
der Leistungen, nls auch auf Handhabung der 
Verwaltiuig. Descliaffenheit von Waffen, Ma- 
terial , Bauten etc. bexiehen. E& findet ent- 
weder regelm!U«ig, am Schlüsse gewisser 
Ausliildungsperioden. oder san«t zu bertimm- 
b>n TV rminen, oder uusserge wohnlich in über- 
raschender Weis« stutt. Für amGusendes 
I, sind wegen der Vciscliiedenartigkeit de« 
taurendeu l>ien>tp.3 gewis») Vorbereitungen 
bei den Truppen etc. unerliUslich; iibei'- 



raschendes 1. kann sich deshalb meistens nur 
auf Prüfung von Eiuzelnheiten richten. Ein« 
rein parademä«äige Inspizirung nennt uieib 
auch „Hevne" (9. d.). Nach beendigl< 
wird in der Regel ein Bericht aber das Er- 
gebnis eingereicht. — (Vgl. Musterung, 
ökon.J. W 

Inplzlningarecht hat jeder höhere Vorge- 
setzte, insoweit er, ohne den lanfendcn IKenat 
unmittelbar lu leiten, för den Zustand der 
ihm unterstellten Truppen etc. verantwort- 
lich ist. Es wird entweder auf Gnmd fest- 
stehender Normen, bez. höheren Orts ertheil- 
ter Dii'ekliven, oder ganz ans eigener Macht- 
vollkonunenheit ausgeübt. Die richtige Hand- 
hOibung des Les ist für die höheren Befehls- 
liaber eins der wichtigsten Mittel, um auf 
den Dienstbetrieb einzuwirken und Oleieh- 
raJUsigkeit in der Ausbildung etc. zu erzielen. 
W — g - r. 

Im deutschen «eiche ist durch Art. 63 
der Reichs Verfassung das I. dem Kaiser beige- 
legt. Derselbe ist berechtigt, ..eieh jedcnteil 
durch Inspektionen von der Verlksaung der 
einzelnen Kontingente zu ilbersengen 1 
die Abstellung der dabei vorgcfundeiMB ] 
Mängel anzuordnen.'' Ausserdem ist durdt-g 
Art. 6G den BandesfQrsU<Q. bez. Senaten, ' 
nicht besondere Konventionen ein anderW| 
bMtimmen. da.i Recht der InnpiKirung 1 
jeder Zeit vorbeba^en. Von dicson Kohtm 
tioneo, durch welche der grossere Tfaeil d 
Staaten auf Stellung eigener Konlii _ 
verzichtet bat, so das^ die WehrpAiclltigejMl 
in preuBsiache Truppentheite eingereiht wer- 
den, sagt der Vertrag mit Bayern: „Oer^ 
Kaiser kann sich im Einvernehmen dee SSf J 
nigs durch Inspektionen von der Schbigfinw ( 
tigkeit des Heeres überzeugen." "" 

Instanz nennt man den einzelnen Ab- J 
schnitt eines gerichtlichen Verfnhreni, 
welcher ■ durch die Entscheidung des hier-j| 
zu angerufenen Richters abgeschloiisen wird. 
Mnn spricht deshalb von einer I. I,, wenn 
damit das Verfahren vor dem Gerichte unter- 
ster Ordnung! von einer 2. I., wenn das 
Verfahren vor dem Appellationsgerichtei 
von einer 3. I., wenn das Ver&hren vor dem _ 
höchsten Gerichtshöfe bezeichnet werden J 
soll. Im gewöhnlichen Leben werden anoh'l 
die entsprechenden Justiestellen selbst I.' 
genannt. Für Civilsachen gibt es in an 
Kegel drei, für Kriminalsaclien gewöhnlich 
nur zwei Len. — I.weg oder l.zng bezeich- 
net diejenige Reihenfolge, in welcher die 
vcrKhiedenen Gerichte zur Entscheidung an- 
I gerufen werden müssen. Für Verwaltungs- 
I Bachen weiden die Ansdrflcke I. und I.iug 
! nnaiog iingeweodet. " 

Instrumente, musikiilische. Mnu unt<t- ] 
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scheidet alle Mu^ik-I. id. h. solche, welche . geodüti.schcii, mechanischen, optischen Ele- 
miisikali seh verwertbare Tue e hervorbringen j, ■ men teil, durch welche wir zunächst Erkla- 
nach verschiedenen Gesichtspunkten: li nach rungen der Begriffe sowie Kenntnis der 
der Art ihrer Tonhervorbringung. in lilase-, Motive und elementaren Aufgaben der Geo- 
Streich-, Tust- und Schlag-I.; 2) nach dem däsie erhalten. — Die mechanischen 
Material, woraus sie bestehen, in Tlolz-f Elfen- Elemente geben die einfachsten Prinzipien 
bein-), Blecli-i Silber- j und Saiten-L; 3i nach für die Konstruktion der Messmittel und 
der Hübe und Tiefe ihrer Töne, in Sopran-, ' namentlich der an ihnen sich stetig wieder- 
Alt-, Tenor- undBass-I. Bei grossen und bei " holenden mechanischen Mittel 1) zur Drehung 
Militärorchestern trennt man die eigentlichen ■ und Bewegung eines Punktes und zwar grob 
musikalischen oder Harmonie-I. von der Ja- ! (Handbowegung) und fein (Schraubenbewe- 
nitscharen- fs. d.) oder türkischen Musik, j gung) in grader, ki-eisiger Linie, in horizon- 
En<llich unterscheidet man im Sinne des Ge- 1 talem, vertikalem, schiefem Sinne; zur Fest- 
braucbes: Signal-I. von Orchester-I.n — Zu Stellung, Klemmung, Verbindung der Einzel- 
den Signal -J.n rechnet man: Trommel und stücke untereinander. Dahingehören z.B. die 
Signalliorn (b. d. Inf); Ürchester-T. sind : j Beschreibungen der Schicbervorrichtungen, 
Flöte (und Piccolo'), Oboe, Klarinette, eng- ! Zapfendrehungen, Charnicrgelenkc. Kugd- 
lisches Hom (veraltet). Fagott, Trompete, ' gelenke. Schrauben. Federn, Klemmschrauben, 
Kornet, I lorn ( Wald- und Tenorhorn), Posaune, Klommringe der Schrauben ohne Ende, der Mi- 
Seri)ent und Kontrafagott (veraltet), Bariton, krometersehrauben, Stellschrauben etc., 2)zQr 
Euiihonion.Tuba,OphicleideundHelikonu.s.w. Erhöhung der Genauigkeit bei der Messung 
Zu den Streichorchestern gehören noch: Yio- von Winkeln und Längen; dahin gehört 
line. Bratsche (Viola), Violoncello, Kontra- z. B. der Nonius. die Trommelmikrometer- 
bass (veraltet viola d'amour und di gamba). j schraube , der Schieber mit Lupe oder Mi- 
Tast-I. sind: Klavier, Pianino.' Flügel; kroskop. — Die optischen Elemente 
Harfe: Cither. Guitarre: Orgrl (die ihrer . lehren das Nötigi^te über den Weg des Licht- 
Konstruktion zufolge eine besondere Stellung strahls durch die Materie, die Refraktion des 
einnimmt) und Harmonium (orgue Alexandre Lichtes, die Konstruktionsprinzipien und na- 
oder pliisharmonica). Schlag-I. sind: grosse türlichen Eigenschaften der Vergrösserungs- 
(l'auke) und kleine Trommel, Kesselpauke, mittel für die Beobachtung von Objekten in 
Becken. Triangel; Lyra oder Glockenspiel. — 'Nähe und Ferne, als Lui)en, Mikroskope, 
Zu den llolz-I.n gehören: Flöte, Oboe, Kla- Visirvorrichtungen, Diopter, Glaslmsen, Fern- 
rinette. engl. Hom, Fagott, Serpent. Kontra- röhre; ferner die Gesetze der Spiegelung, 
fagott; zu den Blech -I.n: Trompete, Kornet, auch mittels des Prisma, und die Mittel 
Piston. Tenor-, Waldhorn, Tuba u. s. w. und AVege zu ihrer J'rüfung für Veraies- 

— cc — . sungszwecke. — Auf Grund der Motive der 
I. d e V V e r i\\ es s u n g s k u n s t. (Lnkunde). — Verme><.sungskunst, sowie ihrer Einzelaufgaben 
Nur wenn der Geodät über die Anforderun- worden nun die zur Verwendung gelangen- 
gen, die er seinem Instrumente stellen kann, ; den I. im Grossen und Ganzen klassifizirt. 
nicht im Zweifel kt, imd wenn er die Fehler- ' Ein Hauptmotiv bildet das Problem der ge- 
quollen desselben kennt und zu berücksich- i nauesten Bestimmung des Ortes jedes Punk- 
tigen verstellt, findet er für seine matliema- tes der Erdoberfläche, und seiner möglichst 
tischen Autgaben die untrügliche praktisch- j leicht fasslichen Darstellung auf der Bild- 
mechanische Ausgang<fläehe. Eine Messung ' fläche. Die Einzelzwecke, die nun entweder 
mittels köfi»erlicher, also allen P^inflüssen der in sieh selbst abgeschlossen oder hier und 
Wärme, des Lichtes, der Atmosphäre etc. dort ven^inigt zu erfüllen sind , möchten 
untr-rwurfeiier Mossmittel an gleichartigen etwa die Lösung folgender Detailaufgaben 
Gegenständen der Natur kann nur einen erforderlieh maelien: Messung von Ijängen, 
gewissen Gnid v«m Genauigkeit erreiehen j horizoiital(?r. vertikaler (Höhen) und schiefer 
(Dove, Mass und Me-.-en. Brln l^.'Jöj. Diesen lüige; Messung von Horizontal-, Vertikal-, 
möglichst hoch zu sf-hrauben i-t rinerseit- sibiefi-n Winkehi; Ermittelung der(Azimuth-) 
Sache des Mechanikers, welcher g«'»'igii«'t»'s l»i«litung von Linien im Vergleich zum Me- 
Material mit sachgrmäs^er Konstruktion, ridiaii; f'liertragiing (Projezirung, Einzeich- 
Kontrol- und Korrekturiii"'gli(hkeit der Appa- nung} begrenzter, grader Linien in beliebiger 
rate verbinden luuss, andnrr^«'its d«-?-: Arbei- 'in<'i>t wol «ler geometrischen) Projektion in 
ters, welcher duiTli Methode di-r M<'--nng, l)*'Ii"liig»'iu (mei4. verjüngtem) Massst-iibe auf 
Schärfe dpr Beolmchtung. iingenie-M;ne Wii*- eine Bihllläehe (gewöhnlich das ebene Papier- 
derholung d^-r opj-ratiom-n, sowie durch di»* blatt.; Bezeichnung von Punkten auf dem 
iehleriiusgh-if.hcnden Mittel fh-r Mutheiii.itik Kniboden und Darstellung geometrischer 
fördernd zu wirken hat.-- AU Vor-tudiuiu <;n"s-iii nnil Figur auf demselben (durch Ab- 
für die l.nkun'le di«;nt ili»? L«'hn.' von drn -ilerkcn'.. — 
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Insubordination 



Aus den Anfordemngen an die topogra- 
phische Aufnahme (s. Aufnahme) ergibt sich 
das Bedürfnis solcher leicht transportabler L, 
welche möglichst leicht, einfach, schnell, 
genau die Messung von Linien, Höhen, Bö- 
schungen, Horizontalwinkeln etc. und ihre 
Frojezirung an Ort und Stelle, und zwar ihre 
Einzeichnung unter Berücksichtigung der 
logenyerhältnisse zu dem Gradnetze der 
Meridiane und Parallelkreise ermöglichen. 

Die I. treten in folgenden Gruppen auf: 1) 
Signal-I. (s. Abstecken, Signale, Triangu- 
liren): Steinpfeiler, Obelisken, Stangen- 
signale, Holzpjramiden, Grundpfähle, Pikets, 
Markpflöcke, Flussstäbe, Messfahnen, Jalons, 
Baken, Lampenaignale, Spiegelsignalc (s. He- 
liotropen). — 2) Längenmesser (s. Baku- 
lomeizie, Basis, Massstäbe, Distanzmesser, 
Kippregel, Gradmessung): zum Messen: a) 
auf der Terrainlinie: Basismessapi^arate, 
Messstangen, Massstäbe, Messketten, -Schnüre. 
-Leinen, Stahlbänder, Messräder, Schrittmass, 
Galoppsprung; b) In der Luftlinie: Augen- 
mass, optische Distanzmesser, Kipprogel etc. 
— 3) Höhenmesser: a) als Massstäbe etc. 
geformt: Pegel, Peilstangen, Lothleinen, Senk- 
blei; b) Barometer (s. d.), Aneroid (s. d.); 
c) Nivellir-I. (s. d.). 

Bei den nun folgenden Winkelmessern 
unterscheiden wir unvollkommene, d. h. 
solche, welche nur einzelne bestimmte Winkel 
geben, bez. messen lassen, als 30°, 60^, 45'\ 
90<> etc. und vollkommene (Horizontal-, Ver- 
tikal-), deren Konstruktion die Messung aller 
Winkel mit Hilfe von Gradbögen, Limbus, 
bis zur Genauigkeit kleiner Sekimdentheile 
sogar ermöglichen. Zu diesen gehören die 
Pendel-I. (Vertikalwinkelmesser wie Pendel- 
quadrant, Schmalkalder*schcr nnd Rheinischer 
Höhenmesser [Kapselquadrant]), die verschie- 
denen auch mit Libellen versehenen Klito- 
meter, Klisigoniometer (in Frankreich, Bel- 
gien etc. üblich). Klepsyder (Italien), die 
Bussolen-, Spiegel-, Kreis- und Messtisch-I. 
Ein bis etwa 1750 vielgebrauchter Vertikal- 
winkelmesser war der Kreuzstab (s. Peschel, 
Gesch. d. Geogr., Münchn 1 864 ; Perez de Moya, 
Trattado de geometria prattica, Alcala 1573; 
B. Dudley, Arcano del Marc, lib. V., Florenz 
1661). — Wir lassen daher folgen: 4) Un- 
vollkommene Winkelmesser: Die im 
Verhältnis 3:4:5 getheilte als Dreiseit auf 
dem Boden abgesteckte Leine; das Winkel- 
kreuz, -Kopf, -Scheibe, -Spiegel, -Prisma, 
Spiegelrichtmass (^querre ä miroir). — 5) 
Bussolen- 1., deren Konstruktion die kon- 
stante Nordsüdlage der Magnetnadel zu 
Grunde gelegt ist: Feldmesserbussole oder 
-Kompass, Fernrohrbussole, Patent- oder 
Schmalkalder'sche Bussole in dem (veralten- 
den) Feldmesser- und Markscheiderapparate, 



bei graphischen Vermessungen in Verbin- 
dung mit dem Transporteur und eigens 
gradirtem, gegittertem Papier verwendet, 
wegen der relativen Unzuverlässigkeit (s. 
Abweichung etc.) nur Notbehelf, dennoch 
z. B. in Frankreich noch viel benutzt, beim 
Gebrauch des Messtisches oft unentbehrliches 
Hilfs-I. (Orientirbussole). — 6) Spiegel-L 
(s. d.) werden als Sextanten zu geometr. und 
trigonometr., auch nautischen Messungen 
von Horizontal- wie Vertikal- und schiefen 
Winkeln, und als Reflektoren, katoptrische 
Zirkel etc., bei der topogr. Aufnahme und 
dem Croquiren (dann verbunden mit einem 
Vertikalwinkelmesser, wie Pendelquadrant, 
und einem Längenmesser, wie Schritt oder 
Kette) verwendet. — 7) Die Messtisch- 
Apparate (s. Messtisch, Kippregel, Diopter), 
vorzugsweise bei der korrekten topogr. Auf- 
nahme (s. d.) angewendet, bestehen aus einem 
zu einem möglichst vollkommenen Projek- 
tionsapi)arate sich ergänzenden Systeme von 
Einzel-I.n, als z. B.: Messtisch nebst Orientir- 
bussole, Dosenniveau, Diopterlineal (im Be- 
ginn des Jhrhdrts bis Mitte desselben) , oder 
Messtisch nebst Kippregel und Distanzlatte 
(in den meisten Ländern augenblicklich). — 
8) Die Theodolithe (s. d.), welche im 
Astrolabium (s, d.) ihr Urbild finden, neuer- 
dings bis zur höchsten Vollendung konstruirt 
unter d. N. : Universal-L, und, sowol in ein- 
facheren Formen, beim geometrischen Messen 
über und unter der Erdoberfläche, w^ie auch 
als feinste Horizontal- und Vertikalwinkel- 
messer (doch ohne Möglichkeit graiDhischen 
Verfahrens) bei der Triangulation benutzt 
werden. — Literatur s. Aufnehmen, Geo- 
däsie. — Bedeutende Offizinen für Anferti- 
gung der I. sind: Breithaupt (Cassel), 
Repsold (Hmbg), Pistor & Martin (Brln), 
Starke (Wien). v. Kdg. 

Instrumentszeuge. In der Gerichtssprache 
nennt man „Instrument*' eine unter Beobach- 
tung gewisser im Gesetze vorgeschriebener 
Förmlichkeiten aufgenommene Urkunde z. B. 
ein Testament. I.n sind solche, welche bei 
deren Aufnahme auf Grund gesetzlicher Vor- 
schrift enzugezogen sind. K. 

Insubordination. Zu den Berufsi)flichten 
des Soldaten gehört nächst der Treue gegen 
das Oberhaupt des Staates und das Vater- 
land und der Nichtachtung der persönlichen 
Gefahr der Gehorsam gegen die Befehle der 
Vorgesetzten. Er ist der Grundpfeiler der 
militärischen Ordnung. Ein jeder Befehl der 
Vorgesetzten muss ohne Aufschub und pünkt- 
lich befolgt werden, da der Vorgesetzte allein 
für die richtige Handhabung seiner Befehls- 
befugnis verantwortlich ist. Nur dann findet 
von dieser Regel eine Ausnahme statt, wenn 
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r Befehl des yorgese(xt«n eine Handlung j 
' betntf, welche offenbar ein bürgerliche« oder 
l' militlrUcbed Verbrechen oder Vergehen be- ' 
I »weckt*. (Mil.Strfg«tebch f.d-dtacheRch g 47; 
t 0>t«rr.S158.)Itt ein Befehl nicht sofort auszu-, 
r fnhmi oder «teht derselbe mit dem froheren ; 
[ BefcUe eines abwesenden Vorgesetzten im 
I Widnspniche. »o hat der Untergebene be- 
K.icbetilene Gegen vorstell Qngen zu machen und, | 
Lwenn der Vorgesetit« auf seinem Befehle be- | 
Mbairl, diesen zu befolgen. — I, nennt man:, 
Eim engeren Sinne den Üngefaorsaro, im wei- 
\ leren Sinne aJle Handltingen de» Unter- . 
\ aebenen, welche in irgend einer Weise gegen [ 
I cBe Pflichten der militärischen Unterordnung 
1 nnd gegen die Autorität des Vor- ' 
l.ges«tKt«ii gerichtet «tnd. Man rechnet dam: [ 
Vdifl Achtnngsrerletznng gegen einen Vorgc- 1 
■'•eisten, die Beleiijigung, wie das Belogen eineij ; 
f Michen. den einfachen Ungehorsam durch ^ 
VKichtbefoIgung einea Befehls, den qualifizir- j 
I ten UngehoTram ilarch Worte, Geberden oder 
■ Bandlimgen . Widereetzang durch Gewall 
Feder Drohungen, das thätllcbe Vergreifen nn 
eui Vorgesetzten, die Aufwiegelung, die i 
^^ang von MiBvergnügen, die Menterei, ' 
1 tnilitSri sehen Aufruhr, die Herausl'orde- 
I TQDg eine« Vorgesetzten aum Zweikampfe aus 
[ (Sflnatlicher Veranlassung. K. 

tawirrektloi, in Ungarn eigentlich die 
I Ute«t« Form des Heerbannes, hatte in dieser 
\ Beaehnng eine gewisse Ähnlichkeit mit dem 
I fttteren Heerwesen deB(karolingiach}deutschen 
F IMcbc«. Weil aber in Ungarn die Herrschaft 
der Adeligen aber die Unadeligen sich be- 
sonders stark ausbildete, so nahm auch die 
L sehr bald den im dtacfaen Reiche üblich ge- 
wordenen Charakter des Gefolgschafts Wesens, 
dor Heereefolgemit deniintergebenenMannen, 
toi. Die» war sowol rScksichtlich der Heeres- 
folge innerhalb Ungarns, wo alle Adeligen 
mit ihren Banderien (s. d.) nur I, ver]iQicbt«t 
waren, als auch ausserhalb, wo insbesondere 
diejenigen Adeligen, welche ein kgl. Amt 
inne hatten, oder Bezahlung erhielten, zur 
lleeresl'olge nnter FQhrung des Königs für 
veri)flielitet erklärt wurden, der Fall. Die 
I.B-Urdnnng bat «ich später immer wehr an 
die Kriegsordnung des stehenden Heeres 
angesehlomeji: mit dem Aufheben der Unter- 
thAntcbafi der Univdsligen ISIS fehlten dem 
Adel dieUanderieni die I.s-Dienetpflicht ilber- 
hiiupt hob itich mit der allgemeiapn Wehr- 
pllichl von selbst auf. 

l.B-Kecht, Von dein Könige Andreas IL 
wonte durch die goldene Bulle den Binchöfcn 
nnd Edelleiitcn das Recht eingerflmnt, falls 
der KCnig gegen die Bulle handeln sollte zu 
widersprechen und za widerstehen. Dieses 
Jtecht wurde 1097 aufgehobeiL -- Majinth, 




DarstUg.d.ung, Konstitution, 1^12; Luslkandl, 
D. ung.-figterr, Siaatsrecht. Wien I«03. Sclu, 

Intendantur ist im deutschen Heere dio 
dem Eriegsministerium zunächst untergeortl- 
ncte Verwaltungsbehörde, welcher die Sorgs 
für den gesamten Haushalt obliegt. Nebon 
der bei jedem A.-E. bestehenden Korpa-I. ist 
fßr jede Div. eine Div.-I. errichtet- D»r 
Zweck dieser Einrichtung geht dahin, di» 
Administrationen schon im Frieden den 
Feld Verhältnissen mSglichst anznpnsHen, dt* 
Verwaltungsbeamten zu den Truppen in nA- 
here Beziehung z\i bringen nnd dea tie* 
schäftsTCrkehr zu vereinfachen. Der Korp«' 
Intendant steht unter dem Mil.-Okonnmi»- 
Departement des KriegsminisCeriunia. Dis 
Vorstände der Div.-I.cn mod dem Korp«-Ii^ 
tendantcn untergeordnet, haben aber itm 
Geschiifte selbständig zu bearbeiten. 2» dm 
Div.-Kmdos nehmen sie dieselbe Stellung 
ein, wie ta dem Gen.-Kmdo die Korps-l.en. — 
Der Geschäftskreis der Korps-l.en uniEos*!: 
die allgemeinen Knssen- und Etats» ngclegen- 
heiten, die Beziehungen zu den Korpsuth- 
lungsstellcn. die Ausbildung und Anstellung 
der Zahlmeister bei den Truppen, die Be- 
I Schaffung und Verwaltung der Mond- nnd 
Fourrageverpflegungsgegenständ e.dieUeitnng 
und Aufsicht nber sämtliche Magazin-Ver- 
waltungen i die Beschaffung der Tncfae nnd 
sonstigen zur Bekleidung und Aasrüttoag. 
gehSrigen Gegenstlnde, die Beaufsichtignng' 
der Montirunga- und Traindepot«; dif Be- 
schaffung und Verwaltung aller GrandstUcke, 
Mumlichkeiten. Utensilien und Materialien, 
welche zur Unterkunft und Krankenpflege 
der Truppen dienen, die Oberaufsicht Ol>er 
die Garnison- und Lazareth Verwaltungen; die 
ressortniSssige Mitwirkung bei der Materia- 
lien- und Kassen Verwaltung der nul. Er- 
ziehungs- etc. Anstalten, der tecfaniaclian 
Institute, Remontedepots etc.; die HobH- 
niachungsBngelegenheiten der Adniinietn- 
tionen, das Invaliden weien, die Befriedigung 
der Forderungen der Konuuunen fllr di« 
militär-Okonomiichen Angelegenheiten der 
Truppen etc. des A.-K., welche «ici. nicht 
im Div.-Verbande befinden etc. — Zum Ge- 
schaftskroiBo der Div.-l. gehi)rcn: aUe saf 
Gebalt, LOhnnng, Sen-is und liebekosten 
Bexng habenden .Angelegenheiten der xm 
Div. gehörigen Truppen etc., die nur Be- 
kleidung und Ausrüstung der Truppen dec 
Dir, gehBrigen Besorgungen, die TheilnahmS 
an deren Musterungen; die Verpflegung der 
Rebruten, Keservislen und Remontetrens- 
porte; die extroord innren Geldgebühmisae; 
die t'berwacbung der Lokalverwnltungaa- — ^ 
Bei einer Mobilmachung wird die obere 
Leitung der gesamten Mil.-Ökonomie dwr 
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mobilen Armee einem Gen,-IiiteD<)anteD 
unteratellt^' derselbe gilt als Stellvertreter 
ilea MU.-Ük.-Ucp. Für eine gesoiideit 
öperirenJe Armee wird ein ., Armee -Intea- 
dant" ernannt , oder mit dieser Stolle 
vorflbergehund betraat. — Dem Feld-Inteu- 
dnnten eineii A -K. sind die Feld-Administra- 
tionen Jeflselben unmittelbar untergeben , u. 
*W. die Feld-l.en derDiv., bez. der Eorps-Art., 
Hie Krit^^kasse, die Feldprovia ntämter. dus 
Feldbttclcereiamt , die Feldlozarethe und die 
Feldpost, die beiden letztern jedoch mit Am- 
achlusR der rein technischen Beziehung. Der 
Feld-Intendant int in administrativer Be- 
tiebtuig dem Gen.-, bez. A.-Intcndantcn un- 
tergeordnet. B. V. B. 

In Osterreich -Ungarn ist die ge- 
Wint« Leitung und die Eontrole des Okono- 
misch-adniiniitrtitiven Dienstes der „Skono- 
mischen Sektion des Kriegaminiateriunts" 
unteratellt, L'nter dieser fungiren bei den 
Gen^ und MiL-Eoiumandos 16 „M il. -Inten - 
danwn". deren Bereiche mit den territorialen 
AbgrenxDngen der ergtern zusaniuenfallcn. 
Die AnsObnng des Dienstes geschieht durch 
)Iil.-ßeiimt«. DiuKassenweaenuntersteht dem 
„rnivi-räal-Mil.-Zahlainte" in Wien, von wel- 
chem die „Mil.- Kasse n" , im Felde „Opera- 
tionikaaien", abhängen. — Für die Ecch- 
nnng^lEontrole beitcht im Reichs-Eriegsmini- 
■teriiim nnd bei jeder U iL- Inten d;»ni eine 
„Rechaungs- Abtheilung''. Bei den Truppen- 
kOr3)eni und Hceresanstalten üben ..Truppen- 
Bectinnngaföbrer". welche Off, sind, den 
illcononiiaehen und Hechnung^dienst aiu. 

Ein auns^rge wohnlich grosser Witkungs- 
krcis i«t der I. Jntendaoce militaire) in 
Frankreich »ugewicsen, indem ihr ausser 
tbrrn Hprntlichfn Geschäften noch der Train. 
' ' -■ -■ de radminiatration und dua Me- 
li unteratrllt sind, Dajsu haben 
II einen nnverhäitnismSssig hohen 
iiiL.-, diu Verwaltung ist nicht den 
Miippi iiiuhrern unterstellt, sondern ist sei b- 
ntttnclig und die nusfllhrendc BebSrdc ist zn- 
gleicJi die kontrolirende ; alle diese l'mslinde 
erklitriin ilnt L'nheil, welches die 1. angerich- 
tet hat und ilieeäB wieder die geringen Syra- 
puthien, »eiche ne in der Armee Ündet Die 
neneate GeseUgebung hat die ersten Schritte | 
.-.ur Bi'f^fiiillg gethiin. 

' "' i-port ist in RuBsIaoil eine bei 
i.ii'hung aiifznstcUende Formation, 
. N'aohltihrung säuitlicber Ileerei- 
■ ■■ ■:.-■.■ obliegt. 

V. Hibell. Jaliresbericbte ISTä— 77, Brin. 

bfgL die länxelnen Länder, Heerwesen. 
U. 
« (Mil.-I.-K.) hiit die Beslimm- 
i äeo Nachwuch« für die Intendantuts- 
ifl des Osterr.-tuig. Heeres beninzubilden . 



und steht imter der Leitung des technischen 
und adniinüitratJven Militärkomit^ä (a. d,). 
Zu den I.-E.en werden kriegsdienstfangliche 
aktive Oberoffl ziere, aasnahms weise auch 
Auditore und Trupp eurechnongiitlhrer, aof 
lirund einer AufnahnisprTirung ztigelaaseii. ,1 
Der K, dauert 2 J,; nach gut abgelegter . 
Prül'nng werden nach Massgabe der Apei? J 
tureu in der I. -Branche die Frequentanttit J 
dieses K.ea eingctheilt. Scha. 

Intervall, (das L, seit c. 1*75 inderdt^chn 
Art. im Dienstgebrauclie ..Spreng weite" 

genannt) ist beim ScMeaaen mit Shrapnels 
der horizontale Abstand des Sprengpunktet 
a Ziele. Es ist ein „positives", wenn der 



Sprengpunkt vor und ein .negatives* I., 
er hinter dem Ziele liegt. Da die Auibvel^ | 
^ tung der Sprengpartikel, weil iie eine kegd^ I 
formige ist, mit der Grösse des I.es w!b£«ti 
und da ferner infolge der Centrifugalkraft 
des rotirenden Geschosses, sowie der axialen 
I^ige der Sprengladung in den dtschn Shrap- 
nels erfahrungsgem^ die dichteste Anhäa- 
fung der Sprengparükel ringRIrmig nm diau_ 
Achse des Streuuugskegels zu liegen komnt^. T 
in der Mitte und am Süssem Rnnde über ^ 
eine lichtere Vcrtheilang donelben «tatU | 
findet: so wird die günstigste Shrapnel» j 
Wirkung nur bei einem znr Ausdehnung du | 
Zieles in bestimmtem VerhaitniMe stäi«ii- ' 
den I.e zn erreichen sein, wobei die entvpte- 
ehende Sprenghöhe vorausgesetzt wird Ein' 
negatives I. kann nnr xußülige, in der Kegel 
keine, Treffer ergeben, wahrend bei der Lage 
dea Sprengpunktes im Ziele da£ Sbrapnel fa4t 
ausschliesslich als VoUgffichos« zur Geltung 
kommt. Die gOnstigsIe Wirkung wird gegen 
freistehende Ziele bei 50 m. I. und einer 
SprenghGhe von 3 — 4 m. auf wittleren ui 
bis KU G m. auf grösseren Eutfemnngen e 
reicht-, jedoch bleibt das Shrapnel bis zu : 
lOU m, I. wirksiuu, was aus folgendem »ich 
erklärt: Im allgemeinen hält niau sich fQc 
eingeschoHsen , wenn das nichtkrepirends 
Sbrapnel durch das Ziel gehen wilrde; beiiu 
positiven I. wärde also die Achse des Streu- 
ungskegels etwa die verlängerte FlugUihn 
sein. Da nun der Eegelwinkel durchschDltt- 
lich 20" beträgt, — bei Feldgeachat*en und 
Kingkanonen auf mittlerer Entfernting nur 
15, bei den andern Geschilttcn auf grOwe- 
rer Entfernung 23" — und die dichtest* [ 
Gruppe der Spreugpartikel einen Kegat- 
Winkel von 1 2" hat, so wird «ich dievelbe nach f 
oben nui U" über den Fallwinkel erhobui 
und nach unten um U" -|- dem Fallwinkel ' 
senken. Hieraus geht hervor, daas bei gro»- » 
Sem I, tiieht der obere, bei kleinem der u 
tere Tbeil des Strenungskegela nir Geltung i 
kommt und dnss bei sehr tiefen Zielen t' 
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ä I. vortheilhafter ist. (iegea gedeckte 
Ziele wird mau um den unteren Thei] des 
StreuimgskegeU lur Wirkang bringen ken- 
nen und deshalb ein kleines 1. nehmen milS' 
sen. Dnseelb« soll t(l m. vor und der Spreng- 
punkt dabei 3—4 m. über der deckenden 
Kiete liegen. Da« 1. wird nn der Spreng- 
iFolke beobachtet, ob dieselbe das Ziel deckt 
oder durch dieses verdeckt wird; die OrSgsa 
des l.e« Ittsst sich, bei giüiEtigem Boden, 
nur an den eänachlageoden Sprengpartikeln 
beobiirhten oder durch dae GabelTerfuhren 
(b, GnbclscIiieBsen) indirekt annähernd er- 
I mittein. — Hdbch f. d. Off. 3. Art.. 2. Anfl., 
Brln Ml. 8. 

Intervalle, der frei stehende Zwischen- 
rttuin zwischen Nebenleuten odor nebenein- 
ftnder geordneten AbtheUungen. — Vgl. Ab- 
stand. V, Schff. 

Inbndation, ». Anstauung. a. 

Invillden. Wie es die Pflicht des Soldaten 
iät, dem Vftterlande Leben und Gesundheit, , 
n Kriege, sei ej im Frieden, zu opfern, ' 
SO ist es Pflicht des Staates für die 1., d. h. 
fBr alle diejenigen Soldaten zu sorgen, welche 
«ilhrend ihrer Dienstzeit, sei es vor dem 
Feinde oder sonst durch die Ausübung ihres 
UarofeBZiunferncrenMilitärdienste unbrauch- 
bar geworden sind. Die Erfüllung diei^er 
Pflicht tat um so mehr geboten, als die Sold- 
verhftltnisse im allgemeinen nicht verstatten 
ErB|)amis!tc zu machen. Neben der Ehren- 
pflicht ist ea das eigene Interesse des Staates 
sO m handeln, weil er luch tonst in jedem 
abgedankten Soldaten einen Bettler erziehen 
VDrdö. Nuch Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht ist die Zahl der I.. nbgeeehen 
Von ÖerulsBoldaten (OiF. und Unteroff.) fflr 
die FriedeuKzeit wesentlich beschrankt. — 
Im Allertume sorgten bereit« Griechen wie 
Rümer für die alten Krieger; in Athen erhielt 
man die durch Wunden invalid Gewordenen 
mS Koat«n des Stuiites; die maced. Kfinige 
dehnten ihre Fürsorge auf deren Eltern etc. 
nu«. Im Mitteltvltw geachnh in dieser Be- 
gehung wenig; zuerst war es Frankreich, 
welches sich der alten Soldaten annahm und 
die Klöster zu ihrer Aufmihme aU Laienbtüder 
vernnlaegtc und dieser Staat war es auch, 
welcher, als an die Stelle der Lehensfolge 
die SSIdnerheere traten, zuerst I. unter dem 
Namen ,morte«-paies* mit halben Solde als 
BeiatEungstruppen verwendete (Franx I.). 
Das Unterbringen aasgedienter Soldaten -in 
KlCaiem war namentlich in England einge- 
führt, wo man eine solche Stelle ein ,Corro- 
diura" nannte, doch wurde das Recht der 
Vergebung dieser Stellen verkümmert, als 
Kg Johann ohne Land sein Keich vom Papste 

n Lehen nahm. Besonders reiche Penaionen 



gab damals Spanien. Später wi 
britannien, welches allen anderen Stnalea Tfn " 
dieser Beziehung voranging und, in übet- 
einstinimung mit den Ergänzung»- und 
GeldverhUltnisäen, nochheute vorangeht. Ab- 
gesehen von den 1. -Häusern (s. d.) trat mit 
dem Werbesysteme eine für die I. eehr an- 
günetige Periode ein, welche ßberall erst sehr 
allmählich eine Besserung erfuhr. In Deutacb- 
land ist nach dem Kriege von 1870/71 du 
I.- Wesen nengentaltet (Gsti v. 27. Juni iS7l), 
Dieses Gesetz unterscheidet Halb-1., d. h.. 
solche, welche zum Feld-, bez. SeedieOBt« 
nnlftuglich, aber zara Garnisondienste noch 
fähig und Gan«-1., welche zu keinerlei 
Militärdienste noch tauglich sind. I. Ton 
kürzerer als Sj. Dienstzeit werden zunSelitl 
vorübergehend versorgt. In Öeterr.-dngani 
nnteracbeidet manßeal-L, welche zu allSM 
Militärdiensten untauglich, vou denen aber 
die „Hil.-l." zu bürgerlichem Broderwerba 
noch im Stande sind, während die übrigen 
üboL'haupt erwerbsunl&hig sind; Halb-L. 
welche zu leichteren mil. Diensten noch vef* 
wendbar sind; Zeitlich-1. — Vgl. Pension. 
Veraorgong von Militärpersonen. 13. 

Invaliden- Fonds des deutschen Reiches. Um 
die Bestreitung derjenigen Ausgaben sicbw 
itu stellen, welche dem Reiche infolge des 
Krieges 1^70/7! nach dem. Reichspensions- 
gesetz vom 27. Juni 1871 zur Lust fallen, ist 
durch Gesetz vom 23. Mai 1S73 aus der Ton 
Frankreich gezahlten Kriegskostenentschl- 
digung am- „Reichs-L-F." — 1S7 Mill, ThL 
gestiftet. Die Anlage dieser Summe bat in 
unkündbaren Staats- und Kommunalpapieren 
zu erfolgen. Die Verwaltung gescliieht ab- 
gesondert von der allgemeinen Finaniver- 
waltung durch eine Kommission von 4 Mit- 
gliedern, unterliegt (edoch der Anfaicht das 
Eejehskanzlers um! der Kontrole der Beidu- 
schuldeDkommission. J^rüch beim Zumn- 
mentritl des Beichstagcs erstattet die Bmdu- 
MChuldcnkommiBBion Bericht über VerWM» 
düng und Bestand des B.-l.-F. — Rchs-Ost»- 
Bl. 1873, 117; lb74, Uli. v. Frkbg. 

InvalldsnhSueer. Die I. verdanken ihre 
lilxiatenz dem Bedürfnis den im Kriegsdienste 
verstümmelten und unbrauchbar gewordenen 
Soldaten, namentlich den unverheirateten, ein 
sorgenfreies Asyl mit der uiltigen Pflege au- 
gedeihen zu lassen, zu welchem Ausdruck 
staatlicher Fürsorge und Erkenntlichkeit 
vielfach der Wunsch trat, dem Ruhm der 
betr. Armeen durch glänzende äussere Aus- 
stattung der I., Aufstellung von Trophäen 
in denselben, bez. in ihrer Umgebung etc« 
ein Monument au setzen. Eine Schöpfttng 
dieser Art ist namentlich das von 1 
■wig SIT. erbaute Hotel de" Invalides 



Paria, das unter Napoleon I. eine groasartige 
Verrollkonuunung erfahr. Desgleichen dnd 
in England .lie I. lu Chelsea für die Laud- 
lutncn, uoil Ell lireennich für die Marine 
|tt allnn erdenklidjen Kotufoi-t ausgestattet. 

I bedent^ndr Auadphniuig haben die I. 

|. Onterreich ■ l'ngiim , wo dergleichen in 
ten, Petliiu. Prag und Pest mit mehreren 
idt«n exisüren. Ebenso auch in 
, wo neben den 1. seit 1S3I lurali- 
1 eiugefülirt ^viirden. In Preutiseii 

I erste I, zu Berlin unter Fried- 
rieb d. Cr. nach Beendigung des 2. Schles. 
Kriege in. füit damalige Zeiten, groaaartigem 
NaMatabe für 3 Komp., & 200 M., gegnindet 
ttnd dcBiselben, behu& beeserer Verpflegung 
dn Uumschaften, gleichzeitig ein bedeuten- 
d«s Edkndnreat in der nächsten Umgebung 
«ngewte^a. Das Land ist Jetzt, mit Aus- 
nahme der tu Parks und Gärten Terbiiebenen 
Fanellen . grövstentbeils verkauft oder Ter- 
pnfiitct. und die Zinsen kommen den Bewoh- 
),em »0 Gute. Friedrich Wilhelm II. sUftete 
,,. >i^i..,-.y piae ähnliche Anstalt, die 1818 

■NÜlircnd das von Friedrich WU- 
;i Stell« des ehemaligen Kadetten- 

:'lcte 1. KU Stolp noch heute he- 
Lji.- der Keduktien der Provin/ial- 
jupognien erfuhr das Berliner I. 
Iiicb Wilhelm IT, eine Erweit«- 

II die Kompagnien auf 7. ä 5U M.. 
iiirden. Da tu doslbn Zeit dae 

: ^i'fllhrt wurde, die zum Eintritt 
FL Invaliden mit ihren sftmtliuben 

■ II in die Heimat ku lieurlauben 
I ■ ;er Erlaubnis vielfach Gebranch 

iL'de, SD sind die Komp. in ihrer 
-itilrke jetat derartig rednzirt, 
ilie zum Wacht- und Patrouillen- 
Händigen Leute aufgebracht wer- 
1: und der Plan in Anregung ge- 

■ lie Komp., ebenso wie die Provin- 
'^tkomjmgnien, gänzlich eingehen 

inil dwi llaua nur zur Aufnahme 

h'Joch unter Beibehaltung einer 

< liiL'u. einzurichten. Ein Anfang 

i iireh die ueit itwei Dezennien im 

I! u--:' I" luidlichen, keinen Dienst thuenden, 

..iltteiilitigioniuere" bereits gemacht. A.v.D. 

Invasion. Ein 1.9-Kriegkunn ebensogerecht 

hl Verlheidignnga krieg, wenn uära- 

: ::riirakrieggerecht ist und in einem 

inile«land mit Ueeresmacht übor- 

I — Dir I. wird xnr Okkupation 

>^ der Befehtshalier des I.s-Heere8, 

vorflliergehend. ohne die Absicht 

; litt, der dauernden Einverleibung 

ii.iiliti »Tcbiet*-«. ilie Eegierungs- 

Ctnii in deiDtselben thuleäc blieb ei'greift 

•1 «üpfleffirrangdorgane verdrängt, absetzt, 



üuspendirt oder im Namen der Okkupation*-' ] 

regierung verwalten läBst. F. D. 

Inveralotl. Die Normabnaasenordnung (It 
Normalordnung) ala ein für allemal (regle- 
men tariech ) f eÄt«t«hendePlatza n w einnng aowol 
fürjedenEinzelstreiter innerhalb einer Abtbei- 
lung, wie für jede Unternblhcilung innerhalb . 
eines grösseren Verbandes, benennt die d^- _ 
durch erzeugte ständige Reihenfolge, naeüj 
alter miL Gewohnheit; von rechts nach links " 
und von vom nach hinten, durch die fort- 
laufende Zahlenreihe. Dadurch wird — so- 
lange die Normalordnung aufrecht erhalten 
bleibt ^ eine bestimmteZnhlnummer eogleich 
zum Eigennamen für eine bestimmte (Eliniel- 
oder Gruppen-) Persönlichkeit, Jede Ab>J 
weichung von dieser Begel bildet eine I. SS' 
Glied, welches eine Links- oder Eehrtwen 
düng, eine Abtheilung, welche in Unterab- ' 
theilungen eine Links- oder Kehrt«chwen- 
kung ausgeführt hat, befindet «ich clamach 
eigentlich in der L, welche weiter fortgo- 
gesetzt erscheint, wenn der Aufinar^ch aua 
solcher Plankenaufstellung zur Front (s. d,} j 
nach der der Zahlenreibe entgegen|;e«etztetjl 
Richtung (aus links wieder linke, aus recbtS'^ 
wieder rechts!) erfolgt, weil in all dietCB 
Fällen sich der zum Eigennamen gewordrae 
Zahlnamen nicht mehr mit dem nunmehr 
thatsiklilich eingenommenen Piat^nainen 
deckt. — .Tcdo durch solchen Plutxwechsel 
entstandene I. galt aber einst niich fllr eine 
l'nordnnng, welcher nnr im lÜleTbegchrllnk- 
testen Masse und nur in möglichst kon zu 
bemeasenden Zeitmomenten Platz tu grei- 
fen gestattet werden dürfe. Die I figiuM' j 
in alten Eeglcraents nur als eine nicht ii 
zu vermeidende t'bergangsforro , sie ist ab« 
ala Kampfform unbedingt ausgeschlossi 
Modernere Anschauungen, moderneren J 
forderungen an die Eampfordnung Re<Jiiiuii|p| 
tragend, haben sieb, seit nahezu einem Jhr,*'! 
hdrt, bemübt, die Fesseln der I. abzustreifeiir-J 
um durch freieste — nur vom Moment ba*. 1 
dingte — Nelien- und Hintereinandari- 1 
Ordnung der Einzelglieder jeder Truppe £a J 
vollste EvolutionsRlhigkeit auch auf deU.fl 
Kampfplatze zu verschaffen. Selbst der Ott-.1 
genwart aber ist es noch nicht vollständig 4 
gelungen, den beschränkenden "* " 
I. aus der mil. Formenlehre zu 
d. i. den Formenwechsel lediglieh auf i 
Freiordnung und Einzelordnung zu boaire^fl 
wenngleich heuLcutage gewaltiRe Fot*- *] 
schritte gegen eine Zeit gemacht worden 
sind, welche noch ein „links abniaraclürtes" 
Bataillon als ein „invertirtes" verjtSBtel Die 
HaupUchwierigkeitmitdeni Begriffe der I.deG- 
mtivaufEura.umen. UegtindemBeigMcbmaclM . 
der „l'nordnung" , wcIcWt Awr '^tsiSei V 



luTersion 2^ Ireton 

Mnnli'is um iKsvilloji ni-.:. .z..r:.z:z . "--^^' r.-^'lzrj; an sich", wie auch die --B**'^P*^S'- 
\\v\\ ilu» iu'\ii^hiiLi:i ^ .i r-.-.::* zii-.L ->« vf...lr -iizu führt", bezeichnet- v. Schff. 
iiiul \im Xi-ni iLur. i.:i.:vy r.. t1i---l .z-i i^Uu^es. einer der her vorragendsMnFeld- 



mht'iten vier ilrei '•••■••;:," \- "*" j - " i ."• -.o^^« 

, j 1 t.^- d*'^ F- •iherr^n A-iexan-.irr ? a. «.tr. waren 

....= : -«.r.: AToliond machen, i»-- ^•■- ^ --i-:^-.--*:^>*'* . u..u, .lat- 

, - , ... ■. ..,,f »r .für Rif li-^^- •.u-^^■?n T-iao KrriTe um ^en Besitz der 

^ n.r:.-. ües ni.;c*?^-'n. Kriciir* dusgebrocnen. 
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:^ * . V -i\j:; :*iVvr o.io erwähnte ^ . . . . 3 , „-• ,>»; 
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konini.indirte, als Gen.-KommiBsar. Auch 
ging er bereite rOllig' anf in die iiidepcude]i-< 
tiBcben rdeen Beines Chefs, desaen Tochter 
öridgf^t 1610 seine Geniilbn WTirde. Wio er 
nch grosse Verdienste bei Dämpfung des 1- 1 
BOrgerkrieges erwarb, eo st^ind er auch ia | 
CiximTell, als dieser im Widerspruch mit | 
d«r Armee im Sputsommer 1Ö47 noch ein- 
mal einen Versnch zur Verständigung mit 
Karl I. wagte. Die Trenlosigbeit des Känigs 
inde« rührte den 2, kurzen Bürgerkrieg und 
den Untergang der Monarchie herbei. Als 
Cromwell dann im Sommer 1649, um Irland 
m unterwerfen, xum Lord-Iieutenant bestellt 
wurde, hefehltgtt! T. unter ihm »\b GM. Hier 
wurde er nach den ersten entscheidenden 
Schlügen Präsident der Provinz Munster und 
Obemubni im Mai ISSU an Cromwell's Statt 
don Oberbefehl, um die noch nicht herhei- 
gebtachtun Striche mit ähnlicher rQckeichts- 
ioter Gewalt dem Freistaate eu unterwerfen. 
N&cb Bezwingung Ton Watetford, Duncan- 
non twid Cnrlow berannte er, längere Zeit 
''-'V""'""- 'lie wichtige Stadt Limerick, welche 
1' ifnoteu unter Hugh O'Neil tapfer 
■ >vurde, bis im Okt. 1651 beträcht- 
:.i>kung, namentlich achweres Ge- 

~ ^. --^nlniT unil nunmehr der Ort eng 

eu^enJklüäiien wm'de. Bei der Kapitulation 

muMt«n die entschlaasenEten V'ertheidiger. 

Aentn v» nicht zu entkommen gelang. Über 

ille Klinge springen- Allein schon am 26. 

Kov. «tatfa I. am hitzigen Fieber, ein sehr 

empfindlicher Verlust für die Familie Crom- 

«TlCä -nn-l die Sache, die er vertrat. Wenn 

!-- '■'■ ■ '^Mikaner Ludlow in seinen Memoi- 

[tt't, I. würde seinen Schwieger- 

• Isr Usurpation des Protcctorates 

ilten und sich als guter Republi- 

'.. 'en haben, so ist dos ohne jeden 

ri^t Kweifelhall. — Lingard, Hiat. 

VIII, eh. i: Carlyle. Cromwell's 

:: ! Speeches, part 2. 'S. 5. R. Pauli. 

Irrenuläre BafUtigungen unterscheiden sich 

T<m dpn r^golmüssigen durch die Ungleich- 

I bml ihrer Linien und Winkel. - Die alte- 

'-n Kri.'ifalinumeistcr befolgten hartnüekig 

- '. . .l-,iti, einer B. stets eine reguläre 

'.blinde KU legen. Vaubiin gebührt 

'< liHt, zuerst gezeigt zu haben, wie 

'■, ..i,ii:i;s vor allem dem Terrain anzu- 

[.i'^tu und ein gutes vertikales und hori- 

■«Uir« l'i'filement zu erreichen sei. 3. 

■rrttulir« Truppen werden diejenigen Ab- 

'' '..'■ II genannt, welche in ihrer Orga- 

'■i'kleiduug und Ausrüstung nicht 

I I loirbniSasigkeit zeigen, wie die 

,_ - 1 ruppen des Heeres, welche im 

»•HUP zu ihnen „Linien-" oder besser 

j«gnUre Truppen" genannt werden. Zu 



den l.nT. ziLhlen alle aus derVolksbewailnanj' 
hervorgegangenen Truppenkßrper, als Land'' 
stürm, Milizen, Freiacharen , Franc tire «rs, r ^ 
Guerillas etc.; sie bilden in der Regel kei-' i 
nen integrirenden BestondtJieil des Heeres, - 
sondern führen als selbstÄndige Körper de» 
kleinen und Parteigilngerkrieg. Dem Heer» i 
attncliirt, fiLllt ihnen vorzugsweise der Voi> 1 
posten- und Aufklärungsdienst en; fSi dtt&.<| 
Gefecht sind «ie uieistweniger geeignet. I. Tl T 
in Verwendung ausserhalb des eigenen Liui*^-i 
des treten seit dem 16. und IT. Jhrhdrt auf, 
neben den geworbenen stehenden Heeren 
einigen Staaten, besonders bei Völkern, 
deren Eiiltoraustand ean niedriger war, die 
VerpBichtung Kur persönlichen Heercsfolge 
bestehen blieb. Die so aufgebrachten Mann- 
echallen führten den Krieg in ihrer natio- 
Dillen Kampf weise, zu der häufig Brand, 
Mord und FlQnderung trat. Zu den l.n T. in 
diesem Sinne gehCren die Husaren, Kroateik^ 
und Fanduren des kaiserlichen, die Kasakei^' *> 
Tataren , Kalmücken , Baschkiren etc. des rj 
polnischen und spUter des russischen, dis 
Amanten, Baschi-Bozuks, Kurden, Tataren 
etc. des türkischen Heeres. Die l.n T. des 
üsterr. Heeres wurden nach nnd nach regn- 
lirt (vgl. Mil.-GreUEe), ebenso die russischen, 
welche heute eine feste, Urgnnieation haben, 
trotzd^n aber noch offiziell aUI.T. bezeichnet 
werden. Nur bei der türkischen Anueo be* 
stehen noch heute I. T. im engeren 8inni 
(Baschi-Bozuks). v. Frkbg. 

Isabella von Castilien. Königin tob* 
Spanien. AlsTocht«r des Kg D, Juan 11, voa 
Castilien und Leon am 23.AprU 1451 geb., nnd 
seit 14UU mit Kg Ferdinand (s. d.) von Ara- 
gon verm&It, nnirde sie nach dem Tode ihrca 
Bruders D, Enrique IV. als Kf'nigin Ton 0. 
proklarairt. Zwar nahm der ehrgeizige Fer- 
dinand das Erbrecht für sich in Anspruch, 
doch wusste ihre Klugheit ihn zu gemein- 
schaftlichem Regiment« zu veranlassen. Bald 
darauf erhol) sich Enrique'« Tochter Ju&n» 
mit Uilfe Alfons' V. von PortugRl (s. d.), 
den sie geheiratet hatte, gegen sie. Isaliellu, 
obwol schwanger, netzte sich xu Pferde, visi- 
tirte ihre festen Pl&tM nnd ortheilte übeniU 
die nötigen Befehle. WRhrend Ferdinand 
Burgos einschloBB. bot sie selbst den Portu- 
giesen die Spitze. Als später ihre Tochter 
in Segovia von Meutereren gefangen genom- 
men wurde, eilte sie dahin und brucljlc durch 
Mut und Klugheit die AnfE-tandiscben zur 
Pflicht zurück. l>ann trieb sie die Portu- 
giesen aus dem Lande und unterwarf die 
Granden von Andalusien \H16). Um diese 
Zeit gründete sie die „Santa Hermandad" zur 
Herstellung der Ordnung. Dieser Behörde 
wurde das erste stehende He«x-. ^<!(»i 'fc.iSuw 
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1 ebensovie! Fussfolk, zur Verfügnng ge- 

»tcUt. Klug benutzte uip die Zwistigkeiten 

der mauriatben Fürsten und wiisste von den 

Cortod die Mittel zu dem groB^eti Mauren- 

kämpfe zu erliaJten. dessen Seele «ie naj-. 

14iiü mtichte sie den gangen Feldzug mit. 

Äl« ilasHeerTor Malaga (I4M) den Mut verlor, 

I Ue«a Ferdinand Iflubella in« Lager kommen. 

! belebt« allee auPs neue und war es auch, 

B'^ie den AuEscUng xnr Belagerung von Baxa 

Lg'ab. Sie regelte die Zufubr durcb 14001} 

1 MKulthiere. die sie zwischen Jaen und dem 

Vhagei hin und her geben lieaa. Mitten im 

L Winter erschien sie selbst, musterte und er- 

nuntcrt« das Heer. Daaselbc thitt sie 1491 

[ vor GrimadfL, wo sie durcb den Brand ihres 

[ Zeiten fast das Leben einbüsate. Dies gab 

I AnloaB 1.11 AlHchaffung der Zelte nnd zu 

I ricbtung einej) Barackenlagers, uua welchem 

I die Stadt ßanta F6 ectatand. 14S2 wai 

, welche die Unternehmung des Coliunbus 
' mit ihrem taatilischen Vermögen crmüglichte. 
ee auch , die Gonzalo de Cördoba 
\ -wühlte, mn den Krieg in Neapel zu führen. 
' Sie Blorb am 2(i. Nov. 15Ü4. — liabella, Clara 
' Eugenia. Infantin vonSpanien. Tochter 
PhiBpp'« 11. und der Elieabet (span. Isabelle) 
. Valoia, am 12. Aug. I.'iüU geb., heiratete 
ISflS den Erzbzg Albrecfat von Üaterreich. 
Philipp tratdeuNeuvermälteudieNiederlandc 
und Borgund ali. Im Juli IGOU sammelten 
i cie ihre Truppen bei Brügge, uro gegen Moriz 
a Nassau zu ziehen. Vor Beginn der Opera- 
tionen hielt Isabella peraünlicli Musterung, 
I wobei aio vor die Front ritt, die Truppen lum 
L Kampfe ermahnte und pünktliche Zuhluug 
I des Soldes zuncberte. Ihre Worte begeister- 
ten die Truppen. Aber Allirecht, bei Nieu- 
port von Moriz geschlagen, musste nach 
' Gent fliehen, wo ihn Isabella mit männlichem 
I Note empfing. AU 1601 «panische Verstür- 
I kungcn kamen, wurde die Belagerung von 
1 Ostende beschlossen. Die hartnackige Ver- 
theidigung soUIeabelln eu dem Gelübde veran- 
, laut haben, nicht früher ein frisches Hemd aji- 
zuneben, bis Osteude genommen sei. Oatendc 
. ei^ab sich er«t am 20. Sept. 1604 ; inzwiachen 
f aoll laabella's Hemd die Farbe bekommen 
, haben, welche von da ab isabelleniarb heiast, 
J60& kam ein I2j. Waffenstillstand zu Stande, 
während dessen Albrecbt 1021 atarb. Ib. re- 
gierte mit Klugheit und Mässigung, ver- 
raochtc aber der beständigen Unruhen nicht 
Herr zu werden; 1B3Ö trat sie die Nieder- 
lande wieder an Spanien ab und starb 1033. — 
Lafaent«, Hist. d. Espafla. Madr. 1801. — rt. 

Uel , Berg in l'irol , edl. , unweit InoB- 
bruck. — Am 13. April ISO!» kamen die 
Piisterthaler Landsturm eheftigverfolgten 
FranXüsen und Baj-em unter Gen. Bissen 



und übfitltnt Bar. Wrede am Bergu 1 .,^^ 
waren bald von den weit Überlegenen lira- 
1er Schützen auf allen Seit«» umstellt UDtl 
kapitulirteu nach kurzem Gefechte. — Am 
2 9. Mai kämpften die Tiroler unter Speck' 
bacher, Hofer und Haspinger und eine Abtlilf . 
österr. Truppen unentschieden auf dem l. 
gegen die Bayern unter Gen. Deroy, der 
nach dem Abzüge dea Marschalls Lefbbvre 
Innsbruck beaetzt hatte. — Am 29. U«i 
wurde der Angriff erneuert, die InnbrOcIu 
bei Volders und die Sillbrücke genommen 
und die Bajem nach tapferem Widerstand« 
von den ndl. HChen des Berges in die Ebene 
hinabgedrängt. Die Annäherung des Ober- 
innthaler Zuzuges brachte Dero^r in eine 
schwierige Lage und veranlaeate ihn tani 
Absinge an die Grenze. ^ Durch den Waffen* 
stillstand von Znajm wurden Tirol vai 
Vorarlberg abgetreten und. von den öaterr, 
Truppen geräumt; die Tiroler stritten nus 
allein gegen die Fremdherrschaft. — Vom 1 1. 
bis 13. Aug. erbitterte Kämpfe des Land* 
Sturms gegen Lefebvre und Deroj, Die Franc 
und Bayern zogen sich nach empfindlichen 
Verlusten am 14. Aug. nach Kufstein und 
in das Salzburgische zurück. — Im OkL 
dsslbn J. Hess Napoleon, da dos Volk di« 
Wallen nicht niederlegen wollte, von allen 
Seiten Truppen einrücken. — Am 1. Nov. 
letztes Gefecht der Tiroler auf dem Berge I. 
gegen die Div. Wrede. da* zum Vortheile 
der Bayern endete und den Widerstand dea 
Volkes brach. — Vgl. Krieg 1809. — Oaterr. * 
Mil.-Ztacbrft 1S33; Höfler, Fldzg ISO» i. 
Dtachld u. Tirol, Augdbg 1858. M- T, 

laly, Schlachtam H.Aug. 1S14. Der 1, 
ist ein Fluss im Qstl. Theilo Marokko'*, nnwtit 
der Grenzen Algiers. InfolgcderUnterstütanng, 
welche die Marokkaner Abd-el-Kader ange- 
deihen Hessen, rückte Marsch. Bugeaud um. 
13. Aug. 1844 mit 8500 M. Inf, 1400 Pt. 400 
M. arab. Hilfslruppen und IG Gesch. gegen 
das marokkanische Lager am r. Ufer dee 1. 
bei Dscharf-el-Akdar. Om sofort nach alles 
Seiten hin die Schlachtordnung herstollen-sa 
können, marschirte Bugeaud in einem gros- 
sen Viereck von 875 Sehr. Lge und 445 Sehr.. 
Br., die Avantgarde (3 Bat.) vom. die Ar- 
ri^regarde (3 Bat.) hinten, das Gros in & 
Kolonnen mit der Bagage in der Mitte, di« 
Art. in den Intervallen, die Kav. im 2. TM(- 
feu, BD daas sie durch die BaL-Zwiseben- 
räume hindurch konnte. An der dtetoB 
wurde über Nacht geruht. — Am FrOhmor- 
gen erreichte Bugeaud den I. Dos Viereck 
schwenkte rechts gegen das diesseits gele- 
gene feindliche Lager, Beim ersten Feuer 
der Franzosen brachen zahlreiche Reiter- 
scharen hinter den Hüben des 1. hervor nnd 
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■» die fraiw. Kolonnen, Dbh Feuer 

Art. nnd dCB Carrfs trieb den Keind 

Die H-jhe wurde genommen nnd 

ti gegen dna Lager gerichtet. Die 

Retterei iimchte init Staffeln vom 1, 

. einen Anefiill gegen dasselbe und 

1 ee, Ein Angriff der Marokkiuner gegen 

, [iQgel des Carrös wurde ebenfalU 

Ich die Beiterei abgewiesen, Dns Carrä 

hlsog das lAger, die Art. fuLr am 1, auf 

1 twsohofs die marokkaniache Reiterei mit 

Utachen. Die Inf, ging durch den Flu* 

■"We l«titan StofFeln der Reiterei ierslreuti 

den Feind vollständig. Um Mittag war 

?n^ r'i Endo, Die Franzosen hatten nur 

■.T T ,,,.,( afi Verw. Sic nahmen 11 Kanonen, 

■I und das ganze Zeltlager. Diene 

Hill die Besehiessung von Mogador, 

nii Frieden mit Marokio. — Heim, 

■.--..., ■.- Krgsi. Algier, Kgahg 1561. — rt 

lUUil, ruioEn. Stadt aJi der Moldau am 

Kilicikmio der Donau. 2G0OU E. tietreide- 

lijüdi-I. Früher Festung, nS9 von den 

'■rt^ebena belagert, 1700 am II. Dei. 

■ llieu onter Suworow nach einem 

ii.'n Kampfe (AidosMehemet Pascha) 

. Im Frieden von Bukarest 1812 

ilousluiid Abgetreten, wurde es Station der 

n«u UonitLiäottillti; infolge des Pariser Frie- 

d«iu iüß kam ea an die DonaufilrBtentüraer, 

ItOltfio (Isoluni). Johann Ludwig Hektor 

(Utufi T„ geh. Z\i GOn 1580, geat. im Märr, 

Kl" 111 Wien. I. , der bekannte .,Oenenil 

"■ Kroaten" im 30j. Kriege, einer de 

uad verwegensten Reit«rfiihrei 

■ ot wider dio Türken vom J. 150ü 

, dann unter verschiedenen Feld- 

i' Ümvour nn der Deesauerbvücke, 

iiiiltel, Breiteni'eld und Nürnberg; 

1 Will- er Kommandant von 2B 

luu 1. Flügel standen und den 

■ a den Bficken kamen. 1033 war 

'. gegen Taapadel bei Fger, lfl34 

; j:1 Ferdinand III. vor Begensburg 

Mpfer in der Nördlinger Schlacht. 

'..irauf xog et etat mit Piccolomini 

Niederlanden, später mit Gallas in 

<' iini] nach Burgund. 1637 focht 

'■^'t-rtli gegen Bernhard von Wei- 

- 111 Pommern, nnd daa Jahr darauf 

. 1 leutsehlund. — „Charakterköpfe 

:ii.ij. Krga" in ÖBterr.-«ng. Whnitg. 

W. V. Janko. 

a. MiUtOr- 
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togno . Flu« in den öaterr. Ürfschl'tn 
GUr» «nil Mmdiaka, entspringt in den Ju- 
bcAffB Al|M-ii am Tcrglou, Sieast iHst gtiaa 



in den Alpen und im Karit, nahe der Gre 
de? venelian. Tieflandes, welches 

nem Cntetlaufe kurv, durchschucidet i 
mündet ndwstl Trioat in den Buse 
Monfalcone. iO'U M. Ig. Die ffer sind ia 
in der Ebene flach, aonat steil, die Schilfbar- 
keit iät gering. In seinem Thale führt eine 
wichtige Strasse (EioeAhohn) aus dem i 
tiau. Tieflande über den befestigten 
von Predil nach Tarvi» nnd weiter ins 
der Dran. I 

Issns, Seestadt in Cilicien. — SchUi 
i. J. 333 T. Chr. Darin» (a. d.) wa 
Heere, dessen StSrke Curtins auf 2500004 
z. F. und fiOUOO Reiter, Arrion auf ItiOOOO^ 
z. P. (darunter 30000 griechiache 
30000 persische Reiter, und viele HilfavfiQI 
(im ganzen SOOOO M.) angibt, uuklogf 
weise aus den weiten Ebenen Syrien«, 
seine Übermacht hätte nur tieltung 1 
nen kCnncn, aufgebrochen, um AloxanJ 
(8. d.) auEsnaachen, und bei I. amPim 
nahe der Küste, in den ttlioken des lili^ 
der ciliciachen KQste marachirenden J 
der gelangt. Dieser drehte sofort om n 
gewissermnsaen verkehrter Frönt, l 
r Schlacht. Alesander stellte s 
»tarkea Heer dem Onriua gegsnöber auf, d 
Pinarus trennte Beide. Sein r. PlQgcl « 
seiner eignen Leitung sollte in sehr 
Front gegen des Dariua I. Flügel 
brechen, durch den Fluss gehen. Fanneri 
ts. d.) den l. maced. Flügel vorläufig ZQTfl<i 
halten, und so wollte Aiesander von den Öl 
gelegenen Bergen, an welche beide Heere si 
anlehnten, die per«. Armee gegen dia £ 
hindrängen. Der Angriff gescbivh 
grosaem Ungestüm , die diuht gedrit 
viele Glieder tief stehenden perraichen n 
Hili'stroppen hielt«n nicht Stand, aondt 
wandten sich zur Flucht: nur die grieO 
Kerntruppen im Centrum leisteten den dnrtj 
den Fluss vordringenden Macedoniem 1 
tigen Widerstand, Als sie aber von i , 
Keitern in Flanke und Rücken, von der PtaÜ 
lanx in Front angegriffen wurden, 

ruhmvoll und wurden fest g&nxlich a^J 
gerieben. Parmenio's Kavalecie hatte z 
der pers. über den Fluas voran gegangen4| 
Keiterei des feindhchcn r. Flügels gegcnOlMr 
'neu Ecbweren Stand, gewann indes aJB 
lählich auch Terrain. Hachdem eich Bberfl| 
Flügel und Centrum der Peraer 
gewendet, ging auch der r. Flügel eilig » 
rück. Dariua entkam. Die pers. Schätze tvd 
den von Fannenio in Damoacns erbeutfl 
Der Verlust der Peraer belief sich auf 61 
M. (n. A, über 100000 M.) t., 40000 M. ver 
die Maeedonier hatten c ISO M, ■^w\awsD- — 
Arrian U; Diodor "XTU.-, YXuV, Ka-Sa-, *:?™- 
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Italien 



tius III; Jugtin. XI; Folyb. Xlt; Nai>oleon 
I.;Loäaau; St« Croix; Drojsen: Galitzin I 3. 



iBtihklim (türk.) „ ^ 

Oonie-itgt; I. beiQWeri, Pionier-Koiup. 

iBirlen . Mtu-kgra&chaft, Csterr. Kronlund, 
Jie in clax Ädriatische Meer cntapringende 
Kottgetzang des Kmiuer Ealkplatean, eine 
im N. vom Meerbusen von Triest, im S. toiu 
Qdf von gijHroero begrenzte UulbinBel, ßü 
Q.-M. mit 255U«U E, Im Mittel c.lOOO' hoch; 
nunentl. Id ihrem ndl.TheiJe von dem nachSO. 
streichenden latrisohen Karat durchbogen; 
■n eine schlecht bewäaserte, baum- 
lOBO Eintide. Von den wenigen Kommu- 
nikationen sind nur die Knnstatrassen niili- 
tariscfa brauchbar. Die Weatküste int eine 
aosgeneichnete Steilküste mit Torzilglichen 
HB,fen; im S. der treflUche Kriegahofen Fola, 
ndl. duvon der Handelshafen Eovigno. L 
iat mit den Grificlift. GOra und Gridiska, so- 
wie, mit der Stadt Triest zu einem Verwal- 
tungBgebiete vereinigt. St. 

rtRilen, Kgrch, 5381,5 Q.-M., 27.5 MiU. E., 
besteht ttue dem Festlande, den grossen 
Inseln Sicilien und Sardinien und einer An- 
siahl kleinerer, von denen die Ägatischen 
und Lipuriflchen (der West-, bez. NordkUste 
Sidliem gegenüber), Capri, lechia und Pro- 
(äda in der Nahe von Neapel, die Pontini- 
schen am. Kap Circello und die To8cani«chen 
(Elba etc.) die wichtigsten sind: auf der Ost- 
seite finden sich nur die unbedeutenden Tre- 
tmtJHChen. — Die Grenzen I.'b nind überall 
natürliche. Auf drei Seiten ist ea vom Meere 
umgeben, dem Lignriacben und Tjrrheai- 
scben im W„ dem Jom'schen im S., dem 
AdriatiBchen im 0-, die vierte umiiehen in 
weitem Bogen von Niiüa bis Trieat die Al- 
pen. Innerhalb der letzteren grenzt I. im 
W. an Fi-anfcreich, im N. h. NO. an die 
Schweiz und Öaterreich-rngam. Die ital.- 
tVuiz. Grenze ersteigt in der Gegend von 
Niwa den Kamm der Westolpen und folgt 
demselben bis zur Gruppe des Mont Blanc, 
die ital-üchweiz. vird bis zum St Gotthard 
von dem, Kamme der Penninbchen gebildet, 
macht darauf einen stark einspringenden 
Wiukel und folgt dann dem Kamme der 
Uhittischen Alpen bis zum Stilfser Joch. Nur 
vom Beminapawe herab zieht eich ein Ziptel 
Gcbwei;!. Gebietes südwärts taat bis e^ut Adda, 
er uniachÜeBst das Thal von Posclnv, in wel- 
chem die Beminaätrasae aus dem Engadin 
ina VdÜin fahrt. Am Stilfaor Joch langt 
die Grenze gegen Österreich an. Sie lieht 
Eunächat, den Kamm der Ortler Alpen ent- 
lang nach B.. dann quer übet das Nordende 
~» OardaaccM und wendet sich nun, den 

ridenÜner Alpen folgend, nnch S. zurGck. 



bis HJe den Kamm der Kamischen Alpen 
erreicht. Auf diese Weise dringt ein gros- 
ses Stuck ÖBterr. Gebietes heilförmig in 
das italien. hinein: ea iet Wdscbtirol, 
dessen Bewohner vorwiegend italien. Na- 
ÜonalitÄt sind, die Grenzlinie läuft nun attf 
dem Bücken der Kamischen und Juliseben 
Alpen nach 0. bis in die Gegend von Tar- 
vis. wendet dann nochS. um, geht, dem Isonxo 
parallel, durch den Westrand des Kndner 
Kalkplateaus nnd endlich, ein kleines StQck 
der venetian. Ebene abschneidend, über Paltna 
zimi Meerbusen von Trieit. — Die Italien. 
Küste iat wechselnder Natur. .Ton der 
Nordapitze des Trie^iter Busen bis Rimlai 
ist sie flach und sumpfig; sie rückt hier fort- 
während weiter vor, indem der Po, die Etwjl» 
und die kleineren Küstenflüsse das mitge- 
fiihrte Gerolle vor ihren Mündungen abla- 
gern; es bilden sich dadurch Inseln, welche 
allmShlich mit dem Fe.Htlande znaammen- 
wachsen. Auf diese Weise sind einst blühen- 
de Seestädte jetzt meilenweit vom Meere 
entfernt, dasselbe Schicksal stellt Vene<Ug 
bevor, dessen Hafen schon jetzt fQr die 
schwereren Schiffe der NeuBcit nicht ti*f 
genug ist. Von Rimini bii> Pcecara bildet 
die Küste eine stumpfe Ecke, der Handelz- 
und Kriegahafen Ancona an der Spitze der- 
selben ist weitaus der beste am Adriat. 
Meere. Von Peacara bis Utranto rer^hift 
die Küste fast geradlinig nach 80., nur die 
felsige Halbinsel des Monte Garg^ano springt 
in das Meer vor, woduich an ihrer Büok- 
seite der Golf von Miinfredonia entzieht. 
Die Küste ist bis hierher zwar kräneaVQgs 
flach, aber arm an natürlichen HSfen, die 
von Bari, Barletta und Otranto sind nabe- 
deutend, der von Brindisi (Brundutiiun), der 
alten Überfahrtsatelle nach der fialkanhidlÜD- 
sel , nimmt einen mächtigen Aufschwmig, 
hat jedoch für Kriegsschiffe nicht die nfitjge 
Tiefe. Am Kap S. Maria di Leuca beginnt 
der geräumige Golf von Tarent, welcher die 
Halbinseln Apulien und Calabrien von nn- 
ander trennt. Die Stadt Tarent mit einein 
vortrefflichen, für Kriegszwecke aber nidat 
vorgerichteten Hafen liegt in einer tieüm 
Bucht am Nordende des Golfs, dessen steä- 
lea Weitufer gleichfalls reich an Hafen 
ist. Das , windtheilende' Kap Spartivento, 
die Südapitze von Calabrien, iat zugIeit^h der 
sdlchste Punkt (37" 5Ü') des italien. FeelUm- 
dea, welches durch die c. ',', M. breit« Heer- 
enge ton Messina von der Insel Sicilien ge- 
trennt wird. Die Westküste l.s ist' bft nun 
Kup Miaeco, wstl. von Neapel, viel KugAog* 
lieber als dieOatküste, zahlreiche Bnsen UeieB 
an ihren meist steilen, buchtenreichen Ufern 
voraflgücbe Hufen. Im Altertum driUtgte 
sich hier Handelsstadt at\ Hiindelsstodt, die 
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jetzt nc<h vcrriTv-irSrTi HAirn Rr^-^io. Pili- ^2^^Ii^■: '::■*? T-.rf.ir..:. iv:: ::i:>:l. A:>:hr.::: 
Castro. Salemo. Ci»*.rll:n:-ÄTr . Xr^pel ". a . ;vn?r:i? der E:>cl. ::.? Vrnv:Lii::><2e> Liio- 
sind mit A-iiy-^ahr.» -icr t-ri-afn Äuletz: Ct- rolr r.: r-rrrr:.>.:ir-. !':•? Alr-rr. >:r:cer. >t^-»:l 
nannten ron g^riiszer B*-i?.::ur.c: Neapel juf a^-iii FLv:b.'.\nlv »r-iyor. rie ^^* -.vrir-olrr. 
ist Krie^bife-n. :n Castrlli^iare V-e-nden ni:: denen ?:-.- ?:vh sTr^vn > 'dr.en. sind 
sich Werfte, wo selr««: Krie^-syc hfffe geV-aut hlung v:n L\nj:^v*:r^:k:-^2 Oe': :r^>>rr^i: La- 
^erden. Von Rap Mi*rno l-i* zur Amo- co n-j^^irre. L d: Crn::. I. d' I>er. I. di 
niündong i*t die Küste flach -oni hSufg Ton Garda. ertT:!'.:: v£rbll:ri^r.:7.>s:4: sTir.:*^ :<: d:L- 
Sfimpfen illaremiuen' >iegleit-?t. nur an we- ire^tn der N :rdi l hASj: Tier Ap-r.r.ir.ir.. dir 
nigen Stellen stril r'-'a-'ta. Kap Circelio. M. durch £rera.;i:r.:cv V-i-rrhül-r in oino >'->niro 
Argentario. M- Pionbino . Gute Häfen ^n- rnn: HjuptVanmie n^hriu r-:vb:wir.kMire 
den sich anf dieser o. 60 M. Uniren Strecke R-".cken zvr>^: wird Wlhrond die Alivn 
nur wenige, die l^esten sind die von GaC-ta. meilenweit T-*^n: 1. Trafer entfern! VleiV-en. 
von Civita Tecchia t-eide« Kriegshäfen «. von treten anf der r. Seitt* die A^v-nninen riieh- 
Orbetello am M- Argentario und der von rere male dich: .in den F:-.:>s heran. Zu- 
den Mediceem geschafTeoe. mit l-edeutenJen niehst zieh: sioh av.* der Gegend, wo sie 
Werften Tersehene Hafen von Livomo im >ioh mit den Seealpen verjohränken. da^ 
S. dea Amo. Die der Schiffahrt wenig f5r- Bergland von Montterrat wo! 1*2 M. weit 
derliche Xator dieses Abschnittes ist der nach X. :;nd rwinet den Po zn dorn Bocon 
Omnd, weshalb die RC-mer erst spät zur Set» von Turin bis Alessandria. l>:s Oasule ist 
mächtig wurden. Ihre l>eiden Hauptkrieg?- das r. Ufer von den steilen H. Ingen di^vo* 
häfen waren Ostia an der TiWrmündung Gebirir?landes ^egleilet. welches sich in der 
und die Bucht von Bajä am Kap Miseno. sog. Superga. r>:l. von Turin, bis 2li>'' Or- 
der entere ist durch die AUuvionen de> hebt. Da hier auch die Alj^en siel: dem 
Flusses vollständig verschlammt und zur Flusse bis auf c. 2 M. nähern, so s:eht 
Viehweide geworden. Im N. des Amo be- der wstl. und hv\hsto Theil de< Tief- 
ipnnt der bis Nizza reichende Golf von Ge- landes. die Ebene von Coni und SavigMono. 
nna; seine Ufer sind überall steil, indem zu- nur durch jene schmale Pforte mit der 
erst die Apnanischen Alpen, dann die Apen- * Hauptmasse in Verbindung, östl. weicht 
ninen hart an das Meer herantreten. Die der Nordfuss der Aj>enninon dan:: i-ine 
Uferlandschaft heisst von Lucca bis Genua Strecke weit /.urHik. so lUss in dir liegend 
.^•Riviera di Levante", von dort bis Nina, von Alessand ria das Tiefland gewissermas- 
-„R. diPonente.'* Ausser zahlreichen kleineren sen buchtartig in das Gebirge eindringt. 
(Chiavari, Savona, Vado. Monaco u. a. i fin- zwi>chen Voghera und Piacenzii aU^r tritt 
den sich hier die mit grossartigen Marino- e-^ wieder nach N. vor und Wrühr: in dem 
etablissements versehenen Häfen Spezzia und 1 »etile von StradoUa beinahe das r Ifer des 
Genua. Der er:*tgenannto. an der R. di Le- Po. Von liier ab entfernt es sich immer mehr 
vante, ist der Hauptkriegshafen l.<. der von von demselben. >oda>s bei Kimini. wo ts das 
Genua dient mehr dem Handel. — Di** Ku-iten Adriatische Meer erreicht, sein Abstand von 
von Sicilien (531 Q.-M.. 2^, Mill. E.i sind dem Hauptarme des To c. i:^ M. beträgt. Im 
im N. u. O. steil und reich an uatürliehen Tieflanile erheben -ich die Kuganeen und 
Häfen (Trepani, Palermo, Messina. Catania. der Heriei'sche Hügel wstl. von l*adua, xwei 
Syracus). Die SW.-Küste ist flach un»! liafen- bewaldete Herggruppeu von geringiT Aus- 
ann, dtks zur Römerzeit blnhende Girgenti dehnung und 12 — Hioo' Höhe. i."harakte- 
(Agrigent) ist Exportplatz fiir Schwefel. — ristisch für das Tietland ist die Menge 
Sardinien (440 Q.-M. CriOooo E.) hat fast über- künstlicher und natürlicher Wasserläufe, 
all steile Küsten und zahlreiche kleine Hä- welche dasselbe duivhschneiden : der nuich- 
fen; Cagliari im S. hat den besten, der «iicli tige Po. weleher in den kottiseln'u Alpen 
mgleich für kriegerische Zwecke eignet. Von ent>pringt un«l nach einem !>»» M. lang^^n 
Ähnlicher Be^chaifenheit sind die Küsten der Laute mit mehreren Armen in d:i> Ailria- 
Insel Elba «4 Q.-M., 22ÜÜO E.). — tische Meer mündet, ist di'r wiehtigste. l»ie 

In physischer Beziehung sind zwei, grö^^seren seiner alpinen Nebentlüs-e. weleho 

darch Bodengostidt, Klima und Kultur ganz in den Seen de> Gebirges >tets gefüllte Ke- 

verschiedene Abschnitte zu unterscheiden, servoiro besitzen, sind der l'icino. welcher 

Oberitalicn und die eigentliche Halbinsel. dem Tiago Maggiore. die Adda. welche dem 

Oberitalien ist im wesentlichen eine ('onier-, der Oglio (mit dem Chie-e). welcher 

grosse, vom Po der Lange nach durch- dem Iseo-, der . Mincio. w»-?lcher dem <iardasee 

«trömte Tiefebene, im N. und W. von den entströmt. l>ie übrigen Ali»cnflü-;se. Clu- 

Alpen, im S. von den Apenninen umschlossen, söne, l>ora rijM-r.i. T^or.i !)alt!M. Se^ia, 

»enkt sie sich ostwärts fa^t unmerklich zum etc.. auch die des Vonet. Iati»r.ile. Ihenta, 

Ad ria tischen Meere. Man i»flegt sie nls Lom- Tiave. Tagliamento, l-t.'U/.o. <o>Nv<i >ü- 
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ninenflüsse, Tanaro mit Stura und Bormida, 
Scrivia, Trebbia, Panaro, Keno u. a., haben 
fast durchweg den Charakter von Torrenten. 
Die Flüsse sind in ihrem unteren Laufe viel- 
fach eingedeicht; besonders der Po ist von 
der Einmündung des Ticino ah von Däm- 
men, oft mehreren hinter, einander, beglei- 
tet. Zahllos ist die Menge der aus den Flüs- 
sen abgeleiteten Kanäle; die meisten dienen 
nur der Bewässerung, manche (Naviglio's) 
auch der Schiffahrt. Waldungen fehlen, 
hie und da finden sich kleine Gehölze von 
Eichen, Fichten, Maulbeerbäumen etc. Die 
Produktivität des Landes ist ausserordentlich, 
fast nirgends in Europa findet man eine 
so intensive Kultur; die Theilung des 
Bodens in eine Menge kleiner Güter, sowie 
eine grosse Dichtigkeit der Bevölkerung 
hängen damit zusammen, doch sind Anbau 
und Vegetation nicht überall dieselben. Die 
höheren Gegenden am Fusse der Gebirge 
bilden eine schmale Zone von Schutthügeln, 
durch das Gerolle der Flüsse entstanden 
und mit einer dünnen Humusschicht bedeckt. 
Sieeignen sich nicht zur Bearbeitung mit dem 
Pfluge, hier (wie auch an den Euganeen und 
den Berici'schen Hügeln) findet die erst jen- 
seits der Apenninen wieder auftretende Ter- 
rassenkultur statt, welche an den der Sonne 
zugekehrten Abhängen Wein, Kastanien-, 
Öl- und Maulbeerbäume und die Früchte 
des Südens zieht. Der übrige Theil des 
Tieflandes ist vollkommen eVjen, Niveau- 
unterschiede sindoftkaum erkennbar. Weizen, 
Reis, Flachs, Gemüse etc. werden in uner- 
schöpflicher Fülle gebaut, an manchen Orten 
wird periodisch auch Wiesenkultur getrie- 
ben. Die Kornfelder sind mit Ahorn, Ulmen, 
Pappeln etc. eingefasst, an deren Stämmen 
Weinranken emporklettem, Öl- und Maul- 
beerbäume stehen mitten im Getreide (Le- 
gion der beschatteten Felder), jedes Fleck- 
chen ist zur Kultur benutzt. Da ausserdem 
die Ufer der Flüsse und Kanäle, sowie die 
zahlreichen Strassen mit Bäumen bepflanzt 
sind, so gewährt die Gegend stellenweise 
den Anblick eines lichten Waldes. Die an 
vielen Orten, besonders im S. von Mailand, 
sehr ausgedehnton Reisfelder, nehmen, von 
den Strommarschen abgesehen, die absolut 
niedrigsten Gegenden der Ebene ein, sie 
liegen theils in grösseren Komplexen bei- 
sammen, theils zwischen den Kornfeldern 
zerstreut. Hier .sind die Bewässerungskanäle 
besonders zahlreich, im Sommer bilden die 
künstlich überschwemmten Felder weite 
Sümpfe und sind dann uni)assirbar. Der 
Grund und Boden ist fast überall im Besitz 
der Städte und des Adels, während die 
Ackerbauer schwer belastet^e Pächter sind, 
man findet daher neben den zahlreichen 



Städten viele einzelne Gehöfte (Casa), da- 
gegen verhältnismässig wenig geschlossene 
Dörfer. Die Gebäude sind überall ma^iv. 
— Die mil. Eigentümlichkeiten der oberital. 
Ebene ergeben sich aus dieser Beschreibung. 
Von trefflichen Strassen durchzogen, be- 
günstigt sie die Märsche grosser Truppen- 
massen ausserordentlich. Dagegen stossen 
die Entwickelung derselben in zusammen- 
hängender Front und ihre Bewegung im Ge- 
fechte auf grosse, manchmal unüberwind- 
liche Schwierigkeiten. Kav. ist in grösseren 
Massen kaum zu gebrauchen, Art. fast nur 
auf die Kommunikationen verwiesen, selbst 
geschlossene Inf. wird häufig in Verlegen- 
heit kommen. Die Unübersichtlichkeit des 
Terrains beeinträchtigt Orientirung und 
Feuerwirkung, besonders auf grosse Entfer- 
nungen. Von bedeutendem Einflüsse auf das 
Gefecht sind die massiven Gebäude, sie bie- 
ten in Verbindung mit den anderen Terrain- 
hindernissen vorzügliche Stützpunkte für die 
Vertheidigung. Po, Etsch und die bedeuten- 
deren Nebenflüsse des ersteren sind sehr 
ernstliche Operationsbarrieren und zerlegen 
das Kriegstheater in eine Reihe hinterein- 
ander liegender Vertheidigungsabschnitte. 
Verpflegung und Unterkunft, auch grösserer 
Truppenmassen, würden nicht leicht auf 
Schwierigkeiten stossen. 

Die nur c. 2500' hohen Ligurischen Apen- 
ninen scheiden die Ebene des Po von der Ri- 
viera, welche in Klima und Vegetation süd- 
europ. Verhältnisse zeigt. Das Gebirge tritt 
hier so nahe an das Meer heran, dass die 
Ortschaften, meist amphitheatralisch gebaut, 
früher nur zur See mit einander verkehrten. 
Erst in diesem Jhrhdrt sind eine Strasse (la 
corniche) und eine Eisenbahn die Küste ent- 
lang gebaut. Die zahlreichen Torrenten 
nützen für die Bewässerung nichts, hindern 
vielmehr die Bildung einer Himiusdecke auf 
den Abhängen, die Vegetation ist daher 
spärlich, nur an wenigen Stellen, wo künst- 
liche Bewässerung möglich ist, herrscht Ter- 
rassenkultur. Die Bevölkerung ist auf Zu- 
fuhr von aussen angewiesen, dennoch ist 
dieselbe sehr dicht und die Zahl der Ort- 
schaften gross. Lfifolge davon sind auch die 
Kommunikationen im Gebirge zahlreich und 
in gutem Stande. Die mil. Wichtigkeit die- 
ses Landstriches, welcher aus dem sdl. 
Frankreich zur Westküste Ls führt und aus 
dem man bequem in die Poebene gelangen 

i kann, ist in verschiedenen Feldzügen (179(>) 

I klar hervorgetreten. 

Die eigentliche Halbinsel L Die 

I Apemiinen (s. d.) durchziehen die ital. Halb- 

' insel ihrer ganzen Länge nach und füllen 
sie manchmal ganz aus. Wie ein mächtiges 

! Rückgrat theilt der Kamm das Land in eine 
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wstl. und ein? Sau. Hüllte. Ann iler üei^tal- 
tung d«s Gebirges resaltirl mnfichst eine 
weit ^Ofsere Weg^amkeit der wetl. als der 
GM. Seite. Da jene wegen der feuchten 
9W .-Winde reicher an NiederBchlfigen ist, 
■0 sind auch ihre BewElsBening^verhfillDitee 
weit gQuBtiger, es haben sich dort (Arno, 
Ombrone, Tiber, GarigUano, Voltomo) grös- 
*ere StrocosyBtenie bilden kötmen, wahrend 
die Ucw^ser der Ostseite (Metanro, Cbiente, 
Tronto) tntrentenartig vom Hsuptkamme 
Un^nttmtünen. — Die wstl. ist ferner die 
SODnenBeite, auch ihre Küste ist »ehr bevor- 
»Mgt; daher hat von jeh^rder W, weitgrfla- 
Mce geschichtliche Bedentnng gehabt, als 
der U. Leider wird er von der Miliaria 
beimgesncht. d. h. der verpesteten Luft, 
welche theils Folge von Sümpfen, theihi ron 
scbwL'felhaltigea Eihalutionen des vulkani- 
Bcb>*n Bodens ist und nicht bloa die Niede- 
rungan der Küste, sondern auch die unteren 
(Ji'gendeu dea Subapcnnin im Sommor un- 
bewohnbar macht. Wenn auch dtm Gebirge- 
lond an vielen Stellen der Hidbinael nn- 
mittethar an dos Meer heranreiclit, so sind 
doch nuch im W. wie im 0. ^tahlreiche 
Küstenehenen von mehreren M. Breite vor- 
handen, deren Fortsebungen manchmal tief 
in das Bcrglimd hineindringen. So die von 
Toscann und von Ltitium. deren VerlSnge- 
rtmgitn bei. durch die Thäler dea Arno und 
der TibiT gebildet, fast hU zur Hauptkette 
iler Apenuinen reichen, die von Compiuiicn 
(aus welcher im 0. von Neapel der noch 
thaiige. 3600' hoho Vulkangipfel des Vesuv 
emporsteigt), von Cnlnhrien und Apulien. 
Tbeilweise, wie die Ebenen von Toscann 
and Latiom (Compagna di Roma, im S. durch 
dia Pontinisehen Bilmpfe begrenzt) sind es 
ilde ürasfllichen, Maremmen, im Sommer ver- 
laasen, im Winter von den Herden des Ge- 
bbges abgeweidet, Iheilweise. wie die Ebe- 
nen de« Arno und die von Companien . Ge- ' 
genden der hOchslrn Kultur Südenropa's. ' 
In den fruchtbaren 'I'heÜen iler Ebene und 
und im unteren Gebirge sind die Ortschaften 
Hijhr zahlreich, die (Jcblludu ätet» nuwsiv und 
Städte wie Dörfer meint mit Mauern und 
.Befestigungen früherer Zeit umgeben. — 
nif ViTbiniiungen der Halbinsel mit der 
Lonibardischeu Kbene sind weder «ahlteich 
noch bequem, Zunärhst gehOren dahin die 
beiden Kosten eisen bitbnen . von denen aber 
dio witl. durch die Maremmen führt, und 
die Ostl. an dcb eine geringere Bedeutung 
luit. Vom unteren I'u iiiu gelangt man Über 
die beschwerlichca I'3iho der; Etruskischen 
Ipennincn (Hannibal. 317 v. Chr.) in die 
Ebene von Floren«, von hier ftthren verschie- 
dene Stnu»cnifige Qber den Subapennin nach 
K«ni. Neapel und Salemo. Die Haoptver- 
ItiliUi. Uud«M«tKb. V. 
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bindang des alten Bum mit dem 1 
ging mittels der Via Flaminia libÄr F 
and den Furlopaas nach Fano am Adrittti-»' 
sehen Meer und von hier mittels der Via 
Aemilia (s. d.) nach Pincenza. — ■ Als Kriegn- 
fjchauplatz betrachtet, bietet dieHolbisHid dür 
Vertheidigung mehr Chancen als dem An- 
grilf, grössere Truppenmassen würden i 
schwierig finden, hier zu operiren und ev 
ebenso wol wegen der Beschaffenheit i 
Terrains nnd der Strassen, als auch weg 
des Mangels an Subsistenzmitteln. Selbst ii 
den reichen Gegenden würde es an Koni: i 
und Pferdefutter fehlen, da hier die Bevfll-' J 
kerung ansserord entlich dicht irt, ^ Siel- , 
lien ist grüsstentheils ein Bergland, wel- 
ches nach N. ziemlich schrotf, nach S. lu den 
vorliegenden SQstenebenen allmählidi ab- 
ialll. Der ndl.Kamm erreicht 2— 30IW', ein- 
zelne Gipfel euDU'. Auch im O. liegen dem 
Gebirge Ebenen vor, sie werden nordw&rtrfl 
durch den riesigen VuUcankegel des AelB^^ 
(10213') abgeschlossen. Die Flapse idnd kur- 
T^en Laufes nnd haben Torrentencharakter, ' 
wozu die Entwaldung das ihrige beigetrageniJ 
hat. Früher war Sicilien ilie Komkamina 
I.'s. jetzt erinnert nur die von de 
dorchitrOmte Ebene von Catania einiger- ' 
mnssen an die frühere Zeit. — Sardinien,' 
c. au M. vom Festlande entfernt, durch dibl 
Strasae von Bomfado i(2% M. br.) von iJorak* J 
getrennt, ist tah gans von Githirgen durch- 
zogen, welche von S. nach N. etreicheti usd /^ 
stellenweise 500 U' H3he habi^n. 
Kltstcn finden dcb hier und da fruchtbat« I 
Ebenen, welche sich zum Thoil dio Flüna 
entlang in das Innero ziehen. Die wölbe« ] 
waldete. gut bewässerte Intel ist i 
Ebenen und den niedrigen (iebirgagcgendea *i 
von grosser Fruchtbarkeit, leidet aber oit ' 
der Malaria. Sie ist schwach bcv^llkcrt und 
schlecht kultivirt. Die kleine Insel Elba. ' 
zwischen Corsica und dem Festlande (Kanal J 

Pionibino) ist gebirgig, in den ThUar 
fruchtbar und gut angebaut, *k liefert v 
gutes Eisen. — Die kanstllchen ^ 
thcidigungsanstalten entsprechen i 
Lage, Zahl und Beschaffenheit den Anforde- 
rungen der heuligen Kriegfrihning nur ilt 
ungenügender Weise. Es liegt das lum 
Thcil daran. da.Ba tur Zeit ihrer Anlag« 
andre politische Verhältnisse uiassgebend J 
waren, xom Theil daran, doss dinn Kriege- .^ 
ministerinm' die erforderlichen Mittel fehlen. 
Die Koorganisation schreitet linsserst hing- , 
»m fort, unter den nachstehend aulgeniir- 
ten Anlagen beenden sich deshalb viel«. J 
welche verfallen oder sonst anxureichend. , 
sind, a) Greni- and KQstenbefestigu 
gen: Gegen Frankreich: VentiinigUa J 
(Küatenstrasse Cutl. MonteoeV fesA V-« 
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(Thal der oberen Stura, Strasse üb. d. Col 
d'Argentiferes), Fenestrelles (Thal des Clu- 
sone. Str. üb. d. M. Genevre), F. Exilles (Thal 
der Dora riperd, Str. üb. d. M. Cenis), F. 
Bard (Thal der Dora baltea, Str. des Gr. 
und des Kl. Bernhard). Dieser sehr unvoll- 
kommene Grenzschutz \^'ird zur Zeit durch 
Anlage neuer Thalsperren verbessert; die 
Strassen, welche aus der Schweiz nach 
Ober-I. führen, sind wegen der Neutralität 
jenes Landes ohne Befestigungen. Noch im- 
vollständiger aU gegen den wstl. Nachbar 
ist der Schutz gegen eine österr. Invasion. 
Es sind nur die kleine Fstg Hocca d'Anfo 
(Thal d. Chiese, wstl. v. Gardasee), die Be- 
festigungen von Rivoli im Etschthale, und 
im Venetian. litorale die kleine Grenzfstg 
Palma nuova vorhanden. — Küsten festun- 
gen. Am Adriat. Meere: Venedig mit 
Chioggia, Ancona und Brindisi; am Busen 
von Tarent: Tarent; am Tyrrhenischen Meere: 
Pizzo, Castellamare, Neapel, Bajae, Gaeta. die 
Befestigungen auf der Pontinischen Insel 
Ponza, Civita vecchia, und Orbotello am M. 
Argentario; an der Küste derRiviera: Spez- 
zia, Genua und Vado. — b) Im Inneren 
Ober-I.'s: Alessandna am fi^naro und der 
Bomiida; Casale, Pavia, Piaccnza und Cre- 
mona am Po, die Brückenköpfe von Borgo- 
forte und S. Maria Magdalena an dslbn 
Flusse; Pizzighettone an der unteren Adda; 
Fortliiera und Mantua am Mincio. ersleres 
am Ausllusr^e aus dem (tardasee; Verona und 
Legnago an der Etsch; die zuletzt erwähn- 
ton Festungen bildeten das berühmte Festungs- 
viereck der Österreicher. An der Etsch die 
Brückenköpfe Canavelhi d'Adige, Brondolo. 
Boara und ßadia. Ferner Bologna, zu einem 
Centralwaffenplatze für Ober-T. bestimmt, 
weil (?■« verniügc seiner Lage sowol gegen 
einen franz. wie gegen einen österr. Angriff 
als letzter Kückzugspunkt dienen kann und 
zugleich die wichtigsten Verl»indungenmitder 
IIa Ibinscl schützt. — c) Im 1 n n e re n d er H a 1 b- 
inscl: wenig zahlreich; man rechnet bei einem 
An grille von der Landseite auf die oberittil. 
Plätze, bei einem solchen von der See auf 
die Küstenbefestigungen imd die Flotte: die 
Forts von Aulla in den Apenninen ndl. 
Spezzia an der Str. von dort nach l'anna; 
Lucca am Serchio, ndl. von Pisa. Grosseto 
in 'J'osii'ana an der Küsteneisenbahn; Tapua 
am Volturno in der L'ampanischcn Ebene 
an der Fortsetzung jener Bahn. Man ist 
damit l»e>chäftigt, Rom, welches demnächst 
vielleicht der Hauptwatt*en]»latz der Halb- 
insel worden wird, mit provisorischen Be- 
festigungen zu versehen. — d) Auf den 
Inseln: Messina, Milazzn. Palermo. Svracus 
und Augusta auf Sicilien, Cagliari und Alg- 
Inu'o auf Sardinien.. Porto ferrajo und Porto 



longone auf Elba. — Die Summen, welche 
für die Ijandesvertheidigung bewilligt sind, 
werden ausser zu Neuanlagen, besonders 
für die Küstenfestungen und Kriegahäfen 
verwendet. 

Wie in Bezug auf natürliche Wogsamkeit 
und Strassenbau Ober-I. weit günstiger ge- 
stellt ist als die Halbinsel, so auch auf 
das Eisenbahnnetz; doch ist die östl. Hälfte 
desselben auch hier wenig entwickelt. Ge- 
samtlänge der Schienenwege: 1875 7700 Km., 
c. 700 im Bau. Reichlicher sind Tele- 
graphenverbindungen vorhanden. Das Kanal- 
system der Halbinsel ist dürftig: der Ghiana- 
kanal. welcher den Arno mit der Chiana, 
einem Nebenflusse der Tiber, verbindet, ist 
allein bemerkenswert. — Klimatisch ge- 
hört Ober-I. zur mitteleurop. Zone, die 
mittlere Jahrestemperatur betragt etwa 12^, 
die Halbinsel dagegen filllt in die südeuro- 
päische Zone. Ein eigentlicher Winter tritt 
auf letzterer nicht ein, der Jahreskreislauf 
der Vegetation ist iniunterbrochen, ihre Zu- 
nahme fällt in unsere Wintermonate. Im 
Sommer ist die Hitze ausserordentlich gross, 
an der Küste wird sie durch das Meer, im 
Gebirge durch die Höhenlage erträglich. In 
ganz 1., mit Ausnahme des S., fällt der meiste 
Regen im Frühjahr und Herbst, im S. wäh- 
rend des Winters; überall ist der ans der 
Sahara herkommende Glutwind bemerkens- 
wert, welcher als Scirocco in I., als Föhn in 
den Alpen erscheint, er ist wichtig wegen 
seines Einflusses auf die Vegetation und das 
Schmelzen des Schnees im Gebirge, sowie 
wegen seiner lähmenden Wirkung auf Men- 
schen und Thiere. — Von Alters her ist der 
Ackerbaul laiiptbeschäftigungder Bewohner 
I.'s gewesen, im grossen und ganzen aber 
ist dieser ^eg(^n frühere Zeiten zurückge- 
gangen, das Land produzirt bei weitem nicht 
so viel (letreide als es bedarf, dagegen einen 
erhel)lichen L'berschuss an Wein, Öl und 
Früchten. Wald ist wenig vorhanden, die 
Forstkultur mangelhaft. — Da die physischen 
und Ackerbauverhältnisse der Viehzucht 
nicht günstig sind, so nimmt dieselbe sowol 
in Bezug auf Zahl, wie auf Güte ihrer Pro- 
duktion keinen hohen Rang ein, die Pferde 
taugen wenig und decken nicht den Bedarf, 
namentlich der Armee; gutes Hornvieh findet 
man in grösserer Menge nur in der Lombardei 
(Lodi. Cremona), wo Wiesenkultur getrieben 
wird, weniger gut ist das Rindvieh (Bütl'el) 
der Maremmen. Zahlreicher sind Schafe und 
Ziegen, auch die Schweinezucht ist beträcht- 
lich. — Kohlen fehlen fast ganz, Eisen (Pie- 
mont, Elba, Sardinien) imd andere Metalle sind 
in geringer Menge vorhanden, Schwefel findet 
sich in Masse in Sicilien. — Der Handel ist 
beträchtlich und seit der Einigung I.'s in 



mBchtigem Aufscbironge begriffen. Die Han- 
delaflott« sählte 1S7;>, Fla«s- und Kügten&ht- 
T.euge eingerechnet, 32iil0 Schiffs mit 1u7e8aO 
Tounen Qähalt; die Inskriptioti i. J. IGT-l or- 
gah fatrt SUOuUO Seeleute. Ixn J. ISTä betrug 
deiWert (1er Au«fahr 1057, der d*r Einfülir 
1215 Mill. Ure. — Die heutigen I.er sind 
die Kactikommen der alten RCuner, d, i. der- 
jenigen Völkerschaften, welche von jenen an 
einer M&tion zaiaminengescIunoUen wurden. 
Die xoUreichen fremden Eroberer, welche 
sich »p&teT über 1. ergossen, wurden theile 
vemicbiet oder vertrieben, tbeils gingen eie 
in den Lern unter, deren Roltar eie nicht 
Herr werden konnten. Die lange politiacheZor- 
aplitteriuig undFrcmdberrscbuftvonder einen, 
dte hohe goiBtige und materieUe Kultur von 
der anderen Seite haben auf den Charakter 
der I.cr derart eingewirkt, daati nian in ihnen 
die iUJnier kaum wieder erkennt, dennoch 
haben aie nuvnche Kigenschalt«n derselben 
bewnlirt. Im allgemeinen sind sie awar nicht 
fj^ross, aber kräftig gebaut, von dankler Haut- 
farbe. Haar und Augen. Sie sind körperlich 
gewandt, haben einen lebhaften Geist, scharfen 
Verstand und viel Kunst und Scböoheitsinn. 
Nüelitem und von wenig BedQrfnisaen sind 
de ausHorordentlich genngaam und haushält«' 
riiich, aber ihre Lebhaftigkeit srtet oft it 
Lrädcnscbtft, ilire U&ssigkeit in Geiz aus, ei 
fählt iluicn die beharrliche Energie dai 
nordischnn Völker. Der kriogeriücbe Geist 
ibtec Vorfahren ist den luodernen Lern in 
ihrer Gesamtheit nicht mehr eigen. Die ndl. 
null mittleren LAndschafteD liefern allerdings 
ein trefOicheB Soldatenmaterial, aber die 
ttchlaffen Bewohner de^ S. taugen wenig lilr 
den Walfendienrt. Kur Sardinien betrieb die 
Auübilduiig Keiner Truppen tnit Ernst, des- 
balb war nur ein kleiner Korn fQr die jetzige 
Annee vorhanden, der ihre Gesamtheit un' 
mitglich mit dem richtigen Geiste durch- 
dringen konnte. Die Volksbildung ist gering, 
der Sühalontcn-icbt, namentlich im frilheren 
Kircheniitaste und dem Kgrch Neapel, kläg- 
lich und die höheren Bildungsnustaltra »tehon 
hinler denen der {Sbngeu grossen Kultar- 
«toatrn /urflck. Die herrscb<^iido Spruche ist 
Obemll die itabeni«che und zwar die to«ca- 
tlischo Mundart, 

Das Kgrch 1. ist eine koustitutionolle Mo- 

, norchic mit cwei Kammern (Uopiitirtn, IJena- 

toran). die Legislatui'periode dauert ä J. Zur 

Zeit regiert Kg Humbert a. d. Ilniise Savoyen- 

L',in),!iM>i. ilesuen Vater Viktor Emanuel I8ÖI 

' . Kl- von I.* annahm, Tlici t'innnulage 

i-i Buhr otigtinsUg. Die Schuld on- 

^"^ 1875 eS:S3,5 Mill. Lire i.e. 8II')<J 

''■■ I I, doa Budget <t30e.T Hill. Auqg.. 

nii im .1. 1671) leigt alljährlich ein 

leatende* DoBiiL Tberhaapt niud die 



inneren Verhältnisse l.'s noch unfertig, die 
öffentliche Sicherheit (Rom, SicUicn, Ca- ' 
labrien) ist gering. L bedarf dw Friedens um ■ 
sicbiu konsolidiren; vorULiifig ist scineXlrosK 
machtateltung mehr sine sclieinhare al^ «IM 
reelle. — Politisch xerflUlt 1. in 69, mei«t 
nach ihrem Hanptorte genannte Proviniea, 
welche in die lU Comportinenti luanrnmen- 
gefaast werden: Piemont, Ligurien, Lumbar- 
dei, Venetien, Aemilia, Umbrien, Miuken, 
Toscana, Latium, Abruizen und Molise, Giun- 
panien, Apulien, Bosiücata, Calubrien. Sici- I 
lien und Sardinien^ die Hauptstadt und Reü^ ' 
denz des KOnigs, wie auch des Papatea, ist 
Rom, -- Ponii, Oü Apennini e l'L. 1" 
18'[>i Poizi Alfeo, L'L nelle sue presenti coiir- 
dizioni, Milano; Pontani, 1., Trattatello ü 4 
geografia narionatc, Milano; OfSzielle itaL , 
Statistik; Augsb. allg. Ztg,. Bell. Nr. 354— 6lf 
". J. 1874, Nr. 17—23 i. J. 1S75; D. Kiaen- 
bfthnen L's i. Ausland J875, Nr, 30; Brioie. 
La defense de Tl., Par.; GandolG, La difesa 
interna d'L. Rivista mll. ital.. Ger, lU Jhrgg. 
XX T Dinp. HI; Hillcbrand, I.. Lp»g 1870; 
Du P.^y«. L'L du Nord und LI. du Sud, Par.i ] 
D. Befstigg L's. von Bingler. i. Mtthl. (Ik.j 
Ggttde d. Art.- n, Genicwesena, Hft 9- IS, 
1873; dslbo, D. Bofstggirlrage l.'s, Wien; Ob. 
Ricci u. d. Rchsbefsigg v. 1. i. Streffleor 
etc., 1ü, Jhrg. i. ßd.i l'arrto. D, Eisenbahnen 
i. I.. 1876; 1, IS76. MiL Betracht, ab. d. 
ital. Eisenbahnen-Ncta, i. nene mil. BL Itl'S; 
StniBsenkarte [d. Kgr. 1.. 6 Bl. ViiDVip Beil. 
». S. Aufl. dos Itinerario gen. del regno d'L; 
Karte v, I, im Erscheinen; Kitrte d. Eisnbhn. 
u. Sdtfhrtslin. d. Kgr. L, gaiit neu. alle draL^ 
vom Gen.-Stbe, bei. Mar.-Unatrm hrsggbn, 

I,, Heerwesen. Die Verachmcliuns aller 
ibü. Provinxen ku dem gcelnt«n Kgrchn L 
ist im J. 1870 durch die Anneklirung Roni'a 
vnlUogonc Thatsacho geworden. Die it«L 
Kriegsmacht, so irie sie beute beiitoht. eaU 
wickelte sieh, gleichen Schritt mit den sue- 
oesiiven Vergrössurungeu den Ländergebietes 
haltend, ans der altenpiomontefliBvhen Armee, 
die den jeweiligen Neul'ormationen tum Kri- 
st atlisutionskerne diente. Als jedoch disKreig- 
nisse des J. 18S6 die Uniul anglich keit der 
Heeresinstitntionen dnrlegten, berieth 1807 
eine Konunission von Generalen die loll- 
stilndige Neugestaltung der Annee , und 
Kriegsminister de Revel könnt« «chon am 
1. Mai lääJ cmnn Entwurt dem Parlaiuents 
vorlegen, welcher, vom Grnndsnt>« der Kru- 
irung einer Rus.-ATmei! ausgcbt-nd. die SUlrkc 
der bewaffneten Macht «of &<Oiiuii M, >'t'?lll>' 
üiMM Projekt kiun nicht lur Auiflllirung 
und erst I8ii9 «ejiuocbte Eriegunntil i Bertoli^- 
Viale mit einem nenen Entwurf« , wolchvc 
für die nkt.Aim. 415000, dir die Ret t9t#7Hil 
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im ganzen 624000 M. verlangte, und die 
Stellverixetong fallen Hess, vor das Parla- 
ment zu treten. Auch diese Vorlage blieb 
unerledigt bis endlich Ergsmnstr Kiciotti am 
19. Juli 1871 die Sanktion jenes Gesetzes 
erzielte, das für die Heeresergänzung die 
allgemeine Wehrpflicht begründete, die nu- 
merische Stärke auf 750000 hob und neben 
der akt. Tmppenmacht eine Landwehr (Miliz) 
von 250000 M. in's Leben rief. Die Armee 
wurde nun in allen ihren Theilen neu for- 
mirt, mit modernen Waifen auf das schnellste 
ausgestattet und in ihrer inneren £ntwicke- 
lung durch namhafte Budgeterhöhungen we- 
äentlich gekräftigt. Während so die Kriegs- 
verwaltung in ihrem Reformwerke eifrig fort- 
schritt, haben die J. 1870 — 71 zu nochmaligen 
Änderungen gedrängt; es galt ein vollständig 
neues Wehrgesetz zu schatten, die Armee in 
permanentes Heer, Landwehr und Land- 
sturm zu theilen ^und die Stärke auf 
900000 M. zu bringen. Am 20. Dez. 1872 war 
der erste, am 22. Nov. 1873 der zweite dies 
betreffende Entwurf der Kammer vorgelegt, 
wonach dann unverzüglich und ohne Rück- 
sicht auf das ausstehende Wehrgesetz die 
letzten Heeresumgestaltungen vorgenommen 
wurden. Jetzt, wo Wehrgesetz und Neuor- 
ganisation der Mobil-Miliz bereits erschienen 
sind, ist die Armeeorganisation nur in ein- 
zelnen Theilen (Territorialmiliz, dann wegen 
des Überganges zu den neuen Einrichtungen 
auch die Mobilmiliz) noch unfertig. — Or- 
>^aniBation. Die unter dem Oberbefehle 
des Kgs stehende Landmacht theilt sich in 

I) das stehende Heer, welches a) die Opera- 
'üonstruppen und Feldanstalten, b) die Lokal- 
truppen und stabilen Anstalten umfasst; 

II) die Mobilmiliz, welche in jene des Fest- 
landes und in jene der Insel Sardinien zer- 
fällt, und III) die Territorialmiliz. — Wehr- 
gesetz: Alle kriegsdiensttauglichen Staats- 
bürger sind vom 20. bis zum vollendeten 39. 
Lebensjahre wehrpflichtig. Es gibt 3 Kate- 
gorien Wehrpflichtiger. Die der 1. gehören 
8 J. dem stehenden Heere, 4 J. der Mobil-, 
7 J. der Territorial-Miliz; die der 2. 5 J. dem 
steh. Heere, 4 der Mob.-, 10 der Terr .-Miliz; 
die der 3. 19 J. der Terr .-Miliz an. Für die 1. 
ist die Präsenzdienstzeit bei der Kav. auf 
5, bei den andern WaJfen auf 3 J. ; für die 
2. auf 50 , für die 3. auf höchstens 30 Tage 
festgeaetxt. über den Eintritt in die 1. oder 

2. Kategorie entscheidet das Loos, in die 

3. kommen die auf Grund verschiedener Titel 
(einzige Söhne etc.) von der Einreihung in 
die beiden ersten gesetzlich Befreiten. Von 
c. 270000 jungen Männern, die alljährlich in 
das wehrpflichtige Alter treten, werden 
140000—150000 als kriegsdiensttauglich an- 
erkannt und in der Regel G5000 der 1 ., 30 bis 



35000 der 2., der Rest der 3. Kategorie einver- 
leibt. Freiwillig Eintretende haben eine 8j. 
Präsenzdienstzeit zuleisten und treten dann für 
11 J. in die Terr.-Miliz. — Remontirung. 
Die Pferde für das Heer, speziell für die 
Kav., können im Lande nicht aufgebracht 
werden. Die Pferdebeschafl^ung geschieht 
sohin 1) durch Ankäufe im Auslände, 2) 
durch Handeinkauf im Innern des Landes, 
und endlich 3) durch die Mil.-Gestüte. Für 
Mobilisirungsfälle besteht ein grossen Spiel- 
raum gewährendes Pferderequisitionsgesetz. 
I. Stehendes Heer. — Infanterie: 2 Gren.- 
Rgtr ä 3 Bat., 78 Inf.-Rgtr k 3, 10 Hersag- 
lieri-Rgtr k 4, 7 Alpenjäger-Bat. « 287 Bat, 
Die Gren.-, Inf.-, und Bersaglieri-Rgtr, sowie 
die Alpenjäger-Bat. sind, jede Gruppe ab- 
gesondert, mit fortlaufenden Nummern be- 
zeichnet. Die Komp. der Alpenjäger-Bat. 
sind jedoch in taktischer und administrativer 
Beziehung in der Regel selbständig, werden 
nur behufs der Inspizirung in Bat. von je 
3— -4 Komp. zusammengezogen und diese mit 
den Nummern 1—24 benannt. Die Mann- 
schaften sind mit Vetterli-Gewehren (M/1S70), 
die üntofi^. mit Vetterli-Musketen bewaft'net; 
die Ersteren tragen 88, die Letzteren 64 
Patronen. Seitenwaffe ist der Bajonnct-, bei 
den UntofF. ein kurzer Hiebsäbel. Res.-Mu- 
nition für jeden Mann in den Parks 150 Patr. 
Die Ausrüstung des Mannes besteht aus 
schwarzledemer, verschiebbarer Patrontasche 
für 55 Patr., Kalbfell-Tornister, Zeltsack, 
Brodsack, hölzerne Feldflasche und Ess- 
(Deckel-)schale , die zugleich als Koch- 
geschirr dient. Das übrige Kochgeschirr, ferner 
für jede Komp. eine auf 6 Personen einge- 
richtete OfGziersküche nebst 8 Fleisch- und 
10 Zwieback-Rationen werden mittels eines 
Bat.-Karrens fortgebracht. Jeder Mann tragt 
2 Verpflegs-Rationen ä 400 Gr. Zwieback, 
200 Konservefleisch und 50 Salz im Tornister. 
Von den Inf.-Schanzzeugträgern „zappatori** 
haben bei jeder Komp. 3 M. Krampen, 2 
Hacke und Beil; bei jedem Bat. sind 2 Kor- 
porale mit Handsägen ausgerüstet und über- 
dies tragen 8 Gefreite bei jeder Komp. je 
1 Handhacke. Die vom Manne zu tragende 
Last beträgt 24,318 Kg. Stand einer Komp. 
im Frieden 4 Off., lOü M., im Kriege 5, bez. 
200. Ein Inf.-Bat. besteht aus 4 Komp. und 
dem Stabe (16 M.) =« 836 Köpfe (820 Streitb.). 
Ein Inf.-Rgt besteht aus 3 Bat. und dem 
Stabe (55 M.) = 2563 Köpfe (2460 Streitb.). 
Ausserdem hat jedes Rgt 1 Depot, welche.s 
im Kriege abgetrennt und zurückgelassen 
wird. Jedes Rgt hat im Felde 18 Bat.- 
Karren: beim Korps-Verpflegsparke , 12 
beim Rgte. Der Stand eines Bersaglieri- 
Rgts unterscheidet sich von dem eines Inf.-Rgts 
dadurch, dass es 4 Bat. hat; es zählt 3370 



IL, (32Sfl Streitb.). der Itglii-Tram liitt ]S 
Karren. Auanntein bat jedef Bgt ein Depot 
wie die In£. Eine Älpenjäger-Komp. ziüilt 
Jiu KriL-ge ö Off., 1 Arzt, 2ää M., (242 mit 
t'üQerge wehren). — KavAlerie; 20 Rglr. 
Sie fähren fortlaofende Nummern mid beaon- 
tlere^. t. Tb. altbergebriichte, Namen. Die 
ersten l(i Kähien aur adiwcren Kav. (lancieri), 
die lebsien nur leichten (cavaleggeri). Die 
tnlercn fübrenl^nxen nnd ßl&aSge Kerolver, 
die Ictcteren Tetterü-Musketen ; alle Egtr 
nuLnig gebogene Korlwäbel, am Snttel be- 
fwtigti die Untoff., SchanmeagtrAger. Trom- 
peter etc. der eaTaieggeri nur Kevolver 
lind Silbe). Die Pferdeiiistung be«teht in 
^ner Art ungar. Sattels, schwarzem Keit- 
aeuge. blauer Schabrake und blnuem Tueh- 
mantelancke, die Karabiner werden in Futte- 
ralen von Leder, die Feldrequiniten etc. 
IheÜH in Leder-, theile in Lcinwundsäcken 
verwahrt, welche eu beiden Seiten des Sattel* 
hängen. Jeder Heiter Rlhrt 2 Fourragepor- 1 
tionen mit. — An SchamoeSglriigem besitv;t 
jede Eskadron t Korporal und t H., von 
(]i«»en trugen 4 je 1 Hocke und I Beil, i je 
1 Knunjicn und 1 Beil, der Koqi. I Säge nnd 
1 Bohrer. Taschenniunition der Iiancieri 1*i, 
der Oivaleggeri 40 Patr. p. M, Stand einer 
Buk.: im Frieden 5 Off.. lOU M,. im Kriege 
bw. a und 15ü (1S5 streilh. Heiter.) Ein 
Gnidenzug besteht aiis I SubnJtern-OiT.. 30 
M., 24 l'f. und 1 Karren. Jedes Kav.-Rgt 
-gliedert sieh in den Rgts-Stiib (27 M,), 3 
I)iv.-StAbD (h tl M.). r> Ksk., 2 GuidenzQge. 
welche letilere erst im Kriegsfälle anfge«tellt 
werden; im Ganzen 1052 
■r) Das Kav.-Rgl 



Art.-Bgt besteht im Frieden v 
au» dem Stabe, 4 schw. und 11 Icht. Feldhntt 
.1 Train-Kom]!., 1 Depot, überdies soll .jedd 
Rgt das Material und Personal für 3 Milüt> 
Batt.. 1 Div.-Park und 1 Train-Koiup. im 
Stande fQhren. Die Batt. sind in 3 Brig. 
(2 EU 3, 1 lu 4 Batt.)eingcthei]t; die Train - 
Komp. formiren 1 Train-Brig. Jeder Truppen- 
Div. soll eine Brigade k 3 Batt., jedem 
A.-K. 1 Fl 3 oder 4 ßntt. tiigewieaen werden. 
Die Train - Komp. haben den Rgt8-Tcain «a 
bilden und liefern erstere die Kailnu fBr 
den Arraeetrain. Die Depots haben wnder 
Pferde noch GesebOtie und werden im Kriege 
EnrackgehLxeen, Die kht. Feld-Batt. Rlhren je 
'* 7,5 em. Brorute-Hinterl.-üosch. . die sehw. 
S S,7 cm. Kniiip'eche GuamtahlhinterUder. 
Ausserdem ist vori den crwlthnten KaJihern 
noch eine Res, für 20, bez. lU B*tt. »orhan- 
den. Bei allen Batt. wird die Bedienungs- 
mannschaft fahrend fortgebracht; dir Icht, 
Gesch. sind mit 4. die »rhw. mitfl i'f. bespunnt. 
Eine Ichle Bali, hat im Felde S Geach.. 
S Munitionakarren , 4 Trainfnhrwi-rk.- ; ihr 
Kriegssland betrlgt S Off., 160 M., 1ö!l Pf.; 
MunitionsausniBs.t9: 100 Patr. pr, üesclu Ein« 
schw. Batt. hat den gleichen Oeschüti- und 
Fuhrwerksstand, jedoch 5 Oft'., SIHI M., 141 Pf.; 
Munitionaausmnsn: 96 Patr. pr, Oench Kriega- 
stand einer Tniin-Komp,: E.US M. u, 013 Pf. 
— Jedes FstgB- Art.-Bgt besteht im Frieden« 
wie im Kriege auH dem Stabe. lf> Komp., t~ 
V epot ; aberdiel fahrt jeder) Rgt die Honiuchaf 
und das Material fOr ö Milir.-F^tgs-Komp^ 
im Stande, Die Komp. sind bestimmt, du 
(T50 streitb. 1 Dienst in den feiten PUttzen nnd in den B 
Felde mit 6 lagerungiparks tu veneben, ferner die n 



4sp. Foarragewagen , it Ssji. Foldschmieden j Bedarf lur Aufjutellung gelangenden Gebirgi 
und 16 2sp. Karren ttlr Bagage etc, ausge-l batt. zu bespannen; xn If^titereuiZwecke flllif 
rilstet Die Guidenxüge werden den ver- jedes Bgt dus Material nnd Personal fflr 3 
Bchiedenen Sl&ben aü Ordonnanzen und Gebirgibatt. im Stande. Kriegsstand eiu^ 
Eikorte-Kttvzugcwieiien; 2E8kjede8H.gts.er- Fetgs-Ärt-Komp,: 5 Otf., 2110 M. — Kin 
hallen ihre Eintheilung bei einer Inf-Truppen-Gebirgsbalt. besteht aus 7,5 em. vorkan 
Div-, 4 sind zur Formirung von Kav.-Brig. be- [ ten Bronzehin terl ad ungirohrcn (in 
ntimnit. Ausserdem hatjedesHgt einDepot.^ rüstung begriffen), und bat ein 
Artillerie: 10 Fcld-Art.-Kgtr. 4 Fitgo- von 3 Off., 200 H., 100 Trugtbieren, endl 
Art.-Bgtr. » Gebirgsbatterien. Feld-Art.- 150 Patr. pr. üescli. <An neuen GcbJig 
Bgtr flihrcn die N, 1 — 10, die Fatgs-Art.- grachütxcn sollen bei lOÜ erxcugt werden). ' 
Hgtr Nr. II — M. — Die berittenen Off. und Genie: jRgtrli iPion.-, 11 Sapp.-.S Eiabhn., 
Unti-roff. Imben Art.-SchleppsSbel nnd Snttel- t Depot-. 3 Train-£onip. und H Brar.keneqnM 
pistolon. die Bedienungsmannschaft führt pugeii. Die Korporale und ManiiHchaftcn Ja^ 
rine Art Degen (doga) und ist znm Theil j Pion.-, Sapp,- und Einbhn-Komp. sind 
mit Hinterlodmusketen , die Trainsoldaten , der Hüiterlad- Muskete nebst Bajonnet. 
sind theilH mit Musketen, theils mit Inf.- i übrigen Unteroff. mit Pistole und Inl.-SälN 
Säbeln, die Fjtga-Artilleristen sind mit Hin- 'bewaldet. Die Mannschaft der Tntin-Sefcj 
lerltdmusketen bewaffnet. Ta«chenmunition: 'tionen ist. mit Ausnahme von I2H. p. Komp,|I 
24 Patr. Im Obrigen sind die Berittenen der ' welche Hinterlaihuuakolen tragen, nur mia 
Knv,. die FuHiartilleriAten der Inf. gleicbge- ' [Tnterofi'.-Stlbeln vemehcn. Die iilirige Au* 
bnltim. I>ni GepQck der Bedien ungtmnnn- ' rAstung ist wie jene der Inf, Dai Schannett| 
«chaft ist theili auf der Protie, theils anf j einer Sapp, -Koiup. wird auf2, dos Wcrktei 
den Pferden nntcrgeWchL — Jedes Feld- ' dner Kiscnbuhn-Komp. auf 4 Wagen nac 



geführt. -~ Von den Ünternbtheilungen der 
beiden Genie-Egtr werden jedomA.-K. je 2 
Komp. mit eineT B rücken -Equignge vod 150 
1)1. I!Til<^kenlilllge zugewiesen, weln'he Abthei- 
lungcTi zDsammeii die Oenie-Brig. des betr. 
A.-K. bilden. Der Rest bleibt zmi Verfiigung 
der Üenic-Kommanden in den Korps- uti(i 
Anuee-Hauptqunrtieren, Der Kriegsstaad 
viner Pion.- oder Sivpp.-Komp. beträgt 5 Off-, 
204 H.. 12 Pf. und 3 Karreit, der einer Eiien- 
hahn-Koiup. 5 Ott".. 210 M-, 20 Pf. und 5 
Kairen, der einer Train-Koinj). 3 Off., 468 

., 55li Pf. — Von den beiden aenie-Rgtm 
hat ein jedes 5 UiliE-Komp. zu errichten, da- 
her das Feisoniü dafür im Stande zu führen. 
Btehendo Heer wird in .1 Armeen 
mit IOA.-K. eingetheilt; I) Turin. 2) Mai- 
tand , 3) Verona, i) PiaAnxa, 5} Bologna, 6) 
Florenz, T) Rom, H) Neapel, Q) Bari and 10) 
PiUermo. Jedes A.-E. besteht aus 2 Div. Inf., 
1 firig. Kav., 1 Agt Bersaglieri. lÄrt.-Brig. 
(* Batt). 1 Oenie-Brig. (2 Komp.); die Div. 
nua 2 Inf. -Brig.it 2 Kgtm, I Div. Kav. j 
(3 Ksk.). 1 Art.-Brig. (3 Batt}. Die Beapan- 
nnngen liir die Feldanstalten bestreiten die 
Art.- und Genie-Train-Konip.; für Fdd- 
spitiUer. MontuTB-Rea.-AnBtalten ete. wird 
Civilfiihrwerk vervrenitet, auwerdent sollen 
niT den Nacbaehub Strassenlokomotiven zur 
Benutzung kommen ((^0). 

Peldanstaltenr 43 Art-Parks, 13 Armee- 
iind A.-K. -Genie-Parks, 40 Snbaistenz-, 9 
BiU'ker-Sektionen, 13 Verpflegs- Parks, 10 
Brod-Train-Eolonnen , :t Monturs- und Aiia- 
röstungaparks, 40 Sanitätsaektionen. 40 Feld- 
epittller und Prerdeheüanstalten. — 

Lokal truppen und stabile Anstal- 
ten: S9 Distriktskomumndan (gegenwärtig 
75. die übrigen kommen nach und nach tvx 
Errichtung), I7S permanente Diatriktskomp., 
7 Komp. Zeugaarbeiter und Veteranen, daa 
Gendannoriekorps, 10 Strsfkomp., G Inva- 
üdankomp., 4 Lehr-Bat., I Lehr-Eiik.. 2 Lehr- 
Batt., 1 Lehr-Fstga-KoDip., 2 Lehr-GeniezQge 
nnd 9 Mil.-BildungainBtitutc. — Die Di- 
strikte-Rommanden haben die Ergän- 
aungs-, Beiirlaubungs-, und Mobiliairtmgs- 
angclegenheiten der Truppen , ferner die 
Ausbildung eines Theiles dereclben zu be- 
«orgen. An der Spitze eines jeden steht 1 
Ob. oder Obslltnt. Fester Stand im Frie- 
den wie im Kriege; 37 M.; die Höhe dea 
veränderlichen Standes ist nicht begrenzt. — 

GendariueriekorpB ( carabinieri reali): 1 
Komite, II Territorial -Legionen, I Legion 
Eleven = 19725 M. (samt Off.), 3164 
I'f. Die Carabinieri ergänzen sich aus dem 
Heere, haben eine Präsenüdienstzeit von S 

. and sind, ob e. F. oder t. Pf., mit Uinter- 
bdmnsketen und Pistolen bewafoet. 



II. Die Mobilmiliz wird von nun an 
zu beatehen babeu aus: 120 Lin.-Inf.-Bat. (40 
Rgtr), 20 Bersagl.-Bat., 10 ArL-Brig. ü S 
Batt, 20 Fstg«-Art.-Konip. . 10 Art.-TnuB- 
komp., 10 Geniekomp., 10 Sanitlltasekt. , lO 
Feldspitalsabthign , S Bäckersekt, 10 Ver- 
pflegBsekt. Die Lin. -Inf.', die Beraagl. und 
die FeldanataJten gelangen bei den Milit&r- 
distrikten xur Aufstellung, der Art.-Train 
und Genietrappeu bei den korreEpondirenden 
Rgtm des ateh. Hecrea. Sardinien bildet 
eine eigene MobiliniliK: 9 Inf. -Bat. (3 Rgtr), 
1 Kav.-Eak., 1 Art.-Brig. zu 2 Batt., % Ge- 
niekomp., 1 Sekt. Feldgendarmen, 2 SanitHts- 
aekt. Die Hilizia mobile wird im Kriege 10 
Div. zu formiren haben. Da im Frieden 
nicht bei jedem Bat. 4 Komp. evident ge- 
fuhrt werden, so hat im Kriege bä Fonui- 
rung der Rgtr. d. ü bei Vereinigung von 
3 Bat. zu 1 Rgte, der Ausgleich so zu ge- 
acbeben. da«a jedes Bat. 4 Komp. x&hten 
kßnne. Den Militärdiatrikten und den akt 
itgta-|Bat.-)KoiÄnianden werden im Frieden 
die filr den Dienst der Bat.-, Rgt«.-, Biig.- 
iind Div.-Sta,be notwendigen Miliz- und Ae«.- 
Off. behufs Evidenthaltung Htr den Kriegs- 
fall KUgewieaen. Zur Fotniirung der Hilib- 
komp. werden alle der 1. Kategorie ange- 
hörenden und in den MilizaJterskla$scn inbe- 
griJfenen Männer herbeigezogen, währentt 
die Milizklaasen der 2. Kategorie als Erssti- 
mannscbaften betrachtet werden. Die Inf. 
erhält das umgestaltete Carcano-HinterUd- 
gewehr. die Mobilmiliz- Art. die altarttges 
9 cm. gezogenen Vorderlad geschütae. 

Ili. Die Territorialmiliü büdet ete 
integrirenden Theil des Heeres und ist de« 
letzte Keserve. Ihre Organisation ist im 
Zuge, man will sie auf c, 300000 M. (12W) 
Komp.) bringen. Die Terr.-Mil. erhalt im 
Krieg^lle die Waffen vom Acrar; die Hu 
Schaft wird blos mit Abzeichen renken 
sein. Zum Zwecke der AufrechthoJtung der 
Ordnung in den Stadtbezirken wird eisft 
Kommuoalmiliz geschaffen werdeni die 
nie über 8 Q'age unter den WaA'en b^useil 
werden, dann den Militärgesetzen unter- 
stehen und nach Gemeinden oi^aniairt «ein 
soll: Abzeichen sind dieselben wie bei der 
Terr,-Mü. in Auaaicht genommen. Alle Be- 
urlaubten einer Kommune, ^jic laügea de 
stehenden Heere , der Mob.- oder Tew.-M 
angehi'iren. wurden dabin eingetheiltL 

Gesamtstärke desHeeres am 30.G«pt. 
1N7<>: 901T0O M., von welchen G2S804 dem 
steh. Heere. 270B73 der Mil. und 1923 (Off.) 
der Rea. angehörten. — D. Wehrkraft LVL 
.1, 1M74, 2. Auli-, Wien 1S74-. D. StreükrBfle 
d. europ. Staaten tMO, Wien 1670 1 Oanatts 
ulBc. del regno d'I., Aug. 1977 1 Revue inil> 
de r^tranger, Par. 1877; StretFleur, OaUir. 



Italien 

ifnil. ZUcbft; tJept. IS77: ürgw iL mä. 
««nBcUftl-VMeine, SI\', 1S7T, Wien. Sein. 
(., Murine. — Vermöge der mim weitaus 
gritagton Tbpilc von dev See uniepOlten Greii- 
Kti des heutigen Kgrchs I., sowie wegeu 
' «einer ifflDstigen Lu^e und KOeteavcrhfilt' 
.niue ist unter den Staaten, welche das 
MittelnMer lunapilll, I. auf die Unterhaltung 
«iner Krieg»- und HandebBotte hesosdera 
sngewieBpn. . Wuaston sich doch schon im 
Mitt«lalter die feieinen Italienidchen Itepubli- 
m Beherrscherinnen des Mitte Inieeres 
Jiii&iis(^iringen! Wenngleii'h die Bedeutung 
iltBHW letaleren niehriach gewechselt hat, 
je nachdem die Produkte Indiens ihren Weg 
snlunen, &□ ist dieselbe doch in neuester 
2eiL durch den Suezktuial wiederum aehr 
iKfcwachgen. Nnlur gemäss raura 1. damuf 
Bedacht nchtnen, «ich dieie Vortheile der 
Entwickclung seinei Seehnndels zu sichern, 
und die in den letEten Dezeiuiien erfolgte 
po\ititeIie Uingi^stultung des Landes laust 
djeaeti Ziel mit grOeaerem Nachdruck ver- 
folgen. UcmgemiUs sehen wir die ital. 
£riegRmarine gain »eibstÄndige Wege gehen 
mti Schüfe in Buu geben, die denen aller 
lAhrigen Seomnthte, Kngliind nicht ausge- 
juinuncn, un (irCetie, Ott'ensiv- und Defensiv- 
Junft überlegen sind. ^ Nachdem der See- 
weg »tich Ostindien entdeckt war, erlosch 
bftld der GlanK der vorgedacbteji Republi- 
ken, die iius iliesu: Quelle ihren Wolstand 
■lind ihre Macht ge^chftjitt. Als die übrigen 
fforop. Stiuilnn. deren Gestade der Ozean 
i>e«)>illt, Nch aufmachten, um die neu ent- 
ijn'-kten Länder und Verkehrswege fflr sich 
putsbar iu innchon, venaochte I. wegen 

■.T politischen Zerstückelung an diesen ^ 
Veut«KÜgen niclit theitnmehmen. Die niuri- 
tinen Leistungen blieben von da ab gering 
biw auf die* neueste Zeit, und als die ver- 
•chiedenen LÜndergebiete I.« sich einten. 

m die Kriegsflotten der EinieUtaaten 
sehr gering. — Sogleich indes ging I. daran, 
«eine Kiieg*iaarine eu erweitern. Der treff- 
lidi gelegene Uofen von Lti Spewii« unterhalb 
llenua wurde, soweit die staatlichen Mittel 
«R irgend erbubten. allen Anforderungen 
äüt NsiUPit entsprechend aufgebaut. Wenn, 
«och in hanticber Bedehung bei Anlaufe der i 
in d«n FeUwi einsah auenden Docks nur ge- 
ringe Schwierigkeiten *u überwinden waren, 
Und wenn nudi in Being auf Wossertiefe, 
Ank«rgmnd, Schiit« gegen Winde und See- 
gMig die rorhundeneu Bedingungen von der 
nlUrgfliutigsten Art sind, ito mangelt doch 
ilifMi'r Uafononloge eine, was heutzutage von 
groMein Werte ist: der leichte und billige 
Bomy von Kohlen. — Oleichzeitig wurde 
'der Bau von Sehilfon xnm Tbell im Aualajide 
cur AnifUhrung ßebraeW, wobei ikh indes 



ItaUen 



1 

rt«i^^ 



die von Webäter in Amerika geliefert«! 7t^_ 
gntten m^t Panzergürtel bezüglich ihres Ma- 
terials als wenig dauerhaft erwiesen. Basa 
aber nicht die Zahl nnd Überlegenheit der 
Schilfe allein sondern , daa« der Geist der 
Führer den Ausschlag gibt, leigte «ch in 
der Seeschlacht bei Urnta. (s. d.), als i. J. 161!« 
der früher nenpol. Adm. Perwino («. d,) mit 
dem tapfereu Tegetholf (n.d ) zusammunstiess. 
Die Erfahrungen, welche hierbei gewonnen 
wurden, bheben nicht unhenutrt. Da* Ofl*.- 
Korps wurde von den üütnvorllsaigen Ele- 
menten gesäubert, das veraltete Material 
rückaichtüos ausgeschieden. 32 Schiffe und 
Fahrzeuge wurden zum Verkauf gebracht, 
darunter T mit Eisenpanzer. sowie 13 Schmu- 
henschiffe. Um dieLQcke aoscufallen,, wnrde 
beschlossen, vier Schiffe von solcher offen- 
siven und defensiven Überlegenheit in Bau 
zu geben, da«a dieselben olle flbrigen tat 
Zeit exislirenden oder in Aussicht genomuo- 
nen Schi&e überträfen: Dnilio int im Mai 
1S7ti in Coätellomare von Stapel gelaufen,' 
Dandolo liegt in b Speuia auf Stupel und 
Süll ISTO. Itolia und Lepanto, Is^ß in Bau 
gelegt, sollen ISN) vollendet i^eiu. Die letz- 
teren sind vergrßsaerte Typen des Dniho 
mit 13700 Tonnen Dephtcement uml VIOO 
nominellen Pferdekrfiaen. Diiilio und Diui- 
dolo haben eine Panzerstärke von sao mm. 
id werden in zwei aua*cr der .Mittellinie 
ra PchiÖ'ei Hegenden Thflriaen je 4 Gesch. 
n UM) Tons fiihren, welche, von Armstrong 
gefertigt, bei den stattgehabten ProbMchie- 
Biien den gestellten Bedingungen ent^proehen 
haben. Da sich den Angrillslorpedos gegen- 
, Über im ganzen die Noignng kund gibt, 
behufs vermehrter Schneiligkeil und Mn- 
növrirfahigkeit GrOsse und PanzerslArke der 
Schifl'e xa redadcen nnd Pnnxenmg lediglich 
tum Schutze der Maschine, Wasserlinie elc, 
XU verwenden, dagegen die Qeachütsc «bcr 
Bank feuern zu litssen, so musii c« zunSchiit 
als ein gewagtes Eiperimnnt bezeichnet wer- 
den, Schiffe, deren Herstellungskosten auf 
isMilLFrca venvnschhigt und. Ihn Chancen 
eines Torpedoangriffs auaiueetten. Anderer- 
seits iit ej für die Aafgahen, welche an dift 
ital. Ilegicrung herantreten kOnnen. von 
grösater Bedeutung, jeglichem Gegner über- 
legen und auch gegen die Geschoßwirkung 
von Landbefestig angen gesichert zu sein, 
wtlhrend der Angriff auf diesellien unbehin- 
dert bleibt. Den Torpedoangriffen giegen- 
aber betont man. diu* deren GeCUhrtichkeit 
überschätzt wird, und dosa «ich ausserdem 
Schutzmittel wie gegen jede j\,n griff« woffe 
entwickln wHrden. Cbrigeni «nd die ge- 
dachten Schiffe sowol mit Whitheod'«' 
Torpedos zum Uindren vortehen, wi< 
ganz originell mit einer beionderrn t 
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und Mj.:r . **iH» M .M.i-i.hintEpvr>^n.^*j. 2>>'- I-iiij l."r nr-rrr-.lir.^* crr; Yriz der Insur- 
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. * . ij" ... ■ "v ?■'.:■;•:.■:. .x'.ii_' :-i* }»ij.'.'.r.tL.- "v: iir Ni'.I-.ri«:!:" v :ii i.tjtriri'ihi.ü'i Liindunij 
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.- .. ;: --■■;.-.' ■:•:.<: if;iin: iii : i;ii:ii i." z;i.-ii F.rz.iLL. .-.z: 2'.. n.uli Fjjtco- GL. Laozä. 
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-...".' ii'.'i.:i>r '.•L::^'itin:;i";i;a rlr ''inH il!;i".'.'iriiiH r^:a»i yii.'iiii':" v.-.n 4— ■>•>'> M. unter Türr lr;ini 

Irts .-vvk!::..'!! '.vju ^'A^rok'.« -io^ An.-K:lLi ;s.-^'< .j.n ■'.tri Fiji.-i'- ins «.I-eiiv.-LC'; Ur?ini mit sie iL Frei- 

* ' '0 !' i ♦. .1 1 ■ : 1 . V ..■•>: i n /. t.- 1 1 1* .V •.: : V : ii ii • ii.* Kivir >Ö : * si . ii är ". -r ru •::•.■ i den. ' » esi- h Itzen hütte zur 

und Aiit". 1 vi»» \\;irvn\\>rU.iti.'n dv'r aii:;'Mii'»in»*ii r'i::"i».I:'zni: <:^^r K -niiTl. ^len Kückzn^ über 

l!iiu'l'U!».i;. woUlu» am 1. V^lmI in Falfrun' i.'or-.oonr' -in«: :*. »»i:il:ana. fortzusetzen, wüh- 

•.um Vu^lnuih kam und sivli liald iüior d:».- ren^t i.Tan-'iiMi -i..ji mit 2T:»0 M. über Gibii- 

>;aii/'i' lii-.rl Ol -.tifv'ktr In l'alovmo wart' /.war rossa, .:'?i:*?n <.iii' w..^u::;pr beachtete Oät^eite 

SaU.au.». »liM iiiM|iii|. Md.- KiuiHiiamlant . di-n vi.»n F;Ll'?riii' windete. Bei Corleone wurde 

.\ut-.t:iiid mi( riiittki.il'l iiii'diT nli-r ll.iiipr- < 'r^jü iin -JT. v.?n den Ktjnijrl. erreicht und 

>i)miui>.l)it,it/., il.i I Moni li-tklo. tri- lifll.i (laiM-ia, /.um rfucIiCartiLri^n K;ickzu<ür {gezwungen, auf 

wuidr u,u li lirlii^ciii Widi^t :tiiiidi^ »li-i lii^ni- lii'tü -v -seine ' iesrli'icze liejjen lüStien mosste: 

tiiiiliu ii.htimt (m«l vM-|iluiiilrii:. ihulr im jjui i\i. kaiü er nav'h Sambuea. ohne verfolgt 

alhit liii liliih^^iii t'iil.uiilrii Cui-mII.ini-Ii.ih'm, vi \v».pI'T1. 'la i.iariVtaMi .uu *27. morg. durch 

VM'I. !»• iiliniii->!riii-.|, iii-.ijM.lii. Shrilki«KMui.-ii k-iiiM'-n If.i:!.:-:;-;- ii -ich der Porta Termin; 



unil abeiulü fkat gnm Faleriiio'« ijemllclitigt 
Imtle. Strasüenküuipfe, dann vom 30. an Yer- 
lumüIuDgea mit de» domoralisirten neapolit. 
Genertilen und der Absi^hluss eineä WuS'en- 
stülst&Ddes folgten, endlich der Abzug von 
20üa0 M. kgt. Truppen, wciclie gegen 2S<)U 
Freischärler uicht mehr die Insel »u behaup- 
ten wusst«n. Am 20. Jnni xogen die letzten 
Truppen nus Palermo ab und Guibaldi, 
wuluhcr Ende Juni aus Oberitalien 25U0 Frei- 



^^^lKfGfKn<=b*c Konskription war geacbeitert), 
^^^ttflbete ann die Operationen gegen die Oat- 
^HRMo und gegen. Measina und Miliuzo |s. d.). 
^^fo einxigea Punkte, welche notb auf der 
Insel von kgl. Truppen besetzt geblieben 
wiuen. Am20. Juni rückte die Kolonne Tön- 
direkt nadi Ctttimia, dann dip Kolonne Bixio 
über (Ürgenti längs der Küüt«, endlich am 
3». die Kolonne MeiUci über Termini ab. 
Medid erreichte am 10, Juli Barcellona 
und bezog ndöstl. davon bei Mori eine Vor- 
ILeidigmtgKsteliung, da er er&khren hatte, das» 
iter neapol. Ob. Bosoo mit überlegenen Krüflcn 
von HesGinD vorrückte. Letztere bentunden in 
A Bot., 1 Effc. und 4 Geach. — 3500 M.; in Mi- 
la»0 befandsich iBgt. Medicihatte C.3000M. 
iind£Gesch, Am IT. Juli ergrÜTBoscodie Offen- 
eive vonlUilazzoaua, konnte jtnloch nur bis zur 
Uanptfld-'llung Medicl's bei Meri vordringen 
und zag «ich beim Dunkelwerden gegen Hi- 
lazEo zurilck; Medici telegniphirte um Ver- 
stärkung. Garibaldi, di>r 1540 Freiwillige 
. neuerdings am tl, Juli au« Uberitalien erbalten 
liatle, beordert« Cosenx mit d^r Vorhut und 
schiffte »ich »elbiit wit 1000 FreiwUlinn nin 
lü. in Palermo ein, landete um 1!>. W l'utti 
und achlog am 20. diu Neapolit, unti^r Doaco 
bei Milkxzo eut«choid(;nd. sodiisüiim !4.eine 
Kapitulation (wol gegen den Willen Botco's, 
aber auf B«fchl der nenjiol. Begicrung) zu 
Stande kam. nach wekber die König!, aich 
mit KriegBphren, jedocb ofane Artillerie, am 
3&. einschitflen. Am 28, Jutl wurde auch 
MtKUsina bin nnt' die Citodelle geranmti für 
letztere wani eine NeutralitKt«zone fe«tge- 
setxt, Gikribalili war im vollen Besitac der 
Insel und Ix-reitete nun dt^n AngriH' auf das 
Festland vor. 

Pie Itegierung, theilweise schon aus An- 
liüngcrn der Nationalpartei zuioLmmen gesetzt, 
tirbeitet« durch Misgriffe aller Art und IJu- 
ontichiedenheit eigentlich selbst am Sturze 
iler Dynastie. Die Verbandlungen mit der 
gleisanerischen sard. Begierung, die Bitten 
im die befreundeten Höfe um Hilfe deckten 
nur noch mehr die eigene Schwüche auf. 
l'iiO doch xählle die neapolit Armee danuüi 
noch 1(10(100 gut aiugertlfitflte Soldaten, wo- 
runter der fünfte Theil für gut nasgebildet 



I gelten konnte. Die Fctdtruppi^n umfuaaten ' 
m Bat.. 37 R«k., 136 Gench.. so diua miodel- i 
ten« SO— QOODO JA. den IZOOU Ganbaldinecn i 
entgegen gea teilt werden konnten. Garibaldi J 
hatte bald erkannt, diias die sicil. Iruuigenteu J 
Keine ohnedem aus den vertchiednnstca .1 
Elementen zusauuuengeatellten Freisuharen. J 
nicht nach Wunsch stärkten, enlliees dia i 
Mchrziihl, sorgte, äan ihm au» Obentolieaii] 
neue verlfisslicbere Zuzüge hllnien, und lw> ] 
rcitute die Insurrektion im NeapoUtanischeH.J 
vor, um die Streitkräfte der Eönigl. uiSgliclut i 
KU theilen. Mit besonderem Geschick wendete. 1 
er Täuschungsmittcl aller Art an; die ertl4' J 
Landung von 2^0 Garibaldinem in der Nacht f 
vom E. Aug. bei Punta del Pexzn ward ä 
das Feuer der neapol. Batterie von AltaSn-' 
niera vereitelt, eine andere Landung, in 
selben Nacht, erfolgte bei Cannetcllo i 
Missori mit IjO M.. wekhe sich im Aspra 
monte durch aufständiiiche Calabres' 
stärkten und am 11. die kgl. Truppen i 
Bagnara angriften, jedoch wegen deren Übe 
macht sich wieder in das Gebirge «orBck- 
zieJien musuten. Kleine Landungen an der 
Ostküste Südculabriens gelangen auch, ebne 
daas die zur Bewachung der Küste unter den 
Gen, Briganti und Melendes l^ei Keggio, 
Bagnaru uudNicoteraaafgestelllen 10 — l2üW> 
Künigl. sieb gegen selbe zu wenden wagten. 
Garibaldi hatte ucb am 14. Aug, niu^h Sig:- 
dinien eingeschifft und die dort gegen dm 
Rsmiscbe voibi-rcitcto Expedilion vnn Terra- 
BOva nach Sicilien abgeboll. du er ohne diese 
Kräfte sich zu schwach hielt. Am 10. kelirtc 
er noch Palermo zurtick and lieschlos« den 
Übergang nach Calabrien mit der auf 20000 IC 4i 
mit 3J Gesch. gebraciiten ,ijadarmee.* Durch ^ 
Vertuuumlnng vou 1&6 Borken bei Torre dt 4 
Foto und Dirigirnng seiner Uanptkräfte 11 
die ndOstl. Ka«te hntte Ouriboldi die Au 
merksamkeit der neapol. Kreuzer dahin ge> i 
lenkt, schiäle sich in der Nacht de« 19. in 
Tuomiinn mit 4K(h> M. auf 2 «chadhaften 
Scbißen eju, landete am 30. uiorg. an der Süit- 
fpitzc von Calabrien trotz dem Feuer sweiet 
neapol, Krieg^niupfer und rrickte sofort nnch 
Krggio vor. Am 20. nehm, kam osNdLder._ 
älAdt tat einem Vortruppengefecht«, am 3U.S 
wurden die Königl. in il(rer Eauptst^Uinig i 
von Ilixio frontal angegriffen, während Hissori ' 
gegen die Ostseite det t'titla von Keggio vor- 
rückte. Der r. neapol. FlOgel leistete ernsten 
Wideratandi dos Feui-r ans dem Fort verur- 
sacht* auch erbeblii-he Verluste (im ganzen 
147 Freischärler), doch zogen sich dta KtlnigL 
Iheils in das Fort. Ilieih durch die Stadt 
zurQck. Die FortHbrsutzung knOpIt« schon 
au 22. Unterhandlungen au und kapitulirt« 
am 23. niit Kriegsehrrn, jedoch mit l'ber- . 
lassung der Artillerie. In der Nacht auf dm J 
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ItaUen 



'.' itiii'n uncealessen die bei Torre di Faro 

iii^«'itwiK*tK'u li^iribaldiner unter Cosenz und 

vituM v'..ü eingejjoliift't, Isfhdeten glücklich 

hi ^nvilj uud rückten südwärts über Piale 

^"i . -io Jivss am 23. fr. die bei Villa S. Gio- 

^.(liui '.lu^uiiniongezogenen ncapol. Truppen 

iiU'i Kiigunti und Melendez sich von der 

Mul.u'tiioo eingeschlossen sahen und nach 

kuvAou» Kout'ri»i*fechte eine Übereinkunft 

A'hKKxson, luu'h welcher sie die Waffen ab- 

^mI'ou uiul sii-h zerstreuten. Bios 1809 M. 



\\\Wi lirigiiiiti zogen sich geordnet zurück, am 14. in Perugia. Von 12000 M. behielt 



oi-.t lilugt'u aber in Mileto am 25. ihren Gen. 
aU .Vririitht^'.* Die Demoralisation nahm 
lilMM-tiiiiid; Treubruch und schmähliche Ka- 
l»i(uluti<)uen oder Konventionen reduzirten 
I lisch diiH Iloor, HO am 26. die Brig. Calda- 
lelli in (^onenza ohne Kampf, am 30. das 
l'il\her in Monteleone als Reserve für Ca- 
liibrien ^OHi.indcnc 12000 M. starke Korps 
unter (i<*n. (ihio nach kurzem Gefechte bei 
Snveria-Miinelli. Garibaldi zog unterdessen 
iilln Meine Krilftc heran und setzte energisch 
• len Marscli gogon Neapel fort. Die neapol. 
Ainii-e zog sich an den Volturno zurück, der 
K/lnig Hrhiü'te sich nach Ga^ta am 6. Sept. 
iin; <i;iril>aldi zog am 7. als Diktator in 
Nni|M') ein. Die Königl. hatten am Volturno 
mit iU'in ll-.iupt^tützp unkte Capua 45000 M. 
verHitninielt; nachdem bei Ariano am 12. die 
iii'ii|>(il. Hrig. Honannos zur Kapitulation ge- 
/.wiiiigiMi war, begann Garibaldi am 14. 
dii) Vorrüekung gegen diesen Fluss über 
('aMertii. Am 15. und 16. kam es zu Vor- 
pnrttengeffM'hten, am 19. zum Gefechte von 
i 'ap tia , welches als Demonstrativgefecht von 
diMii Hrigiidier Küstow vortrefflich geführt 
wurde (er zog mit 5300 M. die feindliche 
lIiMipt krall auf sich, drang bis Capua vor 
lind erniiigliehte dadurch die Besitznahme 
deN auf dem r. Ufer gelegenen Ortes Cajazzo 
diireli die (Jaribaldiner, welche an diesem 



in den Iklarken stehende päpstliche Armee unter 
Lamorici^re. als Vorwand die Bedrück- 
ung der päpstlichen Unterthanen und der 
Bestand der Fremdtruppen. 45000 M. rück- 
ten am 11. Sept. unter Gen. Fanti in die 
päpstlichen Staaten, wo schon vorher Frei- 
soharen eingedrungen waren, um Lamori- 
cifere zur Zersplitterung seiner Truppen zu 
verleiten. Dies gelang. Die kleinen Besatz- 
ungen mussten bald kapituliren, so 500 M. 
am 12. inPesaro, 110 am 11. in Orvieto, 1400 



der päpstl. Obergeneral nur 5000 in seiner 
Hand, welche am 17. im Treffen von Gaste l- 
fidardo (s. d.) von der piemont. Übermacht 
erdrückt wurden. Fanti rückte nun gegen 
Ancona, welches vom 1 8. an durch die Flotte 
bombardirt, am 29. zur Kapitulation gezwun- 
gen wurde. Am selb. Tage reiste Kg Victor 
Emanuel von Turin ab, um an der Spitze 
der Armee in das ncapol. Gebiet einzurücken 
und die Annexion zu vollziehen. Am 9. Okt. 
überschritten die sard. Truppen die Grenze. 
SO 00 Neapolitaner waren unter Gen. Scotti 
bei Isernia vereinigt. Die sard. Vorhut, 
2 Bat, 2 Gesch., unter Gen. Grififini nahm 
am 20. auf den Höhen vor Isernia Stellung 
und behauptete sich gegen die Angriffe 
Scotti's durch 1*2 Stunden, bis das Korps 
Cialdini eingreifen konnte, welches durch 
einen umfassenden Angpriff die Neapolitaner 
zersprengte und 800 Gef. machte. Die Nach- 
richt von diesem Gefechte veranlasste am 
21. die Neapol. zur Räumung der Volturno- 
linie (wo in der ersten Hälfte des Okt. wie- 
derholt fruchtlose AuslUUe aus Capua statt- 
gefunjlen hatten) und zum Rückzuge hinter 
den Garigliano. In Capua blieben 10000 
Neapol. Gkiribaldi, dessen Südarmee durch 
6 sard. Bat. über Neapel verstärkt war, liess 
den Volturno bei Scafa di Formicola über- 
brücken und rückte am 25. mit 5000 M. auf 



'I'iige 170 M. verloren). Am 21. griffen die j dem r. Volturnoufer nach Calvi und Caja- 
Neu|ii»I mit 5000 M. und 8 Gesch. Cajazzo ] nello vor. Am 26. trat Garibaldi mit Cial- 
.in; muh 7Htünd. Kampfe versprengten sie dini in Verbindung; die neapolit. Nachhut 
die tun M. starke Garibaldische Besatzung, unter Mechel hemmte die sard. Vorrückung 
iiidniien c. 200 M. gefangen, verloren selbst j am 26. durch kräftigen Widerstand in der 
MO M. Die Südarraee wurde nun in die Um- ' Stellung von S. Giuliano; am 27. gingen die 



Kobung von Caserta zurückgezogen und ver- 
hielt sieh defensiv, einerseits wegen der Cber- 



Neapol. ganz auf das r. Gtiriglianoufer zu- 
rück. Die garib. Truppen wurden am 27. 



h^genheit des Gegners, anderseits wßil das wieder auf das 1. Ufer zurückgezogen und 
iMiIdige Mingreifen der sard. Truppen von N. I der sard. Gen. Della Rocca übernahm da* 
her in .VuMsieht stand. Die Neapol. ergriffen | Kommando vor Capua, gegen welches 6 
am I Okt. die Offensive, welche zu der zwei- i Batterien erbaut wurden. Die AusfiQle am 
tilgigen Schlacht am Volturno führte und . 28. u. 29. mislangen. Am 1. Nov. 4 ü. fr. 
um 2. mit dem Rückzuge in die frühere Stel- ' eröffneten 40 sard. Gesch. das Feuer gegen 
iuug endet 0. die Festung (im ganzen c. 300 Schuss, von 

Garibaldi'^ übeiTaschende Erfolge hatten | welchen 20 trafen); nach wenigen Stunden 
Auf. Sept. don Ent^chluss des sard. Kabincts | wurden die Unterhandlungen begonnen, in- 
zur Keife ^el »rächt, mit den regulären Trup- folge deren am 2. abds Capua übergeben 
]»on einzn^rreifen. Als erstes Objekt galt die i wurde ; die Besatzung ward kriegsgefangen. 



ItalleD 



i:; 
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* Victor Euuinuel niiisterti; udi 6. in Casertu 
f t^baldi'H Armeü , wt.>li:he ilann anfgeli^st 
inirdc. und hielt am T. in Ntape) aeinen 

Kg Frniu II. hatte in Ciaetn und am Unri- 
gliano noch 40,000 Streiti'r und beschlosB 
Soti äuisergten Witidmtand xn leiaten. Die 
HUt\. Trappen (griffen imlea in der Nacht 
■uf den 2. Nov. denurt an. dasii sie gegen 
den I. neii|)o). Flügel bei 8uju und Hortula 
nur denionatrirten, gegen den r. dpn Haupt- 
Mtgriff <inti?r Sonnax, iinterstützt durch dn« 
Feu^r ilcr Flotte, richteten. Sonnaz gewann 
die ein.-rne GariglianobrDcke und der Cher- 
foag bfyann sogleich; der Kanipl' dauerte 
■m 2, fort; bei 'J'rajetto wurd« eine Brücke 
geufalagcn; am S. nar^n alle sard. Truppen 
■Ulf dum r, L'fer. der I. neapol. Flügel in lei- 
ntiiii I^i'lcli/iige auf Oa^ta ernst bedroht, so 
111 -1, nnr de« VorrtosEc» auf Mola 
.;ii 220(10 Keapo! unter Rnggiero 
i'li üb. und den Rest nach Ga^ta 
■ i r .r ij|»en. Kuggiero'B Korps, das 
lUiniffln^ ;n UaCta wegen der Lebensmittel- 
fmgp nicht Aufeahmo gefunden hätte, kapi- 
taUrte in Vellelri -~ aber Tor den Franzosen. 
Ctaldini achlmg am h- Nov. tiaSta (b. d.) 
dn unil bereitet« die Belagerung vor, welche 
bia 13. Peb. leSt dauerte. — Noch waren die 
Citudelle von Messina und die Felsenvettte 
tSvitellii dd Tronto in Hunden Ireiicr An^ 
hUnger dns legitimen Knnig^. Krstere ergab | 
(i>.'h aiji 12. März, noch 4st<ind. Oombarde- 
ment. an Claldini, Icbtlere am 10. Man nach 
24 Ug. BeKchieuang an Meziarapo. Eine 
allgemeine VolkEabstimmnng in Hitt«l- und I 
ITntcntAlieTi hatte noch Ende 1860 das tSI-' 
k errechtswidrige Vorgehen Siirdinions schein- 1 
bar sanktionirti Garibaldi hatte seine dikta- 1 
torische Ürwiiit niedergelegt; din Macht der 
dlirch die Waffen errungenen Tbat8n4:hen 
begünstigte die italienische Kinigiing. Doch ' 
Garibaldis Aktiousdrang erstreckte sich noch 1 
auf Asu, Osterr. Venedig und uut' das von den ' 
Frant. besDtzt« Korn. Er zettelte im Hai' 
1863 eine Freiitcharenbewegung in der Lom- j 
bordei gegen die Ssterreichischen ttrempro- 
vinzen an. wo in Friaul and Sädtirot einige! 
Händen »ich bewaffneten. Der Putsch wurde ' 
jedoch durch die ital. und Catetr. Behörden I 
Alntig nnlerriyilckl. Ilaa Brigantentum in ' 
I und Calabrien bot grmitigero Aus- 
Ir Palermo «nniuielte Oaribikldi 
- Freiwillige, zog am 7. .\ug. in das 
8irilien. wusate die sard. 
Uoschett und von Catania 
t 24. nach dem Fevtlande m nberaetien. 
y er gcgi'n Uam stieben wollte. Auf dem 
^Urmancho von Melito natl) falnii. den 
tmit L'mgnhung von Reggin dnreh da« 
i Aspromonte («. d.) auitfübren 



wollt«, kam e» tarn ZunuumenBtotB mit ü 
Truppen unter Ob. Pallavicini, wobei C 
baldi schwer verwundet und ge&ngen v 
de ; seine Froiscbürler ergal)e& eich 
karzcm Kampfe. Am 5. Okt. wurden i 
anineatirt. Garibaldi zog rieh uach Captc 
xurück und trat erat 1HG6 wieder ala 1" 
käJiipfer auf. (s. Krieg von ISeO). A. v. I 

Da» Königreich I. war zwar i 
fen. aber es fehlte ihm zn seiner Einheit w 
allem Rom. .Teder Vcrsucfl, es 
mussto 90 lange mislingen, al« Frankreiol 
es schützte. Dennoch glaubte Garibaldi ß 
Versuch im J. 1S67 machen in dürfen. 1 
scharen mit Garibaldi'« Sohne Menotti an 
Spitze kamen aber die Gren«e und gr 
die pApstl. Truppen nn verschiedeni^ Greo 
punkten, so t. B. bei Lagnorea und bei l 
rola (IH. Okt.), an. Am 33. vereinigte 
Garibaldi mit Menotti und machte einen vi 
geblichen AngritI' auf Vilerbo. Hier xurtld| 
geschlagen, waiulte er sich gegen Mont« It 
loodo. Auch hier leisteten die PHpsUicliod 
verzweifelten Widerstand, wurden aber e 
lieh überwältigt. In der nun g 
nur 2 M. vor den Thoren Rom's gelegene 
Stellung faaste Garibaldi mit C. 4000 1 
festen Fusa, um seine Vereinigiuig mit d 
von SO. vorrückenden Scharen aUzuwartei 
Napoleon Ilt.. welchem die Haltung \ 
Enmnuel's keane ausreichende Garantie gegt 
eine Grcniflberschreitung der ital. Tnippn 
bot, liess am 26, Beii:e Fanzerflottc nach ^ 
vita vecchia abgehen, welcher die Ixindnng^ 
truppeu unmittelbar folgten, Gen. de Faillj 
(«. d.), der Chef dieser Expedition, der n 
Civita vecchia vorausgesegelt war, li«s« dm 
die dort «tationirt«n 'IVuppan der Ijegion v 
AntibesfPransosen i.pSpstl.Dienale) die fra 
Fahne nutiuchen, eine Demonstration, wol 
die Italiener auf das tiefste beleidigt«. ^ 
tor Emanuel wollt« rijh gegenOhcr 
Aktionspartei nicht korapromittiren and I: 
ani 311. seine Truppen unter Cialdini t 
Paukten in'« rOm. Gebiet einrflcken, < 
j mieden xie die Hauptstadt, di 
and das Lager Uaribaldi's. T 
! t'ivita vecchia nach Hom blich ott'en. 
' ersten frani. Regimenter kamen schon : 
I 20. in ersterer Stadt nn und ungen am ! 
' unter Gen. Dumont in Rom ein. Die piip*fl 
I Truppen nnter Gen. Konxler batttn die Stai' 
I gröBBtentheils verlassen, um gegen Oarit«W 
I der sich mit 7;>00 M. Freischaron i 
I Kotondo verschanzt hatte , am 3. ^ 
zurilcken. Eine fmnj;. Brig. unter Gen. I'olhtj 
folgte den Päpstlichen. Als GariUldi f 
} das* er dieser ülwrniadit werde nntcrliegf 
mausen, verbeHs er noch am 3. Montv t 
tondo. Allein auf dem Wege nocli Tivq| 
in der NBhe Mentana'i, wurde er vonJi 



Italienische Befestigung 44 



Itinerarlen 



päpstl. Truppen angegriffen. Die Garibaldia- 
ner anfangs zurückgedrängt, rQckten wieder 
vor und brachten durch geschickte Flanken- 
bewegungen die Päpstl. in eine sehr bedenk- 
liche Lage, aus der sie nur durch das Ein- 
greifen der Franz. befreit wurden., „Les 
Chassepots^S hier zum ersten niale versucht, 
..ont fait merveille", hiess es in der Meldung 
des franz. Generals. Das Gefecht währte 4 Stun- 
den, war sehr blutig und endete mit einer 
Niederlage Gaiibaldi's, der 600 T., viele 
Verw. und 1600 Get. verlor. Seine Scharen 
eilten den Grenzen zu, wo sie von den ital. 
Truppen entwaffnet wurden. Garibaldi selbst 
wendete sich nach Florenz, wurde aber unter- 
wegs verhaftet und nach Yarignano bei La 
Spozzia abgeführt. — Streffleur, Österr. mil. 
Ztschrft, 1860, 1861; De la Vausserie, La 
croisade dltalie en 1860, 1860; Forbes, The 
campaign of Garibaldi in the two Sicilies, 
1S61; M<5m. sur le si^ge de Gaete 1860/61, 
• Stockhohn 1861; Rüstow, D. ital. Krg 1860, 
1861; Le'comte, Lltalie en 1860, Par. 1861; 
Veuillot, Le Pi^mont dans les Etats de 
l'Eglise 1861; v. Richter, Gesch. d. österr.- 
«lav. u. dtschen Freiwilligen im Kirchen- 
staate lvS60— 61, Mainz; Hoppe, Kampf d. Gen. 
de la Moriciere, Brln 1862; Rüstow, Annalen 
d. Kgrchs L, 1861-63, 1664; L'ltalia mil.. 
Anno 1, Vol. 11, 1864; Operazioni dell'artig- 
lieria negli assedi di Gaeta e Messina 1864; 
Menzel, D. wichtigsten Weltbegebenheiten, 
1860—70; Uns. Zt, 1868; Rapport du G^n. 
de la Moriciere, Par. 1860. Schz. 

Italienische Befestigung, umfasst die Zeit des 
16. Jhrhdrts und theilt sich in die ältere 
oder spanische und die Neu-I. B.s-Manier. 
Ei-stere zeigt den Übergang der alten Städte- 
befestigung zimi Baijtionärtracä, der früheren 
Basteien, Rondele und Thürme zu den spä- 
teren Bastionen. Die Form der letzteren 
findet sich hier schon vor; sie haben aber, 
wie jene älteren Anlagen, nur den Zweck der 
Orabenilankirung, und die Hauptposition der 
Vertheidigung liegt noch auf den der Kano- 
nenschuesweite entsprechend langen Kurti- 
nen. Die Flanken der Bastione stehen zu 
diesen Linien senkrecht, sind gebrochen, als 
hghe und niedere Flanken eingerichtet und 
in den letzteren mit Geschützkasematten ver- 
sehen (s. »Bastion). Das sehr hohe lievete- 
ment ist bei geringer Tiefe der Gräben nur 
zum kleinen Theile gedeckt, dennoch aber 
durch Strebepfeiler und Dechargengewölbe 
gegen die damalige mangelhafte Artillerie- 
wirkang genügend gesichert. Aussenwerke 
felilen, statt des gedeckten Weges ist nur 
ein schmaler Rondengang vorhanden. — 
Haupt Vertreter der Alt-I.n B. sind Michel i in 
der 1. Hälfte und Tartaglia in der Mitte des 



16. Jhrhdrts. — Die Neu-I. B. zeigt bedeu- 
tend vergrösserte Bastione, die Kurtinen da- 
gegen derartig verkürzt, dass die Defens- 
linien nur eine Länge von c. 400 Sehr, er- 
halten. Erstere dienen daher fortan als 
Hauptposition der Vertheidigung, zu der sie 
'die Anlage hoher Kavaliere auf wichtigen 
Fronten noch mehr befähigt. Das Revete- 
ment und die Flanken behalten die frühere 
Einrichtung, werden jedoch in ihrer Wirkung 
durch die Konstruktion von Nebenflanken 
unterstützt. Als Aussenwerke kommen zuerst 
Raveline, später noch andere Werke hinzu, 
während der Rondengang zu einem gedeck- 
ten Wege mit Waffenplätzen erweitert wird. 

— Hauptvertreter der Neu-I.n B. sindCataneo 
und Marchi (2. Hälfte 16. Jhrhdrts)/ 3. 

Itinerarlen sind Beschreibungen oder Zeich- 
nungen von Wegestrecken, Marscfirouten. 
nebst dem nächsten ihnen anliegenden Ge- 
lände ; auch die sog. Wegecroquis, wie sie 
bei den Generalstäben als Ergebnisse von 
Wegerekognoszirungen vielfach erfordert 
werden, gehören hierzu. — Die die Zeich- 
nung einer Wegestreckc ergänzenden Erläu- 
terungen(wie: Eigentümlichkeiten des Weges 
an sich, Profil-, Steigungs-, Beschüttungs- 
verhältnisse, Eigentümlichkeiten der Hinder- 
nisse, wie Flüsse, Höhenzüge, Sümpfe und 
der Übergangsmittel, der angrenzenden Ört- 
lichkeiten hydro-, topo- und orographische 
Natur, Notizen die Höhenformationen be- 
treffend, endlich statistische und militärische 
Bemerkungen) werden entweder als Rand- 
notizen dicht neben die Einzelobjekte in der 
graphischen Darstellung gegeben, oder be- 
gleiten in Tabellenform, oder als selbstän- 
dige Aufsätze — Berichte — die Arbeit. Eine 
Itineraraufnahme im engsten Sinne er- 
fordert, wenn sie Anspruch auf geodätischen 
und geographischen Wert machen will, fol- 
gende Messungen: 1) die Länge der Einzel- 
strecken, 2) deren Richtung, 3) deren Höhen- 
verhältnisse, womöglich in absoluter Höhe, 
4) die Aufnahme des Nebengeländes nach 
horizontalen und vertikalen Dimensionen. 
Die erste geographische Durchforschung 
unbekannter Länder wird häufig in 
der Gestalt von 1. niedergelegt. Die 
Arbeit beruht dann gewöhnlich in astrono- 
mischen Ortsbestimmungen, in [Längen - 
messungen mittels des Schritts, in neuerer 
Zeit zuweilen Messrades (Rohlfs)] mit Spiegel- 
instr. (Sextant, Reflektor), Bussole, Theodolitli 
für die Horizontalwinkel, endlich Queck- 
silber- und AneroYdbarometern, auch Sextan- 
ten und Theodolithen für die Vertikal winkel 

— bei längerer Arbeitszeit natürlich auch 
mittels des Messtisches imd der Kippregel- 
und Nivellirinstrumente. So arbeiteten in 
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den letzten .luhrcu die von i1l-i' brit. Itugio- 
rung init Uer Aufnahmt^ vun i. in Indien 
und deiu Himalaja beauftragten Ofüriere etc. 
mit ßciirittiählem, Sextanten, Bussolen und 
Ajierolden. Die bitherigen geographiachen 
Duntültungen von CentralafriJca , Arabien, 
Neuhollflnd , Central ftsien beruhen znra 
grOfiaenTheil not" dettirtigen I, ^ Vgl. Peter- 
iiiann. Geogr. Mitth].; Mittbl. d. k. k. geogr. 
Ü»Ufitlin HU Wien-, Ztsuhrftd.GulUchft f. Erdk. 
in Bprlin; Proceeding» of tbe R. geogr, Soc, 
(x. B. dort; Capt, Warren, On the reconnais- 
«Koco of a new or partiaUy known conntry); 
Hittbl. d. k. geogr. Gallchft zu Petersburg, 
Aach; Neoniajer, Anl. ■£. wissensch, Beoliacht. 
Hilf Heisen. Brln 1875. — Besondere Gelegen- 
heit SU ItineraraufnahnicD geben Kriegszüge. 
Von bedentendein geographischem «ie miii- 
t&riacfaeni Wert« sind die 1. des nias. kriegs- 
topogr. Korpa in Centralasien , die Marach- 
routenaufnahinen(l:S4(KIUnnd 1 : 310000) 
a.ul' den VoruurBchwegen nach C'biwa 1$T4, 
die in Westsibirien. Dieselben beruhen 
tbeila auf L'roquia, tfaeils auf instrumentaler 
Aufnahme. Ferner die trxnz. 1. Ton.Ranndon 
xa der Relation de l'expäditiOD de C'bine (in 
1 : 20000. 25000, 250000), namentlich diu 
Croquis des Vormarschweges gegen Peking. 

Begriff ond Wort „Itinenu-ium" rühren 
von den Knniem her. Um einen Begriff 
den auf den HcersttaaEen zunlckiulegenden 
Strficken lu geben, besaasen dieselben die 1. 
aU Karten und die Meilea8t«ine ol« Orienti~ 
xungspunkte. Die I. waren entweder picta 
(Karten), oder scripta (Handbücher). Als 
Einheit^miiss galt fQr beide der rOm. Schritt. 
Zu den HiindbQchem gehörte das itinera- 
rinm Antonini (ron Antoninu« Piua. 
einem vhristl, .Ueographen, n. A. von L'aia- 
calln h«rrt)hrend), welches 37! Hauptstnusen 
de« Beicheti mit Angabe der Ortschaften ala 
filla privat», vieus, civitoa, colonia, nunici- 
piuni, nebtt Starke etc. der Garnison entb&lt 
nnd sich auf der «chon früher durch Vip- 
«iniDsAgrippu unter Caesar ausgefShrteoVex- 
tuowung lifi Reiches, sowie Einzelan&ahmen 
in den nngrenxenden Ijändeiii baNirt. — Ein 
kadcrcs neueres Idnerarium, in Kartenform, 
[d. h. in nebeneinander gest«lltcn Einzel-1.] 
wurde nnter Aleiander Severns bearbeitet. 
Von diesFUi besiicen wir in den sog. Pen- 
tiDgeT'>ii.-hen Tafeln noch eine Kopte, wel- 
che im iX Jhrhdrt durch Mtluche auf II 
ri-rganietit^afeln gezeichnet ist, spiller in 
den Bwitz di'.4 Augsburger Patrizier» Kon. 
rfld Pentiii^t'r, dann des Pr, Engen von 
Snvojen gidangt und jetzt in der k. k. Wie- 
ner Hofbi Idiot liek aufbeii,-ahrt wird. (Ilauber, 
titiwti. d. Landkarten, Nilmh. 1724). v.Rdg, 

ttschkate (tärk). Citadelle, Noyuu einer 
Peirlung. D, 



Itirbfde, D. Angindin, ein Kreole, geb. am i 
27. Bept. 1783 zu ValladoUd in Meriko, trat j 
17MH als Fähnrich in den Kriegsdienst unH . 
focht nach Ausbruch der KevoUtion von. J 
1810—21 im kgl. Heere mit Anszoichniior. 1 
nachdem er alle Anerbieten der Insurgenten 
zurückgewiesen hatte. Mochte er sicU in- 
dessen von der Unhaltbar keit der span. Sacbo- i 
überzeugt haben, oder glaubte er durch »( ' 
Eingreifen Hein Vaterland vor FädenUi&mU4 < 
und Radikalismus bewahren r.n künnen — 
am 24. Feb. 1S21 schlosB er sich durch den [ 
berühmten Aufruf von Igunia der revolo- i 
tionären Partei an, indem er die sog. dr^ 
Garantien „Einheit des Stiu)t«s, Religion i 
und Unabhlingigkeit" ab sein Prognunm i 
hinstellte. Nachdem er »ich mit dem ihm , 
gegenüberütehenden Gen. Gnerrero vereinigt ] 
hatte, unterwarf er im raschen Zuge dcft . 
wichtigsten Theil des Landes, vertrieb die 
kgl. Truppen und rückte am 27. Sept. 1S21 
als „Betreier" begrüsst, in Mexiko ein. Am 
IB. Mai diilb, J. lieai> er sich duwh »eine 
Truppen zum Kalier von Mexiko (Augu- 
stin I.) ausrufen . der Kongress be^tätigtu 
am folg. Tage djeten Akt. Aber ^cbon Jm 
Dez, dslb ,1. brachen .^ufst&ndu aus; SadU 
Anna (s. il ) in Vera Cm*. Ouerrero nnd 
Bravo im Süden des Lande.* proklamirten ' 
I die Republik, die meisten Anbünger rer> i 
Hessen den Kaiser, der am 2U. Häiz IS23 ' 
die Krone niederlegte nnd nach Itniien ging'. 
Als im folg. J. eine Bewegung zu »einen - 
Gunsten sich kund gab, kehrte L nach Mexico' 1 
zurück, landete am IS. Jali in Solo In Ma- , 
rina, wurde aber sofort ergrüfen nnd ia i 
Folge einer vom Kongress autgenproclieoen 'I 
Achtung tun 10. Juli 1»21 zu Padilla er- 
schossen. Vgl. : Mexiko. — ijnin . Mein. 
autographes d'I,, Par. IS24; Soulier, Cata- 
strophe de I., Par. 1926. v. Fr. 

Ibenplltz, .August Friedrich von, preuiu, 
GL., im April ItiaS geb.. machte dir letzten 
Feldxüge des Span. Krfulgekrieges und ni.'i 
den in Pommern mit, thnt sich dann durdi 
geschickte Werbungen hervor, focht im 
Osterr. Erfnlgekriege (tulelat als Rgts*KmdrJ 
und war bei Ausbmeb des 7J. Kriege« Gen.> 
Als solcher dieute er mit besonderem Erfolge ' 
bei Lowositz. l'tag nnd Ucisiljuch. blieb ^ 
dann unter Keith in Sachsen, stand hier im. . 
folg. .1. unt«r dem Pr. Ilcinrieli und warft, j 
von diesem, als er sich mit dem KOiiige Ter-' 
einigte, mit 121100 M. tieJ Dresden zurückge- Jj 
lassen. Die Geschicklichkeit, mit welcher er | 
sich der ihm dailurch zufallenden Aufgaba 
erledigte, trug ilun den Schwanen Adler- , 
Orden ein. I7.)0 machte cT einen gelunge- 
nen Zug in da^j Ueich bis Bamberg, und j 
kommamUrte lulctet bei Kunersdorf den r^A 
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Flügel dea 2. Treffens. Trotz viel&cher 3) J. 3-, Waauljewitach, d.Groue, nahmznent 

schwerer Wunden verlieBs er hier da« den Titel „Czar" an und ist als Begründer des 

Schlachtfeld erst, ala die preuss. Truppen es rosa. Kaiserreiches „I. 1." genannt Venn&lt 

]^iiniteD, liesB eich dann noch Stetün farin- mit einer Tochter a. d. Kaiaerhause der 

gen und starb hier am 25. Sept. 1759. — Paläologen, führte er byzantinische Kultur in 

Pauli, Leben grower Helden, V, Halle lTa9f. seinem, durch die Erwerbung von Twer, 

13. MoBoiBk und WologdH vergröBBert«n und von 

l,ry, SchlacLlbei, 14.M»r, 1590. AI, J" I.t.reDhem=luifl beft.ite.., H«ieh= .i„. 

Hzg ». M,r.nne, iler Flhj.r dtr Ligis, nil T ,?"!?.?'«!" j ^ o'tadutg ,1.. 

c. 15000 M. zun, Entiatze her... Der Xg l>md« Kepobbk Nowgorod. E, ,b,rb 15o3., 
tob die Belagerung auf, ging den Gegner ~ ') !• 4. Wuidjewteb, der bedeulend.le 
mit c. UOOO M. entgegen und tnl ihn bei Herr.ehe, d.e.e. Nmen«, al. Enkel de. Vor.. 
L an der Eure. D«, Ke,ultal de, mehrelün- l'?» «* ■ "■"■' "» 'omer Mutter beromrnn- 
.!igen.n,itabwecb.elnd,n,Glllekeundhaupt- ''"■>;' nnlerwarT 1..52 und liSl die noch 
.ilchhoh durch die beider.eitige Heitcrei ^" '^l'""' "'Wirt«»» Kgrobe Ka«in und 
durchgeführten Kampfe,, in welchem die A,tr«chm, auch wurde miter .bm .uer.l de, 
penCnliche Tapferleil Hebrich, IV. .chlie,.- "" ilher.chntten. Se,ne B.,t,ebungen, L,v- 
lich den Au..eU.g gab, wa, ein. gündiche '»^d dem dteohen E,tt.rorden n, entre»«n. 
Niederlage de. Ug:i.ti.chon Heere.. - Hanke, Z"'}?ff>^ dwegen infolge e,ner .,ch w.de, 
franz.Gei.b.,Stuttgu.Ang.bgl855; Schmidt, J,n b,ldenden Koaht.on und er mm,,« 1582 
Geieh. ,. Prkrch, HambJ 1816, Ucr.teUe, ■«"• An.,rllehe aufgeben. Ihm «rdankl 
Hat. de la France pend. 1. guerre, d. 1. reli- Il«»lf»d, demon Heere.e.nnchtungen buher 
ffion Par 1B14 ' " „ auf dem Feudal9y,teme ba.irt waren, d,e 

' Einführung der ersten .tehonden Truppen 
1)1. 1., gen. . in den «ig. Strehtzen (a. d.). Verdunkelt 
rst von Wladi- 1 wird sein Ruhm durch den Jähzorn wine. 
mir, Nowgorod und Mo.kau unter tatarischer ihm den Namen „de. Schrecklichen" ver- 
Überhoheit, ward 1920 zum Grcfur.ten von ' leihenden Charaktere, der ihn veranla.ste, 
Moskau ernannt, in welcher Würde ihm nach seinen ülte.ten Sohn Iwan mit eigener Hand 
.einem 1340 erfolgten Tode und dem Vor- zu tödten und eich auch bei Niederwerfung 
gang seine, altem Bruder, 1353, 2) ,ein 2. einer 1570 in Nowgorod aoagebrochenen Be- 
Sohn I. 2. folgte, unter dem das Grfr.ttm volution durch die Hinrichtung von 60000 
ebdeutende EinbuE,e an die Lithauer erlitt. — Personen zeigte. Er starb. 1584. A. v. D. 
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öl abloBOwak) , Stauislans, 
I KiongrosgfeldherrTonPo- 
I len, that sich zuerst unter 
I Czarniecki in den Käm- 
I pfen gegen Kaaaken, Ta- 
I taxen und Schweden her- 
focht dann unter 
I Kg Joh.Sobieski, niunent- 
lich 1673 bei Chorcim 
und 1(183 bei Wien, wo er den r. Flügel 
kommAndirte. Besonderen Ruf erwarb er sich 
durch seinen Kückzug durch die Bukowina 
im J. 1GS5. welcher das poln, Heer vor dem 
Untergange durch die Türken und Tataren 
rettete. Er starb 171)2. — Jansac, Bist, de J. 
Lpzg 1775—7(1. 13. 

lablunka, Städtchen in Osterr.-Schlesien is 
J.-üebirge, einem Tbeile der Karpather 
2500 E. In der Nahe der J.-Paaa. durch wel- 
chen eine Strasse und Eisenbiihn ans dem 
Thale der Waag in das der Oder fahren, 
durch Scban7.en vertheidigt. welche, ureprUng- 
licli gegen die Türken angelegt, im 30j. 
Kriege und später eine Bolle spielten, Sz. 
Jafa, sp.in. Stadt in Arragonien, Fror. 
Huesca , unfern der PyrenÜen Grenze, am 
Ausgange des Val de Canfranc und am Ein- 
gange des Thaies von Verdun, auf dem 1. 
ijfer des oberen Aragon, an der Strasse nach 
Navarra, sowie an der von Olöron in Frank- 
reich nach Saragossa fuhrenden Pyrenäen- 
titrasse. 3000 B. J. bat eine Ton Thümien 
flankirte Mauer mit einer Citadelle und ist 
für die Vertheidigung der 'WeEtpjrenäen 
wichtig. Sa. 

Jaoht, ein Seefahrzeug, mit festem Deck, 



welches nur einen Mast — mit oder ohne 
Stenge — führt. Der Ausdruck J. ist über- 
tragen auch auf alle diejenigen seefesten 
Fahrzeuge, welche lediglich zu VergnügungS' 
zwecken, namentlich in England, gehalten 
werden, mägen dieselben Segel- oder Dampf- 
schiffe sein, einen oder mehrereMoaten haben. 
La. 
Jackson, Andreas, nordamerik. Gen. und 
Präsident, am 15 März I7G7 im Wauaw . 
Settlement bei Caniden, Südcarolina, geb., 
trat nSlinduaHeer, wurdeaberbeimübeHall 
von Waxsaw gefangen, und hierauf Advokat 
in Nashville. Durch seine Entschlossenheit 
bei den räuberischen Einlälien der Indianer 
lenkte er die Aufmerksamkeit auf sich. Kon- 
gressmitglied, Senator, hierauf GM. und Emdt 
der Mil.-Div. Tennessee, war er beim Aus- 
bruch des Kriegs gegen England (ISI'2) an- 
fangs gegen die Creek Indianer thätig und 
ging am 7, Jan. mit 2üO0 Freiwilligen auf 
dem Ohio und Mississippi nach Hatche7. 
Hier erhielt er Befehl seine Leute zu ent- 
lassen. Da diesen nur die Wahl blieb, in 
die reguläre Armee einzutreten — was 
dieser Befehl beabsichtigte — oder zu Grunde 
zu gehen, führte J. sein Korps erst in 
die Heimat, wo er es entiies. Nachträg- 
lich billigte die Regierung sein Verfahren. 
Infolge des Überfalles dos Fort Mims durch 
I die Creek Indianer marschirte J. »m Okt. 
1813 mit 2000 M. nach HuntevUle. Da-* 
Lieferungs Wesen hemmte seine Openitionen. 
doch gelang es seinem Untergencral OoiTec 
die Indianer bei Tallahatchee zu schlagen. 
J. baut« das Ft Strother, rückte am S. Nov. 
gegen die Indianer, schlug sie bei TaHadeip-, 
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iiiuiEte aber aus MiiDgel tm Iiolieiumittelii 
iinili(ihven. Mii Einsetzung ad »es Lebeiu 
hielt er «eine Trappen, die illn weger ginz- 
licbon Nfthnuig^nuingi;)« verlassen «oUtt». 
xarOck. Eodlicli ftbet veriiesseii ihn, troU- 
Jlvia er sogar die Artillerie gegen ilie Meu- 
terer kehrte, alle Freiwilligen und ein grOB- 
»er 'l'heil der Miliz. Nur em Kegiment Wieb 
in Ft Strother. Mit dieaen und neuen i'rei- 
willigen bntch J. im Jan. 1SI4 zum Entsalz 
,des Ft Armstrong auf. Am 21. griÖ'en ihn 
die Indianer bei Emu(^hß>iW iLn. vurden al)er 
geschlagen. J. erreichte seinen Zweck. Auf 
dem Rftcktnarsche wurde «r KWiir beim Über- 

ge über den Enotichoiic» angegriffen. 
iJleiii seine Geistes gegen waxt und Tapfer- ' 
keil löcherte auch hier den Sieg. Von neneni 
menchirte er um 24. Marx gegan die Jndiit- 
aet, welche bei Tohopaaka hinter der Talla- 
pooBsu in einer |iaJiii)Uulirten Stellung stan- 
den, Nach kurzer Beschiessung durch die Art. 
begann der Sturm, wobei laut nämtlichulndiH' 
ner aiedcrgemncht wurden. Am T. April 
rflekte J. gegen Hoithlewalee , allein die 
Kochwoaier hielten ihn aut*. die Indianer 
entkamen. .1. drang bia Ft Toulosaee vor. 
wa die Indianer mn Frieden baten und ihr 
Häuptling Weatherfoi-d sich ergab. Nach 
Errichtung des Ft J. wurden die Truppen 
entlnflaen. J. scMosh den Frieden mit den 
Indianern ab. — Wegen der rntemebmungen 
<}Pr Engländer an der KQst« von Florida, 
lind Bedrohung "von Neu-Orloan8 berief J. 
Freiwillige und setito Ft Bowyer an der 
Mobile Bai in Vertheidigungüstand. Ein 
AngrilF der Engländer. Spanier nnd Indianer 
wurde abgewieBen. Nun marachirte J. auf 
eigene Verantwortung ^ die Regierung 
wollte Spanien lüclit reiiun — gegen das 
ppan, Penaacola, von wo jene Expedition 
iiu^gEgangen war und nnhni die Festung, 
nie Indianer verfolgte er mit der Reiterei. 
AniT, Dez. ging er nauli Neu-Ürlesns, uni 

lea gegen dnc Liuidung zu decken. Er 
rrklärte die Stadt in KricgxaUBtand und 
rflckt« den EnglUndem entgegen. Am 23- 
~ - kam es zum ZusammeniitOBB (b. Engl.- 
nnrduner.Krg); an diesem Tage wie bei ihrem 
Angriff am 3S. Dez. 1SI4 und am I. und S. Jan. 
IMä erlitten die Engländer so schwere Ver- 
luBt«! daas sie am 18. sich wieder einschiff- 
teo. Bald darauf wurde der Friede geschloa- 
— Einen Riif Monroe'^ in dai; Eabinet 

r, wie Iturbide's noch Mexiko, lehnte J. 
ttb. Im Frühjahr I^IS zog er gegen die 
Beminolen , zerstfirte Mickaaukoe, eroberte 
Vi HamineaH vor renmeola und nahm dieses 
■elbst. In Qi> Tagen beendete er den Semino- 
lenkricg. Wegen Einfiüla in das spanische 
Florida und Hinrichtung engl. Agenten wurde 
r freigeBprochon, I92S wurde er Präsident 
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der Ver.-StaAteD. »äüsigung und freinnld^ ■ 
Handelspolitik Keicbnet^n seine Verwaltung 
aijs, Kinen Konflikt mit Sndcarolina wegen 
de» Zolltarife glich seine Klugheit und 
Energie aus. I83B von neuem erwalilt g*- 
rieth er in Konflikt mit der StBiit«niiank, 
gegen deren Priiilegien er ft\iftrat. ISIU 
erlag er bei der Neuwahl der Oelilariato- 
kratie. Er starb Am H. Juni \Sib. — Eaton, 
Iieb.u.Fidzged.Oen.A.J..Phaad-1837. — rt 
J., Thomas JefTenon (Stonewall), ie36in 
der Orafachaft Lewis in Virginien geboren, 
studirte in Westpoint, wurde 1546 aU Lieu- 
tenant in einem Artillerie -Regiment« ange- 
stellt. Nahm an dem Foldzuge gegen Mexiko 
mit Auszeichnung theil, wurde Major, nach 
dem Kriege Professor der Artillwie- nnd 
Natu rwi«fen Schäften an der MilitarBchule in 
Lexington. 1:^61 trat er in die konfBdeiiito 
Brigade, die bei Bull-run tapfer ^taad Urit, 
und die bisher glQckliche Offensive desDnions- 
heeres zum Stehen brachte. .1. Qbemalna 
dann da^s Kommando im Sbenandoah-Thal«. 
um aber mit Johnsion Verbindung zu halten 
räumte er Winchester, "uchte den l'nigiu« 
genera! Shields zu umgehen, wurde aber »oa 
ihm am a.l.Marz 1862 geschlagen. Er r&nmt» 
nun da^ Shenandoahthal und wurde duitb 
Ewell mit IilOUO M. verstärkt. Am 2R. HBn 
1862 ergriff' er dia Offensive, siegte bei Fort 
Royal über Kenbj, drüngte Banks über MdP- 
tinabnrg und Sttussburg zurück, und aeklen 
Washington zu bedrohen, — die Regierung 
zog Mae Dowell dessen Kooperation Hau 
Clellan zugesagt war. näher an Washington 
und scliickte Fremont gegen J„ um ihn ab- 
zoBchneiden. Am ü. Juni schlug J. Fremoat 
bei CrOBB Keyj, dann Shield brä Port Repu- 
blik und stiess dann, nachdem er SOOOO H. 
Unioustruppen 6 Wochen lang mit etwa. 
25000 M. neiitralisirt hatte, zum Heere bei 
Richmond, An den Kämpfen am Caükabo- 
minj nahm er ruhmvollen Antbeil; als Lee 
gegen Pope vorrückte, ging J. im Shenan- 
doahthale vor und durch Thorougblare gan 
in Pope's r. Flanke, er siegte am ö. Aug. bei 
Cedar Mountain Ober Banks, zerstörte dift 
Magazine der Unionstruppen bei Manassi« 
Junction, schlug, durch Longstreet veratÄrltt, 
Pope bei Bull-run (oder Gaines mill). dran;; 
mit Lee's Armee, der er eich in GewaltniAr- 
scfaen anschloBs, An&ingd Sept. in Maryland 
ein; zwang aUJ 13, die 14000 M. starke Gar- 
nison von Harpers Ferry unter Milea mar 
Kajiitulatiou, und kehrte nach der Schlacht ■ 
am Antietom durch das Shenandoiibthal mit 
Lee'a Armee nach dem Rappahitnnock lurOok. 
In der Schlacht Ini Chancellors rille au 
2.-3. Mai 1863 (s. d.) schwer verwundet, 
starb er bald darauf, tief betrauert von Lee, 
dem ganzen Heer und Volk der KonfiJdem- 
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tlon. J- war ein «trengr glänbiger Pntittuier, 
sincli in D«incr OKutüchcii Leben«weiBe, eine 
t-clDK^ ^^ lionu«ch(< Autseri: Erschänung — 
'jalfwut von uobuKwinglichem Mute, iuitner 
handhabte utrenge Diadplin, for- 
on Beinen Soltlaten, die ihn innig 
n und ihiu unljmtingt gehorchten, 
lebener vieJ , ntunenthch bei seinen Ge- 
achen, welch*! die Soldaten bisweilen 
üinflUiig machten, aber oft. Übemuchung 
' mIp» und seltene Erfolge emiüglichten. 
V. Mhb. 
Karl (von), hann. Gen. der Inf., 
Tni Celle gcb„ war Anwalt am Tribunal i 
|tlaanover al« 1S13 die Erhebung des' 
oToIkes erfolgte, trat schon im MStz i 
in diu Leichte Bat. Lüneburg nnd 
a«te sich sowol vor dem Feinde, wie 
lüarcta ein entschiedenes Lebrtalcnt aus, ao . 
aaM er achon im Winter ISU^IS in Antwei-j 
)ien al« Ilptm. den Off. lalctisehe Vorträge 
hielt und lUKh den Feldzügen Lehrer an den 
bann. Hil.-Bildnngianstalten fdr Off. wui:de, 
welche man. als die Nachfolger der schon 
unter Schamhorst zn E^de <les vor. Jhibdrta 
in Blüte gestandenen, neu, aufleben Hess. 
Ad diesen und bei den ZuBimmenziehungen 
der Truppen zu gtOsBeren Übungen, sowie 
bei organisatorischen Arbeiten und bei der 
Aiuorlieitung der Reglements, entfaltete er, 
fiut iuiuier auf änux Stabe dienend, seine 
HnoiitwirVflomkeit. 184S trat er J.uerst an 
ilic Spitiie der Gi:n-Ädjnlantur, der eigent- 
lichen Komniandobehötdo der Armee, war 
I8JD— &1 Kriegsminifltor, erhielt 1854 daii 
Kmüu einer lof.-Dlv., verüess ]fl82 den akti- 
ven Dienst und starb xu Hannover am 4. Juni 
IS7.^. Der grössere TUcil dessen, was er ge- 
■chrieben, die Hetln. welciie auch seine Nach- 
folger ihren Vortrügen an den betr. Unt«r- 
ricfatoanstolten tu Grunde legten, sind nicnt 
gedruckt. Ed erschienen von ihm u. a. : ,.D. 
Lehre v. kleinen Kriege", Haan. 1S39i „D. 
X. Buniles-A.-K.'-, Hann. 1847 (2, An«. 1858), 
ein Nnctwchlagehuch, H. 1 

J., lleorg Albuno (von), preu«». Gen. d. 
Inf. geb. tun 4. Sept ivub, ein Enkel des 
Philosophen Friedr lleinr. J.. ibli bei drr 
i>i. Art. - Urig. eingetreten, im Böhmischen 
t'eldaoge des J. ISftR Kdr der Artillerie der 
2. Arme, im J. 1870 durch Krankheit ge- 
Ewuogca den Diimst xu verloasen. um 3. Nov. 
I>>74 getitorbcD, luacbte sich einen Namen 
durch "fin in verschiedene Sprachen llhcr- 
wtBtes Werk: Bschrbg d. gogw. Zustande* 
U. eutup. Fi'ld-Art, ^ Btlc. Mnini; IMS f- - 
Hil. Wdibl,. Brln I»t;4. . VJ. 

luqoerle, Aufstand der l'rane. Dauern in 
liegend von Ueimviüa. Mi-aux, Laon und 
welche, hart gedHlckt. im J, ISM 
UliUi, Itulsfitabtck. I. 



zu Tausenden «icli vereinigten, die Edelleut« 
mit I''amilicin ermordeten und die Spfalcaer 
verbrannten, bis nach Verlauf einiger Monat« 
es den Rittern gelang, den Aufstand durch 
blutige Eämpfe zu iinterdrüeken. ~- VgL i 
Bauernkriege. — Schmidt, Gesch. v. Frkrch, - 
Hmbg 1H46. 

Jäger, eine infanteristische SperaoJfomia- 
lion, welche ihren L'csprung einer Zeil ver- 
dank^, in welcher die Armeefeuerwaffe noch 
nicht den ihr heute innewohnenden hohen 
Grad von Tteffncberheit ai^fzuweisen *er- i 
luocht«, und wo die Masse der Inf. ■ 
in dem Uebraucbe ihrer Schnsswaffe, noch ' 

Benul:(UDg des Terrains derart vor- 
geschritten war, wie das heute ein Allge- 
meinerfordemis (Tir ein kriegshrauchbHres 
FnsEvolk ist. Die 3. galten und gelten des- 
halb noch heute als der Typoa wner leichten 
Inf., welcher im Gegensatze zur schweren be- 
sonders die Aufgaben des .Eerstreuti-n Ge- 
fecht«»' und des .kleinen Krieges* zufallen, 
indes letxtere nur in .geschlossener Massen- , 
Ordnung* aufzutreten befähigt luseinbraachtct'l 
AusgewUilter Mannsehaftsersats (bei den Jjt a 
besonders die Zuweisung waffen- und terrain- 
gewandter Fomtleute), betsere Bewaffnung 
(J.bQehiie, FOsiliergewehr etc.) und sorgsamere 
Ansbililung in jenen etgunartigun Dii^nst- 
zweigen [Schiessen, TiiaiUiren] unterscheiden 
noch heute diese Formationen von denen der 
Inlanterieuiaase. Mit der steigenden Not--' 
wendigkeit, sich im Infiuiteriehampfe f ' \ 
nur ausschliesslich der Einzelonlnung ««, u 
bedienen, mit der fortschreitend en 
rang di-r Anneefeuerwatfe, hat die 8p* 
foruLation der J. (und der ihr verwandten Al>- 
artea der leichten Inf,: Schfltzen, Ffl«., Ber- ] 
na^iori etc.] stetig an eigentlji^ krirgori- 
Bchrm Gebrauchswerte abgenommen; ist <llff i 
Geaamtinfanterie gewiasennassen je mehr -> 
und mehr in jene Spexialitllt liineingewoclt- 1 
sen, Immerhin behalten solche Kitraiann»* i 
tionen, selbst abgesehen van ihrer nicht XB") 

terschiltzeuden traditionellen und i 
anspornenden Bedauttng, vor allem auok j 
dadurch einen gewissen Friedenswert, daaa 
sie auf besonderen Krsata und besondere 'j 
Ausbildung gestütit, eine Art grosser Vor- , 
schule in jenen eigenartigon llilltigkcitcn ■ 
für die flbrige Inf, werden kOnnen. In diesar'jl 
Form fortbostehend worden aber dann auek. C 
namentlich die J, im Kriege unter beaonde- ' 
ren Vprhältnissrn ausserordentliche Leistun- 
gen aufweisen, wenn es gilt Spezialaufgaüen 
EU libien. fllr welche die Has*e der Inf doch 
nicunals in gleichem Mas«e vorgebildet sein 
kann. Solche Fälln werden fireiüch immor,^ 
nur venHnzclt auftreten und sie benchritnkeg 
dwhatb d)i> Spexialformation der J. stets« 



nnf einen seht geringcu liruchUiei] der lie- 
aumtüafaiiterie. In dieses Fällen wcrdm sie 
dann aber ala geachloeitene Einheit (Bat.) za 
rertrenden aeiOi inde^ üire Eriilier oü Leliebte 
V«Ftheilung in kleinen Abtbeiluagen auf 
du Uefochtsfeld der übrigen Inf. heutimtoge 
kaum nocb ins Oewiulit IjUlen hfuui und 
deahalb auch grimd3D.lzlich KU unterbleiben 
hiO. r. Scha 

i^ Oeschichtliehes. Fommtionen,welclie 
den heutigen J.n ihrer Verwendung nach 

. Mindernd entsprechen, ktonten bereite Al- 
terlam und Mij^telalter. Es gebUren hierher 
die griech. Gynineten undpaüen, die agria- 
nischen Speer- und maeed. Bogenschützen 
Alexander'» d. Gr.. die rSra. Velitea und 
Antesjgnibnen, die genues. und engl. Bogen-, 

i die sciiweixer. und dt§chu AnnbrustechUtEen 

i etc. Mit Erlindung der FeuerwaS'en ging der 

' Sofa (ttsen dienst zuer«l auf die relativ wenig 
wfalreioht^n . mit aokhen bewaffneten Leute 

'. (freüchilteen) über. AU dann der Oebraacb 
der PeuerwattH allgemeiner wurde, war in- 
swiBchen (Kode des Ij. oder Anf. des 16. 
JhrhdrU] die gezogenu JIQchie erfunden und 
worde die Waffe der «pedel) fitr den J.dienat 
hestimmtAn Mannscliaften. Eine liexondere 
a dieser Weine bewaffnete Truppe (3 Komp.) 
stellte Euerüt im 3l)j. Kriege Landgraf Wil- 
helm V. HesBen-Caaeel auf und Jknd bald 
Nachahmer <Holck'M:he J. unter Wallen- 
stein). 1074 hutte der tirasse Kurfürst ron 
Brandenburg bei jeder Komp. eine J.ab- 
Iheilung. WiMI gehörte während der Betu- 
gerung ^on Bonn zu den brandenbg, Trup- 

I pen eine aus Fiemontettes angeworbene J.- 
komp. 1710 errichtete Friedrich d. Or. die 
erste stehende J.troppe, 60 KI., zunächst wol 
Zwecke des Knndschafter- und Weg- 
waLierdienates bestimmt und dnher huupt- 

I elchlich aus BObmen angeworben. Bei Be- 
ginn des 2. Schles. Krieges wurde diese 
Abtheilung anf 3 Komp. b, 150 M. vermehrt, 
1T56 ein Bat. Fu«s-J. eu 400 M. formirt. .Da- 1 
neben treten im 7j. Kriege mit ähnlicheni 
Zweuke tahlreiche sog. Prei-Bat. (S.Freikorps) 
ftu£ 1760 wurde das J.-Bat bei Charlotten-, 
liurg in eiucin ungünstigen Gefecht« mit den ' 
Russen fast gam aufgerieben und gelangen, 
aber sofort neu formirt. 1763 erfolgte eine 
Heduktion auf 'I Komp., 1773 wurden wieder 

, i Komp. gebildet. ITM über ein Kgt Pubs-J. I 
au 10 Komp, autge«teUi. Der berühmteste 
Kmdr (nachher Chef) dieses Rgta war York 
[». d.), 1S0O— 1800. Die Ereignisse des Feld- 
mges 1800/7 führten xur Äufliisung des Kgts, 
IUI dewen Stelle ISOS da» Garde-,!., das Oat- 
preassische 3.- und dos Schles. Schatien-Bat. 
formirt wurde. (Vgl. freiw. .1. von 1B13). 
l tr.it dii.^ Gardeschüiienbat,. au« F.in- 
lornen der PüritentüDier Neufchatel und 



15^1 wurden dicJ.-nndScbütKen-Bat. [nuBSt^L 
der Garde) in je 2 Äbthetluugen getheilt. 
um jedem A.-E. ecbon im frieden eine soldw 
zuweisen zu künnen, lS4ä aber jede die§er 
Abtbeilongen wieder iluI' 1 J.-Bat. zu 4 Kom]k, 
verstikkt. Gegenwärtig KiLhlt die deatecfaa 
Armee 25 J.- imd 1 Schiitzen-Bat, — Gombni, 
l). i. n. Schützen d. preusa. Heeres, firln 
1S34 — 3S: Die preuss. J.wnffe in ihrer gewth. 
Entwekig in „Neue Mil. Bl.", Bd S; Die Eot- 
wicklg d. preuss, J. «eit Friedrich IL; Aug.. 
Ha. -Ztg. Nr. 16, 17, 1B72; Organisat. d. ptmM. 
3. inStreifleur'fiOsterr. mil.Ztscbrft, Bd 3, 19». 
— Die österr.-ung. Armee besa^von jdi» 
ein vortreffliclies Material ftir leicht« Inf. 
in ihren Kroaten, Panduten eto, (». d.J. Nebw 
diesen finden sich im 18. Jhrhdrt ava vorü- 
bergehend eigentliche J.truppen, ho I7£&ein 
dtjiches J.korps, 1TTH ein tiroler Sdiarf- 
schiltzenkortia. leot. wurden .iedoch J.^t 
ä ß Komp. h. 120 M. formirt. 1SI5 tnX 
hieran eine speziell aus Tirolern und VoWl- 
bergern zusammengesetüte Truppe, dasKaiaor' 
J.-Rgt (s. d.). 1S&2 wurden ferner 16,. 186» 
T und B6G 1 neuea .I.-Bat. aufgestellt, co 
duss die Armee gegenwärtig 1 Kaiser-J.-Rgt 
imd 33 J.-Bat. zählt. Die taktische Verwen- 
dung der letzteren unterschied sieh Obrigeiu 
in den letzten Feldzilgen nicht wesentlich 
von der der Inf, — Das tiroL SchülseiiweseB. 
Streffleiu-, Österr. mil. Ztschrft, Bd 2, IS63-. 
Mejnert, Gesch. der k, k, Armee, Wien 
1S52— 54. — - Die franz. Armee besass schon 
im 7j. Kriege einige leichte Inf.-Tnipiien. 
Die Republik fand 12 Bat, chvwur» a pied 
vor; aus ihnen und zaJülosen I\|ikorps wur- 
die „leichten Halbbrigaden" fftBUirt, deiMi 
1796 30 vorhiuiden waren. Üftfoleon ww 
Anhänger der F.inheits-Inf., seine Voltigeuru 
(s. d.) waren nur eine spodellB Tirailleur- 
Truppe, seine r<!giiuents l^ers (1H13 37)unfl 
seine Gsrde-J. (ISII 3 HgtrJ nnterichie4ei> 
sich nur dem Namen nach von d^ übrigen 
Inf. Das Gleiche gilt von den leichten 
Rgtrn der Restauration und der Julimonw^ 
chie, die 1834 auch den Namen vertorea. 
Dagegen wurde 183» auf Anregung dea Uigs 
V. Orläins 1 Bat. cbasseurs U pied (Timilloun 
oder chasseurs de Vincennea, 1841 -~IS cha«- 
seurs d'OrMans), 1840 B weitere Bat. Ji « 
Komp. errichtet, die zuerst den gex^geaen 
Karabiner Delrigne-Ponlcharra . dann die 
' ThooveninbOchse erhielten. Napoleon UL 
ver^tärkle diese Truppe IS53 auf 20 B»t. k 
10 Komp. Gegenwärtig sind iü Bat. )k 3 
Komp. vorhanden.* Einem älinJicben Zwecke 
wie die J. dienen die afrik, Truppen {%. d.) 
Frkrchs, — R. O.(lledi), D. Idite Inf. d. 
franz. Arm.. Brln 1850: Die J. 
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^HM ä. neaeii Feuerwaffen. Urin 185J; SuHtae. 

■Kit. do rinf. rratn^^., Prt. 1S7G. — In Rnss- 

^Bwad stellte Ka^thnrina II. zuerst ein J.-Korps 

^ auf. Gegenwärtig beate&en 3 Grarde-, I Finni- 

eehe» Onrd«-. 1 Gren.- and !12 Armee-SchQUen- 

Bat. in S ßrig. formirt. — Die J. u. Schätzen 

d. rusB. Arm. im Mil.-WchbL. Nr. 63 f. 1872. 

— äros»britaanieii hat keüiB stehende J.- 

Truppe, — Übet die ital. .1. s. Alpen-Eomp., 

BetsagUeri. — Spanien hut 2ük J.-Bat. Iv 

s Komp., Schvreden 1 Kgt ,1. (geworben) 

und 3^at. J. der eingetbeilten Armee; die 

. TArkci soll 43 J.-Bat. haben. — Rüstow-, 

(le«cli. ä. Int. Nordhen ISG4. 11. 

J., reitende, eine rein kavalerislische 
SpezialfonntLtion , welche ihren Namen der 
mehr oder weniger hervortretenden Ver- 
wandtei'halt ihrer Verwendung mit derjenigen 
dar FuHR-.l. veidankt. So z- Ö. in Friinkreich 
ilie (.'haBseuM k cheval (s. d.). v. Schff. 

laffa. türk. Stadt im Vilajet Syrien, an 
der Kiute des Mitt^Ild. Heeres, der Hafen des 
c. *> M. Qstl. gelegenen JeruHalem. daujoppe 
dür Kreuxfuhrer, tiOOO E., befestigt. In den 
KreuizQgen mehithch von Christen (Richard 
LOwenherz] und Sarazenen (Saladin) erobert; 
1TQS von den Franzosen unter Donaparte er- 
•LQrmt'; IS31 von den Ägyptern unter Mehc- 
nied AU's Sohne Ibrahim benetzt, 184U deu 
■Türken nlierU-Bpn, Si. 

lagdgeBOhütt nennt man die gerade voraus 
feuernden Geachfitzo der ScbiUc. Die Benen- 
nung ist streng geuommen ntir für schnelle 
Avisos und Kreuxer richtig; «onst genügt 
„UugarmiruQg". Dem Zwecke eiuer Ver- 
' fnlgung entsprechend sind die J.e lange, weit- 
tragende Rohre in PivoUatTelen. v. JUIbn. 



Jthnus von E1>er«UiiJt, Fninz, Frhr, Csterr. 
FML. geb. 1711 im Thfltingischen. geaL IV.2 
ri) IlAuibtirg; machtr xiieratdie Feldeüge des 
i^sterr. Erbfolgekricgeii in Italien mit. Im 
"j, Kriege wweste er, sieh einen Nnmen durch 
'liipferkeit nnd umsichtige Führung eines 
kleineren «elbsländigen Korps zn erwerben. 
So deckte er n. a. als Oberst des Feterwar- 
deiner Üreoz-BgU 1T57 Böhmen und nehlup 
dön (Jon. Kreux trotai dessen bedeutender 
"Überlegenheit nicht nur mutig bei HirGch- 
b«rg KurHck, «ondem filgte ihm auch einen 
" namhaften Verlust zu i There sie n kreuz), 17SS 
Jr*'\«^.,'^v''t'"'f"V'"""'^T^ '»<^:l«rHeinXhrä''ufVr"iümpll^e" 

Tt^n v«i ""^ T,,. B l" "«h »»B'-'l«'- """» erhielt mt 142« 

»ea 1760 FML, - von der Stadt Hamburg p,^-^^^ «^^^ Obwol hoch begaW »n 
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den Vater und »ah sich von Feinde« ■ allerg 
Art bedroht. Zwar schworen ihm 1216 di« J 
aragOHiachen Prälaten und llicoghomltTW, * 
allein 1223 nahmen ihn ueine Feinde unter , 
dan Urandeu fest und zwangen : 
ihrem Wüleo zu thim. Um ihren Ehrgeis k 
EU beschäftigen, suchte er ei 
Kreuzzuge gegen die Mauren zu bewegen, 
allein eie folgten ihm nicht. Sein Feldzog 
gegen den Emir von Valencia hob Nein An- 
sehen, ein HauptgegneT ßel durch die Hand 
eines (ietreoen, und der Versuch der Qnin- 
den, .1. in Uuesca zu üingen. scheiterte an 
seiner Liat. Ee gelang seiner Klugheit, so- 
gar »eine Feinde zu beschwichtigen. Ini 
Frühjahr 1229 konnte er wagen, mit 1ÖU4U 
M. in 16& Schiffen zur Eroberung von MnU 
lorca aumnziehen. Nach siegreichen KiLmpfen 
belagpit« er FaJma, beschoss «■ mit »chwo- 
ren Wnr&naschinen und erstürmte es in d<-r 
Nacht des 20. Dez, 1231; 1232 voUendote » 
die Unterwerfung von Mallorca und Menorcu. 
1233 zog er gegen die Mauren von Valencia, 
eroberte viele StlUlt« und befestigte Puig de 
S. Maria, wo 1237 die heftig angreifenden 
Maaren in einem Auafiill gfinzlich gesclila* 
gen wurden. Jetzt rückte J. mit MUH H., 
die »ich rasch bis aof 600(10 vermehrten, vor 
Vnlencia. das sich um 2S. Snpt. ergub. IHS 
nahm er Xätiva nach mehrmaliger Belage- 
rung, 1233 Biar. Nun ibiterwarfen »ich viel« 
Mauren; allein bald spannen nie wieder Vm- 
rath, J. selbst üel beinahe in ihre Itowolt. 
Er ging jetzt mit Energie vor und lieaiegte 
den Haupt Widersacher AI Axark. Snino Ivtx- 
ten ilahre verbitterten Krbzwiitigkviten siQ- ' 
scheu Bcincu SJihnen. 1203 zog J. g^gf^ I 
Murcin und eroberte es im folg. J. 1268 tttt ' 
er einen Kreuzzng zur Eroberung des heili- 
gen I^nde» Bji, allein ein furchtbarer Stum 
xerstreute seine Flotte. ISiri zog er. ultfj-s- 
schwach, noch einmal gegen den KQnig von 
Uranada. allein seine Krieger erlitten uielirers 
Niederlagen, Er mnsite nach Vatenclft to- 
rflek, wo er luu 27. Juli 127ü utark — I«^ . 
fuente, Bist, de Eapafla, Madr, ISOL —lt. 



lakob, Könige von Schottland. ~ J. I., 
^ohn Bobert's IlL(Stuart), wurde, «li er Uj. mit 
Entiehung nach Frankreich geichntTt werden 
sollte, Hu;i von engl. Kreuzern aufgebrauht. 
verblieb Jahre lang in ÜefangeDBchafti nuis«te 
■ Fraak- 



u ihrem Stadtkommandanten orwilhlt; i 



begniit und ii 

>der körperlichen l'bung gewandt, mit dorn 



Anlr^.1« «.rrtin-Vrarfig. "1. FM In ikro '„„^.1.2«™ Wüle„ df» ILOdg.gmh fct 
Iiienttc wi treten, schlug er au4. - Hirten- j - ■ - • - — 

fBU.Mar,-Ther.-Ord.,WienIi 






lalne I.. Kcinig von 
der Eroberer, 120S geb.. 



'|au&uricbti.'n. wurde er doch 

' Qber die wildcA Zustlndc 
igon . gen. l bat die Sippe seioea usurpatoriBchen Obeimi 
r 'chou 1211 ' Albanj ausgerottet und suchte be^tJLndig 
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^i.tifUzZ. 'J-Ä«.*-.ri_£l-rT 



"•■ it 



Zx:--Lr-^..i:-: zrrr.z. i- rr in ix. 7^": liM 

i.j::-rz. iz-i r-zzir-rz. rriALziziTiLr^^iiiziii^ierrii 
^'y^ .'zl'-ir: ZZ.I i.zT^.'cjzL'rZZ'ür.r- irn Xlnix. :*^r 
n:-:ii=i:c: :' . 7. ^.i.>"'r — J. UL. ri--.ij. :. T:.-. 
!>:i -rLn-? £r'z.";rr -i^ir:! -ij^ E-.-ii*r !r*7: • .' 

bis er -ich. "JT.* s*»iz V^-er -lO:*^ i-^r Ll-^-j:*- 
■■tone». ih.-r.- t-p-j:> ivir^ii ■».n.'rii 7 i-iriznir. L-i 

jring«5;m Bnü-ir. 'iiirn Hi^ - .*_1:ujit. -zin.- 
/»chreitrn ur.'i üeft? -ich -idiiz. -rir 7;n IoIt:^ 
XI. ztiza Krircre jB^rn JJiiij.ri IT. t -er !:•:]£ in. 
wodurch n.ir ncch TrrrTi:hrri-t-Ji.»r* Azdciill^'» 
Albanj*.- h^rrrori^rufeii wirien. V^r?i»>L:ch. 
:»ucht^ J. ein lei'iliche- Verhihai- rzitEwhari 
III. un'i Heinriih Vtl. j.azuh^hrcii. "Tr7-r*r 



yTTj— • "ir"*. sl*^w"r — a 4. • «Jrir -flu. 1 *LZ.* ^E" 

ib..iCT iC 1. .*.^ iff- J"! ^M A J.. T-> d ._ - ■"-- --* ■ ■ ■ - - , 

»"— ■" I - i. . -. 

— • »* '7 ^■■-:» _*_ ^^ ■* **^ii r - "« --«■ - _TJ ^^^~ 

A=i:'f-r, ^gilSrr "-T-Zl-rZr. iu-s n-:13Z".-:il VTU- 

T-xi-*!! lai"r:^ ilT. ixfz*iiizi. Lies fi»:ii «:a 
f«!ii"v-i«rfr r LT t:z. l-rüzTcZ'riz. "-:r'.:i."jc-?z. ils 

rTiirliLiii «LZLnrc^i'z-fz. Azi -•. 's^'CC- l-^u 



wieUrr lArrZr ■!:•? Emp-rrzM i;f. ic -ler 
.-ich ?' Llir^'iich ar::h srir. Er-tgr'i<r-=Tirr ':e- 
t. heiligte. An^ttichv-s ie- ihm enirifsez.»:!! 
.Stirlin^ köia e- arr. i*. Jin. !4?S ra. -rinftzi 
hitzi;jen OetV.hte. in wAloheni »ii-r Pirtri •!-* 
König- baitl vlen kCtrer-ri: zce. Au: »Irr 
Hu cht "-tiii-zif er mit dem Pter»ie in-i »-ir'le 
von fini*m <ifpner ermordet, der ihm äI- 
Pviestrr die lUürhte al'nehn:en z-i wollen er- 
heuchelte. — J. IV.. Sohn d'.-s Vor., bethrilid^ 
an der Kon^pi^;^tion jrepen den Vater. >chlo<j 
/wiir sofort auf H .!. Warten ruhe mit Kn«:- 
hmd, aWr betvi«'!» eifrig \\w Herstellung einer 
Krieg«<ilutt»* und türhti«:rer Artilh'vie. Sein 
kühner S»M'hau[»tniaiin KuInMt Hnrlon int un 
verge.ss<'n. und eins si»iiipr |iluni|HMi Uioscii- 
gCschütze, dif M«tns M«x. Mt««hl hruli« norh 
auf dem ^chlossr /,u Kdinl>tn>rh. Parülvr 
liess ilenn »ler >chlau<» lleinrirh VlLsoine In- 
triguen >i»ielen. his I*erkin Warbeek. drr 
get;ihrli«'h-te «1er HetriSger, die als Prülei.- 
d^ntf-n de^ engl. Throns auftraten, am s».hot: 
Hof»* er-<.hien und von J. als der echte Her- 
zog von Vfirk, d^r v-r -eh wunden r .v.hr. 
I>lij,ini- \\ ., jn'*rk.'inrjT wirde. B%; eiri-rTr. 
.«■r-Aii-t^mo'-n Kinbr :»;h" ii. \o.-tr.\;r:.'.e.''.iJ'. ! 
ifii W'-f'-'t 1 Jfj'l lie-- J *'*jn^r. ^r-r'/ '- 

*'•• ■■ * ^ M ^ m Warn m m^ ^ 

JAC wi- }ii'tutv(\ IV. ii-.-nft-Ti Jr:. 'r-./j .'. 
.fi»i'- '...-'1^ ff'-inrirh r...'r.' r, ..- ■-■■ A .:- 



T'juT'iz.r ■♦fL3i*z Zi^-^T rl.iai-. 
ier 1 •»»: i:z. k*irrzi S:'.:ki iL.*-- .n iultea 
■v-Lf-^r-^ — i V.. S:zz. : T;r •. ■ ^ rahr il: 
:ei :»*»-.--eii 7:0^. "»-i^ä irLizz.:^-: ien w-^ie.-- 
■*^"il':r!ll:"^3. •nxi^-^ih-ir. iz.! irizj *!<UH:iii!n Ein- 
i.iarf«»!! Lzc i":r Hz* if^ Ej.z.'**^* E'«:czlj.f. 
'L^ -TV- lli"» L-:< irJ ^j — -y-y VTIL *::h 
•TTiltzenii-» Tii'i itxizT zr. 5 irt£-^ mi^ dem 
ü-iT": T i_i'i. :-r ? : linj: Friz:^' L AI* -jein-? 
-r^r^ -rmaliz. -:i::r IjehTer :-f?« ".-^tzter^n. 
?':*Lr .. '-^nidlTr -:i: -i-:!! zu: ILlt-ü - :a GoL^. 
Zr:ajzii~.~'r?i:f? ".i-r:?.- er ür £ir:iili«:h.cii Re- 
::rzi^r iz. -eizerz liz.-i* ■:"e=:':Lj*»n. «.»-effen 
■üe z::r-Jiir^ '.-«zzr.—er^Iiif^NJitf Bcrrienrrs . 

▼ir ZW:- irZ r-irJ'iCzl.'SKZ. ZilSGUUl Asf d'^-S 

:"-z. Tn^ziiezi Tir er irz. Ver«4.'iiw'niiirea 
2T:--arr '.r'?s«;hlri.htszJi~T'e!: -riiec xxr dir 
-SiüuiiniL-': ie«- S.'zij* von rn.f':i.yi«t a?^ ^^. 
TTi.ih^.iz. yi.:hdezi der kleine fiLrle« an d»n 
iLiriez Üz^t*: ez-mz^: Tr±r, -irscüieti l>4i 
*LZ i'r.irke"- 'n^rli-siihe^ Heer hinter dem HziT? 
■' XirTjlJL. -ler «Teis^l 1er S:iiot:^en.- ili 
Tw-r-i':. V.^r^e-Ten- iz;h:r J. den Zasuiiniec- 
!?:■:-* ri7:h Ver'" ■■"■■.ilzzi.gen AC-guvebrqa. ver- 
*:- ■••!:• der. A lel izjifezer::. .Vis vieie üe- 
>er Herrez die 5r:eir^i':l:re ▼erwei^r'frten. 
andere Am L^k t:t den Ec:rLLnt.?enL -üe 
riucht ersrrifen. isi er. ttzi L'!i^Mi:ic ver- 
l'olj^t . am 1'. F'-^z- jebr'xhenen Hersen.«? -j^*- 
.storbi'n. Kr liiztrrrüe».« dj.* Kei'jli in voller 
Aut'lo>«!ii:. '\r- Ihren -iner 7 Tj^t^ au.TOi: 
u'fboii'nf:: T. .:-.:er. >L^li Stuart. — Tvtler. 
Hi^T -IS:-::.. II. IIL IV; Faxi. '^escii. t. 
Ki.i:; V. — J. VII. -. NThottLind. II. v. En-- 
l..!.d. i.i.- T'R-riTe S- liz Kj^L« L ■.md Henriett I. 
M.iiL? V.:: Frinkrei-i. jeo. t^-W. wTird-? 
:-:-.:- wt ■>..- H:zri-.h:un^ des Vj.&;r>r iii's 
Au-l-r.I j:-:r-::e:. v,-; .»r nn:er T'ir^fnne tirjji- 
i". ri-.i-r KriTj;- li^:.-«te nihzi. A*s rhm lf>.">7 
M.^-r;r.. :z V -re:zitin-.n:v.nir mit Cromwell. 
r.i.'- -.'•^re.i.-i_i ■.e."-"^e-le in deni urejitin. ttülien 
: -:^'-='-:. rez Heere V-enr'.i.r. ^Imj er •Liur^ti:' 
-..-. '■• .;.- -. '.^r ' :. rvinezi Bruder ^xti H.. 
.-.• ..-. . - -Tiz yie*le-'..!n-iea ZiiÜacht .^-- 
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{andeD. nach Brügge nbberufen. In *der Untetstüteuug in Irland, um von Dublin ii 

Schlacht bei Dilnkirchen am 13. Jiuii 16^6, seine Ruche Eiirückiugewinnen. AUpin die ' 

■wfl lue Regimenter Tiirenne's und Cromwoll'B Espedition gegen Londonderry miaglücktej 

naben einajider gegen die Sptinier fochten, ajn 1, Juli inoü gar gewann Wilhelm 

befehligte, wie Condä die franz., J., der Hzg den entuvli eidenden Sieg am tttiynf. 

»on York, die eng!. Eiilirten. Aber noch Stuart, der hier noch einmal im KeOer ge- 

.iegte der Protektor. Erst IflGO kehrtj? etimden. entwich abermals nach Frankreich. 



J. mit dem Könige noch England zurück, 
wo er, wie bisher fiir das Kriegsweeen zn 
Lande, Uhnliche Neigung for den Seekrieg 
«ntwickelte. 106ä ilbemahni er als Admiral 
ÜK Oberleitung der Flotte iiu Seekriege mit 
■der niederl&nd. Republik. An der Spitze 
der Geschwader lief er nach der hol). Kflsto 
ans, von wo der Wind freilich bald an diu 
Gestade von SuSblk und Norfolk zurückzu- 
gehen nötigte. Auf der HChe von LoweS' 
toft nnd Horwich kam es am 3. .luni zu ei- 
nem erbitterten Kampfe mit den BoUändem. 
Der Feind wurde tOchtig geschlagen und 

-OBtn^rtä verfolgt. In diesem biUd freilich 
für die HoUilnder erfolgreichen Kriege wurde 
ihnen ihre Pflanzung in Nordamerika an der 
MOndung des Hudson entrinden und von Nea- 

^Jtt8t«rdani zu Ehren des Herzoge J, in Neu~ 

nforlc umgetauft. In der Heimat schwand 
bereits «eine Popularität, indem er sich offen 
• al» Katholiken bekannte und der Vertreter 
■der Umkehr in Kirche und ätaat wurde. In- 
des noch einmal im 2. Kriege mit Holland 
in der Schlacht von Southwoldsbay am 7. 
Joni IUT2 fahrte er den Oberbefehl zur See. 
Wiederholt miuste er das brennende Schiff 

.verlassen. Auf beiden Seiten ^ngen uam- 
hnfle Ffihrer zu Grande. Aber weder die 
verbündeten Engländer und Franzosen, noch 

,die niederländ. Admir.ile kormten sich den 
Sieg zuschreiben. Die Vcrauche ihn von 
der Thronfolge auäKiischliessen gehören in die 
pvlitische Geschichte, Dn es fSr ihn gerathen 
war, eine Weile den Hof zu meiden, schal- 
tete er zwischen tSTS und 16SI als Statt- 
balter in Schottland, wo er blutig gegen die 
extremsten rreshyterianer. die Cameronianer 
des WesteuN, einschritt,. Vielleicht that er 
selber diks Beste, um beim Ableben des 1)ru- 
dem am ß. Peb. IßSa den 1'ron ta besteigen. 
Ssin starrer Wille indes die alte Kirche zu- 
rQcluufiihren und die Landesverfassung zu 
«ntwur^n, vor allem auch das unnationale 
Bflndaia mit Ludwig XIV. brachten ihn beim 
Aiubrnrlip des PfBlzer Kriege«! zu Fiül. An 
den kriegerischen Ereignissen der Zeit, der 
l'nleTdrflckung der Invasion seines Bastard- 
neffeti, des Hzga v. Monmoulh, Sommer 19S5, 
an den mißlungenen Versnchen die Landung 
blutlosen Sieg 



Nur noch einmal wohnte er einem Entichd- 
dnngakawpfe bei. Der furchtbaren Soesctüncht 
von 1a Hogue, wo am 19. Hui t(I[i2 div 
grQsfltfl Flotte Ludwigs XIV. von den Eng- 
ländern und HoUündem aberwumli^n wurdi-, 
sab der verJAgte Füret vom Fort S. Vnast 
ans zn, bis znletzt bofinnngsielig. Im An- 
«chluss an den Orden von Lii Trappe kuiu 
traurigsten Betbruder geworden, starb er am 
IT.Sept. 171)1 zu St. Genuain. — Lingard, Bist. 
of Engl. Vni— X; Ranke, SBmtl. Werke 
XVUI— XX: MacauLiy, Hist. of Engl. 1— IV. 
— ]. VIII. V. Schottland. IM. v. England, Sohn 
des Vor., der Prätendent, der Chetalier de 
St. George, hat nie regiert. Als Lord Mar 
im Herbst lila die schott. Hochbinde in>ur- 
gierte, schiffte er sich zu iJiiakirchen niif 
einem kleinen bewaffneten Fahrzenge t-m 
und betrat am 22. Dez. zu Feterbccid in 
Aberdeenshire dos Land seiner Ahnen. Am 
23. Jan. 1716 wurde er an deraltenKrSuuuga- 
sUtte zu Scone als Kilnig ausgerufen. Aber g 
der von Je8uit«n etif^ne, lang anf^eMhu 
sene, einsilbige Fürst muchto ejnm sehr OH 
günstigen Eindrnck iiuf seine naturwi]cbdg«B~ ' 
Anhänger Schon in wenigen Tagen diun^ ' 
der Hzg V. Argyle. der Feldherr für daa « 
Haus Hannover, hemn. Der Stutirt mit «ei- 
nen vornehmen Bi-gleitem entwich ohne 
Schwertetreich nordwilrts nach Montrose, 
von wo sie am -1. Peh. nach dem Festlande 
Buchteten. Hinfoi-t wurden noch Jahre laug 
Verachwörimgen und AnschlUge zur Inrauon 
erneuert, bis der Prätendent, vor der Zeit ' 
körperlich und geistig ausgenutzt, die Wei- i 
terfilhrung dieser Politik seinem Sohne, dem ( 
Pr. Karl Eduard (s. d.) übfrlie«. — Knnke, i 
Sämtl. Werke, XX. XXI; Lord Mahon, Hllt, , 
of Engl., i. II. K. Pauli 

Jalona (Messfohnen}. 3— 4m. ige, brhig an- 
gestrichene, am unteren Ende mit einem 
eisernen Schafte zum Einstecken in die Erde, 
am oberen mit einem, meist roth und weissen 
F&hncheu versehene Stangen, bei fortißkalo- 
rischen Anlagen, Vermessungen etc. im Ge- 
brauch. Die zwischen den J. liegenden 
Punkte der Alignemente werden durch 2 
bis 2,S m. Ige Fluchtsläbe — den J. Ahnlich, 
aber ohne Fahne — martirt. R. *. B. 



Schwiege r- 1 
■ohne«, dc9 Pr, t. ilranien, zu vcrliindern. Jalonneiire nannte man frOher viel&eh, 
war er nicht persönlich bethsiligt. Am 18, nach dem Vorbilde des franz. EseKirregle- 
r»e». I6HH flüchtete er ruhmlos nach Frank- ■ memts, die drei Haujitri cht punkte bei der 
reich. Im folg. J. cravluen er mit frunz. Inf., welche ^icb von den übrigen Rieht- j 



r 



unJ ÄlignemenUpunkten doruli nuf den Ge- | 

-wahren bpfindhtite F^fancbün auszeichneten. | 

13- ^ 

(alonniren . da* Bezeichnen ron Kolonnen- 
und anderen Wegen dnxch Strohwische, Weg- 
weiser. Anhieb von Baomen etc. 13. 

lamaikB, eine der Grossen Antülea (h. d.}, 
eng!. Kolonie; u. lilOUüQ- -Km.; etwas über '/i 
Mill. E,, Weisse. Neger, Miscbliiige, ind. 
und chineü. Kulis; Hptstdt und Hafen 
Kingnton, c. 35000 E.. befestigt, durch 
eine Eisenbahn verbünden mit Spanish- 
town oder Santiago de la Veja, c. 6000 
E„ dem Sitie des Gonvemeurs. — Die Kom- 
nuinilationen der Insel aind gut , von den 
lahlreichen Fiaasen ist nur der Black Hiver 
;ljifniar. — J. — ursprünglich „Santiago" 
— wurde 1494 von Columbus entdeckt, war 
bis lö55 in span. Beailie, wurde in diesem J. 
lOB den Engl, besetit und ihnen 165!) ab- 
getreten. Die Emancipation der Sklaven im 
J, 1S3S drückte den Wolstand der Kolonie 
wesentlich herab. Ein Negeraufstand , der 
Ende 18(i5 ausbrach, wurde von deni Gou- 
rerneur Eyte mit so furchtbarer Grausam- 
keit niedergeworfen, dass öffentliche Mei- 
nung und Parlament in England Jesaen Ab- 
iietzniig verlangten. — Garder, Eist, of J-, 
Lond. 1874. v. Fr. 

jAMea River, Flosa im sdl. Virginicn, an 
dem Richniond liegt, flieast bei Fort Monroe 
in den Atlantischen Oxean- Selbst für grosse 
KriegMchi)l*e bis Bermuda Hnndred, wo er 
den Apponiftttoi aufnimmt, .schiflliar. Wurde 
von ^oo Clellan 1802, nach den ungladüichen 
Schluchten am Chikaliominj. und von Grant, 
1864, nachdem er sich lumAngriff vonPeltrs- 
burg eutachloas en . als Ve rpflegungs - undOpera- 
tiansliMie benutzt. In Hampton Road fand 
nin 8. Mal« 1S62 der Kampf des Merrimac 
mit dem höliernen Schiffen der Union und 
don Monitor ätatt. v. Mhb. 

iuiaa, Vilayet in der europ. Türkei, das 
adl. Albanien (s. d.) umtässend, ein wildes 
Gebiigslnnd, da« alt« EpiruA. 653 Q.-M. 
73000 überwiegend chriHÜiche E. — Dil 
Hnoptstndt l liegt am wsll. Ufer des Sei 
TOD J. in einer fruchtbaren Ebene am FuRse 
des Gebirgsknoten von Metzowo. — s. Ali 



Die tOrkiscfaen Sultane hat~ 
t«n ihre Siege über die Griechen besonderü 
den Talikren zu danken. Die ÜniuverläBsig- 
k«l und die GeUhren der von lÜeaen ge- 
löateten Hilfe erkennend, dachten sie aber 
echon frflh an Bildung einer stehenden 
Truppe, Der Versneh. eine solche aus Tftr- 
ken nnt. d. N. „Jagn- oder ,J'iade" {Fubs- 
I XU bildro, welchen Sultan Urcfaan nach 
>i Thtonb^itdgnng 11320} mai:hte, schlug 



1 Janltscharen 

felfl; derselbe errichtete um 1330 aus Eriegi- 
gefangenen o9er ihren Eltern eutrissenen 
Christenkindem, die zum Islam ereogen wur- 
den, eine Truppe, welcher Ssnton Bektasch, 
berufen sie einiueegnen, den Namen .JenJ 
tscheri". d. h. neue Truppe, gab. Dieser 
Bektaich wurde ihr Schutzpatron, das An- 
rufen seines Namens befeuerte ihren Fana- 
tismus im Gefechte; der weisse Xrmel seines 
Filzmanteis, welcher bei der Einsegnung 
auf dem Haupte ihres Anführers geruht 
hatte, erinnerte an ihn, indem nach dum 
Muster des Ärmels eine weisse FitsmfitKe 
„Bßik'' mit dem herabhilngenden Endo 
„Ketscbe", bei den Obersten .,Uskuf^', ihre 
Kopfbedeckung wurde. Im lustjtnte ier 
„Adschem - Oglan- (unerfahrene KnalM>n) 
wurden ihnen kriegerische Tugenden Aner- 
zogen. Der hohe Sold und andere TorzQge, 
welche die J. genossen, verschaSlen ihnen 
Ersatz durch Christen und Türken, «e irur- 
den bald vermehrt, leisteten als Fussvolk aus- 
gezeichnete Dienste und machten den Kern 
des Heeres aus. Sultan Soliman. welcher 
1471 den Thron bestieg, erwarb sich Uta 
ihre FJnricbtungen besondere Verdienste; ^ 
setzte ihre Zahl auf 40UU0 M. fest; 4» «e 
aber das Hecht in Acaprucb nahmen, nicht " 
reduzirt werden zu können, so xiUilten ne 
später weit mehr, oft über IIJUIHIO M. AU 
Konstantinopel alleinige Resitfenz dei Sul- 
tane wajd, hatten sie ihre Kasernen, „Ort- 
schak", nur dort; die J. im übrigen Reicho 
waren diesen J. bei geschrieben. SpUer er- 
hielt nnr ein Theil der J. Sold, doch gab 
es ausser diesen noch zwei unbezahlte Klas- 
sen, von denen die eine sich hatte in di« 
Standeslisten „Essan" einschreiben lassen, 
um au den Vorrechten theil zu haben; di» 
andere trat als Überzählige ein. begnfl|rte 
sieb vorläufig mit der Nahrung, welch« in 
den Kasernen auf Stoatskostfin gereicht 
wurde und that fast ansachlieeHlich de» 
Dienst. Die J. waren in 196 Orta gethtilt, 
die von verschiedener Stärke wnren, die II. 
hatte den ersten Rang, der Sultan gehCrte 
zur 61.; die liä. war von Mnrad U. aii^«- 
ISst. weil ein Glied derselben bei der Ent- 
thronung Üsman's U. Hand an diesen gel«^ 
hatte. Nr. 1— liZ, „Buluk" genannt, wunlen 
meist in der Hauptstadt und m Grenc- 
besatznngen verwendet. JedeOrta bildete ein 
Gemeinwesen für sich; innerhalb deMclbcn 
erhielt sich durch die Cbereinstimmnng der 
Interessen die DiszipUn noch, al^ diesdbe 
im übrigen schon sehr gelitten hatte. — 
Die Bewaffnung der J. änderte ^ich natOr- 
lieh mit den Fortschritten im WaffenweiBOn 
nberhftupt; ihre Übungen erstreckten sieb 
mehr auf die kCrperhche Ausbildung als apf 
den Gebrauch der Watten und das EserBren, 
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...ir cjaher hnchst niiingelhal't; ihre 

'.in<i in der Heftigkeit ihrer An- 

n -rie iu tier Regd der Vorachrift 

■iitsprechend bis zu dreien ver- 

i r erite war der ^fährlichste. Ein 

■ «chflriteB Kleid ..Dolaiaa", weit« 
■ und Lederschobe bildeten ihre 

.in der Filzmiltze führten aie in 
li.Tale den Reinlöffel; im Friede-n 

ilfn Tnrban; im Felde noch einen 
II Stück Teppich und eine Wasser- 
U'utTen und Kleidung hielt sich 

.' naewitht gegen die ITnbotmäasig- 

■li.-n Einfluag der J. lo schaffen ver- 

i:-!'-' -hon Snltan Selim 11. durch Errich- 

[ ton 3U0O0 „Niaanii dschedid", einer auf 

u Ton organisirten Truppe: ein Auf- 

I. 6w 1. vom 27. Mai 1807 vernichtete 

I Bchßpfong wieder und kostete Solim 

d*«i Thron; ein Veifruch Muhamed'« 11, sie 

w ledw antieben au iasaen , wurde d iirch 

.■inon n«ueTi J.-Aufitajnd am 16. Nov. ISOS ver- 

■■"■"'- "11 T. 1S26 aber hiitte Muhajned ge- 

;i)>i>n nacli iLbendländischem Muater 

..Tiing um si«h riehen und die J, 

r. i\i können. Der Befefal zur Ein- 

ui,^ >i<:i: Nisunii dsefaedid und deren Yer- 

(uoiu'iiag durch J. veranlBSKte sie üurEmpC-' 
rang. wlrMei im Juni 1S20 durch mausen-' 
bnfte« Niedermetzeln und furchtbare Bhit- 
gcrichte ein Ende gemacht wurde. Ein 
HattM-k«rif vom IT. dslb. Mon. hob dos 
Korpv düT J. für ewige Zeiten auf; 10000 J. 
toUm hol dieier Gelegenheit umgekommen, 
30000 in entArnte Provinzen verwiesen Hein. 
— T. Hammer, Ceich. d. oaman. Hebe, Pert 
irai f.; ("Uterr. niil. Ztaehrft. II, Wien 1813; 
IWei« killt, de Iti d^trnction des J. pur 
^^fnann de ferceval. Par. IH33. eine Cber- 
^■Mnsg der türk. amtlichen Darstellung. 

■KjuHkehmi- oder tarkische Musik. Ur- 
cptünglich die liLrmende Krieg«muBik, welche 
l-ei den Türken nach orientalischen Vorbil- 
dern cingelllhrt, aus einigen die Melodie 
raini-rirl.'ri Blaaeinstromenten and einer 
" ' II den Bhjthnius angebender 

iiiiente: grosser und kleiner 

■ ilber Mond {eigentlich kein Musik- 
' Becken, TriangeUu. s. w. be- 
ll den europäiechen Heeren adop' 

'" • Ssterreichi sehen diese In- 

, reihnnden mit einer geordnelen 

unsik" {io heinaen jetzt noch die 

e J.-M.. namentlich die nur au» 

-. I besithenden Musikkorpsl. Von 

h»Ott«rreichem ging die J.-M. dann auf 
I tbrigea europ. Armeen über, und i^t 
t hm fönt allen Inf.-Musik-Korpe einge- 
mkrt. -0C-. 



lankau. (Jankowits). Schlacht 
Feb./H. Mär* 16J5. Als Auf. 1615 Tontteai ■ 
son wieder in BOhmen einbrach, zog llata-. 
I'elil. dem an Stelle deü unglüchlicfaen Gal- 
las' der Uberbefehl über die kais. Armee 
übertragen war, die Gen. Gfita und Job. v. 
Werth an sich, um ihm Halt zu gebieten. 
Er hatte IßOOO M. beisammen. Mit etwa, 
ebenao viel kam Toretenson aber Kaden. 
Pilsen, Klattan heran. Am 1^. Feb, (a, St.| 
übericbritt er die Moldan, am 23. stiess er 
bei J.. 3 M. von Tabor, auf den Feind, Am 
folg. T. kam es zur Schhtcht. Nach dama- 
liger Übung bildete bei beiden Heeren die 
Beiterei die Flügel, da.i Fussvolk nahm die 
Mitte ein. Aaf schwed. Seite konimandirte 
den r. Flügel Arwid Wittenberg, den X. 
Robert Donglos , das Cenlrum Mortaigm?. 
Auf knis. Seite wird als Befehlshaber des r. * 
Flügels ein Mercy (natürlich nicht der bayer. 
Gen.) genannt, den 1. filhrte OOti. das Cen- 
trum Of V. Suis und Don Fulis. — Der 
Kampf begann mit einem Angriff dcB 
schwed. r. Flügels auf die vor dem kaisetJ. 
I. Flügel gelegene Anhohe, in deren B6nte j 
^cb die Schweden «etxten. Dabei fiel OflliL I 
Uattfeld /og die Truppen in eine oeue^i^ ■ 
sition zurück; die Schweden folgten, griffen 
wieder an, und erfochten, nachdem das Tref- 
fen lange geschwankt hatte, einen volIstSji- 
digen Sieg. Die Kaiserlichen hatten unge- 
heure Verluste. Hatzfeld selbst wurde (^ 
fangen. — Berichte von Torstenuon und Hat»- j 
feld. im Theatr. Bur. V. (1(167) S. «7J fl„ 
jener dann auch bei Qeijer. achwed. Gesch., 
DIscbfl Überatig ni, 36ß If.. Umbg t83K, dieser 
bei du Jarrya de La Roche. Gesch. d. 30j. 
Krgs III, 3711. Scbaffhsn 1S46—S3. Im The»t. 
Eur. i«t [S. 6B0 f.) noch eine dritte SchluAht- 
relation beigefllgt, daselbst aocheinSchlftcht- 
plan u. e. Shizze der beiderseitigen Aubt^ | 
lung. 

Janssens, Jan Willem, niederid. üL., an 
12. Ükt. 17G2 EU Njmwegen gcborei 
irüh in Kriegsdienste, welche er im seiner 
Wunden halber verlausen mu«stc, wurde bei 
der Verwaltung der franz. Troppen , welche 
Holland zu besolden hatte, wieder angestellt 
und nach dem Frieden von Amiens zum 
Geu.-Qouverneur der Kapkolonie ernannt. 
Hier ward er Auf, ISOfi von einer engl. 
Flotte mit lOUOU M, Landungstruppen ange- 
griffen, welchen er nur jOiiO M. sehr mangel- 
hafter Krieger entgegenstellen konnte. Er 
schlosg sehr geschickt eine Kapitulation und 
erhielt freie Rilckkehr nach Hollai«!, Hier 
ward er luent Kriegsminister, ging d^nSi 
aU Holland dem fram. Kaiserreiche einver- j 
leibt viai, als Gouv. noch Java, wo er Dt 
dels' Nachfolger wurde. Hier von den S, 
liiodern angegriffen, gerieth er nach heli 



II Widentaude, ron den eingebor 

mppoi »erlassen. 1811 zu Batavia in Oe- 

DgeiiacbaA. iBemnrd, Diic de Saie-Wci- 

. . af.l'r^cidd. l.oiniii.de isil, LaHfiye lS3ij 
£r diente dann in der fians. Arme«, ohne im 
Felde unfmlri'len, trat nach Najioleon'B Stnra 
für einige Zeit in dpn Dienst seines Hei- 
uiatlnndeE mrüek und starb am 1. Joni lH3ä. 

— Nouv. biogr, (pin-, XXVI, Par, 1881. 13. 

iapail, Eaisertuin in Ostasien. bestehend 
BUfl den groHen Inseln Nipon. Jeso, Kin- 
«iu and Sikok, sowie einer Anzahl kleine- 
rer, worunter die vorm^ russ. Kurilen 
(ISTa für den japanischen Antheil der Insel 
Sachalin eiagetausctat i, 74Ü6 Q.-M.. 33 Hill. 
E. Im S. und 0. »erden die J.-Inseln vom 
Qro«iien Ozean begrenzt, im W. durch das 
• J.iKhe laid Ochotakiache Meer, welche die i 
Strmwe la Peyrouae verbindet, von der Kfiate 
des raHiecben Asien getrennt, die sdl. Insel. 
Kiiuiu, nähert tieh der Halbinsel Korea 
(Strasse y. Korea aus dem J.t^chen znm nord- 
diinas. Heere), die Kurilen berühren Cist die 
äädspitxe von Kamtschatka, so dae« dich J. 
vom 31). bis 50." erstreckt. — Die KSst«D 
aiaä fast Gberall rteil, aber oft von Klippen 
urnsnamt, HBien finden sich in Henge. Das 
lauere ist wenig bekannt, aber sehr gebir- 
gig und von Enm Theil noch thitigen Vnl- 
lOLDen durchzogen; einz«lnc Berggipfel er- 
reichen mehr ala lUOOO' Höhe. Die Oewäs- 
aerung iat eine reichliche, grossere Fluss- 
' eme fehlen. Das Klima ist im S. ziem- 
warm, auf dem N.endc von Nipon und 
Knrilen kUt«r, überall mildert das Heer 
Hitze wie Kftlte, — Der Boden i«t, wo er 
iMurbeitct werden kann, fnicbtbar, die Ve- 
.getation sehr reich: Ueis, Mai«, das europ, 
Getreide. Bohnen. Hirse, Kartofieln, Maul- 
beerbfiume nnd TheeBträuchc, Tabak; Nadel- 
JidIx, aber auch Eichen, Cypreaeen etc.; 
Kohlen und Metalle, namentlich Kupfer. Die 
Thierwelt ist einförmig; Pferde, Rinder, 

nicht eur Nahmng dienend), Schweine. 

Üunde, Katzen, die Küsten cind fischreich, 

— Die J.er sind tatarisch -finnischen SpracU- 
. wahrscheinlich haben sich chine- 

«iiohe Einwanderer mit der Urbevölkerung 
Landes gemischt; sie haben äusserlich ' 
.viel Jihnlichkeil mit den Chinesen, sind aber 
in manchen Beziehungen sehr von denselben 
Terschietlen. Sie sind mitidgrofs, kräftig nnd 
gewandt, nicht so aufgedunsen wie die Chi- 
nesen, wie jene mongolischer Schädel- und 
OecicbUbildung. sie sind dorch Intelligenz. 
Mn^ Ehrgetahl und Hänsigkeit aofgezeictmet. 
ihr angeborener Stob macht pio zwar zn- 
rilekhaltend, sie sind aber nicht dünkelhaft 
lind olles Fremde turflckweisend wie jene. 
insamkeit und Bachsuüht sind ihre 



schlimmsten Fehler, auch herischt arge Sit- J 
tenlosigkeit. — Ackerbau, Handwerke und 
mechanische Künste »tehen auf gleicher 
Stufe wie in China. Kenntnisse werden sehr 
geschützt ; nachdem ne ihr Ab^perruDg«- 
s^stem aufgegeben, suchen sie mit Eifer sich 
die Vortheile der europ. Bildung anzueignen. 
Sie sind tapfere Soldaten — die Ursprung licfaü 
äintoreligion kennt neben einem höch- 
sten Wesen eine Unzahl niederer Gottheiten, 
EU denen auch der Herrscher „Mikado", ge- ' 
faSrt in den Tempeln ihrer Bekenuer findet 
man keine GOtzcnbUdei : daneben exifitirt 
ein zu argem GStzendienete entitrlrter Biid> 
dliaiunus und die (chines,) Beligion de« Cott' 
fncioB, welche aber von der Regierung nicht 
begünstigt wird. Christliche Miauon&nt 
werden nicht mehr «ogelassen. ^ Die Bo- 
denkultur wird mit Fleiss und Gescbicli 
betrieben. Die Industrie ist für asutiscbe 
Verhältnisse betrachtlich, die Fabrikation 
von Seiden- und Hetallnaaren (Klingen), 
Porzellan. Papier, lackirten Hobswaaren etc. 
ist unübertroffen. Der Seebandel ent- 
wickelt sich immer mehr, FKiher hatte I. 
nur mit China verkehrt, jetxt sind mit den 
bedentendsten Handel sstaulen der Welt Ver- 
träge geschlossen und ihren Schiffeo Hafwi 
geöfl'oet Yokohama und Hiogo-Osaha an 
der Ü.-Kflste von Nipon, Nagaaki an der 
W.-KQste von Kiiuin , Hakodadi an der S.. 
Kfiate von Jeso sind die wichtigsten. Die 
Handelsflotte, besteht noch meist aiu 
Dschonken (s. d.), doali werden jetzt auch 
Segel- und Dampf schiffe nach europ. Mostet 
gebaut. Unter den fremden Kationen, wolchr 
mit J. Handel treiben, nehmen die Kogl. den 
1., die Nordamerik. den 2., die Deutschen den 
3. Hang ein. Ausfuhr: Seide, Tbee. Keii, 
Kapfer, Fische; Einfuhr: tiegenstiinde der 
Indufltrie. — Im J. 1974 waren ben-il» Ober 
lüO Km. Eisenbahnen, über 260Ü Km, Tcli> 
graphenleitungen im Betriebe; es giH S 
HauptposULmter und Taneende von l'oet^a- 
tionen. Hünzsjstem: 1 Ven [i.H'i Mark) '^ 
1 amerik. trade dollar. hat tOO Sen. es gibt 
Gold-. Silber- und Kupfermünzen. — Bie var 
kurzem war J. ein Lehnreich, oberster Lehn- 
herr war der Dairi od. Mikado; die groaien 
Lehnstrlger ,.DA^nioa" . welche ihrer»eit* 
wieder VaütfUen hatten, waren nahezu aäh- 
atändig. der Mikado, obwol göttlich ver- 
ehrt, hatte nur den Schatten wirklicher Ge- 
walt; der Mt^ordouiua „Saigon" oder ..Tsd- 
kun". hatte die politische Macht. Nach 
einem tS67^69 dauernden Kriege gelang 
es dem Mikado den Saigon mit -HOlIe 
der Dalmios ru stUrseen, dann nucli den leta- 
teren ihre Privilegien üu nebtaen und dem ' 
Reiche eine neue Verfassung ni geben. D»* 
nach regiert der M^ado nnunuchrSnkt-, an 
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< der Staatageacbäftf steht der 

' oder 8taat«rath, aux den Mi- 

i gebildet AuBgerdem gibt es einen 

■ „GenroTn" — unter dem Vorsitz eine» 

Ü«. PräizfJi. mit 24 Mitgliedern, niwst Dat- 

mio*. J. leriailt in 3 Fu: Tokio, Osaka. 

tÜ0ti> und 72 Ken ( Ucpiirt«ment«) , die Ko- 

li-inie ji^so mit den Kurilen nnd die Lieu- 

i in. letalere früher mit Chinft strei- 

iiigate Städte: Jeddo oder Tokio 

frohere und Miaco 37400(1 E., 

I. -idenz, und in geiätif^er Beziehuiig 

ilitt«!l>miltt dea Reiehe». tieide auf Nijiou. 

wtit tlir früher erwähnten Unfenplatze. Sz. 

J,, Heerwesen. Die Kriegsmacht hatte 

\At xui Niederwerfung der Taikonherrschaft 

«'nlvli den init den einzelnen LandesfQrsten 

leihondenenllikiula einen durchaus feudalen 

rliL.mkinr, indem die einzelnen, an Macht 

hn-herm vielfach überlegenen, Dal- 

|pin hielten, die aus dem niederen 

.Sjuuurwa", gestellt wurden, und nur 

.iiich iiUgemeinen Staatazwecken 

'■•■der Filrät hatte mit Keinen Trup- 

I "/sondere Süstenstreeke zu ver- 

i't'kriegte seine Machbaren und lei- 

i.indesoberhaopte nur dann Üeeres- 

II er einen Vortheil dabei hmd. Be- 

I liJ Aui^liildung waren sehr ver- 

:\g und vurürten Ton den rohe^teo 

i'io KU nahezu europäiKcher Voll- 

it. wa.4 :nch auch auf die Marine 

li.r^clbe wurde zunächst durch den 

ii-tangirter eaiof. Schiffe herge- 

.1 k-tmg im J. 1874 bereits 129 

' iiter 2 Panzerschifl'e. Zur besseren 

■ II der Landtrappen . zu deren 
. - bis tarn 1. 1870 «her '/j Mill. 

■'lite vetüchiedener Systeme vor- 
len, rief Anf, der 60er J. der 

n/T. Instrukteure herbei, die wenig- 

i-eriicher Hinsicht viel leisteten. 

i-n die, in Bat.. Schw. und Bfttt. 
'■inen vorzüglichen, fast ritter- 

i-t zeigenden Truppen in europ. 
I «esteckt, jedoch mit Beibehält 

"iliebe getragenen Sandalen und 
- Die jetzt seit Anf. der 7Uer J. 

MIeinherrschaft des Mikado und 

in Verbindung stehende Aufhören 
I .r^ten hat zu einer Weiterent- 

■Ifs nunmehr einheitlichen Heer- 
I I Einrichtung wiBsenaehaftlicher 
I . . -oher Anst-Jten und sogar zur 

.■ iier ungemeinen Wehrpflicht mit 

■ il gefiihrt. Die Landanoee be- 
ii>i?]. der (iarde aus 43520 M.Inf. 

I . -Ji. 301M) M. Art.. leriO Sapp. und 
rinn . j'Hi M. Eigenbalm- und Traiutvuppen 
KüKtrn-Art., im ganzen aus 



aOZ30 M. Die geringe Prozentzahl der BeUj 
terei erklärt sich aus der gebirgigen Be- 
Bchaffenheit des Landes und dem Mangel aa 
Pferden und Wiesen. Der Heeres vnwältung 
steht der Kriegsminister vor. untsr ihm gibt 
es 4 Territoriidkommandenre zu Jeddo, Stien- 
dai, Osaka und Kumamoto (auf Kinsia). Die 
Gaminon von Jeddo bildet die Oarde, 5000 
M, stark, nebat ß Bat. Lin.-Inf, Die übrigon 
Truppen sind in den Städten Osaka, Chiogo, 
Kumamoto . Nagasaki , Hakodadi et«, in 
Kasernen untergebracht. — Die Toitik, Ans- 
j rilstung und Bekleidung haben einen durclt- 
aus europ. Charakter, die Tapferkeit nnil 
I Ausdauer litsst, wie die lSä4 unternommene 
I Expedition gegen Formosabewciat.nichta, di« 
' Disziplin dagegen infolge des unausrottbaraft' 
I Kastengeistes nodi sehr viel zu «Snscliai 
' übrig. Die Inf, soll, anstntt der existirendea 
I verschiedenen Systeme, ganz mit Hemingtoo- 
! gewehren ausgerüstet Verden. Di^ Art. 
führt gezogene Vorderlader, die dch iits 
gebirgigen Terrains wegen als xweckialLsuger 
erwiesen haben. Die_ Kav. tr3gt eine lArt 
Husarenunifonn. — Als Instrukteure wirken 
jetzt in Jeddo Franzosen . in Osaka und 
Kohe Preussen, im ganzen c. 25. Die Einfüh- 
rung militllrischer Fachschulen Ra Jeddo und 
Odaka gewährt einen regetmäBsigen 2uwilobti 
an einheimischen Off, und macht die fremd- 
ländischen Instruktoren, sowie die Konuuan- 
dirung von Ott',- Aspiranten in'« Ausland im- 
mer entbehrlicher. Die FasfiuogRgabe, der 
Schaler wird nicht gerühmt rie sind lebhaft, 
aber vergessen leicht. In Jeddo ist eine Ge- 
wehrfabrik nnd eine öesehütKgies«erei, dsgL 
zwei in Jokosska und Osaka, vorhanden- 
Hinsichtlich des Bezuges von Tuch und Ledtt 
ist diu I<and auf ausländische Industrie ai^ 



Wegen der mangelnden Küstenbefeatigungen, 
die eine Descente erleichtem, und mit Bück- 
eicht auf die Nachbarschaft der jetit Sacha- 
lin besitzenden Russen, dsgl. der Chinesen 
und Korea'» richten die J.er neuerdings eine 
grosiie Aufmerksamkeit auf die Verstärkiiug 
ihrer a,m 3 Schiffen (neben 13 HolzscfaiSea 
mit c. l.iOO M. Besatzung) bestehenden- 1 
Panzerflotte. Sie smd als Insel bewohnear i 
gate Seeleute, doch fehlt es den Off. und 
Technikern noch an der nntigen An^btldung, 
Zu Jeddo eiistirt seit 1872 eine Marine- 
schule. — Kuss. Bericht* in Wajenny Sbor- 
nlk, Mai 187«. A. v. D, 

larnu, kleine franz. Stadt auf de4n r. t:fer 
der C'harente, in AngoumoiB (Deport, Cha- 
rente], — „Schlacht" liei J. oder vielmehr 
Treffen, 13. M^rK 13110. Das Heer der Ue- 
formirten, unter Pr. Louih von Cond^. hatte 






Janns ä) 

. Dfer besetzt. Die Anaeo der Katho- 
liken, unter dem Hzg. v. Anjou, iring in der 
Na«ht über den Fluss und griff morgens 
illiamuchend an. l'ie Reftirmirten wurden 
s Heihe von EinüelkSmpfen geworfen, 
verloren Bw&r nur it]ß M, , darunter aber 
ihren Führer, — Duc d'Auuiftlp, Hist. d. prin- 
cea de Cond^, Par. 1863-64. H. y. H. 

Janus, eine altromische Gottheit, «eiche die 
Abon'giner aia den liebieter über Krieg nnd 
Frieden verehrten. Bomulna erbaute ihm 
«inen Tempel, dessen Pfort« nach seines 
Nuckf olgers Kuma Bestimmung bei Ausbrach 
eines Krieges geöffnet ■wurde. Wenn im 
gBur«n Reiche Frieden herrschte, sollte sie 
gescUnesen werden. Nur dreimal, unter 
Niima, nach dem t. Funigchen Kriege und 
unter AugustuB, ist es daiu gekommen. Der 
J. wurde als ein Kopf mit zwei Gesichtern 
darg^tdlt. 13. 

iaroslaw , üi^teiT, Stadt in Gidizien am 
San (Brücke] , der hier aua dem Gebirge in 
die Ebene tritt. 42Ü0U E., hat Befestigongen, 
welche 1854 ungefangen wurden, aber mcbt 
vollendet sind. — J., Hauptstadt im russ. 
Gouv, gl. N., r. an der Wolga. 28O0Ü E. Sx. 

JaBinund, der nd^stl. Theil der Insel Bügen. 
ZwischSn der Prorer- und Troraper Wiek 
uiaoht diLs Land einen gri^sseren Vorsprang 
in (MI. Bichtuug, der, an dieser Seite aus 
hohen und bewaldeten Kreidefelsen beste- 
hend, ziemlich steil gegen die See aliiällt. 
Die WasBertiefo gestattet , sich der KQste 
auf geringe Knlfernung zu nahen. Nach S. 
und N. ist dae Land durch einen schmalen, 
niedrigen Streifen mit dem Bezirk Bügen, 
wie nüt dem nördlichsten Theile der Insel — 
Wittow — verbunden, da auf der der See 
«ntgegengesetsten Seite dieser beiden schma- 
len Landetreifen ein mit der offenen See in 
direkter Verbindung stehendes Gewässer sich 
betlndet, welches den Namen „Bodden" 
führt. Dieses letztere iat c. 1^—13 Seemei- 
len lang, bis EU 9 breit ; der ndl. Theil beisst 
der Grosse Jaamunder Bodden, der edl. der 
Kleine. — Der Bodden würde sehr geeignet 
»ein Eur Anlage eines Kriegshafens, da von 
hier aus die Ostsee nach beiden Seiten be- 
herrscht wird, was bei dem Kieler Hafen 
nicht der Fall ist. Diu mehrtkch ventilirte 
Projekt der Hafenanlagu ist einstweilen des 
Kostenpunktes hulber zurückgelegt. 

Alu 17. März t8t>4 fand bei J. eine erste 
Aktion der preuss. Flotte statt. Kap. [später 
Viie-Adm.) Jachmann hatte am 16. MiLrz flie 
I Anweienheit der dänischen, aus 6 grosseren 
Kriegsschiffen bestehenden Flotte auf der 
Hfihe von J. rekognoszirt und ging ihr 
darauf mit der Arcona ( 2T Gesch.] 

1 Njmphe (13 Gesch.) entgegen, nnrh- 



I Jassy 

dem vorher dne Bekognoszining in jj 
Richtung stattgefunden hatte, um zu verge- 
wissem, dusH beim Vorgeben in ndl. Rich- 
tung keine feindlichen Sichiffe in der Flftnko 
detachirt seien. Bei Tiiiensow sUess die Lo» 
relej (Baddampfer, 2 gezogene l2Eer]. noch, 
zu dem Geschwader, dessen Chef die bei 
Thiessow postirte Kanonenbootsflottille kom- 
mandirte. .Gegen 12 '/j ü. wurde die An- ' 
Wesenheit von 7 grösseren feindlichen Sohif- , 
fen kousbLtirt , durunter ein Un. - Schiff 
äkiold von 68 Gesch. , die Freg. SjUlond ' 
(44) mit der Flügge des Eontre-Adm. von 
Dockum, Tordenskiold (34), 2 Korvetten nnd 

1 Schooner, während ein Raddampfer nord- ' 
wa.fts dampfte, um die sehne ilsegelnde Freg. 
Jjlland auf den Kampfplulse zu rufen. Eb 
konnte sich für das preuss. Qeschrfader nur 
darum handeln , dem Feinde die Bereit- ' 
schuft der preuss. Schiffe kund zu thun und 
zu konstatiren, dass die Blokirung der „Ba; 
von Stettin" insofern nicht effektiv tei, als 
die blokirenden Schiffe sich an der Nord- 
spitse der Insel Rügen hetanden. Der An- 
griff der preuss. Flottille, 12 dtüche M. vOB 
demeinzigen Rückzugshafen Swinemünde. »nf 
eine so bedeutende Übermacht war insofern 
kühn, als ohne überlegene Schnelligkeit der 
preuss. Schiffe ein Unterliegen Sut unaus- 
bleiblich war. Von 2 '/j U. big 5 ü, wihrt« ■ 
das Gefecht, während dessen sich die preuss. 
Schiffe nach Swinemünde zurücbogeS- 
Nymphe war-etwas zurückgeblieben, da ihr 
der Schornstein-durchschossen war; sie hatte 
daher eine Zeit ilang das Feuer vom Skiold 
und Själland, den vordersten Schiffen der in 

2 Kolonnen ourllckenden D^en, anwuhalttin • 
(13 Kan. gegen IIU) und wurde arg mitge- 
nommen. Bin glücklicher Schuss ihrerseits 
brachte die Själland zeitweilig dahin, ihr 
Feuern etitiustetlen. Die gezogenen prensa. 
Geschütze erwiesen hier zum ersten maie 
auf dem Wasser ihr Übergewicht den glat- 
ten Bohren gegenüber, wenngleich die ente- 
ren im ganzen nur wenig ausgenutit wer- 
den konnten, da, um eich dem Feind« sa 
entziehen , meist nur die Hauptgesclifltu 
zum Feuern kamen. Ls. 

lassaktschi (türk), die Sicherheitewache, 
welche in der Türkei Fremden beigegeben 
wird. Gebräuchlicher int Kaww^.99 (s. d.). D. 

Jassy, runiäniache Stadt , Uauptoit der 
Moldau, ÜÜUUO E.. wovon '1, Juden, liegt i 
Stunden vom r. Ufer des Pruth. ihr UafiBn 
an diesem Flusse ist Skuteni. Militilr- 
achule. Aus der Bukowina führt über J. dis 
Hauptstrasse nach Galacz an der DonftU, 
ausserdem liegt J. an der Bahn, welche, von 
Odessa über Kischenew kommend, hei Pa> 
shani in die Bahn Cxernowiz-Golacs mfln> 



Tftrii«. Sa. 

tor^gultierryi Jci*.n Bemaril. franz. Ädm., 

'■''■. nahm theii am Erimkriege, war 

i.'OnTenieur am Senegal, führte 

Lulo während der Expedition nach 

war ))ci Anabrnch des deutsch- 

.'(-Ä Kontre-Admiral. NachEinstal- 

liiritimen Operationen erhielt er 

.|i?K lO.Armee-K. der Loirearmee. 

\ cin ihm bei Coulmiers peieünlich i 

I . Brig. nahm er Champs und 

,iiif dem r. Flügel ilor Bayern, 

.jiergiiclie Fübrang in den Kam. 

■■ illepion (2. De/,), wo er die Orfce 

!■ und Uommiers durcU einen kräf- 

-Sij-^ nahm, ward er zmuVize-Adm. 

AU dann die Loirearmee in zwei 

■■ (heilt wurde, erhielt J., an Stelle 

I hanay, den Oberbefehl über äa£ 

in der 2. Loirearmee. In der 

i..'i Beaugeney (5. Dez.) zeichnete 

.iircb «eine nachhaltige Otfen^iTe 

tiajern Lei üieind Bonvalet uilb, 

j<'- am 15. Dei. das den Stüti- 

i. FlQgele bildende VendAme. Bei 

. .Di^inmg seiner arg niitgenomme- 

I' iiioroliairten Trappen in Le M&ns 

ihn di? deutsche 2. Armee. 

■i-rTtüg.Kämpfe ward er von Gen. 

■ 'an. 1871) von Le Mnns nuch dem 
n i.'hateau-dn-Loir gesandt, um den 

über die Kolonnen des Gen. Jonff- 
■ fiiehmen nnd die Operationen des 

■ Jiigelä auf beiden Ijfem des Loir 
"obei er (namentlich am 11.) neue 
iii Zähigkeit und Cm eicht ablegte. 

i^'^ige von Le Mans naeh Mayenne 
•ein Korps auf Laval, deasen Ver- 
_■ ilim anvertraut wai'. ÄMgenhütk- 

■ i.=t J. Mar.-PrOfekt zu Toolon. — 
'.■i 3. arm. d. 1. Loire. Par. 1971; v. 

!'. Oper. d. II, Arm. a. d. Loire, 
l:rlij l*;i, Brt, 

Jurct. Contbuit Lonia Jean Benjamin, 

'rjn:. .\ilm., geb. 1^23, nahm theil an den 

i.'.'u gegen China, Coehinchina und 

'IT deutseh-firanz. Krieg traf ihn 

.1' See, als welcher er zu dem für 

bestimmten Geschwader kom- 

itrde. Da dasselbe nicht auslief, 

-: die Befeütignng von Ohareoton 

'I Kurz darauf übertrug ihm Gam- 

n^fehl über eine Inf.-Brig. in der 

umi stellte ihn (20. Nov.) an die 

21. A.-K. Mit diesem focht er 

Marchenoir, VendSnie (hier 

. \m 15. Dm:, abends unter klin- 

::-Tiii.!ii &jiiel den Angriff vom Bahnhofe von 

Pk*UtiJ t^egpn die Stadt aus), Bonnetable, 



Pont-do-Oesnee, Sille-Ie-Guillaumo etc, Vor 
Beendigung des Krieges wurde or Div.-Gen. 
und au tti. ükL 1471 Kontre-Admiral. .1. 
sase aach t\lr das Dep. Tarn in der 2. Kam- 
mer. ^ Chansy, La 2. Ann. d, L lAir«! Pac; 
ISTl; T. d. Goltz, D. Oper. d. ä. Ann. a. i. J 
Loire, Brln 1S75. Brt. 

Java, die wichtigst« der im bollUnd. 6fl~4 
mts befindlichen hinterindischen Inseln, mit j 
der kl. Insel Madura. 2141,6 Q.-H.. 18 Hia H 
E. J. liegt im S. von Bomeo. swiKcheu Su- 
matra, von dem ea duri^h die Sundtstrasae, 
und den Kleinen Sundainacln, von deneu 
ea durch die noch acbraaJere Balistraaae ge- 
trennt -wird, ist e. 140 M. lg, 10—25 M. br.; 
die Küste i«t im N. flach und sumpfig, im S. 
felsig und unnahbar; der beste Hafen tat der 
von Surabaya im N., welcher durch die 
Insel Madura geschützt wird. Das Inaere 
ist liiü auf den schmalen Küstenstrich im gi'- 
birgigen N, sehr wasserreich und fruchtbar: 
lleis, Kaffe, Thee, Zucker und kostbare Ge- 
würze im Überfluss, Dae Klima ist in ilt^a 
heher gelegenen Gegenden gesund, an der 
flachen Nordkfiate den Earopiiern gefährlich. 
Die E. und mahamedaniscfae Malaien von 
nicht geringer Kultur ; Europäer gibt et 
einschl. der Truppen c. 50000. Haiiptflrt*: 
Batavia, Buiteniorg, Surabaya. alle an der 
N-.Küste. Si. 

J., Kämpfe der Niederländer, auf. 
BereiU vor BegrQnduitg der mit den Portu- 
giesen in Ostaaien in Konkurrenz treten- 
den boUändisota-ostindiachen Kolonie (1002) 
faulen die Holländer unter Vei'treibung der 
Fortngie«en auf J. festen Puss, wo damals 
die ^nheimischen Reiche: Djakatant, Ban- 
tam, Tscheribon und Mataram bestanden. 
1 1> 1 eroberten sie Djaiatara und erbau- 
ten Batavia 1019. Die Streitigkeiten der 
einheimiscben Fürsten in der von den Euro- 
päern im Orient angewandten Weise be- 
nutzend, und die inzwiachen ebenfalls gelan- 
deten Engländer vertreibend, btunächtigten 
sie sich dann Tscheribon's, schwächten Mata- 
ram und zwangen 167$ den Kaiser xur Unter- 
wcrfimg. desgleichen 1682 den Sultan Had- 
achi von Bantam ihnen seine Hauptstadt 
einzuräumen, worauf 1742 das Iteicb ein 
holländ. Lehen wurde. L'nter Benutzimg 
eines Einfalles benachbarter Insulaner gewan- 
nen dia Hollfinder erhöhten Einanss ab«r 
Mataram , das niilchtigste der Reiche, und . 
schalteten überhaupt im ganzen Lande im- 
mer mehr als Herren, wobei ihnen die in 
der Nähe der Hauptstädte angelegten Forts 
als Zwinghurgen dienten. Von IBll— lil 
vorübergehend unter engl. Herrschnft (Ber- 
nard de SiLie-Weimar, Pr^s d. I. (»m|i. 
de 191t, U H.-vye 1834), kam die Insfl . 



(lurcb den Pariser Frieden wieder an die 
Holländer, welche in der ersten Zeit viele 
Aofatande zo bewältigen hatten, Der be- 
deutendste war der 1BJ5 von Dhipo-N^ro 

in's Leben gerufene, welcher 5 J. wir 
wältigung bedurfte and den Wohtand des 
l«iidH« auf lange minirte 1849 musste ein 
Feldüiig gegen den Sultan von Bali unter- 
nominen worden, kleinere Kämpfe hurten 
nie gsnz.auf, und auch jetzt bedarf dort 
die Regierung %ur Niederhaltung der meist 
aus Muhametbinern liefitebenden, von halb- 
»ouveränen Fürsten beherrBcbt^n , Bevölbe' 
i-ung einer bedeutenden Armee, die jedoch 
in der Itegel nur 30DU M. aktiv erbUt und 
meist aua angeworbenen Europäern besteht 
Von -l. aus untemafamen die EolläJider ver- 
mittel» ihrer dort Gtationirlen Flotten von 
Jeher vielliicbe Espeditionen nach den be- 
nachbarten Inseln und an die Küsten von 
Ostindien. — Seiberg, Üb. die Insel J., Itin- 
teln 1S40! Friedmann, Ndrld.-lndien i. -T. 
IS66, Brln 1859. A. v, D. 



Jawer ilflrk.). Adjutant. 



D. 



Jaiyglen, der kl. Distrikt uia den Hecken 
.Taas^Berenj-, östL von Peat. zw. Donau und 
Theiss in der niederungar. £bene. Die Be- 
wohner sollen gröseteniheile Abkömmlinge 
des alten Keitervolke« der Jaiygen sein, wel- 
ches sich im 1. Jhrhdrt v. Chr, hier nieder- 
lieag, den RSmem viel zu schaffen machte 
lind in der Völkerwanderung unterging. Sz. 



.loa. 



Chri 






Oen-FM.. am 16. Sept. 1673 »u Hohenwulsch 
bei Stendal geb., war, nachdem er an sämt- 
lichen branden b.-preuss. Kriegen von I68i) bis 
1715 theitgcnomwen hatte, beim Regierungs- 
antritte IViedricha d. Gr. GM. Er focht dann 
im Österr. Erbfolgekriege, betehligte bei MoU- 
wila wie bei Cziislau den 1. Flügel des 1. 
Tl-effons, half 1 714 Prag erobern, kommandirte 
IwiHohenfriedberg. 4.Jnni 1745, und bei Trau- 
tenan tun 30.'Sept. d«lb. J.'den t. Flügel des I. 
TreffcnHundstarb am ll.Sept, 1752 zu Potsdam. 
— Pauli. Leben grosser Helden, IX, Halle 
1759 f. — Ein anderer J.. Adam Friedrich, 
iimSQ. Aug. 1ÖS9ZU Flessow beiOaterburg geb., 
von Friedrich Wilhelm I. zu wichtigen Ge- 
schlLften viel gebraucht, wird gleichfalls in 
den SchlcB. Kriegen, namentlich bei Soor und 
Kesselsdorf, genannt. Er starb als GL, a. D, 
auf seinem Gute Poritz bei Stendal am 1 1). Aug. 
nCi. — Pauli ibidem 1. (nennt noch einen 
dritten J.). 13. 

Jellaclode Buzim, Josef, Orsi, Ssterr. FZM., 
geb. 16. Okt. ibOl xu Peterwardein, gest. Itl. 
Mni lS3!t Sil Agram, ward tS19 Ltnt im H.' 
I'nVg.-Rgt und war 1841 Oberst des m. Gren.- 
Itglx. Äla solcher erfocht 



ersten Sporen 1830 in Schnrmfltzeln am Ugu- 
iinergrenikordon sich erworben, gliii^klich in 
mehreren Gefechten mit den boaujachen In- 
surgenten. Das J. 1S4S fand ihn abt FML 
nnd Banus der drei vereinigten Königreiche) 
als welcher er seine hohe Bestimmung VoU-* 
kommen begriff. Man weis», dass J-, der sich' 
den Absichten des ung- MiniBteriums moht 
fQgte, seiner Ämter verlustig erklärt wnrdtr 
dasB aber eein richtiger Blick sogleidi eS 
kannte, wie der Kaiser zu diesem Schritt« 
nur durch eine Zwangslage gedrüngtwar, WM- 
halb er durch sein Auftreten vor dem Kaiser 
in Innsbruck dieZurflcimahmeher beizufOhren 
verstand. J-, der einsah, dass nnr diM 
Schwert die Verwickelung lösen werde, be- 
trieb mit Eifer die Eriegsrüstungen. wobei 
ihn seine Landale ute auf H opferwilligste unter- 
stüUten. Der Würfel fiel, J. i-ückte mit 
40000 Grenztruppen über die Drave, drängte 
die ung. Insurgenten bis nach Velencce^ wo 
er sie schlug und zum BOckzuge nach Mu- 
ton-Vnsdr nötigte. Die Vorgänge zu Wien 
bestimmten den Banuu sic^ dabin zu wen- 
den; bei dessen Angriff sowol, als an dem 
Trefl'en von Schwechat betheiligte er sich 
in ebenso unermüdlicher als eingreifender 
Weise, Nach begonnener Vorrückung gegen 
Ungarn befehligte J. den r. Flügel, verfolgte 
unablässig den getheilten Feind, enlria« ihm 
Altenhurg und Wieselburg, vollführt« den 
Marsch nach Itaab, wodurch diese Stadt ge- 
nommen ward und zersprengte den Gegner 
bei Moor. Nach dem Einzüge in Ufen lie- 
ferte er dus röhmliche Gefecht von Tilpid- 
Bicske und ward jetzt zum FZU. uad Kom- 
mandanten der Süd-Arniee emaant, gegen 
welche die Hauptmacht der Diigani kouzen- 
trirt war. Mit grosser GesdiicklichkeitwaBste 
seinen Truppen die Strasse nacb Euagg 
Offnen, erstürmte eine feindliche Batte- 
in der Nähe Peterwardein'«, wie« den 
Ausfall der Besatzung zurück, schlug den ^ 
Feind vor den Uömerschanien , nahm Keu- 
latz mit Sturm, siegte im Treffen von ÖBecae 
und brachte solchergestalt in knrzer Zeit 
die ganze Bäcska in die Hände der Kaiser- 
lichen. Lagericrankheitcn sowol als das blu- 
tige Gefecht ron Heg^es nötigten 3. seine 
Stellung am Franzenskanale auizngebta und 
sich über die Donau " ' ' ' " 

Vordringen setzte ihn wieder 



iehen. Waj- 
rieder in die 

Lage die Offensive zu ergreifen nnd mit ihm 
in Verbindung zu treten. Der harte lange 
Kampf, dessen Wechsel imd Unbilden J. titets 
mit unbeugsamer Kraft ertragen hatte, nahm 
jetzt ein Ende, Er wirkte nun in seiner 
früheren Stellung aufs eifrigste bis an sein 
Ende und die Grenze dankt hauptsächlich 
ihm das neue vortheilhafte Grandgesetz von 
1S5I). Aus seinem Jünglingsalter datiren: 




Wien lS.il. Zum An- 

seine Treue trägt roi'li heute das 

- - ■ " Hiitenfcld, 

,-Kal.. Wien IS6U. W. t. Janko. 

(J^uappe), Schlacht am 

702. Nach dem unglücklichen Ver- 

> Feldzngea von 1792 in Frankreich 

'■ die betheiligten Ssterr. Trnppen 

1 Belgien znriick. wo der üzg Mbrecht 

~ " wn-Teschen (a. d.) 26000 M. bei 

Dumouriez, welcher den 

1 nber die gegen Belgien bestimm- 

. Truppen führte, traf am 20. Okt. in 

and röekte einige Tage 

■T Hauptarmee, 40—52000 H., 

. WbÜ, diese» Platzes hatten 

:; befestigte Stellung belogen, 

. Flügel bei dem Dorfe J, ('/, H, 

mit der Mitte bei dem Dorfe 

I (1000 Sehr, edvatl Mone} und mit 

nX.FUgel liei Faubourg du Bcrtitimont 

, sdl. Mons), Nach Vertreibung 

, Vorposten aua Thulin und dem 

i Boossn am 3. und 4. Nov. stand 

. dem österr. Heere gegen- 

1 beachloBP. ani B. anzugreifen. Fer- 

_ e den I. , Beumonville den r. 1 

, wetclier durch da« Korps von Ear- 

■ Sply (15U0 Sehr. adl. Faubourg du 

nt) verlängert i^rde, während sieb 

I den Befehl über die Mitte vor- 
tiehaUen hatte. Unmittelbar unter ihm 
atand LodI* Philipp , Hzg von Chartres 
(U«n. t^alice). Aoi frühen Morgen griff Fer- 
rmaml äiu fdwstl. von J. gelegene Dorf tjua- 
rrgnoD an imd nahm ea naeh hartnückigeT 
Vertheiiligung gegen tu U., um Bodann zum 
Voip-iff auf J. selbst TOi-zugehen. Dieaeü, 

j leiten von den Franzosen umfaset, 
<n (Jen OsterreicheiTi aufgegeben 
<'i>^ aich nach Mons zurückzogen. 

II hatle die Mitte und der r. &anz. 
!i energisches Artilleriefeuer gegen 
i'.l'erliegenden Schanzen unterhal- 
'»-id« gingen nun, gleichzeitig mit 

-> _MÜ'e des 1. Flügels auf J., gegen die 

iT4rrT StcUungen vor. Das vor der Mitte 

hogcndi! OnhSla wurde nach leichtem Kampfe 

b«aetxt.aheT ein rechtzeitig unternommener 

[Htgnul'iiB der Oaterr. vertrieb die Franz. 

nU ftruBH*m Verluste aus dem Gehölze, und, 

da ^örhuatig die fViimi. Reserven so nahe 

tmiikt, dass sie dem wirkaamen Artillerie-' 

ifaer aaiffoselrt Waren, so trat Unruhe ein; 

■ .' Hrigade wich ans dem 2. Treffen' 

i. iiirt. In diesem kritischen Augen- . 

■ .:.' Gen. Rgaditö seine Autorität * 

'I ii.i..'Ile die FlOcbtigen und führte. 

■ mit den weniger erschütterten Truppen 

tfgtm die Schansen, die nach tapferer^ ' 



Widerstände genommen wurde: 
zu gleicher Zeit Beumonville die Verscb 
Zungen des I. Flägels eroberte , Harvü 
Cuesmes den Oaterr. entriss und i 
aus die Rücksugsstrassc nach Mons unter 
Feuer nahm, so war die Schlacht entschie- 
den. Die Österr. verloren nach den Depe- 
schen des Pariser Krgsarchives S ßcach. um) 
9—7000 H., die Franzosen 4000 M., n. A. 
nur halb so viel. Die Schlacht, entschied 
über das Schicksal von Belgien. Moos liü'~ 
nete am 8., Brüssel um 14. dem Sieger seine 
Thore. Die österr. zogen eich über Brüssel, 
Löwen und Lüttich nm 14. Dez. bis hinter 
die Erft zurück. — Oesch. d. Krge L £urO(>a, 
I, Lpzg 1827 (mit Plan); v. Sybel. Gesch. dt 
Revolutionszeit, 11, Dsaldf 1834; österr. Mi],qJ| 
Ztschrft, I., 1812; Mil.-Tschnbch . I. JhtgJ 
1819. mit Plan. 

iena, Stadt im Ürhzgtm Sacbsen-Weitonr 
lun 1. Ufer der Sajile, QOOO E.. Uuivertitit. 
Das Thal der Saale ist -bei .T. tief cinge* 
schnitten, auf dem I. Ufer erbebt &ich mit 
steilem Hange und ziemlich schwierigen Za*Ji 
_" _ an hohes Pkteau (mehr uIb lOOU' Ob.; ! 
U, M.). welches der Thüänger Hochfläche m*^ 
gehört (lindgrafenberg). 8». 

' " lacht bei, 14. Okt. I8oe. — In- 
folge des Gerechtes bei Saalfcld am 1U, Ukl. 
(s. d.) war die preugB.-afichs. Armee dM 
Forsten Hohenlohe bis J. zurück geganjje» 
imd hatte auf der ndl. der Stadt anf dam L ■ 
Ufer der Saale gelegenen Hochebene SUU 1 
lung genommen. Noch nm 12, hatte di» 
Nachhut ein Gefecht bei Winzerle gehabt. 
und am 13. ihre Stellung auf dem läudgra- 
fenberge vor dem Andrängen der franz. Vor- 
hut räumen müssen. Die Hauptannee unter 
dem Hzg v. Braunschweig marschirtc unter- 
dessen über Erfurt und Weimaj nach Au- 
erstädt (s. d.), um sich mit Hohenlohe an 
der mittleren Saale zu vereinigen. Die Hee- 
resabthlg des F. Hohenlohe. 4G Bat , 73 Esk. 
H6— 37000 M.. stand nm 13, ziemlich weit 
vertheüt; F. Hohenlohe, mit der preudt. 
Div. Orawert und der atlcha. Div. Zesch- 
witz I, 2!l Bat.. 41) Esk„ c. 23000 M., halb- 
wegs zwischen Weimar und J. zwischen Ka- 
pellendorf unil bserstadl , theils im Lager, 
theils im Biwak, mit vorgeschobenen Posten 
gegen die Strasse von Weimar und den 
Schwabhauser Orundi Gen. Tauentzien mit 
12V, Bat., 10 Esk., c, 6000 M., bei Closwitx 
(7 Km sdwstl. Kapellendorf), Lülzerode und 
dem Isserstkdter Walde, wohin er nm 13. 
vom Landgrafenberge zurückgegiingen «'ar. 
endlich Cien. r. Holt^cudorff mit 4V) Bat., 
33 Enk.. c. flüOO M. bei Nerkwitx (3'/; Km. 
ndl. L1o9vitz) und 12 ndl. davon gelegenen. 
Dörfern kantonnircnd. vorgeschobene FfstMi / 




nadi KanibuTg und Dombnrg im S^^itbolc. 
GegenObpr stand di^ fr»ni. Armee- in &«t 
dreifuch Tiberlegeoer Stärke . demlich kon- 
lentrirt, in -nnd um J. und zwar Laatios mit 
22W0 H. nebat den Garden auf dem LbucI- 
grufeu berge nnd dessen Abhängen. Soult 
mit 4I0UA M- im Snidthale unthtb J. ösU. 
- vom Landgrafen berge, Augereau mit 193O0 
3f. im Höhltfaale aiif der Weimarer Strasse, 
wtttl. vom Landgrufenberge um Flobberge, 
Ne; (.131)011 M.) war am 13. mit «einer Spitze 
(3000 M.) bei J. eingetroffen. Morat erreichte 
den tJ)., mit 60 Rak. von Naumburg kom- 
mend, Kaauborg nnd Domburg-. Nach der 
Ditposition Kupoleon's sollte LanneH, itls , 
das Centrum der Armee, am H. Okt. mit, 
Ta^esanbrucb vorgehen und CloBwit^ an- 1 
fp'eit'en, Augereaa ahs 1. FlSgel in den au^ 
dem Mflhlthule nach der Hochebene führen- 
den Bchluthten vordringen, Soult aJs r. Flu- ' 
gel dtirch das ItnnthiU dos Plateau erstei' 
gen, Hurat. vom Sanlthale aus auf das Pln- 
teiLu vorgehen und den änssersten 1. F)Og«l 
de» Feindes umfassen. Napoleon gtüiibte 
die ganze preuss.-a&ehE. Armee vor sich eu 
haben, und F. Hohenlohe war der festen 
tberzeuguBg, dn«s am 14, kein Angriff ku 
erwarten «ei, weshalb er auch nur die Wei- 
sung gegeben hatte, ans den innehabenden 
fitellungen die. Bewegungen des Feindes ge- 
nau m beobachten; er ahnte nicht, daes er 
die ganze feindliche Armee wnd den Eaiaer 
vor sich habe. — Den 14. Okt Uhr fr. griff 
Laimes die Abtheilungen Tauentsion's an, 
welche dieser aas der Stellung von Cloawitz 
und Lntzarode hatte vorgehen lasaen. Ein 
(lichter Nebel hinderte jede fberaicht, und 
hemmte das Vorgehen der Franzosen, so 
dam hier fast 3 Stnnden lang nur ein 
Schtttaengefecht geführt wurde. Erst gegen 
ü., als der Nebel sieh etwas verzogen 
hatte und Lannea die Schwache des Gegners 
erkannte, ging er energischer vor. Closwitz 
und Lutzerode wurden genommen und die 
Zahl der anrückenden Bat. nahm fortwäh- 
rend zu. Tauen tzien machte vergebliche 
Anstrengungen, seine Stellung zu behaupten. 
TJachdem die Hälfte seiner Mannschuft todt 
oder verwundet, und alle Mnnition verschos- 
sen war, führte er die Rgtr. welche noch 
geBchlossen geblieben, nach Vierüehnheiügen 
und Kl. Romstädt xurliek, auf dem Dorn- 
berge nochmals Front machend. Einige 
Bat. freilich waren in ungeordneten Trupps 
geflohen 

AI* die ersten Schffsae bei CloBwiti fielen, 
liess der in Hödigen (Bödehen) kantonnirende 
(i«a. V. Holtzendortf »ogleich seinen Trup- 
pen den Befehl zum Ausröcken und Sammeln 
i Nerkwitz zugehen. Bei der WeitlSuSg- 
X der ijiiartiere war die Ausfahning lung- 



aam. Nun führte er die zuerst Aiikoaunan- 
den gegen Cioswitz vor, atiess aber 8chon 
auf die Spitzen des durch doH llautbal Tor< 
dringenden Soult'schcn Korps und musst« 
Halt macheu. Als bald darauf auch die 
durch die Schluchten von ^etgen tmd Noo- 
Gdnne aus dem Saaltliale auf die Hochebene 
vorgegangene fi'anz. Kar. auftrat, musste er 
sich hinter den Abschnitt von Nerkwitt, und, 
anch hier von Übermacht angegriffen, nMh 
Stobra zurückziehen. Dadurch vcar dieser 
Theil des Heeres ganz abgedi^jtgt, aber dai 
Vorgehen hatt« doch bewirkt, das« Lannea, 
der dem HUckznge Tauentzien's gefolgt war 
und dabei eine HalblinksschweBknng ge- 
macht hatte, Htch in seiner r. Flanke bedroht 
glaubte und dorthin einen Haken bildete, 
wodurch das schnelle Nachdrlingen gehemmt 
wurde. Es war liierdiu-ch Zeit gewonnen, 
die im Lager von Kapellendorf stehenden 
Truppen zur Aufnahme Tauentzien's heran- 
zuführen. Ohne den Gefehl Hohentohe's ab- 
zuwarten, hatte Gen. v. Grawert aeine Div. 
das Lager abbrechen und antreten lassen. 
um 'Kie nach Vierzehnh eiligen zu fObren; 
Hohenlohe aber gab Gegenbefehl, und hier- 
durch, so wie durch die SchwerfUUJgkeit 
einer FrontveriLnderung nach damoli^mn 
Reglement, ging viel Zeit verloren, so dnM 
Vierzehnheiligen und Krippendorf schon in 
Feindenhänden warfen, als Grawert dort ein- 
traf. Jetzt überzeugte sich Hohenlohe aueb 
von dem Ernst der Lage und .führte die 
Rav. seines Korps sel1}8t nun Angriff vor. 
Vor dem Yerlaasen des Lagera hatte er noch 
dem bei Weimar stehenden Qen. v- Büchel 
Befehl geschickt, sogleich auf dtts Schlacht- 
feld zu marschiren. Einige ^QckUcba At- 
tacken der Kav. auf Timillinin) und die 
Wiedererobening einer schon genosimenen 
reit. Batterie lies» den F- Hc^enlohe tönen 
glQckliclien Erfolg erwarten, so dass er 
Rachel Igegen 12Vil'-) «igenliess: „BU jetst 
geht alles gut, ich schlage den Feind an 
allen tirten." Nun lies« er die Div. Grawert 
vor Vierzehn heil igen anftnarichiren und ein 
Feuergefeciit beginnen, um in dieser Stellung 
Röchcl abzuwarten. Die sächs. l>iv. Zeioh- 
witz war auf dem r. FMgel vorgegangen 
und stand getheilt gegen Isseratadt nnd 
gegen die Schnecke an der Strasse nach 
Weimar: die Re^te des Tanentcien'schen 
Korps hatten tich hinter dem 1. Flügel der 
Div. Grawert wieder formirt. — Das. Ge- 
fecht bei Vierzehn heil igen vrurde stehend, 
wobei indes die Precasen durch GescUltl- 
und Kleingewehrfeuer grotise Verluste erlit- 
ten. Als aber die Franz. auf dem 1. Flügel 
durch das Vorrücken Augerean's aiu dtim 
MühUhale sehr verstärkt wurden iuid anf 
dem r- Abtheilungen Soult s den Gen. v. 
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idoTtl' lum Verlassen Stobras und { darcb die Fliiohtliii(;e, Juidi edcli videiw 

1 Kfickznge nnch Apolda genOtigt lintten 1 Hi>redieiule Bot'ehlu und die L'ngewijsheit j 

■"""■" T wachsender Zahl des SammelplateeB enlstiinden w^l^. iJw Z»i- 

"ueilte 1 Ha^nDenhiing wurde mehr und inebr gih 

n der lockert und die frunK. Kxv. benutzte dies. 

Auf- uni fortwährend daawiachen au ftihien. In 

ine eintreffen werde. Dieser Kilckxug, der Nacht vom 14./1ä. Kiste sich die Hoben- 

B mit ziemlicher Ordnung aoggeRihrt, lofae'eche Armee fa«t güniilich aat; dinl'rnni- 

bei einigen itgtm in regellose Flucht mer der gleichzeitig hei AuersUldt (£, d.) gt>- 

E aller Bemilhangen der Gen. und schlagenen flnuptarmee vermischten oich 

■ Die Fcana. folgten und ihre Massen theilweise mit ihren Herten und erat hei 

>«t«n hnld beide Fl&gel: ihre Ka.v. he- Buttelstüdt gelang es. einzelne geschlossene 

I Einbauen, da Truppenkörper wieder heraus teilen. In 5 ge- 



lobe den Befehl zum BQckzuge, ii 
Ibimg, da«s Bflchel zeitig genug x 



I jede Lnordnung ■• 
ilU> preuM. Kav. ihr nicht mehr gewachsen trennten Abtheilungen waren Preusseu i 
qbJ die reit. Art. zerstört war. Die schwe- Sachsen von den auf jodem Punkte mit B 
12 Her konnten v ' 



^^HdA ■ fortgebracht werden und blieben 

^^Bbaa. Die eächa. Div. Zeachwitx in ihrer 

^H^gndiollenen Stellung hatte den Befehl 

^^im Mckznge nicht erhalten, sie hielt eine 

vxitlnng den wiederholten Angrifien Auger- 

Miu'ii Sund, wurde aber von allen Seileo 

nniringdt. i<o dm» es dem Gen. Zeschwibz 

nur (lekng, mit wenigen geschlossenen Ah- 

th^ilimgen sich durchauschlngen. Ais Sam- 

luelfunkt hatte Hohenlohe das Plateau auf 

ilnm I. tJfer der Um beotimmt. 

[ iBiwiadienwarBüchel mitlSBat. läE9k.,c. 

OH., gegen 2 U. nehm, (in unbegreiflich 

Mr Zeit) bei Kapellendorf eingetrotf'en 

D beseUo« Hogleieh gegen den Feim' 



den elenden Pferden j uud mehrtkcher Überzahl auftretenden franz. 






Korps einzeln geschlagen; i9 Off., duranler 
U Stflbsott waren gebUeben, 263 Off., dar 
unter « Gen.. 32 Stabaoft'. verwandet. Uei 
Verlust an Mannschaft konnte nicht festge- 
stellt werden, JS preius. Gesch. fielen in 
Feindes Uond. Der Verlust der Fran». ist 
nicht angcgebsn. muM aber selir bedeutend 
gewesen sein, da »i« oft lilngcre Zeit 
wolgexielteo Feuer und den energiiolicit 
Angritten der Kav- AUKgesettt waten, 
Höpfcer, Krg V. IsOß/T, I, Brln iHiä. r. 

Jernak, Timothejewitsch Alekin, irt 
einer der berühmtesten Repräsentanten dtm 
freien KasakentnmcB, das Eur Zeit Iwan' 



'«agehen. Unter Zurücklassung einer Eeaerve Grausamen einer rüdes tuueuden VölkerwK»- 
anf beiden FlOgeln u. in der Mitte, defilirte derung vergleichbar über den Ural nach Si> 



rordrang und die dort wohnendeti 
durch abermals viel Zeit verloren ging, und ' tataiischen und samojetischen Völkerschaf- 



durtb iltta Dorf, liess aufinarschiren, wo- birien 

- - - -U- - 



rückte in entwickelter Linie gegen Gr. Rom- 

■tut vor, weichest eben von den letzten Bat. 

(ItHwert'« nerliisBeu wurde. F. Hohenlohe 

hiill.- fich liilthel ajigeschloKsen, aber die 

I '< lies Uefc lila abgelehnt. Antangs 

K'üchel einige Vortbeile, trotz üe» 

II Feuers des Feindes; er selbst 

• ifHiiei-e wurden verwundet, die 

Hill sehr gelichtet, und der An- 

t>indlichen Hassen wurde iiumer 

<< d»si bald beide Flügel umfaßt 

ii [i-T Befehl zum Rückzuge wurde 

ig, aber nur mit Mühe gelang 

f in fester Ordnung zu halten, 

■" ' * nd flohen. Durch die 



erreichten den alten Lagerplatz ' ' 




ten dem Scepter des weissen Cxaren unter- 
warf. Geboren wurde er innerhalb der 
zwischen Eama und Tschassawaja gelegenen 
Besitzungen der Familie Stroganow, wielcfae 
ihr von Iwan gewissermossen als eine üreni- 
murke gegen die wilden V'Qlkerachaften Si- 
birien s erblich überlassen worden waren. 
Sein eigentlicher Name, war Wasrili, die Be- 
tseichnnng J., unter der er berühmt wurde, 
bedeutet so viel wie Feuerbock oder Dreifiiaa 
und wurde ihm von seinen GeniirteB l>eige- 
legt als sie mitsamen die Wolga uud Kaum 
auf ihren Schilfen unsicher machten. Bald 
zum Ataiuan erhoben, betheiligte sich J. an 
dem übertaltc auf einen an den Czor ahge- 

lommen, boteu sie noch einige 1 schickten persischen Gesandten. Derselbe 

■Mäiarf nachdrängenden Feinde die I wurde getödtet und J. mit seiner Sthar für 

igelfrei erklärt. In Heiner Not wandte er 

'h bald ; sich an seine Schirmherren, die ätroganow. 

|I* TOn allen Seiten angegi'ifl'en nahen. 1 und dn <liese Leute brauchten um Perm 

die Sachaen. welche sich durch das ' gegen die Tatiiren zu vertheldigen, wurde 



I 



I Ao^reau'ü durchgeschlagen hatti 

I liier ein : nn ferneren Widerstand war | nommen 

t SU denken. 

Ml machte dem Kampfe ein Ende. 



Geführten ui Gnadeu uufge- 

nit SOO M. Ober den Ural auf 

einbrechende Dunkel- 1 Eroberungen auageaundt. Tm Sept. 1&81 

~ ~ Btiessen sie auf das Heer des sibiri^cben 



wthrt» »her noch die Verwirrung, welche I Czar Kutschum untrer Muna. 'Ccnu^. ^^ 



I 



Fnnde wurden durcli eine OevehrsAlre aus- 
rinandn- gesprengt und Bücbtoten uacU der 
UauptfittLdt Sibir oder laker. von wo eiuk 
Kutediani eeinen Sohii Mohmet-Kul mit be~ 
deutonden Streitkrilftsn J. entgegen acbickte. 
Diu Kaaaken degten und ecbifften den To- 
bol abwärt« dem Irtiuch xu. wobei aiä stete 
Vortheile über die vorfolgeDdcn Gegner da- 
vontrugen. Von Kutschnni und Mabmet-Kul 
In der Nähe des Irtinrh in einen Hinterhalt 
gelockt, waren die Ka^aken in h<>cbster Ge- 
fahr, und nur die Energie J.'a vermochte den 
Feind nach verKweifeltem Eampfe lur Flucht 
üu venudassen. Mit diesem am 2Ii. Okt. er- 
fochtoncn Biogo war die Eroberung Sibiriens 
biü mm Ob und Tobol entschieden. J. tag 
in kkcr ein und machte reiche Beute, wäh- 
rend auch andere' Völkerschaften, ho die 0»t- 
jllken unter ihrem Fflrat Boar, Unterwerfung 
gelobten und Tribut brachten. Der von 
sfineo Wunden genesene Mahmet-Kul ver- 
Miiuht« das Kriegsglürk noch einmal, ücl 
nbcT als QefiUigener den Russen in ib'e 
H&ndo. J. liess nun im J. 15S2 den 
Strogttnows und dem Czar seine Erfolge 
melden, worüber letzterer »o erfreut war. 
du» er J. und seinen GelUhrten nielit 
nur versieh , eondern ersteren auch zum 
Fürsten von Sibirien ernannte nnd ihm 1L£3 
SOO Strelitten xa HUfe schickte. Die Erobe- 
ret; wurden nun aber, des Klima unge- 
wohnt, von Miageschick aller Art heimge- 
*ncbt. Die unterworfenen Völker empOrteu 
sich. J. niusote l&M wieder um Hilfe bit- 
ten und konnte sich nur mit Hübe in Iskcr, 
t«n den Aufat&udisehen nmriugt, halten. 
Dem listigen Cxnren Kutachum gelang es 
tmdlicli im Sonuncr ih&i J. durch Vorspie- 
golungTin mm Vctliusen seiner Stellung ku 
ludieti und ihn und seine Schar im Schlafe 
taa l'fer des Irtiscb lu nberfallen. Nur ein 
I Mann vennocht« sich nach Isker zu retten. 
J. »elbat verruchte auf seine Schiffe zu ent^ 
koiumen, wurde aber beim Sprunge durch 
die Schwöre der ihm von dem Czaren ge- 
sclienkten kostbaren Itüstung ins Wasser ge- 
sogen. Am tX Aug. fand ihn dort Ijeim 
Fischen ein Tatu r. NameciB Janin. Er wurde 
von den Feinden 6 Wochen über der Erde 
Miasaon und Kutachnm selbst benutzte den 
LücbuAm als Zielscheibe für seine Ifeile. 
Di» Krieger J.'ii verloren voUstfindig den . 
Kopf und muüsten Isker rfiumen. Nicht' 
kng« aber dnnertr n. so kamen ans Rusa- ' 
laad neue Streitkr^ne nnd die Eroberung i 
äbirieiw nahm raschen Fortgang. — Kuas. 1 
ZtBcbrft Niwa A. v. D. , 



, Alexei Petrawitach. raae. Uen., 
US U. Mai 17" in Uaakwi geb. Stän Va- 
ter, «■ wmig begfiteiter Edelnuuin, mletit 



KanzleJchcf des Gf. Saamailow, 
wandten von Potemkin. rermochte ihm nur 
eine obcrdäehlich« Erziehung zu ^ben, 
SSsiite ihm aber Liebe zur Thätigkeit und 
Pflichttreue ein. Aus der udligen PensioB 
EU Moskau kam J., 13 J. alt, als Sergeant iij 
dae zu Petersburg gamisonirende llgfi 
i Preobrasbensk, von wo er mcb aas Mtuisel 
an Mitteln am I.Jan. 1791 als Kapitän iu Ooh 
in der Moldau befindliche Nischego rodski'adw 
Dnig.-Itgt versetzen liess; kam dann nla 
Adj. des Gf. Ssamailow wieder nficfa Potcrx- 
burg und auf Grund seiner artülcriatiscbei» 
Studien am 9. Okt. 1793 in das 2. Bombar- 
dier-Bftt. des adligen Art-Korps. Er nahm 
als snlcher am pobi. Kriege v. IT84 fchcJI, 
war 1705 bei der österr. Armee in Italien 
und 1700 mit Gf Valcrian Sabow im Kriega 
gegen Persien. So hatt« J. schon mit IS J. 
grosse Erfahrung, ja eme gewitae Berühmt- 
heit erlangt, da wurde er beschuldigt an einer 
Verschwürung betheiligt eu sein, nnd nach 
Kostroma verbannt, woselbst er 3 3. bleib«u 
muKste. Seine Verbannung beuutzte J. m», 
Studien ulier Art Nach der Thronbe«t-ciginig- 
Alexander's 1. ward er wieder angestellt. Ini 
Kriege von ISU6/7 war er Oberst und schuf als sol- 
cher gewiasermassen ein Arl-Eserair-Kglmt. 
Noch glänzender ward seine Thätigkeit USil' 
sein Kahm im J. Ib12. Kntusow sagte von. 
ihm einst: „il vise iiu GOmmaDdemecl de» 
anne'es". wogegen ihn der Grossf. Konstant 
I tin. seiner Eitelkeit und seines Strabens nach 
I Popularität wegen, einen Blender nunnte. 
I Er war als junger Gen. einer der HauptraUi- 
geber der Heerführer, in allen schwierigen 
Lagen wandte man eich au ihn, uichtsdesto- 
weniger wurde sein Name ^t nie lobend 
erwähnt, und zwar weil er sich den Vorge- 
setzten, ja selbst dem Gf. Aiaktacb^jew ge- 
genüber, i.te(s 80 schroff, ja grob benahm. 
Far die Schlacht von Smolensk «rnrde J. 
von Barclay de ToUj-, dem er als ätab«ch«f 
beigegeben war. tum GL. eingegeben and, 
kommandirte er später eine Zeitlang tia«' 
Gardekorps. In Ungnade gefallen, ertiielb 
er dann wieder eine Division, wcÄei ÜUIW 
ein Jüngerer als Korp«kmdt vocgexog«! 
wurde. Infolge verschiedener Znrücksctznn- 
gen nahm J. im Nov. ISlö seinen Abacbivd' 
und log sich auf »ein Gut eucück, ron «o 
er. den man allgemein >ls .iiomiiiv anx 
grands moyens" kannte, im Frabjaltr IftllS 
zum Oberkommandirenden im Kanhantt ub4 
ausserordenüichen Gesandten in Penäen be- 
rufen wurde. — Seine Hauptkätnpfe im Kau- 
kaaus waren gegen das Bergvolk der T«cbt^-• 
t$chenien gerichtet, und sdtlafr er im J. 
l^G ein pers. Heer anter Abbas Mir» )Uf 
rück. Kaiser Nicobii befriedigten jedod) tU» 
Leistungen J.s, nicht, ^iMr «r ihn ISSt 
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JeroBalein 



' Sotib 



CTch Pdskiewifacji a^ilüsen lieta. Seitdem 
I ' J^. in Mwkau. woselbst er sich mit 
iritVtclIep^ besc^aftif^te. Näheres üler 
I wicliügwt« Periode wioe« Wirkens a. 
«tauna. — Wajenny Sbomik IS60i J.'b 

tghtb i. HuDflk. WjlBtnik im. A. v. D. 

^"leniuleai llilrk. El Kud«), tQrk. Stadt in 
Tiea anf d^i Plateau wstl. der Mefen 
inpaJte, in weichet' der Jordan durcli den 
i Clenemreth dem Todten Meere Kugehts 
, nmo E., darauter viele Christen. Im 0. der 
Stadt, zwischen ihr und dem Olbcrge, -fliesit 
in tief angeschnittenem Thale der jetrt 
ineittenq trockene Bii«h Kidron zum Todten 
Meere, deasen Nordende c. 'i M. von J. ent- 
" pt irt. J. i«t mit starken, von ThOi-men 
kirten Mauern umgeben nnd bat eine Art 
« Citad«llc. . Sx. 

- TO» BefüBtigong TOTdavidiacher Zeit war 
(Kfe Biirg-Jobus aijf dem Berge Zion. Niich- 
dem e< den Israeliteh 1050 v. <.'hr. gelungen 
VHt, die Burg zu erobern, wurde J., als 
'Mitteli>unkt deä Reiches, von David nnd 
Salomo befestigt. Die tolgenden KOnigi- 
ÜailMi Jotham, Hiakiiu und Manoas« ver- 
volle tllndigten die Befestigungen; IIiijkia3 
(Ungah dii; innere niedere Mauer mit 
. einer zweiten stfirkeren und ventah ide 
mit Thflnuen. ' Trotzdem wurde J. unter 
. Kehabeum'M Itegiening von Sisak von -Kgyp- 
l«a. dünn von Joim. Kg v, Urtiel, cniUich 
itft> V. Chr. nach 2j, Beliigemng von den 
Cbaldiiern eingcnonunan und von Nebukad- 
tmur lemtOrt. Nacb der Kilcbkehr aoH dem 
Babylonischen Eiilo ward J. mit Ueibelul- 
lung des alten Plane« wieder aufgebant; 
erlitt neue Eroberungen durch Alexander i. 
Ilr , riol>>m$08 Ijigi (320 v.Chr.), Antiocbu« 
(1(11 v. Chr.), Pompejos, den 
'■.ikdfoB, Herodes (37 v. Chr.), Sabi- 
1 u. Chr. durch Titu». Nach der 
II /.entOrung durch den Letzteren 
, [it-ii<tia .1. unter Hndrian, Confltantin d. Gr. 
(Ulli JuKtinian ab villlig neue Stadt. .1. blieb 
unter der Herrschaft der oatröm, Kaiser, bis 
(H liH vüa Khoaro^ H,. Kg der Perser, ero- 
1i«rt. waml; ßlS gewann der Kaiser Hernklius 
.J. iwar wieder: fi3s ober wurde es wieder 
dnicb Klialif Onjur ohne MtUie genommen. 
liitT In mriehtigtcn sich du^ Turkmanen J.'s, 

*. Kn^oBÜilirer unter Gottfried von 

■ ll«? dip Sanvcenen. 1229 Kaiser 

I II.. 1244 die Muhamedaner, 13M 

<i< Mameluken. 1517 eroberte J, 

-•LilUin Sclim I.. dessen Sohn undi 

lie Stadt lfi34 mit dn jetzigen j 

iimgub. Seitdem blieb J. der 

t .iworfeu, big'dicse sich IM3 ge-j 

i>tiiik!i '.ib.. Sjnrien und mit diesem auch J.l 

■ »n MeheuieJ Ali. Vhokönig von Sgyptun.l 



abintretes; ISIO kehrte ch unter dis Herr- 
schaft der Pforte Eui-ück. — »Josephuii, G«soh. 
d.'Krgs d. Joden/ Amstrd. ITSfi; BJccoltui, 
De hello a chrixtianis contra barbaro.'' get^-a, * 
IV. aiö. IT.-!!; Wilkcn. Gesch. d. KreiWBtlgä, , 
1, XI, Lptg 1807—301 Robjnaon, PalaeaÜrtV,'! 
Halle tS4l— J2. r' 

Jervle, John, siiiltor Lonl St Vincent, ' 
engl. Adm., geb. am 9. Jan. 1734, erhielt, 
schon wahrend des 7j, und wiUirend de^ 
engt.-franz.-Epuu.-holländ. Krieges mehrfach 
mit Auszeichnung (Bathorden) genamit, 1794 
den Befehl eines zur Eroberung der frans. . 
Antillen entsendeten Geschwader« und ent- 



Uittelmoerc und sehlug hier luu 14. Feb. HÖT 
die Spanier beim Kap 8t Vincent (9. d.), 
unterdrückte darauf mit Entschlosgenheit und 
Festigkeit auf der Flotte sich zeigende meu- 
terische Begungen (vgl. Groasbritannlen. 
Miirine), führte verächiedtntlivh daa Kma- 
uTondo der Jtjinalflotte, und starb ule „Ad- 
miral of. the Qeet" (erster Admiral) am 
20." Man IS23. — E. Lodge, PortraiU of 
iltustrious persannagei). 13. 

Jllllk (tatk.), JahresgehaU, Pention. X>. 

Joab, ,8chwestersohn Kcnig Davide, derlhn 
XU seinem t'eldherm machte. In dem Kampfe 
gegeil 'den AnhiüigBr Saul's, Abner (9. d,). 
xciohnete sich J. aus nnd besiegte IQS.t t. Ch. 
desacu Heer in blutiger Schlacht. Dann unter' 
warf er die Ammoniter, besiegte nnd todtete 
beim Wald« Ephraim den abtrllnnigen äohn 
David's, Absolon (a. d.), ward ober, da.tr. 
spater sich selbst des Abfalls von David schul- 
dig machte, bei der Thronbesteigung 8alomo'a 
durch diesen hingerichtet itO<H> v. Ch,): Er 
war einer der besten jQdischeu Feldherren, 
bei seinen Truppen beliebt, aber jäluornig 
und herrschsüchtig. — Bibel, 2. Bdi Siimuclis i 
Kaiisler: Galitiin 1, t. — cc — . 

Jons, KtJnig von Lirael. tritt 634 v. Ch. diu 
Regierung an. hebt die* in Terfatl gerathene 
Annec, nimmt den Sjriein die ßüher ge- 
machten tlrriberungen wieder ab, beniegt den 
Kcnig Amazia von Jilda in der Sehlacht bei 
Bethsantch, Nach lüj. glorreicher Re^rung 
hintorliess er seinciii Sohne Jerobcom daa 
Land in blilhendem Zustande, — Bibel, i. Bchi 
d. Kgt!, 3. d. Chrunik'Oalibin I, 1. — cc— , 

Joch (Terrainlehro). Man veril«ht dar- 
unter die Einsattelungen vonUcbifgskSmmen. 
Zum Theil sind sie sanfte Ausbuchtungen, 
mm Thril tiefe Ausschnitte, niuncntlich 
zwischen spitzen, steilen Gipfeln, wo sie auch 
wol Engpasse, Pässe, Fnrka, C0I und 
Port genannt werden. Ihr Scheitelpunkt '^ 
wird in der Schweiz Scheideck, t. U. 
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«lUimlt Aen ReicbenbuchHllen nod Orindel- 
wbIiI, in Frankreich hie und du ,1a balanc«* 
gpnnniit, /_ B. in der Cöte d'oT aw. Niiita ulid 

, Pouilly en Bourgogne. Von der Höhe n»d 
Zii^tänglichlciMt diuser niedrigBt«ii Stelle des 
J.es bangt üei erlCiiehterie oder erschwerte ' 
Verkehr nb. Die J.e haben in sofern mili-. 
liti'üche Dei^euliiing , d.1b sie wichtige Über- 

■ gSn^e nber die (lebirgsk&mme !ni bilden ver- 
iiiCgPi\. Nach ihrer Zahl und Pasairbarkeit 

' liebtet sieb ihr Wert, öewönlich tritt bei 
ecbwirrit^ea Gebirgsfilier gangen eine Umgeh- 
ung selten« des Angreifer» ein. So leicht 

. taktisch dieVertheidigung eines einzelnen J.cb 

. crecheint. m Bchwierig wird das Halt«n einet 
grtlBeeren Anxolit. da dioe den Tertheidiger 
rar Zersplitterang »einer Kräfte nStigt. ~ Auf 
Um Daner vermag daher die Vertheidigung 
Ton J.en im allgemeinen eine Spermng des 
Ijberganges nicht zu bewirken, wol aber ver^ 
Disg sie fflr den Angreifer ZeitTerhist hervor- 
lurufen, besondprfl_ wenn fortifikatoriache An- 
la|^, auch nur passagerer Natnr, eie unter- 
stntEen, a. B. 1809 die Vertheidigung des 
PredilpasBea durch die Österreicher beiin 
Rttckznge des Entizg Johann aua Italien. Dom 
Blockhaus.düjselbat (Osten-, mil. Ztschrft 1843 
Bd. 4.) und diejenigen von Malborghetto 
{ebead. 1813, Bd. 2. Vgl femer Mil.-Wchbl. 

, ISIS, Nr. 88) hielten den Marsch der frans. 
ARnce aber 3 Tage auf. B.v. D. 

loohijugam, (kriegigeschicfatl ich), ward 
durch awei in (Ue Erde gesteckte Speere ge- 
bildet, dieiiner über sich einen dritten trugen. 
Die von RSmern besiegten Feinde musaten 
iiim Zeichen der Unterjochung, nachdeui sie 
die Waficu abgelegt, hindurchgehen. Die 
Samikiter und Nuuianliner legten den Bömem 
die nämlicbe Demütigung auf. — Ottenberger. 
KrgBwin d. Hörn., Frag 1824. J. W. 



ilHlbaglones, iobbagionea caetri, hieBsen 
im ungarischen Erie^wesen de« Mittelalters 
liAld olle Kriegslente, bald nur einzelne Klae- 
^vn von Vorgesetzten. — Meynert, Krgswsn 
(1, rngarn, Wien 1818. . H. 

IfinMiplog, Hcbwed. Stadt am SSdende des 
WcttCTSeea, 13000 E., Fabriken, Handel. In 
der Nahe Hiisqvarnn. gcÖBaeate Gewehr- 
fabrik in Schweden. K09 Frieden von J. 
zwischen dieBtfm Lande und Dänemark. S?. 

lotumn von Luxemburg, der Bünde. 
Kg. von Böhmen, ala der älteste Sohn Kai- 
ser Heinrich'» VII, und der Margarete von 
'Bmbant II9U geb., heiratete, kaum 15 J. alt, 
die jüngere Tochter KgWeniel'i) IV. vonBöh- 
1 und bestieg, nitchdem er den Regenten, 
len Schwager Heinrich von Karaten, ans 



Prag vertrieben und ihm oncli die fitn^gm 
Städte des Landes abgeooninien. hatte, 1311.' 
den buhmischen Tbron. Auch die mährisdum 
Itanbritter bekämpfte er mit Ölilck.' Von 
seinem Vater wDiirond daasen ROmemg« 
r.um Reichs verweset eing«reUl, war er im 
Begriffe, diesem HilisvSlker iiutufilhren , al« 
ilim HU Mailand die Niieliriclit von dMiKD 
Tode zukam. Bei der nun foI^Cndcu Kcnig«* , 
wähl stand er auf Seite dee Baf erahtmclgs 
Ladwig, der ihm für den Fall der Krlcdi* ' 
gung Brabant. Lolbringen und Limburg v«iy 
gpracb. Nachdem J. die aufrührerischeii 
Statthalter von BBhmen und M&bren, Hein- 
rich von Lippa und Johann von Wartenberg, 
zum Gehorsam gezwningen hatte, unterstQtste 
er Ludwig gegen Leopold von Öüterrsich bei 
Esslingen (13U). vermittelte zwischen «leu 
GegenkOnigen eine Waffenruhe und nabln 
an - der Ent«cheidiuig9schlacht bei Ampfing 
(8. d.) 28, Sept. 1322 rähmliübe» Antheii- 
In Verbindung mit Triar; Lothringen uail 
Bar belagerte J. J324 18 Monate big Mcta, 
erwarb 1327 durch Vertrag Breslau und be- 
kriegte 1326 mit Gluck den Ibg Frledrliifa 
von XJeterr eich. Im nämlichen J. nntperstätjrt« 
er Philipp von Frankreich gegen die FIuu- 
länder, besiegte diese bei Cassel (23. Aug. 
1328), und fahrte im Winter 1329 den d«ut- 
schen Ordensrittern lUOOO M: zu. Nacbdnu 
er die Lithauer aus dem Ordeasggliiete ver- 
trieben und ihnen im eigenen Laude groeMD 
Schaden zugefügt, dabei aber daa eine Auge 
verloren hatt«, machte er die achleöBcb«! 
Fürsten zu böhmischen Lehensleutcn . unter- 
lie^ aber, dem deutschen Kßnige, der nadi 
Italien gezogen rfar, die v?rsf roohune Untvr- 
Stützung" zu leisten. Von Inosbrack, vo 
er der VenniUung eeiues Sobi^ Karl ntt - 
der Erbin Tirol'g Margarete Maultaacli boi- 
wohnte (1330), begab er sich* nach Tritnt, 
wo ihn die Häupter der Gkibellinen einluden, 
nai;h Italien zu konuneu. Die Ausaicht auf 
eine Herrschaft über die Lombardei war TOr . 
den Abenteuer Liebenden nu lockend, rasch 
sammelte er ein Heer, hielt am 31- Dez. eei- 
nen Einzug in Breaoia, wurde am 8, Keb, 1331 
von Mailand ala Herr anerkannt und. nog am 
2. März in Parma ein. Dieses Vorgehen, so- 
wie die Unterhandlungen, .die J. mit der 
päpstlichen Partei pflog", erregten des Kai- 
sers Mistrauen, doch gelang es ■'.. vom Kai- 
ser zu Begcnaburg die Erhiiiböi» zur Fort- 
setnung der Fehden zu erhalten. Einem An- 
griffe, den die Könige von Ungarn nnd 
Polen gegen ihn planten, liegegnete er mit 
WindesBchnelle , nahm Glogan, Kwnng Wln^ 
ilislaus von Polen Eum WaffensliUstMnd« and 



Johann Olineland 67 Joliann ObDeladd 



Italienern stark b«di3\igi, eilt« J. mit Eranz. 
Tniiipen. dem Häncb. von Mirepoii, den 
(imfenVon Armagoac und Forez in üie Lotn- 
I)arilei, mirde aber am 14. April 1335 bei 
FerrEuu gescMagen und verlieea lunr&uf mit 
seinem Sohlte, den er «um Statthalter von 
Böhmen emaunte, Italien.- Nnchdem eiiT^er- 
Mch, «Jen Kaiser Ludwig zur Abtret»mg der 

^V«Dt«cheD Krone nn Hig Heinrich von Nie- 
BSbOjem EU bewegen, gescheitert war, be- 
Küligte MchJ. 1334 an den Fehden des Gf. 
I Flandern mit dem Rzge von Brabant. 
B ttand J.. während nein Sohn Karl von 
H in Bayern einzudringen unehte, 
1 Kaiser bei Landau an der Isar gegen- 
, doch Icsni es zu keinem grSHseren Zn- 1 
«Unmenatosse. Ton nun an wendete J. alle ' 
Mittel an. (Ür seinen 8ohn Karl die deutsche '• 
Königskrone xa gewinnen. Nach veräcfaiede' 
nen KAinpfen mit den Lithauem nnd deti auf- | 
. etHndiaehcn Baronen wnrde er von Philipp , 
Ton Valoi« rn denen Qeneiatkapitäa in I>an- 
gaedoc ernannt, als welcher er Penne er~ I 
■ oberte (1338) and in den nächsten J. Antheit | 
an (l<n FeldtSigen gegen die "Engländer nahtn. | 
Obgleieh er 1340 auch das zweite Auge ver- 1 
loten hatte, setzte er doch die Feindselig- I 
keitCn gegen Kaiser Ludwig fort, bekriegte i 
den Sohn desselben in Brandenburg 1346 
nnd grilT dann dessen Verbündeten Kasimir . 
von I'olen, dem er Krakau abnahm, an. Am 
II. Jab 1346 gelang es ihm, von einem 
ThcUo der Kurfürsten die Wahl Karr» »um [ 

. . }!Oiiige ta erringen, worauf er gegen den 

* Bischof von LOwen zog, dort über am 2i. Juli | 

ein« Niederlage erlitt. Nun eilte er dem, 

von den EngÜLndern bedrängten, KOnige von ' 

Frankreich zu Hilfe. Als die Schladit von ' 

, Cr^cf (26. Aug- 1346) einen fUr Pbilipii un-, 
güivtigen Ansgang zu nehmen drohte, lies» 
.Mch J. mit den Worten; ..Wie, soll heut« j 

. nun erstenuiale der ItölimenkOnig seinen 
Feind«n den HUcken xeigt-n" von zwei Bit- 
ten in den diebtesten Schtachthaufen brin- 
gen und fiuid dort sein Ende. Wie als der ! 
onynliigfte Geist, der fehdelustigd« Bitter | 
Miner Zeit, galt J. auch ali der gewandteste 

KM(<imann seines Jhrhdrt«. —Polacky, Gesch. 
BAbm«n;Weech,Kais.Ludwigu.KgJ. J.W.l 
I., Obnulnnd. der jüngste Sohn Hein-! 
..•lOti'« II. Plantagenet und der Kleonora ^oii | 
Poftou. geh. 24. Dez. 11(57. Kg v. England 
Tom iY. Mai IIW bis 19. Okt. 121« Mit der' 
Hand der Erbin d« Hauses Gloucaster halte 
ihm iler Vater einst diese* Urafentum und 
die Herrschaft Über Irland ziigeduchl. deuen 
lirobening durch die Aiiglonorman neu jüngst 
begonnen butle. Begabt, aber trenlos zog 
M»X Mch »och dcp Fladi des sterbenden Vaters 
■Mr. 'Obwol von dem UltM-ra Bruder Richard 



LOwenherz reich ansgeatattwt, stlirate er di« 
während dessen Kreuzlahrl eingesetzte Statt' 
hnllerschal't, verschwor sieb mit dem aus 
Palästina zu/üekgekehrten Philipp Anguat 
von Frankreich und hatte die wichtigstes 
englischen ScIilQBser, auch Wtndsor, in sei- 
neui Besitz, als Itiehard wieder eintraf. Der 
bat ihn mit unkluger Großmut behandelt 
und bei seinem Tode als Nachfolger bezeich- 
net. Obgleich nach lehns rechtlich er AaSas- 
sung der 12j. Arthur von der Bretagne, der 
Solm seines verstorbenen alterfn Bruders 
G.eoffrey, ein besaeroa Anrecht hatte, wurde 
J. doch in der Normandie als Herzog aner- 
kannt und va Westminster 'Zum KQnigC ge- 
krSnl. Aus den Aaspriiuhen Arthnr'a aber 
entsprang der Bruch mit dem Oberlehns- 
herrn Philipp August. In Normandie und 
Poitou erhoben sich abtrünnige ^'ii.sallen. 
Als Arthur sich an die Spitze der Erhebung 
schwingen wollte, gerieth er in des Oheims 
Gewalt und wnrde am 3. April 1203 umge- 
bracht. Nun erklärte Kg Philipp durch- 
Pairsprucb J. seiner Lehne varlustig. riss 
die Normandie an sich, eroberte I204Anjou 
und bis 1200 -bedeutende StOcke von Poitou 
und Gnienne. Eine tiefgreifende Rückwir- 
kung der Abtrennung auf England könnt« 
nicht ausbleiben. Ausserde« aber erweckte 
J., der «eine Gemajin Verstössen um eine 
andere Ehe einzugehen, und Eigennutz und 
bCsen LeidensvhaJten fröbnte. viel pei-sOnliche 
Feindschaft, Bei Erledigung des Erzstiftea 
Canterbur; wollte er im Gegensätze zum 
Kapitel seinen Kandidaten einsetzen. .Als 
Papst Innocenz HI. einen Dritten, den engL 
Kardinal Stephan Langton, ernannte J. die- 
sem den Zutritt in das Reich vertagte and 
alles Gut des Erzatiflcs einzog, erfolgte 120S 
von Rom aus das Interdikt. Das beantwor- 
tete der KOnig mit Verfolgung der kirchen- 
treueo BiBchöfe imd Ordensleuto. Er meinte 
durch Trotz den kräftigsten aller Papsle bts- 
stehen zu können, indem er die Androhung 
von Bann und Absetzung zu üuniteu Philipp" 
August'g niisachtete. Mit seiner starken 
Kriegsmacht aus angeworbenen, meist fromd- 
Iftnducben Söldnern war er bsAl&ndig unter- 
wegs. Er richtete sie gegen Schottland und 
Wales und setzte 1210 nach Irland Ober, um 
mit Kraft unter Eingeborenen und EroWem 
«eine Obergewalt geltend zu machen. - In 
seinem Rücken aber sohwoU den englischen 
Vasallen der Zorn wider den frevelhaften 
K6nig. Schon sammelte stob, eine frans. 
' Flott* und unheilvolle Prophezeiungen sclilu- 
I gen an sein Ohr. IM glaubte er'durch einen 
. schmachvollen Akt ausweichen zu kSimen. 
Am il. Hai 1213 schwor er zu Ewell bei 
Dover in die Hände eines Legaten Papib 
' Innocenz III. den Lehnseid fOr seine Keiclw^ 
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und machte seinen Frieden mit der Kirche. 
Indes die Barone, unwillig das Erpressungs- 
System länger zu ertragen, das nun doppelt 
schwer auf- sie fiel, verweigerten den Aus- 
zug über das Wasser, den der König* behufs 
Rückeroberung der Normandie forderte. Ver- 
geblich hat er auf einem Zuge nach Nord- 
england die heftigsten Widersacher zu Paa- 
ren treiben wollen. Der Klerus, zum grossen 
Theil national gesinnt, liess die Verbindung 
mit jenen nicht fahren. Während J. 1214 
einen verunglückten Zug nach Poitou unter- 
nahm, und Kg Philipp am 27. Jcdi bei Bou- 
vines (s. d.) Otto IV. mit seinen engl, und 
flandr. Verbündeten vollständig besiegte, 
einigten sich Adel und Klerus unter dem 
Erzbischof liangton. Auf mehreren Versanmi- 
langen nefen sie das alte Landr^cht an. 
Adel und Volk ale „Heer der Streiter Gottes" 
griffen zu den Waffen und zogen, nament- 
lich seitdem London, die schon grosse Stadt» 
beigetreten, ihre Kreise immer enger, bis J. 
am 15. Juni 1215 genötigt wurde, von seiner 
Königsburg Windsor herabzusteigen, um auf 
der Wiese von Runemede die „Magna 
Charta" zu beschwören. Ein überwachender 
Ausschuss erhielt die Befugnis, im Notfall 
den König mit den Waffen zu zwingen. Aber 
diese widersinnige Vollmacht genügte am 
wenigsten, um einen Despoten ohne Treue 
und Glauben zu binden. Grollend entzog er 
sich sobald als möglich und entliess die 
fremden Trabanten nicht, obwol er es hatte 
schwören müssen. Der Papst erklärte die 
Magna Charta für null und nichtig. Aber 
auch die Vorkämpfer gesetzmässiger Freiheit 
thaten Misgriffe. Die Heftigsten griffen so- 
fort zu den Waffen und scheuten sich nicht, 
französische Hilfe anzurufen. Im Mai 1216 
traf Ludwig, Philipp's Erstgeborener, ein, 
dem die .meisten Barone und Städte beifielen. 
J. schlug wie ein gehetztes Thier um sich, 
bis er nach fruchtlosen Kreuz- und Qaer- 
zü^en am 19. Okt. zu Newark vom Tode er- 
eilt wurde. Er war der schlechteste und 
böseste König, der je in England regierte. — 
Pauli, Gesch. v. Engl. IH, 294 ff.; Stubbs, 
The early Plantagenets, 129 ff. R. Pauli. 

Ji, Erzherzog von Österreich, FM., 
geb. den 20. Jan. 17S2 zu Florenz, gest. zu 
Graz am 1 1. Mai 1850, Sohn Kaiser Leopold IL, 
übernahm ISOO den Oberbefehl der kais. Armee 
in Bayern, doch war er angewiesen, dem ihm 
beigegebenen FML. Lauer unbedingt zu fol- 
gen. Er erfocht zwar bei Ampfing (l. Dez.) 
einen Sieg,. ward aber schon am 3. von 
Moreau bei Hohenlinden entscheidend ge- 
schlagen. 1801 wurde J. Gen.-Direktor des 
Genie- und Fortifikationswesens, dann Direk- 
tor der Mil.-Akadeniien zu Wien und Wiener- 



Neustadt, in welchem Wirkungski-eise er sich 
unvergängliche Verdienste erw»ärb. 1805 
führte er den Oberbefehl in Tirol, arbeitete 
nach dem Frieden eine Denkschrift zu einem 
neuen Kampfe ans und kommandirte 1809 in 
, Italien , wo er über Eugen Beanhamais den 
: Sieg .bei Sacile (16. April) erfocht. Die Un- 
fällö« bei der Armee in Deutschland nötigten 
J., derselben seine Truppen zur Verstätknhg 
zuzuführen. Auf dem Marsche dahin focht 
er unglücklich bei Raab, 14. Juni, erschien 
auch zu spät am Wagramer Schlachttage. 
Nach dem Frieden behielt der Prinz nur die 
Stelle eines Gen.-Genie-Dir. Erst 1815 nahm 
er wieder Antheil an den Kämpfen, indem 
er die Belagerung von Hüningen leitete 
(vgl. Barban^gre). 1848 orgEmisirte er die 
Landesvertheidigung von Tirol, ward im 
Juli deutscher Reichs verweser, legte dief>e 
Würde Ende 1849 nieder und zog sich ganz 
ins Privatleben zurück, gemeinnützigen Unter- 
nehmungen (Johänneum) in Steiermark sich 
widmend. — Schneidawind, Leben d. E. J. 
mit bes. Berückschtgg d. Fldzge i. d. J. ISOO, 
1805, 1809 und 1615, Schaflfh. .1S49; Frank, 
E. J., Lpzg 1848. . W. v. Janko. • 

J. Georg III., Kurfürst von Sachsen, 
geb. 20. Juni 1647. Nahm als Kurprinz an 
den Rheinfeldzügen 1676—78 als kais. FML. 
und als Kommandeur des Rgts Kurprinz theil» 
befehligte aber auch grössere Abtheilungeu 
und zeichnete sich z. B. 1677 bei Nomeny, 
Porte s./Seille und beim Übergänge über die 
Nied aus. Die meisten sächs. Geschichts- 
schreiber, selbst Beust, Feldz. d. kursächs. 
Armee, Erfurt 1801, führen an, dass der Kur- 
prinz schon vor 1676 im Felde und nament- 
lich bei Sinsheim gewesen sei, während aus 

I den Akten des Drsd. Archives hervorgeht, dass 
er mit den sächs. Truppen Ende 1073 nur 
nach Frankfurt a. M.marschirt, vor Beginn 
des Feldzuges v. 1674 jedoch in die Heimat 
zurückgekehrt ist (s. Pritsche, Z. Gesch. d. 
Kämpfe 1673 und 1674, Plauen i/V. 1S77). 
Am 22. Aug. 1680 seinem gleichnamigen 
Vater in der Regierung gefolgt, begann J.G. 
sofort ein stehendes Heer zu errichten, wozu 
er auch Off. aus dem Auslände [Goltz (s. d.)* 
aus Dänemark, Flemming (s. d.) und Prom- 
nitz aus Brandenburg . u. A..] berief. 1662 
standen nicht allein 5 Kav.- u^d 6 Inf -Rgtr, 
mehr als 10000 M., fertig da, sondern es war 

{ auch die Qrganisation durchgefiihrt und das 
Zeughaus gefüllt, in diesem u. a. 24 Feld- 
gesch., welche als Art.-Etat für die Mobil- 
machung festgestellt waren. Um die nötigen 
Gelder (MiL -Budget 1081 .2100000 Mark) 
herbeizuschaffen, waren die theuereu Garden 
(Kroaten, Musketiere, Schweizer) abgeschafft 
und nur eine Trabantengarde von 172 M. 



•lohnnn Georg v. Sacliscn 



fii) 



Jolittnii Ailoir I[. 



einen L>^8iui<lten au J.O.; Jipaer wurdf 
an den Kaiser verwiesen. di'Mftn Uegierimg 
sitfa duTuh kleinliche Plackereien revanchirte. 
Der Kurt. Meas Ueilbronn dnich Flemining 
wegnelimea und die Tauber- nnd Kecloiv- 
gegeni] vom Feinde »äubern, weiter veielitep 
Kräfte nicht; die aicli uucb 



«. l'f. und B^M. T. V. h^ibehalienr Dm Jahr 
t0^3 draX 1t|p Kurf. bereit. ' Nachdem mit 
Kais. Li>opolrl ein Vi^rtrag wegen Theünohme 
»11 dem frnnx. Kriege iu 8t»nde gekommen 
vuT. änderte das Eracheinett der Tärken 
vor Wien nur die MaTBclmchtun^, OViwol 
vom enghenigen Kniser nicht gewünächt. 

flihrte J. Q. aeioe Armee iielbet dahin und 1 nächsten Feldzügen antlen ewigen 'Kleinlicb- 
hatte her*orraKenden Antbeil am Entaatie keiten und Eifersücht-rfeien («rrieben. Nur 
der Btadt (12. Sept.), Von dem Verdienste durch energisfhe* AuftretPn imd Tcrmeh- 
deti tapferen Kurf. nnd seiner braven, featge- rung der Armee (< Kav.-Bgtr) sicherte W 
gliederten Truppen ist bei alten und neuen ' eich da» Ansehen, So Rlhrte er seine Trüji- 
, österreichischen MiL-Schriftatellem. selbst pen lßS9 jind 1890 nach. Beendigung der 
Anteth. selten die Reilc; von sach«. Seite Kampagnen trotz aller Bitten ins Ijiuid Ctt- 
i»t wonijt diigegen geschehen, so jedoch in: rficfc, weil Kaiier wicTerritorialherren wegen 
„llclation'* i. d. Ung.-Tflrk. Chronik, Nflmbg der Winterquartiere Weitl Billigkeiten mach- 
]S^T; Ang.v.Minckwite. anonym in: J.G.IIl. ten. 16^9 war er an der Belagerung von 
u. d. Entsnbt V. Wien, ohne Druckort u, Jahr; Mains, wo ihm nnch die Hessen unterge- 
<■- V, Einsiedel i, Nr. 6— *i d. wisBnsehftl. Bei- stellt waren, ruhmvoll betbeiligt. 1690 er- 
lüge d. L|ng Ztg, 1S64; Lochner, PreisBchrift hielt er S kaie. Rgtr nntCT sich, dus Ober- 
flli. d.AntheilSobiesld'sund J.G.'stll., KSmbg ' kommando wechselte tüglich zwischen ihm 
1S31 (H.dortangegebeneQuellen), — DerKnrf. ' und dem Kurf. v. Bayern. I6B1 ersclüen w 
welcher in der Schlacht* auf dem I. Flügel ^e^st im Felde, nachilcm »eine Klagen wenig- 
tiefeliligte,. wo die Entscheidung fiel, »eich- utens tboi! weist* durch den Hauptiocess von 
«ete sieh nnch durch persönliche Tapferkeit Torgau beseitigt wwren. Er erhielt, da der 
au der Spitze der Kav. aue und wurde aus Kurf. v. Qiiynrn in lUdicn komtnandlreti 
. anmittelbarer Gefahr nur durch den Ob. «oUte. den aUeinigen Oberbefehl (jnd brachto 
find. V, Hinckwitz gerettet Nach der es dahin,- für Freund und Feind unerwartet 
fichlncht setrtö er mit einigen Scbw durch nm 4, Juli den Rhein i;u überschreiten, 
die Doiuiu. um auf einer FluBsinsel von 1 sah sich aber genflthigt auf da» T. Tfor »u- 
Tflrhen miihondelte Gefnngeue zu retten, rückt tigehen und i^tarb in Tübingen den tS, 
Bie Savbsen waren die ersten bei Erstilr- ! Sept. iCfel. — Vgl. Sachsen. _J. 

raung der Nussdorier Höben, in Döhling' ■ .' 

und im Lager, wo FH. Flemming die erste! 1. Adolf II.. lebeter Hig v, Sacbsen- 
chrislliche Fahne aufp^anite. aberdielotrten Weisscnfels - Qnerfurt. gth. 4. Seiit. 
beim PlQndera. llire ganze Beute bestand IßSS, fTthrte aehon 1702 das (Juerfurtsch« 
in 2 Kelten, einigen Watfen und 1 1 kleinen I Kontingent am Khein. that sich tm' Hessen' 
Gesch. Der Arger Gbar die schlechte Be- j Cassel'schen Dienste bei Hochetädt. Tarin 
bnndlung veranlasste den Kurf. «eine Armee und besonder« liei Mnlplaiiuet ala Kav.-Ob. 
schon aiii 15. Sept. in die Heimat zu rflckzu- hervor und trat i. dslb Jahre (1T09) aU OM. 
ftthren. Hier setzte er seine organisatoriiche in die Armee August d. Starken. Gr war 
ThUigkeit fort, sog luerst IfiSB dje Truppen ' bis zu Ende des Nordischen Krieges nuf dfu 
b« Torgnu' in einem E»eTTir!ager snsani- ver«ch trennten Kriegstheatem und mit Aus- 
mcn. lies» 16S7 ein Reglement f, d. Inf. aus- , Zeichnung vor Stralsund thAtig, cbemio 1T18 
arbeitt-n. Zelte an-icbafien u. a. m, — Tlieile gegen die Insurrektion in Polen, lif^ he- 
iler Armee nahmen ISSSund idSCim Dienste | fehligte er da» silcha Korps inirngnrn. IT33 
der Reimblik Venedig in Morea und in und IT31 während des Poln. Thronfolgeltri*- 
kais. Solde 1606 vor Ofen und IflS^ vor Bn)- ' ge$ nochmals in Polen und bei drr Belage- 
gr^d an der Bekllmpfung der Tflrken theil.'rung von Diinzig, welche er ala,Oen. en 
— AI" nl>er Lndwig XIV, IIISS wiederum Chef der sBchs. Armee mit dfm russ. IIFM. 
riüberisch in De^itschland einbrach und der Uiinnich gemeinschaftlich leitete, 1T35»Schi 
Kotecht«! der vcrwOsteton Kheingegendonj wirkl. (VF.W und Rchs-GFZU. 1736 zur Re- 
dureh das Reich hallte, erschien „der nilelis. gierung gehingt, übernahm er 1742 den von 
Mors" als der Erste auf dem Kampfplätze, Riitowski niedergelegten Oberhefebl nnd 
wAhrend Andere tauderten. 2 voranfge«chick- fOhrte denselben auch im 2. (ichles. Krieg» 
tcnKar-Kgtm folgte er sobald als möglich n. a. bei HohenfHedberg. Kurz vor dtc. 
mitdomOroiund inltden gleicligesiuutenFQr-jSchlacht von KeiBelndorr n1>er1ieas er Rti- 
»Un kam liiild ein KQndnia xu Stande. Lud- towski wieder das Kommando. 
wjgXIV. tuchte verirehlieh den i. ^t in Pa- man sagt, nicht unter dem üige t. l.otlv- 
ris b«Gndtichen 2. Sohn de* Kurf. (August ringen, welcher Dlirigeni nkht nuf 
- d«n- 8taiJ[en) zu gewinnen und schickte < Schlachtfeld« enchien. steti<><& iiOX'vft. 



K 




JohannlterordQii 



70 



Johannlterorden 



• • ■ 



am 16. Mai 1745 beim Besuch der- Leipziger 
Messe^ — Leben u. Thaten d. Hzgs J.A. v. 
S.-W., Frkfrtu.Lpzgl744; Biogr. in Gesch. d. 



Nach vergeblichen Versuchen, im Orient 
wieder Fuss zu fassen, eroberte der^Grosa- 
meister Fulco dS .Villareji*13lO die Insel 



Sachs. Hcinrichs-Ord. i. Wissnschftl. Beiige jÜ ho dus. Auch die umliegenden- kleinen 
d. Lpzg. Ztg Nr. ^3» 1S7G; Zschirschke, Hohe | Inseln, namentlich das stark befestigte Kos, 
Generalität V. Sachsen, Görlitz 1756. 2. i wurden bald dem J. unterworfen. Von hier 
Johanniter- (Hospitaliter-, Rhodiser-, 'aus führte der J. den Kampf gegen die Cn- 
üfalteser-) orden. .Der J. ist der älteste ' gläubigen fort; der Sieg Dieudonn^'s de 



der 3 grossen geisljichen Ritterorden des 
Mittelalters. Sieine Anfänge knüpfen sich 
an die durch mehrere Kaufleute aus Amalfi 



Gozon über die türk. Flotte bei Imbros 1346, 
die ^Überrumpelung Alexandria^s 1305, die 
27j. Vertheidigung Smjma*s gehören zu den 



lifen im J. 1048 vollendete Gründung der 
mit einem Mönchskloster verbundenen Kirche 
Santa Maria della Latina in Jerusalem. Dem 
Kloster schlössen sich bald Hospitien für 
weibliche und männliche Pilger an; das letz- 
tere war dem hl. Johannes d. Täufer geweiht, 
die dasselbe bedienenden Mönche hiessen 
daher Johanniter oder Hospitalbrüder des 
hl. Johannes. Nach der Eroberung Jcrusa- 
lem's durch die Kreuzfehrer 1099 erfolgte 
die Trennung dieses Hospitals von dem. 
Marienkloster; die Hospitaliter erhielten eine 
1113 vom Papste bestätigte eigene Ordens- 
regel und nahmen daa weisse, anfangs 4-, 
später Seckige Kr&uz auf schwarzem Mantel 
als Oitlensabzeichen an. Unter d^m 2. Or- 
densmeister Raimund de Puy (c. 1118 — 
c. 1160) kam zu den bisherigen Gelübden 
der Armut, der Keuschheit, des Gehorsams, 
der Krankenpflege, das neue des Kampfes 



mit Genehmigung des Statthalters des Kha- glänzendsten Thaten seiner Geschichte. Bald 



aber ward der J. durch die Türken in Rho- 
dus selbst bedroht; nachdem 1444 seine Haupt- 
stadt eine 6wchtl. ägyptische Belagerung- 
ausgehalten hatte, folgten 1456 und 14G7 
neue Angriffe der Türken. Im Mai 14S0 bc- 
^nn die furchtbare Belagerung von Rhodus 
durch den Adm. Mesih Pascha, welche bis 
Ende Juli dauerte (Interessanter Bericht de& 
Grossmeister Pierre d'Aubusson an den 
Kaiser). 1522 zog Sultan Soliman der Präch- 
tige selbst vor Rhodus; sein^ Flotte ward 
auf 400 Schiffe, sein Landheer auf 140000 M. 
gisschätzt; Grossmeister war Philipp Vil- 
liers de L'isle Adam, er verfilgte über 
600 Ritter und c. 5000 M.; als Cheßngenieur 
Leitete Gabriel .Martinengo die Verthei^ 
digung. Mehr als 5 Mon. dauerte die Bela- 
gerung, bei der die Türken trotz ihrer ar- 
tilleristischen Überlegenheit nur langsame 
Fortschritte machten ; ihre Verluste bei dem 



^egen die Ungläubigen: der J. gliederte sich . abgeschlagenen Sturme v. 24. Sept. wevden 
seitdem in die 3 Klassen der adligen Ritter, 'auf 20000 M. angegeben. Endlich, nachdem 
Priester und dienenden Brüder. Seitdem I die Zahl der Vertheidigcr auf die Hälfte zu- 
wuchs der J. schnell; in der Vertheidigung sammengeschmolzen und die Mauern in der 
des hl. Landes wetteiferte er mit dem Temp- Front und auf beiden Seiten durch die tür- 



lerorden (s. d.); bei der Eroberung von 
Tyrus und dem Entsätze von Jerusalem 1124, 
bez. 1150, bei der Einnahme von Askalon 
etc. kämpften seine Ritter in erster Keihe. 
1187 fielen zwei Ordensmeister gegen die 
Ungläubigen, ihr Nachfolger Ermengard 
d'Aps verlegte nach der Einnahme Jerusa- 
lem's diu'ch Saladin- den Ordensi^itz nach 



kischen Minen zerstört waren, übergab der 
Grossmeister, 24. Dez. 1522, auf das Flehen 
der Bürger unter der Bedingung freien Ab- 
zuges Stadt und Insel. Nach 6j. vergebli- 
chen Versuchen eine neue Residenz zu ^e>- 
winnen, übersiedelte der J. 1530 nach Malta, 
das Karl V. ihm unter der Bedin^ng der 
Vertheidigung der afrik. Besitzungen des 



Akka, an dessen 8j. Belagerung er hervor- Kaisers überliess. Die stark befestigte Haupt- 
ragenden Antheil gehabt hatte. Während . stadt Malta^s hatte vom 18. Mai 1565 an 
im 13. Jhrhdrt der J. auch an dem Kampfe unter dem Grossmeister Johann de la Va- 
gegen die Mauren in Spanien theil nahm lette die dritte jener grossen Belagerungen 
und für*die Eroberung Valencia'» dort mit auszuhalten, welche 'den Ruhm des J.s vor- 
reichen Besitzungen belohnt wurde, verlor ' zugsweise begründet haben; das Fort St Elhio 
er im Morgenlande mehr und mehr an wurde von den Türken erstümit (23. Juni), 
Torrain. Nach wiederholten Niederlagen aber die Stadt selbst hielt sich mit tapfer- 
(1244 bei Gaza, 1248, 1284, 1288) wurde 18. ster Gegenwehr, bis am U. Sept. eine Ent- 
Mai 1291 auch Akka nach tapferster G^gen- ■ satzflotte aus Messina die Türken zur Auf- 
wehr von Malik-al-Aschraf eingenommen; nurjhebung der Belagerung nötigte. l.'>66 gprün- 
mit wenigen Rittern entkam der verwun- 1 dete der Gbrossmeister die nach ihm benannte 
dete Grossmeister Jean de Villiers nach ; neue Hauptstadt. Noch an der Schlacht bei 
Cypern. wo die Stadt Limisso Ordenssitz Lepanto 1571 nahm der J. hervorragenden 
wurde. Hier legte der J. die Grundlage zu Antlieil, seitdem verfiel er. Die letzten emst- 
seiner später so bedeutenden Seemacht. liehen Kämpfe des Ordens,, der durch die 
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Reforjnatioii, den 30 j. Krieg, die franz. Re- 
volution bedeutende Theile seiner Gflt^r 
verlor, mit den Tfirkeil fallen gegen das 
Ende des 17. und den Anf. des IS. Jlirhdrt^ 
in die Zeit des Grossmeisters Kaimund 
Perellos. Militilfisch war der Ordert seit- 
dem ohne Bedeutung, und fast ohne Wider- 
G^tand, allerdings durch Yerratk unterstützt, 
bemäclitigte sich Bonaparte, der 9. Juni 
1798 vor Malta ^f schienen war, der Stadt 
Valetta, und der Insel; der Grossmeister 
Ferdinand v. Uompesch ward in Frank- 
mch mit einer Pension abgefunden und 
fitarb in Montpellier am 12. Mai 1805. Ein 
Theil der Ritter wählte den Kaiser Paul v. 
Russland zum Grossmeister, dessen Wahl der 
Papst nicht anerkannte; Paul erklärte den 
Engländern, welche sich 1800 Malta's be- 
mächtigt hatten, den Krieg, konnte aber die 
Ruckgabe nicht durchsetzen. Auch die spä- 
teren Bemühungen des Ordens, die Insel zu- 
rückzugewinnen , blieben vergeblich. Die 
meisten Ordensgüter wurden eingezogen; 
Sitz des Ordens, an dessen Spitze noch 2 
Grossmeister, seitdem aber nur Grossmeiater- 
s teil Vertreter (Locumtenentesj standen, war 
erat Catania auf Sicilien,' dann Ferrara, seit 
1834 Rom. — Der J. zerßillt jetzt in die Gross- 
priorate von Neapel, Rom, Venedig und 
Böhmen mit dem Friol'ats»itze Prag; ausser- 
dem bestehen Associationen von Ehren- und 
Devotionsrittem in Schlesien und Westfalen. 
Jirossmeisterstellvertreter ist seit 1874 Fra 
.1. B. Ceschi a Santa Croce; das Hauptge- 
wicht legt auch dieser katholische J., wie 
der preuäs., gegenwärtig auf den Sanitäts- 
dienst. Ordensdekoration ist das Malteser- 
Kreuz, in Italien mit den Lilien, in Böhmen 
mit dem Doppeladler und der Kaiserkrone. 

Nach der frühem Verfassung war für 
die Reception als Ritter die adlige Geburt, 
in Dtschld sogar der Nachweis von 16 Ah- 
nen erfoi*derlich; nur wer die Ahnenprobe 
bestanden hatte, war Rechtsritter, ausser- 
dem gab es Gnadenritter, denen dieser 
Nachweis erlassen war," die aber von den 
höheren Würden ausgeschlossen waren. Bie 
Ritter waren in 8 Nationen oder Zungen 
getheilt; Provence, Auvergne, Frkrch, Italien, 
Aragonien, Engld, Dtschld. Castilien. Die 
Zungen zerfielen in Grosspriorate, Priorate 
und Balleien. 'diese wieder in Kommenden. 
ilift Prioren und Baillis, sowie die Grosswür«- 
dentrftger trugen das Grosskreuz. Alle 
Grosskreuze bildeten das Generalkapitel, 
das an&ngs alle 5, später alle 10 J. zusam- 
mentrat und die gesetzgebende Gewalt aus- 
übte, später entschied statt seiner die wich- 
tigsten Dinge der Papst. An der Spitze des 
Ordens %tand der« auf Lebenszeit gewählte 
souveräne Grossmeister („Altezza epiinenti- 



ssima**), ihm zur Seite S Gross würden träger 
(Ballivi conventuiiles), von denen jede Nation 
einen erwählte : der Grösskomthur (Pro- 
vence; Schatzamt, Arsenal, Art., Magazine); 
der Grossmarschall (Au\^rgne; Oberkmdo 
der Inf., im Kriege der gesamten Streit- 
macht); der Grosshospitalier (Frlorch; 
Wolthätigkeitsangtalten) ; der Grossad- 
miral (Italien, Seemacht); der Grossdrap- 
ier (später Grosskonservator; Aragonien, . 
Montirungs-, später Kassenwesen); der Tur- 
kopoiier (Eugld; Kmdo der Kav.); der 
Grossbai lli oder Gross prior (Dtschld, 
T^o er. Reichs lürst war; Inspektion der Fst- 
gen); der Grosskanzler (Castilien; ausw. 
Anglgnlitn). Diese acht nebst dem Bischof . 
von Malta, dem Prior von St. Johann dslbst 
und den in Malta befindlichen Grosskreuzen, 
sowie den Prokuratoren der Zungen bildeten 
mit dem Grossmeister den Ordensrat li 
(cönsilium ordinarium) für Verwaltungs- und 
Jurisdiktionssachen. Appellationsinstanz war 
der Grosse Rath (cönsilium repletum), in 
welchem 2 Ritter aus jeder Zunge dem Or- 
densrathe hinzutraten. — •Herquet,.Der J. u. 
s.Verfas8g,Würzbg 1S65; Ortenburg, DerRit- • 
terorden d. hL Johannes, Rgnsbg I86ö; Fal- 
kenstein, Gesch. d. J.s, 2. Aufl., Lpzg 1807: 
Spencer-Northcote, Gesch. d. J.'s, dtsch v. 
Studemund, Münster 1874. H. Bresslau. 

John; Franz, Freiherr von, österr. «FZM., 
geb. zu Brück a. d. Leitha, 20. Nov. 1815, 
gest. zu W'ien 25. Mai 1876. Einer der aus- 
gezeichnetsten Zöglinge der Neustädter Mi- 
litärakademie trat J. 1835 als Lt in das 52. 
Inf.-Rgt und machte seinen ersten Feldzug . 
184S als Hauptmann des Genstbs in Italien 
(Ttetfon von Volta 26. Juli, Theresienkreuz). 
1849 betheiligte sich 5. an den Gefechten 
von Gravellone, Mortara. der Sehlacht von 
Novara, sowfo an den Expeditionen nach 
Toscana und in die Romagna. Im Feldzuge 
1S59 befehligte er anfangs das 1. luf.-Rgt, 
später ward J. Chef des Genstbs bei dem 
in Südtirol aufgestellten selbständigen VI. 
A.-K., im .Dez. endlich in gleicher Eigene 
Schaft zur II. Armee im lomb.-venet'. König- 
reiche übersetzt. J., der bislier jederzeit 
eine seltene Begabung, gepaart mit Umsicht 
und Tapferkeit an den Tag gelegt hatte, 
sollte seinen Verdiensten im Feldzuge von 
1866 in Italien die Krone aufsetzen. Als 
Chef des Genstbs gebürt ihm hier ein we- 
sentlicher Antheil an dem ruhmvollen Tage 
von Custozza. Leider konnten die errunge- 
nen Vortheile wegen des Unglückes der 
Noixlarmee nicht ausgenützt werden, man . 
musste den grössten Theil der Südarmee 
gegen Wien dirigiren, wo Erzhzg" Albrecht 
das Oberkommando ül^'^wisaXflsv, ^xl ^^'a»«». 
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f Seite J. lüs . UenstljE-Chpt V>elii£Een war. 
^Kocli eingetretenem FtiediHi wurde J. bi« 
) Edeg3iniD»ter , erhielt dann das Üen.- 
pjüiido von Steiermark etc. und ilbemAhitt 
*71 wi&der periönlich ala Clief des GenHtbs 
► die LeiliiBg iieaselben. Ein plötzlicher Tod 
EentriKB dtn genialen Mann viel zu früh seineui 
EVBt«r]aDde. — Mil. Wiiaenachafll. Organ, 
K'Wfen, Xn. Bd, 5 Hft, ISTÖ. W.T.Janko. 

iobnaton. — r., .Mbert Sidney. 1''03 in 
^entuck; geb. , in Westpoint gebildet, 
nt 1^26 in ilie reguläre Inf., ualuu an 
k Kriege geg;en die Indianer und gegen 
Mexiko tli«l, trat ISÖl in das Heer dfir Sud- 
l^ftaten. J. galt ßr einen der fähigsten 
., bummandirte ]8<i3 auf dem 1. Ufer des 
KisBiaiippi, lind «tand bei BowUnggreen. 
U« Oruit im Feb. Furt Heni^ und Üonelson 
jgenoniinen, jjog er eich auf Corinth curllck, 
jiff Grant bei Shiloh am 0. Mai 1802 an, 
" (■ echver verwundet und starb lald 

r. - . ■ V. Mhb. ■ 

[ 2» Josef. 1801 in VirginJengeb., «tudirte 

, Westpoint. V«r Ausbruch des Krieges 

]Quai-tor-ilia*ter-gencrul in Wasliington, nahm 

1 Ab^hied und trat als Clen. in das 

Heer der Eonit>durirtcn , konunandirte bei 

BuU-rnn, hatte den Oberbefehl 1862 fibev die 

^tmee bd Richmond, wurde bei Fair Oaks 

ehVcr rei'wundst und Olicrnahm FrQhiabr 

B863 . doh Oberbefehl über die Armeen 

^«i ViclcKburg undCbattanooga. Im Mai ging 

t nach .lackson. suchte tticli mit Pemherton 

I Teieinigan, ileiu er befahl Viekaburg zu 

■ftamen, nm die Ganuaon zu erbalten. Ala 

Peinberton bei Clianipion Utll is. d.l «ud am 

pig Black geschlagen und sicli nach Vick«. 

arg gewocfcu, war J. rni »chwach Orant'a 

laguruiigEheer anaagrcifen und zog sich 

Kh deui Falle von Vicksbarg lurQck. Kacb' 

Onnt'« SiegL', 2h. Nov., bei Chattanooga, 

Tirbiel^ J. ilen Oberbefehl über die Armee in 

Pejfrgien, wurde Mai, Juni und Juli ISG4 

TOn Sherman über Dalton, Resaea. unter 

1 Kämpfen, namentlich am Kenesaw 

Uountain(s.ik], laugsam bisAtlanta gedrängt, 

%nn abberufen, weil Präsident Davis und 

: Politiker in Richmond nicht mit der 

kxngutrategie des einrichtigen Feldherm 

Viedeil waren. Im Winter 18Q4/6Ö über- 

r bei Sherman's weiterem Vordringen 

e BOK. Armee in Nordkarolimi, die eigent- 

■ * aus Trümmern bestand. Dann 

c die bald, darauf von dem Pr&si- 

Jeaten kasBirte Kapitulation mit Shermau. 

Eb, die für di^ Südataatea «ehr günstig war. 

f, hatte däa Unglück, dass ihm liiat immer 

lösbare Aufgaben gesteUt wurden; ilbcr 

ieine MiaTerhältnisBe mit Davi«, einem des- 

lOtisclien Boreaokraton , enthält da« von J. 



nach dem Frieden heniuagegabene „Kam- 
tivc" Fiel Interessante«. Es ist L'ino »ebr 
lehrreiche Hecht.fertigunga*cbrift. v. Mbb. 

lolnvllle, Jean Sire de. 1224 auf d«ca 
SchlöMe J. Cr*sp- Hante Mame. Arromi i 
Vaney), geb. und am- Hofe derGfn r; Cham- 
pagne erzogen, nahm 1248 an dem Kreuzzuge 
Kg Ludwig ilas Heiligen theil ttnd sefari«1t | 
eine fQr das Kriegawe«en damaliger' Znl 
HOwoi, wie fiir die allgi;Tnetnen VerhOltniiwc 
wichtige Geschichte dieses Königx, welch« 
mehrfach aufgelegt und in Schiller und 
Weltmann, Snnmlg tust. Hetn,, 1. AbtU^. ! 
.lena ITÖii, sowie durch Driescb, Trier 1853, [ 
in da« Deutsche libcraetEt ht Von) swütOa 
Kreudzuge aeine* Königs hielt er sich, nn* ! 
geWich durch einen Traum gehindert, Ära 
und starb 13t9. — Die Nouv. hiogr. g^B„ ' 
XXVI. Par. 1881. gibt ein reiche» Veraeioluii« 
der .1 .-Literatur. IX. i 

ioMunä Itürk.), Trupp eninsiiektioa. Jtera& | 
Das .1. findet mit dem Ausrufe der Truppe: 1 
„PadischiUi" oder „padischahimi'^ tacuA I 
jaachd". lange, lebeunserSultan! seinen AIk [ 
BchltiBB, — J. del'terf, Standesregistpr Aa 
Armee; J. mudirf, Direktor der Hechnnnj}»- ,1 
kanzlei, D. I 

JominI, Henry (Baron), nus. OL., am G.Min 1 
1773 zu Payerne im Woadtlande geb., ««c 1 
mit 20 J. OenemJsekretär im schweizer QtOf 
Stabe und betrieb als solcher mit Eä£er £p I 
Aufstellung der zum Zusammentrirkeli oäL I 
den Franzosen bentinimten Truppeu in iilt I 
Hofinung, Bein Heimatland von der Herrsclüfl | 
Uern's m befreien. Zugleicli begann v ■ ;i 
sclton damaU an seinem ..Traite des graudM' 
Operations niil. on bist, des guerres de Ft* ' 
deric II. compar^es a celles de la r^-olutioii*. 
zuerst Par. 1SÜ5, zu arbeiten. Key f-rwirfcls, j 
»eine Anstellung im fiunz. Gen. -Stabe; InU ,' 
darauf leistete er diesem bei Ulm, wo Ney i 
einen Hauptantheil an der Uefangeimchmung I 
Mack"s hatte, die vrichtigstea Dieoste. Ka? 
die Überreichung der beiden ersten Bind« 
seines genannten Wei'kes ernannte ihn. Na- ', 
poleon nach der Schlacht bei Austevlite «ma > 
Obersten. „Observations snr la probabilHa . 
d'une- guerre avec la Prusge et sur le* äfi- 
rations, qui auraient vraisemblablement lieo" '■ 
vermehrtenjeinenEufalsSchriftateller. DieMB ,■ 
Krieg selbst machte er theil» im kais. Haup^ < ' ! 
quailiore, theils in der Umgebung Nej'a rattf ' '\ 
eine Schrift, welche er im Laufe desselben ' 
veröffenUicbt« und in iler er vor dex Ho- ' 
Stellung Polens. warnt*, zog ihm dos Kais»n ' 
MisfoUen zuj überhaupt v.-aren seine rauha ') 
ÄUBsenaeite und «ein selbstbewiiastes, über- 
hebondes. Wesen nicht geeignet, sein Fott- 
kommw KU begiänstjgenj.Berthier Tor alles, ■ 
dessen Leitungen er grcringsohatzte und wel- i 



cljca er aU Füwten von Neiifchfi-tel Uaeste, 
war ihm feindljcli geunnt,. Trotzdem wurde 
er Clicf d&i ()(!n. -Stabes des 0. Korpi und 
iiiHr»c)uTti- luit i^iuaem 1SU8 nach Spanien, 
Mia neuem iiU der ßcraUier Nef'ü von Riln- 
»tigem Eitiliuuae nuf die Opcmtioncu (ISulfD). 
Doch xcrfiel er bnld Hucb mit cUesemi un-, 
itkiitig nud oline Ausacliten ^ng er in die 
Schwein und bot RuBslond Beine Dieoet« an. 

. Eben hatte er die Erfltilun^ «eines üe«ucbes 
in Hunden, al« er nach Pnria berufen wurdet 
um die Geschieht« von Na^leon's Feldsügen 
vu »ohreilien. Er entai'liloss »ich zublei1>en; 
iloch unterbrach der ruas, Kn«g bald diese 
üeBvhättJgong. J. ging niit Napoleon, be- 
Rtimmt dii> Gc«chicbte der Kampagne in ver- 
lassen, wurde aber dann Uouv. von AVilna. 
Äptller von SmoUinsk. Krank lurtickgekehrt, 
wurde er im Mär:e 1813 wieder Ney ola 
Gen«tbs-Cbef dea I.. A,-K. beigegeben; J.'a 
Kath Rlhrle jenen rechtzeitig auf daa Schlacht- 
feld von Bautzen Ala or durch Berthier die 
von Sey gefordurle Anerkeiuinng auch dietee 
Dicostef verottolt »oh und «fuhr, doM sein 
und «eines A^j.. dee Obstlt Koch (x. d.). Na- 
men auf nllen Belohn ungslialen geHtrichen 
keiän. als er aoaserdeni an» Verunlaasungen. 
an welchen er unschuldig war, durch ilerlhier 
dienstlich genwuregelt wurde, verlii» er um 
Tilge vor Ablauf des Waffenstillstandes die i 

-Aniiec und ging tu den Verbündeten über.: 
Dieier Schritt wurde natürlich heftig ango- ; 
■ gritfen; es wurde ihm ausnerden» Schuld ge-, 
geben Kajtoleon'e Pläne dessen Feinden mit- 1 
getheilt XU haben. Ton letzterem Vorwnrfe 
luvt d^r Kniier ihn auf St- Helena selbst ftei- 
gKsprocheu, wejfen dej enleren nimmt er 
ihn gewiH«emia«sen in Scliutx. J, selbst 
sucht ittch in seinen ,.Con'ef)>ondasceK" mit 
dem Gen. Sarraiin , mit dein Bar. Mounier 
u. dgl. m. zxx rechtfertigen. Vom Kai«. 
Alexander &um GL. und eoiii Adj. erniLnnt, 
nitu-htp rt in dessen L'mgebung den Krieg 
bis nach der Schhuht von Leipzig mit. ging 
dann nach der Sehwei« und begab sieh ISIä 
wie<ler xum Kaiser nach l'aris. Auch H|itter 
war er viidfnch in di-ssen Begleitung >iowie 
in der tieinex Nachfolgers , welchem er 
l'nterricht in den Krieg»*i»aenachafl«n er- 
theUt hatte, *o im Tarkenkriege tS^«^^^, in 
witlchem nein Uath namentlich vor Warna 



l'nesj. — I^e nach Beendigung der grosHen 
Kriege ihm gewoidene lange Mus^e benutzte 
rr SO) literucischen Arbeiten, welche ihm unter 
ilrn Kriegstbeorelikern einender ernten Hlätie 
»ichom. Svin obenerwithnter „Troili^ Nur les 
gnuulM o))^alioBR Je U guerre" iiinJ eine 
taedimtendf KrweiteruDg durch den ..Tr^ciH 
de l'art de h guirre-.'. Par, 1«D. weither in 



PAtitik des Krieges. Strategie, d. b. die WiH- 
senschnft, die sich auf d^n ganzen Kriegi- 
scbauplata bezieht, höhere- Taktik, d. fa. die- 
jenige, die das Schlagen im Bereiche de« 
Schlachtteldea lehrt. Elementar-Taktik,dji.die 
reglementarisch zu begründende Vorbereitung • 
hierzu, Logistik, in. einem sehr weiten Sinne 
aufgefasst, und in Ligenieor- Wissenschaft 
zerinJlt, 1S4Q erschien ein ..Appendice" 
dann. In seinen geschicbtlicheu Werken 
entwickelte er aus den Ereigniesmi heran« 
sein System, so in der „Hist. erititiue et niil, 
des cimp. de la rSvolution'', Psr. ISSO f. (ID 
Bde). .In def „Vie politiqne et mil, iüe Na- 
poleon", Pht. 1827, dtach TOn'UatK, Tühgn , 
1S2S— 29, Ifisst er Napoleon vor dem Hicliter- 
Bluble Alexander's. Caeiar's und Friedrichs 
d. (ir. auftret-en. Kr schrieb u. a. noch' 
„Tableau unaljtiqne des principales combi- 
naisons de la guerre et de leiirs rapporta avec 
la politinue", Ptsbg 1327. dtsoh u. u. von 
Wagner, gali eine AnzablKartenwcrkeberau» 
u. dgl. m. Eine lsi3 erschienene Brochure 
., Formation dci troupes en combat^' welche . 
die Notwendigkeit der Änderung der takti- 
schen Formen infolge der Vcrhcssenmg der 
Feuerwaffen leugnet, ist bald durch die Er- 
eignisse widerlegt. — F. Lecomtc. La gen, 
J., SU vie et ses t!criU. Par. ISUit. IS. 

Jonathan, Sohn Satil'B, Freund David's, Hol 
mit seinem Vater und seinen Brüdern hä 
(tilboa im Kampf gegei^ die Philister. — 
Bibel. Könige. — J. Apphus. ein MiUiku- 
bOer. Sohn des Mattnthioe. tapferer Heer- .* 
fOhxer, war 156 v. Chr.. naohdein er die liit- 
loditer besiegt, Feldherr der .luden. — ce-r 

iOM8, John Paul, um (1. Juli 1717 zu 
Arbiglnnd am Selwn.v in Seiiottland geb.. 
diente zuerst in der HandeLimarinc und trat 
liei Ausliruch des Nordamerik. BetreinngK- 
hrieges in die Flotte der Vereinigten Staaten* 1 
deren Begriindnr und volkstümlichster Hold J 
er wurde. Jieine kßhnen Tlmtei^ weldi« 
England in Schrecken setzten und ihm rdcho 
Bente brachten, haben vielfach AnlsH» cn ro- 
mantischer Verherrlichung seiner I'erHOn ge- 
geben, Spüler trat er als Kotitre-Adm, tnruss. 
Dienste, xeicbnete sich im J. I79S wObrend 
des Tilrkenkriegen ans, nahm aber, sich ■u'-'l 
rUc^caolct sehend, bald wieder seinen Ab- i 
schied und starb um 1>. Juli 1793 zu Paris. ~ 
— Biographien von Shertmme. Washington 
itlOi Sinuus, New-Yorkl^lS; Life of P. J., 
from original documenti, Lndnt^2S. i>ic Echt- 
heit seiner Memoiren, namentlich derjenigeit. > 
welche li>0 in Paris erschienen, wird be* 
zweitehi authentischer sind andere, welche 
ein Familienghed. Miss Tajior. IMOKuKdin- 
burg herausgab. ,\'g\. auch J. T. ficndley, 
W«i"hingtnn lind hi.sgenernl?. New. York IS75, - 
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Jonhebe Inseln . 7 grCMerc diu) einige klei- j 
•r« IimelB, andetW.- undS.-Küate Albaniens 
Dod GriecbenlaiidH getogeii, «eit dem 14. Not! 
tS('i3, iro llngland sie abtrat, au leUterem | 
Kflni^eicbe gehörend: Korfu (Korkyrii) und 1 
l'iiio, edl. duron Sta Uiiura (Lcokadia), I 
thcaki (lUiaiia), Kepbalonia und Zante.' 
iZakjuthoa). noch mehr Eiil.CeTigu(K7them|. i 
8i« lanfasBen im ganzen 47,3 y.-M. mit' 
:!I6S7D B. (I^")t nnd liaben v. 4Uii Handels- 1 
schiäe. Echimibi't nnd Fischerei sind Haupt- 
lieacbSfti gongen der Einwohner. 13. 

Jotef U., Deutscher Kais.er. geb. den 
la. März 1741 «ii Wien, gest. den 2U. Feb. 
179U.dslb>t, Sohn Fratiz Stephan'^ I. von 
Lotluingen Mud Maria Theresia'« , erhielt 
: seine erste Erüehung durch Fürst Wenxel 
liachtenstein le. il.), welchen der geistvolle 
Genteoberat BreqQJn unterBtülxte , FM. Bo- 
thyany war sein Oberstbofiaeititer. t7<j4 
- wurde er zixat r9in. KOaig und ein Jahr da- 
'riiof mm Deut«ehen ICaiser erwählt, in deli 
.Krhitaaten ^mannte ihn Mariu Th. ziuu Mit- 
reg«oten. Er schritt sofort an die inneren 
tldTormen , sein Haoptangonmerk war auf 
'die deä Kriegswesens gerichtet; nnler ihm 

■ wnrden die Montnrsfcoinmissionen errichtet, 
die Begimenter erhielten Rangd 
die Grenadierbompagnien wurden 
«tSn^gen Bataillonen rereinigt, ein neues 
Kegltiment und .die Konskription in den 
Erbttaaten dekretirt. Grosse ÜbuDgslager 
achten die Energie der Führer munter er- 
hnltCD and die Truppe vor Versumpfung 
des aDtdatiwchen Geistes bewahren. Der Tod 
■einur Matter, lT>iO, machte J. selbständig. 
Die Aufhebung der Leibeigen aohaft, der -Br- 
ians des Tolemoz-Edikteü, die Aufheoung von 
700 KlOstera, die Begehränknog de$ Zueam- 
mrahonges der Geistlichkeit mit Rom, Er- 
richtung von Schulen und Verbesserung des 
tferichtsiresons aind rieben der Heerea-Beor- 
ganimtion die wichtigsten Momente der Re^ 
giemng J.'s. Ata die Spitze der Armee hatte 
IT Lucy (ä. d.) gestellt, welcher sie von 
tirnnd aus umgestaltete nnd mit ihm log 
er 17S7 in den durch das BOndnis mit fiuss- 
iand herbeigeführten TQrkenkrieg. Er wurde 
unglüeklich geffihH: ein minutiöses Vetthei- 
digungssyctem und das Heer decimirendc 
Keneben waren die l'^achen, J., der dem 

. Heere in Ertragnng aller Beschwerden nnd 
Entbehrungen voran ging, legte kriegeriiiche 

■ Unerschrocken h ei t bei der Einnahme von 
Sabncs an den Tag, wo drei Kanonier" nn 
iriner Seite eriivho«»en wurden. Im llerbht 
1788 erfolgt« dtT KOcksug der Armee, wol. 
eher di* TBrkeo bi< in'» liannt folgten, l>io 
»chredtiich* Jflwht bei I.ugw. wo J. nahe 
daroo «nr, dm Janit«rhM«a in die Hlnde 




KU ^en, legte dm- Todcekoini in s<^ M 
gebeugt«« Gemüt, doch truf er, nach Win 
zurückgekehrt, nichtsdesto^euiger-enutjg 'An- 
stalten zur energischen Fortsebtung dM 
Krieges, übergab aber aach dem tücfati^tcn 
FeTdherrn seines Reiches, Luudon, dita Kom- 
mando, der den Sieg wieder an dit< kiü^nl 
Fahnen kettete. Bie Eroberung von Belgrad 
wur der letzte Sooneustrah] de« GHluke« für 
den Kaiser; es folgten die Revolution inden 
Niederlanden, Unruhen in Ungarn und Tirol, 
welche ihm das schwere Werk aufbürdeten, 
die meisten Reformen zn widerrufen, nnd 
sein Ende. 'Rbe dieses eintrat, nahm «e in 
einer rührenden Proklamation Abtchied von 
seinem Heere, dem er n. a. durch die Orfio- 
dung der seinen Namen tragenden Kratücjien 
Akademie (TSTJanfgehoben), die Stiftnng der 
goldenen und silbenien Tapferheitswe^ÜUe 
und andere Einrichtungen sein Wolwolln 
bewiesen hatte, Am 20. Feti. hancfate der 
edle Monarchmit den Worten: „Ich-glnnbe 
meine Pflicht als Meneeh nnd Fdrst getlMa 
zu haben' seine grosse Seele aus. JolwiBM 
MJIUer aagt« von ihm: ,jHicht Caesar war e 
nicht Alexander, nicht Trajan und näA 
Mark Aurel , er war Österreicb'a ,1., an dem 
die Natur zeigen wollte, dass solche Männer 
hervorzubringen sie jet^t nicht minder g«> 
wältig int, als je im hohen Altertum". — ' 
GroHshoffinger, Lebens- und Regiemnj^' 
gesch. J. U., Lpzg ie.S5— 37; Ramshom, J, IL. 
Stutt^,l«45; t^ezzl, Charaktenstik J.II., Wim 
I7Ö0; Schimmer, J. II., Wien 1S4S; Giatftr, 
J.inische Kuriosa, Wien 1848; Arneth, MkiJK 
Theresia und J. II., J, II. nnd Katharina U, 
J. 11. und Leopold 1., Wieb 1SG7— 72; Beer,- 
J. 1I„ Leopold I., Kaunitz, Wien isra. 

W. y. Jwilro. 
i„ Pr, von Sacbaen-Hildburghani«ii, 
Bsterr. FM. und des dtechen Reiches FZiU., 
geb. den S. Okt. 17U1. gest. am 4. Jan. im. 
begann seine krtegerische Laufbahn als St&bt- 
kapitfin im Kgt SeckendOrf 1719 nn^ war 
1733 ÖM, ; Eugen und FM, Kfinigsegg (■. d.) 
hatten seine Einsicht und Tapferkeit scMttVMi 
gelernt, 1734 focht er bei Parma nnd Omti- 
stalla und hatte verkleidet den Tag vor dent 
Überfnlle auf ynistello das franz. Lager n- 
kopiosdrt. 1735 zeichnet« er sich alK^HLk 
beim Rflck/.uge besonders ans und vortrieb 
fipBter die S^panier aus <leni MnntuaniMiben. 
1736 machte sich J. als FZM, diirch dia. 
UnterdrSckung eines Aiiislandcs in Kroatien, 
sowie um die neuen Einrichtungen daaetbst 
verdient, mindei' glücklich ivnr er dagegen 
im Tilrkenkriege von I7S7, wo sein Angriif- 
auf Banjaluka mislang, doch wendete er ini 
Trefl'en von Korina den Bieg den kaiied. 
Fuhnm zn, deckte mit Tapferkeit den Bilok- 
BUg in dem 1. Gefechte bei Krozka (IT90) 



Tiod bewtei nicht gcrinKarti EnucliloiMiiliBit 
unil Umsicht in der 2. Schlacht Mm-23. Juli. 
Tiotadetu Kflri VI. .1. l7S9»um lUicllg-FZM., 
Rittn Jen goldenen Vlieeaes, iiud Honst Tlie- 
rneiu mm FM. erhob, nahm er Pait«i gegen 
nie als der Östflir. Crbfolgekrieg uuBgebrothen 
wnr und trat in hayer. Dienste, wo er »ich 
bei der Eincmhnie von Burghiinaon tind Ter- 
thcidigann; TOn Bnunau tapfer hielt. Die 
Feldzüge von 1740— 48. macht« der Prinx mit 
in bollütd. Soid überlaeaeaen 50W> Bayern 
gegen Fmnkmch mit. Im Tj. Kriege kämpfte 
er fllr Maria Theresia und erlitt, diß Keichs- 
, Eiekutionsarmoe be&hligend, mit den Fran- 
losen. die Niederlage bei Rossbaeh. nacrh 
ire\cheT er A^a Kriegsdiensten entsagte. ~ 
Hirlenfeld, Österr. Mil.-i.ei.. Wien l-^Mi. 
W. V. Janko. 
lOSefstadt, kleine Üsterr. Keatnng i» BOh- 
- luen, Kr. KOniggratx, am I.* L'fer der oberen 
l^be (Brücke), da wo Meta und Äupa ein- 
nnlndi-D; 7600 E. J. liegt un der Reichen- 
berg-Pardubitser Bahn, von welcher hier 
eine Zwcigbuhn rauih Truntenuu nnd weiter 
führt. Der Hau)itwRll hat die Gestalt einen 
bncliaDirten Aclitecks und nasse Grftben, 
I7SU angelegt, noch nicht belagert, ISfiönur 
beobachtet. -Sx. 

lOiepbDS, Flaviu«, jödischor Oeschichts- 
schreiber, m n. Chr. lU Jernaalem geb.. hatte 
grjei:h. und rBm, Kildnng genossen. In dem 
.\nf«tandc der .ludpn gegen die Küraer lei- 
tete er mit AiiBieicbuung die Vertheidigimg 
der Stadt Jotapntn , wurd^ aber gefnngen 
genommen und befand sich während der 
Bekgerang von Jcniaiüem bei Tilns (ti^ n. 
Chr.^. SpBter lebte er ganz in Rvtn. wo er 
dai Tf rtfnnen Venpaaian's genos». Er schrieb 
i gricch. i^prache die „Geechichte de,i .Ißdi- 
"len Krieges-, eine wichtige' Quelle, — 
ldi»che AltertDnier" nebat einer Selbst- 
^Bpbie u. a. — Deutsche rbersetziing 
1 Qfrörer: Mattini Auagahen von Bekker; 
UeFaunp; Richter. — cc — . 

. Narhfolger dea Mose« als Fllhrer 

I Feldherr der Ifintcliten, lobte iw. 1100 

1 1300 ». Chr. Er führte, nachdem er 

iscbonanterMoüeKhcrvoTgetbnn, das Tolk 

ptr den Jordan, setzte sich in rinnu rei*- 

nxten Lnger bei Gilgal fest und unter- 

r von hier aun den grOuten Theil "von 

ktinn, da« er unter die 13 Israelit. Stämme 

^jhaQl«.- Seme gr^tsten Kriegsthaten sind: 

t Beaivgong de« KiBJenatomme» der Enn- 

B, die Eroberung Jericho'«, und sein Sieg 

b die 5 AmoritfrhCnige bei Gibeon. — 

5*1; rcjntateueh. Buch J.; Flaviua Josephus; 

|litnn I I : IlauK — cc. — 

JtolMrt, Barlb«l(Sni7 Catherine, teni. Gen.. 

am 14. April ITOt) in Pont-de-Vans (Dep. 



geb.. zum Anwalt bestimmt, trat ijn 
1791 in eiij FreiwiUigen-Bat.. wchnele 
sich ^er«t im J. 17^3 durch tapfere Vei'~ 
tUcidigung einer Itedoute nnf dimi Co! dl 
Teuda, bei welcher er in aard. OelJuigen- ' 
Schaft gerieth, dann im Juni lTtl4 diu^h den 
kuhneu. wenn -unch vergebLichea Angriff auf 
den von den Ost«rr. beaetotcn Posten von - 
Melagno aus und war, alu Napoleon den De- - 
fehl der ital. Armee Qbenmhm. Brig.-Uenernt, 
^warb bald dessen Vertrauen und tilhrte im 
Sommer 171)6. aU Mom^da, um die Belage 
mng von Mantun, i,u deiken, in Tirol ein- 
drang, dessen Avantgarde , focht lim Lonuto 
am 3. Aug. and erhielt sp&ter den Befehl dur 
Div. Vaubois. Als Alvinci; «einen ivreiten 
Versuch lum Eötmitze Maatud's maiihtc. kaf 
der erste Stoss am 12. Hit. nö7 .T. und vrarf 
diesen in die Stellung von Kivoli zurüclc und 
auch bei der Schlacht am 14. und dam Ve 
folgungsgefechte um 15. war J.. hehiemniU 
kämpfend, hervorragend betheiligt. 
darauf Bonaparlt- durch Kärnten in DeotMll^ 
land eindraug, liess er J. mit 3 Uiv. (gegen 
2i>aU0 H.) das gleiche Ziel aul' dem Woge 
durch Tirol anstreben, eine Aufgabe, welche 
dieser niit Geschick und Energie löste. - Am 
S. April truX er in Villach ein und bcwerk- 
«telligte Beine Vereinigung init dem <>ber- 
Uenerol. Im Okt. ITBä erhielt er an Brane'f 
Stelle den Befehl in Italien, erawiiag den 
.Frieden mit Sardinien, wdcher Abmuchiing 
die VerwandelQng dieses Staates in «ine 
Ke)iublik folgte nnd war im Begriff xu glei- 
chem Zwecke gegen Toscaea voRugohen, aU 
da« nrgwChntsche Direktorium ihn zurück 
rief. Kr verband sich nun mit der durch 
Si^ye« geleiteten Partei, wekhc mit Hilfe 
eines populären Generals die Regierung 
stünen wollte und erhielt nnf deren Bj».J 
treiben, um ihm. zunächst noch mehr Krie| 
rühm XU verschaficn. das Kom 
Armee von Italien. WiUirend er si^ t 
dem Gediwkcn trug die Ras*, nnd Öai 
entadieidend lu sclilngen, ward 'W 
Suworuw am 1 ;>. Aug. bei Novi ilbvrnuob 
angegriffen. KrlielbeiuiBeginnederSf' * 
Momau. welchen er ubgelCst hiitt«. über 
von neuem den Befehl. J. war ein Utnn rCf 
vornehmer Denkunganrt. wulcben Kapu 
fOr einen seiner besten Unlermhror hielt. ^ 
NouT. biogr. grfn-, XXVn, P«. 1861, 
(Quellenangabe. t 

Jourd«n. Jean Baptist« (Oraf), Manch. i 
Frankrrgeb, um 29. April nun eu Limogil 
geb.. hatte den Krieg in Nordamerika n 
gemacht und wu l'nterott'., als die Revotutin 
auitbra«h. Auraeichnung in den Kiet(erl»nd< 
nnt<r Dumouriet bewirkte, dnss or schon fi 
Joli 1793 lum Div.-Gen. lis.i-oafcVC'i^ 




, Al>berufiinff mm Oberbefehlshaber der Nord- 
f'nrmeH ernannt wurJe, Er .Irupi: mit_ dieser 
■n Erfolg von Wattigniea (s. il.) 'davon, 
aide dann n.bi?r, da er mit EOcksicbt auf 
dea Zustand dor Armee einen WiDterfeld;ing 
ntr.bt wagen wollte, ausser Thätigkeit gesetzt. 
Dodi Rchon im FrQhjahr 1794 erhielt er da« 
.' Kiodo der Moeel.-. darauf der Sombre- and 
\ ÜMMttaea (S"i>(iOH.), äegte bei Fleums (s.d.) 
T und vertrieb noch einem Siege an der Itoer 
^»m 2. O^jt. die Osterr. vom 1. Rheinufer. gr 
überschritt diesen Strom freilicli erst ani 
k Sept. dea folg. Jabreii, drang dann über 
1 den Main vor uud «clilOBa Mainz ein. 
'Clerfairt's Vordringen zwang ihn über den 
f Khein »urfick za gehen, wobei er viel Material 
verlor. Der Mangel 4n diei!em wird a1i Ent- 
schuldigung f^lr die nun folgende ünthätig- 
keit, wie für die schon in der ersten HlUfto 
dedJahr^ hervorgetretene an geführt; fehlende 
, £nergie mag über auch Schuld daran gewesen 
..sein. AJg Ende Mai 1796 die Feindseligkeiten 
t von neuem begannen, hatte J. dem Peld- 
igwplane entsprechend zunächst nur zn 
>demonitriren, fiberschritt dann den Khein bei 
I Nenwied, schloss Mainz von neuem ein und 
folgte den eurflckgeb enden österr. unter 
K'WMtenBleben. zog nch, als ErzhzgKarl gegen 
Khn vorging, zdrQck, wnrde über bei Amberg ' 
Wjil- Atig.) ond, als er selbst angriff, bei Würz- 
n&urg {3. Sept.) von' loteterem geschl^en. i 
jDnrth (Sewalbnilrsche entzog er sich seinem 
ICesner, wnrde jedoch in. Gefechten an der ' 
B.Iiiiun (Mitte Sept.] wiederum geschlagen und 
uftnkte seinen Kflckzug aber deu Itbein nur 
Wätr Aufopferung Mareeau's, welcher dabei 
Den gegen ihn gerichteten Angriffen 
jegenüber, vetautbte er sich in .Mömoires 
■^. 8. )i rhist. d, I. camp, de n»Ö,' Par. 181B, 
»au rechtfertigen, legte aber sein Kmdo nieder, 
B vurde in deu Itätb der Fünfhundert gewählt 
■ und hetheitigte sieh lebhaft an der niil. Ge- .' 
Betigebung. Ebenso wenig glücklich war J. 
JTW ui der Bpitze der Donauarmee. wo er 
BynSmgg sSgernd vorrückte, dann vom Erzhig 
■Kad bei Ostracb {II. Mars) gcRchlagen wnrdG ' 
[und, ftli) er denselben seinerseits angriff, bei ' 
Stockaob (25. Mllrz) eine £wdte Niederlage 1 
erlitt. Nachdem er, schwach verfolgt, den , 
" Rhein erreicht hatte, legte er den Befehl 
nieder. Seine Kriegftllirung vertheidigte er | 
r in ..Pr^ds des opärations de l'armSe du Üa- : 
Lniibp.* Par. an VIU. Napoleon machte ihn I 
f Thronbesteigung zum Marschall. I 
Jgab ihm aljer kein wichtiges Kmdo ; leiaward 
rnr ti». Major-General nach S])nnien geschickt 
I Und befand eich in dieser Stellung bei Kg Josef 
Kfluf dem Rückzüge von Madrid und bei der 
rl^iederlnge von Vitoria. Auch «pllter Imtte 
I 81' kein selbatändiges Kmdo: seine Bürger- 
I tilgenden aber erhielten Üini unter allen 



folgenden Hegierungen 

als Piiif und in hbher Achtung. LoDi»Ph| 

:hte ihn !:uiu Gouv. der Invalid« 
welcher er am 23. Nov. ISSa starb. - 
bi»gr. gen., XXVII, PaT. ISöt. 

lournal, Brief-[KorrFäponden>-'}fl 

jedem milit. Bureau unentbehrlicli, i 
sicheren imd übersichtlichen AU8weiaj| 
den gesamten Schriflrerkehr «u 
musB'von jedem ein- oder ; 
SchriftetüCke enthalten: die l3ufend^Nr.jfl ... 
Inhalt ausziigsweise, soweit die betr, Schrift* 
stücke nicht im Originale, in ÄbschriR oder- 
in der Kladde (Brouillon) tm BuroMt ver- 
bleiben; die Zaid etwaiger Aoingen: bei ein- 
gebenden Sachen auNsei'dem: Datam dM 
Schriftstückes, Namen des Absenders, Datum 
des Einganges. Vermerk über Aufnahme in 
ein Aktenstück oder sonstigen Verblei)); txs ' 
abgehenden; Datnm det> Abganges, Adrene, 
ev. Datum des Wiedereinganges (IteprSwo- 
tat). Zwe(!kmS.isig fOr da« Verfolgen einer 
.EoTTGspondens ist e;, die J.-NammerD all«- 
den Gegenstand betretfenden Bchrifl«tüicke 
zu verzeichnen. Je nach Urning des Schriff- 
verkehr« kOnnen mehrere „Ein- und äob- 
gangs-J.c'' gehalten werden; in diesem Vaüt 
wird noch ein „Haupt-J." gefülirt, wddies 
die einzelnen Stücke in den eratereo nach- 
weist und ein Verzeichnis der Behörden etc. 
enthält, mit denen die hauptsächlichste Kot- 
respondenz gepflogen wird. Für Scerftta 
(dmmter die meisten Personalia) wird da 
besonderes „Geheim-J." von einem Offiejer, 
bez. hüheren Beamten geführt. In das .Btlst- 
J." werden um SchluKse gewisser Zeitab- 
schnitte die unerledigten Sachen eingetxagel. 
Man erneuert die J-e am besten aUj^irlio^ , 
und beginnt ebenso mit den laufenden Nani% 
mern von vorn. — v. Scheel, Dienst d. Ad- 
jutanten, Brln 1874; Bronsart v.SdieüeudorC- 
Dienst d. Geulstbä, Brln 1875. 

J. (Tagebuch) wird im Kriege (Knuga- 
Tgbch] oder in anderen wichtigen Perioden 
geführt, um alles Erinnernswerle au&uzeit^- 
nen. Ein Ecliiss des preuss. Krgsmstrmf r. 
17. Aug. 1870 stellt folgende Gesichtspunkte 
dafür ^f: Bei jeder XmdobehOrde loa zUU, 
Bat,, bez. Bott. und Fuss -Art .-Komp. abwtrta 
(Inf.- und Pion.-Komp., Esk. nur wenn.wäV 
stündig), liei Gen.-Etappen- und Eb^{ieB- 
Inspeküonen, Eisenbahn- und T,e]egr.-A1>- 
thlgn etc., wird vom Beginn der Molnboactt— 
ung (bez. Ausrücketage) ein KriegEtgbob 
geführt. Zweck: a) Fiidrung wichtiger Erleb- 
nisse etc, Einzelner wie dos Ganzen, behuft 
spätererer Überantwortung an die Geschieht«. 
bez. Ausweises gegen jeden, der befugt ist, 
solchen zu fordern: b) Fixirung bem^kens- 
werter Beobachtungen in Bezug auf Organi* 
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Journaie ihuI JouraallsUk 



' GcmeiDDUUigmachimg derselben. Ad a) tnva» 
lageveüa verzeichnet weiden: 1) Stamlorl 
<l03 TriippuntlieUea und Plnti in der Tiuppen- 
eintlieiluDH dm höh(;reD VerlMUtdea; 2) Mär- 
sclie, Kantonnementd - odar Biwakswechael 
uod TcTanlassuug da^; 3) Gefechte and an- 
dcie Kricf^sbandlnngen mit Angaben über 
Zeit. Witttirong etc.j 4} er, TbeÜnahme an 
don SicheilieitamaMregebi ; E) Verändemn- 
geu im Pervonalboa binde (OS. Damentlich, 
MiinuBcb. iummar iauh) 1 ti)Terpflegiuig$weisej 
7) bei Unserer Uuhe Art der Beecli&ftigung 
etc.; Gefechts bd-icbte . VerlustÜKten als An- 
la|r*iii' Ad b) kann die Aufieichuong tag- 
lieh, oder von Zeit eu Zeit, oder ganz am 
^hluMe geachelien. Bei b Oberen Stäben 
■wird das Krg^tgbch von einem Oenstbs-Off. 
geführt. 'Beglaubigte Abschrift mit Anlagen 
geht bei Demohilniachong an das-KrgBma- 
«trtu, hea;. Kriegsarchiv. — Eienir-J. wird 

• im Frieden vielfiMih geführt zom Nachweiso 
der täglichen BeachSftigusg. W— g— r. 

Journale und JoamtllaUk , militüriachc. 

Die erste Veranlusaung zu periodischer Vet- 
ilflrntlichung von Neuigkeiten, d. b. xu Her- 
ausgabe vun Zeitungen überhaupt, boten 
kriegeriscbs Ereignisse, und zwar die Kriegs- 
händcl iwiathen den Venelianern und den 
Türken im IG. Jhrhdrt. Aach epUer bilde- 
ten Ehe gabegebcnbeiten den Hauptinhalt der 
in den verschiedenen LSndcrn allmlUilich anl- 
tauchenden Zeitnngen. Mit aua^jchtieegUcltem 
luiütilriachen Zweck nnd für Militär« ent- 
standen aolcbe jedoch erst nm die Mitte des 
1& Jhibdrt«. Dhss de luerst in dem Stnnte 
Friedrich'« d. ür erscliienen, erkUrt sich 
leicht aus dem vorwiegend militärischen Cha- 
rakter Preussens, diu« auch in diesem Zweige 
militürischeu Lebens und Strebcna den übri- 
gen Staaten vortuucluitt. Seither bat sich 
die Uil. -Journal iotik über alle europäische 
nnd einige umerikanische SUaten verbreitet, 
stet« neue Thoile des MilitArwesena in ihren 
Bereich gebogen und aa Umfang und Inhalt 
mit den Zeitachriftini in allen anderen Ge- 
biijton mensdilichcn Wiseens gleichen Si'britt 
gebalten. Obwol nii:ht von Gelehrten redi- 
girt, darf »itli din Mehnabl der Mtl. -Journale 
doch Howol was gediegenen Inlialt als Foim- 
gewundtheit. .Würde der Sprache. Gewissen- 
haftigkeit und Ernst der Behandlung betrifft, 
niit den Übrigen wissenschaftlichen Journalen 
meuen. Nur wenige Mit. -Journale befassen 
El eh neben den reinmilitÜriscUen Dingen 
noch mit Politik oder novellistiscber Unter- 
haltung: Strategie und Taktik, Org&ni«älion 
und\'prwaltimg, Kriegsgeschichte und Teoh- 
tük bildet! die Ilauptthemata der nut. Jour- 
oa!e. Die Kritik wird aowol in besonderen 



Blättern. uU in den meisten' grüsseren Jon 
nulen geübti bciondeTs zeichnen «ich di 
deutoehen Mil.-Zeitungen durch GrÜniJlichk^ 
und Unparteilichkeit hierin aus. Die letxtl' 
ren Haben auch schon desbulb e 
haltigeren Einfluss auf ihr Publikum aU ' 
de« AuslaJidee, weit sie in den meibleu (h>aH| 
sehen Heeresabtheitiingen regclmJtsnig o 
liren. Einen treulichen Wegweiser in derMiltt 
Journalistik bilden Sturmfedet'a, sowie Uiri 
D. KoviiUski's Bepertorien (s. ont.). welofc 
Übersichten der wertvollsten, in den bedcuttti 
doren dtschen Mil. -Journalen erschiencd 
Artikel nach Fäcbern geordnet enUudten. ', 
Orientirung in der Hil.- Journalistik de« At^ 
landcs dienen die, mehreren deutschen i 
tUrjournalen angefügten, ÜbersichtäD (Bi 
vuen) , welche kurze Auszßgo des Wertvoll 
st«a nus'den grösseren Mil.-Zeitschrifteb d 
Auslandes enthalten. Im Naphstefaend 
geben wir ein VerEeiehnis der meisten \ 
stehenden und eingegangenen MU.-Jour 
und Zeitungen: 

Amerika: Army and Nav; Jouru.d 
nuU.; Der Armee-Courier (Bürgcler} ,- 
IM'i. Belgien: Journal du t'anufe l* 
(Van de VoldeJ, I8&0— T4, eingegangen) I 
vue miL bdgei Bevue de l«cbnologie mü 
(remen), »eit 1661. Dänemark: Tideki 
for KrigHvIUen, seit ISiä, viertelj.; Ti<UkriJ 
for SOviden, seit 1 SSli, viertelj. ; Dansk Mil. Tid 
krift (Blam). seit 1866. Deutschland; Nee 
Mil.-Journ., 17»»— 1S(I4; Neue mil. Ztg(8clil 
eher), ITSOi Mug. d. neuesti'n'uierkw.^Kr^ 
bogeb<inhoiten, ITSü — W; Neuei HiU-Mad 
(Uo^r), ITSS— leOB: Neue Bellona (v. FM 
beckj. 16111—8; Ztschrft f. Srieg^wiMannchafT 
ISlS-r33: Mil. Technhch, 1S19— 37; Krg4 
schrftcn (Xjlander), 1»20— 21; AUg. Krgi 
urchiv. 1825; Allg. Mil.-Ztg (Drmstdt), " 
1S16, wOcfa.; ArcL f. neuere Ergs- u, ArmM 
gesch.^ 1628—20: Mil. Mitthign (Xylande^ 
Kretechmer), 1828— SU; Hannov. mil. Jon»" 
(Ulilnder.Jaoobi), 1831^37: JUrbchf. Pfen' 
xuchl^Tennecker, BuetF). 1626— 57 1 Allg. 2 
f. Uil.-Xrxte (Klencke; Helmbreebt), IbU 
Arch. f. Ott'. aUer Wafl'en (HtlU, Schmal^ 
Hafler). 184*— 50; Ztschrft f. Pyr^t* 
IS41 — 19; Ztg f. Bücfamomacher n. Göw«U 
fkbrikanten. 1S47; Dtachc Mar.-Ztg (GerrM 
1S48; Dtsche Krgerztg. (WUi'icki). •IHJS— ■ 
Dtsche Schütz.- u. Wehrvtg: ÜoldateatK« 
IS&O; Neue Mil.-Zlg f. NorddcuUcblwid. 18^ 
Blätter f. Krgswsn u. Krgswsanwhft (SchoIT 
1856—56; Neue Mil.-Ztg (Scholl). 165*— 5t 
AUg. dtsche Mil.- u. Mar.-Ztg (Kiütltn^ 
1^57— 58; Allg, mil. Ztachril (TratxacMw 
IS50; MU..Wchnbl. f. ü. dtsche Bundeshdl 
(Drmatdt), l>>iiO-^ü: Literaturbl.A Allg. Milii 
Ztg (Dnuatflt). seit 18ßl: BlÄlter " " ' 
n, Unlcrhltg f. Cntflff. u. Einjährige (TeichetS 



Joarnal« und JoUrnaltetih 



Jonroale and Jenmal 



Bibjiogr. d. Mil.-Wilwenschaften: Petsonat- 
firrzeigor d- iltsclien Ueiehsbeeres (Zurnin), 
' 1*173—16; Stenographische "MiL-Ztg (HeyJe, 
l Krieg), eeit 1870, Kngla&d; Nav. anjj Mil.- 
f Vmg. »eit 182", daraus Colbnrn's Unit. Ser- 
i'»ice.' Uog-, nionj NaT. and MJl Gaiette. 
I .w9oh„ sät 1^33; ProfeBaional Paper« of tbe 
f Corp« of B, Engineers; Ännj and Navy Re- 
i View, seit IS61, Frankreich: Jovm, luü. 
tolSdd (St. Cyr). 1818—19; Spettateur mU. 
f^Rririon, Haio, Pelot, Pr^vaJ, Angoyet etc.), 
I-MÜ 1S24, mon.; Joura. d. BCJenceB mil. (Coi;- 
TrArdh 1828— 69, moD.; Moniteurderannfe; 
C'SeDtineUe. 1830— -53; Joum, d, aniwe späc. 
" (CoMÄrd), ISftl— U9. mon,; Revue nrnr. et 
coloniale, mon.; La Minerve 184B: Bulletin 
d« sci^iiced mil. (FäruBBO«); Kouv. Amiales 
d, I. Mar. seit 1949, mon,; Journ, mil, of&- 
del, soit 1S67; Joum. de la Qarde nat, mo- 
bile, 1S60, .wOch.: La Fnnce mil, (Alknl), 
••2 mal wflch.; Revue mil. fnin9.'(Noblet), seit 
. 1S70; Avenir mil., seit ISTOi Bulletin de la 
räunion des offic, seit 1S71, wöch.j Joum.' 
,-tlM BCtences mil,. Neue Folge seit 1872; Re- 
Lwu« d'artillerie. seit 1873, mon.; Joum. de la 
' librairie mih (Beaudoin), seit 1ST5, mon. 
I Italien: «azetta mil. (Valdesio), seit 1853, 
nll« 1 T,; Hivieta mil. ital. (Heumcapo, 
L 7>gVuio), seit 1856. mc*.; L'Italia mil. 

SCMta), seit 1661, 3 mal wGch.; Giomale 
i'Artigleria, seit 1S61; Giom, mil. uffiüale; 
r äiom. del Cienio mil.; Giom. della Mariaa; 
Lliaercilo illustrato (Voghera), seit 1863; 
I La inUiiiB e la renenm (Lovera), seit 1875, 
' «Hp M T. Niederlande: Jaarboekje der 
t kon. mil. iücademie, seit 18&1; Hü. Weekblad, 
^seit 1S59; Mil. Spectator (Landolt, Hojel), 
' jnon.i Kienwe SpeFlAtor. mou.; het Vaandel 
I (Bnräiiig«), seit IMCO; MJ. courant voor bet 
■ N«derlandache ind. leger, seit 1868, vrGch.; 
iMars. tijdschrift voor bet indiHL'be leger, seit 
•1888, mon. Norwegen: Den mil, Iflskuer. 
' eingeg.; Norsk mil. Tidsskrift, mon, öster- 
; reich: Österr. Mil.-Ztschrft (Schela. Pan- 
I nafch, Beller), 1808, 1811 — 13. 1816-49, 
(Streffleur, Brunner) mit Lit,-BL, seit 1880, 
niou. : Bellonu. Kriegeralmonacb, 1M4; Tirol, 
: 8ch0ta.-Ztg, 1^40-^9; Osterr Soldatenfreund 
(Hirtenffcld), 1848-54. darau« Mil.-Ztg jHir- 
tanftld), 1865— ee, damu« Neue Mü.-Ztg 
[-(Oflitler), 1889—71; östorr. MiL-Kal, [Hirten- 
[ feil). 4Ieynert), seit 1850; Mittbign d. Genie- 
I eomiW seit isaft; Tachnbch f. MU.-Ärate 
I iWittehhOfcr), seit 1869; D. Kamerad 1865, 
[ dUBO* österr.-ung. Wobrrtg (Breijen), seit 
' IWWt IlliMtr. Mü,-Ztg (Hack), IS63— «4, dar- 

• SM Eetue in Krg «, Fried., 18B4-65, mon.; 
l AUb- mil.-ttptL Zig (Horalet. Loeff). 1861; 
I Mth. f. Bi^ttweqeu tZiegler), aeit 1565; MiL 
[ BlrteriUtffn iWwsnor), 1866-67, damua Krg 

• 1. Friud, f, alle Siandp, sOit 19öT; det Mil- 




Arit seit 1867; Bl. f. SGi.-Hygienc f 
seit 18H8; Yedette* (Klat«cfaak>, «eit ! 
wöih. ; Uittblgn üb. Ggnstde d. Art. o. K»g*- 
wisaenschftn vom Art.-Comit^. mon.; Organ 
d. mil. wiKsensch. Yereine, zwanglwe Hefte. 
seit ISTO; Oaterr. VierteljbrMchsft t Hü.- 
Wsn, eingeg.; Ami.-Zlg (Äng«li), »eit 1S72; 
JanuB (Schieil), seit 1873, wöch.; Östcrr.-iniB. 
Mi'l.-Blatter, mon., 1874-77; ösfMT.-uag.Mir- 
ökon.-Ztg, seit I8T4. Portugal: Bertsta 
mil. (Breyner, Cunba Viannn, Souzo Piitt*), 
seit 1849, mon. PreuBgenr Krgeliblthk 
175&— 71: Neue Krgabbltbk 1774—81; MÜ. 
Monataschrift n&5— 7; Deiikwrdgktn U. BetL 
MiL-Gellflchft 1902— 5; Mara 1801—5; Anna- 
len d, Krgs n. d. Staatenkunde [Bercnliont, 
Bölow), 1806; Pallas, Ztgcbrft f. Staat«- «• 
Krgakst (Rüble v. Lilienatern), 18M— llt 
Mil. Wobnbl. [v. d, higt. AbtbIg d. Gonslb«) 
(Rilble, Decker, HOpTaer. Borbataedt, Wita- 
leben), seit 1816, 2 malwöch,; Dcnkwrd^ta , 
f. KrgAst «. KrgBgescb, 1&17— 20; Mil. ffiUt. 
(Mauvillofl), 1829—6; Mil.-Lit.-Ztg (DeokW. 
Blea9on,Maliczewaki, Borbataedt, Meerbejmb), 
seit 182U, mon-i Ztschrft f. d. Ergagesch.' d. 
Voneit (Benicken), 1821; Ztschrft f. Knait, 
Wisaensch. u, Geacb. d. Krgs (Decker, Blw- 
flo^, Ciriacy. Webern), 1824—61; Soldaten- 
freund (Schneider), seit 1833; Arcb. f. d. Off, 
d. K. PreuHs. Art, u. d, Jng.-Korps (Plümickc. 
SIevogt, Hein, Neomann, From, Ott«), qpü 
1835, 6 mal jhrl.; Allg. Hil,-Alm. 1838—*; 
I Centralarch. -f. d. dtsche Scbützengüdenira» 
'(Arndt), 1847—8; Schreib- n, TerminkaL t 
Mil.- u. Mil.-Beamte (Oelze), 184B; BOrger- 
wehrztg (Blesaon.Wimpffen.Weyl, Deimi4»). 
1846; Dtache Wehratg (Schneider). 1849— Mi 
PreuBS, Wehrztg (Brandt), 1 852—54 ; MiLBttt- 
ter (Conrbifere, Held), 1859-74, mon.; Pren««.- 
Mil.-Ärzll. Ztg (LDSler, Abel), seit I8S0': 
Jahresbericht üb. Leistungen der Krgsbeil- 
kde, seit 1860; Soldatenblatt f. Jung U. Alt, 
seit 1862; Kriegerbeil (Hunkcl), Äett 18fl8; 
Der Monatsgast in Kaserne etc., »pjt 18B6; 
Jahrbchr t", d, dtsche Armee n. Mar. (LSbelL 
Mat^ea), seit 1871, mon.; Mil. Lit.-Aniciger 
eeit.l87fl; Neue Mil. Blätter (Glasenapp), »it 
1872, mon.; D lache Mil,- Verwaltg. alle U T.; 
UntöH'.-Ztg (Qlasenapp), seit 1872, wOck 
liasstand: Huskü Invalid, seit.1814. IgU 
Der Slave. Joum. f. MU.-Lit. (Wojekow); Wtt- 
jennü Schumal, mon.; Mil. Eenie; Wojennü 
Sbornik (Menkoff, Lawrentjeff), )^eit \m9, sdt 
1869 m. d. Invaliden verbunden; Med. Joum.' 
f.d. Ann. Schweden: Kon. Krigs Vetenskapi 
Akademiena Handlingar oob Tid)>krift,*moii.! 
Tidatrift for SjBTäaen. Schweiz: Schw«». 
Mil.-Ztuhrrt, 1A35— 54; daraua Allg. Schreit. 
Mil.-Ztg (Wieland), seit 1855, «öcb.; Helv«. 
Mil. Ztachrft (Seemann), 1935— 49;- Schwdi. 
Mil.-Alm.(Radolpb), 1M8-47 ; Demokrat. MU.- 
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:llra (Wiesnet). 1S30; Schweji. Mü.-Zt- 
«chrfi. N. Folge (Sun). 1630^1; Itevue tnil. 
Huüyte; ZUchrft fl Scliweiz, Art (BlanUchli), 
luon., seit l%Gb. Spanien: Mciti, de Ingeu. 
seit IS48, mon.; Mem. de Art., fflon.; Ajuiin- 
blea dcl qprcito (Hontoro), 1S68— 60. mon.; 
Von nnucni »eit 1861 (Calonje); Onwta mil, 
■ lEtä*— 91: El hoitor, eingeg.; Boletin de Ad- 
minislracioD mil., wit 1S5S; Mem. de Inf., 
seit 1S5D; Eco del eierdto y de la armada, 
seit läS3; Hem. de Cambineroa; Gim de) 
Gnardin civ.; Mem. do Sanidod del Ejercito 
y Armada; Cronica naval; Departaiuento na- 
val; Mem. de Cav.; Egpiiila mil,: Mundo roil,; 
Iterüta de sanldad mil. i^spafl. y eatranjera 
(Snnhidio], eeit \»IH, alle 14 T.; Rev isla del 
Ätcneo mil., seit 1S72; Keviala uil. contcm- 
poraoea, seit tST2. — v. Stunnfeder, Bepert. 
d. dWheii MiL- Journalistik , Ca^ael mD; 
dsgl. Ilmch u, KowiÜBki, Brlu ISTS; WiU- 
li^len. DUchUb Mil.-Lit. i. Itztn Jhrthnt, 
Urin ISIiU: Seelhorst. Dlschlds Mil.-Lit. im 
Jhralmt ISöO— 00. Urin 1882;' BuldnmUK, D. 
lil. Kraobcinunjten V IM5 — öS; Troaclike, D. 
Hil.-Lit. seit d, Be(reiung»kriegen u. a. m. 
— rt. 

lOViUB, Paul, eigentlich I>aolo Üiovo, 
I4b3 XM Como gob, nnd Uli ah Bischof von 
NoTMU ge«t. ein geistvoller und nicht nur 
niT die* 6e«chicb(e dea Krieget, «ondem auch 
für die Kenntnis dei niilitirieeben Einrich- 
tungen eeiner Zeit «richtiger SchrifUt«Uer, 
ai'briub namentlich „Hittoriarum aiii tcm- 
poriti libri XLV", l-5iO, die Ereignisse von 
dtr Eroberung Neapels durch die FmnxoBen 
bis lur Beendigung der Kämpfe dieter 
Periode umfassend , sowie ..Tit«e illiutrium 
momm", ih'S, von welchen namentlich die 
Biogmpfaten Peseant's nnd Oonsalvo* de 
Cordobu von kriegsgeiichichtlichem InterBase 
und , nuaierdem gcographiKbe Fragment«, 
i-inen Abriaa der GeHchicbte der Türken etc. 
13. 

Ihm d'Ayttri«, Don, — i] Der Sohn Kai&er 
KarrH V. und einer Unbekannten, wahr- 
Hcbeinlicli am 24. Feb. 1545 geb., lorgsam und 
in allen riltcrlichen Übungen eraogen, leistet« 
•eine' ersten Kriegsdienste Ibüb zur See gegen 
die Ktkrou-eti des Mittelmeeres, dann 15Ö9~T(I 
in Iituide gegen die Moriiken, deren l'nter- 
wirCHUg er vollendete. .IrnJ. läTl erhielt er 
-eine von Spanien, Venedig, dorn Papite and 
einiget! kleineren ital.Staaten gestellte Flotte, 
mit welcher er<iie UberlegoDO türk. am 7. Okt. 
15*1 bei Iicpanto (•. d.) gUniend ichhig; 
I^T.H nahm er ohne groue MQbe Tunis, wet- 
clie» iodea 1ST4 wieder verloren ging, ohne 
n hindern konnte; Sonderinteree«en 
n Blnaten Imten Oberhaupt «einer 
Ibrnng in den Weg, Aniserdem 
t J. dannch sieb «elbrt eine Herrsthail 



standenhatte. l5T5gesterlionwitr, ri-nanuteih 
sein Halbhruder Kg. Philipp U. Luid dar 
xaai Statthalter der Niederlande. F.r fan 
hier alles in Aufruhr und nur ilnrctt Z|j 
gcstündnisse konnte er lu seinem Poilen g 
lasgen. Das aog. ewige Edikt [T. April UT1 
aber, welches den Feieden verbSi^on MtllU{ 
waf von keiner Seite ehrlich gemeint, c' 
Kampf entbrannte bald von neuem und < 
Sieg bei Gembloux (g. d.) ani Sl. Jan. ISTl 
stellte die Sache der Sjianier bald wieder hec 
J. aber starb schon am I. Olct. dalb. JabT«^ 
aller' Wanucheintichkeil nach an Gift, 
Lager von Namur. — Hitt. de D. Jm 

d'Aatriehe, Amatdm ltJ9U; Dmneenil, J 

titc.. ^ar. tS21; Uavemaim. Leben etc., Gotbü 
, ises u. a. — 21 Ein legitimirter Sohn E 
I Pbilipp'a II. von Spanien und einer ächM 
Spielerin, am 7. April 1829 geb., lernta d ^ 
Dienst 1642 und in den folg. .Inhren in dn 
schläfrig gefilhrteu. Kriege gegen Porti 
kennen nnU wurde 1047 lUr llekümpfong d 
von den Franzosen unlerstiltrten. 
aniello geleiteten Aulstnndes in Neapel * 
sandt. Er ICdte diese Aufgabe mit Knft w 
Gewandtheit, wurde dann Gen.- Vikar i' 
Kgs in llBiUen und I6S2 noch Cntnionien g 
echickt, welche« sich Qbenfitlls im Anfdtltndl 
befand. Wie er dinen dnrcli Energie t 
Klugheit unterdrückte, gelang e 
«ich der überlegenen Francosen ta erw«hr« 
Weniger glücklich war er in den Niederiai 
den. wnbin er Iß&fl gewndet wardf. 
rang anbiiga einige Vortheile. wur 
am 14, Juni ISfiH. bcldenmfltig kiüupfend, i 
der Schlacht in den DOoeu total gescfalag 
die Heite seiner TrupjxMi wurden unter d 
Mauern von Oudenarde vernichtet aa<i, i 
Pyrcnlische Frieda nutchle 10511 d«m Krieg 
ein Ende. Ebenso wenig gelang in denJahrö 
1660 — 04 die ihm aufgetragene KroberuB 
Portugal'a, Er konnte gegen die PortugieM 
und den Morsch. Schamberg nichtn ausriofi 
len : seine Niederlage in der Nähe 
Estremot am S.Juni I0t)3 enUchiedflber d 
Ausgang den Feldzuges. J., durch die B 
dcrKönigin in seinerKri^fQhmnggebindeii 
legte 16(91 eigeitmficlitig sein Kmdn niedM 
wurde nadi des t[g* Tode (I0R5) gani i 
! den Geschäften ansgeacblotsen und belast 
üich gegen die Regentin -Kfiniginwibwe "" 
weisein offenem Aufstände. 8))U«t s 
bei Kurl IL, deren Sohne, wieder ij 
' Ansehen und starb, als ihm von t 
i^tun drohte, am IT. Sept. 1070. — Vitu 4 
Don Giovnni d'Austria, Colon. I68S. ' 

' limm, Benito, Pr&videnl. der UepoU 
Mexiko, ein Indianer, geb. I8l>9 Im f ~ 




OdxaJtu, nrurdti Advokat, vi<h»eto ,sicb bald 
' der Politik and war seit 1 üi» bervorntg'^nder 
Führer der üheralen Piirtei; 1848-^52 Goav. 
SeÜinE Hviffl&tstaat«ii, lS51i durch Santn Annji 
(«. d.) proakribirt, 185ä unter Alvarüi Jastin- 
miniBter, Ende dalb. J. iintei' Comonfoct (a. d.) 
IhrUaideiit des ifosEittionshofei» und diuuit Ver- 
treter des PräBidenten der Kepublilt. Als 
Coaionfort am 2t. Jiui. 1SS8 von Zulonga ans 
Meiülco Tertrieben wurde, erklärte ■ J. sich 
I provisorischen rrSaidenten nnd verlegte 
den Sit* d^r iRvgieruag nach Guanojuato. 
] hier und »pUter auch uue Guadalajara 
vertriotien, erschien er im Mai ist>^ ptötäich 
in Vera Cru;t. und letzte den Kmupf gegen 
' Zuloaga und nach dessen Sturze gegen 
'' Miramön {t. d.) fort, schon jetzt ofiiziOs' von 
den Ver. Staaten warm unterstützt. Nach- 
dem Miromon um 32. Dez. ISSÖ von Ortega 
, bei San Uiguel Culpulalpau geschlagen war, 
.konnte .1. am II. Jon. 1S61 wieder iir Mexiko 
einziehen , wurde am 3t). Juni 1 SB I zutp 
Pd^denten gewählt, und ging Notort gegen 
I aristokralisch-klerikBlen Gegner vor. 
Dieses Vorgehen indessen . verbunden mit 
grossen, durch die Geldverlegenheit der Re- 
.gierung hervorgerufenen Eigenmächtigkeiten 
gegen die Fremden, führte ziuu Bruche mit 
Gogtand. Spanien und Frajikreieb (25. Jjili 
I8SI) und im WGiteren,Terlaufe zu der europ. 
tntei'ventioji und der Errichtung des Eaiacr- 
reiches (vgl. Meiiku, Eup. d. Franz. nach), 
', In de« J. 1%3— «6 wurde er von den Franz. 
. den iluHaursten Norden des Landes ge- 
t dtibagt. Uer l'niachwung in Nordamerika 
I und der Abzug der Franit. gab ihm dann' 
t freie Hand gegen Maximilian {t. ä.). dessen j 
Herrschaft die Einnahme von IjuereiarQ 
' (15. Mm) und von Mexiko (21. Juni IS67) be- [ 
' 'endete. Den gefangenen Kaiser und die 
f Qeo. Miramou und. ilejin, liesa er vor ein 
Kriegrgericht stellen nnd erachiessen. . Es ist i 
nicht daran zuzweifeln. daaa J. von der poli- \ 
^.tischen Notwendigkeit und der Gerechtigkeit 
• dlesoa Aktes Qbereeugt war; derselbe fand ; 
jedpcb anch in Mexiko nur eine sehr be- i 
■ nchränkte Zustimmung. Nachdem am 2S.Juni 
f MlcWeln OruK Uapitulict hatte, war .1. un- 
I bCRtrittener Herr im Lande, .im 11. Okt. , 
, 1867 wurde er erneut num'Präsidenten ge- | 
wiUilt. die zweifelhafte Neuwahl von ISTl i 
L Wurde vom Kongress z.a seincnGunsten gegen j 
I Porlirio Diaz entschieden. Mitten in den 
I Unruhen eines Prouunciamento starb er am 
1 18. Juli IS72, - Vgl. Mexiko. v. Fr. \ 

_ Judas Haccabäus (d. h. Hammer), jüdischer'^, 

Feldherr in dem Befreiungskämpfe der Juden t 

I gegen den König Antioehus Epiphanes (s, d.) 

— n Syrien, i. dr J. 160— iSo v. Ch. — Nach-J 

r mehrere sjritche Feldherren besiegt, ' 



Gel er im Kiimpto gegen eSn «bei 
syr. Herr. — Bibel, Bücher d.."' 
Liviu«! Poljbius, 

IBdlscher Krieg, <iT— Tu c 
rGui. Kaisern gegen die gleichzeitig imKnaglk* 
unter siph begi-ilfenen Juden gcfClhrt. ha 
J. 81 rückte Vespasiaa mit I5(nm M. rpn 
Antiochia gegeu ,Jadaea Vor und erobert« 
mehrere feste Plätze, namentlich die FelMai- 
feste Jotapata (zw. Jordan und dem Meer«, 
im sdl, Golilaea), f>ä ward namentlich Jetidia 
erobert, 70 der Krieg durch den an aeinw 
Kaiser gewordenen Vatera Stellö gebretenes 
Titna mit der Eroberung und ZerstCIrung VOD 
Jerusalem nach H monaü. Belagerung ho- 
endet. — T. Flavins Joafephus, Gsch. d. j.Kh,. , 
aus d. Grieuh. von Hofimann it. dfrOiVr - 
Stuttg. u, Lpzg lb3e. H. ' 

Juel. Niels, diu. Gen.-Adni.-Lt, geh. IW» 
in Cbristiania, war Page beim Pr. Friedr^A 
in dessen Eige^chaft cil^ Erzbsehf v. BreiBM. 
Als der Prinz 1648 den dän. Thron al« Hg 
Friedrich IIL beatieg, folgte ihm J. nach 
Kojjenhagen. Einige Jahre daraul' ging JL 
nach Holland, um das Seevresen gründlich n 
atudiren. Vnter den Holland. Ädni. Tronp- 
und Rujder. nahm er an dem Seokrieg« 
zwiBchen Holland und England litäS— Si 
tbeil, und wohnte auch Uiijter'a Zfigvn giffSk 
die afrikanischen Seeräuber bei. Als er IflW 
nach Dänemark zurückkehrte, wnrde Ihm da 
sehr bedeutsame Posten eines Admirala ,^hli 
Holmen" oder Chefs der SchiSswerfte anvec» ■ 
traut. In dem Kriege Dilnemarla mit Sc}iw4> ' 
den 16&7—ÜU. spielte J. wol käne hen-Av 
ragende Holle, benahm sich aberlTei den üaa 
anvertrauten Kommandos mit Tapferkeit und ' 
Einsicht. Wie hoch J.'s Verdienste um i)i« 
Verliessemng der dän. Flotte anzuscblagui 
sind, ist Hehr iichver zu bestimmen, IBOS 
wurde Adelaer (s. d.), zum üen.-Adm., tO' 
wie zum Vizepräsidenten der AdmiralitSt er> 
naunt. Das» seit dieser Zeit die Arbeitenbu 
der Flotte mit grösserer Energie betridMlk. 
wurden, als bisher. i»t sicher; J. scheint alw 
doch nicht den rechten Griff in dieser lU^ 
Ziehung gehabt zu haben. In neuerer'ZeJfr ^ 
ist man in Dänemark sehr.bemQbt gewtaotti > 
Adelaer's Verdienste zu schndUem und 3'n 
Thatigkeil um so höher »a preisen. iJua . 
hiebe! Parteilichkeit, weil Adelaer die An»** 
ländcr begfinstigt«. J. dagegen die DftniUt 
bevorzugte, mit im Spiele ist, bann wol~kA«iJk 
geläugnet werden. Ah 1675 ein neuer Kri«^ ■ 
mit Schweden iiusbrach, erhielt Adeker den* 
Oberbefehl über die Flotte, vermie<l aber — 
aus welchem Grunde lassen wir dahingestellt . 
— jedenZuaammunstoaRmit der schwedisehen. 
Als Adelaer Bterbcasltrtitik di- FIMIf ■■■'t- 
liess, erhielt J. den iiii'il-'ii'l'l. Vm I M.^i 
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KJTC eroberte er Gulland, frciMeli mit leichter T satze, iliiss nur die norh lolicnden Schwesteru 



Mühe. Die JÜrwerbunp dieser Insel wurde 
damals als ein bedeutendes Ereignis unge<« 
-».'hcn, obglcic'li sie völlig wertlos war. Dann 
/ng nich .1. nach einem gut durchgeführten 
Kampfe vor dor überlegenen schwed. Flotte 



partizipiren könnten. Ausserdem traten die 
Hzge von Srfthsen, Ei-nestincr und Alber tiner. 
als Pnltondenten auf, erstere gestützt auf 
Eventualbelehnungen, letztere auf Mitbeleh- 
nung und direkte Abstammung von Prinzessin 



zurück.' Kur/o Zeit darauf ward der holländ. Sibillo v. Jül. -Cl., 1527 Gemalin des Kurt. 
* Adm. Tromp, der mit einigen Schiffen den Joh. Fried, v. Sachsen. Auch die Häu-ser 



r>Huen zu Hilfe geschickt war, Oberbefehls- 
haber der dan.-hollilnd. Flotte; .1. behielt das 
Kommando über die dän. Eskadre und hatte 



Nevers, Aremberg, Bouillon und Mark-Lumay 
beanspruchten einzelne Theilo. Das Recht 
Brdbgs auf die Erbschaft (c. 240 Q.-M.) war 



In'vvorragenden Antheil an dem Siege üher unzwtnfelhaft. aber die Keohtsfrago musste 

• lit.' Schweden bei Oeland (!. Juni). Im politischen und konfessionellen Erwägungen 

iiiklistenJnhre führte .1. die diin. Flotte wieder des Kaisers geopfert werden. Da, mit Aüs- 

ulleiii: am 1. Juni schlug er eine schwed. nähme des Mkgf. v. Burgau. die Ehrmänner 

K>kadre total unter M»'>eri und am 1. .luli der Schwestern protestantisch waren, so hielt 

errang er über die bedeutend überlegene Rudolf IT. es für upzulässig, einen so wert- 

scliwed. Flotte in der Kjöger Bucht (s. d.) vollen Besitz in nichtkatholische Hände gCf 

t'inen der glänzendsten Seesii»ge, die je g«?- langen zu lassen. Spanien unterstützte ilin 

Wonnen sind. Er starb 1097. — (.Tarde, Niels darin. Des Kaisers Bestreben ging dahin. 

Juel. Kopnhgn 1812. — Ch. v. S. die Lande imter Sequester zu nelimen. wahr- 
scheinlich in der Hoffnung, dieseliu^n «lerein>t 




.\rt wichtige Bresch.\ ersuche mit den da- ,..^>^^,^ ^-^.j^ ^,^^ ,,^^^^ ^. y^^^, .^I^ y^^. 

Muils neuen gezogenen Kanonen angestel t. ^^.^^^^^ j^.^ ^'urf Joh. Sigismund und Ptlzgf 

; ^ ii^ r \ «• l"i "■, *' " '• ' ^ 1 ^V'^l*Kg Wil»^. V. Xeuburg, als Vertn.ter seines " 

isM). Lntott.-bchule. Sz. , y.^^^^^ l>hil.I,udw. zu Dortmund i31.Mai lüOJ») 

Jiilich-Clevischer Erbfolgestreit. Der Streit, über ein Kondominat, dem sirh (b>r Ptlzgf v. 

welcher sich nach dem kinderlosen Tode di»s /weibrücken anschloss. si«» nannten sich ..die 

Hzgs Job. Wilh., IflO!;, über dio Erbfolge in Pos^edirenden.** -- Die Hjos geschlossene 

dm n/;rtmr» Jülich'Cleve- Berg, den <ifschaf- l'nion der dtschen protest. Fürsten, die ver- 

ten Mark und Raveii<berg, den Herrschaft»'n einigten Niederlande und Kg Heinrich IV. 

Ravenstoin imd Breskesand etc. ent^ipann. ist v. Frankreich versj^rachen bewalfneten Bei- 

liir die Kriegsgeschichte von grosr*em Inter- stand. Als nun Erzhzg LeopoUl sich in der 

i*»d, da 4'r dds Vorspiel zum 30j. Kriege war. Fstg Jülich festsetzte und J^földner aus den 

Au-"icr <l?m Hzg Johann Wilhelm hatten den span. Niederlanden heranzog, trafen die l*oss»^- 

löl»;> vi-rstorbenen Vater, Hzg Wilhelm IV., direnden Anstalt, mit geworbenen Truppen, 

überlebt: I.Maria Eleonore. 157,1 (iemalin wozu <li«'brdbg. Stände dem Kurf 250000 Guld. 

Albre^ht Friedrich's v. Bnlbg. Hzgs i.Preusson; ' bewilligt hatten, .<»ich dit*ses wichtigen Platzo 

2] .Anna. ir»74 (lern. Philipp Ludwig's, IMlzgf wieder zu bemächtigen. Christian von An- 

z. Neuburg; 10 Magdalena, 1579 Ciem. Jo- halt, mit den von der riiion geworl)enen 

bann's I., IMlzgf. z. Zweibrücken; A) Sibilla. llgtrn. vereinigte sich mit ilineii. alle Zugänge 

H\n\ iJem. des Mkgf Karl z. Burgau. Sohn zu der Fstg wurden ln»setzt, uml Abthei- 

des Erzliz*j Ferdinand v. Österreich. Nach lungen nach Aachen und der bra baut i scheu . 

dt'U Familienstatiiten stand die Erbfolge fe.st. iSrenze vorgeschoben, um die ferneren Zuzügr» 

Rechtmässige Erbin wäre danach Maria Weo- zu verhindern. Moriz v. Oranien führte K-*<i 

iimP' gewesen, doch war sie schon HJOS ge- Fähnlein z. F. un«l 3S Kornet Reiter neb>t 

^torben; ihre älteste Tochter und somit natür- 'M\ fiesch. aus den Niederlanden heran, da- 

liche Erbin. Anna, war <lie(Jemalin des Kurpr., runter franz. und engl. Söldner. \n der 

-♦•it pios Kurf. Johann Sigismund v. Brdbg, franz. Cirenze stand der Marq." dt? la (,'hätre 

dl r 1tiO«u!as Recht auf die Erbschaft geltend mit 20 Fahnen «les besten' franz. Fussvolke?*. 

machte. Ihm trat der Pfl/gl v. Neuburg ent- 11 Fahnen Schweizer und l.'i Kornet Reiter, 

gegen mit dem Einwände, dass seine (iemalin, darunter die Compagnies d'Ordonnance di'< 

Anna, die rechtmässige Erbin, weil nun die Kgs. Die Ermordung Heinrich's IV. (10. Mai 

iilleste. sei. Pfizgf Johann IL v. Zweibrückeu, 1010) brachte eine Verzögerung, bis die Rc- 

Sohn der .3. Schwester, verlangte im Namen gentin Maria v. Medieis dem Mani- de la 

seiner Mutti*r gleiche Tlieile. Dasselbe bean- Cbätre den Marschbefehl zugehen Hess. Den 

Kpruchte Mkgf Karl z. Burgau, mit dem Zu- 2^. Juli 1010 vereinigten sich Christian v. 

ämUr. ]I.iiiili;.->rt^Tl!Urh. V. ^ 



Jaileh-Cleviseber Erbfolgestrelt S2 . JBtIand 



Allhall uii'} Morjz v. Oranien vor -Tiilich. tischen Bchapen. Verhandlungen im Haajr 
wftlrh«'- Krzhz;^ L'r'opoW rechtzeitig ver- brachten e» endlich dahin, dav die lAsde • 
Ja -reu liuU'.'. uiu i'ich nach fefnervr Hilfe 1031 wenigstens t heil weise von den Span. 
uiiiz»j-».*li<*ii. l>ie Lnuijrräben wurden sofort und Holland, geräumt wurden. 1H35 eroberten 
erülfnift und um U. Aw^ wurde ein f?tunQ die Spanier Schenkenschanz. von wo «ie Pr. 
auf die Au.-üe/i werke au- anfuhrt, der jedoch Kriedr. Heinrich v. Oranien wieder vertriel» 
nur theilwei-»? jjelan;r. Kin zweiter Stuiin iVi^i\). Kuri'. Friedr. Wilh. v. Brdbg (1640* 
um lA. brachte alle AuK^en werke in die Hände suchte zuauchj^t durch Unterhandlungen sein 
fler Ut-Ja^rerer. Am 19. trafen auch die Franz. cleviüches Gebiet von den fremden Truppen 
ein und bezo;ren ein I/ager auf dem 1. L'fi.'r zu befreien. I>urch A'ermittelung des iVanz. 
iler HntfY. am IJl. war durch eine Mine eine Gesandten üchlo^s er (S.April 1647) zu Dussel- 
;fnii;jl.ap' IJre-dj«* in einem Hastion der Cita- dorf einen neuen Vertrag mit dem Pflzgf. 
di'll»* tr»'U*;?t und am 1. Sept. kapitulirte der Wolfg. Wilh. v. Neuburg. worin der Xantener 
Km'lt. (}\}. V. Iteuschenberg. Vertrag bestätigt wurde. Der Westfälische 
lim zum Jahre \h]',i b<-tand das Kondomi- Friede (Iti-IS) lie»s die Besitzfragc rechtlich 
nat, ul-- alit'r I'flzjrf Wolfg. Wilh. sich 1013 cl>enfall.s unerledigt. 1051 kam es aus kon- 
liiit .Ma;.f(la Jena V. Bayern yermälte. und 1011 fef?-«ionel]en L'r?*achen zum Streite zwischen 
74iin Katholi(-L-:mus übertrat, bnn h die Spann- Hrdbg und Xeuburg. in welchem Eurf Friedr. 
ung zwihclM'n ihm und Kurf. .loh. Sigisniund Wilh. >eine Truppen auf dem r. KhcMiiufer 
in oH'jMie j-'eindijclmft aus i>er l'fizgf fand unter (Jen. Sparr ins Bergische einmarschiren 
nun M-ine Stütze bei di*m Kaiser, bei Spanien lie-s, während &ie im Jülichschen bis nach 
und der Liga, während d«'r Kurf. hich enger Heinsberg vordrangen. Kin Vertrag zu Cleve 
mit Holland und der ( nion vi'rband; Spinola (11. Okt. 1001) brachte wieder Kühe. Xach 
orHchien mit 20000 M. vor Aachen, wohin dem Tode des Pflzgf. Wolfg Wilh. (1053) 
ihm diT rilzgf entgegen ging, zog dann an luihni hcin Sohn i'hilipp Wilh. die konfe&sio- 
den IMiein. nahm Dui.'iburg. Orsoy und Wc-el nellen Streitigkeiten wieder auf, welche durch 
und lag vor Hee«, von wo ilin die unter den Vertrag von Dorsten (14. Febr. 1665) 
Moriz und Friedr. Heinr. v. Oranien herl-ei- beschwichtigt wurden. Da.s Streben des Kurf. 
geoilten li.'iOO M. holländ. Trupjjen zurück- ging d ihin. endlich die Sache zur Erledig^ung 
wie.sen. Auch Kur)>r. lieorg Wilh. v. Brdbg, zu bringen, was durch den Hauptvergleidi 
den «ein Vater nach dem 'i'ode des Alkgf. zu Cleve (19. Sept. lOtJfi) geschah. Brdbg 
Ernst zum Statthalter ernannt liatte, führte behielt Cl., Mark u. Ravensberg, Neuburg 
<iU(Mi Fusvkne« !it<^ uml 10«)0 l{«»iter dem Moriz Jül. und Berg, der Bc.sitz Kavensteins blieb 
V. Oranien zu. l'nter diesen Verhältnissen d»;m IMlzgf. jf^egen eine Entschädigung von 
schlössen Brdiig uml Neuburg deh Vertrag 5on(i(> Tbl r. an Brdbg und den Heimfall. lÖTS 
zu Xanten (12. Nov. 1011;, worin eine vor- ertlieilte der Kaiser diesem Vertrage seine 
läufige Tlieilung verabre«li»t wv:rd(?, und zwar Genehmigung. — Droysen, Strahlendorfsche 
ho, dass IJrdbg das Hzgtm (!l., die (if?cliften Gutachten. Lpzg ISOO; v' Schaumburg, Be- 
Mark und liavensberg und die Herrschaft gründg d. brdbg.-preuss. Herrschaft am Nie-» 
Itavenstein, Neuburg die llzgtmer Jül. u. derrhein, Wesel 1>$5Ü; Kitter, Gesch. d.dtachen 
Herg erhielt; die F.stgen Jül. und Düs.seldorf L'nion, Mnchn ls70. v. Schg. 

sollten gomeinsam besetzt und s,,äter gc- jyj bagchl (türk.), Uauptnuinn (Haupt 

Hcnleilf werden. Im InteresM- des Neuburgers ^^^ j^^^jn . p 

l»esetz1en nun die Sl)anier das H/gtni Berg, , , , . , ,^ w^ 
rti.- lIolliin.kT lUveiislMTfr für Hnlb«. wiUi- ; , Jüterbog, rrcuss. Stadt ju der Prov. Bran- 

rrnd k.ul.hv4ll. llK'lr in ' dii- (ifHchlt Mark J«n»>urg.Keg.-üoz. Potsdam, in der Ebene 
■/oKiM. So-ar Kn^land nlstot., I2.m»M. und.'»!». >- ""If "«•■<«. 'l''" Fläinmg. Bei J ycr- 

yi'TlmaU' da.s Zurü.k/.i..l.,.n d.-r Spanier. -- «»"»<>» «<:1> d« um Dresden uild AVitten- 

Ih-v Au.sl,r,ul. de.s :ti)ial.r. KriejjeM drängle '^^rg koimuenden Hahnen und gehen weiter 




.lidiili dmih Spinola für den l'fl/.gf. erobert. JUtland. dänisth, das ndl. Endo der c. 60 
liiii zu l)iis.seldorf 11)21 ver.sui-hler \ergleieh M. langen Ihilbinsel, welche die Nordsee 




' i'."u und den Hiiaii., kaiäcri. und liguis- der Nordsee, im N. von Skagcr llack, iid O. 
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vom KiiUegiit begreiiili ilcr Sü.-tuke von 1 
J- gegenober; Dur durch den Mer c. 2000' 
breiU'n Kleinen Be!t gewhieden , liegt dio j 
Insel Fiinen. Die Oätküste de« Landes wird . 
von Untiefen beglt'ik't. doch sind einige der 
ISftblceichen Fjorde tief gen ag, am grOiae- j 
■*en Schiffen (Ue Einfuhrt zu gestatten; hier , 
Flierl aich kleine H&fenet&dt« gebildet 6e- 
merkciiMwert sind die Fjorde von Eolding, 
Vfüe, Honen«, »ou Ebeltofl im 8. der Hnlb- 
in"el Mold. der von Rändern, der Unrioger-. 
F. und der Ljini-F., welcher, bis Kur West- 
küste reichend, den ndl. Theil von J. zur 
Inacl inndit. Die drei letjitgeniinnten Fjorde > 
hutiiiB nur geringe Tiefe, der Ljim-P. ist von [ 
grlttiBeren Schiffen nicht zu paasiren. Die 
VPeitküete at von Skagenshorn, der iluaaer- 
Nordspitze J.'b, bi* Blaavandshuk durch 
Ifin^ mit vorliegenden Sondlränken dem 
'erkehr verBchtossen; die wenigen Stellen, 
VQ durch den Dßnengilrtel Bchmale QoMen 
in die hinterliegenden Fjorde (Haffel führen 
|B0 der Aggerkanal in den Ljim-F.) Aind 
nur von Booten zu beuutxen. Die Seeleute 
nennen (Eesen gefilhrlichaten Theil der Nord' 
seeksate die „eiseme": — J. ist ein Flach- 
land, von S, nach N. bis zum Ljlm-F. wird 
dem letzten Ausläufer des Umlisch- 
Xblbbche» Rückens, durchflogen, welcher 
Hiübinacl in zwei ungleiche Theile zer- 
ill. ist ftusierst fruthtkir, er 
trügt ausner den Koriifi^ldem schöne Bucben- 
wSldcr, iiuch der ilübenzug int, obgleich 
Hwdig, noch gro8«entheili. bebaut und be- 
wividet, die Weeteeitc wird dagegeji immer 
iin&uohtborer, je weiter man nach dem Meere 
kommt, hier tritt eine «igentUmlicbe Sand- 
bilduiif; EUif. der „Ahl", welcher aut kurzes 
Haidekraut tnigen kann, Di« WctitkOste 
aelbst, wie da» Gebiet im N. des I^im-F., 
BVendfyBsel", int mit Daneniluga&nd be- 
4tekt. UrOsaere Fllltso besitxt J. nirht. luhl- 
niche Wameriaufe flioiseu indes von dem 
Bäbeniflckiin nach bi;iden Seiten ab. Dur 
bedeutendslo ist die Gudenaa. welche in 
penRitnder^ Fjord mündet- — (irosse Strecken 
mit Moor bedeckt; Aekerliau ist Hnupt- 
Igung. -• An dem Seuhiuidel nehmen 
Stidte der OHtnuito theil, Knhling, Vfvilu, 
Kbeltott, A*rhuuB,_ Uanilers, Aal- 
sie sind «ILratlich «lurch eine Hatipt- 
und durch eine Eisenliahu verbunden, 
volciin im S. an die achliuwig'BFhe Unttiahn 
an>chliewit. Neuerdinga ist such ini W. eiue 
Bahn gebaut, welche von Kolding nu-* tat 
Westküste geht, dieser in einiger Entfernung 
IHuallcl nach forden llluft und Qber Viliorg 
cor Ostbühn zurückkehrt. — J. KOrTiUlt iu 
lU, nucji dün Hauplorten genannte ^mler: 
lySrriDg (im N, des Ljim-F-}. Tbisted tdsgl.), 
4Älborg. Viborg, Handrrs, Aarhuiu (grSsjtl« 




Stsdt), SknnJerborgi Veile, KinVjQbiug. Büh! 
(früher Bchleawigscbe Enkliive). — J. bllijst 
fUr Dänemark einen Besitz, der, im Kriege 
mit einer grösseren Mticbt, um so woniger 
zu behaupten ist, als jenes Land nicht joebr 
darauf rechnen darf, die Herrschaft anf dem 
Meere zu bakeu. Die dän. Armee ist nicht 
«tark genug, um ein so aosgedphntes lietri^t 
SU vartheidigen und ausserdeau wurde den 
jOtischen Truppen der RQckxng anf di>; lu' 
sein fehlen. Man scheiht auch in Kopen- 
hagen nicht mehr an eine eventuelle mili> • ■ 
tJiriscbc ücbanptung J-'i zu denken, da maH 
beispielsweise die Fstg Fridericia (s. d)-un4 
ebenso die Werke von Frederikshafen (ehe- 
mals Kothafen für die Flotte' im N. des 
Ljim-F.) verfallen Iflsat. S». 

JugiirtbK, König von Numidien,. Enkel dea 
MBainissa (s. d.), ward von suinem Ohuim ' 
Mieipsa, da: ihm eine vortreffliche Erziehung 
hatte gubea lameu, 134 v. Chr. mit Uilfs- 
truppeu ftir die. die Stadt bekgernden, DO- 
mer niich Numuitia (h. d-} geschickt. Hier 
schloRü er mit Scipio Freundscbuft. Nach 
der Eroberung von Numantia kehrte er in 
sein Vat«rland xurück. wo er nach Hicipaa'a 
Tode. IIS, dessen Sohn und Nat^hfolger 
Uiempsal ermorden lieas, um sich »laa Allein- 
bemcher xu machen. Der andro Hohn Hi- 
cipsit'a, Ailhnil),!! , Hob Hilfe Hellend uadi 
Rom, Aber durch Bestechungen wusste 3. 
zu erreichen, das« der Senat nur eine Qe- 
sandtiichafl nach Namidien schickt«, wefche 
das Land twinchon ihm and Adherbul thcilt«. 
Bold nach der Abreise dlcier GeaandtschAtt 
Sei J. in de<t LetEtc4^n Gebiet ein, nahm 
ihn in seiner Hauptatadt Cirta gefiingen und 
lieaa ihn ermorden. 112. Nun erklärt« da« 
r^m. Volk ihm den Krieg. Aber die nach 
Afrika geschickten lOm. Feldherrou wurden 
gleichfalls von ihm bestochen und tjuiiloison 
einen Frieden mit ihm, der indessen in Born 
nicht bestätigt wurde. Violmehr mu»te J. 
Btch in Born pennnlich veruntworton , trat 
dabei aber «o hochmütig auf, dans er ans < 
der Stadt gftwiesen und vim neuem mit 
Krieg übiUEOgcn wurde. In diesem Kriege 
war .!, siegreich gegen den Konsul Spurina 
^octhumius AIMdus and dessen Bruder. Als 
aber nun der unbestechliche (J. CUciliiis Me- 
U-Uus («, d.) den 01«rhefehl in Afrika über- 
nahm, wundutr sicii divi Glück von .1. Er 
ward mehrmali geschlagen, verlor die St&dte 
! Vakkn und Thalu, nnd mussto zu dem KS' 
nige Bov'chuH vou MauretAnien fliehen. Im 
' folg. J, (rat an des Hctollnii Stelh Marius 
IB. d,). welcher die verbündeten Könige 10^ 
bei Cirta entscheidend schlug nnd ihr Ucer 
' (OiKKlO M,) vernichtete. Boc^^hus vorricth d 
■ lieferte ihn an SulU («. d U <" 



Julianus Apostat« S4 ' Jungfrau t. Orleans 



♦Juästor des 'Mariua , ams . l.^ei des Letzteven ' bindung vom Engadin zu der übrigen 
Triumphe in Kom (104 v.Chr.) ward er mit- , Schweiz, Juli bis Sept. schneefrei.. Sz. 

geschleppt und starb iin Kerker den Hun- ^^^^ seemännischer Ausdruck für die- 
gertod. ~ Salhist; (lahtzm I 3. -cc-. ^^^-^^ Vorrichtung, mittels deren die Wan- 

. »x X .. T^ • o^. .. .« ten, Parduncn und Stagen, also die «um 

JullanusApostata, rom. Kaiser von ^ stehenden Gute der Takelage gehörenden 

11 Chr., bedeutend durch ^aturanlagen und ^^^^^j^^^ .^,^^^,^, ^^^-^^ ausgeholt werden. Die 
BiWung Als Knabe entging er nur mit j ^^^^^^^ ^^^ g.,^^^. ^^^^^^^^ linsenförmig 
Mühe den ^ ach Stellungen seines Vetters ^abgeplatteten Stück Holz, in welchem in 
Cons antmsIL, wurde in Kacppadocien mon- ^-^^^ jy^^^^^y, ^^^^i Löcher eingebohrt sind, 
chisch erzopn, en-tfremdet<3 sich aber ^^a- ^^1^.^^^ ^^^^^^ j^^^^^ ein dünneres Tau („Tal- 
durch ganzhch dem Clinstentunie. wahrend ^ ,^ hindurchzuscheren. Eine derartige 

gri£chi.che PoeHie und Philosophie ihn _les. j j^^ ^^ ^^^^^ ^^^^^^ E,^^^ ^^^ bezüglichen 
^?1*.^"- ^ilchdem er dann in (.nechenland ^auos eingebunden. Eine zweite J. gleicher 
..afrige Studien getrieben, ward er x-on ton- ^^.^^^ ^^^-^ 3 ^^^^,^ Löchern befindet sich 
«tantius nach Maiknd beruten mit dessen ^^ entsprechender Stelle fest am Schiff, 
bchwester Helena vermalt, zum Caesar (Mit- ^^^^^ Anholen des Taljereeps, welches sowol 
Yegenten)ernanntundmitdeiii(.)berbefelüe in ^^^^^.^ jj^ ^^,^ ^^.„^ j^^^,^ r^^^ befestigte, wie 
l.alhen betraut, um dieses Land gegen die j^^^|^ ^^^^ f^^^ j^„, S,,hiff sitzende J.. durch 
Einfalle der (.ermaiien zu schützen Hier ^ ^^^^ ^^^^^^^^^ Löcher derselben . hiiidurchge- 
entwickelte sich .sc^n grosses Feld hermta- 1 ^^j^^^^^^ ^^^ ^.j^.^ j.^, bezügliche Tauwerk 
lent. In der Schlacht bei Argentoratum (s.d.) j ^streckt, bez. steif geholt. In neuerer Zeit 
»57, besiegte er die Alemannen, ging 3mal verwendet man sUitt der hölzernen J.n solche 



siegreich über den Kliein, stellte das zerstörte 
Cöln wieder her, zwang die Juthungen bei 
ßasel zum Rückzüge, baute längs des Rheines 
eine Reihe von Festungen, und schloss nach 
4j. Feldzuge mit den gerinan. Stämmen 
Frieden. Während er aVjer durch weise 
Massregeln Gallien wieder zu einer blühen- 
den Provinz machte, war er beim Kaiser 
vcrliiumdet, als trachte er nach der höchsten 
Gewalt. Constantius berief daher die besten 
Truppen .T.'s ab, aber die Legionen weigerten 
sich, ihren Feldherrn zu verlassen, und nach 
einigem Schwanken nahm J., HGi), den Kai- 
^ertitel an. Constantius marschirte gegen 
ihn und reizte auch die Alemannen zu er- 



aus schmiedbarem Ei.<enguss, wodurch dem 
Aufspalten vorgebeugt wird, auch kann die 
Grösse dadurch verringert werden. Ls. 

Jungfrau von Orleans, Joanne d'Arc, 1411 
bäuerlichen T^ltern geboren zu Dom-Remy im 
Sprengel von Toni. InfürchterlichenZeiten, als 
in Frankreich Krone und Reich der Spielball' 
äusserer Gegner geworden, lebte bei schlichten 
Leuten des niedersten Standes der Glaube an 
Kirche und Königtum fort. Während Hein- 
rich V. von England sich selbst an die Stelle 
des verjagten Dauphin' setzte, hafteten ihre 
Gedanken treu an der Krönungsstätte zu 
Reims. In diesem Glauben ist aucli^'Üie J. 
neuetem Angrifie. Allein .1. besiegte diese, aufgewachsen, die ausserdem seit ihrem 13. 
TOg nach lllyrien und Mösien. und ward, I Jahre von Hallucinationen heimgesucht war. 
nachdem Con.^tantius 301 gestorVjen, in Kon- 1 Hellsehend vernahm sie immer dringender die 
stanfinopel zum Alleinherrscher erwählt. Ladung, sie sei auserkoren das 'Vaterland 
Nachdem er die Ang(rlegenheiten des Staates zu retten, den Königssohn nach Reim« zu 
geordnet, die Christen aber auf's heftigste | führen. Als gar die Engländer seit Monaten 
verfolgt hatte, grilf er Mi] zu den Waffen, j Orleans fest eingeschlossen hatten, um den 
um <len König Sapor von Persien zu züchti- | Schlüssel zu dem noch unbexwungenen Sü- 
gen. Er drang bis Ktesiphon vor. musste tlen in ihre Gewalt zu bringen, vermochten 
aber wegen Mangel an Lebensmitteln zurück- weder die Liebe der Eltenl noch verdacht- 
geheh und erlag bei dem Rückzuge, den er ' volle. Bedenken von Rittern und Pfaffen ^ia 
mit glänzender Tapferkeit deckte, einem I zu halten. Im,Feb. 1429 ist sie. in Mannes- 
IVindlichen Geschoss. am 20. Juni 3<>.'^ Auch . kleidern und bewaffnet, davcm gegangen um 
als Schriftsteller hatte er sich au.sgezeichnet. ' den Uauphin Karl aufzusuchen. Zu Chinon 
doch sind nur wenige seiner Schriften er- 1 trug sie ihre Sendung vor und wurde 
halten. — Neander; (Joldsmith: Strauss (J. . nach Poitiers geschickt um von Priestern 
d. Abtrünnige); Galitzin 1, .'>. — cc— . 'und vornehmen Frauen geprüft zu werden. 

I Voll Staunen und Zweifel hielt man die 
Julier, Pass in den Graubündtener Alpen Rauerdirne für behext. Erst nachdem 



fs. d.). 7200' hoch. Aus dem Obcr-F^ngadin 
luhrt über den .1. eine Fahrstra.-^se durch 



schlechterdings keine unlautere Spur an ihr 
zu entdecken gewesen, war man ihr .zu Wil- 



das Oberhalbstoin<'r Thal und die Albula Ion. Sie liat sich eine Standarte ans. die 
entlang nach Cliur zum Rhein. Hauptver- , den Heiland von goldenen 'Lilien umgeben 



JnDßfiraii r. Orl^m S5 Janot 



d-irat^in«. wn Schwert vom Öralideiilonal | 
eint« Bilt«ri, legte Hatniscb nwl BeiiMcbip- 
iieii an imd log, begleitet, von treuen Genoa- 
neu, Ober Bloüi gen Ortdutui. Ihr Beispiel, 
ihre Krachcinung »ftnileten uiit«f dem KriogH- 
rolke, »o dai« e» xich eniutnnte die bedr&ngte 
ßtiidt «u retten, Ani29. April Ist die J. v.O.uiit 
Gf Diinois und einigenuEratiti imter heftigem 
GeschQtxTeuer zu Schiff nach ÜrtdanB gelaugt 
Uei den Aniflülen gegen die engl, ächiiiucei) 
trieb «e, di« Faline in der Hand, vorwärts, 
nnob nochdora sie diiirh einen Pfeil verwun- 
_ ilet vorfen. Ihr 'Auftreten hatte zur Folge, 
diu« die Engländer nui S. Uoi hftstig die 
B«lageatng »uf hoben. Aber aelb«t dieser 
Erfolg «rstickte nicht bei Hofe den Argwolin 
gegen itm Mädchen, welchem die Menge zn- 
JAttclütc. Am II. Juni eruberfe ue niit dem 
Hxg V. AJen^on um die Wette die Bnrg 
■Titrgoaii ndl. der [.oire. Bei Pataj jagte sie 

' EU l'fcrde. mit richtigem Illick die Heerhau- 
f<r» vertlieileud, die Engländer auseinander. 
di•^, obwol von Ijord TfUbet geführt, znm 
4.-T;t«n male wit^der im offenen Felde geechhi- 
gen wnrden. Von ihr allein ging der 7.aa- 
■ «r au«, vor dem der Feind zurückwich. Um 
so fester aber nucb daa bocharistokratüche 
und klerikale Mialrauen. N ich tddeato weniger 
vnrde der Zug nucb Keimn angetreten. Kaeh 
der feierlichen Handlung im Dome am 1 7. Juli 
«^Id&rtc Jcanne dem Könige, den sie dort- 
hin geföhrt, das« nun der Wille Gottes voll- 
bracht Hci. Damit hielt i^ie aber ihre Auf- 
gabe noch keineswegs beendet Wafirend 
nun €)a$ Volk sich mit jhr lieA Himmel und 
«einem Gesalbteu weihte, hebarrte die Fac- 
Iton I41 Tri^moiUe'R, die daa Ohr des KSniga 
hatte, feindselig gegen nie, und lelbat der 
«igl. Stivtthaltflr, der Ihg v. Bedford, ver- 
' fluchte den Fflmton, den er nicht anerkannte," 
von ihr ulmpHnnig zu machen. Zwar wurde 
im Sept. i?in AngrilT auf Paris unternommen, 
wob« Jennne nocE einmal schwer verwun- 
det wurde. Auch die Einwolmer waren be- 
reit* iMil ihrer Seite, alwr vielleicht geratle 

, deshalb wurde der Rückzug angetreten Und 
Kuf Eroberung der Normandie verziehtet. 
Nucfi einigen trflben, unthUtigen Monaten 
trennte nicli Jeonne vom Hofe Karl'i VII., 
der aic mit eineut Adclnliplome nbgolohnt zu 
luiben nieiute, nnd zog ini Frtlhling ItSO 
mit *i-iner Handvoll, im Vertrsiion auf die 
Begeittt^rung ihrer Luulaleut« , vorwärt». 
ÜpU abnmls am 2'i. Miu warf sie «ich in 
diw von den Burg;indern bedrängte Cnm- 
jiijgne. Jedoch b« einem AttBftül um nltcU- 
«ten Morgen wurde >ie durch einen Schützen, 
derfii« vom Pferd« rias. gefungen. Karl VII. 
hat nicht rcfhiHet. da« Hzg Philipp eie an 
Kine Verbündetvi. die Englander. auBlieferte. 
Kon klagt« «e wol. dase «ie von ihren 



Stimmen verlaseen woXilea, Vergebau ^ 
«tnrxte die ^ch aua ihrem Verlies« im Thuj 
von Boaurevoir hernnter, ßuld wnxdc 
;;u Ronen iter lni|uisitionaprozeije aemadl 
Da> tenOiacbo VL''i;t'i(hren eines kirchli^^ 
Tribunals wollte nicht nitr die Stimme d 
Tnsclmld efdtickeii, nicht 
Ruche äben gegen die Heldin, andern I. 
Hchien auch hier im Dienste d«r b^tehendl 
Batzangen wider die von der Zeit nicht ■ 
duldeten spontanen, po^ulilron ' R«gütagS 
Angesichte der Anstalten des Henkonr I' 
niäu die .1. v. O. am U. Mai U3I zun Wide 
ruf ihrer ketzerischen AnschlUgc geiwiingi 
Sobald Bie jedoch im Kerker au» Furcht T 
ihre Tugend die ihr heimlich xugMt«ckt^ 
Uannakleider wieder anlegte, alii ne bejien 
erklärte, niemals gegen den *nhren ^m 
ben gefehlt zu hnl)en, wurde auch rfer Iff 
reita gefällte Spruch vollstreckt. Am Ud 
gen des 30. Mai ist n'o auf dem Altmnrkt J 
Kouen verbrannt worden. Erst ' 
ger Vertreibung dnr EnglUnder erlanH 
Pupst Calirt IIJ. einen RebulJiliUiUoniipr 
zcwf, der die Beichlfisse jenes Imjuisitif 
verfahren» rllekgängig maclieii sollfe. 
verscMedon auch die J. v. 0. beortjilfl 
ist, eie selber hielt sich weder für 1 
Heilige noch filr einen F«ldherui. 
doch, ihre wunderbare Erscheinung hat i 
Qesebickc KmnkreicbH umgewandelt, indfl 
sie der Nation den Glauben an sich eeln 
zurQckgnb, — J, Quicheriit, Proct« do 1 
d'A,, 5 Vol». IMI— W; H- Martin. Hist. 1 
France. VI. 

Junker. CWretmitiuimend mit der Boaenl 
ung der Sahne der Eddleut* a 
liehen Gatern (Jungherr, bolländ. Jouhhe« 
behielt man diese Bezeichnung fflr dieaelbl 
bei.wenn sie, meist k^um dem Kiiabenulter ei' 
wachsen, in's Hi'cr traten, um 
aueEabilden. Obgleich den Qei 
rechnet, genossen ^ic miinclip Vorzüge, iltd 
Herkunft und Erziehung aiigomeniou f 
Fahnen-J ). In den heutigen Hecreu, mit AM 
I nähme dna rass., lutl der Name nnd«r«ii. i 
oder weniger ofüzietlen Beoennuagen irticll4 
müssen (Avanlogenr, Kadett), die Bt««ic] 
nung J. wird nur noch geaprUi-^s- oder ■che« 
weise gebraucht v. Bcbg,J 

JinllM'BphHleH, s. Kiissland, Heerwesen. 

Junot, Andoche (Hzg v. ^bruitaf 
franz. Gen.. geb. am 23. Okt. ITTI' 
BuM;-lc-Cirand im Hcp. Cftto d'Or, 
Studium der Rechte bestüiimt. wyrde 
Beginn der Revolution i^oldat und zog I 
der Belagerung von Toulon durch leme " 
bIQtigkeit Xapoleon's Aufmerk uunVci: 
nch- Al>> Adj. )«gleit«te er diesen 
Beinen Feldtflgen. litft beutzt« qr E 



mific miuicherlei Bdtwierigkeitcn , ohne je- 

Bd({vJi (U KriegFÜiateu Qelegunbeit zu finden. 

*iir or Hzg V. Abruntei wurde, luuBste aber 

i.d«r Bühlaulit bei Vimieiro infolge der 

ipitulalion von Cintra diia Land den Eng- 

Lndäm «iei^er übcrltiiisen. Um eeioen Ruf 

^erxQxt eilen, übwirug Napoleon ihm bald da- 

tauf die Belli gerui)}; von Saragossa, rief ihn 

^fbex anxufirieden mit iieinem Verhalten nach 

ä MoDtiten suriick; 1610 acfaickte er um 

ater den Befehlen UaaBäna's nochmids 

Im Kriegi? gegen östeiTeicli von 

nSOS befehligte er, ohne liertorautreten, ein 

kl.~K.. 1äl2 mit dem Kmdn des H. Korps 

ffloi- (ironaen Armee leltaut, befriedigt. 

Leiatungen ' den Kaiser, namentlich 

. Treffen von WalutinOi so wenig, daae 

Hin in die lllyrischen FroTinzen, deren 

IBonrernement er aehon vorher geführt hatte, 

burOukau-ndte. Hier stellte sich heraus, das» 

■Ci' gcisteskriuik trar; in diesem Zustande 

Trtarb er am 22. Juli 1S13 in einem Fieber- 

HnOUIe an den Folgen ^nee Sturzes zu Mont- 

»ard (Cöte d'ürj. — Seine Gattin ist die 

TerftiMerin der zablreidien, unt. d.N, d. Hzgin 

I T. Abrante« erschienenen beUetriatiechen und 

■isclpn Schriften, von welche» "flie Me- 

inoiten und die „Souvenirs' ans Spanien 

^tsi1>en4eii Wert haben. — Nouv. biogr. gen,, 

Sm 1661 13. 

■ Iura, der KalkgebirgBBUg, welcher, im 
fihfineknie unterhalb Genf beginnend, bis 
BB^gemburg ndoatwartg siebt nnd die Hoch- 
^j^beneo am NordfosBe der AJpen begrenzt, 
Uitna nach K, umwendet und am Main zwi- 
'pchen Bayreuth und Bamberg endet; 1) Der 
^SchweiEer J., erstreckt sich in flach ge- 
^rSmmteni Bogen von der RhQne bis zum 
Ibeinduruhbruch zwischen Bodensee und' 
äaSe er die Fronche Comtä von 
' ebenen Schweiz scheidet, ür besteht 
iuat nkblreichen, durcb enge Thäler getrenn- 
Iton Parallelketten, deren Richtung von der- 
jenigen des Geeamtzugea etwas nach 0. 
Öihweitht. Auf diese Weise treten die ein- 
^oelnen Ketten mit ihrem Nordende konli&een- 
artig an die schweizer Hochebene heran. 
L&nge c. 37 H., Breite im S. nicht ganz 
M., 'weiter nach N. e. 12 M., w&hrend die 
^lUIie in derselben Kir.htung abnimmt. Die 
{nnereo Ketten, welche steil zum Genfer', 
Ifeuesburger und Bieler See abfallen, sind 
die höchsten, der Knuuu erreicht hier aber 
IWO', '{Giplel: Ueculet, wstl. Genf, 5300, 
BVeinenatein bei Solotfaum faat 4000'). Na^h 
W,i9t franz. Seite wird das Gci.irge immer 
Cniedriger nnd geht fiehlieeslich in ein Hügel- 
'Jaiid aber. EigentSmliob ist dem i. der 
Mangel an tief eingeschnittenen Queithälern, 
Eid dass die Wegeamkeit von Mator gering 



ist Der Hauptftus» • deg im nllg'ei 
wasserarmes Gebirgesjst der Douba. ' 
etwa in der Mitt« deaxelben ontspriagt^fl 
bis zum M. Terrible nach NO. Siei^t, ^T 
nach W. umwendet und 8chli«i«Ü(^ j 
ersten Abschnitt parallel nach SW. xnr 8 
geht, sein unterer Lanf bezeicfanct dia 'f 
Grenze des J. Der Bchweiz. 
Ken steinig, unwirtlich und wenig b 
üuf dem wstl. Hange ist er steUenwedi 
bewaldet, in den niedrigen Gegenden t 
sich hier auch gute Weiden, Wiesen q 
land. Die Kommunikationen sind mei 
I heb geschaffene, sehr gewunden und ll 
I sperren. Die wichtigsten Strasseh, be 
' nen, welche den Kamm überschreiteiij^ 
die ton Lyon nach Genf, gesperrt dmif 
Fort rEcinso. die von Besanfon tMB&4 
(F. les RoHBseä). von Pontarlier nacb | 
sänne und Neufchütel (F. de .loi»], 
9on — ChaoK de Fonds nach Neofch&Ml M 
Biel, Delle— Biel und Basel— Biel. - "" 
Schwäbische -f., die niedrigere For 
'des vorigen. In der Ueiglanda 
Hegau, ndwatl. vom Bodonsee bis 
der oberen Donau, verachrUnkt er f 
den Vorstufen des Schwarzwaldes, ■ 
seifs der Donau tritt er iaolirt auf u 
gleitet deren r. Ufer bis DonanTi 
ist eiue im Mittel 200(1' hohe, ade, -^ 
und waeaerarme Flateaumosse , welK^'S 
NO. allmählich an Hnhe abnimmt; dtS^ 
beträgt gegen 30, die Breite i 
wenige Gipfel (Oberhohenbet^ BsU. i 
weil] erreichen 3000'. Zur Donau f 
idemlich steil herunter, da «eine HOhB>t| 
dem Spiegel derselben aber i 
Fusa beträgt, so sieht er i 
Hochebene kaum wie ein Gebirge aua. ] 
grosflortiger erscheint er von de 
des Neckar aus. welche ihm im N. 
und die er um c. lOOU' überfa&ht. . 
Felskegel, nur durch sciunale Auslttufe^ 
der Hauptmasge verbunden, ragen räj 
Land hinein: Hohcnzolleru, Achalm, Liec 
Sterin, Kechberg, Hohenstanfen 
unterscheidet gewisse Abschnitt^: das^^ 
Ende beisat der Heuherg, dann : 
Hardt,-itauhe Alp, dasAalbncr 
Hardtfeld. Der SchwäbiBche J. 
zahlreichen Strassen nnd Eisenbahnen J 
schritten, die bemerkenswertesten 
sind die Bahn und Strasse ßottweil 
lingen und Göppingen— Clni (Geüal 
Steig), — 3) Der Fränkische J. 1 
von Doimuwärth dringt buchtartieJ 
fruchtbare Ebene des Ries in. den i,l 
von der Wörnitz durchströmt, 
einem engen felsigen Thale zdt Donau g 
Jenseite dieses Thaies beginjit der Fr&nU 
J., von derselben Beachaflenheit, aber 1) 



■hirlen.de la Cravürr ^ 

, i;eiingcri;r H&be wie der SchwäListhe. Niir 
ilnrch tief eing^i^ohiiitlpiie Thafor mit fel- 
sigen HSngcn crlilQt er G >■ birgst; liamkter: 
-uii» kaum louo' lioher, -breiter Rachen i'r- 
bebt lieb nur wenig Über die Ebenen cli*r 
Donau, der Nali, ien Mniu und dtr Itcgnit«. 
Bis zm AUmillil. welehy "ibn in fylaigum 
l'hale iliircLbricbt, zieht er in der Verlänge- 
rung •k-fl SvLwAb. J.. jenBeita dieses FIubkiw 
wendet er nach N. nm und endet in dpr 
ewlen Krümmung des. Miün zwischen Baj- 
reiith und Bamberg. Er wird von lolilreieben 
Komin unikution^n Qberachritten. darunter di« 
,ilte Hitndolsitnuise, jetzt Bahn, aus Sachsen 
und {''ranheu DEioh Doniiuwürtb, Sz. 

Iurl«R de Is Graviore, Pierre-Bocb, fram. 
Vize-Adm.. um 5. Nov. 1772 zu Qannnt |Dep. 
Allier) geb., miiicbttt, durcb die VerhUltnisse 
der I^evolution liegäostigt, ein rasches Avan- 
eanent, wdcbes er durch aeine Leistungen 
rechtfertigte. Von diesen int namentlicb ein 
gUUixeude« Gefocbt ta nennen, welches er 
im Feb. ISOQ bei Sable« «l'Olnnne mit 3 Freg, 
gegen ft- engl. Schiffe lieferte. Er atarb za 
,Pari« um tS. Jnn. 1649. [Nour. biogr. gi^n.. 
XXVII. rar IWIj. — Sein Sohn Jean 
l'ierr«; Edniond. imnx. Adm., geb. um 19.> 
Nor. 1813 zu Breat, trat l>t26 in die Marine, 
fnngirle im Orientkriege aLi Aüj. dea Adm, 
Bniivt und blokirte 185« Venedig. U6I 
'tand or. nn der Spitze de» im (iotf von 
Mexiko kreozunden Ueacbwadfr« iind erhidt 
■Innn dun Üb^rbef;hl des franz. Kxpeditiont- 
Korps, AU dia Tom spiin. Qen. Prini mitJ.'a 
Zustimmung abge»chlcusene Konvention von 
Suledad von rrkrch nicht anerkannt wurde. 
Int Ucn. Lorenecz un seine Stelle; er bp- 



•las 



hielt inde^ dn-^Enido des franx. Geidiwadei 
Ala Schriftsteller machte er sich 
Nmuen; „äoefres maritimes <iuus In rtfpubM 
■juc et rempirs," zuerst l*i»r. Iij-ir; „Vojuaf 
eu Ubina IMT— all", »umt Pjir. IbH; ^^ 

I veniri d'un aniinil". znerjt Par, IblW; 
marine d'antrefoiB," I'ar. tSöä; ,.La ,i 

', d'aujowrcl'hui li'2" o. s. w. | 

lurlachltz (Jurissicz), KücJu« (Frhr v.}, t 
Nikolizzn gen.. um 1490 in Dalmatien ged 
leisiele zuerat Ludwig IL Ton L'ngara-BöT 
men, dnnn Ferdinand I. wicbtige Oienitti' 
Un-storblii'h machte er »ich durch ■ ' 
theidigung von Qüna 1633. 1T>3K wurde *C 
otierster Foldhptm. über die fünf nieib 

, öaterr. and windischen I^nde, endlich auc 
Landeahptra. von Krain. Sain Tddeejahr 
unbekannt. — Schweigerd, (^sterr/Ueld 

lund Heerf., Lpzg IS12. W. v, jBnk«.<j 

iua araornin. Wafi'enrecbt. äeorbcutn. ] 
litiitboheit. Recht de» Staatwberhiiupte«, v 
den Uot^rthanen Waffendienste »ii verlangt^ 
uberbiiuj't niilitäriacbe Kinriehtungen 
treffen. Im röm, ttqubtn versteht , man dl 
ditler auch ilm Recht, de» WiiflentTnfcens u 
der WaffenTerl'ertigung. Ilierilber gaU 
.ZOT rflni- Kaitieneit strenge Voricbritti 
Eine St*tHe im Codex »erbietet i - 
Watl'cntragen ohne Krlaubnia de* Kaisi 
Dies T erschürfte Juatinian in »oiner . 
velle ^5 de armiii dahin, dau luMnnnd, 
nicht in der SluAtewaffeniichiuiede 
•ei (cap. I] Waffen achniieden oder solch« a. 
Private verkaufen dürfe (cap. Uli. Im Ctqf 
IV werden alle Waffen bezeidinet, deren V4) 
Fertigung und tiebmuch den I'rivat«n uBi 
<tngl iat. K. 1 




^pSrf%Äf^v|^ 



K. 




Bbbelung (Kabbeln), Be- 

Ui^jdinung tur eine eigea- 

Bewegiuig des 

Wüsäer* auf hoher See, 

die wnhrnolieinUch durch 

lü ÄufoinanderatoMen 

pvcier in verschiedener 

ithtung fliesaender Str(!-' 

miingen hervorgerufeTi 

I .3rird> Es gibt (tewisBe Stellen auf der 

WO die K. Jnlir aue Jivbr ein kon- 

' tiuoirlicli ist, sn anderen Stellen wechselt 

rahiger See ist das Aafcin- 

, niujerstoasen der Wnsaertheile mit einem 

I pUUauborndcn üerauai^e verliunden. Atit- 

■ irdWr irt dieK. sehr stark, z. B. an der Süd- 

spite^ der Inaei Formosn, wo der (Vro-Siwo 

sein Entstehen nimmt und wo dieselbe 

einer leichten Brandnng gleicht. Ls. 

'Kabel, Telegraphio.-s. Militär-K. Bz. 

Kabelgarn (Marine), ein 2— 3 mm. sturkcr 

HJrick: aiw den K-en werden 3ie Kardeele i 

(a. d,) Knaamtii eil gedreht. v, lülLn. 

, Stadt am Fhisae gl. N. im ndflstl. 

Atghaniatun, Residenz dea Emirs, tlünOO E., 

► fua Kreuznngspunkte von KiirawansnBtraaaen 

r (LosIiidien.PeraienundTurkeHtitn; militärisch 

I wicbijg, da de in einem der beiden Haupt- 

L t'inglLngp nach Indien, dem Thale des K. 

I mit den Eheiber PSssen Ue^t. Braachbare 

I StnMsen- verbinden K. mit Ilerfit, Kandahar 

■u>d tihaana; endlieh mündet nicht Tem von 

liJCr die Stnuse, welche im Piiaae von Bamian , 

(llfi Hinduliuscb flberächreitet und düs Tbai 



lir., als orvnnBnktrion(Boc 
in Indien eindrang. 1ä39 b 
Ld Auckland's wurde K, von 4 
genommen; ISII bravb iu»-| 

der Afghanen unter Akbu C__ 

den Kückzug der Briten und die Ven 
einer ganzen Heeresabtbeilung ii 
ber Pässen zur Folge hattB: 184 
von den .Engl, nuf ihrem Räch 
mals beaetzt, aber bald wieder g 
Stndt iat auf orieiitiil, Art bitfeatiiet. 

Kabylen, nordatriKaniscliee ^ 
gewisser Abtttammung, wuhTichmiil 
Mischung von Puniem, RBmera n; " ~ 
welche den Kleinen Atlas. bwü 
Constantino und Algier-bewohnra. ' 
c. 1 Miil, betrilgt etwa ';_ 
Bevölkerung des franz. Afrika, I 
ist eine 'ihrer Ababimmung er 
Mischsprache ohne Kehllaute. 
Dörfern von festen Hütten und titeii 
Häusern ansässig und hauptsächlich J 
bauerodcfTagiefaner. Fast jedesDorfistun^b*' ' 
bängig unter einem gewählten KaTd (SdiBlIt^ 
heiwen). Wo mehrere Dörfer vereinigt Qaräi^ 
bilden sie kleine demokiatische RepubUwjkk 
Der Kabjleiätfreiheitaliebend, tapfer, gaalfiK« 
aber hinj«rlist)g und grausam; dagegen nibbt ' 
habsüchtig wie der Araber. Er hat wenig M- 
dtirfnisse. Vielweiberei ist hier selten. ~HeUB( . 
Gesch. d Krge i. Alg., Kgsbg 1861; Benta^ ' 
Abd-el-Kader, Brln IS40; .Mmanac äe l'Äl-. 
göie, Par. 1S52. — rt 



Kidence nennt n 



n der Elemeotartalrtüt 



_ (Im ober«n Qxas mit dem des K. in Verbin- dns Mass der Geschwindigkeit einer Bew«r 
•lang ifttet. Diesen Weg zog Alexander d. gnng. Sic setzt äieli einerseit« uns der Länge 



Kadetten SO Eadetten 



«k's oiiizclneii Schrittes, aiulererHcit?» au» der 1 der OesiimtstJirke von SO K. errichtete. Frieil- 
Anzabl der in bestimmter Zeit (Minute) aud- rieh Wilhelm I. vereinigte 1711) die Col- 
j^'ol'iihrten Schritt*.* zuaummen. Es ist not- herger und 1710 die Magdeburger Anstiilt 
v».»ndig, dass bei allen geschlossenen Bewe- . mit der Berliner. Friedrich d. Gr. errichtet«« 
giingen die K. in der ganzen Tru^ipe die-'17<i4 ein K.-Haus in Stolpe imd 177G ein 
.si.lbe jjci, damit liichtung und Fühlung er- solches in Cuhu ; mit dem Potsdamer Waisen- 
ludton ItU'ibe. Daher exii<tiren in allen hause wurde ein K.-IIaus verbunden. Frif«!- 
lii'^louient^ Vorschriften über die K. des rieh Wilhelm II. bestimmte, dass /.u Potsdam 
Marsches. Am meisten tritt die Notwendig- auch Sühne nichtadligor Ott. Aufnahme finden 
k'^it oinor einheitlichen K. l>eim Gleichschritt ! könnten und gründet*? \V,}'i ein K.-IIaus y.w 
li-rvor. — Vgl. Tempo. M. Kaiisch. Friedricli WilheUu III. l)efahl dii? 

Aufnahme von aiUigeu und bürgerlichen 
Kadetten (K. -Häuser. K. -Korps). K. Otl.-»Sühnen für alle Anstalten. Im Tilsitor 
M..idets) hiessen in Frankreich früher die . Frieden wurden (.'ulm und Kaiisch abgt- 
jiingeren Söhne adliger Familien; dieselben treten, die Zöglinge k;inien nach Berlin un<l 
widmeten sich entweder dem geistlichen Stüjlpe, letzten' Anstalt ward isil aufgelöst. 
Stande Oller der mil. Laufl»ahn. Da letzteres I wogegen C'ulm nach dem Frieden wieder 
nuM^tens tler Fall war. st> ward «lie Bezeich- j eingerirhtct wunle. Jetzt existirt eine Cen- 
nung ^Kadett" ziemlich allgemein für die i tralanstalt zu Berlin, welehe (vermutlieli 
jungen Leute angenommen, w<'Ulu» in be-|lS7h) nach Lichterfelde bei Berlin verlegt 
^'uderen rnterrichtsanstalten (K.-Hä»isern) • werden wird, und Voranstalten in (!ulm. 
< der in den Bgtrn (Rgts-K.j für den höheren . Wahlstatt. Potsdam, Ploen, Bensberg und 
Kriegsdienst ausgebildet wurden. Trsiirüng- 1 Oranienstein. Diese umfassen die Klassen 
liih lag bei Einrichtung der K.-Hiluser die ; Sexta bis Tertia, «lie (.'entndanstiiU Sekunda 
Absicht vor, die jungen Kdelleute davon zu und Prima. >owie eine Sel^ktaklasse. in wel- 
Lefreien. in Heih' und Glied der Truppe, also I eher militäriseher rnterrieht, wie auf den 
mit unebenliürtigen (4(»no.ssen. die Klemente : Kriegsschulen, ertheilt wird. Durch Kab.- 
«les Kriegsdienstes z,u erlernen. Die K -Häiiser , Ordr«> vom 1*>. .lan. 1*^77 ist ein^ lleorgani- 
waren dalier anfanglich der Haupt saehe nach [ s.itinu iles ]ireu^s. K.korps befohlen , die 
Fxerzirschulen. Krst sj»äter wandelte mun vom 1. Mai 1**77 ab allmählich durchgeführt 
dieselben in wis>ea'«chait liehe Anstnlten um. . wird Ks spll danach der Lehrplun des K.- 
weh'he die technische Tüchtigkeit der Schüler , konrs mit dem einer Realschule 1. ♦.>rdnun;' 
j'ls Nebenzweck behandelten, so dass man . in ( bereinstimmiing gebracht werden, so 
>;igen kann, die jetzigen K.-An**talten sind dass den jetzt v(»rhandenen sechs Klassen 
Krziehungsinstitute. welche ihren Zöglingen - demnäch.st drei hinzutreten. Diejenigen Z«'>g- 
die wissenschaftlidn' J^ildung guter Schulen • liijge. welche die Obersekunda zur Zufrieden- 



gewähren und danolten dieselben von .Tu^^i'nd | heit absolvirt haben, können, falls sie vor 
auf an Hnlnung imd Gehorsam gewöhnen, 1 dem 1. April des laufenden Jahres diu 
.»•ie körperlicluTurnen. Feiliten. Schwimmi-n, 1 17. Lebensjahr vollenden, zur Portepeefahn- 
lleiten. Tanzen. Kxerziren^ ihrem demnächst- richsprüfung zugi'lassen werden. Diejenigen, 
igen Berufe entsprechend ausbilden und zu welche dieses Alter noch nicht erreicht haben 
treuen Dienern ihres Fürsten und ihres Vater- oder köqierlich noch unentwickelt sind, so- 
liuides erziehen sollen. Ausserdem verfolgen wie auch diejenigpu. deren Angehörige dit»s 
tlie K.-.\nstalten den Zweck, verdienten ()tf. wünschen, treten in die l'nteriirima. um 
und Stiititsbeaniten die Krziehung ihrer Söhne nach ileren Ab^olvirung die Portepeefahn- 
YM erleichtern; durch die Kxistenz derselben richsprüfung abzulegen oder nach Oberprim i 
wird der Krsiitz der Otf.-Korjjs gesichert. In überzutreten, um demnächst zur Abiturienten- 
wissenschaftlicher Hin>iclit müssen dii' K. -An- Prüfung zugela«5sen zu werden. Diejenigen, 
.-stalten das Bestreben 'haben, sich «len be- welche diese letztere Prüfung bestehen, sind 
stehenden höheren staatlichen Schulen mög- zur Versetzung in die Armee als wirkliche 
liihstenganzuschliessen. einmal, weilindiesen l*ortepeefähnFiche unter gleichzeitiger Ober-' 
der päd;igo<flHche Fortschritt am. sichersten Weisung an eine Kriegsschule in Vorschlag 
'/um Ausilruck konunt untl eim» be^ondere, zu bringen. Wenn sie demniich#jt die Of!.- 
auf einen einzeln »n Stand zugeschnittene Prüfung mindestens mit dem Prädikat<j , gut "1 
>rhulbihlung stet^ von Tbel erscheint, an- bestehen, so sollen sie b*»i ihrer Beförderung 
tlerersrits, um dem l^l)ertritt von Zöglingen, zum Sek.-Lt ein Pat'^nt vom Tage dt*r Ver- 
tue siih für die mil. Laufiiahn nicht eignen, setzung in die Armee erhalten. Im J. lSb4 
in andere Schüben möglich zu machen. wird die Reorganisation durchgeführt sein. 
Da> preussihche K.-Kurps ist von dem so dass 1**^."» zuerst die Abiturienfenprülung 
<iro.<sen Kurfürsten gegründet, der K.-An- von K. winl abgelegt wenlen können. L>ie 
stalten in Colberg. Magdeburg imd Berlin in Zöglinge zerfallen in sog. ,.Kgl.K.'\tV«v:viVR.W 



I 
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geitans Je«^ AngeW.rigen Erzielinngsbei träge 

„(,„ 5}0__3üü Mark und ,.P«n*ioTi(lre", i^ 

wdebe eolclie von 450— lOSO Mark jährlich 

- bewvUt we«"J»"'- ^^ Einführung der letzteren 

± die A"*"*»"''"™" '''^''' ™**'^ ""^ Ofl'.-Sßhnc 

«Bclirilnkt- I" iJ™ preuB». K.-Anstalien 

niAsn n.«eli die Angeharigen der übrigen 

IfltKlien Stiisvten mit Ausnahme "Biiyems imd 

techsens B:«fge'>'"i"i'en. — Das Bayerische 

'-KorpB ^vopde Iiaö von Mamnilian III. ge- 

ITgÜfUt, ii» Siiebsea w»rd 1725 eine K.-Eom- 

l>iiIif;Ai0 erriciitet' Dbb K.-Inatitut dm itaterr, 

Tirmci-' (a- Kadettenst'hulen) iat die Wiener- 

fS(»ata.Uer Mil.-Akademie, 1753 von der 

T Knisomt Ma."'»- 'l'hereaiii gegiBadet. Der erste 

Direktor der Alcademie war FM. Daun; sie 

erlelitfi Kwei bedeutende Heorganisalionep, 

1771 iinter Colloredo und 1SU6 anter Erzhzg 

Johitiis- !*> KnBsland stiftete Kaiserin Anna 

1731 die trsto Schule für K. des Lundheerea, 

«päter «iirden mehrere K.-Inalitutc und Mil.- 

VJWiiilen nngolegt. Auch die meisten anderen , 

?i^ta»ten haben Institnle. die einen ähnlichen i 

L Zweck, ■*"* ''•* Ki-Hauser, verfolgen. | 

t In der SchweiB beateben K.-Korpa ganz' 

\ Midere*' ^^'' diegeJhen, nns Knaben von, 

jO le J. gebildet, werden nur im Frühjahr 

' nadiierbstanmehrerenÄbenden derWochen- 

V' tage durch Off. und Eierzinneister geülit. j 

T, Cronsitz. Öesch. d. preuas. K.-Korp«. Brin 

1867; v-GMeaheiuiiD. K.-KorpB80iwt nndjetzt, I 

I foln 194Sr Leitner v. Leitnertreu, Geach. d. 1 

Wiener-Neustfidter Mil.-Akademie, Üermanii- 

«tKlt 1852; Öslerr.-Ung. mil. BI., 1877; Z.j 

_ _QeM!h. d. k-k.Mit.-Bildungsaustalten; Schoen- j 

baeb, Geach. d.Bnyer. K. -Korps, MQach. l)iäö;l 

LeeniAnn. K.-Buch, Lpeg 1854- — Vgl. Er-j 

riehimg£iin«talten, v. Hg. | 

Kadettensohulen (öst?rr.) haben die Beatim- 1 
mtUg, geeignete S(>ldat«n und Truppen- ^ 
alovea xti Atpiranlen für die Offinierncharge i 
aQ§:nln1den. E» besteben für die Inf.. Jäger 
und die Ssnitdtslruppe M K. mit 3450 Fre- 
quentanten und -1 Jahrgängen EuWien, Prag. ' 
Budapest, Lobzow bei Krakau, Liebenau bei 
Onw, Triest, Leinberg, Agriun, Brunn, Her- I 
mannstadt, Prcasburg, Innsbruck. Kaachau 
und Temesvar; fiir die Kav. und da» Mil,- 
fuhrweaen gibt ea eigene Abtheilungen bei 
den K. zu Wien. Prag, Budapest, Lemberg, 
Brtinn und Temesvar; flir die Art. besteht 
eine 4kieiEige Art.-K. mit 41M) Frequentaa- 
ten KU Wien, für die i'ioniere die Iklasaigfl 
Pion.-K. mit 160 Frequentanteu zu Hain- 
burg; Ausserdem sind noch 9 Vorbereituogs- 
Bchulen mit dem Lehrplane der beiden ersten 
Jahrgänge der K. {für Int) aufgestellt. Die 
K. lehren humaniiitiache und realistische 
Oegenttande im allgemeinen nach dem 
Lehrplane der Oberrealschulen, die rein nü- 



iülgemj. 



litäriachen noch Jeneiii 

Städter Militärakademie. Die Freqi 
werden vom Staate erhalten (nur die Woiifci- 
K. hat auch Zahliilätze für Truppenderoa) 
und nach abgelegter SdUiws- (KodeHiM-t 
Prafung zu Kadetten befardert. Sie erlAOHWl- 
dann Anspruch zur Erreichung iler Orajcicn- 
charge. Die Üenje-K. zu Wien iat aur Ai4- 
löBung bestimmt. v. Ik 

Kadre oder Rahmen, heseichnftt. dio nr 
Verwiiltung, Ausbildung und -tnktiitcka» 
Leitung einer Truppe notwendigen OfOti«* 
und Unteroffiziere, welche die einzelnMl Vt^ 
terabtbeilungen gleichsam umfäsaen und <&r 
rahmen. Mitunter rechnet man auch S^d"' 
leute, Lazarethgehilfen. flandwerkor atc, at 
K. — Im weiteren Sinne wird KI gleit&.* 
bedeutend mit Stamm gehrnucht; t» ht. 
zeichnet dann ausser den Offizieren UJid ClK 
teroffizieren einen bei der Falino verbUrfw- 
^nen kleinen Theü der Mannschaften, wüi. 
I rend der liest beurlaubt ist. liu iillgi 
I nen rechnet man auf J 0—1.1 V ■ -■ ■ 
' zier und auf 30—50 M. 1 Otf. . „„ ,„ 

Stärke und Geübtheit dea K. 'haof^t dti 
I Kriegütiiehtigkeit einer Tfuppe wesäntSd 
ab ; scliwache und ungeübte öder gar ioapRV 
I visirte K.s haben mungelhafte taktiadi^ 
Leistung, Indifiziplin undAufiüsung zur Folgti 
Staaten, deren Finannlage ea nicht gestattM;. 
dauernd starke Stumme 'bei der ^''ahne nr 
lialten. sind wenigstens bemOht, sich inm>-*' 
HUsige und volhsählige K.a zu «cbaBen, Hf 
welche zur Cbungsioit bez. im Kriege 3,i^' 
BeurUiibten und Keserven nur. eingeigt SB 
werden brauchen, um taktisch verwendtw^' 
Trappeukörper in erhalten, ßine «olche Ojj^, 
ganisation heisst K.-Syatem im Cegtofaiw, 
zu dem reinen Milizsysteme, bei wolcheSt^«: 
im Frieden nicht vorhanden sind. -Die Al^ 
meen Dänemarks, Schwedens, Norwegcca,'. 
sind nach dem K.-Sy«tem organieirt aa(^ 
auch die Serbiens, insofern als dessen Üeiiu» " 
stehendes Heer beatimmt ist, im Kri(^e Äfc * 
K.a für die Miliz abzugeben, v. Frkk^. 

Kadremanöver <Üacrr.-Dng.). t'bungeniu 
der Truppenführung, wobei keine eigentlich«» 
Abtheilimgeu mitwiilcen, sondern letzlere nnr 
durch einzelne Personen repräsenlirt werden. • 
Die K. dienen als Mittel zur praktiacbeD 
Ausbildung der Uff, durch LSstuig kri^gii-. 
rischer Aufga.l>en unter di*n gleichen U«. 
dingnngen der Zeit und des Baumes, wie tit 
im Kriege selbst platzgreifen; de befnSsttt^ 
das Terrainstudium vom Standpunkte njjk'» 
täriecher Operationen; sie lebrea die. V»^, 
fassung und Vermittlung von BcfeUcn-und 
Rapporten, die praktische Anwendung (Jer . 
Kegeln der Krieg8wisfienBi.'.haft. auf 
konkreten Fall — und geben endlich, 
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(eatgeeetite Benennung HngegiAien 
|E. B. 2. Bat. des 1. Bgts der ÜAg. B.}. <]«gl 
Ort und Stunde, ev. di? Gangart. Ui der ca 
abgesendet wurde, inier der vom Dherbrin- 



^ ilir kuiptsädilicljer 7<wpck ist, Gelegenheit wirft in allgemein ep Zügen ^Qn. waliracbein- 

■ TUT Entwiekiliing von Aufgaben rtlatft lieben Verlauf der auf Tage aimilbfrungs- 

. grösseren t^faiigo« dort, wo es tux Durch- ntäse luibeni muten Clperation und gibt iTle 

^* fGbruni; dennlbrn an dixponibl^n Kräften natigen Befebli) für den guordnetän ßuDg 

mangelt, oder wo übErhnupt die Ausfülirung i der Übung, worauf dnr lum KomnULUdanten 

. der beabÄcLtigtei] Opemtionen loit Tmppen ' de« itianömroiideii KOrpera bextimnite US'. 

aas agrikolen Uückaicliton niclit xniaasig er- 1 tnr AusRibrung schreitet. .leiler Offiiicr 

wbeint. — Uta K. fiajIeD ibre Antcendiing ' notirt uich im Iiaiife de« Manäveni alle vun 

* bei faldneieo öbmiiionen xur Lösung von ihm persRnlich oder ati Abtheilangskomumn- 

- Aufgaben mit einem «upix'nii^ii Truppen- dant Tolhogecan Handlungen oder Opem- 

kSrpcr hncfattADa von der StUrke einc^ Regi- tionen, sowie ulle Berichte^ Befehla oder 

luentua; bei 'den Brig.- oder Div.-Eonmian- Mittl)eilangen, die er empfängt oder die ton 

den für Körper bis xur 8tllrke eines Armee- ihm selbbt ausgehen. Alle vorkommenden 

korp«; liei den Art.- und Genietrupp enkom- SchriftatOcke werden mit Eürae and Klnr- 

manden Air besondere Operationen dieser heit verfout, bei Bezeichnung von Unter- 

Wütfen, die w^en CmtuliLuglicbkeit der abtbeilungenetc.genau diebei Fonnirung der 

vorfUgburen Mittel, odor in Frieden «i:eit4in 

- Qborhaupt nicht ausführbar sind: endlich 

leim Ücneraletabe lur Übnng der Korps- 

offiiiCTc in grosseren Operationen, wcitgrei- 

fc-nden llekognosairungen , Eisenbahn- und ger einxu schlagende Weg. Den Koinmon- 
Seetransporten iL s. w. .ledes derartige danten und einzelnen Olf.-Oruppen werden 
, ManOver wird von einem als Direktor fun- { Knv .-Ordonnanzen beigegeben. ~ I>«r Ea:- 
girenden höheren Ofüiter vorbereibet und ' pf&nger notirt sich in ähnlirhur WeNO alle 
überwacht. ~ Der Kadre einea Inf.-Bgta be- i Nebennmstände. unter welchen er das 
steht in der Begel nur aui einem Bgts- und , Schreiben erhalten hat. Auf Orundlago der 
den Bat, 'Koni man danten nebst ihren Ädju- | gemachten Aufzeichnungen verfasst jedor 
tantvn, und nach Maasgabe des Jhema, aus ^ OtT. täglich eine Itelaüon in Korm eine« Be- 
der Völlen oder einer beschränkten Zahl von ; richtes oder .lournala, die entweder taglich * 
Komp.-KuDiniundaiiten, Hatte bei der Auf- ■ oder erst am Bchluasc der (.bungen vorgc- 
gjibe auch Kav. oder Art. mitzuwirken. 60 ' bgt werden! — An den Rohetagen oder in 
kennen, dinae Wiiffen auch durch Inf. -Off, . den Pansen zwischen den Huuptphasen der 
repräaentirt werden, da hier nur jene Kennt- j Operation, sowie am ?chtus»e der Übungen, 
^ niae »crauKgesetiit werden, welche von > linden Besprecbungen' lur Kritik der Ü)>erii- 
jddem OfBxier gefordert wsirden können. I tionim oder tlnndlungen «latt. Bei der 
Analog dem Inf-Iigte besteht der KaSre Sehlusskonfereni gibt der Direktor uinrA 
eine« Kav.-Rgts aus einem ilgtakomniundan- > Cberblick Aber da« GanEe und spricht eeiu 
ten nebiit Adjutanten, den Dir.- und* Esk.-, | nuifitüsendes Urtheil aus. Die Gesamtrelatioii 
« nötigenfalls auch au« einer Anxabl Zugii- ' mit allen Detaitnrbeiten und Skizzen wird 
konunandanten ; ein Brig.-Kadre ans dem ' der höheren Stelle tur Rezension vorge- 
Brigtidier, Oeneralst&bsoff'.. Adjut,. 2 voll- ' legt. — Der -Direktor flbt im wesentlichen, 
etKndigen oder nach Bnlarf rediizirten Rgtx- dait Amt eine« Kicbler» ausi er, sucht sich 
kadren, I Ka».- und 1 Art--Komraundiinten unuuterbrochen von donAbaichtcn undDispo- 
und den Repräsentanten des Sanit&tsdienslca aitionen der Kommandanten zu informirim; 
un«l der Intendanz. In ahnlicher Weise er iKa^t das Manöver, wenn e« nötig iat, 
cebenn sich Körper höherer Ordnung zu- < unterbrechen: «ndlich kann er im Lunfe des- 
«ammen, mit dem roterschiedc, dasH biebei I selben den Kommandanten Mittheilungen 
die L'ntera bt heil un gen nur insoweit vertreten (Kundschafts-, Dei>ertcursauaugen u. e. w.) 
werden, nU nach der Aufgabe unnrngfinglich über «uppoairte Handlungen des O^^er" 
nOtig erH'beint. Der Gegner wird ent- zukommen lassen, wcIcheoineBcachlniinigang 
weder gleichfalls durch Kudrea reprfisenLirt oder Veraögoruog oder gilnaliche AbJlndf- 
oder Mos durch t'igurunlen markirt. Wo rang der Diapositionen xnr Folge habru 
diet mcht der Fall iüt. werden dem Korn- ' müafen. — Bezüglich der Operationen selbst, 
niiindant«n und den einzelnen <)fliaiersgrup> i gilt der Gnindsati. dass der UfÜEiet ncK 
p«n die supponirten Stellungen und Bewe- 1 vollkommen in die Lage versetze, als ob er 
ipingen He* Qegnera bekannt gegeben. [ an der Spitze seiner Abtheilung stfinde und 

Uinaichtlich den Vorganges beim K. gelten ait^h daher daa VnrhilltniB von Itanm imd 
im allgemeinen folgende Normen: Zum Be- Zeil, sowie die Furm der 8teUung und Be- 
*gilfne des Manövers versammelt der DiTek- 1 wegung stets vor Augen halte. Es ist twar 
f die OtT-, thvitt ifanan die Aufgabe und iiichl nötig, da»4 er aicli erat In Moncli I 
~ tlmtegiacheo Vorbedingungen mit, ent- 1 tvtae, wenn die von ihm loprftaentwtA t&- J 
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tlioilung au die Reihe käme abzurtlclven, iiiien geübt. — Xoriuü per la manovra coi 
noch hafc er genau die Distunz einzuhalten, ' quadri, Roma 1S75; die K. b.' d. ital. Amiee 
die seiner Truppe zukäme;, der Chef jeder im Organ der mil. wissenschattl. Vereine, 
soK'hen, einen taktischen Körper otler Ko- Wien, Okt. l5iT0. . M. T. 

lonnontheil darstellenden Oftiziersgruppe be- ^ ,(äppi, eine leiditere Koiifbedeckung von 
rechnet jedoch genau die Stunde, zu welcher getiilliger Form, unten breiter als oben, die 
seme Abthcilung wirklich m Bewegung gc- sich au.s dem meist schwer fAlligenCsako (s.d.) 
.setzt worden wäre: f(imer die Dauer des entwickelte. Zuerst bei den frauzÖHischen 
.Mar.scTies unt<n- normalen liiHlingungen, oder , Truppen (Kepi) in Algier eingeführt; am 
<lie Verzögerung, welche durch hemmende Xuch, Filz oder leichtem Leder hergesteUt. 
Einflüs.sc in Wirklichkeit eingetreten wäre. ' pj^, Begriflc K. und Csako sind nicht scharf 
Er ben^richt alle hierüber ge.sammelt,en No- J,^ trennen ; so gehört z.B. die officieU Caako 
tizen mit seinen Offizieren, damit mo sich (^^^.j.^^^^^^) genannte Kopfbe<leckung (s.d.) 
dieselben übcremätimmend merken können , j^^ pn-uss .läger eigentlich meh* in die 
und jederzeit wissen, wo sie sich befeinden, i^j^^p^^Qj-^^^ ^j^^y j^ ^^ Yt. 

wenn sie thatsächlich mit ihrer Truppe" „.." , ,t / , , t^- i , - * 

lUiU-schirten. Bei EiTcichung der Nacht- Kärnten , Hzgtm /..«terr. Kronland, zu den 
Stationen befzeichnet der Kommandant die Al>. L^^"!}^"^ dies:.seits der Leitha gehörig, 1S5,4 




gen in Verbindung mit dem AutTvlärungs- ' J?^\^*^" und Radstädter Tauern, «owie den 
und Sicherheitsdienste. DcHgleichcn befassen.. ^^,^^''-^":^:^^'" ^^^i;'^"' "^ ^- ^'ö," ^^i?,^*T" 
sich .Ue Off. des Generalstabe, und der Genie- f ^^^^ ,^^1^^" '''Y^ ,^^^^' K^irawanka erfallt ; das 
wafto. .owic die Intendanz und die Sanität..- ^^°f\^^^^^ zwisdien beiden Gebirgnzügen 

«lirektion mit allen in ihr Hessort ein^chlä- ' I,^"^,^^^^*/^^^* ^^^^V*'"'' ""^'^ ^ 

Moll , Gurk und Lavant von 1. . bau vom r. 




riätze etc. ausgeführt. Bei Angrilfs- und ;'"^'e Drauthal zu einer c. 10 M lg 3 M. 
<iefochtsdispositioncn haben die Offiziers- l»l^ ^^»^onec 1500 MU>. d \I. dem ,&o^^^ 

gruppcn die betr. Stellungen wirklich zu . "^ \^'^-^tr" ^''^f^'"!^ ^' '^^^ "^'^"^ "l'^ 
besetzen und die Art. wio' sie im Terrain ^f^^^M>]*'^-'^'"*^^"* ^'''^^' ,^^^^7^ '/3 i^/,^^«?^'* 
disponiren wiU-den, mit Skizzen darzustellen. Jl"^* ^)''\f'\ ^^^'^\^y^^^'\ ^^ Va Wald, der 
Der Direktor kombinirt da. wahrscheinliche If"^^ halb Ackerboden, halb unproduktiv. 
AngrirtVresultat, welche^: er bekannt gibt. H^iiiptbeschäftigungenxler Bewohner : \ieh. 
Auf der gewonnenen Basis lässt er da» .Ma- ?^^V^*^' Bergbau, Metall-, nanient lieh Eisen- 
növer fort^.etzen. Der Gang des Gefechtes , ^"J^"-^"«^; ^^'''1 '^"^^^ ^^^'^'^^^e^' ^ 
selbst wird natürlich mit den Kadres nicht ^^^*^*- K. ha t eiue grosse ßti-ategische Bedeu- 
dargestellt; der Direktor kann jedoch cha- , tV"'ff ^"^ die österr. Monarclue wegen der 
rakterististhe Momente durch die St<^llung Menge von wich igen Strassen, wd^^^ 
der Kadres markiren hus>:en, wenn er eine ' ^>^^^^'. ^i;'^^" "^^^^^" "^^ ^°»*^"^ koinuiend. 
instruktive Besprechung an Ort und Stelle *^*^*^ "^*'^' ki*'^'"''-^?»- S«- 

notwendig erachtet. Verfolgungen und i Kaffee, die getrockneten und von ihren 
KüL-kzüge werden in analoger Weise darge- fleischigen Fruchthüllen befreiten S.imen- 
stcllt. In den Kreis dieser (*bungen können kerne (Bohnen) des 2 bis S m. hohen K.- 
selbst die Annäherung und der Angrift' einer Baumes , dessen eigentliche Heimat die 
Fe^?tung gezogen werden. Es bedarf liiezu ' Landschaft Kalfa im Abessini.schcn üoch- 
nur einer beschränkten Z.ihl von Offizieren. 1 lande» ist. von wo aus er sich in fast alle 
Für diesen Zweck eignen sicli selbst gewöhn- Tropenländer verbreitet, deren mittlere Tem- 
liche Städte oder Garnisonsorte, wofern nur ! paratur sich zwischen 22 bis 26 <^ C. hält, 
ihre Lage und Umgebung einigennassen be- ' Nach den Haupt produktionsländern sind fol- 
srhatfen ist, einen befestigten Platz vorzu- 1 gende Sorten zu nennen: Arabischer oder 
stellen. — Die K. hi der hier dargelegten } levantinischer. ostindischer, westindischer und 
Weise wurden 1h75 bei der ital. Armee zur i amerikanischer. Die schlechteste, aus zer- 
Heglement Vorschrift erhoben. Nach ahn- brochenen oder schwarzen Bohnen bestehend, 
liehen Prinzipien stehen sie in Osterr.-Ung. ' ist der Triegc-K.. welcher "wne der durch See- 
schon buit .Taiiren im ünterrichtsprogramm wasser gelitten habende, marinirte oder hava- 
der Kriegsschule und werden auch beim > virte meist als gerije bener Brenn-K. verkauft 
Stabsoffizierskurse und in den Militärakade- wird. Die Bestan<ltheile des K.s sind: -iJ^/o 
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Wasser. ISO/yZucker und Gummi, 1",, Kufloin, . viele CIuiia zerfallender Volkssrt-amm von 
13 Oj, Kleber. ü^Vo Gerbsruiro. K^",, flüchti^'os Ulunkrler Farbe, sehünem Kürperlrau und 
Öl und Fett. 34 "n Holzfaser und T''., A.sche. kriejrerischen, brz. riiuborischen Nei^un;:en. 
Von diesen ist danKaffein, ein stark st iik- dessen Nanu» „Katir- so viel als rnffläubi^re 
stoffhalti^er. .sehr nahrhafter Stotl' hervorzu- , im Sinne der Muhamedaner bedeutet. Ein 
.heben, femer das K.-i'A, w«'lches erst beim Theil d«'s an Produkten und Ililis<iuellen 
Besten der Bohnen bemerkbar wird und das i reichen Landes, sdl. vom Keyflusse bis zum 
Aroma und den Wolgnsehnuiek . wie die ' Keiskania. in der Ausdehnun;»^ von *200 t^.-M., 
Xerven und Blut^etass erreprende Wirkung,' ' trehürt jetzt tJrossbritannien und zi^rfiillt in 
gibt. —Zur guten Au tbe wahr unff Verlan «rt ^ Giiifsohafti-n. — Hptstdt und Mil.-Station 
'der K. trockene Depots und zeitweili«,'e Tm- Williamstown. am Buitaloflusse. - S Forts 
Bchichtunf^. Einer Nachreif«' der IJohni'n si«heni den Hesitis; die Verwaltun«; ist von 
weisen ist ein län^en-s Lager ü»)erha\ipt der des Kaplandes getrennt. Vom Keyfluss«^ 
. rortheilhaft, auch ist nur soviel K. auf ein- 1 ndl. ei-streckt sich das unabhängige K.gebiet 
mal zu rüsten als gebraucht wird . da friscli | bis zum l.'msimkula , der Südgrenze des seit 
gerösteter K. immer der hpsto bleibt. Dw isi.s elienfalls (Jrossbritannien gehörigen 
gerostete, und noch mehr der gemahlene K. ' Natallandes. währi*nd ndl. desselben wic- 
renlirbt schnell und ist der FäNchung im der unabhiingigi- Stämme wohnen. — Mit 
höchsten Grade ausge.setzt. -- Dem Soldaten «l^r Kapkdionie lebten die K. stets in Feind- 
ist der K. im Felde von unberocln-nbarem schaft. Lord Macartney bestimmte 179^ den 
Vortheile, trotzdem er kein eigentliches Nah- 1 FischHuss-als (ir<*nze, docHi vermochte üross- 
nmgs-, vielmehr nur ein Funktionsmittel, , Britannien diese <lrenze er^^t IM 2 dauernd 
welches dem Organismus sparen hilft, ab- Izu behau]>ten. Tnti'r Lord Somerset entstand 
gibt. Indem er die Ausscheidung «ler Koh-jJ^lT rin Aufstand aller KaHernstämnie. be- 
lensäure und der stickstoffhaltigen Stoffe be- , endigt 1^3o durch einen Frieden, in welchem 
schränkt, erregt er nüehtenie, heitere Stim- der Keiskama als N.-dn-nze ihs Kaidandes. 
mung und verlangsamt die Verdauung. Durch der KeyfliNs als S.-(;renze de-« K.-(Jebietes 
seinen Gehalt an empyrheumatischen Sub- festge.Netxt wurde; das zwisclienlieg«'mle Land 
stanzen kommen viele der Auflf^sungs- und , blieb neutr.il. Die von der früheren holländ. 
S^rsetzungsprozesse nicht auf. welchen der Kolonisiruug in der Nähe des K.gel-ietes 
Organismus des Soldaten durch Temperatur ' verbliebenen Ansiedler, di«^ ..IJoer.**" (IJanern), 
'und Wittcrungswecfisel so leicht unterwor- I verletzten jed«Kh vielfach die tiren/en, so 
fen ist. Trotz der angeführten Vortheile <la>s ls:i4 ««in neuer Kampf ausbrach, in wol- 
abei; kann er allen denen höchst schädlich , chem di«» K. Hat hurst zerst«'irten und g<»gcji 
werden, deren Herzfunktion seinem Einflüsse die Kap.^tadt von-ückten. Von Obstlt Smith 
nicht widersteht. — Die K.-Hohne verliert beim gesehlagen, mussten sie jedoch Fri-deu 
Rösten an Gewicht, nimmt dagegen an l'm- schlie<sen und den Kevthiss als S.-(trenze an- 
fing zu. Gut- ist CS. die Höhnen vor dem nehmen. Er>t am T\. Dez. I'*4T wurde das 
Kosten 10 bis 12 Min. in Wiisser einzuwei- jetzige ..British-Katfraria' in fakti>chen Fbv 
•chen, «damit sie einen gleichen Wasserge- ' sitz genommen. Die Kämpfe der Engländer 
halt bekommen, glcichmiissiger geröstet und mit den K. haT)en sich bis auf «lie neueste 
nicht so leicht angebrannt werden. Zum Zeit fortgesetzt. Seit 18'i2 mussten die Erste- 
Aufguss ist wo möglich weiches Wasser zu ren zahlreiche Trupiien, darunter di»» unter 
nehmen. Dem Soldaten wird gewöhnlich Gi?n. v. Stutterlieim (s. d.) dort knlnnisirte 
der K. in gerösteten Bohnen zugetheilt, zum dtsch».' Legion,* nach dem Kaphmde schicken. 
Mahlen müssen Mühlen bei der Truppe vor- ' Auch Ihtt sind die K. in Aufstand gerathen. 
handen sein. Sollte der K. in grünen Boh- ' Die Ciaikas hatten sich mit den (bilakas 
nen ausgegeben werden, so wird er im , verbunden . der Helagenings^ustand must>te 
Kochgeschirrdeckel Qber- dem Kochherdfeuer " proklamirt werden, und im Dez. hat bei 
gerGiitet. — Auch hat man sich schon einer • Kringha ein für die Englianler erfolgreicln»s 
Art K.-Konserven be<lient, wobei derK. in Gefecht .stattgefun<len. Bowatfnung und 
femgeriebener Form mit dem nötigen Zucker Kriegskunst der K. sind äusserst primitiv; 
gemischt I in cjlindrischer oder sonstiger erst in neuester Zeit haben Feuergewelire 
Form gcpresst, in Papier veri>ackt, autlje- die Spiesse und Schilde zu ersetzen ange- 
wahrt wurde und nur mit heisscm Wasser ' fangen und mir die Zulus kennen eine einiger- 
n übergiesson »war. — v. Grauvogl, Diäte- massen geschlossene Feehtweise. — Cole, 
tik n. Prophylaxis, Nürnbg ISiVi; Burian. D. Tapc* and thü Kaffir. Lmbi ls:)2. A. v. D. 
Heeresveipflegswesen, Wien 1h70. B. v. B. 

Kaien. <li«.* Haaen, nachdem sie, von Nock 

KlfTcri» ein .an der Ostkflste Südafrika's. zu Nock irerechnet. vertikal . aufgebracht 

iidÖstL des ' Kaplande.4 , ausgebreiteter, in sind, in die horizontale Lage bringen o<ls>v 
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umgekehrt 'die horizontal liegenden vertikal (4 M. ndl. K.); 3 Bat., 2 Jäg.-Komp., 6 Schw. 
auftoppcn, uro sie an Deck zu nehmen. Es zur Beolmchtung von Pirmascna bei Tripp- 
geschieht dies, indem man die entsprechende -stiidt und Leimen. IVi» l>ez. 2ViM. sdl. K. — Die 
Nock mittels der Toppnante heht (auftoppt). . Stellungen bei K. waren durch Befestigungen 
Bei der Flaggenparade morgens pflegt mau' — meist starke H^douten — veratärkt. — Hoche 
die oberen leichteren Kaaen (Bram- oder theilte seine zum Entsatz von Landaa be- 
Obcrbnimraaen) aufzubringen und abends sie stimmte 40000 M. starke Arnree in 4 Div. 
wieder an D»nk zu nehmen; die Kaaen wer- | Er hatte am 17. Nov. von der Saar aus seine 
den alsdann in dem Augenblick gekait, wo Ofi'ensivbewegungen begonnen und erreichte 
präsentirt wird. Ls. | am 27. mit der r. Flügeldiv., Taponnier» Land- 

KaYmakam (türk.), Stellvertreter, Oberst- j^tahl (2 M.wstl. K.), mk 2 Div unter H^^^ 
lieutenant, Vorstand eines politischen Di. | eigener iührungßodenbach (t M. ndl. K.\ 
striktes D ^"^^ "^'^ ^' **ügeldiv.. Amber t, Reichenbach 

„.'... « .^ 1 , . , 12 V, M. ndwstl. K). Am 2S. griff Taponnier 

Kaiserjager- Regiment, k. körsterr., nach ^^^ Vortruppen des 1. preiiss. Flügel bei 
A\ ledcrerlangung iirols im J. lylO mit 4 Vogel weh an, schlug sie zurück machte aber 
Bat. aufgestellt; wird nur aus Tirol und j i^^j ,x^^ Oj^s desselben Halt, während Am- 
Vorarlberg ergänzt. Gegenwärtig bestellt ; i.p^t bis Katzweiler (1 M. ndl. K.) und die 
es aus dem Rgts-Stabe und 7 Fcld-Bat. zu 4 . i^pj^ien Div. der Mitte bis in die Gegend von 
Komp.. 7 Res.-Komp. und4^inem Ergänzungs- siegolbach vorrückten. Die SteUung des Hzgs 

nM^^/"", ' ^°"'l'- P^"" ^f""^^ ■"^'^'^ ^^^^ sollte von der Mitte und dem 1. Flügel in 
Iheile dej^selben und speziell über die irii j^^r j. Flanke und im Kücken angegriffen 
Standorte des Bgts-Kmdos befindlichen Ab- 1 ^^^.^.j^n; zur Begünstigung dieses Angriffes 
theilungen führt ein Oberst. Sind Bat. de- ^„rde auf dem 1. Lauterufer eine Batt. von 
tachirt, so gehen gewisse Befugnisse des | i<i gehw. Gesch. (V, M. ndöstl. K.) angelegt- 



•1 



Ilgts- an die Bat.-Kmilten über. Stand, Bo- 
montirung, Ausrüstung und Bewaffnung sind 
der übrigen Jägertruppe gleich, — Nauen- 
dortt", Krgsmacht Österr. ISTl; Strack, D. 
Tirol.-Jäg.-Hgt 1^4S-49, Wien 1^53. Schz. 



Der Hzg glaubte, der Hauptiingriff werde 
seinem 1. Flügel gelten, beschloss denselben 
zu verstärken und befahl ausserdem dem Qen. 
v. Kospoth von Lautcreck auf das Schlacht- 
feld zu eilen. Am 27. um S*'^ ^- überschritt 



Kaiserslautern, Stadt in der bayer. Pfalz, Hoche mit den Div. der Mitte die Lauter bei 
auf dem Haardtgebirge und an der Lauter, ■ Lambert&mühle und SaiAbach (V2. bez. '/i M- ' 
4^. ndwstl. Landau, 7000 E. ndl. K.\ während die Div. Ambert über den 

.Schlacht am 28., 29. und 30. Nov. 1793. Frohnenhof (1 M. ndöstl. K.) die r. Flanke 
Seit dem 2o. Aug. 1793 war Landau von des Feindes gewinnen sollte. Der Hzg er- 
Preussen und Ustcrreichorn eingeschlossen; 1 kannte bald, dass er sich geirrt, zog die 
zur Deckung der Hlokade waren zwei Armeen I Verstärkung des 1. Flügels zurück und führte 
aufgestellt. Die österr. unter Wurmser stand , dagegen Bat., 10 Schw.,. 2 V2 Batt. zur 
ndl. von Strassburg am Zornbachc der franz. ; Vorstärkung Kalkreuth's nach Moorlautem, 
Kheinnrmee unter Pichegru gegenüber, die . wo nun 12 Bat., 17 Schw., 4 BatL. ver- 
prouss.-sächs., .-{5 Bat., 4 Jäg.-Komp., 50 Schw., I sammelt waren. Das Centrum auf dem Kaiser- 
hatte sich von der Saar nach K. zurückge- berge, welches die Front gegen K, gehabt 
zogen und ward von der franz. Mosel a rm ee | hatte, veränderte diese und stand danach 
unter Hoche l»edroht. Im S. und W. deckte ' mit dem Kücken gegen die Stadt. Gegen 
der Erbpr. v. Hohenlohe mit 23 Bat., ü Jag.- 1 l T. hatte Hoche seine Kolonnen entwickelt, 
Komp., 30 Schw. von Landau die Einschlies- ' auf dem Otterberge. 1000 Sehr, von Moor- 
fcung. Hzg Karl W. F. v.Braunschweig stand mit hintern, eine Batt. von 30 Gesch. aufge&hren 
27 Bat.. 2 Jäg.-Komi>.. 45 Esk. und OV, Batt., und den Geschützkam j)f eröffnet Nach 2stünd. 
20000 M., bei K; der r. Flügel (G Bat., 7 Schw., , Kanonade ging Hoche zum Angriff' über. 
1 V2 Batt.) bei Moorlautern, (3ü00 Sehr, ndöstl. ' Zwei Bat. drangen zuvörderst durch Erlen- 
K.) unter GL.Gf Kaikreuth; die Mitte, 14 Bat., | bach (1000 Sehr. wstl. Moorlautern), iK'urdeD 
10 Schw., «»V2 J^iitt., 1000 Sehr, ndöstl. K. unter aber von der preuss. Kav. vernichtet. Der 
GL. V. Kalkstein auf dem Kaiserborge ; der 1. Angriff zweier franz. Kolonnen von den Piv. 
Flügel 5 Bat.. 2 Komp. ,12 Schw., 1 ' 2Batt. unter der Mitte imd des L Flügels, welch letztere 
dem Hzg v. Weimar auf dem 1. Lauterufer, auf die Umgehung aufgegeben hatte, auf die wstl. 
dem Wege nach Lan<lstuhl, bOO— 3000 Sclir. von Moorlautem stehende Inf. misglQcktc 
ndwstl. K.; 1 Bat., 5 Schw. zu 500 Pf. standen ebenfalls. Die feindliche r. Flügelkolonne 
bei Otterberg 0—7000 Sehr. ndL K. Entfernt , wurde von 5 Bat. mit dem Bajonnet in das 
von K. und nicht in die obige Gesamtsumme Lauterthal zurückgeworfen. Die 1. Kolonne 
einbegriffen, standen noch: Bat., 10 Schw., warf der Hzg mit 7 sächs. Schw. ebenfalls in 
1 Batt., unter Gen. v. Kospoth bei Lautereck das Lauterthal. Vor völliger Vernichtung 




. wnrtt >-lt j<<dOch durch fmtiK. Kav. gerettet, 

• lue l'röUMeif nahm« darauf ihre b-tihera 

> Stellung wieder ein; das Geschützfeaei' wurde 
bia zur Nitclife fortgteettl, üegi-tt AWiid sog 

I •der H^g noch i Bat. and S hik. nach Moor- 
^* lauUm heran. — Gen. Koiipotli, 'der den Be- 
L fehl xnni Anllirnch erst am Tormittag er- 
tialteu. w^r erat bei Einbruch der Nucht iiiit 
■ t But., b Suhw.; J Bat. bei Schelolenbuch 
^ (2 M. ndL K.i, Ob. Blücher mit 5 Schw. von 
WulfsUin gahon am Vormittage beiSchnecken- 
hiiOBen (Vi M. adl Sche]otenbtiGh).'angeliom- 
luea , [ilioü durtb den Wald vordringen zu 
können, b blinde Kanonenschüsse setzten 
<let> Hig von dem Erscheinen Kospoth's im 
- JtQoken ilea Feindes in Kenntnis. — Die 
Ifachiicht hiervon lOid ein glücklicher An- 
griff Ton 3 Bat. am Morgen des 30. Nov.. 
.• "welcher die Ftaniosea in den Otterlmcber 
tirnnd, '/, M. ndl. Moorlautem, zurückwarf, 
, bewogen Hoelie, uro 1 1 D. den Rückzng an- 

> . «utreten und bei [juobertcmOhle und Sam- 

bach Über die Laut» zorOck zu g%hen. Der 
Üig rückte niif den Otterberg- Kospoth war 
gegeil SiuuUtch marschirt, seine Avantgarde 
anter BlUrhcr hatte mit 7 Scbw. 2 irata. Kav.- 
K(ftr geworfen. Die Div. Taponnier griff den 

• 1. Flügel iin, um den Rückzug zu ecleiehlern, 
ohne jedoch Erfolg zu haben. Verlust der 
Verb. 41 Oft'., 785 M.; der franz. wird zu 
3—1000 M. angegeben (700 Oef , 1 Kan. 
Fahne). — Da eine emtUicbe Verfolgung 
nicht ütuttftmd , der Feind sieh nach Zwei- 
lirücken zurückzog und Braunschweig hinter 
der Lauter in die alten Quartiere zurück- 
ging, BO beichränkte dcb das Resultat anf 
die Zurnckwcisnng des Versuches, Landau 
zn entsctcen. Taktisch bemerkenswert ist die 
Mauövrirlilbigkeit der prenss. Truppen, deren , 
lianpttreffcn 'die Front gänzlich umkekrte, | 
und der letzte Kav -Angriff Blücher'«, wel- 
•ber, xnersi gevcorfen, gleich darauf den 
"Feind in die Flucht «chlug. Wir sollten 

»her meinen. dasE Kosputh, wenn er am, 30. 
grOwere Energie entwickelt hrilte. einen ent- 
' scheidenden Erfolg bUtte haben kCunen. 
Treffen am 23, Mai \Vi\. Beim Beginn 
' des Feldzuj;es von 1791 Hetzte lich der FH. 
V. Mollendorf, aus der Gegend von Kri'uinnch 
und Gunlprsblum (mit 60 Bat , JO Esk ) gegen 
K. in Bewegung, wo Gen. Ambrrt mit seiner 
Div.. c. 5UU0 H.. Btand. Hollendorff tbeilto 
■eine Truppen in S Kolonnen, die am 23. 
zwischen 9 und l'. morg. bei K. eintrafen 
W^en )taQg«U an Kav. von dein Anmärsche 
zu sp3t benachrichtigt, konnte Ambert dem 
Kampfs nicht recfatz<<itig itnawuichen^ rr 
»ammelte alle (eine Truppen anf dem ndwutJ. 

• — *OD K. gelogeneik ()>ügonberge, aber hi«r in 
mmSmii. and Flanke liedroht. eutachloRH er sich 
^|nni IWckxag auf IHnni^ns ; seine Naclihut 



erlitt einen Verlugl. von 17 Gesch. und 2O0O 1 
H. Ein geistreicher Kritiker bo^ aber da» 
Gefechte ,.Füuf Riesen wollten ein kleinee 
Kinil tfldt Bchlngen; es lief ihnen n 
sehen den Beinen durch, ujid üee« nur einige 
Haare znrflcli." Freilich gering war der Hiuir- 
Terluat nicht. 

Gefecht am IB.. Ifl, und 20: Sept. 17W.. 
Die VerhUltniae hatten sich sehr zu X'ngan- 
sten der Verbündeten gefindect. Die friin«. 
Moselarmee war ini Aug. geg«n Trier int 
Vormarsch begriffen, während die BJiein- 
armee unter Michand, 4950U M., Neuhofon 
am Hehbach zw. Mannheim und .Speier,_ 
Dürkheim, E. und Landstuhl besetzt hielt. 
Die Div. Meynier und Schaal, 160Ü0 M., ' 
hatten K. und Frankcnütein (2 M. JJetl. davon) 
inne. MöUendorf beschloss Trier wieder «u 
nehmen, während der ErbpT, v. ÜDhenlohe 
mit 4U Bat., 50 Schw. gegen K. vorrOcken 
üoUte. Von Kreuznach und Kirn kornntfad 
erieichte der Erbpr. am IT. Sept. GSllhelm 
(4 M. ndGstl. K.) nnd vertrieb die fran/.. Vor- 
truppon gegen K. Diese gingen am 1 'i. *Ah*i 
ta\a Angriff auf die Verbündeten, welche 
Neunkiichen (1 M. ndOstl. K.) ertvicht hatten. 
Ober, wurden aber an diesem Tage, wie am 
19-, überall zuriickge wiesen. POr den 20, 
befahl der Pnnz einen allgemeinen Angriff, j 
Naiji einer Kanonade ward lias Dorf Fisch- -J 

I bach voD Inf. genommen, Kav brai.'h darauf J 
die crschQtterten Bat. der Brig. Bibaud- * 
, welche in voller Anflöaung nach Tfipp'* ' 

I Stadt (1 ». sdl. K.) üoh. Blflcbor. welcher 
die Avantgarde (4 Bat., ll> Schw,) einet 
anderen Kolonne führte, bemüchtigtc sich der 
Eielsfiirt (^, U. ndstl. K.), umringte hier S 
feindliche Bat,, die Iheils niedergchnnen, 
theils gefangen wurden, Er ging darauf 
gegen den Kkiaerberg illstl. v. K ) vor and 
vertrieb die Brig. CavroiH , die lebbaTt vor- 
folgt wurde. Blücher brachte 4 Gesch., 3 
Fahnen, liKI OtT., 30UÜ Gefangene lurück. Die 
Verb, verloren 1 1 Off. 390 M. Dieser Sieg, 
welcher die Cberlcgenbeit der preua^. Waffen 
von neuem in glänzendem Lichte leigte, blieb 
ohne Folgen, denn M^tÜcndorf, der von Trier 
unverric'hteter Seche luHIckkohrt«, da die . 
niederl&nd. Armee hinter die Hoer tnrOck- 
gegangen, beßib] auch den Erbpr. rieb lurQcJi- 
luziohcn. — Oescb. d. Kriege in Kuroi>a, 1, ^' 
Lpzg tSST, mit Plan; v. Blücher. Campogne- 
Jonrnol, Brln nOfi; Mü,-Wdihl, 1&24, Nr. 
39— BS, mit Plan; Joniini, Bist, d guerr. d. 
I. riiv„ IV.; Pk. in v. d. Luhe MiL-Konv - 
Lo«„ IV„ Lptg 1S>4 (vorzüglich). A. v. W- 
Kl)Dt0r Wohnrilumc des Koramutdanteo 
eines Schiffe«. * \a, 

Kala(i) ^tark.), Festung, Fort. X). 

KaUmltabBl, Meerbusen an der West«eil« _ 



Kalafat 00 Kalergis 

'l'-r Krifi. r/iit «Ujj:i Hiif'^rri Kiip.t.-tri.i. -- V^l. uia 10. •uN-flü. Monate. — Kapp. -Leben eia. 
"rlrmtkri*"/. A. v. iK cT'ittff. ISO-'. - 13. 



Kaikreuth, (-liv Rangliste »ohr^ibt jetzt 




Kalaraschi «.'..Kini-.'-hl,. di^r K^iv.-Kirt: •]»:r Brin l-?4<.'). Wiinl 1:ö> Atlj. des Pr. Heinrich. 
■r'-rrit/jriiiltr.Ji/ii»-!! U u r.iliiii»'; n -. hfi«; f«^'!- inü'-lit^* ah Ob. Jen Bayer. ErbfcKlffekriej? iml 



y.u.'\iunff-\Mi'\it\'^*'.n r.,- (i;.r T«Mr. - Arimr'j al- KüIjim- ilor Arrii.Te^rde hervor. leitet«? 

.v*;it\on y-.w zu 'I«rii K. ^i!ii(«:-.tr.llt . w«-li.li*: 171»:{ »U... Bfl.i£r»rung von Mainz auf dem r. 

in i|«-i Kaff»' .-inH. .iijr«;ii:«:n«n l*f*rr'l(rn J;ion.-t*f Iih«.'iiiiitor und kommandirte dann in Jon • 

zu tliuij. Von 'l'ii .';'i Kl-: -ii.'l iJ im Jiktiv^u (j*-\'H<:ht(-n hoi Neuenkirchen (13. Aiig*.», auf 

hi<rii-ifi'. All«' OM". »:ii'l oiii 'I lifil <l«;r rnt*rr- '.l<;r Bi-chniisdih*^imer Höhe f20. Sept.). anf 

«iir. \tt:i\iuU-u i' li 1 'im K.i'h«-. I>fr Stiiinl «I«:r rlor Bit-inpfor ]I'"ht.- (17. Nov.. nach deiii ver- 

K. l.uliinft i'h imi., 172 <.'»". uai' Uimm) M. uii;rl«U.kt«n l'ntL'inehmen aufBitsoh lun 1»!.) 

\9]^. U'^u i:il.r«n «li*- Niiuioii ilin-r Bj/irko. . u. a. U. mit Ooschick und Glück. Im Kriege 

I)i»' AdiiHtiruii«; lcst**]it. au.-^ li«.hiMauem IS'Mj,7 .machte er rieh durcH die Verthei- 

WjiHV'iiroik iiiii rotlifii rf< hmirori. Lfdnwiind- rli^un;» vnn Danzi«jr f.s. d.). welches am 2-1. 

hloii?''»n mit iMtli«:n StnrilV-ii ill'^r di«; Bru^t. Msii kiipituliren mu!!!^te. einen glänzenden 

rothf-r Loilihinde, wei-v;n Sti'lV']lio.,«.'n mit Niimcn. Kr starb als Gouv. von Berlin aiu 

rotlicr Vit-« liiiiirun;^, Csiznicn, j:raii*^m Man-, lo. Juni ISl^. Ein Mann von Geist und 

fr! und -:«:liwarz«!r ..Ku'-ma" ;s.d.) mit rotlicm ]1»mz, ein tai»tVrfir und tüchtiger Soldat, 3e3- 

li*(iy-hjiailHinh<'. I)it; K. ••iml mit Zünd- ücn .schlaj(«'ud<ii- "Witz sich auch in seinen 
nadclkiiral'ineru und Sälmin IjcwaH'not. — 
1». Stn-Ükrätt«' d. rurop. »Staaten, \Vi<;n 1S70: 
Woji'iinji SIi«>rnik, An^^ IST^i. S!rhz. 

• 

Kalb, .loliann (Baron von;, nordamerik. Gen.. 



Boi'ehleu abspiegelt (Paroles etc., Par. 1S44 
von .seinem Sohne iirssgbn). Die Aiifan^re 
einer Biograpliie lie.ss dio>er Sohn nach den 
I*apier<*n {h'< Vaters u\ der Minerva von 1S40 
erseheinen (l)isllochkirch reichend). — v. Zed- 



Irw • ;" I-'T'^- ■"l"'"" '"" I* '""',''2' litz, IVnthoond. preuss. Heeres. I. Brln 1SS5. 
^M lliitl.<'n«lort Imm hrlan;^<^u ;<el).. trat als .. 

...lean d»- K/', in da-* im franz. I)ien>te 

-lelHMwle H'/1 I,n\v.'n«lal, marlite den ö.^terr. I Kalkstein, von, Christoph Wilhelm, 

Krlilnl^r,,. nn<( .len 7j. Kriejr mit und war : l'^'-"^-^- *'^'-^^» '<>^'-^ i" rrcussen geb., stand 

bei Brindi-^ninf,' drvi letzteren Obtir^t-Lt. Mit i'-'i^'^st in he^sj. Diensten und nahm als Adj. 

-iner n'irhru Kran/ö^n v^Tlieiratet . li^)te ^^'-^ Krbpr. Friedrich (s.d.) am Span. Erb- 

.■r nun znniiciHi in der Nähe von Versailles, , ^<^^o''^i»'^'*' theil, trat dann unter preuss. 

bi.s ihn «l.M- Mini-tiM- Clinisrnl 17<J7 mit einer ^''•ij» "♦-•!». war 171U-29 rnterhofmeister Frie.- 

iiul.-l)olili-rli.'u Sciuhm-r nach Nordamerika ' ^VV"^>-^- ^^- ^'»'- ^^^'i Ausbruch des 1. Schlcs. 

iH.traut.-. wo «li«*^er Trkreirs .lurch den Ver- | *^"^l>?'''^ ^'^^•' '^"^^ zeichnete sich in dioseau 

■■lill.T I-'ri^Mlrn j,'rseliäili;(te Stellun«^ herzu- ^'"'^^-"^l^^-^^ '»'-^ Mollwitz, wo er den I.Flügel • 

•ti-lj.'n liMcht.-teT Choiseurs Sturz^ ]>etrog i ^'°"^"*'^'^^^""^^- ""^^ durch die Einnahme von 

K. um «l.-H irrnssten Tlunl di-r gehotlten i ^^^'^^*^'' ternor bei Hohen tri edbcrg und bei 



Ver. Staaten, wi.lehi' sich zu Paris a\i1hielten, '*" '*^^^''n- ^^'^^^^^ i" V^^^- D^Misten. wurde 
nnd int'ol;;r davon rriste er Auf. 1777 mit wiil'^'''"d er in letzleren stand, auf Betehl 
«iiuM- Anzahl l'ranz. dtl". und EdoHeute, unter ^^*^'* Grossen Kurfürsten aulgehoben und als 
di«-.i'n Liliiyette, nach Amerika. Nach Tber- ■ ^'""^^♦■■'*^**^'^*^^^^^'i* ^^'"^ ^'" Mcuiel enthauptet, 
windiinjr mannigiacher Schwierigkeiten er- ~" C^^^'^o«) ^iogr. Lex.. 11, Brln 17S9. 13. 
hii'll n im S'pt. die ihm zugesicherte' Kalergls, Demetrius, griech. Gen.: geb. 
M''llrii,|f lind nahiii nun am Kriegt* rnhni-,lso:{ auf Candia, in Russland erzogen, stu- 
liili.ii Aiithejl In der Sehlacht bei C'amden, dirte in Wien, als der Befreiungskampf aus- 
«M w..hhi.| Cmmi. Gates von Ld Cornwallis ; brach. Unter Karaiskakis bet heiligte er sich 
i".-ihh.^.n wnnle(Aug. 17S0), ward K. töd- , an demselben; später war or Adjutant des 
■•'h .'iw.iimI.I. iiimI „tjirb im engl. Lager " Philhellenonobersten Fabvier und des Prä- 
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Didenlen Kapodi^triiu. An allen innem Wir- 
len betheilij^e er sicli vomugsweiBe im rua- 
HJtchen Inleretise : »u auch xa der llevotulton 
vom J. 1843. 1S54 wa,r er KriogsraiiUBt«!-. 
SWrli in Athoii am S4. April ISUT. E. W. 

Kalfatern lieinst, dio Wände cin«s liOlzerneD 
Suhifios iliutnrch wasserdicht macheiH dua 
man die Fugen („NBlile", . JJuhten") zwUoben 
den einzelnen Planken oiitteUt dea „Klaniei-" 
oder „RaLatteiEens" rait Werg, welche« mit 
l'eeh, Theer, Harz oder dgl. getrElnkt üt, 
Tollätopft und mit den letzteren Haterialieii 
iiLienlreklit. Ee kommt heaonders darauf an, 
dnw diene Mnterialien nieht xu spröde und 
und dou sie auch bei groüser Hitze nicht 
■chmelten. — Auch Pär da« „Abdichten'' von 
Seh leussen wänden etc. gebraucht man den 
Ausdruck K. . 13. 

Ktliber der Fuierwaffeii, d. b. der Duich- 
me-mer der Seele derselben, bat im Laufe, 
der Zeil manche Wandlungen erfahren und i 
Migt von jeher bei den Gef^ehiitien eine nn- 1 
gleich grJteaere Verschieden he kt ala bei den i 
ÜHndfeuerwaffen, für die sich in rerhlUtnia- 
inJUaig kurzer Zeit in allen Staaten ein fa«t | 
gleiche MniH herausbildet, das nur«u ver- 
HOhiedener Zeit eine verschiedene Urösse zeigt. 
— Beztl glich den K,s der Geschätze waren 
die Ruersl gefertigten Bombarden (s. d. i fast 
ausnahrasloti von aniM-rordentlicher GrGsee; 
der Hang hierzu erscheint einige mmssen ge- 
reehtfertigl durch den alleinigen Zweck der 
Boinbanlen. Breache in legen . zumal anfangs 
nnr Steinkugeln verwendet wurden. Uer 1 
Onss der l.!<MchDtzrohre unH die Verwendung ' 
eiiiemer Kngeln fillirten wegen der ki^tlige- ' 
ren Wirkung, die auch das besBär bereit^ile ' 
Pulvnr begQnsligtei zu. einer Verkleinerung 
im K.a. obgleich «ieh noch lange Zeit eine 
Vortieb« filr überp-osse K. geltend macht. 
(„Zarj ruBobka" im Kreml zu Uoskau mit 
»1,5 cm. K.. niederlilnd. „Tolle Gret«" von 
(H CHI. K.J. Gleichzeitig mit der K.-Vermin- 
d*niRg (»igt sich eine grosso Hannigfiiltig- 
keit der K. Im lü. Jhrbdrt findet mau. wäb- 
rmd frnher Jedes GeschQtx ein Individniun 
" fieh war. da« Streben m «y»teninü»ir«n, 
von '/j bis l2llSignn K. eine' 
_ Reibe von K,n. namentlich weit 

'aubr Zwiichrn-K. al» la der Zeit, /m wel- | 
nti«r die glatten durch gezogene (lesc^ütie , 
rrwtit wurden, ^fit der Dsnutzung der 
Kisenkiigeln beginnt die Benennung der 
Karthunnon anU Sehlangen, der ap&teren Ka- 1 
aoneii , uuclr dem Gewichte der einomen 
VoUkiigeln, während die Haubitsen und 
UOiner, »ach nucfadetn air eineme Hohlkugeln 
ni feuern aotlngen, ihre Benennung nach ^ 
der Sohwcrt! im knlibergUichen. «lainernen , 
V'tfUknget bia in die neuere Zeit lieibchal* , 



ten b^ben, Irotatem da« wirkliche Gewi^ 
der eisernen Granate oder Bomt»] mehr ■ 
doa Doppelte des Nenngewiclitee beträ_ 
Die grosse Manaigfaltigkeit der K. zeigte sid 
in hokem Grade unx-weekmllavig , man suchte 
daher' oine Vereinfachung tu erzielen. Die 
vielen in Frankreich von |iij'',')Sigen be- 
stehenden K. verringerte 1172 da« Edikt von 
Bioin auf 7, uHmlich auf du 13, 33, IS. 8, 4, 
!'/)■ Vjß'ge. wahrend 15f)ü in Österreich 
die K. von 40, 24, lU und .'> Si als nofiiuile 
festgesetzt worden- Aber neue Aufgaben 
fflr die Geschütce lieesen wieder neue K. 
entstehen; in Frunkroioh x. U. ifnrden 102O 
zu den tK.h zwei neue, diu ii und luftige, 
eingeführt Dabei wirkte der sohflchlera 
Versuch, den Mari). Spinola lOüT i 
Niederlanden zur Bildung einer besondec 
Feldartnieric durch die permanent« Znth^ 
lung von 3 und (tBem zu den Inf.-Bat. gei" 
macht, Huf die K.f rage eini denn ihm folgte 
Gubtav AdoH 1626 dorch Fdußhrung der 
WurrobrandVhen ledernen Kanonen (s.d.) von 
1 bis ittigeiu K. als Bataillonskanonen, 4' 
lti31 durch leichte gusseiseme 4lEer ene| 
wurden. Beide waren aber ungleich leici 
als die äpiuola 'sehen BaL-Geschittce, die ili 
Schwere wegen deni beabsichtigten Zwec 
nur nuvollkoinmeu dieuon konnten. Nu 
diesem ächritle Gustiiv Adolf« und nach d<| 
Erfahrungen dce bewoglichen SOj. , 
stellte uian die Fordemng. eine Feldad 
lerie mit genügender tflktischer BewegUc 
keit zu bilden und an ihre Schuaswirkul 
nicht größere Ansprilclie zu machen, i 
mit dieeer Hauptforderung verträgliek I 
wirkte auch auf die Fwtungs- mid Öela., 
rungsgeschittie zurück, bei denen man ä 
Erfahrung geniacht, ilass die grCiaare Scho« 
Wirkung der grCe^uren K. in keiuent Vei_ 
billtniB tu dem Munitionsnufwonde und dtq 
Schwierigkeiten des Tninaport«s stehe, 
folge hiervon ging man eine zeitUng i 
ISftigo Karthauhen (kurze tüuionen) 
3UlEige Schlangen (knge Kanonen) q: 
hituiUB. wtthrcnd spüter uucJi die guunn 
K. nicht mphr gefertigt wurden, «odHaa 
Deutacblaud nur 2*. 11 und OlEer i 
deu i>. 4 und aSIgen liat.'Uesuhntcen bS 
»tehen blieben. Aber nocli lUT^ «chrieT 
MontecuGCoIi in seinen Memoiren: .Diealt« 
Zeugfaäiuer entliielWn ein ChuOM 
schätzen' ohne System, ohne Ordnung, ohi 
richtige Proiwrtiuni alle ^ubliuigen. QuatT 
[teden und Vr>gel der Schf'pfuog reicht^ 
kaum hin, sie mit Naiiiejt zu bezeichneii^ 
~ In Frankreich suchte 1732 da» Valliäre''«! 
sehe Üjtieax die Mannigfaltigkeit i 
tigen; daMtelbe geoUttele nur den 24, lÜ. U»fl 
6 und 4ffer. Letzterer wog 1150 %, ^we 
daher xumBa.L.-^^ft^.^v^ vi.iiäL'«wt\ ^» ■'«'«- 
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ilen Aaba 1739 aaf Tonchlag des GU Biocard 
l«iclit«' GeKbütz« k U saädoite gegotsen. 
«ber et»t ITIä &I« BaL-Ge8ch. eingeführt. In 
dJMet RfBtem «chlkheD tichliald Rohre — 
troti glfichen Kj — von seLr veTBchiMener 
KoBitrnktion und Schwere ein, »o dasa ee, 
r atOMaeidem die H(^werereD Konstruk- 
II b^TorzDgtc, einer UeorganisatioD be- 
durft«, die iluD ITOS darcb GribeaaTal xu 
tlieil wnrttr. Dra LeUt«ren Sjutem beitimmle 
fSr die f<>t<lurt. 4, S und t2lE«r (von &0U. 
ISn nnd IHOO 9 Bohrgev.), aoüMrdem für 
lue FHtgn- und Bekg.-Art. 16 oud 24lEer. 
wUiTefid fSr den Feldlirieg der RoHtaing'scbe 
lffi>r beibehalten wurde -. ee bestand in 
' Fnuümäck bis l»27 nnd wurde in »einen 
OeiJiil« Vorbild Rlr alle Art. Europa'«, die 
". aber statt der S und 4ffier tiKer bei- 
behielten nnd nicht fSr erforderlich erachte- 
ten, swiscben den 13 und 24Ser den Ißffier 
doEuitchieben. In Frankieich selbst führte 
du Sjatem des Jahres XI der Republik (1S02) 
tbttt der 4 und SSer nur den CSer ein; 
doch blieb dieses System fast nur eine Mass- 
regel »iif dem Papiere. England nabm wäh- 
rend der Kümpro in Spanien den 9Ker nn, 



sich 



Fallet 



der I7%ei 



der G^r zu wenig wirkungsvoll 
» hatte. Die Kanonea-K. blieben bis 
Eiur Gnfilhrung der geiogenen Gesch. f&st 
QberKll nnverändert; die Haubitzen hielten 
eich meist iwiecben dem 7 und bfFlgen K. 
(Steinge wicht) . kurz vor dem Erscheinen 
gezogener Gesch. traten auch SU^ige Hau- 
bitzen Dn£. Die HOrser waren von 10, 2&. 
50, 75lEigem K. nach Steingcwichtj zu ihnen 
gtwellte iich in einzelnen Fällen der 14u9^ige 
SteinfnöTger von IS" Uiiudungs weite. Die 
besonderen GeschQiiarten xeigten «uweilen 
. Abweichungen, Von den „Carronaden* (s-d.) 
gab es 12, 1«. 24. 92, SO. 42, (iS. 72Ser 
(nach d«m Gewicht der einemen Vollliiigel); 
die von Üb. VUlantroya konetruirten „cunon- 
obusiers", »^e bei der Belagerung von Cadii 
IBI3 die SchifTe im Hafen erreichen aoUten, 
hatten 9V, und 1 1" K. und die von Ob. Paii- 
hana mir Uranat Wirkung gegen Kriegsschille 
empfobleneu ßombenkanonen 35 und 5oSigea 
K. nach Steingc wicht. Daneben traten ab- 
norme K. aof. Der bei Antwerpen 1932 ge- 
brauchte Biesenmörser z.B. hatte 00 cm. K., 
und der Mörser, den der englische Volkswitz 
zur Zdt des KrimlmcgeB „Palmerston'a follj" 
tanfte. und welcher, trotzdem er ] 500UO Mark 
gekostet, beim 4, Schnss unbrauchbar wnrde, 
halte 110 cm. K. — 

Bei den Verauclion, die der Einführung 
der gezogenen Öesch, vorausgingen, benutzte 
man durchgehend« das K der früheren glat- 
a Gesch., kam aber durch die Annahme 
r LanggeschoH^e in den Zwiespalt, da«s die 



frahere Beaeithnung Tiach dem riewiehto' 
eisernen Bitn^kugel für die Lultggr&nal« 
nicht mehr zutraf, deren Schwere vielsnBbt 
dan Neu Qge wicht um da« 2 -Sfache übertuC 
Daher gab man meint die GewichtabeHäcb- 
nung auf und nahm die Benenong nodl 
CenÜmetem desSeelendarchmessereiwiBChea 
den Feldern an. Nur England hat ibell- 
weise die Bezeichnung nach %en. Franlnetcb 
theilweLie die nach Kg. des wirklicben de- 
schoss gewichtes beibehtilten . während Hiut- 
land das K. zum Theil noch dem Gewichte 
des froheren Rundgescbosses. England auiMI- 
dem manche Gesch. nach ihrem R oh rgewichfa 
(3S nnd 81 tons bt^nennt). iitv «Ogl- 
tlffer hat T.G2. der Hittei S,I4 cm. Seel«n- 
wette, daa franz. canon de 5 [Kg.) 7,50, 4m 
canon de T ^ 8.00 cm. SrcIrndurrTiinm' 
eor, der russ. i^eT B,69. der 9B!er VtJSI 
cm. K. —. Aus dieaen Angaben ergibt dak 
zugleich das K. der heutigen FeldgesebBtn 
der betreff. Staaten, während daräelb« IB 
Deutschland 7.S5 und S,SO^in Osterreidi xoi 
Italien 7,50 und 6.7U cm. beträgt. Die ttü- 
Art, hat demnach durch'die gez. Geach. stM 
K. -Verminderung erfahren, da das llSig» 
(12 cm.) K. von ihr nicht mehr errneM 
wird; die Fstgs- und Belag.-Art. hat mtiA 
die früheren K.. den 1^ und 24Ser (12 mi 
lä cm.) bewahrt; die Kästen- und Mariu- 
Art. dagegen ist in eine ununterbro ebene K^ 
Steigerung verwickelt, um die stetig stldnr 
gewordenen Eisenpiinzer der Eriegsscbifls 
zerstören zu kOnnen. Die franz. KilsLen- nnd 
Mar. -Art. hat Gesch. von 14 (genau IS.8^ 
le (l«,47), IH (1B,41. 24, 27 (27,44) oui 91 
cm. Die deutsche Küsten- nnd Har.-Art. 
bat über dem 13 cm. Gesch. von IT. 11 
(früher 72ffier). 24 (ir. eöBer'i. 20, 2S. 99fi 
[187,1 auf der Wiener Ausstellung). :ia cm. 
(1807 a. d. Par. Austllnf als lOllilflerV la 
England hat man HS tuns Gesch. mit 11.5" 
— 31,73 cm. K. eingeführt, fil tons Geaoh, 
im Versuch, die Buerst 14,&" = 30,S3 om. IL 
hatten und dann auf IS" •=- 38,1 cm. noch- 
I gebohrt wurden, und 200 tons (icsch. von 
i 20" — 60,6 cm. projektirt. In Italien hat 
Iman 100 tons Gesch. von 43,2 vta., dia M 
den Versuchen xu Spexzia 1870 gl&nismd« 
Ergebnisse geliefert. Die bis jetzt TorlieiT- 
schende Neigung der Küsten- uad Mar.rArL 
zur K, -Steigerung acheint nunmehr nun 
Stillstande kommen zu wollen; nach den 
Lehren der Geschichte möchte man dum 
schritt weise K.-Vermindfrung propheBeiaa. 

Dos K. der Gewehre ist gegenüber dem' 
der Gesch. in enge Grenzen eingesohlousH, 
dia einerseits durch die Handlichkeit Äw 
Waffe, andererseits durch die Forderung g» 
zogen werden, das« das Geschoss auf be- 
stimmte Entternnngen noch die Ki&ft hai. 
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, «inen Menseben oder ein Pferd kampfun- 
i £Uüg EU DiacheD. Dabcr findet sich Lei den 
Gewehren lon jeher eine viet grössere Über-. 
einatimmung des iLa oU. bei den GeschJ In 
der ersten Zeit guli es freiliuh bei den Ge- 
webren solche, welche Kugeln von l(j Loth (c. 
234 gr.) Blei schoBBen, neben solchen, deren 
Kugeln nur 2 Loth (e. 30 gr.) ^ogen nnd 
daawischen vielfacho Abslufungen. Aber 
■ehon am Endo des lä. Jhrhdria wurden die 
Uandbacheen oder halben Uaken, 21üthige 
Kugeln feuernd, für den Feldkrieg normal, 
wübrand die gtatta Haken (4 Llh) und die 
Doppelboken (S Ltb) nur \tei der Vertheidi- 
^ung der lotilcn ätüdte und Schlösser £ur 
Anwendung lukwen. Die Erleichterung der 
Qewehio erlitt aber durch die stärker ge- 
wordenen Harniucbo einen RUcbachlag, denn 
Hrtg Alba fahrte in der span. Armee die 
Unsket«n ( 4 Lth ) ein und fand in den 
meisten Heeren Nachahmung. Aber die 
SchweriiLUigkeit dieser Musketen, die von 
^ner Gabel abgefenert werden mnssten, im 
Verein mit der allmiUilichen Verminderung 
der SchutEwafi'en bewirkte, da^a daa K. wie- 
derum verkleinert wurde, in Spanien auf 
dos 3, in Fr.inkieich auf das 2, in Schweden 
1624 auf diu 2V}IOthige, welches letztere dort 
hie 181 1 Qblich blieb, wülirend in den meisten 
anderen tituutcn ein dem ^Itb. nuhestehen- 
dee K. [IS— 2ü Kglii auf 1 S Bleij, welches 
einem Seelendurchroeüeer von 17 — IS mm. 
eut«priLcb , normal wurde, liieses K. blieb 
mit geringen ächwiuikdugen bis in die äUer 
Jahre dea 10. Jhrbdrts aberaU besteben. Zu 
dieser Zeit waren die Kestrehungen. tjougge- 
schosae feuernde geaogeue Uewehre für die 
Hasse der Ini einzuführen, im lebhaftesten 
Oange, nachdem in Frankreich bereits laiti 
dio Thouvenin'echen Dorngewehre für die 
ChiMsears d'Orleans oingeluhrt und lrs49 
mehrere Tausend Gewehre M/1H42 für Mini^- 
geacbosse umgeündert waren. Hierbei hatte 
es sich gexcigt, da» die Zahl itnr Patronen 
mit LanggeBchoexcn bei dem bisherigen 
Ifiuif-K. für die 1'ujichenBuarOätung we^ent- 
lidi verringert werdtrn mOsse , wenn der 
Mnnn nicht imgebührtich beluätot werden ! 
solle (in Pretissen nach Umänderung der . 
gluttrn (iowehre nacJi Mini^ von Gl) auf 4V). 
Durch eiuu Reduktion de« E.s liess sich die | 
frUheio &tenge der Taschanmunitiou aof- 
recht erhalLeni dieselbe empfahl sich aber 
ansacrdem als ein Uittel zur Steigerung der 
luUlis tischen Leistungen. Die Schweiz ging 
am entschiedensten vor, indem sie nach Ver- 
' ancheu de? Ob. v. Wurstcmbcrger (Ant. d. 
^OT J.) (rieh fUr lU« K. von 10,6 mm. enU 
«ehled, doa xaont für das Jag,-, im Jim, 
ISU and) für daa Inf.-Gewohi angenominon 
HTUHk. Die Vanuthe der verschiedensten 



LSjider mit dem schweizer Jig. -Gcwobr'l 
neigten die eklatante Cberlegenh^t desseUJ 
ben in ballistischer Beüehiing, weil es ein 
7.am Qeschusage wicht« rebitiv grosse Ladai 
verwenden kann, ohne ilaas der BOcbatfl 
ein angemessenes MaM überschreitet. Dabe 
wirken die Giaee der relativ grossen lAdua^ 
auf eine verhältnismässig kleine FISohei dos 
Geschoesea und behalten in der engen Soeta 
eine hohe Spannung bei; daraus ergeben 
sieb bedeutende AnfangagescbwindigkaitenJ 
und damit grosse B&sant, kleine EinfailJ 
Winkel, grosse bestrichene Räume, 'Gleidi' 
xeitig wurde aus den Verauchen der Satz äi 
geleitet, duss eine starke Belastung de* 
Querschnittes des Geschoasea für die Er/.ie-^ 
lang hoher balligtischer Leistungen vortheil-l 
hoft sei. Die Qbrigen Staaten fOhlten sworl 
auch daa Bed&r&üs einer K. -Verminderung,/! 
gingen aber keineswegs so radikal zu Werke] 
wie die Schweiz. Rußland ,z. B. redns 
tSST bei Annahme der &'" Wint«wka I 
Mini ^geschossen sein K. von IT,9 anf 13,24' 
mm, England nahm ie&2 für aein Enfield- 
gewehr IJ,7, Österreich für seine Lorenz- 
gewehre mit Kompresnonsgeschosaen 1 3,9 mm. 
an. das einige J. sp&ter auch von den Staa* 
ten dM friiheren deutschen S. A.-E. für du | 
Miniegewehr angenommen wurde* Frank- 
reich entachied sich 1869 bei Äanabme dc«J 
Chassepot für 1 1 nun. Erst «eit let^tgenuis-fl 
tem J. ist das E, von 10—1 1 inm. iiUgemeia^ 
geworden. Seitdem spricht man von dent] 
grossen K. von 17 — 18, dem mittlerer 
14—16, dem kleinen von 10— tl mm. 
beiden ersteren stehen auf dem Anaatorba-^ 
etat. Dda kleine K, ericbeint aber auch a 
das zulüsige HinimaUK., wenigstens hat daj^ 
" on 9 mm. der Gewehre der Hundert- ' 
garden Napoleon's IIL sich als zu klein ct-% 
wiesen, denn dleae Gewehre zeigten maiigel- j 
hafte balliatische Leistungen, namenUich e' 
zu geringe Perkussionakraft. r, LI 

KatibermaisBiili, Instrument zumMessendt 
Bohrungsdurdune^sers der GestihQtxrohni [ 
D e utschLuid ein me^üngenesLineol raitUmbc 
eintheilung in mm. auf einei' SUberlamellea 
einem feststehenden stählernen Fuase, ainan 
beweglichen stählernen Fnsse, der mit e 
Kasten versehen ist, welcher die Noniuit-.l 
eintheilung eeigt, einer Druckschraube nebst>l 
Feder zum Feststellen des beweglichen Fuiisaijl 
und einem Measingknopfe zum Bowegon de| 
Kastens, Bei Normatmas^atäbon theilt dw 
Nonius Limbustheile in lU gleiche IIhuIci'I 
bei den Gebraucbimasastäben 4 Limhasthtils-*! 
in 5 gleiche Theilei die erxteren Unon O.U&^T^ 
Ulm., die letzteren i),t nun. ablesen. 
Normalmaasstübe «rlialten auf der iiackieitftj 
des Lineals nodieine Trans veraüeintheilui 
welche den Gobraucl«a'j.iMi\äiM«i ^öA\. •* -■> 



Kallaell, ras«. Stadt a. d. Prosna, hart an 
der preiiBS, Grenzp. Hptort dea Gouv. K., 
2DQD0 E. t0r>5 von den Schweden onter 
Karl 5. besetjvt: am 29. Okt. 1706 wurde 
hier der achwed. öen. Miirdefeld von der 
rOBs.-süchg. Armee unter Menzikow und Kg 
An^B^ 11. V. Polen geachlagen und gefan- 
gen ^nonimen. Die Stadt er^b sich am 
Mg. Tage. Am 13. Feb. ISIS wnrde hier 
schwache Korps dei Gen. ReynJer i 
(Fralw. tt. SacIiB.) von den Russen unter 
Wintzingerodi^ geschlagen. Am 3S, Feb. 
19in wurde XU K. das preusa.-ruaa. Bündnis 
unteneichnct. 1835 f^bungalager ruBB, und 
pren.'iB. Troppen. 8z. 

Kalk, da« beJaumte Bindemittel bei Mnuer- 
Uiaten. wird aus natürlichem R.atein (koh- 
lenaRUrem K.) gewonnen, welcher im rein- 
«ten ZoetaDde, ala Marmor, c. 36% K. und 
„ Kohlensüurc enthält, häufig aber mit 
noch anderen Stoffen untermiecht Torkonunt. 

- Nachdem die Kohlensaure durch Glühen 
in einem Glühofen ausgetrieben ist, vermag 
der Eurflvkbleibende aog. Ätz-K. 18 bis 32% 
Waflser nufzunehmen und zerflUlt dabei unter 
Knistern , bedeutender Wärmeentwicklung 
und Vermehrung aeines Volumens in eine 
pulverfflrmige Maaae, in K.hydmt oder ge- 
löschten K. Setzt man diesem noch mehr 
WiMeer hinzu, so entsteht K.brei, welcher, 
—9 Th. reinem Quarasand untermischt, 
dm hei gewöhnlichem Mauerwerk anwend- 
baren Luftmörtel liefert, tat, wie sehr 
hSnfig bü Festnngabauton, besonders giosae 
Festigkeit erforderlich, oder das Mauerwerk 
fortwährend der Feuchtigkeit auBgeaetzt. so 
kommt hydraulischer Mörtel («. Cement) zur 
Anwendung. 3. 

Kslnar, auf einer kleinen Insel au Schwe- 
dens Ostküst«, am K.snnde. der die Insel 
Oland vom Festlando trennt, mir schon ftüb 
hedentende Handelsstadt und starke Grenx- 
(Mnng gegen die DUnen, tiolange diese 
Bedtee des »dOstl. Schwedens waren, 
mittelbttr ndl. von E. auf dem Fcetlande liegt 
dos Scfaloss K., wo 1397 die Union zwischen 
den drei nordisclien Reichen abgeschlossen 
wurde. — K.iacHe Union bedeutet die Ver- 
einigung von Dünemark, Schweden nnd Nor- 
wegen, welche 1397 von der Königin Mar- 
garete .(s. d.) abgeaohlosaen wurde, als sie 
in allen drei Reihen zur Regierung gekom- 
tnan war. Das bezügliche Dokument war 
TOD IT Re)chiiri,then aua jedem Lande untor- 
eeichnet, und es sollten danach für ewige 
Zeiten die drei Reiche unter einem Herrscher 
»OTcijiigt sein, wobei jedoch -jede« deraelben 
seine besondere Verfassung und seine Gesetze 
behalten sollten. Schon unter dem ersten 

Nachfolger Margarete's. Erich f. Pommern, 



wnrde 14S3 durch einen Aufstand der ScliiK- 
den das Band gelockert. 1436 fsaii eine 
neue^Zusanmienkunft von Reicbsrüthen ■■t;itL 
und es ward Ton ihnen ein neacv Entwurf 
zur Union ansgearbcitet, der aber nie be- 
xtätigt wurde. Die dAn. Kümge von 
Christoph v. Bayern bis Christian II. waren 
immer nur vorübergehend Schwedens Be- 
herrscher und führten eine Reibe blutiger 
Kriege um sich als solche zu behfta[tteiti 
während die Schweden in dieser Zeit ginea 
König und drei Reichs Vorsteher kaftOL 
Christian 11. (a. d.) aetste sich tS20 Ifl 
Schweden feat und vereinigte für eine knU 
Zeit die drei Kronen auf aoineni HanpftS 
Die furchtbare USrte aber, mit der er inSiAv»- 
den regierte, erbitterte dos Volk in dm 
Hasse, dass ein allgemeiner Aufstand M>- 
brach, an dessen Spitze sich Gustav WaM 
(s, d.) stellte. Nachdem die PiLnen ai» dem 
Lande vertrieben waren, be«tieg dieser 15t9 
den Thron, seit welcher Zeit kein Versudi ge- 
macht ist, die skandinavische t'uion wiadtV 
herzustellen. — K.krieg, 1611—13, zwiachs) 
Christian IV. von Dänemark und Karl Ü. 
von Schweden, entstand hauptsächlich VIS 
Handelsatreitigkeiten. Der Sundzoll dradttfl 
den schwed. Handel sehr; um demselbta SB 
entgehen, legten die Schweden auf äem 
achmalen Streifen, welchen sie am Eatbegst 
zwischen der diln. und norw. Grenze besaasait, 
die Stadt Ootenburg an, welche bald «hr 
emporblühte. Christian eroberte K. nach hart- 
näckiger Belagerung, die folgenden Klmpfe 
drehten sich bauptsächlich um diesen Punkt. 
Zu Knaröd ward 1613 Friede geachloasen, 
durch welchen die Hondelsangelegenheitcn 
üor Befriedigung beider Theile geordnet 
wurden. Ch, t. ft. 

Kalmen, Windstillem Region der K., die 
Gegend der Windstillen, Doldroias odetr 
Plerde breiten genannt, DenSeeleutamn- 
angenehm durch heftige Gewitterstiirm« nnd 
uuregelmäsaige Winde, welche die Stillan 
unterbrechen. Die K. werden in der mha 
des Äquators eneugt durch die au&teigeit' 
den LutUtrÖme, in ihnen entledigen sieh di« 
mit Wnsserdiunpf gesättigten Passat« ihlW 
Feuchtigkeit. Im Passate regnet.es nie, wa- 
gen der stets zunehmenden Temperatur'nadl. 
der Linie hin. Der K.-Gürtel, oder die Be- 
grenzung derK.-Region bleibt nicht an d»- 
aelben Stelle, sondern rOckt mit der SomM 
im Laufe des Jahres nord- und südwArta. 
Die K. rücken im Sommer der nßrdliohen 
Halbkugel, wenn die Sonne sich dem Wen- 
dekreise dea Krebse.? nähect. auf die Nord- 
seite des Xquators. und zwar von 8" bi» ta 
14 und 15" Nordbreite. Im Sommer der 
südl. Halbkugel reichen sie Ton nur 3" Kord- 



EalmOeken 



10t 



t>ieit« 1ÜB zu 6" Südbreite. Nnr im Atlant. | 
Ozean Ueibt die K.-Kegion bei südl. Dekli- 
iiitüan der Soqd^ (Soituunr der Büdl. Halb- 
kii^Ij nördlich vom Äquator. Die Grenaea 
wetdea von d^r Stärke der Paiuat«, bez. der 
greaaercii ÄnliSufnng toq KonUnenten auf 
ili-Ii beiden HemüphUreu. beeiDäusst. — Mau- 
Tj; V. KlOden. ■ V. Hllbn. 

KalnBcken, ein inciat nomadisirendtts Jäger- 

imS Tlirl(.iirolk. mongDÜEchen Stammea, 

'•■'tiliL-' weit lerstreut von der unteren 

■ ■'111'. Ästmchan) bis nach China und 

■ li'bl. Mtin schätzt ihre Zalil anf 

^ie sind meist Buddhisten, doch 

I' >i Muhamedaiier und Chrieteu 

II Uauptatänune der K. sind Cho- 

' 'jii)^r«n, Dorboten und Toigoten. 

. t))k »iud sie uin gutes Material 

i.jri- Kavalerie. Neben Pfeil und 

ti.hij.^ii 'ii'JipnonsiB sieh jetzt auch der Feuer- 

peweluc. — Wenjukow, D. russ.-aaiat. Oreni- 

UnOi^ \jpxg 1874. Vd. 

KalplBi nngariHche Kopfbedeckung, die 
Pe-lmifltte Aes Husaren. Im dtsehen Heere 
(täer Kolpack geschrieben) gebraucht man 
(lirien \ti*()ruck, statt fördie PelzmOtze, für 
-'-- '--' rr™ Tuchbeulel, welcher den Deckel 

!".Jeckt und an der 1. Seite her- 
' . — In Jen altruss. Heeren war 

'in spitzer Hut mit Metallverzie- 
rimg. wiilie das Gesicht freiliess, während 
AtiT ül>rige Tbcil des Kopfes, der Hals und 
dfrr 'Nacknn durch Frei herabbängende Dmht- 
Betsv geuchGtzt Varen (Brix , Gesell, d. 

. Heereseinrchtgn . S. 106. Brln 



Gebrauch und durch ihre imprtikti«che , und' I 
durch Paraxterücksichten bedingte Form eine , 
Plage Jea Monaes waxen. v. Fi 
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St. _ 

II (OamoRchen), BekleidungsatDck 

f den Cntareehenkel . an den Schuh an- 

I und zuweilen bi» über das Knie 

Ans Tiieh, Baumwolle oder auch 

talicder gefertigt, sollen sie das Bindringen 

*l FiCBCliUgkeit und Schmntz in die schafl- 

~ " "le Ton oben her verhindern und 

1 Theile des BeinoH gegen Ver- 

i darch Gestrüpp etc. sichern. Im 

. _ lidrt in nllen Anneen eingeführt 

kalt tu der Neuzeit mehr nud mehr von 

^bigichUligen Stiefel verdrängt worden. 

r die tnat. Inf. und einige dieser in der 

ImoiniBg nachgebildete Truppen tragen 

I K. Ms über die Wade. - K.dienst: 

e Bvi^ichDung fQr einen pedantischen, 

Dienstbetrieb , an die Zeiten 

md, in denen die K. noch Allseitig in 



Kamtkt, Georg Arnold KarL t., {ireuM. 
Gen. d. Inf. nnd Kriegsminister, geb. 14. 
Juni 1817 zu Pasewalk. trat ain 1. Jan. 18S4- 
in die 'i. Pion.-Abthlg ein, war nach viel- 
fncher Verwendung im Generalstabc, b«än - 
Eriegsmittisterium, bei der OeHandt^chaft ia. J 
Wien und bei der Inf., im Feldzuge ISM 1 
Chef des Gen.-Sttvbes des 2. A.-K. und erhielt, 
nachdem er «eit 1S6T die Geschäfte dea Gen.- 
Iospekt«urs des Ing.-Korps u, d. Fstgen ge- 
führt liattc, bei Ausbruch dex Krieges IgTfl 
dai Kmdo der 14. Div . mit welcher er an. 
der Schlacht bei Spicheren und ai^ deu 
Kämpfen um Metz theil nahm. Nach der 
Kapituhition eroberte er Diedenhofen und 
Moutmädy und wurde von der Belagenmg 
von Mi^zi^es zur Leitung des lug.-AngriffN 
auf Paris abberufen; während der Okkupa- 
tion von Paris fungirtc er als Kmdt. Am 
18. Feb- ISTl zum Chef des Ing.-Kprps n. d 
Fstgen ernaonl, blieb er in dieser Stelinng 
bis er 1. Jan. 187.1 die Vertretung de« Kcgl* 1 
min. Gf Roon übtmahm, dessen KKchfolgtr j 
er am H. Nov, dslb.' J. wunle. — MU. WchbL 

S, B21, 1^7;!. 13. 

Kamel, ein «einer Geniigiiamkeit. Trag- 
ßhigkeit, Anüdaner und Schnelligkeit wegen 
auth in mil. Hinsicht, namentlich in allen 
Steppenländem wertvolles, ja unentbehrlichen 
Lastthier, das aber seiner Störrigkeit wegen 
von den Soldaten, seines Aussehens und Gp- 
rnchea wegen von ijen Pferden mi.-ist mil 
Widerwillen betrachtet wird. J>ie K.e tragen 
nicht nur die zn den Steppenfeldiögen ge- 
hBrigo umfangreiche Bagage, ab Zelte, Wal- 
ser, Proviant und Munition, sondern hänfig 
ancb ganze Geschütze, sowie Kranke 'und 
Verwundete, denen ihr schwerfillliger Oang 
jedoch grosse Unbequemlichkeiten verursacht. 
Von europ. Nationen haben namentlich Fran- 
zosen, Engländer und Russen in Afrika und 
Asien von den auch in allen Kriegen de» 
Altertums und Mittekltt'Ja als Tranaport- 
mittel viel benutaten K.en und Dromedaren 
Gebrauch gemacht, so namentlich die Ruaien 
imFeldange gegeuKhiwa Is.d.). Als Beitthipr 
zu mil, Zwecken hat das K. bei den Beduinen 
der nordafrik. Wüsten, bei den Persern und 
in neuester Zeit auch in der Türkei ^'erwen; 
dnng gefunden, wo bis vor Kurzem noch 
einige mit K.en berittene SchUtxeoabthei- 
lungen bestanden, die aber nicht von den 
Thieren heiab feuerten, sondern sie nur zu 
schnellerer Zurücklegnng der Entfernungen 
benutiten und jetzt einge^rangen sind- Aneh 
Bonaparte errichtete während der Expedi- 
tion nach Ägypten, ein ¥L«t^& ^:teA.««*'v, ^~^ 
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Dromedaren (einhOckerigeD K.en) beritten, 
(AbhUg im SoldatenfroQna Xr. ^7, Brln 
1834). Bei "len Persern dient der eigen- 
tümlich geformte SftHel des K.oa gleichzeitig 
sie löffele fflr ein leichtes, vom RQcken des 
ITbieiRs auB alKufeuemdes, Geschßb^, Der 
trcickene' Dünger der E.e iat in baumloaen 
Gegenden als Brennmaterial von hohem 
yivtie. HinaichUich ihrer BranL'hbnrkeit aind 
idieE.eitehr terachieden, de tragen Lasten von 
150—50(1 Kg,, die edelsten, gewiasermasBen 
ß»9 Vollblut Teitretenden, fast unbezahlbtiren 
ilatthitire gibt ea im Sudan. A. v. D. 

JCtmel, eine den «chwimmendeJi Docks 
(a. d.) ahnliche Vorrichtung zum Heben Von 
[Schiffen im Waaser. um äa über üntieftn 
an acbleppen. Diva K. iat eine Art eiaernen 
Kastena mit graden Boden- und SeitenMcheo, 
douen' Decke dem eingetauchten Theile des | 
iBchiffe» ähnlich gestaltet nit. SoU ein Schiff 
mittels dea K.es geichleppt werden, so wird 
K aber letzteres gefahren, wie im Dock ab- 
gcatütct und nun das Waaeer ans dem K.o 
«oweit ftUBgepnmpt, biit das Schiff genügend 
gehoben i«t, aiao daa mit ihm belastete K. 
'die Untiefe poariren kann, wobei ei^ in der 
Regel durch Dampfer bugsirt wird, Nächat- 
,deni wird durch Offnen von Schleunen das 
£. wieder soweit mit Waaeer gettilJt, also 
gesenkt, bi« das Schiff schwimmt. Genügt 
,ilia Tragfähigkeit eines K.ee nicht, so werden 
2 oder 3 zngleich angewendet. Zwischen 
Eronatadt und Petersburg ist ein E.. die 
£r£adang des ruas, Ing-G^D. de Witte, zum 
J^MÜren der Newaknrve im Gebrauch. — Der 
Am IS. Juli 1^75 geetorhene, durch seine 
Taueberwerke und «Ue im Auftruge der ruse. 
Jtcgiernng zum beabgichtigten Zwecke des 
^terseeiachen KuBtenachotzea ausgeführte 
Konstruktion eines Brandtauehera bekannte, 
Submarin eingenienr Bauer benutzte mit Er- 
folg zum Heben dea im Bodenaee versunkenen 
Dampfers Ludwig K.e, welche aus Ballong 
bestanden, die durch Tancher am Schiffe be- 
festigt und mittela der Luftpampe gefiilll 
i^^nrden, ■ 6. 

KMeuklfKamienskoi), Michael Fe doro- 
^t«oh, Gf, rusa. FM.. wi^ ea heieat von 
■dtachez Abkunft, 173') geb., zeichnete sich 
enerat im 7j. Kriege, dann in den Türken- 
kriegen 171)9—74 unter Rumjanzow aus. 
.1TT4 bereits mit dem Oberbefehle über ein 
A.-K. betraut, achlug er die Türken bei 
Jenibaiar tind nötigte den in Schumla ein- 
^eschloBaenen Gross vezier die später zu 
Xutacbnk-Kainardachi stipnlirten Friedens- 
r^bedingnngen anzunehmen. Da» J. !77S brachte 
ihm dmcb die Siege bei Jongur und Sakulzy 
IB., bes. 21. Dez. neoe Lorbeeren und 
Manchallsatab, Als Kau. Alezander 




den Greia 180ß ata Oberbefe 
Polen schickte, war er vollsUndig gab 
und mosatc Bcnntgsen Platz zast^et 
12. Aug. 1809 starb er auf seinen 
im Gonv. Orel. — Sein Sohn Nikols 
Gen., veranchte im Mai ISO» vergeblich tw 
Nen-Fahrwasaer aus Donrig xu enteetnn, 
kommandirte 1808—9 eine Div, gegen ih 
Schweden, focht unter Eatneow gegen lUe 
Türken an der Donau nnd wnrde ItilShci 
Borodino durch schwere Verwundung aoMS 
Aktivität gesetzt. — Boss, aprawotscbn^}» 
kniachka. A. v. D. 

Kameradschan heisst StandesTerbrüdenag 
oder StandeHgenosaenschaft. Sie Endet ibra 
edelste, hCcbstc Bedeutung in dem Welir- 
«tande, da sie hier, begründet in derfwrdiO' 
logischen Natur und Geschichte de« Krieger- 
tums alle Grade vom Gemeinni lü mn 
Feldherm hinauf nmfaast nnd zu Waffon^ 
führten- verbradert. S., eine eigentGche 
Tochter des Krieges, erblüht biei am beirtM, 
knüpft hier durch gegenseitige Dienstleistun- 
gen ein enges Freundschaftsband, d«nn Arn 
von allem, was ihm im Leben tfaener, fare 
von Eitern nnd Geschwistern, Weib nnd 
Kind, im fremden Lande, pruisgpgcheji der 
Entbehrung und Gefiihr, wird sie dem Solda- 
ten eine Verbrüderung für Leben und Tod, 
die gern den letzten Bissen Brod theDoit 
läast und das letzte Vaterunser am frübCK 
Grabe ohne Sarg und Leichentuch spricht 
Im Frieden sich kleinlicher, meist nur ia 
den geeellschaftlichen VerhSltnissen des Gar- 
nisonlebena, Üussemd, ist sie schwierigur 
in's Leben zu rufen nnd zu erhalten. Allan 
auf denselben Grundbedingungen benihend 
wie die K. im Kriege, soll sie das Gemein* 
gut Aller sein nnd bleiben. Gegründet nnf 
gegenseitige Achtung ohne Unterschied des 
Ranges, auf die Liebe der Vorgeaetzten ni 
ihren Untergebenen . der, GleichgestelllAn 
unter sich und der Untergebenen zu ihran 
Vorgesetaten, auf eine Hingebung, welche 
nicht nur Opfer von dem Einen für den An- 
deren, vielmehr von dem Einzelnoi für das 
Ganze und von dem Ganzen wiedsr fOr den 
Einzelnen erheischt, ist die K. ein Hanptbe- 
förderungsmittel des kriegerischen Ge- 
meingeistes — Korpsgeistes (s, d.) — und 
eine Kardinal tngend dea Soldaten. — 
Nichts tritt kameradschaftlicher Oesinnang 
störender entgegen, als der Egoismus de« 
Individuums, noch mehr aber der ganser 
Korporationen, denn diese sind ea, welobe 
den Kasten- und Waffengeist bervormfen. 
Ein wahrer Kamerad bat stets das Wol 
des Ganzen im Auge imd denkt an dch tu- 
lett. B. V. B. 

KBinieBchbay, (Schilfbay), kleiner Heer- 
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SW,-8pih(e der Krim, wÄhrend 
des Oncntkrieges ib. d.) von den FmnMwen 
«!« IlaftrOfku benuUt. A. v. D 

XnmIniBO, Hplatdtd^s rtiea, üoiiv. Podolien, 
■ -jTiotrycra, nnfprn von deren MQn- 
!• n DnieBtr, 23üOl> E. Auf eteilem 
■ !■ ;,'en, der von der Smotrjcia 
1 ri amflosBen wird, war K. früher 
1;> poin. Festung gegen die Türken, 
' 'Üf; Werke geschleift. Niederlage 
LI fluTch die Polen 1833, 1B72 von 
' ' I l^'.n .tn Besitz geDommen, 1699 an 
i'^leii zurück, 1795 «n Aussland gefallen. Si. 
Kammer, im deutschen Heere der Äuf- 
^icwahmiigsort für die Bekleiduoga- und 
' — ■'"■''■ntrsatilcke der Truppen. Mun unter- 
K,.,ap.-. bat.-, BgtB-K.n etc. Auf 
l\. werden die Materialien zur Be- 
1'. irtaehaft , sowie die Kriegs- 
< ! Kiitebo«<t&nde, auf der Bat.-K. die 
..'[ricatation itir dio Kompagnien und 
A'iiiip..E. die nicht im Dienste be- 
ri ^-tikb« des Friedenasolletats aufbe- 
Kut:ri. iPin Aufsicht über die K.n führen ausser 
den betx. Kommandeuren und Kompa^nie- 
irbefa die ilgts-, bei der Inf., aut^h noth die 
Bot.-Ili'kleidungckonuniasionen. Unter Verr 
aatwortlichkeit der Obenerwähnten ist ein 
,.8.-rnleroff.-* (s. d.), für die Ordnung, für die 
ftcpamtiiron, fn» soigHUtige Aufbewahrung, 
ßr die AiiKgabe der Stücke lum Dienste 
nnd deieu Rückgab.> Terantworllich. — über 
die Zahl dxu D\ii der K. und im Dienste be- 
iindlichen Effekten wird ein K,-ßnch ge- 
führt, welches m.>nal9weise den Zu- und Ab- 
gvn^ nachweist, während die Materialien 
und ftlln noch nicht gemusterten fertigen 
Stücke im WirtBofiaftsbucho, welches 
in lij,. Materialien- und Stück-Konto 
■i.ith gewiesen werden. — Die K.n 
iiimig, bell and luftig sein und 
i'Ti aufbewahrten Stücke vor dem 
'I dem Einbruch«^ und der Feuers- 
^■.(.ilt Mohera. ■ B. V. B. 

llamM«r beiasl bei Gewehren im allge- 
niBtnen drj Theil des Laufeg. welcher eut 
— A pfn abme d«r Puiverladang bestimmt ist: 
' * I Ddvignn'Kchcn K.gewebren, bildete 
}. «iiwn verengten Theil der Seele in der 
ßchwanxBcfamube [Vgl. K.gewehre, 
Jttt, GeaclioaMtaucbuDgJ i bei den K.la- 
g«wehren (». d.] befand sich die K. in 
I beweglichen K, stück, nahm ausser der 
BJMlniig auch Aaa üescboss auf und 
.^ ' nnen gTCsseren Durchmesser als der 
'ikatt bei den modernen Hinterladungs- 
grmehna wird «uweilen der zur Aufnahme der 
Patniiie dienende erweiterte Theil der Seele 
<1m Laufe«, von dem au^^ durch mehrere 
lugalfitaini^ gtMtultete Theile der Übergang 



(lea Geschosses in den gezogenen Thdl 1 
nütlclt wird, K. genannt, während dl 
auch diji Benonnongelt ..Patronenlages" 
„Laderaum" ablieh sind. v 

Kammer (Marine), die meist sehr 
geräumigen Wohnräume der OS. und Do^ 
off. eines Scbiöes. 

KammerbUchsen, eine Art seh 
rückwärts tu ladender Doppelhaken oder } 
Wallbüchsen. Sie bestanden ans vier Tbei- 
len, einem hint«n offenen Robre mit Sehild- 
lapfen, welches in einer eUernen viereckige. 
oben offenen Lade lag, einer cylindrisch 
Kammer mit Delphinen und ei 
Bum Einschieben in da« R«hr, endlich e 
Keile, der zwischen dem Boden de* Kamii 
und der Rückwand der Lade zum Festhuf 
der Kammer eingefügt wurde. Zu jed 
Rohre waren mehrere geladene Kamnn 
bereit, diu Entzündung gesohah durch,! 
Lunte. Zur Zeit Maximilian 's 1. bUdst 
diese K. einen HauptbeitAndtheil der i 
üstung derVesten und Städte. — ~ 
Inventar der v. Kais. Max erfundenen t 
gebrauchten Waffen im cod. ioon. 
Mflneh. Staatsbblthk. 

Kammergew^re (carabines av 
cbambre) wnrden die von Delvigne (f. 'i 
konatruirten Gewehre genannt, bei welcheo 
mittelst des Prinzips der Oeschossstauchung 
{s. d.) den Biiudkugeln die durch den DraU* < 
der Züge bedingte Drehui^ nm eine bestii 
Achse ertheilt werden sollte. 

KammerlRdungsgewebre sind Hintcrlodui _ 
gewehre, die vor der ungemeinen £infQ 
rnng der letzteren in einzelnen Armeen in 
Gebrauch waren und sich von den modernen 
Hinterladern wesentlich dadurch unterschie- 
den, dasB sie ein bewegliches Kanuneratüi; 
besassen, welches die Piilverladung a ~ '' 
GeschosB au&ahm und vor dem Schusse n 




dem gezogenen Laufe in fest« Verbindung ge- 
bracht wurde. Ein Beispiel hterfSr bildet 
die 1S3I eingeführte frani. WallbDehse. 
Bei derselben (Fig. I) befand sich an> hin- 
teren Ende des Laufes eine ihn iimschli essende- 
und nach hinten sich verlängernde ball 
lindrische, oVien offene HilUe A. Diewi; 
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detc die Unterlage de» beweglichen Kumnier- 
atüclces ti. welches au seinem Boden mit zwei 
xeillich herausni^^endcn ^V'ellannen ll ver- 
sehen war. wöklie in 2 ovaliörmige Ein- 
schnitte der lliilsenwitnde einf^rifl'en und sich 
in dieaen vor- und zuriiekschieben lieBscn. 
"Wolite man l:tden, w niusst« man den hinter 
dem Kammerboden einjtelegten Keil Rua 
seinem La({er liJai-n. den Knopf D dea 
Kaiuinerstllekes ergreifen, dii-ieelbe aus dem 
Laufe KurQckscIiielten und es anfwiLrta drehen. 
Hierauf wurde Pulver und Geschoss in die 
EumnuT gebracht, dan Kauunerstiick nJeder- 
gedrilckt, vorgeschoben, uo ditvs sein vorde- 
rer konisch gestalteter nnd die Liderung 
übernehmender Theil in den Lauf eingriff 
und iler Einfallkeil C wieder hinter den [ 
KammeretQckboden eingelegt, worauf der! 
Lauf fest geschlossen wur. Der Lauf hatte : 
das Kalilwr von 21,8 mm. und feuerte ein 
GeschoM von CT gr. mit einer ladung von 
'■* gr. Die Leistungen der Waffe waren nicht . 
IwtleutentJ. — Weitere Deispielc von K.n, 
bieten das 1S4S in Norwegen eingeführte 
Schützen- nnd das 1S51 in Schweden 
angenommene 

Bei l«id<^n. die eich biti auf dnn Kalili 
(17, be?;. 14 mm. 
glichen , endet) 
ilev Lanf (Fig. 2) 



langen eixerncn 
Kasten ii, in wct- 
chemdasobenmit 
einer Declqdatte 
versehene Kam- 
merstück 1> ru- 
het«, dmc lid essen 

Boden eine mit - - - - — - 

ihren Armen in die Winde den Kastens eingrei- 
fende excentrischeWelleeging.welcliemittelst 
deraufgeschmtibten Kurbel d bewegt werden 
konnte. Das KammerstiickgrilT mit »einer vor- 
deren konischen Verjüngung cdieaU Liderung 
fungirte. in den korrespondirend ausgefruisten 
IiBuf ein. DaKselbe enthielt eine cylindriscbe 
Kammer f mit sphririiich gerundetem Boden, 
in den der Züniikanul von nntcn her mün- 
dete. Sollte geladen werden, so hob man 
die Knibcl d von dem vorderen Stifte oder 
Zapfen g, lll>er welchen sie gewöhnlich und 
während des ScIiuhrch gcilrüekt war. ab und 
drehte sie nach ritckwilrts Ober. Dieser Be- 
wegung lolgte itic exccntrisehe Welle c, 
dabei wui-ilc iliu KommerstUck xuerst im 
Kosten xurückgescholten , ho das» es sich 
ans den) I^nfe löste und sodann mit seiner 
Mündung nach aufwäits gehoben, wodurch 
OS eine fast senkn-chte Stellung erhielt, 
während gleichzeitig du* an seiner unteren 
Flüche betindliche l'istou h in den offenen 



Kasten trat, so da^s man ein Zündhütchen 
aufsetzen konnte. War dies getcheben, so 
schüttete man das Pulver der Patrone in 
diu Kammer und setzte das Gcschosa fest 
dai'auf. Deuinächst ergriff man den Knopf 
der Kurbel und schlug sie nach vom 
zurück. Hierbei drückte die cxcentri«che 
Welle das Kammerstück erat nieder und dann 
nach vorwärts in den Lauf hinein, 30 dass 
derselbe nunmehr geschlossen war und da^i 
Zündliütchen noch unten heransstand. Bei 
der eigentümlichen, unterhalb des Ls.ufea an- 
gebrachten Äbfeuerungs Vorrichtung musite 
zum Spannen des Hahnes i derselbe anseinem 
Griff k erfasst und um seine Achse I nach 
abwärts geilreht werden. Bei dieser Bewe- 
gung wiuile sein krappenfarmiger Theil m 
in den Kinsclinitt des Abzuges n gedrückt, 
da die Fetler o als Stangenfeder wirkte, w41i- 
rcnd die Feder p als Schlagfeder tunktio- 
nirte. Beim Abdrücken wurde die Wirkung 
der Feder aufgehoben, der Theil m de* 
Hahnes aus dem Einschnitte n gezogen, so 
da»is die Scblagfeder p den Hahn nach 
aufwärts gegen das Piston schneiten konnte. 
Zur Verhinderung einer zufälligen Auf- 
wBrtsbew'egung des Hahnes wurde in die 
iieidcn Uijen q ein 
Hemmstift einge- 
steckt. Das nor- 
wegische ScliQ- 
tzengewehi er- 
hielt 1S60 ein 
kleineres Kaliber 




iter 
des secbsseitigen 
Q ueTHchnittes ä 1h 
Whitworth ' für 
die Seele, dessen 
eingescliriebener Kreis 11,77 mm. Durchmesser 
mass. Beide K. wurden nach 1S6T durchdaiBe- 
mingtongewelir (s. d.) ersetzt. — Analog der 
Konstruktion der schwed, und norw. K, i*t 
die spilter von Lardenoia angegebene. Bei 
dieser wird durch das lieben der Kurbel 
gleichzeitig mit dem Aufrichten dea Kanuner- 
stiickes der Uiilin in die Sicherheiteiuh .ge- 
bracht. Das Kamme rnttick hat auch eine exceu' 
trische WuUc, welche dasselbe aus dem Laufe 
zurückzieht und hebt, resp. wieder senkt umlin 
den Lauf drückt; eine eindgc Schraube dient 
KurFestbaltungdesKammerstücke«, dos daher 
leicht herauszunehmen ist. Kih aneiner schma- 
len Hülse angebrachter Knopf gestattet do^ 
Versciüelien der Hülse auf dem Laufe und dn- 



kuppelung: gleichzeitig hfilt der noch rechts 
gedrehte Knopf den Knopf der Kurbel fest, 
wenn dieselbe niedergeschlagen ist. lArde* 
nois eigentümlich ist ein ror dem Atncugs- 



Kammenehleusie 



KamnienttDeke 



bOgal aenkrecht nach unten stehender grader 
Griff; Ton ihm, der abgeachmubt werden 
bnu, Terspricht sieb der Konstrukteur für 
die Handhabung dca Gewehres beim Feuern 
und bei dem Oebranche des Bajonncts groBae 
Vorlheile, doch hat deraelbe noch bei keinem 
Kriegngewehre Annahme gefunden, v. LI. 



ine knmmerurtig ge- 
staltet« Scbleose, welche das WfMger an- 
staut and dan GefUl verringert, so dass 
dadurch die Schiffahrt un Heichtcu , bez. 
starkAiessenden Stellen von (jewäsxem mög- 
lich wird, wo aie es ohne dffl Vorhandensein 
der K. nicht wäre. Die KrGiTdung der K. 
oder Schiffahrtsachlcuse wird von Hol- 
land und Italien beansprucht; der hollünd. 
Ing. Simon Etevin soll sie 161{j erfunden, der 
Ital. Alberti 1452 eine genaue lieschreibung 
gegeben haben und die erste 1-181 bei I'iidua 
eibaut nein; bei Amsterdam «oll eine K. 
bereits 1J20 eiiatirt haben. Sie besteht wia 
einem Baume, welcher gross genug ist, eins 
der auf dem Flusse gebräuchlichen Fahrzeuge 
(auch 2) aufzunehmen, ixt an den L'fcrn durch 
l^aoimauem begrenzt , und nach ober- wie 
unterstrom durch je ein Thor abgeachlosaen, 
die Kammer. Die Thore iStemmthore) 
bestehen aus je 2 Thorflügeln, deren verti- 
kaJfl Achsen an den Kammemiauern liegen. 
Wenn aie geschlossen sind, bilden sie gegen 
«berstrom einen stumpfen Winkel, werden 
also snsaromengcpreeiit, wenn das N 



wird ein SchiS' in 's Untertbor ein-, und durch 
das Oberthor austreten. Ein Offnen der Thore 
bei höherem .Wasserstande oberhalb, nied- 
rigerem imterhalb, wilrde aber ebenso 
schwierig ausführbar, als nacbtbcilig sein, 
und ist es deshalb notwendig, ober- und 
unterhalb .des zu Öffnenden Tbores zuvor 
gleiche Wasserballe herzustellen. Dies ge- 
schieht durch Zichschützen, welche in den 
Thoren selbst angcUmcht sein können, oder 
muist als Verschluss kleiner Kanüle, welche 
in dem die Schleuse einscIdiCMenden Mauer- 
werke angelegt sind, sowol zur Verbindung 
des Oberwassers mit der Kammer, als auch 
dieser mit dem Unterwasser. Diese „Um- 
lünfe" ermöglichen ein allmähliches Füllen, 
Iiez. Kutleeren d^r Kammer. Die K.n finden 
1>ei der Flusssciiitfahrt ihren Platz in Kanillen, 
welche oberhalb des Wehres aus dem Flusse 
austreten und unterhalb einmünden. Die 
L'fer des Kanals treten hier in der Regel 
tun nächsten zusiimmen, da sie senkrecht mit 
Stein bekleidet sind und es wird deshalb die 
Schleuse der Punkt, wo ein Kanal am leich- 
testen zu überbrücken ist. In der Regel sind 
Brücken.iittge damit verbunden. K. v. B. 

KanmentBoke nannte uian die schon in 
früher Zeit des Geschütz Wesens bis in das 
16. Jhrhdrt gebrihichlichen Gefichützrohre, 
bei denen eine kurze, an einem Endo go- 
Kchlossene Köhre, die Kammer, oben mit 
hentelartigen HamUiabe rer.-<ehen. ent- 




Waaaers hier höher steigt als unterhalb 1 
Oeö&et schlagen die Thorflugel in nischen 
artige Vertiefungen der Seitenmiiuern und 
man nennt Jedes solche Ihor mit den zuge 
liOrigen Ni seilen und sonstigen Konstri^ 
tionstheilen ein Haupt und zwar das Ober 
und Unterhaupt nach derLigc ober und 
unterhalb der Kammer, bchhcsät man das 
Vnterhaupt und öffnet das obere, ao kann 
f-in Schiff von oberhalb eintreten; achliesat 
man das Über- und öffnet das UnterschUusen- 
thor. so sinkt der Spiegel der Kammer auf 
da« Nireau des Unterwassers und das Schiff 
kann anttreten. In umgekehrter Beihenfolge 



weder m einen Ausschnitt des Rohres (s. Fig. 
u Feldschlangen) eingesetzt oder gegen das 
hintere ottent knde des Rohres geschoben, 
m die Laflete gele^ wurde Die Kammer, 
»eiche zum Zwecke ihrer gesicherten cen- 
tralen Ijige mit einem Zapfen in das Hohr 
hineingnff diente zur Autnahme der Ladung; 
mit derselben wurde sie in das Kehr einge- 
setzt und durch 2 bis H Keile, die liinter ihre 
Bodenflücbe, zwiachen diese und die End- 
fläche des Kammerlagers, bez. der Prellwand 
der Loffete (Lade) eingetrieben wurden, fest 
gegen das Rohr gepresat. um so eine Ab- 
dichtung der Fuge zwischen dieiem und der 



w hetbeimfrihren. Dieser Keile wegen 
['WaTdcn die K.e auch Eeüfltliclte (s. d.) ge- 
I asnnt. Jedes K. war mit mehreren EAinmern 
C «UB^rastct , daVon eine geladen wmde, 
ITiW&taTeiiil ejus andere äch z\aa Abfeuern 
\iä«e Geschatzes im Bohre befand. Per 
I unvoUkonunene, mit den technischen Hili's- 
LmitMn damaliger Zeit nicht erreichliare 
idicbt« Abschluss der Kammer ira Bohre 
r d» ürmche. weshalb die K. nach tiad 
ler Gelimuch kamen. A!b Hinter- 
—fcdoueBgeacliM'e wurden iie durch die zahl- 
Fir^dien Konstruktionen der Gesehwindstacke 
(f. Keil- und Kolbenverechlass). wenn auch 
■ inil geringem Vörtheil, ersetzt. Andererseits 
' gingen aus ihnen die Hanhitien |a. d. nnd 
Bftnfiiitt), die nunmehrigen Kammer- 
geachatxe, hervor. Späterhin bia in die 
neuere Zeit tat* es noch Tielfauh (iebrauch 
geweaen. Hinterkduagageschatie überhaupt, 
gleichviel welcher Konstruktion sie waren. 
K, .u »e»,,™. 8. 

. Kanmenintenifiliier ist die durcli die 
„Friedens »erpflegnngaetatB der prenss. otc. 
Truppen für da» Etatsjahr IS77/7S", Btln 
1S77, eingeführte Benennung für den bis- 
herigen Capitaine d'armeH {vgl Kapitän). H. 
XtBipagne. Auf Kriegsschiffen der hin- 
tere Theil des Oberdecks, auch K-, Ächter- 
oder Quarterdeck genannt. Speziell be- 
deutet K. einen auf dem hintersten Theile 
des Oberdecks errichteten Aufbau, dessen 
Inneres Wohnräume enthalt. Auf den alle- 
'ren, namentlich grosseren, Holzschiffen war 
die K. sehr gebräuchlich, auf neueren kommt 
«e meist in Wegfall, weil diese ein schweres 
Pivotgeschtttz (Heckgeschütz) da zu führen 
' pflegen, wo sonst die K. zu stehen kam. Ls. 
KanpuBil, eine Art iaolirt liegender Klein- 
gewehrhasematten «um Zwecke niederer 
Oiabenbegtreicbnng. Man findet sie meist in 
den von altital. KriegBbnnmeistem Micheü, 
Tartsglia, Alghise da Carpi u. A. erbauten 
Festungen. Kc sind Albrecht Dürer ent- 
nommen, jedenfalls eine Nachbtidnng der vor 
Einführang der Feuerwaffen in die Um- 
fassungsmauern bineingebauten Nischen mit 
Scharten zur Aufatellong der Bogenschützen 
nndVertheidigungsmaschinen, umdnsTerrain 
vor dem. Graben bestreichen nu kennen. — 
V. Irahof, DOrer u. s. Bfstgg. Nördlgn IS7I. 
— DieK. befeinden sich in oder auf den hinter 
der Eak&rpemaaer des Hauptwalles Tort- 
lunlenden Gängen «nd Minengallerien der 
Flanken. Kurtinen und Bollwerksfacen; be- 
slnnden ans kleinen, kuppelartig überwölbten 
Veraammlnngspiatzen , worin c. 3 M, stehen 
Icounten, um durch eine 1,2 m. über der Gra- 
benaohle angebrachten Schart« oder Sthiess- 
loch den Graben bestreichen zukönnen. Bei 



manchen B^fpstignngcn findet nutn 
2 — 3 Reihen übereinander; eine LnfliCBS" 
und ftaiichabzng führi^ durch alle aufwüit« 
nach dem Wallgange. — v. Ulutiihardt, Perm. 
Befestg; V. Zaatrow, Gesch. d. bstOndg. 
Bfstgng. Lpzg 1&51. PI 

Kampf ist der dem Kriegshegrifie en Gmiidi' 
liegende Gewaltakt, an welchem bestimmt 
gegebene Truppen kr tfto, in bestimmt g*- 
ner Stelle, jra bestimmt gegebener Zwt, 
*iob gegenseitig eu vernichten trachten. BA 
Fähigkeit einer Truppe, solchen GewaltaH- 
zc leisten — ilire K. kraft — setzt sicfa ai«t 
ihrer Fähigkeit m vernichten, ihrer 81m^ 
kraft, und ihrer P^higkeit. dem VemidlieN 
werden entgegenzuwirken, ihrer Widenrtaiids- 
kraft, zusammen; beide Filhigkeiten ündthm 
Natnr nach wieder aus einer Verbindnng »ob 
physischer nnd moralischer Kraft eutstandsne 
Kräfte. Die Äusserungen der Stosskraft nsaitl 
man die Offensive (s. d.), die .\u3sernngeB 
der Widerstandskraft nennt man die Dota- 
is. d.): ein K. kann nur dann als ver- 
endet betrachtet werden, wenn die X.iuk- 
rungen der Stosskraft sich denen der Wider- 
itandskraft überlegen erniesen haben. Im 
intgegenge setzten Falle kann allerdings der 
K. beendet werden, die Kraftabroessnng ist 
aber nicht zu einem abschliessenden Resnl- 
tute gelangt; der K. ist nur ein Halbkainpf 
gewesen, der sich begnügt hat, die ei^ne 
Vernichtung abzulehnen. ■ Das ilusserliofae 
Merkmal für eine K.entscheidung, ver- 
möge deren ein S. beendet werden kann, ist 
die Vertreibung de» Gegners von einem be- 
stimmten Flecke, auf welchem er sich be- 
haupten wellte; aber erst weim der Sieg«r 
in der K.entscheidung sich persönlich in de« 
Besitz jenes Ortes set*t, kann er durch forl- 
gesetzte Einwirkung seiner Stosskraft auf den 
mehr oder weniger in seiner Widerstand»-' 
kraft gebrochenen Gegner, denselben ver- 
nichten, d. h. den K. vollenden. — Anderer- 
seits kann eine Vertreibung nicht ohne vor- 
angegangene Theil Vernichtung gedacht wer- 
den, weil eben sonst überhaupt kein K. statt- 
gefunden hätte. — Jeder K. zeigt also in »ei- 
nem Verlaufe drei Stadien; eine Vorber«i- 
tnng (Theil Vernichtung), eine Durchführung 
(Vertreibung) und eine Ansnutznng (V<(JI- 
vemichtuDg durch Besitzergreifung). Nm- 
der Offensiv-K. führt alle drei Stadien durch: 
der Uefensiv-K. begnügt sich mit dem cnten 
und zweiten; und wer in seiner K.handlong 
nicht über das erste hinausgeht, führt nur 
einenim Grunde dem K.begriffe widerstreben- 
den demonstrativen Scheinkampf, Ober 
die Notwendigkeit dieser drei Erscheinonga- 
formeu des K.es s. Gefecht. — All« KJnll 
äussert eich nur durch Bewegung; die K.bo- 






iregnng aber hat nur fine Richtung: grad- 
auH, wekhe man die K.front nennt, weil 
eine Trappe nur nach .der einen Richtung 
hin wtTbrn kann, wohin se daa Gesicht ge- 
«■'ndel Ual. Daraus ergibt sich, dass die 
drei anlorcn Seiten des Kämpfers oder einer 
känipr-'Qiiea Truppe — die I'lnnken nnd der 
Bücken ^ die schwachen Seiten einer K.- 
it und. Die eigene K.front möglichst 
die feändtiche Schwäche zu führen, 
also die stetige Aufgabe des Gefechtes 
d.) «^, welches den K. inr Erlangung de^ 
taktiwhen Bieget! verwenden will. Weiter- 
hin vgl. Femkampf. 

K,einh?il. Cm die K.kraft einer Amahl 
seUtreiter zu eisern gemeinsamen Hun- 
OBmutzen zu können, veraiGge dessen 
BflsnltAt des K.es ein hGherej zw werden 
t, al; die SomiQC aller Einzehwei- 
ife es «I bieten vermöchte, ist es notnen- 
dSew Streiter in E.gnippen unter em- 
Anfahning itusammenzufassen. Der 
Ihier, welcher auf Grund «einer Befehls- 
~ itrengungen Vieler auf ein 
m nebten bemfen ist, bedarf dazu eines 
' tktnollen und namentlich iiuoh eines 
Übergewichtes Qber seine Unter- 
Qin die S.lage richtig beurthei- 
ninen Willen zur Geltung bringen 
Abstrakt genommen würde für 
ZafUamenfrtSBiing eine Zahlgrenze 
werden können, dieselbe müsste 
lostcu» über alle Kämpfe 
lein praktischen GrOnden 
n onteiK.einheit nur 
Anmhl Einwlstreiter, deren 
igen erfahrungsmiU^ig noch durch 
irer im E.e selbst gegen ein Ziei 
werden können, und ' nennt dje 
Zusammenstellung «sicher 
aus kleineren K.gruppen gebilde- 
JLävhdlei) mit Rückaicht auf ihre weiter- 
1« Verwendimg: Gefechts- und lelalich 
liUneinhdten (s. Gefecht, Schlacht). 
AJ» Kataheiten treten in den modernen Ar- 
Buf; die Kompagnie, die Schwadi 
d»e(. 
aber eine solche ZusanimcnlUMnng 
Siixdstreitern wirklich einheitlich ver- 
kSnnen, bedürfen sie einer vorher 
Itan and eingewohnten K, Ordnung, 
Hlwr reg) cm entarisch feststehenden Be- 
ip, betreuend die Neben- und Hinter- 
■ r Einielstreiter (K. for- 
; Nachein and erwirkung 
,W»i«eJ. Jede K.ordnung musH die höchst- 
Eutwickelnng der K.kraft der 
iitttn notwendigen EraatE im K.e 
ihre Schonung his zu dem Momente 
■■Uli 1 1 WirkBamhoit im Augo haben. 
fal^ daniQ!. Aüs^ die K.onlnung verschieden 





sein wird, je nach der Waffengattung und 
numerischen Stärke der in den K. eintreten- 
den Truppe. — Im allgemeinen unters c hei det- 
man in lÜeser Beziehung: eigentliche K.- 
f armen andK.bewegungsfuriuvn. weiter- 
hin venchiedene FormeD in Hassen-, Frei- 
und Einzelordnung: ferner die Uliedu- 
Tung in Rott«n. Glieder, Linie und Kolonnr. 
endlich in Treffen.' v. Schft 

Kampfreoht {Monomachia, IV.ehadinc), 
der gerichtliche Zweikampf, eine lu den 
Gottesgerichten (Ordolien] zShlettde altger- 
manische Einrichtung, Das Kampfgericht ,1 
hatte zu entscheiden, ob die Suche sich mn'J 
Kampfe eigne, mit welchen Waffen, wann 
und wo derselbe zu bestehen sei. Gewöhn- 
lich endete der in Gegenwart der Richter 
stattfindende Zweikampf, der bald zu Iloäb. 
bald zu Fnss mit ritterlichen WaHeu oilcr 
dem Kolben (s. d.}, meist aber ohne underc 
Schutzmittel, als einen kleineren oder grösseren 
Schild und mit unbedecktem Haupte bestan- 
den wurde, mit dem Tode des einen Tlieile^ 
Wer sich ergab, oder Über die Schranken 
zurückwich, wurde, wenn nicht dan liei' 
Qber ihn Hinrichtung verhängte, der ritUr' 
liehen Ehren verlustig. Auch zwisolien Mann 
und Frau konnte auf eine solche Ent^oh^- 
dung geurtheilt werden, wo dann Er8t«rer. 
bis an die Brust in einer Grube stehend, mit 
einem Stocke in der einen Hand, wihrend die 
andere an den Leib gebunden war , den 
Keulensublfigen der mit einem in eini- 
Schleife gebandenen Steine bewaffneten Fr>^ii 
EU b^egnen halte. Diese Institution, wcl- 
dter sich selbst Fürsten, die Mch aber dnrcli 
Campiones vertreten lassen konnten, unter- 
werfen mussten. dauerte bia in die Zeit Kaiser 
Karls V. — Majer, Gesch. d. Ordalien. Jqna 
1795; Würdinger i. Oberbajer. Arch., ISTJi 
Fechtbuch des Paul Kai t »70 (Hof- u. Staat«-. 
bblUik z. Mnchn). J. W. ' 

Kampirlelne, eine Hanfleine, welche bei 
lagernden Truppen zwischen in den Boden 
getriebenen Pfählen — Kampir- oder Pi- 
ketpfähle — in der Höhe von c- 1 m. oder. 
wie bei den Franz., dicht Über dem Hoden 
gezogen wird, um die Pferde daran t\ 
festigen. Werden besondere K.n nicht 
geführt, so benutzt man statt derselben i 
an einander gebundene Fouragirleinen. 

Kanal. Unter K. versteht man im 
meinen kQnatlieb angelegte Wassei 
welche genug Walser enthalten um I 
und grössere K&hne zu tragen. Die K. 
binden Flflese, Ströme und stehende Ge 
unter einander und sind vorangaweise 
angelegt, wo die zu verbindenden Ge^ 
relativ am nächsten zusammentreten, 
ringaten llöhenunt.eT«i:\\\^« 
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' nnd die SpeiKwoeaer in zureiche nd er utul 
xuveria&iiger Menge Borhajiden sind. In Ucd 
■ äcboiteUtreckeu. wetctie K.e durclisclineideii, 
I tofiKenSeeii, Teiche. Bäche vorhanden sein. 
welche hinreichenii Woae« aufahren; das- 
selle luusB unter UioBliUidim in Beservoiis 
1 gesaniDielt (K. Ton Burg^uiid) oder aus 
I entlernteren. höher gelegenen Gewässern 
' ilunib Speise-K.e lugelilhrt werden. Bei be- 
I aonderen Scliwierigkeiten wird die Scheitel- 
I strecke mit einem Tunnel durchbrochen. 
I den Scheitclstrecken steigt der K. in 
I TeiTOBaen hinab, inJem jede horiiontule 
[ Btreuke (K.haltiing) mit der nächsten tiefer 
I gelegenen durch eine Etuninerachleuec in 
T Kommunikation atuht. Tief eingoficbnittene 
[ Thaletrecken überschreiten K.e zuweilen mit- 
18 Aquäduktes (Brücken-K.) um eine 
f grossere Hohe feetsnbiüt'en. Brück en-K .e aind 
oft auB Eisen', z. B. in England, zuweilen 
auch »Is Hängebrücken konatruirt. Im 
Flacbl^nde finden aicb K.e oft mit ihrem 
Niveau in gleicher oder grUeiierer HOhe wie 
' das umliegende Terrain ausgefahrt, und 
I werden sie dann durch Dänuue beiderHeita 
I hegreiut, auf welchen der LeiJipfad gleich- 
[ »oitig entlang läuft. Die K.-Ulerwande sind 
T meist in Erde flach, Euweilen in Mauerwerk 
' itteil abgeböBcht, die Tiefe beträgt gewöhu- 
t'lich 1,6 m., die Sohle bat vielfach 10 m. Breite. 
i finden eich häufig längs Flüssen und 
[ StrOmen, unter Benutzung von 
ileteu Wasser zur Herbcifilbrung 
SchiffabrtHkommuni- 
V kmion gefilhrt. Die Fahrt ist 
r nicher, unabhängig von Waaser- 
[ »tund und Gefälle, die AnbriTi- 
^ung dcH Leinp&des bequem. 
rDas Gefälle der K.e wird so ge- 
[ ring gehalten, dana es auf die 
L bergfahrt keinen Ein&uasaustibt. 
' Der Ourcq-K. z, B. hat obhlb 
I Pariseine lÄnge von c. 10 Meilen und hierauf 
I «in QeHmitgefilll von 10 m.: 5 Schleuaen 
r hilden Stufen von durchechnitthcb 0,40 m. 
I Hohe: daa Wasser liUlt demnach auf lUUli m. 
L ungeßlhr (i.l m, und hat eine Geschwindig- 
I keit von 0,03 bis 0,0S m. in der Sekunde. 
I (He7de und Froese, Belagg r. Ptiria), AU 
I Nachtheil der K.e ist zu bemerken, dnss sie 
r ihrer geringen Strom geach windigkeit halber 
f hnld gefrieren, — Eine besondere Art der 
I K.e sind Abzugs- und Entwä^serungs- 
P K.e, welche nicht schiShar sind, und meistens I 
I nicht die militärische W&asertiefe halfen. 
[Neuerdings sollen dieselben im rns.n. Polen 
r in grossartigein Masästabe zur Kntit^sening 
[ der Pripef^ümpfe zur Anwendung gelangen. 
[ Die mil. Bedeutung der K.e ist eine 
rdoi^ielte, als Beweg ungshind er nis und aU 
I Kommunikationiiniittel. Als Bewegungs- 



hinderniä bilden sie verhältnismAMig b*- 
Lrüchttiche tiiHische Barrieren, wddte, di 
sie selten auaserbalh der Überzüge pamiü i 
werden kSnnen, nur auf torhandenen oder i 
zu schlagenden Brücken zuQbersi^reiteii sind. 
Sie können daher vortheilh&ft vom VerUui- 
diger als Frontal- oder FlankentundemiL 
und in angemessener Entfernung hinterseiner | 
Stellung als Abschnitt be'i einem event. Rüdt- | 
zuge benutzt werden. Im Bücken und. auf ' 
der Flanke gelegen, können sie in ähnlicher 
Weise auch dem Angreifer Vortheilc ge- 
währen. Die Abzugs- und EntwiUseT«ng»-K,« 
bilden, da sie fitr Infanterie meist fiirUHtf, 
keine beträchtlichen Abschnitte im Termin, 
wenn sie nicht bcmnders zahlreich vorhandflB 
sind; tie werden jedoch die Bewegungen dv 
Artillerie und Ka Valerie stets behindern »"^Imf I 
die vorhandenen feateu Übergänge verweisen. | 
ÄJijKommunikationsraittel gc^winneadie i 
E.e neuerdings wiederum eine höhere BedeOf 
hing wie bisher. Sie sollen event. zur Eat- 
Inntung der Eisenbahnen fdr den TranqkQfl i 
von besonders voluminösem Eri^gsmateclal, | 
Fourage etc. dienen, z. B. der Main-Bhein-K. i 
Für an Eisenbahnen arme Länder haben die 
K. eine besondere Bedeutung. R. r. Bl 

Kanelwage (Wusserwage) gehört au den 
auch seitens de« Pioniere oft gebrauchten [ 
einfachsten Nivelliv Instrumenten, beruht luif i 
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dem (iesetze deR gleichen IwrizonlAlen 
Wasaerstandea zweier an den aufgebogenen 
Enden einer konuuunizirenden Röhre befind- 
lichen Wasserflächen. Zur leichteren Beob- 
achtung ist die mit Wasser geftülte Buf 
Fuasgsstell ruhende BlechrÖhre an den Enden 
mit durch StQx>i£l verscbliessbaren Ol&s- 
of lindern versehen. Man visirt beim Kiväl- 
liren über die beiden Wasserflächen gegen 
eine Tubleaulatte. Älmlich konstruirt ist dtp 
Quecksilber wage. Feiner und pi-)üctiech er 
sind die Nivellirdiopter und •Fern- 
rohre. V. Rdg. 

Kuiarla, Konstantinoa . geb. 1783 auf der 
Insel Psara, einer der gefeiertsten Seeheldes 
des griech. Befreiungskampfes, besonder« he- 
kannt als kühner Branderföhrer. T 
Ausbruche des Krieges war K. Eapitln i 
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' Heimat, In der 
1S22 sprengte 



dqr HnndFlBmarine 

mitten in der türk. Flott« liei Chioa diis 

Atliaiinlarliiff Kam Ali's in die t-uft; es war 

IUP BActiQ (iir die Zerst&rjuig ran Chi ob. 

Xm lO,Nov.lS22 zerstörte er da« Viaeadmiral- 

•chiH der bei Tenedoa ankernden Flotte von 

Kam Ali'» Nadifolger Mehmed, Aufs 

üaKsemt« hierdurch gereiit, zerstörten die 

TOrken Psara, K," rieimat, Seine Antwort 

Ainnf prthnilte rv schon am 1 7. Aug., indem 

- •- ■ iüpn Qenossen Ijci Sumoa eine tOrk. 

il.ia tunesische Admiralichiff und 

-■ /erilörtc: 2U0() Türken gingen 

■ I unde. In der griech. Marine war 

..Laitan I. Kl.; in iten .1. 19« und 

I jiiini-teT. Kr sturh 15. Sept. 1877 

■1 iniater-l'räBiilBntauf seinem Land- 

1 4is, — MendeLoaohn - Bnrtholdy, 

ImldB. L|i?,g 1*170. E. W. 

>', ^tadt iin idl, Afgliai;istttD, mit 
< lind Mauern umgeben, ADDOu E. 
.i: «richtig, weil von hier brauchbare 
Stnuu^u iiach ilerät. KabiU und dem Boliin- 
puse fübren. IH99 von den Engl, genommen 
oad wAhreud de«A%hanenaTifitandes behaup- 
lat, IM2 freiwillig geräumt. Sz. 

Kandare, s. Zfinmnng. 13. 

KanaeitberBl CbriHtof ron, brdbg. GL., als 
Solui vxav Lrdbg. KttmstrH am 10. Jan. lülä 
Kth,. Int Ifi31 als Reiter in ein schweü. 
Kav.-Rgt und schwang sich im Laufe des, 
3t) J. Krieg«« xum Obersten eine» solchen 
maf. All er na<^ Fried easachluBa abgedankt 
mt, log ihn Kuri'. Friedrich Wilhelm von 
BnUig in «eine Dienste. Er machte unter 
«liaittti ilun • poln.-schweil.-diln.-brdbg. Krieg 
ward dann in Westfiblen verwendet, 
) 1672 mit nn den Rhein, starb am 
t, ISTS und ward na Minden begraben. 
) Biogr. Lex., II, Brln IT89. 13. 

l Oescblltz, dessen Uohr, von 

ir Unge, bestimmt ist, Ueachosse 

„—Mäiinndigkeit, d.h. mit stärkster 

tadnBg, im flachen Bogen zu 

n Lttflete mit Rfldem verschen 

1 miirhen iit, — Die K.n ent- 

i» den idten Bomliardeu und Hand- 

i das J. liWO (s. Geschnti). aus 

I die nchweren. aus diesen 

t^PtW-j K-nrohre. Um ITDO 

^ ungemeine .Batterie-* diene 

TKe LD.nge der K.nrohre, 

I in FeliUchhingPn . war anfangs 

I sehr grosse Ladungen 

telaehwcre] Anwendete und dndiirch ' 

llUiigkeLt zu Ktitigern gedachte. 

Wt^Htwauff lätt itohre' Vutauchte man 
tamk, iHB «i» Hb- d«n FeltlgebiuDcJi z 




19 Kanonenboot 

leichtem. So liesa schon Sari V. Verbuche 
in dieser Bichtnng anstellen und die Ilohr- 
lönge auf t8-'2& Kolitier normiren. ihm l'olgt« 
Gustav Adolf. Weitere Ver«ache nnd Ver- 
besaeriuigen in Frenssen unter Friedrich d. 
(it.. in Frankreich im vor, Jhrhdrt. Um 
1^00 betrug die Länge der K.nrohre (d«r 
Seele) fQr das Feld 6ut allgemein "" '"" 
FestungB-K. 18—22 Kal.i daneben eiiittrta»J 
kune K.n von lU— 12 KaL Lange. — Filr «»J 
gezogenen K.n sind diese Verh&ltniäso 'MtJ| 
unverändert angenommen, doch' strebt tnai 
nach mGglichift giosier l^ge; minderti. 

20 Kai- Seelenlänge. — Du» KiU. der EÄii 
bezeichnete man jiach Annahme der eisernw-^ 
Kugeln nach dem Gewichte der«elLtn i 

— Demnai'h frihrt iVonapergeMSSS an. als Be- 
lageruugs-K.n: lOdfCer. bii2a9!eT;al>iFeld-K.n 
IsScr bis 2Äer. Vm 1700 gab es in Deutsch- 
laud 3-, 6-, 12-, 16-, 24-, 36-, 48ffiige K.n: in 
Frankreich 4-. S-, 12-, IS-, aifige K.n- — Im 
allgemeinen blieben diese Kai, bis zur Ein- 
filhrvirg der gezogenen K,n bestehen, «uf 
welche man iinch die frühere IteKeicImung 
abertrug. Dieselbe pnsste indes gnt nicht 
mehr, iln die Urnggeschosse dieser K.n ganx 
andere Gewichte haben, wie die Vollkugeln 
von gleichem Kaliber. Man ha.t' d^er'seit c. 
lu J, allgemein die Bezeiclinung dt'r K.n nach 
dem Seelendurchmesser, entweder in Zollen, 
oder noch häufiger in cni. ausgetlrÜckt. an- 
genommen. nieer9tengNogenenK.n fertigte 

auch aus Bronte oder Qngseiscn; jetst 
geht man fast allgemein zum Guasstabl oder 
zur Stahlbronze ilber. Die Lmliing sucht 
man auf '/, — Vj geschosBschwer zu steigemi 
für kurze K.n ist sie meist '.',] — <, gCHcheiw* 
schwer. — Die Geachosae der K.n lind: Gra- 
naten. Brandgranaten, Shrapnels.KnrtÄtiehea. 

— Vgl, Grannt-K-, Bomben-K. H. M. 

. Kanonenboot, Bezeichnung der mit Ge- 
schiltien armirten KriegiMchifte. welche säoh 
dnrch die geringe Oröwe ihrer Hiiuptdimen- 
eionen. besondcra des Tiefganges, «owie durch 
die Armimng, welche stet« durch im Ver- 
hältnis zur Grösse des FahneugCB sthwero 
Geschfitze erfolgt, von den Ubpgen Kriegs*,J 
schitl'en unterncbeidon, Ihre Bestimmung ist^^ 
der Dienst an den Karten. Hii fen plattes, S 
Flu^rimtlndungen und. auf den PHlnaen selbrt. i 
So lange sich dieser Dienst mif die vater- 
ländischen Küsten heschiilnkt, tritt dir Be- 
deutung der K.c ala Seetihrzeuge zurfick Dml 
ihr Deplacement kann, weil die Emeuemng 
der Munitions- . Proviant-, Wasser- und 
Kohlen vorräthe jederaeit schnell und sicher 
erfolgt, klein gehalten werden. Oft zeichnen 
$ich die K.o allein vor den im allgembiiten 
nicht gani gedeckten Kanon.eTViolV%*.'«*A. 
den ganroRencn anrä'rt.eTv'ftp^'to'i'J'«-*'«'.'''™* 



fiAnonenboot llo Eipioiiier 

ÜÄrk^^rrz. ::i:d Pina?srn. dnzck üaa siewK,en. auch solche zu bauen, welche doich 
:r«?<^ L'-Tis. ä:is, vcAchcd d^ bcJähi^. venig- ihre Armirimg, ihren starken Panzer, den 
-tfrni c-^ licL: z3 ?<ciech:«m Wetter dii See zum Rammen eingerichteten Vorsteven uiid 
-a iLili^ji. L*:e Nortreniiigkeii vieler Ses^ • enteprechend starken Verband im ganien 
iZAAZKZ. a-ic£. an fremden Küätcn Kje zu Schiffe und selbst auch durch ihre 0x0816, 
^'.'zzi^'.rz.. -li-r E-ei^en tläcc und V'>n dem den Über^rang zu den modernen Schlacht- 
^^■^■?Ll^-:^TiI::^kri:.T■f■^iÄni^t•rn ein grC*5vsera5 rmd zwar speziell den eigentlichen Küflioiir 
l'riii^'.rz^^z.'. äiir-r'-.L-i'rtereS'reeigenichäften rertheidigungsächiffen als „Panzer-K.e*" 
.r.i 'Lr BcL^imng einer r-ei den ersterwähn- bilden. — In England sind die neuen K.eiiut 
!«:• A.rn Liri?: g^nz un:er«irdckten Takelage, eisernen. Spanten und hölzerner AusseiihAiiti 
l»irtT rr%"NrreL. K.e veniüaeln den Übergang aUo nach dem „gemischten" oder ».Kompodt- 
zn 'i-i. tlj-rr^z-rm . denen sie oft zugezählt system" gebaut. c 

-irerdrL. I>ä- i.barakteriitLsche der K.e bleibt Kanonenschlag. 1) Cylindrischer K.. 
p\'.ii i:.r j^ria^-r Tiefgang, welcher abhängig aus starkem Papier rollirte, an beiden Enden 
:< Tci. der Formation der Küäten und der zugewürgte Hübe mit Sprengladung und 
liv:»: -ivr Flu--!::, an und auf welchen zu Zündleitung, diente früher zur Versetzung 
£^i:2p:r:n :ie bestimmt sind. Aus diesen der Signa Iraketen. 2) Kubischer K.: a) ein 
Ford er ut gen ergeben sich für die K.e sehr Würtel aus dünnen Brettern mit Blechstreifen 
ver-icLieiene ab>olute Cir«"ssen und abwei- benagelt und Zündung der Sprengladung 
chende Verhältnisse der Ilauptdimensionent , durch Friktionsschlagrüliren oder Lunte; 
infolge des kleinen Tiefganges aber meist h) ein Würfel aus Pappe mit Papier (Zeug- 
voUe Formen. Ihre De wcgu ngsappanite, . streifen) beklebt, mit Sackband in mehreren, 
früher Segel und Ruder, sind jetzt stets. Lagen bewickelt, mit Leim getränkt und einem 
n6ben der kreuzeruhnlicben unvcrmeid- Spiegel gm natzünd er in einer Ecke zur Ent- 
lichen Takelage, durch Dampfmaschinen, zündung. Per kubische K. dient nur bei 
getriebene Schiffsschrauben. Infolge der Friedensübungen zum Markiren feuernder Ge- 
Konstruktionsbedingungen: kleiner Tiefgang, schütze oder des Krepirens der eigenen Ge- 
alsoklrtneri*chraubendurchmesser und kleines schösse für die Beobachtung der Wirkung. 
Deplacement, ist die Geschwindigkeit nur -- Instr. f. d. Verwenilg v. K.en z. Marldren 
eine mittlere imd die Anzahl der Dampftage. d. eig. Oranateu u. darauf basirt. Beobchtgn, 
bez. der mit einmal getullten Kohlenbunkern BrlnlSTö: Kriegsfeuerwerkerei. BrlnlS72 — 77. 
durchdampflnire Wog nur klein. — Die ur- 8. 

sprüngUoli aus melirercn Geschützen be- Kanonier vom lat. cannonare. Dieses Wort 
stehoiide Aniiirung der K.o wurde, abgo- scheint schon vor der Anwendung der Fener- 
sohcn von den kvouzerälinliclien. nach Kin-.waffcn für die Wurfinaschinen („canon" bei 
führunij des Tänzers, nieist durch ,.ein" Ge- Froissart ein Richtinstrument an einer alten 
scliüt/ vom schwersten Kaliber gebildet, am Schleuder) im Gebrauch gewesen zu sein, 
die K.v* zu befähigen im Kampfe mit selbst denn bei der Bestürmung von Jerusalem wird 
stark gepanzerten Sebitten erfolgreich mit- ges.igt, die Stadt wäre mit hölzernen Ma- 
zuwirken. - - Sieht man von dem geringen schinen, die grosse Steinkugeln warfen, ,ka- 
Tiefgangc ab, der den K.en erlaubt sich auf nonirt.- um die Mauer zu zerstören. Garri 
ilireui Kam pfi»lat 7.0 die Chancen frei zu wäh- Panophe. 1 277, Par. 1797; Froissart, Hist. et 
len, so waren ihre defensiven Eigenschaften chron.. I. Lyon 1,">,')9. erwähnt bei der Be- , 
von Anfang an nur gering, denn gerade lagerung von Calais i;U7 (Lingard. Uist of ' 
dieser Tiefgang gestattete selten, die Ma- England. III 141. Lndn IS 19) K.e und Artüle- 
HCbine und besonders die Kessel dureh ge- rl-^ten. Nach Allent. Precis de Thist., Paris 
hörig tiefe Lagerung zu schützen, ein Maugel, IsOs, war die Benennung K. in Frankreich 
durch welchen die Gefahr der hier oft not- seit 1411 gebräuchlich — „et »ans doute il 
wendigen hohen Dampfspannung noch ver- Tetait dejmis longtemps.* — . Nach dein 
grös.sert wird. — Früher wurden die K.e . Reskript v. 22. April 1411 u. Jan. 1412. standen 
ausschliesslich aus Holz gebaut und mit sie unter dem Zeugmeister; nach Furetitee, 
Ycllowmetall oder Kupfer beschlagen. Aber Dict., la llaye Ui>ö. bedeutete K.: maitre 
die Notwendigkeit sie mit schwereren Ge- canonnier ou oflicier pointant le canon. Man 
schützen zu amiiren, den Kohlenvorrath zu nahmdie K.ebei Kriegszeiten in Solde'i letzterer 
vergrössern und ihnen in der Wasserlinie, war höher als der der Inf. — Später hiessen 
wie auf dem Oberdeck einen womöglich auch die Arbeiter in den Walfenfiibriken, 
starken Panzer zu geben, führte zum Bau der welche canons de fusil (Wallbüchsen) fertig-' 
isernen K.e. Hierdurch konnte l>ei kleinerem ten. K.o. — Au« Vrjintrpioli Vor« a^^ a«-^,««!. 



eisernen n.e. ttierUurch konnte v>ei klemerem ten, K.e. — Aus Frankreichkam der Ausdruck 




Kutten 111 Kantonniren 

KanBtabel(i,d.]. WdK. KrübcrnimmtinAb-l Gefechtsbereitschaft — Man unterscheidet 

Wesenheit den Stück-Hptm. die Aufsicht, ist gewöhnlioh weite und Gatte Eantonne- 

aleo Off. — Später verallgemeinert sich der mentB (cantonnement ordinaireetcreBserrä). 

Aoedruck. In Preuseen zuerst Art.-Untoff. ; in Di^e Begriffe haben immer nur eine relative 

anderen Heeren derjenige der Bedienunt^i der | BedeutjiDg und sind durch Zahlen kaum fest 

dns Geacbntz richtet (in Frkrcb canonnier-poin- I zu begrenzen. Gewöhnlich rechnet man hei 

^teur,conipagniesdecanonniers, den Inf. -Korps I weiten Kantonnements nicht mehr aU 4 H: 

lugetheilt). — Scbliesslich, wie noch heute, ! auf eine und 3 Ptl auf zwei l'euertellen, in 

wurde der gemeine ArtUleriet E. genannt; 1 Frankreich 2 nnd G M. In engen Kantoune- 

tai Zeit der Bombardiere (a. d) im Gegensatz { menta kUnnen bis zn 1 j M. und 4 — 5 Pf. auf 

tn diesen. In manchen Armeen, wie in der : die Feuerteile untergebracht werden; nach 

säcbs., hiess der Bombardier .Ober-K.' Fi. . der franz. Instruktion selbst giinze Brig. und 

„ i_ _ j ,. ™- . 111 Di^- in einzelnen Orten; in Dtachld spricht 

KwiiBB werden die Flächen genannt, welche „ , r, i u ci i r.> . 

rieh an der Anssenseite von Gewehren til- ■ ^''t '^" '«»"O^^'f ''^f*^'^«"--^""*»»- 

den, deren Lauf im Querschnitt eine eckige f*^""« eines Kantonmrungsrayons,md - 

Forin zeigt. Diese Form war eine Felge der '^""'^ f"" eng.ten Zusammenhang stehend - 

., ^ , j rrn ' n iu j die Belegungsdichtigkeit der emzelnenKan- 

ursprilnghcli oeraden Züge (s. Drall) und , i ■ i ■ . t- ■ ll,. . "*■" 

iii ■ ■ j „ - '/ . ■ , tonnements ist ui erster Linie abhängig von 

sollt«, indem man le einen /uir unter eine . ... ™ .. ... ,. ,• \'^ ° . 

K.»te Ugle. durch Ut.l.,e d., dSrch d..,. Zu» ' J" »'""8«« Z" '"■ d» V^'r^'"« ,''" 

her™,g.rafc.en Schwächung de. L.utm " , T"™«»' ■« 'we.fr von der Wolhabc.tol 

..,"'. V -4. i 1 o- 1 des Landes, trstere wird wiederum bedinet 

talles entgegengearbeitet werden. Sie kamen j u i j i ■ ■ i o-. i- 

. . n u . 1 ■ ui L durch den, von der kriegenschen Situation, 

daher zunächst nur bei gezogenen Büchsen , , . , „.-u i 5.- . . j .^ 

j . 1 , - . " '^D 1 - , , . I d. h. von der Nahe, der btarke und dun Ab- 

TOr und erstreckten sich vom Putvcrsack bis - . , i r ■ . j i j . /> . j 

•i-. I c -,. 1 • ■'. , <_' I sichten uesreindes, dem ?eiordertenur;i(ieder 

»ur Mundung. Spilter erhielt nur der hm- ,,,..,. ■. u « . r. j . - i 
tere Theil des Laufe.. E., wahrend der y,,. I ^e'fhtsbeje.sch.ftetc. Grundsatz jHt.soweit- 
rige cyUndrisch, bez. konisch gestaltet wurde. ! ^^S^^^ kantonniren. al. es die Kriegslage 
Die ^ige Uufform ist schwieriger hereu- Se«*t'^^„ 'j'^tonnirt überhaupt: w&h- 

stellen. Erschwert auch die Fertigung j,, ' rend der Koncentration der Armee, kurz vor 
Schaftes, bietet aber den Vortheil dal die ä*"" ^'''''''uche der FeindseUgkeiten , 



Schaftes, bietet aber den Vortheil, dass die . 

■Viaimng sich leicht und sicher auf der obe- ■ '"'7','".^ '"' "' ^t'^'""""'-" ""ö'™""* 
ni- 1 1 <■ ,- 1.. . I . - rer r.ntiemunff vom leindei auf Mürschen. 

ren Flache befestigen läsBt, auch erKCugt sie. „ . ^ ■„. j -c , -"o". 

ohne bedeutende Vermehrung des Umfange., vor Festungen, wahrend Ruhepausen, und im 
eine ve rhu Itnissm iisige Schwere des Laufes, *"^f.«" bei grösseren Truppenübungen oder 
die den starken Vibrationen beim Schusse J^«^*'»«" Truppenkoncentrationen. - Kan- 

. L -. 1 ..-. !>-■ V. ■ L. r 1 touuiren mehrere AnneekorpB zunauiinOD. 

entgegeuarhoitet. — Mit Rücksicht auf den , . . _ . . ju lu n ■ u ■ 

, . .-, 1 •„ ■ 1 1 tr ' BO ist ea meiat vortheilhatter, sie neben ein- 

eckigen Querschnitt spricht man von „Kan- ■ . ■. l i c . , , 

l.iide.(i.w.hr.." beischi.,..«, wenn der Sf ■"''';' '"' ■»'"■J«' F'o.t «nd gra«er,r 
Sohata, nicht sofort Vislr und Korn mit dem T»'' "J" ".''•"- »«ä '■«'«•'"■»*' •" qua- 
Ziele in eine Linie bringt - K. der Slbcl- drati.cher lorm ru dislociren; ebeuan k.n- 
klingen nennt mau die rwiach.» ,wei Hohl- l»,mron d,e Inf -l.iv. eine. Am»ekorp.m.»l 
kehle» dieser Kling.» der Ung. nach her- "««»"»•»d«', .» ..ch nach der lief, ge- 
vorn«.nden ErhOhnngcn undK. dcrBa- ?""'■ !•;■» cin.dlnes A.-K. wie ubnh.upt 
j »» e t k 1 i » g e n deren Lüngenendungo» J'?" ™' •«'' k«"™»"™«« Trupp.nkörper, 
mich.» Vordef- und Erickcuscile. v. LI «Wt dagegen fUr .»». k.ntounirnng grund- 
■satzlich die quadratisclie, bez. Kreiaform. — 

Kantonniren bedeutet im Gegensatz zum Innerhalb des Kantonnirungsrayona 
Lagern (s. d.) das Kühen der Truppen ausser- erfolgt die Dislocirung nach der Ordre 
halb der Garnison unter Dach und Fach. — de bataille, doch so, dass möglichst kein 
Kantonnement oder Kantonnirungs- Terrainhindemis die Verbindung der Unter- 
quartier heisst die von einer Truppe auf verb&nde stört. Die Stabsquartiere müssen 
längere oder kürzere Zeit — Msrsch-Ean- Iso liegen, dass Befehle und Meldungen auf 
tonncment — belegte Ortschaft, und unter ' dem Instanzenwege keine Um- oder gar RUck- 
Eantonnirungsrayon versteht man den ' wege zu machen haben, ferner möglichst in 
Landstrich, auf welchem diu einzelnen Theile der Mitte des betr. Kayons, an Orten mit 
eines grösseren TruppenkSrpers einquartiert guten Kommunikationen ; die der höheren 
sind. ~ Im Vergleich mit Biwaks nnd Lagern i Truppen verbände womliglich an Eisenbahn- 
bieten Kantonnements: grössere Ruhe und 1 und Telegraphenstationen. Bei Einrichtung 
Bequemlichkeit, bessere Verpflegung,die MOg- ' der Magazine nnd Lazarethe gelten neben 
lichkeit der Herstellung der Bekleidung, Aus- ■ der Bücksicht auf die erforderlichen Räum* 
rüstnng, Bewikffnung, sowie des gesamten liobkeiten ähnliche Gesichtspunkts. Bezüglich 
Armsemateriak, dagegen aber eine gfiingere ' Auswahl der Alarm- und Sammelplatz« luul 
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akription utA zur aUgemeinen Wehrpflicht 
VÄT T.UT no-.L ein Schritt übrig: die Auilie- 
f :;iiL' 'J»:r vielen Befreiungen. — Förster, 
Fr>'ir Wilhelm 1.. Potsdam 1>35: Droysen, 



Kaperei, (franz. course, engl, privateer- 
ing) heisat das Unternehmen von Friviit- 
personen unter Autorisation einer krieg- 
führenden Macht, darauf gerichtet, mittds 



;.^.i'L. fl. preu^ä.-?. Politik, 4. Bd. Lpzg 1 S07 ; besonders dazu ausgerüsteter Schiffe den 
V, »jan-sdiigf:. I». Vrdb.-prou-s. Krgswsn 144i), ; feindlichen Seehandel zu schädigen und'deni 
l»;iu. lT4u. Brln l^.VJ. v. Schg. = unerlailbtcn Seehandelsbetriebe Neutraler zuin 
Kantschu oder Knute, eine bei den gar- ' ^'^^chtheil dieser kriegführenden Macht ent- 
niUi-chen Völkerschaft en seit den ältesten ! gegenzutreten Die Schitfe hi?i88ten Kaper. 
Z'-iten im Gebrauch befindliche Peitsche. ' '*^^"^»''<?ß; P'^i^'ateers); sie sind ein Theil 
uplchej.-'ler Berittene, am Hand crelcnkchan.;^^^ Seestreitkräfte des Staates und der o ber- 
gend, bei sich führt, besteht aus einem kur- ^^'^^ Marinebehürde unterstellt.- Ursprung- 
zi-ii. dicken, b.^ergefloilitenen Strange an ^i^l^ 'l}^^^ ^le K. hauptsächlich ausserhalb 
einem Stiele aus Holz, Kehbcin oder dergl. ^^^^ Kriegszustandes zur Ausübung von Re- 
Ganz Ähnliches findet man bei den Heiter- Piessuhen: das neuere Völkerrecht kennt sie 
Völkern Nord- und Südamerika's.- V.Specht, f"'' "^^^ für den Kriegszustand; lb5C-er- 
Gesch. dor Wtfn I, 41^. Cassel und Lpzg klärten zwar die überwiegende Mehrzahl der 
j^Yu. H. Seemächte das in.-^titut für abgeschafit, in- 
'',.,..,,.,.. , ' dessen kann es noch nicht als obsolet be- 
Kapakli (turk.). Mumtion^karren. D. trachtet werden. — Für die staatliche Auto- 
Kapelle, l-rsprünglieh «ler Ifauiu. in wel- risation wird die seh rit'tlicho Form erfordert: 
cheni die fränkisclien Könige den als Knli- die Urkunde heis&t Kaper- oder Marke- 
quie verehrten Helm (la cnpa» des tVomniPn brief (lettre de marque. commission. de 
Bischofs St Martin de 'J'oiirs aut'bewalirten guerre; commission). Kaper geniessen die 
(la capellüi, dann da« Zelt, in welchem diese Vorthoile des Kriegsrechtes, haben sich a1»er 
stets /.lim Kriege mitgerührto Keli«iiiie sich auch streng nach dessen Satzungen und Ge- 
li«*t'aii<I und in welcher Feldmes-en gelesen brauchen zu richten, ausserdem nach ihrem 
wurden, dann der Name für gottesdienstliche im Kaperbucbe enthaltenen Instruktionen. 
Geliäude, Hauskirchen der Fürsten (dalier Zur Derkung von Reklameansprüchen, welche 
die darin Allgestellten, i.capellane"). Allmäh- gegen Kaper aus Chergriflen erwachsen, 
lieh geht d**r Name ..K." • auf die bei dem ' wird von denselben die Stellung einer Kau- 
Gottr««di»*nste mitwirkenden Musiker über, ' tion gefordert, welclu» den Eigentümern der 
wMrh«' iin'i>t in i iuer im die eifrentürho widerrechtlich weggenommen oder zerstört4>n 
Kirclu* iin<nM';nit«»n K. standen: >iijiler winl Scliitfe uml Waaien für Schäden und Ver- 
er auf soblio Onho-tor iiliortra.i^t-Ti. wolrlio lust haftet. Die IJefugnis zum K.betriebe 
im hieii-ste von Vürsteu oder Magnaten stau- kann Staatsangehörigen und Fremden ertheilt 
di'u. .letzt ist ilie^f He/eiehnung giinz all- werden: die P^rtheilung von Kaperbriofeu an 
grmein für Jt'des (>r»lie>ter gelnänelilieh, Frem«le würde indes, .soweit die K. noch 
naiiHMitüih luich iiir Mil. -Musikkorn-. — praktisch werden sollte, nicht mehr als den 
Ka ]>ellni«*istr'r luat'-tro di c.ipelln . d<r Anschauungen der neueren völkerrechtlichen 
Miisik'liifkt-.r eiih-r K. — c«— . Praxis entsprechend erachtet werden können. 
Hei ka-eiiiiittirt«'n (iebäuilen l"e'lcrkte Man ist nämlich längst zu der Einsicht go- 
iiian dii' durch zwei geirj'ucinainler al.f;ill'.'ii(le komnien. dass der j^etrieb der K. seitens 
l>o><.l:»nuidl;i«lieii is. il.) .irebiMrt«''!! ' Kinnen Allgell nrjjror neutraler Staaten .sich Icdiglicl 
zuwi.-ilen diireli «-in kleines Gewüllie. ..K.", als ein privilegirter Seeiaub lUrstellt \uu 
um iinttT »Icrst-lln'!! d.is hin;il'i(«'sii'kevte dass die neutrale Kegierung. welche ihren 
Wa-siT fni liis zur äusseren ( mfas^nii;:— Angehr-vigen <len Betrieb der K. mit Auto- 
iiur.H'i- .bflic-^.-.-ii /M ln<-.Mi. Ks hiitt«' ili»'- risation i'inor kriegführenden Macht erlaubt, 
«len (iTl-tiMni. d:i.sy il.t.- V\'ij..«.f'r in d.-v Ab- die Interessen «1er letzleren fördert, alsn 
Hu^s-.jinunLr d. r K. im Wint.T .iniVnr. .-i.h nirlit str.^ng neutral ist. In zahlreichen 
inft^l'j' «l''-''n ;Ln-t.iut»- itn-l in il.is Alucer- N«*utralitätserkläriingen ist dem entsprechend 
werk rin'iiMutr. Mmi -:m ht i;:ilier diMMrtigo di-n brtr. SiHiitNiiigehöngen die Ausrüstnn«>' 
Jiüs.huien -nv-ifl wie ni"-|L,dicli narh innen, von Kapern un-l die Annahme von" Kapor"- 
M-. ilun li TriMif-..h;i.lit»', a'.'7,uwäs>eni. ?.. I.riefen bei Strafe der Piraterie untersagt 
K.. lr»lzi'nier, jlaclit."riiiig«-r Deekel auf In folgenden Fällen wor.len Kaper, bez. Frei - 
dem P.M.i.en.-t-.rke d-r f le.scbützrolire, um flas benter zur ^^ee, die sich so nennen, als Pi- 
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fr kil«ffRlh reo den Theilen Kaperbriefe lUige- 
Ronunen haben ; Penonen . welche einem , 
Verbot« ihrer eigen«) Pegiening ziiwidtr anf 
(renide Antorisotion K. betreiben, sowie 
aolche, welche Ton mehreren Allürten Kaper- 
brtefe angenommen haben, ferner solche, die 
ftOf Airtorisation eioea Pr&tendentcn K. be- 
treibea; in den letKtercn drei Fällen iet die 
BereehtiHung. die Kaper als Piraten za he- 
hiuideln, jedoch nicht unbentritten; jeden- 
faUs abec kt«heQ solche Kaper, die sich Tiber 
(lio Kricgigebrauche hinwegsetzen, insbeson- 
dere vrelche unter Süscher Flagge kämpfen, 
fiTner solche, die sich mit ihrer Beute nicht 
vor *inem Priiengericht stellen, den See- 
iftabern gleich. — Die Beute der K. gilt erat 
. (laan fOr rechtlich erworben, wenn sie ron 
dem Kuper in einen Hafen des eigenen, eines 
HÜiirten oder eines neutralen (a. unt.) Staates 
gebracht und ihm von einem I'riaengerichte 
all gut« Prise zugeapraclien ist. Bis lu 
dieaeni Zeitpunkte gilt bmerhalb '2t Stunden 
nach der Wegnahme das Beebt der Reprise, 
dL iL wird dem Kaper die Beute in der Zeit 
wieder abgenommen, »o gilt das Recht des 
vnpnlnglichen Eigentümer« aU nicht unter- 
brochen, ao dan^ es auch der Ailjiidikation 
*Ui ihn durch ein Prisengcricht nicht be- 
iut: nach Ablauf der Frist fillt die neue 
t'riit» (im Gegensatz xii Reprise) dem zweiten 
Nshmer l Kaper od« Kreuaer) ta [a. Prisen- 
reditl. Seit Ende des 17. Jhrhdrts eind die 
■og. LoilasHungfH- odvr Raneionirung«- 
Veitrftge flblicb geworden; das Wasender- 
eclbiiii iid , das« das von einem feindlichen 
Kaper genommene Schitf iicinc Lo^la«sung 
gegen din Verpflichtung »ur Zahlung eine» be- 
vtinuiiti'n Liäe«geldeR mittels Anpetcllungeine? 
,.bf!Irt iln mn^on" und t'herliefemDg einw 
'' ' ' willigt erhält: hieraus entsteht die 
Verpflichtung sur Zahlung des 
vomusgetetst , da«i die Priüe 
I ■ iitmiaMg gemacht war, daneben 

ttccbt auf Schutz des feindlichen 
a gegen fernere Angriffe bis xor E 
[ der iuigrwic«enen Reise, Torausge- 
tn der Raiiiionirtc davon nicht will- 
jbch aliwdcht. Das billet de ranvo» wird 
L wieder Qegenstaiul der Beute, nenn 
' K»per gonommon wird. — Schon in 
dc-t vor, .Ihrhilrl« wurde 
1 Stiuit« vertrage für die 
ntualiUU eines Krieges zwii^chen den 
rtnüumten auf die AiM»t«llung von Kupcr- 
Jbn iBBäebtoti in anderen Füllen wunic 
t Aar Befngnia. Knperbriefc auizn«tclli'u. 
McliUcli bin Üebmuch gifmacht. Kntnk- 
[ tckt Mgor PK;^1ion fnr den i^utx dm. 
ntcsgcnlunu Äur Seo Überhaupt in 
Jnnken. Indci ncheitertcn alle aufil 
IL gOrichtiiten Voriti'llungen iclion d.i 



an. dem Widerspruche Englands. Erst l 
Ansbrucb des Orientkneg(!s nngen dicReforq 
bestrebungen bezüglich der K. an, sich Oa 
lang lu vcrachafleii, bei den Krieg»partcti 
sowol wie bei den Neutralea. FrankreU 
und England erklUrtcn von vornherein. ! 
Kaperbriefe ausstellen la wollen; die nei| 
traieu Mficbte verboten ihren L'ntcrthan 

Ausrüstung von Kiipern bei Strafe 
Piraterie, die Annähme von Diensten 

. von Kapern, den Ankauf von \ 
von solchen, das Einlaufen von Kapern j 
ihren Häfen ausser im Falle der änwerHt* 
Seenot. Die bei Gelegenheit des Pur 
Friedenskongresses am. III' April 1S3S v 
den Kon greasm ächten abgegebenen ^eUn 
tion, betr. den Seekrieg, stellte schliesslioh 
anter Nr. 1 den Satz auf: Die K, iüt und 
bleibt abgoüchafft. Die Deklaration, obwol 
ihr faet sämtliche Seeataaten beigetreten si 
enthält aber doch noch keine allgemein g 
tige vGlkerrechtliche Satzung: insbesondAJ 
haben sich ihr nicht angeschlossen; Spani" 
Mexiko und die Ver. Staaten: letrtere w 
erst dann auf die K. vernichten, wenn übfl 
haupt das Prinidp der Uuantastbarkeit C 
Privateigentums zur See zat praklirchen A 
erhennung geläugt; blosse ÄbscboffuDg i 
K. erachten nie filr eine halbe Mast^gel. 

Kapitän, Capitaine, iLHudheer) hUdi 
seit 1S5S — dem Jahre der Itegin 

chtung in Frankreich -~ dort dio | 
Zeichnung flh-. den Befehlshaber der Koi 
etc. Der Titel kam schon im frühen Mitti 
alter in Frunkroich vor, galt aber li 
den höchsten mi), BcfohUhnbem in eitu 
nen Berirkon : diese hatten den ' Vorr 
selbst vor den Harsehallen von Ffkrch. • 
Nicht in verwechseln i«t hiemit die ii 
Jbrhdrt vorkommende Charge der CapitftI 
nes gdneraux, eine Rang&lufo zwiscbfl 
den Marechrdlen und den Gen. -LI». Ziir Zi 
des Konsulates befunden sich in den K(U 
uien mil. Befelilsh.iber gleichen l'itds, 
heute noch in den spau, Kolonie: 
vini^en. — O'w (tntar.. Sprache gtibmut 
übrigens „K." auch in dem Sinne „Feldben 
— In Deutschland war der l^tel „Cafl 
tiineuä- ebenf.ilhi schon im Mittelaller T 
den ttefehlahober der benafTncti-n Mho| 
einer Stidt oder piimh Krt'JHCS gebräddilfa 
„K.", im modernen, tVan»:, Sinne sehljch d 
im IT. Jhrhdrt luii^b hier ein und W>rj| 
la. eii-mlicb allgemein: erat im 19. 
niau wieder anf den dtstben Tittl ( 
und jetit kommt d--r Iranx. nur noch \ 
den in Konip, formirtrn Leüjjfiirdpn (Arni 
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ieni;?en Koiiip- jcrenannt, «leien Chef der gehen die Richtung der K benutet, um aof 

König war. Später dehnte >ich dies in den dem kürzesten Wege die Befestigung xu er^ 

ver*:ihiedenpn Heeren auf dio Befehlshaber reichen und im unbestricbenen Baume weniger 

.dler derjenigen Komp. aus. welche einem vom feindlichen Feuer zu leiden. — (Vgl ans- 

staUott". ..ffohörten"; dieser «og alsdann aus springende Winkel, Approchen). 3. 
ihnen die materiellon Vortheile. wahrend 

'l»rr Dionst dem ,.K.-Lt- verblieb. — ..K. d'- Kapitulation, vom kt. caput, weil die kön- 

iirine<" Jieiseil in einigen Armeen derjenige traktlicho K. sich in Kapitel (capitulatim) 

l'ntott" der Inf- etc. Komp., welcher die theilt. Kapituliren: einenVertragabschliesBen, 

Aufsicht über die Bewaffnung und die Beklei- der als Basis die Kinstellung des Kampfes 

dung^vorratlip fiihrt 1:^. Kammerunteroffizier); zwischen zwei kriegfülu-enden Parteien ent- 

dereelbe Tit**l ..C. des armes") war schon hält. Durch die K. ergibt sich eii\e Partei 

im Anf. d. 17. .Uirlidi-ts gebräuchlich. —Wall- a discrction oder unter Beding^ungen ; aber 

hauspn.Krieg>kunstz.F..nppenhciml»)1.0. .v.X. immer wird dabei stillschweigend oder durch 

K.. Nfarino. — Die Schitfsführor aller Han- Abmachung das Leben des Besiegten sicher 

d.'N-L-liiffe hei-ifien K. und diese Bezeichnung gestellt. Letzterer verpflichtet sich jedoch, 

irt auch auf di«^ Krieg-»niarinen üljergej^angen. absolut oder niclit vollständig, für die ganze 

r»och macht .-iicb hier noch i-in rnterschied DauiT des Kampfes oder nur zeitweise, die 

;^eltpnd zwischen Schilf <f (Ihrer (Konuuandant) Wallen niederzulegen. Der abgeschlossene 

und K. Der Kmdt eines kleineren Krieg^- Vertrag muss bestimmt und vollkommen 

tahrzeiiges bniucht nicht K. zu sein und luu- klar in seinen Ausdrücken sein, keine Zwei- 

;rekehrt ein K. — dem Bange nach — ist dontigkcit oder falsche Auslegung* zulaisseiu 

nicht immer an Bord der Kmdt desSchiöes. — (Irotius. De jure belli et pacis/ deutsch 

Demnach bezeichnet K. die Charge der Stabs- Frkfrt I72L — Am häufigsten finden 'sich 

< »ff. der Marine. — In der dt sehen Marine K.en zwischen der Besatzung "einc.s festen 

j^ibt e^ doren zwei Kla.«».sen: Korvetten-K.s im Platzes und dem belagernden Feinde — 

Hange de^ Majors. K.s zur See, (eine wenig Übergabn einer Festung — jedoch koni- 

;^lücklic)i jjewählte Bezeichnung) im Hange mon auch K.en im freien Felde (en rase 

«ler (»bersten. In der österr. Marine un- campagne) vor. K. nennt man danach di^ 

terscheidet man Korvetten-. Fregatten-, Li- Cbergabe einer Armee oder Armeeabtheilung 

nienschitts-K.i«. Die Engländer haben 2 im freien Ftdde. einer von Truppen verthei- 

Klasspn von K.s. die der L Klasse lieissen digten Stadt, Festung oder Postens an den 

..pOited » iiptains". <lie der 2. Kla.ssp ..com- Feind. — Eine Sammlung von Sentenzen etc. 

inan'l^r." — Auf grösseren Schilfen l)etindet verschiedener Autoren über die Zulussigkeit 

-sich -t»:t- aii-er dem Kmdten noch ein 2. ' etc. einer K. s. Spectateur mil., Bd 42, S. 

Hi<^-y-iji imt^-rstellter K., den die Engl. ..com- 199. J^TO. Die Brüsseler Konferenz vom J. 

.'i..in.l.T ii.;rineii. **twa <lejn Sinne nach 2. l^Tl sagt im Art. 4I>: „Die Bedingungen 

Kii^fit. Ih rler dt>rhen .Marine hat man <la- «ler K. werden durch die Unterhandlungen 

i:r dir li.:z.-i- hnun;^ ..Erster Oftizier* f-». d.), tl«M- kämpfenden Parteien festgesetzt. Sie 

'Ire .i'A L'r-.-eren Schiften immer K,, also dürfen der mil. Ehre nicht zuwiderlaufen 

-t,ib"Orf. i-t. Kleinere Fahrz.-iijrp dair«^gpn und müssen, einmal zu Stande gekommen, 

fi'rnlf.n von K.-Lts rnler ncrh jüngf-ren «har- l»fili^' gehalten werden", vgl'. AUg. Mil.-Ztg. 

v^n komniandiit. L.- S. i;{2, 1S75. - Eine von Truppen verthei- 

digte Festung darf nur kapituliren, wenn 
Kapitänschaluppe. Die Komnun.Jant.en der ^j-^ Vertheidigungsmittel gänzlich erschöpft, 

Krioi,'s-cliiff.- haben zu ihrem speziellen *ie- ^jj,. ^„„ition veilmiucht. die Lebensmittel 

brauche »-in besonderes Boot {H.d.L gp wühn- .,„tj,,.zpi,rt , die Bresche gangbar und ein 

lichzu.-.- liHuderern eingerichtet, «hl- di.-en j^^ur,,, ^^ dos.on A)iwchr die Besatzung 

Namen führt. Weit gobraurhlir li»'r iiHl.-..ii ^^j^.,^^ hinreicheml. unabwendlich. längerer 

ist datur die Benennung: ,.<^;i;r.- De-.- wi.u.istand al.-<o nutzlos und für den Platz, 

»oote sind lang nn.l -rhi.rt i.'el,;nit. .iber ^j^.^ Vertheidiger und die Einwohner gefahr- 

schmul. mehr zum -.clinelN-r« Hi-l-rn ..I- zmn |.,.i,,j;,.„,i ist.' Den höchsten Buhm erwirbt 

Segeln eingerichtet. f.-. .^j^^.,r ..i,^,. |{es;itzung. wenn .sie dann di»^ 

Kapitale nennt man in -I.-. J;..r.-*.:r .n- .- IJp-<h.t mit dem Degen in der Faust ver- 

kunst «Ue HaH.iruii»;-lir.i»- vor. V. ir.krlr. .irwl th'-iiligt. Dies muss immer geschehen, wenn 

ganzen AVevken. Von \Virh*.'jx^,^ .-• -lii- dir- Festung widerstand.stahig ist und aut 

s.dbe für Kon4ruklior;*T. .n'J .\'.-^r ^ .r./^-n Ent.-.itz liotfen darf. Hegeln lassen sich im 

im Terrain: f-rner komi;,» ^.' >■...-. Ar.j^r.rl .illgemeinen für eine K. nicht ge)»en; nur 

auf I5e!estigiing.-n IM l;.».-;. ..• .... j/rrAn- dir Notwendigkeit kann sie entschuldigen, 

greifer in der H.;/.-i « .r . ..-. .r.y l-' <J*- . M^r aii'h dann niuss noch der Hewei> g«»- 

wie auch durch A|,|..'v /.'•;. 'z^-, ;.*•.*<■.. V.r. fihrl werden, da-^s diese Notwendigkeit ui-ht 
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1 Hisgrifie bubeigefabrt, die Ycrthei- 
Jltig pflicht- und sacbgemQ«^ durchgeführt 
■rdcn. Eheuiak gkubto der. KoiuinaiKiHiit 
mn PUUes mit Ehren tu kapituUren, wenn 
BÜreKhe gangbar wur: (FnuuöBJscbe An- 
' 1 ieT0/7t, Belüg. T. StTMsburg). Die 
on verli^a sognr die (Ibergebene 
liun'g durch die Bresche mit Goschiltzen 
nind BiLgage, um die Gaogbarkeit derselben 
lU konitutirea. Im IT. JbrhDdrt betrach- 
teU' ciAn eine K. für ehrenvoll, wenn der 
kapitulirende Theil die Feetiimg mit WuSen 
uTuI Baguge, bTenncnden Lunten, Kugeln im 
Mllfide verliexs; nicht mit „bäton blanc !i 
IJL mnin", d. h. mit der Pique ohne Elisen, 
wie man im 15. Jhihndrt meinte. Die 
Oonfiigthcit lies Kommandiinten ziu' E. noch 
BtMchlnsK deR EriegBTathes wird duri'h Auf- 
stecken der weissen Fahne, L'hamade schlu- 
gen und Senden von Wattenherolden oder 
Pari eine ntärs angezeigt. Die Unt-erhand- 
Juogen werden in der Festung oder im 
HAuptiinortier des Belagerers mit aller Vor- 
idclit von Seiten des Belagerten geführt. 
Der Kommandant der Festung schlägt ge- 
«rfibnlich die Bedingungen vor; sie we'rden 
[ TO B Sieger angenonimen, abgeschlagen oder 
^■^flzirt. 12— lä Stunden ist das Minimum 
^^b für die Unterhandlungen bewilligten 
^B^ffrastnitliindf^s. Die Bedingungen der 
^E^ind durch das Gesetz nicht vorgesehen 
(in Fninkreich Dekret vom ]. Mai I»I2; Vi. 
Okt. I«()S). Sie sind: Abing mit ivllen Kriegs- 
cbnai {b d.), Abiug ohne Waffen, Kriegs- 
g«fiuigensi:haft. In dm beiden ersten Fällen 
mtm ilie Keantzong sich gewöhnlich ver- 
bindlich nutchen. in cioer bestimmten Zeit 
nicht gegen die Partei des Siegers zu 
Uuipfen. Oft Bnden noch besondere Klau- 
^~^ «tatt: Erhaltung des Eigentums der Ein- 
ibner und Trappen, Beatimmungen über 
thtkömbnttkntcn , Deserteure und Kriega- 
^ hngene. In keinem FaUe soll dasSchiäi- 
wtl dw Offiziere von dem der Truppen ge- 
trennt werden (franz. Off. 1870/71). Die 
K. winlvon dem Kommandanten und Kriega- 
ntfa der Festung, von Seiten des Siegers 
Fjjidbemi oder dessen Bevollmach- 
■n (mt«neichnet. — Ober K. von festen 
laen Tgl. Feuqniitres. Mänoires; Folaril. 
lt.; Kuiulcr: KhevenhQller. Wien M3S; De 
fontujM, Devoir« etc., Paris ISGEt; Monte- 
coli. Ifemoirea 1736; Turenne; Vauban; 
j Fabert; Camot; Montholon; Mar- 
Hlt; Fanon, l'onsid^rations nur la defense 
t pBtii, Paria 1S72. — Womögbch, wenn 
Tertbcidigungsmittel ersdiöpft aind: 
ntcti lum Durchschlagen ; aber niemals E., 
I d«tir Landeiherm die Besutzung lu er- 
B. Denn die Besutzung ist nur ein 
i sur Behauptung der Feßlung und da- 



her für diesen Zweck nütigeiiüills zu opfern 
— Wagner. Grundrias d. Frtfktn, S. 18«; 
Pr^vost, Etüde» hiat.. Paris ISBfi; Fetdsfig.< 
]«06— 1815; !B70f7I- — Im Laute der kriege- 
rischen Ereignisse triüt es sich auch, £tsi 
Armeen, Armeekorps oder -Abtheilungon in 
eine Lage gebracht werden, welche densel- 
ben, von allen -Seiten eingeschloeaen, einen ' 
Rückzug oder Vereinigung mit anderen oder 
dem Hauptkorps unmöglich macht und 
nur die Wjihl znrischan* Kampf auf Leben 
und Tod oder Ergebung lässt. Energielose 
Befehlshaber mit entmutigten Truppen 
acbliessen dann eine K. im freien Felde ab. 
Eine brave Truppe wird eine üolche »tet* 
verwerfen. Tritt eine K. ein,' wird sie fita - 
schlimmer gehalten , &L< der schlechteHCe 
KQcbzug. Schon bei den HOmem stHodeo 
die grössten Strafen darauf. (Caudiniachc 
Pässe). Bonaparte gab ein gleiches Qeieti 
durch das Dekret vom 1. Hai I8I2 (K. von ■ 
Baylen). Jede möndliche oder schritlliche 
Unterhandlung derartiger Natur w^urdi> fitr 
entehrend, filr eine Infamie erklfirt Feiir 
quiferes citirt aU K. im freien Fehle die dv's 
Prinzen von Sachsen-Bisenach 1Ü77, Die 
Schlacht von HOchstädt endet« dunh eine 
niilndljche K.; 27 franz. Bai. streckten di«> 
Waffen. Ludwig XIV. verbot, den Nomen 
HQchstädt auszusprechen. Einige Jahre splk' - 
ter ergaben sich 14000 Sdiweden im freien 
Felde den Bussen. Richelieu zwang 1737 au 
der MQndung der Elba eine K, lUr *eiue 
Armee zu untcricichnen (Konvention V0u 
Zeven). Am IG. Okt. I75ß K. der Ächs. Armo 
bei Pirna. Am 2». Nov. 175U K. dts IkiktiI 
von Fink hei Maien, wo fUc Truii|..ii m. U-. 

Entschlodsenheit zeigten als die li<i| n P '- 

fehlshaber; crsteren-iat es in dicKiun [^ilK' 
erlaubt, den Gehorsam zu versuguii. Auf 
diejenigen Trupp entheile, welche rieh, wie 
die preufls. Knvalerie bei Maxen vor Ab- 
schluss der E durchgeschlagen hiilien soll- 
ten, kann eine solche keine rückwirkende Krall 
äusi^cm., IT9t< wurde ein fmnz.-irld. Korps bei 
Killala [Bal^narnuk) in Irland umzingelt und 
zur K. gezwungen; desgleichen ITüH der 
Herzog r. York mit 45000 Angto-ltussen durch ~ 
den Gen. Brune. Am 28, Ükt. IS06 K. drs F 
Hohenlohe (19000 M.. tiu Gesch., M.Fahnenl. 
Am 7. Nov. 1606 kapituUrten die Preusnen. 
nach dem Gefechte bei LQbeek am 6. zu Itat- 
kau (General von Blücher. Hauptmann von 
MfifflingV' Einzig in der Kriegsgeschichte 
sind die E.en von 8edi\n, Mels und Pontarlm 
1870/71; bei Plewna u. am Schipka-Pm' 
1S77. Eaiser Leo sagt in seiner „Krie^ 
Inmst"; Wenn der Untergang ei 
unabwendlich , Ul der ruhmreichste 
weiseste Rath fär einen Feldberrn. bin ai^ 
äusserste «ktlmpfend* zu uateTV\«%*.% 
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Kafltulkflii (üienstverpfliclitnng) ist 

I deTJetuKi; Akt, durch welchen ein Soldat sich 

I -»«ipÖichlet, aber «]ie von ihm TOllendete RO- 

K.«»txlichK DiensUeit hinaus weiter kü dienen. 

~ • D«ner dieser VerpfliAtiing wird dnrch 

I .,Kapitulation»verhiiiidiiiög'' bestimml 

J lieirfigt K^wöhnlich niindestena ein Jahr. 

g Kapitulanten bilden den Stamm für die 

teren Chargen der Amee bis znm Feldwe- 

tl'eJDechl.! dieselben haben olle Rechte and 

>fliiihlra Pinea aktiTcn Soldat«n, — VgL 

MiL-Sttfgrtibch f. d. dtsche Reh § 69; Buterr. 

fea.-8lrlg«tabch g 2U, MI. K. 

Kl^llÜd, die aOdliche Ecke von Alrika, im 
N. »om Oraiijellu«a, im 0. vopi Kaffernlande 
»egrenit »il3 Q.-M., T2IUUI1 E, im Besitse 
n BagliLod. Von den Produkten der Kolo- 
I ist vor ftliem die Schafwolle wichtig, 
weluhe in ungsheurpn Masaen von hiör in 
len Welthandel kommt, Bodengottalt etc. 
. Afrilu. — Hnaptstadt ist die Kapstadt 
Dl Fun« des Tafelbergen an der Tofeibai. 
KHK) £. Bit* des GouvoiiieHrB und der hOch- 
I Behtttden. Der Hufen, welcher llbrigena 
n die Westwinde keinen hinreichenden 
I bietet, wird durch eine Citadelle und 
we Kfiatenbatterien vertheidigt. Eisen- 
n W SttllenbO'eh. j., , ite. 



hene Räume, welche bei peniiaiient«i 1™, 
provisorischen, nach polj-granalem Tracif« J> 
«bauten Werken quer über der Ontb«.' 
sohle angelegt werden müasen, nni eineni«. 
dere, völlig raaante Pbinkirnng der letrte«» 
in ermöglichen. — Je nachdem sie nur Da«h 
einer oder nath beiden Seiten Feuer abirebn 
nennt man sie halbe (auch einfaehe) mIm 
ganie (auch doppellt,). und je nach ihr« An- 
I Uge an der Äusseren oder inneren Grab«.. 
hescbung heissen sie Eskarpen- oder 
Kontreeskarpen-K. Erster« wiodoruw 
können vor der Spitse eines Werkes ab 

' 1 'i u"',"; "^^^ *" "^^ Schulterpuakt«. 
|BLa öchQUer-K. erbant sein. In dar Kehl« 
eines Werkes kommen zuweik-n Keht-Ii 
2^T Anwendung _ Die bei pemwoent«, 
hnceinten erforderlichen Hauptgrabcn-K 
liegen vor der Mitte oder an den Ecke» dte 
Fronten nnd sind stets gande und «ur Qf 
j achütuvertheidigung beetimmte Eslttirpe»^ 
I während man detachirten ForU eine UraK^ 
'eingenchteteSaillant-K. und zwei halbe mit 
Gewehrscharten versehene Schulte r-ILirihL 
— Besonders wichtig ist die Deckung der Ä. 
gegen indirektesGeachatxfcner. sodass sie niiM 
frontal, namentlich nicht aus der Lä&gciiridi> 
tung des Ut»bens getroffen weiden kennen. I, 
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a. e.'iciiküii«b>^>chuB. H. Di 
IjUng.PfnirdorfimHeveBer-Komitate Kappa, Bezeichnung Itir den IBffeiiirtig gfi- 
tAnderTania, IJuUE. — Am IS.und 27. Feb. arbeiteten Theil des Hinterawiesels nm nagOf 
WiMlt Schlacht Ewjschen den L'ngam anter riachen Sattel, gleichbedeutend mit Löffel, 
Kl^eabinaki and den Osterr. unter Wind^sch- ' namentlich, wo sich ein solcher ao löaer 
■'«rRU. bei welcher die letzteren Sieger blie- ' Pritsche beSndet und dieser dw .^nsmbeti 
I b«']i. — Klapka, Nationalkrieg in Ung, n. eine« Bockaattels gibt, oder mit Stttel- 
ISbnhrgn, 1831; Wenkstem. Hiat. of the 



lin Hungaij, Lndn IMU 



Seht. 



Kappel, 



[chlacht bei 



1 11. Okt. I5SI, 



indbombenächereingedeckt«, ' — Vgl. Eappeler Krieg. — In der fichwm 
Oewehr- oiler (le^chfitisch arten verte- ' gab die Einführung der Refornution Aula» 
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mm Uürgerkriego. Schon im J. 1529 ttbi 
tt» 111 einer Atifatellung pekonunen. der ein 
fataler Friede folgte. Die gPEenaeitigen Ver- 
folguB(;en nattmeD iliren Fortgang. Ala 
Züftieb mit enineo Verhfindeten 1531 die Le- 
betuuniUeUpcrre gegen die fünf (Wo ver- 
fttgte, mug«:ten die letateren zu den Waffen 
greifen, wollten «ie nicht verhnngern. Sie 
wollt-m luuilcbst die Zllricber als Anstilter 
il«a gegen tie gericbtetim BnndeB äberfnllen. 
Am II. Okt. früb brachen sie, SuOO M. kturk. 
mit snlilreii^hetn OescbütE von Zug auf. Die 
Voibot bestand aus GOi), der Gewalthaufe 
mit den T^a! Banoem mm 71)00, die Nach- 
hut HD« tui) H. Gegen Hittug kamen sie 
i'ardeinzüricherOrenioi-teK.(^ät.ndl.Zug)an. 
Die iafol)];«! ilViereitt«r Rüatung nur scbwuchc 
lOricher Vothut unter den» Ritter Goldli 
hatte -auf der ScheurenhOhe ndl. K. Stellung 
.■öimiHinfn. 80 dnä» der Ort zwischen beiden 
'' -C- — Eine TerEOcbto watl. llm- 
■iii K. duicb Vorhut und Gewalt- 
r liinf Orte wurde durch da? zöri- 
' liLiU nbgewiesen. Sie gingen jetzt 
:iu Kliiukennidjscbe vor der Züricher Stellung 
um K. berum und dningen 6ell. dies pa Ortes 
durch moorigen Grun'l vor. Während dicBpr 
Bew^iing rückte das HauptbcLTiner der 
Ziirithi>r unter dem Oberberohlahaber Lavuter 
alt Terftilrkung in die Scheu reo Stellung ein; 
mit ihm war der Heformator Zwingli ge- 
tog;en. Sie xflhlten jetzt 2100 H. mit 15 
QcBcfa. — Ea wtir äcbon 4 U. nhds, als die 
Itlnf Orte mit 700 M. einen gutgeleiteten 
Scheinangritt auf die dominlronde Scheuren- 
' Hie machten. Die Züricher, in der Meinung. 
I sie die ganze Macht de« Feindes vor 
i UUten, liesfen sieb dadorch aus ihrer 
l Stellung in das Moos herunter- 
Anfängltch gegen die Minderzahl 
im VortbrtL wurden sie jetzt durch den bei- 
n«lie Tierfaeh überlegenen Gewnlthaufen Ton 
ihrer TFrlatuenen Stellung aoa in Seite and 
— jt flcken gc£iiuit und trotz erbitterter Gegen- 
Bjk^ aasMnandergesprengt. Die meisten 
^Bvden kuf der Flucht in dem stark durch- 
Hftnittesen Terrain erschlagen. 50U Züricher, 
^KICT ihnen Zwingli. waren geblieben; die 
Qpgnet hatten 100 M. verloren. — Voraflg- 
liohe Monographie: EgU, Schlacht v. K., 
ZOfich 1B73. E. W. 

tar Krieg, I&28— 31. In der Schweiz, 
^ H«r in Deutschland. soUte die Ein- 
mg d<^ Kpfnrmation und die dadnrch 

"'■-'-■■ ritiliacbt'u Konsequenzen 

iftfo werden. Das streng 

.<r bauptaichlich auf An- 

.i.'ii Beformatora Zwingli 

1.1.:. ^j luil anderen Teforuurt«n 

uml StiLdt(!n in ein Bündnis ge- 




I treten, welchem die katholischen KaDlos 
I Uri. Schwje. Unterwaiden, Zug und Luxer 
' gew. .idi« fänf Orte' genannt, das lliiiirlt 
I mit Österreich entgegeoaetitcD. Im Jusi ' 
1 1529 standen sieb die lleerc beider Parteien 
bei Kappel (2 St. ndl. Zug) Bcblagfertig ge- 
genüber. Der BOg. Landtriede beendigte 
den unblutigen Krieg; diu Feuer glimmte 
jedoch unter der Aache fort. — Die inzwi- 
schen eriblgte gewaltsame SSliulariairung 
der Abtei St Galten durch 2Uricb und Glaritä 
hatte die fünf Orte auf« bCcbale erbittert 
und als die Iteformirleu 1^3 1 nodi dne < 
Sperre der Lebensmittel gegen dieselben <r«ir^fl 
fdgten, waren sie gezwungen zu den WaSiHPj| 
r.a greifen. Gegen ZUrich als Anctiftor diH 
Gewallmassregeln richtete «ich ihr gftnM 
Orimm. Ehe dem schlecht gerüsteten Zur' ' 
die säumigen Bundesgenossen kii Hilfe n 
konnten , brachten sie demselben 
Schlacht bei Kappel (s. d.) am 11. Ok 
eine furchtbare Niederlage hei. — Nun saaiKfl 
melte sich auch daa refonuirte Heer in dejij| 
StArke von 210ÜU M., ging jedoch noch e 
um Gubel (24. Okt.) erlittenen Schlappt 
resultatloa auseinander. Siegreich dranf " 
die fünf Orte vor und diktirten Zürich {va 
nachher seinen Verbündeten) den Fried 
von Dänikoo am 1«, Nov. 1B31. — Meyer 4 
Knonau, Hdbch d. Oeseh. d. Schweiz. üad-JI 
genoftsenBcbaft , Zürich 1826-20; Henno-i 
Hhyn, Gesch. d. Schweiiervolkes etc. 
188S. E. W.'S 

Kappzaum, ein bei der Dreiwur der Pf^ 
gebrauchtes Geräth, ist ein Nasenband. ' 
chea durch ein Kopfstück in seiner I«^ tad^ 
dem Nasenbeine, oberhalb der Nüstern w->f 
halten wird. Der \ordere Theil den K.ea ü 
mehr oder weniger fest gearbeitet, zuweileik^j 
besteht er nnr aus doppeltem starken Lednw'f 
zuweilen Üat daü Leder eine Einlage i 
FSaenblechi auf die.sem oberen Theile bellGiJ 
den sich neben einander -1 bewegliche Ringe,- 1 
welche zuweilen unmittelbar aufgenäht si 
zoweilen nn 1—3 Zoll hohen eisemim St*iige^ 1 
(,. Riegeln") sitzen. Dieser T heil muas nntwT 
allen UmEtanden so weich gepolstert sein. 
dass er das Nasenbein nicht beichfldigen 
kann. Den hinteren Theil bildet ein ein- 
facher, mit einer Schnall Vorrichtung versehe-, 
ner, Riemen. In frilheroii Zcitnn, 
stärkeren Art«n der erwUmten Formen vM 
walteten, spielte der K. bei dem AnniU 
der Pferde eine grosse Rolle. Mittele in i 
Seitenringe eingeschnallter Zügel vartrat I 
die Stelle der Trenae; nur im Not&Jle k 
er bei Beginn der Dressur dnrch die i 
aufgelegte Kandare, welche keine L'nterl^ 
trense hatte, unterstützt. Der UmstAod, dl 
' miin die Bearbeitung di;^ l'ferdes mittd 
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regulirt wird. Au dem Keifen dieses Ilade-^ 
befindet sich eine Gradeintheilung, von hu 
OO* nach zwei liichtuugen gravirt (e zeigt 
ein Stück). Diese letztere kann mitteli? ' der 
neben dem Uorizon talspalte angebrachten 
Röhre K . und durch einen entsprechenden 
Kinschnitt in der Wandung der Kapsel bei 
e beobachtet werden. Um eine Böschung? 
zu messen visirt man, während der K. senk- 
recht gehalten wird, durch den Spalt O über 
das Pferdehaar F nach dem Kndhohenpnnkte 
der Böschung, lässt das Kad frei schwingen 
und beoljiichtet gleichzeitig durch R die 
Zifier, auf welcher sich der vor dem Auge 
und Horizontalfaden schwingende Limbu« 
beruhigt; diese gibt den Boschungsgrad an. 
Ähnlich, nur gedrungener, mit kürzerer Vi- 
sirlinie konstruirt ist der Höhenquadraiit 
von Schmalkalder in London. — L'm aus 
der Böschungsziffer und der — gemessenen 
oder abgeschrittenen — Länge des Abhanges 
die Höhe desselben, ev. die Durchgang!«- 
punkte äquidistanter Ni vea lüinien zu finden, be- 
nutzt mau meist ,.Kotontufeln*' (s. d.). v. Rdg. 

Kapselziindung, d. h. Zündung derOewebr- 
hiduug mittels Kapseln (Zündhütchen), gleich- 
bedeutend mit Perku8siouszüudung(s.d.). v.LL 

Kapudan, K.-i-denä (türk.), Admiral; K.lik. 
dessen Amt; K.il Admiralitätsschiff. D. 

Karabelnaja , Schiffervorstadt . Sta^ttheil 
an der Südseite des Hafens von Sewastopol, 
der während des Orientkrieges (s. d.), weil 
dem feindlichen Feuer weniger ausgesetzt, 
vielfach zur Unterbringung Kran- 
ker und Verwundeter sowie von 
Vorräthen benutzt wurde. A.v.D. 

Karabiner, von d(.>m arabischen 
Woi-t Karab, Feuerwafte, oder 
dem türk. Carabuli, Flankier, 
hergeleitet, bezeichnet ein Feuer- 
gewehr, das eine geringere Länge 
ald das Infanteriegewehr besitzt 
und zur Bewaffnung der Ka- 
valerie dient. Die Konstruk- 
tion der K. ist den Veränderun- 
gen gefolgt, welche im Laufe 
der Zeit bei den Feuerwaffen 

Kaiiflelqu.n«lrant uderKhiiuisoherllöheiiieMor. K.K:ip4Hl : Rf. Rfiif.-.O.Ein- überhaupt eingetreten sind; ur- 

Äcbiiitt iu der Kapsel durch wolohen die Eintlioilungdea Kellen oder sprüngüch hatten sie glatte Uuf.\ 

Badi^tf zu Mheu int; g. (iowiirht ain Kiido: A. Drehachse: DP Dioiiterrohr ; .» . r# • i , . I 

O. (>kalnreiD80hnitt: K. Ukulurruhrgeh^endeu Kuifen; F. Ilorizintaltüden. in neuester Zeit und mimenthcll 

.seit man auf das (lefecht der 
von der prf»u>.**. topogr. Abthlg gebraucht, in Kavalerie zu Fuss wietlerum Wert legt, hat 
Verbindung mit der I)iopterbus.sole (Anltg z. imm ihnen gezogene Läufe und in allen 
topogr. Aufnehmen. Brln 1S42|. l»er K. be- Staaton Hinterladung gegeben, wobei man ge- 
steht aus einer Blechkapsel KK, mit welcher wohnlich diusselbe Sy»t<?m verwendet, wie bei 
eine Visirvorriehtung. <>F, Horizontalspalte den Infanteriegewehren. Man hat daher Ber- 



der Trensp nicht kannte und dass die da- 1 
nialigon Kandaren sehr schai-f wirkten, war 
der Grund dazu. Wenn der Reiter im Fort- ' 
.schreiten der Dressururbeit zum Gebrauche , 
der Kandate schritt, vertrat der K. die Stelle 
der heutigen rnterlegetrense. Jetzt bedient ' 
sich der J{eiter des K.es in dieser Weise nur , 
noch sehr selten, ohne jedoch die Unterlege- 
trense deshalb fortzulassen; bei der Arbeit 
an der Longe («. d.) spielt er dagegen noch , 
eine grosse Kollo-. — K. heisst auch wol das 
sonst Keithalfter. Kopfhalfter. Hanno- 
versche Halfter. Matrikke genannte 
Geräth, welches, aus einem Nasenriemcn mit 
zu seiner Befestigung dienendem Kopfstücke 
bestehend, bei der Trensena rinnt dazu ge- 
braucht wird, dem Maulaufspcrren entgegen- 
zuA^nrken: der hintero. mit der Schnallenvor- ; 
richtung versehene Theil des Nasenriemens 
liegt hier unterlialb des oder der Trensen- 
gebisse ; umichtigerweise wird diese Art von 
K. zuweilen so aufgelegt wie der Nasenriemen 
bei der Kaiidarenzäuinung. 12. 

Kapselquadrant, K heinischer Höhen- 
messer, ein zu den Peudelinstrumenten ge- 
höriges, für die korrekte Terrainaufnahme 
veraltetes, beim C'ror[uiren von Höhentorrain 
al)er noch heute brauchbares handliches In- 
strument zum Messen von Höhen- und 
Tiefenwinkeln. Den letzteren Namen hat es 
von seiner Verwendung bei Kartirung der 
Rheiuprovinzcn um 18(>'). Später wurde es 




und Horizontalfaden fest verbunden ist. Jn 
tler Kaphcl dreht sich frei um die Achse A 



dan-, Chassepot-, Werndl- etc. K. Obgleich 
man den neueren K.n dasselbe kleine Kaliber 



ein l»ad, des.«en Lage durch ein an der Po- , von durchschnittlich 11 mm. gibt, so wird 
ripherie angesclirobeues Gewicht pendelartig bei ihnen doch fast überall eine Patrone mit 
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• 

geringerer Pukerladung, lU« die des Inftin- Plätw, vciii Feind»^ «rosäubert. Bei einem 
teriegewehres verwendet, da died durch die • (»efechte. in der Nähe von Athen fiel K. am 
geringere Lauflange l)eilingt wird und da die 4. Mai 1827. — Sutzo, Gesch. d. griech. Revo- 
erhebliche Schussweite des Infant eriegewehrcH lution, lirin 1S30; Mendels-suhn - Bartholdy , 
för den K. -durchaus nicht erfordert wird. Gesch. (Trchnlds, Lpzg ISTO. E. W. 

Details Aber die einzelnen K. bei den betr. Ar- ^ . ,- ., i ,. »> . 

tikeln: Berdan, Comblain, Wcrndl etc. v. LI. ^^^^^?, (^'^"'- ^ '^^^^^l"?' nannten die Portu- 

giesen ihre grossen (bis zu 2000 toiis) ihi- 
.Karacsay de Wallje-Szaka. Andreas und West-Indienfahrer. Heute wenig mehr 
füf), Ost«rr. FML., geh. zu Ko3tainitza(Kroa- vorhanden. v. Hllhn. 

tien) den 30. Nov. 1744. ffo-t. 22. März ISOs i#..«i.ai v ^ m/*- i x xr-i ^i u^t • 

xtT' ^ ' xr 1. JA !.'• u Karakol, Kar ag(>i (turk.),Mil.- oder Pohzei- 

zn Wiener Neustadt, hniciu alti*n ungar. i ^ i^ %- ^ ^^ w i« u .i 

« , , ,. . . 1 1- 1 t' 1 1 Wachposten, lier Türke verschluckt den Buch - 

Gedchlecfate entütamiuend . tand K.. der als . , ^ .. ^, i , ,,r^ . . ^ _ ,i 

,^v . , V 1 1 -■ i." • Tx 1 stai)en „ff", wodurch da*« Wort wie ,,Kara-uI'* 

FSlhnmh gegen tnde . os ,,. Kru-^es D enstc ^,j ^ ^ ,., , Wacjwtubo. I). 

genommen, die erste Cielo*;eiiheit . Mut und '^ 

Einsicht an den Tag zu legen während des* Karaule heiMcninder Türkei Wachhiiuoer 
Feldzuge>s von 17S7, wo er al:^ Üb. de.«* 4. Lin^^s der Grenze, an PüHsen und Landstra.ssen. 
Drag.-Kgt« bei Pharaoni und Wallje-Sziika J^ü^ f*intl von einander nur soweit entfernt, 
mit n Schw. und fi Koiup. Inf. ein türk. tla.ss dii? Besatzung des einen die links und 
Korp* von 50()ü M. schlug. Kr nahm an den . rechts zunächst liegenden am Tage sehen 
Schlachten von Fokschan untl Martinestie "»«^ nachts einen von ihnen abgegebenen 
theil, deren Erfolg wesentlich ihm znzu.sihrei- Signalschuss hören kann. Die im l her- 
ben ist (Gen. . Thcresicnritttirj. K. }>e- schweinmungs-Uayon aufgestellten Rtelien aut 
wälirto seinen Buhm auch in den Feldzügen hölzernen oder gemauerten Pfeilern und 
mit der franz. Bepublik, «lern Feinde na- haben ein Boot bei sich. Auf einer inner- 
mentlich bedeutende Verluste bei Weingar- hidb der Pfeiler angebnichten Treppe ge- 
ten (1. Aug.), bei Epstein (29. Aug.). bei langt man auf eine rund herumlaufende Gal- 
Hochspeier 20. Spt. und bei Frankenthal lorie. liinter welcher sich der Schlaf- und 
;l Okt. 1704 beibringen«!. Für seine Ver- Kochraum für G--12 M. beKndct; ein Scliin- 
dienste an der Trebbia und bei Novi , dann deldach schützt diesen wie die Gallerie vor 
bei der Belagerung von Alessandria wurde Bogen und Sonne. Oft erhebt sich der 
er.PML. und Graf. Nach dem Abmärsche innere Bau auf massiven, wed.T Fenster 
der Ptussen in die Schweiz liefert«' K. in j "Och Thür enthaltenden Grundmauern; das 
Italien mehrere ruhmvolle Gefedite. .-otzte *"r«te Stockwerk besteht dann aus Balken- 
die Featung Cuneo in Vcrtheidigungsstund wänden. — Vgl. Csardakeu. Schz. 

und kam ISOO zur Armee am Bhein. In ^^ Schwarzwa.sser. ein in der Türkei 

der Schlacht bei Engen ^imb^ er im Mo- 1 ,,^d ^^^^^^^^^ tatarischen Ländern vielfach 
mente glücklichen Vordringens ""t der Bei-: ,.^,rkoinmender Flussname (Strvmon). An 
terei derart verwundet, dass er sich vom = ,l^„^ K. der Krim liegt die Stadt K.-Bazar. 
Dienste zurückziehen mu-^^te. - v. Kittersberg, ! A v D 

Biographien Prag 1S21I. W. v. .Tanko. 

Karavelle, grosse Fahrzeuge (Boote) bei 

KaraYskakia, Georgios, geb. 17S2 zu Skuli den Türken. Bei den Portugiesen kleine, 

Karia im Ejalet Janina der türk. Prov. Alba- schnellsegelnde Boote mit lateinischen Segeln. 

nien. Annatolenführer. Janina war für ihn An der franz. Küste werden sie beim Härings- 

die Schide des Krieges. Bald diente er für tUng verwendet«- und haben durchschnittlich 

Ali Pascha (s. d.), bald gegen ihn. Auch als 25 tons Gehalt. v. Hllbn. 

die Erhebung der Griechen im J. Is21 bo- „ ...^ . / ^. i ti- 1 i- ^ 1 

gann, zeigte er lange eine zweifelhafte Hai- Kardatschen (j;. Iranz. car«^le, \\ eberdistel j : 




ihrer Gewalt; nur die Akropolis. «lie Festung ^'^^ ^' aus starken Schweinebor^ten von nicht 

von Athen, war noch im griech. Besitz. Im "^"'' K^^^^^^^er Länge gefertigt werden. 12. 

Juli 1S26 wurde K. zum Oberkommandanten Kardeel, das. (Marine): Das Hanftauwerk 

des Festlandes ernannt und schon zu Anfang der SchiÜ'e ist aus 3 — 4 K.en zusammenge- 

1827 hatte er- dasselbe, mit Ausnahme weniger dreht, wonach man 3 und 4 schäftiges unter- 



lUirltatse: Ültcr? BiamUfugcI [9. d.}. uua 
' eisernem Gerippe, einet Füllung ron Briiiid- 
Mtt, einem ZwilKchÖbemuge und einer Bind- 
fddcDTiinaclinürung besleben. Im Engl, und 
FTani. wird diese Bezeichnung hüqfig auch 
aof die ähnlich konatraitt^n Iienchtkugeln 
( Gro u nd 'Light- Ball Ej angewendet. — Ma- 
jemlief Ammimition. Ijidn IS67. B, 

Kari I. von Aniou, Kg von Neapel, 
Sohn Kg Lu^wig^B Vni. V. Frkrch. geb. 
1210. begleitet« 1246 »einen Broiler Kg Lud- 
wig IX. «nf dcueü Ereurauge and niihm 
I2M von Pupet l'rban IV, die Krone von 
tUeilien .an, «ekhe dieser dem Kge Hanfred 
(k d.) entreissen wollte. K. sehltig Manfred 
am 26. Feb. 1268 bei Benevent (3. d.) und 
- war damit beschäftigt seine Herrsthaft in 
Italien auszubreiten und zu befestigen, ula 
Konnulin (s. d.) ihn etOrte. Nachdem er 
dieeen in der Schlacht bei Tagliacozzo oder 
Scucola am 23. Aug. 12äS überwunden hatte. 
reifolgte er seinen Plun weiter. In diesem 
SiniiB betheOigte er eidi uuch an deines Bru- 
dera zweitem Kreuizug^, auf welchem Kg Lud- 
wig 12T0 vor Tunis rttorb. K.'g kriegeriBchen 
LeiftUBgen war der verhlltniBmäsBig günstige 
Atilanf dei Zngcs vornehmlich zu danken. 
In Italien scheiterten seine Pläne nament- 
lich am Widerstände AstTs und Oenua's-, 
** der Druck, mit welchem seine Herrschaft 
' apf wiliea Dnterthanea luxtete, reranlaeste 
„Sicilianinche Veapev", am 30. Märe 1282, 
welche Peter von Aragon, den Eidam Man- 
rred'n. auf den Thron bringen sollte. Zwischen 
diesem und K. entbmiuite nun der Krieg; 
PettT'sAdmirulRuggiero daLoriufs.d.^echlug 
K.'« Sohn, K. Prinz von Salerno, am ^3. Juli 
_ 1283 hei Malta und nahm denselben gefan- 
gen und K. selbst mus^te von der Belage- 
nmg Reggio'E abstehen. Auf einem Zuge, 
welchen er darauf unternahm, um die Sici- 
lier Mis Apulien zu vertreiben, starb er am 
T. Jan. I2T4 zu Foggia. Ein kflhner und 
tÖchtiger Soldat, aber ehrgeizig und hart. 
— Mvalori, Annnli d'Italia, dtscli, S. Bd, 
Lprg h«; Leo, Oesch. d. itaL Staaten, 3,1 
n. 4. Thl, Hrobg 1S30; Schimnaeher. D. letz- 1 
tea Hohenataufen, GQttgn IST). \S. ' 

K. Theodor MaiimillaaAuguRt, Prin* 
T. Bayern, um 7. Juli 1795 als Sohn des 
rtpliteren Kg Maiimilian's I geb., erhielt eine 
vorwiegend mil. Erziehung, machte die Be- 
freiungskriege bereits an der Spitze einer 
Brig. der Div. Uechberg mit, trat aber 1«22, 
ula er mit seinen Reformvoritch lägen nicht 
darchdrang, au» dem aktiven Diea«te «nrüek, 
bis er 1B«I nach Wrede's Tode als FM. iin 
rdi«*Spibe der bajer. Armee gelangte. In I 



dieser Ijtellung befand er tdoli wSl 
KriegesvonISeö. — Bayer- Gen. .(im« 
thl d. bnyer. Armee am Kriege ISM, 1 
1808; Knorr. Fldigi. W.- il S.-IH-A14J 
Ursachen u. Wirkimgen d bajer. 
Mnebn ISÜS; Bundesfeldzng i. Bayei^j 
nigen-.lena i*!67. — Nach den emdteii 
folgr-n legte er seine mil. Würden nie^ 
starb ftiu 1(1. Aug. !87ä zu Tegemse 

K.. (Friedrich K. Albrecht). 
V, Brandenburg-Schwedt. geb. X 
1705. in der Krieg^ge'ohicfale T ' 
Gr. Markgraf K. genannt, focht i 
Zeichnung in den Soldes. Kriegen, t 
am 22. Mai IT45, «o er sich, „von Z' 
seinem Hus. -Bgt« abgeholt", 
Korps von J&gemdorf nach NcTist&dfc 4 
schlug. Im 7j. Kriege theils unter d 
nigs unmittelbarem Befehle, theils t 
rung der Tru^ipon, welche i 
wenn der KSnig anderweit« 'Esjft 
machte, sowie zu Organisationsiwec" 
fach und stet;« zur Zufriedenheit ver^l 
starb er zu Breslau 22. Juni 1762. - 
Wchbl. Nr. f.!; 186U. 

K. Wilhelm Ferdinand, Hig v 
schweig, preuss. Gen-F.M.. am 9. OU 
geb., machte, gut vorgebildet, zuerst fl 
Krieg mit, während dessen er schon b^' 
tenbeck ola Kmdr der brschwg. TVappI 
später unter den Befehlen des Hzg Fai 
aJa „Erbprinz v. Brschwg'- vielfach i 
grosser Auszeichnung genannt wird, so d 
Friedrich d. Gr.. sein Oheim matterlioherseit«, 
ihm eine grosse Zakunlt in Aussicht stellten 
Am 18. Jan. 1T73 trat er in preuas. Diensta 
und nahm iu diesen am Bayer. Erbfolgekrieg« ' 
theil, wahrfind dessen er zuerst bei der Armee ' 
des Kga das 1. Treffen der Inf. und dann im 
^nter 17TS,79 das Kmdo in Oberschlemen 
führte. Auch nachdem er ITäU nach süäea 
Vaters, des Hzgs K., Tode die Regierung 
seiner Lande angetreten hatte, blieb «t iiu 
prensB. Dienste nnd ward 17ST Oberprfisidont 
des neuerrichteten Kriegskolleginms. Dia "Er- 
folge der £:cpedition nach Holland (1. d.) in 
dslb. J. erhöhten seinen Kahm und die Mei- ' 
nung, welche man von seinen Talenten hatte. 
Er wurde daher 1792 an die Spitze de« vorl>. 
Heeres gestellt, welches den unglückli^en 
Zug in die Champagne unternahm. Im folf;. 
J. warf er Moreau durch den Sieg von Pir- 
masens (1-1. Sept.) über die Saar zurück, seine- 
Truppen erstünnten (13. Okt) mit denen 
Wumiser's die Weissenburger Linien, in den 
letzten Novembertngen siegte er über Hoche'. 
wurde aber schliewlich von Pichegru zum 
Rückzuge über den Rhein genGligt und legte 
Anf. 17U4 sein Kmdo nieder. 1106 wiirdo er 
mit dem Oberbefehle der ]ireuBS,'sachs. Armee 
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Diemel) erBtünut, die.InuuiBul, ihr Heiligtum 
zentört; die Sachfen, dem offeucn Kampfe 
uDKiveicbend . gelobten mrist Uni er werf img. 
Im J. 77S zog K. nacb Italien gegen den 
LivngobardeufaCnig DeiuderiuB, den Vat«r toii 
tL's verHtü.ssener Gemalin, der auch den. 
Söhnen KaTlmann'» Zuflucht gegeben uud 
den Papst Uadrian, K.'s Verbündeten, iinge- 
gnfien hatte. Fast ohne Widerstand drang 
K. dotdi die AlpenpfUse. Hess sich in Koni 
als „patriciua" anorkennen, nolini Patia, die 
tiU:ig.obardi«che Unuptstadt, nach 10 monat), 
Belagerung Ti4, achickte Desiderius in «n 
frUok. Klogtei' und lies» nich als Kg der 
Langobuden huldigen. Während dessen 
hatten, die Sachsen die Eresburg wieder ge- 
nommen und waren .sogar in fiänk. Gebiet 
einggdruugcn. So war 7T5 ein neuer Feldsug 
erforderlich, auf welchem K. bis zur Ocker 
voi-drang ; zu grösseren Kämpfen kau 
Auch jetzt nicht; nur einmal glückte dem 
WesttklenherKoge Widuliind bei Lübbecke 
■an nUclitlicher Überfall. Neue Unterwerfung 
imd, nach des Kgs Abmärsche und seinem 
Znge gegen die abgefallenen Langobarden' 
hätXOge von Friaul und Benevent, ein neue: 
Aufstand folgten; auf dem Feldzuge von 7TG 
kam der xchnell heimgekehrte K. bis roi 
Ijppe, liese dann in Sachgen Burgen und 
stehende Lager errichten, und hielt 777 in 
Paderborn sogar das Malfeld ab. wo er die 
Huldigung der meisten Sachsen entgegen- 
nahm; Witlukind war lu den Dänen grilohen. 
Im nächsten .1. zog K., von dem saraceni»chen 
Statthalter von Barcelona zu Hilfe gerufen, 
gegen den Kalifen Abderruman von Cordova, 
drang siegreich ht» Saragossa vor. konnte 
lÜWe Stadt aber nicht nehmen und erlitt auf 
dem Rfickzuge in dem r^ri'enSeuthale von 
Boncesvallee durch die Basben (nicht, wie die 
Soge will, die Araber)* eine empfindliebe 
NitiderliLge, bei der Hruodland (Roland), der 
Befehlshaber der britannischen Hark, fiel; 
erat nach der Einnahme Gerona's 7S5, dem 
glücklichen Feldzuge Ludwig's d. Frommen 
791 lind dem Falle Barcelona's ^Ul gelang die 
EroberangSpaniena bis EumEbro. Inzwischen 
waren die Sachsen, dax Land von Deuti bis 
l'oblenz verwOstend, in die Uheinlande ein- 
gedrOngen. K. zog deshalb 779 und 760 
abermals nach Sachsen, kam diesmal bis zur 
Elbe, legte neue Befestigungen an. zwang den 
Sachsen die frBJik, Heeres- und Gerichtsver- 
fassung auf und nStigte sie sogar zur Ueeres- 
folge gegen die «luiischen Sorben. Allein 
kaum hatte er den Kücken gewandt, so er- 
schien Widukind, ansDanemark beinigekehrt, 
nnd vereinigte noch einmal dos ganze Volk 
xmo Kampfe für seine Freiheit; das gegen die 
Sorben ausgerfickte Heer kehrte um , ward 
ahec am SDntet von Widukind fost vOllig 



vernichtet. Als dann aber K. »elW mit n 

Heeresmaclit ausrückte, war <1er ^Videntwd | 
liold gehi-ochen, Widukind floh, 4üOO äi 
Aufstände Bethfriligten liessK. an einem 
bei Verden a. d. Aller enthaupten. 
Blutbad rief unter Widukind'« Führung ei^ 
neucnAofstandhervor, indes dieSuobsen^ 
den Tun erst bei Detmold, dann entachri' 
an der Hase unw. Osnabrück geschla^(in,j 
Feldzüge v. 7St und 7S5 braeliew die la 
Widerstandskraft, 795 unterwarf n 
Widukind und nahm in der PßUz su Att 
die Taufe. Spätere Aufstände der ! 
wurden bald unterdrückt (so 79^), schon 1 
besiegte K. auch die slavtschon Wilzenr 'S 
der Unterwerfung auch der Nurdaltn 
8U-J, waren die E&mpfe iu Sadist 
ohne dnsB es zum Abschlose ein 
gekommen wäre; der sog. Fi-iede von't 
su3 ist eine. Fabel. Grenze des Keiches g 
die Ditnen wurde die Eider. Schon i 
war auch im SO. das Beich ausgedehnt, 
nnbotmässigcn Hag Tassilo von Baj^ra a 
setzte K. nach wiederholten Empürungttl^ 
steckte Ihn in's Kloster uud hob die ]( 
Würde fti Bayern auf. Infolge dessen I 
es zum Kriege «wischen K. imd den V'ctIiI. 
deten Tassilo's, den finnisch-türk. RittlH 
Volke der Avaren. 791 zog der Kg gegonil 
Khakan derselben nnd drang bis xur BmIU 
vor, 795 eratürmte der Mkgf Erich v. Friavl 
die wichtigsten der Befestigungen — ..Bingc^ 
— der Avaren zw. Donau und TheisSi TH 
vollendete K. 's SohnPippin die Eroberung dn 
Landes. So war das abeitdiänd. Enrop« {■ 
einem Umfange, wie «s bisher nie vereinigfe 
gewesen, K. <mterworfen: der blosse Ntuna 
eines fränk. Kgs entsprach nicht mehr dieMr 
universalen Stellung, welche durch di« iMUg« 
Verbindnng K.'s mit der rüm. Kirche Diu) 
ihrem Oberhaupte noch an Bedeutung g»-' 
wann; erst die Kaiserkrone, welche Papal 
Leo III- am Welbnacbtsfeete d, J. SOQ K. in 
der Peterakirche aufs Tlaupt setzte, gab der- 
selben einen angemessenen .\usdrnck, Sa 
ward K. als der erste gerntun. Herr»(Jier der 
Erneuerer des nbendländ, Kaisertnm». das 
zugleich einen christlichen und universalen 
Charakter tmg, — Die letttenJ. dee Kaisers 
bis zu seinem Tode. :!S. Jan. 614, sind Ton 
einer friedlich -organisatorischen Thätigkeit 
erfüllt, die nicht minder .grossartig i»t, als 
die Kriegst haten ; iltwr ihre mil. Seite vgl. 
Kriegswesen, frilnk. — Eiahard, Vita Oaroli 
Magui, ed. Jaff^, 2, Ausg. von Watienbach, 
Brln 1676; 8. Abel. Jhrbdlr d. fi^nk, Reh- 
iint. K. d. Gr., 1, Brln ISßG; WornhÖnig et 
Hcrnrd, Hist.'des CarolingienB , Brut IsÖS; 
üb, d. Sachsenzüge: Kentzler in Forschungen 
z. dtsthen Gesch.. XI XII, Gttgn 1871—72. 
H. Bresslau. 
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K. V., röm.«dt8cher. Kaiser, als Kg von 
Spanien K.. I., geb. 24. Feb. 1500 zu Gent, 
gest. 21. Sept. 1558 zu St. Tuste. Durch 
]$einen Grossvater Kais. Maximilian I. (s. d.) 
and Beinen Vater Philipp den Schönen v. 
Spanien erbte K. nicht blos die dtsche Kaiser- 
krone, sondern auch Spanien, Zahlreiche 
Kriege füllen K/s Regierung: mit Frkrch 5, 
mit den afrik. Kaubstaaten 2, mit den Prote- 
stanten 1. DieVeranlassungenzu dcnersteren 
lagen in den Ansprüchen auf Burguml und 
Mailand. 1521-26 (Schi, bei Bicoccji (s. d.) 
und Pavia («. d.), 22. April 1522, 25. Feb. 
1525; Franz I. (s. d.) wird gefangen; Friede 
V. Madrid). 1527—29 (die heilige Ligue gegen 
K.; Erstüirmung Rom's durch K. v. Bourbon 
(s. d.), 6. Mai 1528; Friede zu Cambray). 
1536—38 (Waffenstillstand v. Nizza). 1542— 
44 (Schi. V. Cerisola (s.d.), Friede vonCrespy). 
Die beiden afrik. Zifge unternahm K. 1535 
und 1541, den ersteren krönte die Eroberung 
TOü Tunis (s. d.), der zweite fiel unglücklich 
aus (s. Algier). Im Reiche selbst ward 1546 
— i7 der Schmalkadische (s. d.) Krieg gegen 
die Protestanten geführt und mit Glück durch 
den Sieg bei Mühlberg (s. d.) 24. April 1547 
beendet. K.'s letzter Krieg fallt i. d. J. 1552 
— 56 Und zwar gegen Heinricli II. (s. d.) v 
Frkrch , er war abermals . nicht von Erfolg 
begleitet, wenngleich Terouanne und Hesdin 
fielen, Metz konnte nicht bewältigt werden. 
Die letzten kriegerischen Unfälle, körperliche 
Leiden, und die Einsicht bei allen seinen 
Plänen auf Hemmnisse zu stossen, bewogen 
K. 1556 zu Brüssel abzudanken. Spanien, 
Neapel, Mailand . die Franche-Comtä kamen 
an seinen Sohn Philipp IL; die dtschen Be- 
sitzungen, sowie die Kaiserwürde an seinen 
Bruder Ferdinand I. (s. d.). Er selbst zog 
HJch nach St. Yuste, Prov. Estramadura, 
zurück, keineswegs jedoch, um das asketische 
Leben eines Mönchs zu führen. Er bewohnte 
vielmehr ein für ihn erbautes Gebäude und 
und blieb mit der Aussenwelt in engem Ver- 
kehr. — Robertson, Bist, of Charles -V., Lndn 
1769, dtsch a. Aufl., Brschwg 1795^ Lanz, 
Aktenstücke u. Briefe z. Gesch. K.'s V., Lpzg 
1S46, Wien 1857; Prcskott, Klosterleben K.'s 
V.; Lpzg 1857; Gachard, Retraite et mort de 
Charles V., Brux. 1854. W. v. Janko. 

k. VI., röm.-dtscher Kaiser (als Kg v. 
Spanien K. III), geb. 1. Okt. 1685, gest. 
20. Okt. 1740, folgte seinem Bruder Josef I. 
1711. Im Beginne seiner Herrschall fand der 
Span. Brbfolgekrieg seinen Abschluss (7. Sept. 
1714); das Haus Habsbnrg verzichtete auf 
Spanien; erwarb aber die span. Niederlande, 
Neapel, Mailand und Sardinien. Zwei J. 
später brachten Eugen^s Feldzüge gegen die 
Türken, 1716—18 (Peterwardein, Belgrad^ 
im Passarowitzer Frieden (2L .Tuli 1718) die 



Walachei bis an's r. Ufer des Alt, das Temeser 
Banat, Belgrad, einen Theil Serbiens und 
Bosniens an das Haus Habsburg. Infolge 
dfes Span.-Sidl. Krieges und der „Quadrupel- 
allianz*' vom 2. Aug. 1718 entsagte K. zwar 
seinen Ansprüchen auf Spanien und erkannte 
die Erbfolge des span. Infanten. Don Carlos 
in Toskana und Parma an, erwarb dagegen 
Sicilien , das er Victor Amadeus von Savoyen 
gegen Sardinien überliess (Wiener Friede, 
30. April 1725). Der sog. Poln. Thronfolge- 
krieg (s. d.) nötigte K. abermals die Waffen 
zu ergreifen. Den Kampf beendigte der 
Wiener Friede 1738: Österr. überliess Neapel 
und Sicilien an D. Carlos, wofür es Parma und 
Piacenza bekam (die künftige Dynastie österr.- 
Lothringen erhielt Toskana für das Frkrch 
einverleibte Hzgtm Lothringen). K.'s letzte 
Regierungszeit war nicht vom Schicksale be- 
günstigt, der Türkenkrieg von 1736—39 
endigte mit deni Belgrader Frieden, welcher 
Österr. alle früher gemachten Eroberungen 
mit Ausnahme des Banates kostete. Von 
besonderer Wichtigkeit sind K.s Bemühungen 
um die Tlironfolge seiner Tochter Maria 
Theresia. * Diesen entsprang die sog. Prag- 
matische Sanktion, deren Hauptpunkte darin 
bestehen, dass 1) die Erbprovinzen nie unter 
mehrere Landesfürsten getheilt werden; 2) 
wenn der männliche Stamm ausstürbe das 
Erbrecht auf die weibliche Linie übergehen 
solle (beschlossen 19. April 1713, Bekannt- 
machung 6. Dez. 1724). Mit K.'s Tode erlosch 
auch der dtsche Mannesstammder Habsburger. 
— Zschackwitz, Leb. u. That. Caroli VI., 
Frkft 1723; Leb. u. Staatsgesch.K.'s VI., 1742; 
Schirach, Biogr. K.'s VI., Halle 1776; Höfler, 
Fragm. z. Gesch. K.'s VL, Sitzgsbrcht d. k. k. 
Akad. d. Wisssch. W. v. Janko. 

K. Martell, Sohn des fränk. Majordomus 
Pippin's d. Mittleren, geb. um 688, wurde 714 
nach seines Vaters Tode von seiner Stief- 
mutter Plektrudis, welche für ihren unmün- 
digen Enkel Theudoald die Regierung zu 
führen gedachte, gefangengenommen, entfloh 
aber 715 und sammelte in Austrasien eine 
starke Partei um sich. Gegen ihn verbün- 
deten sich die Neustrier, die inzwischen Plek- 
trudis vertrieben undRaginfred, einen Gegner 
der Pippiniden, zum Majordomus erhoben 
hatten, mit dem Friesenherzoge Radbod, 
welcher, den Rhein hinauffahrend, bei Cöln 
landete und K. 716 daselbst schlug. Nach 
seiner Rückkehr überfiel K. i. dslb. J. die 
Neustrier bei Ambleve und gewann' ihnen 
12. März 717 bei Vincey einen entscheidenden 
Sieg ab, infolge dessen er sie bis Paris ver- 
folgte. Darauf nötigte er Plektrudis zur 
Übergabe Cöln*s und zur AuiBÜeferung der 
Schätze seines Vaters, setzte Chlotliar IV. 
auf den Thron von Austrasien, unterwarf die 
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Kric-.^f n njich Riulbod's Tode aufs neue, j stand der Prinz von «einem Vorhaben ab. 
•chluj/ die mit flein mächtigen Hzge Ettdo von j Eine bessere Gelegenheit kam Frühling 1745 
Aquiraiiien verliündeten Neiwtrier abermals j Die Ininz. Minister wollten abermals die 
..is SoiKsond (719), schloss dannabc-r mit Eudö j Sache leiten und hatten sogar Friedrich IL 
Frieden, indem er nach Chlothars IV. Tode | eingeweiht , der indes schon auf Verständi- 
.lessen Schützling Chilperich IL als Kg des i gung mit Georg IL hinarbeitete. Anderer- 
'^amon fränk. Keiches anerkannte, im .1. 720 ! seits nahm K. E. zwar was er in Frankreich 
liegannen die Araber über die Pyrenäen vor- ! haben konnte, handelte aber kühn auf eigene 
zudringen; Hie eroberten Narbonno. belagerten ' Hand, indem er am 13. Juli von der Loire 
Toul(»UK(;, wurden zwar hier von Eudo go- auf einer franz. Fregatte von 67 und einer 
schlugen, machten aber 725 mit mehr Erfolg Brigg von 18 Gesch., welche 20 Feldstücke, 
einen zweiten imd 71^2 einen dritten Einfall. 1500 Flinten und ISOO Schwerter geladen 
Ihr F^'ldlierr Abderraman (s. d.) schlug Eudo hatten, in See ging. Im Gefechte mit einem 
;*n d<;r Garonne und drang bis Tours vor. engl. Kreuzer wurde die Fregatte, welche 
Hier eilte ihm K., der bis dahin in Bayern, fast alle Waft'en an Bord hatte, zur Umkehr 
Alaiiiunnien und Sachsen gekämpft hatte, um genötigt, und nur die Doutelle, auf welcher 
<lie.-»e Stänniie zur Wiederanerkennung der sich K. E. befand, gelangte zu den Hebriden. 
frihik. ObiTholieit zu nötigen, entgegen und Die Macdonalds des Inselmeeres wollten an- 
-rrang im Okt. l'Al den glanzenden Sieg bei fang.s wenig von Unterstützung dessen wissen, 
Tourn und l*oitier.s in. d.). dessen Folge die der weder Geld, noch Wäften, noch namhafte. 
Sieherung der abendlüDd-christl. Zivilisation Führer mitbrachte. Der Prinz landete erst 
vor tU'T Vernichtung durch den Inlam war. am 25. ,luli a. St. in der Bai von Lochnanuagh 
l'X'ß und 7.*M z(»g K. wieder gegen die Friesen, in Invernessshire zw. Moidart und Aris«iig, 
•schlug fliTcn empörten Ifzg Bobo, der im als. da-s liaupt des Clans für den Königssohn 
Knnipi'c fiel und sii-herir» die Christianisirung sterben zu wollen schwur und damit die alt-e 
ilin'< Landes. 7:i5 besetzte K. nach dem Tode ; Treue entzündete. Sobald der Prinz am 30. 
KuiloK A*juit,:Miien. Zwei .L Kjiäter dnuigen auf einem JlQgel im Thale von Glenfinnan 
«li«' Aiiilier aliermalrt hi.s ül»er die Khone vor, seine Standarte entfaltet hatte, wuchs die 
lie el/ien Avignon. das ihnen eine burgund. Zahl seiner Anhänger durch Zuzug der Came- 
K.ikfioii ni»erlieferte, mussten aber als K.'s rons, Macleods u. A. von 700 auf 1600. In 
?-tiell,nid,.r Cluirihrand lieranrückte, sicli in wenigen Tagen war die grosse Menge der 
die Citadrjl«. riiiM-hliesHen. Die letztere nahm streitlustigen Bergschotteu für den .jungen 
K niit Sturm, iielagert«' Narbonne, schlug Chevalier' unter den Waffen, dessen Er- 



♦ in .<piin. l'iidsjil/lh'er am Flusse Berre (sdl. soheinung und Auftreten fast alle Clans hin- 
V. N.iiluuni.-i.knnnte aber letztere Stadt nicht ri>s. Die Regierung in Edinburgh, völlig 
neliiuen. Seli.ui seil. 7:;7. seit dem Tode des überrascht, lie.-w zwar am .^1. den Gen. Sir 




-.••-. .,... -'I. WK,. HMM. .1. VM KHTsy a. <1. ihsc. setzeu. lUlein der Gen. fand den wichtigsten 

'••r iM-inarne „Mnrtellus- (Hammer; mit I*ass auf seinem Marsche nach Fort Augustus 

iMicU^u- d aul .lereiuias :,!. LMD.wird ihm zu- bereits be.setzt und wich ndl. nach Inverpesr* 

-IM Hl .Irr 2. Ilaln.. i\r<\\, .Ihrhdrts gegeben, aus. so dass jener in das niedere Schottland 

< .Hier IM Karoh, Martello. Ib'ln Isn;-, vorbrechen konnte. DerPr., in Hoehlands- 

l.n.,vMvs .1 „iM-br d. tränk. Hehs: D. Zt K. i traclit. daf nationale Schwert (clavmore) im 

. n! \ ^''V ^"i-'- '"■'' ''" ''"^'^^ *'"^'^^- ^'">-^- ^^?? ^^^» »'^- ^*^Pt. in Porih V^in. liier 

• '"., . .\r..i.,lMis. K^rsl.nr |s,;|. n. i:,o.slau. : wiirdc gera.sf et um Verstärkung zu j/ewinneu. 
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■aciit«!! England erliebeni ulle? hing dAVOn 

Ab. ob »uerst K, t'. ton Frankteicb oder 

Otenr 11. TOD lli>l1nnd und namenllifh durch 

■ÜF Hui likc'tir der eigenen Truppen vom Feat- 

■ '■rhalten werde. Ersteror wollte 

rfcben, «eine Freunde rietben ab. 

iTianehe Hochländer nach Hanse 

. :i: 17» sich anderer Streitkräfte ku 

und die Hemchait übet Schott- 

. Auflagen in Glasgow, Leith ti.a.ü, 

JL In schwierigst Lage gegenflber 

.,... -..-.„ Hin Edinburgh, die er nicht nehmen 

kouBiu. cü wie der protestantigches Bevölhc- 

rang bat er. nch klag tu benelimen gewuiat; 

ia einiffi-n Wochen liatte er an (lOOU M. bei- 

ttmmrn. Am 11. Not. trat er den Marsch 

gen S. an. I)a Gen. Wade mit einigen engl. 

iiud linlländ. Kgtm bei Newc^etle stund, 

richtpti' ec sich auf Cumberland und zog am 

3V. in CorliRle ein. Allein schon gab ea Zank 

anter d*n Besten, nnd Hnrraj* drohte aein 

Kmdo nieilennlegen. Auch war der Adel 

Ar» engl. N, nicht mehr katholigcb genug. 

«rifarend Verwaltung und Milit die Befehle 

d«r Londoner Kegierung befolgten. Nicbtt- 

4eBtow eilig IT atfirmtc der Vr. weiter. Am 

10. Di>: erreichte man Mancbeoter, am 

-" V ' nl' alleLbck- und Zwan^muttiel bei 

.MÜigen BeTftlkeVang nieiit mehr 

Hier wandte sieb die romantische 

■■■ Hing am EWeitfelgenden' Tage zum | 

Kiv iinifft?. Da» hannoVerache Rgt war nicht 

nehriu sprengen. Während der alte Harq, ron I 

Steir die Hauiitfltndt deckte, eilt« der junge 

IIij- %Mn f.Vimberland (s. d.) mit den kgl. 

Ifrbei ond bedrohte Wade die 

' ^urDckziehenden Schotten, Am 

^1' d, .T. erreichtan diese wieder 

ilii'heii-£oden. wo inz%vi)ichen trot« 
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* rcn Culluden. (s. d.) tiell. ' 



Invemess der entscheidende Znsamineii 
geichah, in welohem vor dem GescbQti d 
dem Linienfeuer diB;üplinirtet^ Truppen äed 
keltische Naturkrieg. [)|I< i> Streiter, definiti! 
insanimenlnach. Mit Hochten-ithsgeset» n 
Kriegsrecht wurde darauf energisch airf 
geräumt. Militärs traseen und die InatitoJ 
lionen dee Itechtsstnates halfen die Clan/ 
tertassuDg sprengen, und 20 J. später acbat 
waren die HoL-t^änder auf Anregung <' 
Ülteren Pitt in jene Hgtr umgewandelt, df 
Hubm in beiden EemisphEiren die Krii _ 
geschieht« tie wahrt. Der junge Chemlu 
aber hat noch ßbcr 5 Monate, von unbeatecti 
lieber Treue beschützt, die Wildnisse ( 
Gebirges lind der Inseln durch wandert, }är^ 
er im Herliste auf einem frann, Schiff hinweg 
gelangte. Nach dem Frieden zu Aachen 
wurde er aus Frunkrcidi ausgewiesen. Nach 
dem Tode dee Vater» tT(iii nahm e 
Aufeuthalt in Rom, Ala ihm die aufsUlndä 
sehen Amerikaner 17"6ErStftiungen macfat«^ 
war er bereits ein gebrochener Mann. Vm 
jenen Hochlande tagen her hatte «r eich den 
Trunk ergeben. Er «tarb zu Rom aui 30. Jaj 
nsS, — Lord Mohon, Hiat. of Engl., cb.' 1^ 
21. 20. 31. 54; Rurton. Bist. ofSooU. ! 
174^; V. Ranke, SmU. Wkc XXIX; f. H«BJ 
mont, Gräfin Albiiny. E, Pauli. 

K. VIII., Kg von Frkrch. geb. 30. Jtn 
47U, folgte 1483 seinem Vater Ludwig XI. T ' 
Streit um die Leitung des jungen Kgs v 
dnmit um die Herrschaft des Reiches fOh 
1487 und UüS Bürgerkriege herbei, in wdcbj 
sich Deutschland und England 
K. bestand 1402 und 1193 kurze Kriege geg( 
England, Deutschland und {Spanien.' UM 
benchlo^B er sivh in den Besitz Neapel's i 
setzen, auf welches er Ansprache m babS 
behaupletu. Kr bildet« in Ljon ein Bi 
von c. 20000 M. mit guter Feld- und 1 
IngerungHartilleri«, rückte mit die?am i 
Italien ein, l>esetzt^ Florenz, und bodrob^ 
Rom, wBhrend der H*g von Orläuw 
Genua landete. Durch die IMolgo der-Pn 
zosen in Schrecken gesellt, sdilOH Pa^ 
Aloiander Vl., der VcrbflndBte Alfons' II. vM 
Neapel, Frieden, während li-tzterer «uGunnl« 
■eines Sohnes Ferdinand abdankt«: aber a 
diexcr nah sich bald durch die Hutlosigkt 
seines Heeres veriinlasst. seine Stauten i 
veria»««), so dass K. VIII. am 22. Feh. 14f 
in Nciqie! einziehen konnte. Info^ «' 
Voreinigung von Deutschland. Siionien, Uh 
lu4id und Venedig gegen K. «og die«er-achol 
I4US. unter Zurtlcklosanng einea Heereitboilfl 
nut«r Montpensier in Neapel, nach Franli 
reich KurOok, nnterwegJi angegrilTen durar 
verbtindete Heere, durch welcbe e 

(e. d,) den W«g haha*». \a.iw 
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Montpeiisier kapitnlirte U9e and waren day öeten. Niedcrlandei) . als deren Gen.-Goa« 
initilieErobcnuigen wiederverloren. K. sUrh'er* Tan^t hatte, nach Dt«cbk,nd be'rufei 
b«r^ts am 7. April I40&, — Schmidt, Gesch. und ihm 1757 doi Otwrbefehl der kain. HeeM 
». Frkrch, 3. Bch, 2. Abtb., Hmbg 1840i de nbertragen. Bei Prag (s. d.) geschlagn>r 
Cominee, Mem., Par. 174"; Sögur, Hiet. de ' wurde er in dieser Stadt eingeschloiisen, u^i 



Charles 7II1.. Pnr. 16S5. 



I durch Daun's Sieg bei Kolin (s. ä.) belreit, 

uubiiiiu 'tu '"Iß'^ ''^'" ahziehenden PreuBsenkOnige und 

Grterr.FM., geb. i!.rwien^&.\^ririö47,KMt!r'*'i'*,''' "'^'' |>b«'i Schlesien . welche, er, 

tM WhIb den IS. April löBO, Theib Erobe- "'^'"''"" <"■ '''■" "" - R™„„..h„„i„_u^J 
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mitgssncht Frankreichs 
dM reg. HzgB Karl IV.. aeineH Ub< 
ten ihn aus dem Erbe seiner Väti 
ben. Kaifi. Leopold I.. mit dem er die Er- 
' Ziehung gethcilt, übergab ihm mm dae Knido 
eines Kav.-Kgt«. Seine Sporen verdiente er 
sich unter Monte cuccoli, indem er auagezeich- 
neten Antheil an der St Gotthardschlacht 
nahm; später diente er unter demselben 
den Niederlanden und nm Rheine, hier aber 
bald ah Befehlshaber einer Armee. Er er 
oberte 167H Philippgbnrg und Landau. Di< 
Ulan^eit seines Lehens erüffnete sich abei 
' erst durch den Entsatz von Wien und durch 
(eine Siege über die Tiirhen bei Woizen ISSX, 
bei Oren. das IHSfi erobert ward nnd bei 
Harsfiny [irrig Moh&cs gen.) I6S7. Die Er- 
Tolge des Hzga bestanden in der Befreiung 
dM grCssten TheJles von Ungarn und der 
äicherung Siebenbürgens. Im Reichskriege 
von I6S9 gegen Frankreich bezwang er trotz 
tapferster V'ertbeidiger im Herbste Mains. 
Abnherrder neuen hftbBbg.-lothr.Linie [er war 
leit 1(177 mit Eleonora. Schwester Leopolds I., 
Termält) gehört« K., der ..Tilrkenhesieger", 
lu den besten Feldherren seines Jbrhdrts.— 
..Heroischer Ueldeniuuth oder Eiempel-Ent- 
wnrf der Heldenthaten K. T.'-. Wien 1707; 
Hi«t. di Carlo 7., Vndg 1699. W. v. .lanko. 

K. Alexander, Hzg v. Lothringen und 
Bar, k. k. Ijeneralisaimus und GFH., gcb, 
nm 12. T)ei. 1712, gab, jung in den öslerr. 
Dienst getreten, durch sein Verhalten in den 
TÜrkenkriegen zu der Voraussetzung Veran- 
lassung, dase er als Ueerföhrer Bedeutende« 
lost«« werde ; Maria Theresia, seine Schwäge- 
rin. Übertrug ihm dafaer 17)2 den Oberbefehl 
in Böhmen. Friedrich II. schlug ihn bei 
i^AHlau. er lotht dann gegen Bayern und 
FranuHen und drang 1744 «ogar itber den 
Bheiu Tor, wurde aber lur (Ickge rufen , um 
von neuem gegen den Kg von Preimsen zu 
fechten , aber wiederum bei Hohenfriedberg 
und dann bei Soor geschlagea. In den Nieder- 
landen, wo er im Juli 1746 den Oberbefehl 
abemabm, war er nicht glücklicher. Er 
worde hei Raueourt besiegt und blieb in 
d«n n&duten J. unter dem Kdo des Hzgs v. 
Comberlond anf demselben Kriegstheater 
'"1, Österr. Erbfolgekrieg). Bei Ausbruch 
ij. Kriege» (.«. d.) wurde er aus den 



nachdem er den H*g v. Braunjcliwcig- 
vom bei Breslau geJichiagen hatte, xtiM 
dig in seine Qöwalt brachte. Der .gleJ^ 
darauf folgende Sieg Friedrich'« d. Gr.. wäfc 
eben dieser über K. bei Leutbeii (a. d.) d«roi^ 
trug, machte den letzteren dio Fei "' 
rolle aufgeben, in welcher er von vonihefcia 
nur Miserfolge gehabt hatte. I^r kehrte m 
seinen Posten in den Niederltindcn nuMR 
und starb hier 178B, 

K. Friedrich August. Hzg v, Meckint' 
burg-Ktrelitz, preuss. (Jen. d. Inf,, 
Kot. 1 7S5 tu Hannover geb., nälun. inilitfiriaoli 
unter Schamhorst's Leitiuig gut vorgebildet^ 
als Major iui Bat. Garde am Fcldinge d» 3. 
I8Ü6 theil und w\irde am 31. Okt. kcank xn 
StrelitK kriegsge^gen (v. Reiuh&rd. Gwdi. 
I. Garde-Rgts, Potsdm läSä). tSll wutds er 
Brigadier der Niederschlesi sehen Inf., mC 
1&I3 zuerst dem Stabe BlQcher'ü beigeg«ba>( 
führte dann mit Mut und Geschick, nament- 
lich bei Goldberg, Wartenburg und Leipdg. 
die 1. Brig. des Tork'sohen Korps, bis räi0 
bei Möckem erhaltene schwere Wunde ibi 
von der weiteren Theilnahme »m Feldmgr 
AusBchlo«». l^l^kaiadieGardo-Brig.. cu deren 
Chef er IS14 ernannt war, nicht zum QefeohL 
An der Spitze der Garden, deren Anslnldnog 
nach allen Richtungen sein angelegot- 
lichea Streben irar, blieb er bis zu seinem an 
21. Sept. IS»7 erfolgten Tode. Ein dauttnilc« 
Andenken dieses Streben« sind die IStO er- 
schienenen „Dienstvorschriften des Qudf.- 
korps", deren echt aoldatisches Vorwort d«r 
Hzg selbst geschrieben hat. hU MitgUed und 
spKter als Pi^ident des Stat)t«rathee atand 
er auch der Pohlik nahe und nahm an dem 
Gange derselben im abaoliitiatisthen Sinn« 
und, besonders nach Hardenberges Abgänge, 
eiuflusireicbei'en Antheil, aU «r, dt 
die Kgin Louise seine Halbschwester „ _ . 

dem Kge Friedrich Wilhelm III. sehr 

stand. — Alig. Mil.-Almanach, GIogaulSSB. la. 
Ludwig Johann, EfKheTEOg », 
Osterreith, Generalissimus der fiMt«rr. 
Armee, geboren .1. Spt. 1771 lu Florens^ g«.' 
stürben 30. April 1^47 lu Wien, Enlug K« 
ein Sohn des Orsshzgs von Toskana, Le^ 
pold'sl, widmete sich schon frUh eifHg dam 
Studium der Kriegswissenschaften. AI« aetn 
Vater 1790 den Kaiserthron bestieg, kam ilor 
Erzhzg nach Wien. V.r waril Isdd in OrA^ 
lel in StHategeschätlen verwendet, «etaiti' nbrr 
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auch hier seine Studien fort. Der Krieg von 
1 792 eröffnete die kriegerische Laufbahn des 
Erzhzgs, bei Jemmappes kämpfte er an der 
Spitze einer Brig., 1793 führte er die Vorhut 
der Armee und focht mit Tapferkeit, Ge- 
schick und Erfolg bei Aldenhoven und Neer- 
windcn. Die Folge dieser Siege war die 
Rückeroberung Belgiens; Erzhg K. wurde 
aum Gen. -Statthalter der Niederlande er- 
nannt. Im J. 1704 nahm er an den Kämpfen 
bei Cäteau, Courtray, Tournay und an der 
j^ambrelinie theil. Nach der Schlacht bei 
Fleurus suchte er den Kriegsrath vergebens 
Äum Aufgeben der Idee des Rückzuges zu 
bewegen, er selbst wurde jedoch an den 
C>berrhein gesendet. Erkrankt, nahm er die 
Studien wieder auf, es waren besonders die 
Vorträge des Gen.Lindenau, die ihn fesselten. 
Kaum genesen, übernahm er 179ö als Rchs- 
FM. das Oberkmdo der Armee in Deutsch- 
land. Sieg folgte auf Sieg, so bei Wetzlar, 
Maisch, Teining, Amberg und Würzburg, 
bei Waldkirch und Schliengen, welche Reihe 
lie Einnahme von Kehl abschloss. Die Ver- 
bältnisse in Italien nötigten jedoch den 
Erzlizg, den Schauplatz seiner glänzenden 
rhaten zu verlassen und sich Bonaparte ent- 
gegen zu stellen. Die Kriegslage war hier 
:1er Art., dass es ihm nicht mehr möglich 
wurde, diese zu Österreichs Gunsten zu wen- 
len. 1790. führte der Erzhzg wieder den 
Oberbefehl in Deutschland; er siegte bei 
Dstrach und Stockach, bei Mannheim und 
N^eckarau, entsetzte Philippsburg, legte aber, 
aeuerlich erkrankt, das Kmdo nieder. Nach 
Jer Schlacht von Hohenlinden wurde ihm 
lasselbe abermals übertragen; er rieth aber, 
lachdem er den kläglichen Zustand der Ar- 
nee gesehen, dringend zum Frieden. Noch 
t'or demselben — • dem von Luneville — ward 
?r zum Präsidenten des Ilofkriegrathes er- 
lannt. Seine reorganisatorischen Arbeiten wa- 
ren tiefeingreitende ; sein Verdienst ist es, die 
A.rmee zu jener inneren Vorztiglichkeit ge- \ 
rjracht.zu haben, die in Österreichs Geschichte : 
lie Kuhmeskränze von Aspern und der Be- 
reiungskriege flocht. — Der Krieg von 1S05 I 
interbrach des Erzhzgs reformatorische Thä- 
:igkeit zu früh ; er wurde nach Italien 
^egen Mitssena entsendet, den er zwar in, 
k'hach hielt, wegen seiner geringen Trup- 
^enzahl jedoch nicht aus dem Felde schla- 
fen konnte. Der Fall von Ulm rief ihn nacli i 
Deutschland, vor seinem Abgange aber war \ 
'.s noch zur Schlacht gekommen. Im .'Uäg. 
Campfe .schlug er die Franzosen bei Cal- 
liero (p. d.) ; ehe er jedoch mit seiner Ar- ' 
nee im Innern Österreichs anlangte , hatte ' 
Vusterlitz den Feldzug entschieden. Der 
'>zhzg wurde jetzt Generalissimus und über- 
rug die eigentlichen Hofkriegsrathsgeschäfte 

Militär. Hnndv.'Ortcrbncli. V. 



dem FZM. Latour, während er den Wirkungs- 
kreis eines Kriegs- und Marineministers sich 
vorbehielt. — Drei Jahre später stand Öster- 
reich zu früh und gegen den Rath des Erz- 
hzgs im Felde. .Die politische Voreiligkeit 
war geschehen und nun übernahm er hoch- 
herzig das Kmdo der Armee. Er glaubte 
die Zeit der Befreiung gekommen , er glaubt« 
an die Hilfe Deutschlands, an die allgemeine 
i Erhebung. Aber Osterreich blieb allein. Die 
I Gefechte von Regensbm-g eröffneten den 
*Feldzug nicht glücklich, der Erzhzg musste 
bis ins Marchfeld weichen. Hier kam es end- 
lich zur Schlacht von Aspem am 21. und 22. 
Mai. Wenige Wochen darauf folgten die 
Tage von Wagram, endlich der Friede. — 
An den Kriegsereignissen von 1S12, 1813 ji. 
1S14 konnte der Erzhzg infolge der obwal- 
tenden Verhältnisse nicht theilnehmen; er 
widmete sich während dieser Zeit der Mil.- 
Literatur, die er durch die beiden berühm- 
ten Werke: „Grundsätze der Strategie'* imd 
„D. Fldzg V. 1796" bereicherte. Wenn ir- 
gend etwas den Wert dieser klassischen 
Werke erhöhen könnte, so wäre es die Be- 
scheidenheit, mit welcher der Verfasser sei- 
ner persönlichen Leistungen gedenkt und die 
Freimütigkeit, mit welcher er seine Fehler 
aufdeckt. — Im J. 1815 wurde er von den 
AUiirten mit dem Gouvernement der Fstg 
Mainz und hier mit dem Oberbefehle über dag 
aus österr. und Bundestruppen gebildete Ar- 
meekorps betraut. In diesem J. hat er seine 
letzten Kriegsdienste gethan. Bis 'zu seinem 
Tode lebte er fortan den Wissenschaften und 
der Erziehung seiner Kinder, von welchen 
in seine Fusstapfen die Erzhzge Albrecht 
und Friedrich (s. dse) traten. — Duller, K., 
Erzhzg V. österr., Pest 1859; Schneidawind, 
Erzhzg K. und die Österr. Armee unter ihm, 
Bamberg 1S40; Grosshofßnger, Erzhzg K., 
Stuttg. 1S30; Österr. Mil.-Ztschrft, I, 1800. 

. W. V. Janko. 
K. Albert, König von Sardinien, geb. 
am 2. Okt. 1798, Sohn des Pr. K. Emanuel 
von Savoyen-Carignan. Bis zur sardin. MiL- 
Insun-ektion im März 1S21 nahm er keinen 
Antheil an der Regierung, gab sich aber 
dann den Anschein, als ob er den Urhebern 
derselben beistimmte. Noch im slbn J. vom. 
Hofe verbannt, kämpfte er 1S23 als Freiwil- 
liger im Heere des Hzgs v. Angouleme gegen 
die Spanier und zeichnete sich bei mehreren 
Gelegenheiten aus, namentlich am .'U. Aug.,. 
wo er inmitten der Grenadiere den Troca- 
dero bei Cadix stürmte. 1824 durfte er wie- 
der in Turin erscheinen und wurde 1S29 zum 
Vizekg ernannt. Nach dem Aussterben der 
Hauptlinie bestieg er am 27. April 1831 den 
Thron und setzte das jesuitisch -absolutisti- 
sche Regiment fort. Mit der Erhebung Pin.«. 



Karl Emmanuel r. SaTOven TeSu Karl XII. t. Schweden 



X. zJlh. -r T:"'— r.ilr Or-üu-ütz«? an. zskh KV i:t""''orbr'nen Tr'ii'pvn eingeführt. — de 

i z' . :-4? 'r.T.-r: -:^^:.-r. viz^ Verta-sun;: rfji-.:..--. H>:.-.il.üu Pivuiont. Turin 181%. 13- 

;^.:..^^v -:„.::..: J^..vL^.n5p.d^ K. X. ..u.tav. K^ von Schweden. 

■•''-■*.- -■^'-.-- •— ..•:■ -.1-^..- Tara ^.-..^^ ,^^ Ptlz-ln v. ZweibTÜoken . Johann 

7- ■ --.' \r' '!':'-^—-^-"-^;''^' K.>:Tnir. unJd^^To Lt^rK.MX.. Katharine. 
^ ü»,!.. i»;22. --inj l'UJ zum -jchwed. Heer.- 
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■"■ *-"--■' " * * " :: '^-\ -^*'^ Nu '..U^m *-T \ :. :»;4:.— 4T in .Schweden «ich 

; . - . ■■..—'." v-_"". J". /7 .""v-, ,". v.-r--.- li- 11 ".!.. •::- Hai:-.! der K;?in ( hriitin«- 

". ~ . '.". ~'t-M .''V"\**V *. ""^ .."".'■ '•■•^"•^"•••^ !...!!•?. k'-iiit«? er zum Heere al> 

" '. •.— - • -• -. '*.'. . |. -.....,< i»...ii,.^t».;j.5i../'...r vur^ck und leitete na- 

"" ~ "■ ," • -..".•»■*."■ "^ ','-»■••■"■" , 

" J. " . ".-._ _ '... ' V " ■•■.■'*: :...:i:l:. ':. .-i. I;. Liir-rrunff v.-^n Prai? ItUS mit 

; . . . .^ .-.,.> :.. Kr..:: ::..* •'--:i.:«k Ai-? »ii»' Koniirin l»jo4 

- ", . 1 ;*""." -V * -■ ''-'^'"- ^'- -'^ '-••n 7-.1 üirem Nachfoljfcr 

" '^^ ' " ■"■ " ' - -'^•■- -'•" -st:;-:..:. I'i:. rr.:!:wviv!i* Hrrrschatt üher die 

" ..-,.. ' ■■ <""-:— .-i-i-ov:!..-.:-:. .*.: voiM-nden . i'e«?i*nn er 

..-•••-•■.*• . ' .'"..•" I" •■"'■■. • ^^ 

- '- ' ■ ■ '---.• ■;--;• . ^,.;;, .. ;;..n Kr:- j i..i: P'-l-yn und unterwari 

:r.:...-r;.. .' iV-.i-.r Mc !...:•? ^i:e5e> Land, zu de«- 

: . ^. : ■. -. .. -vT. K riijv •: -;> :. .-.r.-ruien he^-. Allem 

■.."".,-'■ ' , ^."n". " . ■ ■.-•.l?." ' - ':- :. ::-■- v.ii-- ':.-•• :. •'■ br.'.h i in Aufstand 

"■'". ^" '-"'.' ' "' " - " '^' 'l' .....■:■ V. ■."::• ..:.• Kj V:-':-r:e zurück, und 

'. . ; T.' ^-- •■ '^ '■" • •■. ' K it-«-:: '.:: ....-r ."'■irii:. .Sohlacht fcvi 

•_- --_. :.: . - - - ... ^,. . tv._-_>.,." Juli), «chlug. 

. * ...^ — ^-1 :.:.:■■ . -. : •' • -- r.i.l.T halten, zuuial da 

:..:.. '. •: .».-.:. t:..-i..n.l. u^terreich und 

." --* -' " * " "T/"'" I'ii:. : ..:k "••:* Kr:-.- -.-klärten. Schnell ent- 

- ■ • - -■ ■- ^.■" - , •' ^^..y. ^^ ,..:;■■:._. .-:• ^:ch mit seinen erprob- 

.,.,..'. .r . . ".. iL- J" *', ■•-- i-' 'll'-i- .:•.■-:•.:■.. '"i- IvtztiTcnann^e Liind 

,^,.. . . -^7. - - ..". "...-.:.".' "••• - .'.i.t». i'A ..r: ]:. kr.rzer Zvit Holstein, 

_ . _. ^ ._ ... .... .. .^. ;. V- -j^-. , -,.: .T--;;;i.3, V.-.T^ <ii^ !?int' er 

"-* - ;."-•. .*.:■ . \j:.::v'U': i'^<<:»- -..nd .-tand am 

-" " " ~ - ■ ^' IJ K'-'- :•■'» .. it "^ rl-.ri i. l'-.-r dän. Könis 

' " '" ?.]."■--::■. .i'.l-: K:'.-.- '::»:: hTch?: unvortheil- 

.,■-■ ;. ."" :..if>:. Kri- '.•:•:. .\'.- .:•■:• l».".nrmark bei der 

" . .* -..".... .V.-! V.r:!.« ^.': 'A .•.::j'k-:t'::i •rhob. kehrte 

." . - . " -. ' . " \\ K . '•.:• V... '.. > '.."vv.. ".. :; j.. rriiiLren war. zu- 
* - " . \. . . ...".. k ■.:■.'. «'".:>u :.■■.*."- .. ■.: l:-^ »lür.. Haujiti^tadt 
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K. XII.. K j . ** ..'.^'-i-n. am 'JT. Juni 

;■ ^J :: ^: ni. . ".* *-r Sehn K.*> XI. jjeb.. 

- «:"... "-.j .: :.. •.»... !.", .T. .ilt, als^ sein 

'» ' -: .' . ••.>-*. .. •. r ■.■•.iroh.'.u.setzon. da.<^ 

. > : .: . l-'.i'.rijr erklart wunU-. 

> .: • N.. .:. ;'. '.::.!. IV. v. Plineinark. 

^ -:•-■■ ' ■;' :. ..:. 1 F-v.r 1. v. Ku.<."ilaud. 

• ■ • \".._ '.. ...-k f.r irokomiucn, da> 

_ •. \' . . :.*■'. . - *» . ' . w vivu ini N. EuropaS 

■ '. •■'• .«; i'.lj.-n .vjil. Nordischer 

■^ : ^ '.'...: ::.:.■■ n sofort entj^ejxen 

^' *. -.. . . ''»'..: IToti mit Mm.iü M- 

. "i-.::: Hzgo \. Hol>tein- 
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Xkttoip, segen w«kheD D&Dem&rk zu Felde 
gowgen W»r, beUlwtehen Er landet« auf 
SüalkuJ iiiul ttahm, rou einem eagl-tiotländ. 
OcBchwodor unterstützt, Kopenhagen. Der 
' FrieJe von Traventhal beendete indjs «cLon 
im Aug. die Feimiseligkeiien, Inuritteld lie- 
lugette August (I. Bigo. ticbeitorte jedoch an 
Dablher^'s laaonhaftet Vertieidigung und 
musste .abziehen; K., bei Pernau gelandet, 
wendete «ich gegen Peter, welch«')- mitSOUUH. 
vor der F^tg Nurwn in IngemiannlaDd tag. 
Mit KJOiiM. zu F. und mit seiner KiLv.(4()U0M.)' 
jeilte er den Qbrigcn Tmppen voriiiig. griff 
die Rum- an und sehlug sie am 20. Nov. voll- 
«tändtg, Ini folg. J. «iuidte er sieb gegen 
die uit ruHB, VOlkera vereinten Öaelisen, er- 
xwftng an 9. Juli gegen den uiLclis. Marsch. 
Steinau, welcher von seinen Tom. Reserven im 
Stiebe gelassen wurde, den Übergang Qber die 

- DOna und hemAchtigte sich 1TU1 Warschan'n, 

' K^ Augiiat butte seine läclia. Tmppen mit 
der ))oId. fironarmee in fester Stellung bei 

, KtisBuwu (Dorf 'im mas. Oouv. Radom) auf- 
gert«Ut. K. durfte mit seinen I2U0U M. nicht 
daran denken seinen Gegner In derselben 
oningreilen, er lockte ihn daher theilweise 
heraus und schlug ihn, als die Polen nach 
iwei uhgeecUagenen Angriffen die Flucht 
nahmen^trotR des heldenmütigen Wideijatandes 
dar Sacheon. deren Reiterei sich niunentUch 
austeichuete. um 9. Juli 1702. Dann eroberte 
er Krukmi. »etzte dem vom Kg August io 
Lublin verssDimelten Reiclratage einen an- 
deren ii^ Warschau entgegen und wendet« 

' «cb, von einem Beinbrüche geheilt, von neuem 
^egen Augustes Truppen. Am 2\. April 1703 

..ScJilug er den Marsch. Steinau bei l'ultusk, 
nahm im Herbst Thorn. setzte die Wahl 
StanisUus Lesczynski's aum Kge von Polen 
durch imd nahm l'U4 Lemberg (Hormajr's 
ArchiVj Nr. 50, IS2B). Inzwischen hatte Au- 
gust wieder Truppen gesammelt , und sich 
Warsebau'sbemttchtigt; K. vertrieb ihn und 
wendete sich dann gegen den H&chs. Oen. 
Sehulenbarg. welchem Meycrfeld lii« dahin 
gegeniilier gestanden hatte; Schulenburg aber 
«nttOg sieh der libermacht durch einen ge- 
«chirVleu Cbergnng über die Uder; liei Punitz 
(kl. StiUlt im Kreise KrSben des preu>«. lieg.- 
Bta- Ptisenl bewies seine Inf. am 12. Ükt. 
IT'fl, d.i-^ fs mSglich sei, die Reiterei auch 
! ■ ' .rii;i-lte Itoiter im freien Felde xa be- 
!t'r d. (ir. bemühte Hieb inzwischen 
inas. Heerwesen auf eine höhere 
ngen, der fortduuemdo Krieg W 
■I iilieit, Boine Truppen felddienel- 
I iiiuchen, auch an dqr Herstellung 
. lüotte würfle Eifrig gearbeitet, 
.1 '1 wiiren *einii Soldaten ihren Fein- 
-len uii.bt gewaehsen. K. schlug dietflbcn 
von neunu, wiLhrend lein Mar-ch. Itelin^cliild ' 



am 13. Febr. 1706 den genialun Sehulenburg 
und dessen unzuvprlÜBsige Truppen bei Frau- 
stadt (Stadt in der prcnss. Prov. Posen] be- 
siegt*« (Naehr. d. Ut', ScJiulonburg etc. in 
Denkwrdgktn f. d. Krgükunst, 1.2. Ha Brly 
I&I7I. dann wandte er sich nach Saehsttn, 
e^obl^rte dae lAnd und zwang August, mm 
Frieden von AltranslSdl. 24. Sept ITü«. dareh 
welchen Letzterer seine Ansprficho auf Polen 
an Stainislaus abtrat. — Inxwisehen hatte Qen, 
LOwenhanpt in Polen. v!o nebenher noch die 
Parteien sich bekriegten, den Bussen gegen* 
Ober einen schweren Stand; K,, um dessen 
Frenndgchaft sieh im Lager von Altransttldt 
jetzt Abgesandte fast alln Mächte bemOhtcii, 
sandte ihm xundchst den Kg Stanislouii mit 
16 Rgtrn zu Hilfe und folgte sellmt im Herbst 
1707 nach. Die Rus». wichen, es gelang K, 
nicht, sie »u einer entscheidenden Schücht 
zu bestimmen. Im Sommer tT08 wandta «r m 
sich, durch Mozeppa, den Hetman dw mi^J 
der rnss. Hemehaft unzufriedenen KQaiilmt''fl 
bewogen, von Smolensk aus nacli dem Stldea. ^ 
An der Deena wollt« Mazeppa mit 30<MiO Kn-i ' 
Baken zu ihm stossen. Gen. Llwcohauiit sollte 
ihm Verstärkungen nnd VorrUthe nach tter 
Ukräne zufuhren. Aber LCwenhaupt's Tnuut- 
pört (lOuoO M. mit SUOO Wagen) wurde b<'t 
Liesna am 29. Sept. von den Hu's. genommen 
und als K. mit seinem durch Hunger -nnd 
Entbehrungen herantergekommeDen Heere 
an der Deena ankam, fand er statt des er- 
warteten Maieppa SOOn Konaen. Diese wurden 
zwar vertrieben, aN aber Mazoppn noch 
einigen Tagen erschien, kam er ul« Plücjit- 
ling. von 600(1 Kosaken, begleitet; »ein IHon, 
die Ukräiie zu revoltiren, war im Keime er- 
stickt. — K.'s Stern war im Erbleichen. Der 
Winter, welchen er in der Xikrlno üubmchtn, 
schwächte sein Heer; Schweden war ru fern. 
um bei den ungünstigen Verhiiltniisen tlntcr- 
stritzung gewilhren zu können und ala er im 
Febr. 1700 trotz Schnee und Ki* aufbrach 
nnd am It. «eine li*gner Iwi Knitnnkut | 
sehlagen hatte, vermehrte eintretendeHSehaM» ^ 
weiter die Schwierigkeiten seiner l 
April hatte er noch tBOOD M., welche Icdlg-J 
lieh durch die Hilfe Muep)>a's eTJstirt«tt] J 
die Belagerung ilu» mit reichen VorrfttheB 1 
vereeheneo Poltawa sollte deni Mangel al>- J 
helfen nnd einen Stutzpunkt Rlr weitere Optt- J 
lationen. am liebste» gegen Moskau, schs " 
Die Unglilcksachlocht von .Pnltawa s 
Juni vernichtet« an einem Tage die I 
von neun siegreichen Kriegsjahren. Ö _ 

gen, an einer Wunde leidend, mit einem 
kleinen (lefolgn, weiches sich ullmtUirh darch 
Vcr»iirimgle auf ISOO M. vergriSsserto, er- 
reicht« er bei (.Ici-ikow die rettnndn tÜrk. 
(ii^n«c. Bis zum J. ms blieb er na 
Bender, st^ts l<cnillht die rfortf zum K 
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ge(;eii Hussl:mil zu bowegeii. und als der 
äultan ihn endlich iiiif. Qewiilt aus leineni 
LanJe zu sL-hatfen versuchte, vertheidigte er , 
vich in Beinern befestigten Liiger, wutde aber 
Hberwäliigt und gefangen nach DemirUisch 
\x. dtcch Eisenstein), dann nach Deniotika 
bei Adrianopel abgeführt (Ncuee miL .lourn., 
4. Bd, Bann. ITtHS), — Endlich bewogen ihn 
die Nachrichten, dass Dänemark an Schweden 
d«a Krieg erklilrt und daas Kg August den 
poln. Thron wiedor be«tiegen habe, während 
' Stnnistan« gleichialb in den Händen der' 
I Türken war, die Türkei zu veriasHen (de Fa- 
brice, Anecdote» du s^jour et«.. Hmbg t7äl). 
Im Okt. 1714 reiste er ab; nachdem er in 
Iji Togen, auf Cmwegen und verkleidet, 
meist 2U Pferde reisend, 2h0 Meilen zurück- 
gelegt hatte, kam ^r in Stralsund an. ~ Seine 
Stellung war sehr au seinen Ungunsten ver- 
Dndert. DerSpan. Erbfolgekrieg war zu Ende, 
aber der Krieg gegen Schweden dauerte fort. 
Die Ofctaeepruvinzen waren verloren, Ituss- 
lajid hatte sich «ine Flotte geschaüen, dem 
, Kge' mangelten Menacben, Cield und Kredit. 
Dberall machten K.'s Feinde Fortschritte, er 
•dbid war mit dOOU M. durch 36000 in StriiJ- 
«Diul eingeechlogaen. Als die Fstg niclit ^ 
balt«n war, verlieas er sie am 20. Dez. 1715 
attf einer Barke, am 24. kapitulirte Slralaund; 
«I begftb sich nach Earlakrona um den Wider- 
•tand 7u organisireji. Schon im Man; 17IS 
urgrifl' er von neuem die Otfennive, er wandte 
»ich gegen Norwegen, während seines Unter- 
hiLndlers, des Gfn Gürz, diplomatische Ue- 
wjndtheit ihm seinen gefährlichsten Gegner, 
den Clären, femer zu halten wusste. Der 
Krieg in Norwegen dauerte fort; noch spAt 
iin J. t7I8 belagerte K. die Feste Friedrichs- 
faall, in den Laufgräben vor derselben traf 
il^n am SO, Not. eine KugeL welche seinem 
Lebeu augenblicklich ein Ende machte. Ob 
«b Monchelmocd (seitens eines Ing,-Off. 
tMguier (?), eines Franz.} vorliegt, st«ht nicht 
fnl lOriginalfapport etc. in v. Xjlunder-und 
Krutachmer, Mil. Mttbign, 3. Bd, Mnchn 182& 
—m). K. war ein tapferer Soldat, ein scharf- 
liUakender und kdhser Feldherr, aber ehr- 
geiug and starrsinm'g. — Adlerleld. Hist. 
mil. do Chiirles XU. {ITOII— 1709; offiziell), 
Atnatiiui 171(1, dt«cli Frkft 17&1-, Norberg 
(K.-» Koulni]\ Lcb„n K.'s XII.. Hmbg 1751; 
Imndblad. ütwh. K.'s XII.. dtsch v. Jensen. 
Hmbg IBSB-W; Kg Ü.kai', K. XU. (Vortrag). 
dUcb V. Jonnii, -'. Auf),, [Irin 1S7S; lUflejtions 
' «r 1« lali-Jil luil. et mir h: caruetlw« deCh.XlI., 
de mala dn niultrn. 173« (v. Friedrich d. Gr.). 
Di« liftkann(<Mti> Lebensbeschreibung, dio von 
Voltaire, ist wol dio wenigst wertvolle. 13. 
«. XIII., Kk V ^diwcdcn. Sühn Kg Adolf 
Kiiririch'i, gel.on-ti 174S, wurde in ootb 
' "]dlM)«i>i Alter Uromadmiral d(rr »chwed. 



Flotte. Als sein Bruder, Bg Giutav III., 
1772 damit umging, die Macht des B«ic]u- 
rathes m brechen und die ücfugnisse dec 
Stände einzuschränken, erwies er sich sehr 
thätig,, wofür ihm nach Durchf&hruDg d«t 
Regierungsverändcruug. der Titel eines H Kg« 
V. Südermannlund beigelegt wurde. Beim 
Ausbruch des 1. Finnischen Krieges (s, d.) 
lT6ä erhielt er den Oberbefehl aber dis 
Flotte, und traf mit dieser die russiscba iitii 
Bogland (s. d.) am IT. Juli. Der unonU 
scbieüene Kampf kostete beiden Teilen gr 
Opfer, der Kg war deshalb verstimmt, 
sieb K. 90 zu Herzen nahm, dass er mn ] 
laesung von seinem Posten bat Diese wuidti 
ihm nicht gewährt. Kurz darauf aber er- 
hielt er den Oberbefehl Qber die in Finn- 
land stehenden Truppen. Hier hatten dia 
Verhättnisse eine sehr bedenküche Gertalt 
angenommen, die Küssen drangen vorn 
die ecliwed, Armee stand im Begriff, di 
Kge den Gehorsam anlkukiindigen- Ea n 
im OfBzierkorpa eine förmliche Verschwörung 
ausgebrochen und man forderte sogar denHl^ 
auf sich an dio Spitze zu ütellen, man wolftt ^ 
dann nach Stockholm marschiren und K. i 
Kge proklamireu. Und dies alles, währenAi 
man dem Feinde gegenüberstand! E. gio^ 
auf den Plan nicht ein, liielt es jedoch ttfi 
das Beste, auf einen Waffenstillstand bei dfl^. 
Russen anzutragen. Dieser kam nicht n, 
Stande, der Winter machte aber den Feindv 
Seligkeiten ein Ende. Im nächsten J. erhiel^^ 
K. wieder den Oberbefehl über die-Flott«» 
mit der er jedoch dieses mal ebensowenig 
ausrichtete. Entschieden uäglQcklich war er 
1790, wo die von ihm befehligte Flotte iDly 
Busen von Wiborg von einer überlegene»» 
russischen eingeschlossen wurde. Dodi g 
lang es den Schweden imter des Eg« pe 
.lOnlichem Befehle sich um 3(j. Jiivi durch- 
zuschlagen, wobei K. verwandet wurJÄ. Die 
Ummfriedenheit im Volke und namentlichbeiiii 
Adel gegen Gustav'^ Regierung nahm t 
hand und der Hzg stand den AgitatioKeti 
keineswegs lern, wenn auch die Beschuldi- 
daus er in die Vw- 



achwCrung. welche die Ermordung des Kka 
zum Ziele hatte, direkt verwickelt gow«aeu 
sei. Nach Gustav a Tode U»2 während d« 
Mindcrjälirigkeit von dessen Sohne ward Sl 
Begeat; diese vier J. gebGrten nnttmälii^ 
zu den glücklichsten, ,die Schweden in ilie-, 
aem Jbrhdrt erlebt hatte. Von 17li6— 1$04' 
lebte K. in tiefer Zurückgezogenheit. ' Dmw 
noch war Gustav IV. mistrauisch gegen {hn; 
das Ilgt, dessen Chef K. war. wardo ton 
Stockholm nach Fiilnland verlegt. OV K. 
bei der gegen Gustav ungeetineten Vet^ 
EcbwOrung hetheiligt ivar , ist nicht erwio- 
Hcn, indessen steht es fest, dass er daruiu 
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I fliiMil«: ift haUi? Bo^r eingewilligt, die Kc- 

r'f.r.^ 111 ab*rneliineii, wenn jener entfecnt 
«1. 'S.tch der EnUhronnng des Ega am 
L'' Mir/ t^Ürt Wiwd er mm Reichs Vorsteher 
i.r 1 . iTiv Zeit darauf «am Kge aasgerufen. 
]', ; Kiisderlos war, adojitirte er den Pr. 
». \ _'ii>Jt ron Auguatpnburg und, aln dieser 
. -I III' qt.irb. den baia. Marsch. Bemadotte. 
! r h- j ::ich von ietzterem vollständig leiten 
i;: ' ■■ .i'ilslH. — 8chinl(el,MinnenurSverigOB 
:. - K. MII- ocli bans tid). Ch. v. S. 

K. XIV. lohann. Kg von Schweden, geb. 

ii 1 . i. -dl. i'rkrch, wo sein Vater (Berna- 

:;• Adrokut war, trat 16 J. alt in die 

V .n iuid liatte e» bei Ausbruch der Revo- 

■j'i.it. II. zum Sergeant-Hnjor gebracht: 1701 

•- -.!■■ er Off. und nach der Schlacht bei 

iliLiri. iTfli Brig.-Qen. In den Feld;iügen 

:T'i;, -••Ii bildete die von ihm befehligte Div. 

i 1 ■■■ iitJmi'ft Armee stet« die Avant- oder 

\, ..■T^i-nrde; IT'JT wurde er mit 20000 M, 

! ." 1 hiilien Bonaparte zu Hilfe geschickt, 

I T ;iii Tar er 2 Monate hindurch Kriegn- 

1 rii.tiT und tmt ISOO mit ebensoviel Milde 

-■ : i.n.'rgie in der Vemfe anf. 1804 zum' 

5' r'i l.dl rmannt. nahm er hervorragenden 

t- ' Mii Keldtuge 1805 und entschied die 

'loi Anslerlita dadurch, da^ er das 

i'entrum durchbrach (1808 frsttm 

' iirvft nls Erblehen).' Nachdem er 

.'1H* KupituUtion gezwungen, schlug 

' "IT .lif Russen bei Mohrnngen und leitete 

i-nii .li-.> Vertheidigimg von Walcheren. In 

r,.!.«,-l,-n stand 'die Thronfolge in l-Vage;' 

1 uamenUich Kg Friedrich VI. von 

. it und der HKg von Angustenburg 

|&«lradlt. In der Armee hätte man lieber 

&6wn. Muschall nuf Schwedens Throne 

n diesem Wunsche war nament- 

k'^ Lt Bnr. Meroer beseelt, und, mit 

nach Paris geschickt, wusste er 

■ ia bringen, dass die Sache Berna- 

O'Ati; Totg^ilr.i^-eii wurde. Auch einige in 

lioo hg cä teilte Schweden 

i.itiir, 90 dasB der schwed. 

I ii^Lch geraumer i^eit davon 

,i< ht von der Hand weisen 

■lirn nahm die Agitutit 
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■ 1 nadottc vom Reichstag* 

' rwILhIt, Napoleon gab 

. . weil er ian Grunde ge- 

1 llcrnadotte genirt fühlte 

.111 Schweden fortan einen 

..l.Hgenos^en zuhaben. Ber- 

Ur i,,iii iirii Tl. Nov. nach Schweden, 

m vom Kgc^ udoptirt und Kum Kron- 

tn erklärt. — Bisher war Schweden 

, »Prtrdi iitet« freundlich gesinnt und 

'■ttfewoibin Toll Bewunderung für Napo- 

' «'. wälitend entschieden^^ Ab- 



' neigung gegen Russld herrschte. Der Kron- 
prinz 'Bah aber ein. da«s wenn er daa Zit>l 
»einer Bestrebungen. Norwegen, eilaogen 
wollte, er mit Russld gehen müsiii:. Einen 
, Vorwund dazu fiind er in der Besetr.ang voit 
I Pommern und ItOgen durch die FranxoMn. 
< Er liess durch seinen Gen.-Adj. TjQwenhjcIni 
mit £aisQT Alexander am 5. April 181? einen 
Vertrag abschliessen, wonach Schwill'» nicU 
' verpflichtete mit einem aus 28 — SOUliO Sibwt-d. 
und 10—20000 BujE. £U^umetige»et/tcn 
Heere eine Diversion an Dtschld'a Kilstp 
auszuführen, um die Operationen der Irana. 
Heere zu stören. Schwellen wurde Norwegen 
zugesichert und ihm dazu die Hilfe einSii 
, rUsB. A.-K, in Aussicht gestellt. iJer Vor- 
trag kam nicht zu Napoleon'« Keuntoni, 
I)ieBer verlangte, daa» Schweden Fiiuilitnil 
mit 30000 M. angreifen sollte, wogegen' «r 
' sich verpflichtete . nicht eher die Waffen 
niederzulegen, als bis Finnland mit Scliwed. 
vereinigt sei. Der Kronprin« nntworteto, 
dass, wenn Jener ihm zu Norwegen A'erhelfen 
wflrde. er sein wirklicher Lieutennnt im 
Norden werden wolle. AUdann hatte der 
Kronpr. eine Zuiyiinmenkunft mit Alexander 
in Äbo. wo ihm Norwegen , Seeland und 
Bomholni versprochen ward, wogegen Däne- 
mark mit Bremen. Lübeck und Hamburg 
abgefunden werden sollte; flSOOü M. ltuit«i»i 
sollten von Schonen ans Seeland angn'Eten. 
Zn seinen Rüstungen erhielt der Kronpr. eine 
bedeutende GeldunterstQleung. Indes erhielt 
Aleiander in Rumld selbst genug zu thuii; 
K. BchlOBS daher mit Engid am 3. Btün 
ISIS einen Vertrag, wonach er mit SUMD SL 
in DUchId einrQcken sollte. E« wurd« 
ihm Norwegen garantirt und er erhielt be- 
deutende Snbaidien. Trotzdem gingen dio 
Rüstungen sehr langsam; bix Mitte Mai st«n<] 
erat die Hälfte der nchwed. Truppen auf 
dtschem Boden. K. nahm theil an den Kon- 
ferenzen zu Trachenberg, wo er IHr die Bil- 
dung einer 3.. der Nord-Arroec. «intiut. 
welche die Aufgabe haben loltte, Berlin n , 
schützen. Dieü wqr ein X'orwand; dirr wirk- 
liche Beweggrund war der*Wunioh, politiscb' 
wie milit&riBch unabh&ngig damut^fhgn; er 
wollte seinem eignen Kriegsschauplätze^ DUoe- 
mark, bo nahe wie mOglich bleiben nntl 
suchte deshalb die Stialsunder Linie fest- 
zuhalten. Trotz seiner unverkennbar eigen- 
nützigen Absichten wurde er überall, nament- 
lich in Berlin und Hannover, als Retter h^ 
grüsst, ein Umstand , der viel'. dazD bei- 
getragen. dR£» parteiische Schriftat«l1er mit 
einer gewissen Berechtigung von den groeiscn 
Verdiensten haben reden kOnnen, widche <ir • 
sich um die Belreiung Dtachldn erworben, 
haben solle. In Wiricliefakeit that e 
Mögliche um das Werk der Bei 
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Dtschlds zu erschweren. Allerdings ent- 
sprang sein über die Massen vorsichtiges 
Auftreten gegen Napoleon zweien anderen 
Beweggründen. Diese Beweggründe waren 
sein übertriebener Respekt vor Napoleon*» 
vernichtenden Schlügen und das Bestreben 
die HChwed. Truppen Intakt zu erhalten, um 



dien scheint K. dabei ganz vergessen zu 
haben. Als er bis nach Hannover gekom- 
men war, beschloss er nicht weiter nach 
Westen zu rücken und theilte dem Kaii«. 
Alexander seinen Entschlnss mit, jetzt mit 
einem Theile der Nordnrmee sich gegen 
Dänemark zu wenden. Alexander sah dici^ 



sie bei der nächsten Gelegenheit zur Erobe- ' ungern, machte aber keine zu starke Ein- 



rung Norwegens vor wenden zu können 
Daher versäumte er seine Verpflichtungen 
als Bundesgenosse und setzte er seinen 



Wendungen und Ende Nov. marscbirte K. 
mit den von ihm befehligten Russ. und 
Schwed. gegen die Elbe. Mit seinen über- 



Kuhm als Feldherr und Krieger auf's , legenen Kräften war es ihm ein Leichtes. 



Spiel. Statt mit Energie die franz. Mar- 
schälle, welche gegen Berlin vorrückten, an- 
zugreifen, suchte er ihnen auszuweichen, 
und er wäre über die Spree zurückgegangen, 
wenn er nicht von Bülow daran gehindert 
wäre. Zur Entscheidung der. Schlacht von 
Gross-Beeren trug er nichts bei und ver- 
folgte auch den )5ieg nicht. Ganz unver- 



das hier stehende dän. Korps zurückzutrei- 
ben, wobei er Zusammenstösse zu vermeiden 
und durch Manövriren zum Ziele zu kommen 
strebte. Dabei geschah es ihm doch, dass 
sich das 12,00(i M. starke dän. Korps bei 
Schest^dt (s. d.) durch die Übermacht nach 
der Fstg Rendsburg durchschlug. Dänemark 
musste sich zum Frieden und ^ur Abtretung 



■ zeihlich erscheint sein Verhalten vor der ; Norwegens entschliessen. Die Norweger 
Schlacht bei Dennewitz. Statt mit ganzer ] gaben sich indes selbst eine lionstitution 
Kraft anzugreifen, erwiderte er den preuss. 1 und wühlten den dän. Pr. Christian zum Kg. 
Gen., die auf eigene Hand den Angriff be- ' Inzwischen hatte K. einen Thcil seiner Trup- 



gonnen hatten und um Unterstützimg baten, 
sie möchten nun zeigen, was die preuss. 
Tapferkeit vermöge, er werde zur rechten 
Zeit mit den Schwed. und Itiiss. in des Fein- 
des Flanke erscheinen. Er kam aber erst,, 
als die Freussen beinahe geschlagen waren, 
v^hrend er durch sein blosses Erscheinen 
den Rückzug der Franz. • bewirkte. Seine 



pen nach Dtschld geschickt; diese zog er 
nun eiligst heran, verstärkte sie auf 50000 
M. und liess sie unter Gen. Essen über die 
Grenze rücken. Die Norweger leisteten 
tüchtigen Widerstand und hätte sich ihr 
Kg nicht so verzagt gezeigt, ^o wären die 
Schwed. nicht leicht mit ihnen fertig ge- 
worden. K. drohte nun, den Gegenkönig, 



Truppen hätten nichts sehnlicher gewünscht, wenn er seiner habhaft würde, als Rebellen 
als sich zu betheiligen. Am verwerflichsten . behandeln zu las'^en, worauf Christian seinen 
aber war . seine Autlührung in den Tagen, , Ansprüchen entsagte. Am 5. Nov. erkannte dan 
die der Schlacht bei Leipzig vorangingen. , norw. Stortliing K. XIII. v. Schweden als Kg 
Statt im Verein mit der Schles. Armee zu i an. Als dieser ISIS starb, wurde K. in beiden 
operiren, suchte er sich möglichst vom Feinde Ländern sein Nachfolger. Obgleich er aU- 



entfemt zu halten und war am IG. Okt. nicht 



solutistische Neigungen hatte und Reformen 



dazu zu bewegen, die Nordarmee am Kampfe abhold war, war seine Regierung im ganzen 
theil nehmen zu lassen. Wäre es nach seinem j sehr glücklich ; den ewigen Parteiumtrieben 
Willen gegangen, so wäre dies auch am 18. j wurde durch K.'s festes Auftreten ein Ende 
nicht geschehen; wenn er aber nicht ganz j gemacht. K. starb 1844. — Schinkel, Minnen 
fortbleiben konnte, so verzögerte er sein ur Sveriges historie (K. XTV. och hans tid). 
Vorrücken so sehr, dass seine Truppen erst Ch. v. S. 

um 3 1'. eingreifen konnten. Ein kräftigeres 

Auftreten dor Nordarmee in den Tagen vom ! Karl Frledrich's Verdienstorden (militä- 
14.— 11^. würde den Verbündeten viele Arbeit | ri scher), grhzgl. badischer Krieg.sorden, wüh- 
erspait 'haben. Nach Leipzig erhielt er den rend der Kriege des Rheinbundes am 4. April 
Auftrag, dem 1. . franz. Flügel gegen denj 1S07 voih Grhzg K. F. gestiftet. Gross-, 
Uhein und nach HoUd zu folgen, wozu er Kmdr-Kr. 1. und 2. KL, Kitterkreuz. Goldepes 
sich sehr ungern verstand. Er sprach es 
gegen seine Umgebung aus, dass er das 



weissemaillirtes Kreuz ^it Krone; goldenes 

Mittelschild mit dem Namenszuge des Stif- 

AVerk der Verbündeten für erfüllt ansehe, ters und blauer Einfassung; Devise: ,Für 

Baden's Ehre*. Revers: Greif mit dem badi- 
schen Wappen. Band: gelb mit rothen Strei- 
fen und weisser Einfassung. Kapitelta<;:: 
20. Nov. Wird nur an Off. verliehen. — Mit 
dem Orden verbunden ist eine mit ,K. F. V.** 



nachdem Napoleon Dt^jchlds Boden verlassen. 
Eine weitere Verfolgung wäre nur ein 
Zeichen von Hass und Rachsucht, dazu wolle 
er seine Hand nicht bieten, überdies hätten 
nun alle Betheiligten erreicht, wofür sie das 



Schwert gezogen; nur Schwedeji habe noch Medaille, 2 Kl., gold und silber, für l'ntoff. 



nichts erhalten. Die russ. und engl. Subsi- 



und Gemeine. 



v. Fr. 



Karle-Gewehr 



Earpathen 



Karle -Gewehr Imf eine Verschlue!>koU' I 
stralttion, die auf dem Prinzip der Nadul- | 
zfiniiung bemht und verwendet demnach | 
pine Pnpieriiatrone. I'er von Karle anii Sona 
in Hariubiirg konstrairte Medtaniamus iRt 
eine Modifikation, venn auch Welleicht keine , 
■ VerbesiieruDK- <lc* Dreysi' sehen. Bei ihm hat 
die Kammer zwei FilhrungHwnrzen für ent- , 
sprechende (lexcnke des Üchttuses. idt mit 
koniHchem Kopfe nehst Tttweglichem Nadel- ! 
röhre vorn ReticlilosKen und liinten mit einem 
drehbaren Winkelhebel al« Handhabe vcr- j 
Ktthen. ilcH^en unterer Arm in einen (^ehlitK 
de» Schl&i^chens hinter der Siuralt'eder no 




eingreift, tiai.« sie beim KilckwiirtBniedor- 
legen gespannt wird. Dax zugleich ah Nadel- 
bolzen fungircndo Schlösxchen i^t vorn durch 
die eingusehniulite /ündnadel geschlossen, 
nie Zahl der LadegrilTe beträgt -), nämlich: 
1) Aufstellen der Handhabe; 2) Linkadrehen 
lind ZorOckzichen der Handhabe; Offnen; 
3| Vomcbioben und Berhtndrehen dcrHand- 
Imbe: SchlieKHen. wobei die untere Sehlij.sij- 
chenachKG Anlehnung :in den in die Kammer- 
bafan reichenden AlizugNiedrrstollen findet; 
4) KUckwartiiniedprlegen derHundhahe: Span- 
nen. — Ilie^ce Verfehl nssÄj-iitcm wurde in 
liuMland nur L'niänderung der Seehslihien- 
(iewehrc von IMi mm. Kaliher adoptirt. 
nachdem flir diesen Zweck zuerit dax Tcrry- 
Normann-Systein gewühlt war. Spüternahm 
man du>< Syxtem Krnkii an (vgl. Krnka- 
gewohr). DasrusH.K.-ö.hat 4Zflge von S.Ömra.. 
Zug- und Fclderbreitc und ist mit einem 
Quadranten visir mit Kintheilung bis böO m. 
versehen. Iiie wenig tranMiiortfilhige Patrone 
lies Ob. Weltischtirchew wiegt 43,2 gr, und 
Imt am Boden zwischen 2 durchlochten Kar- 
tonsclieiben einen Tu Igey linder, darauf da! 
Zandbiltchen mit einer Durchlocbung zum 
PuTcblaKei^n des FeuerÄtrahls, die 5,117 gr. 
lichwere Pulverladung und endlieh das mit 
:i Kannelirungen und Hner konischen Kx- 
IMinMonshnhlung mit '■iaernem Treihspiegcl 
ver«ehen« (leschocs von I."<,2 mm. Pureh- 



me^ser und 3j,h gr. Schwere. Das ganze 
Gewehr ist mit, Imz. ohne Bajonnet i,M7, bez. 
1,359 m. lang und 4,93, bez. 4.51 Kg. nchwer. 
Die Feuergeschwindigkeit wird zu lä unge- 
zielten und S — 9 gezielten Sehus» in der 
Minute, die Anzugs ge«chwindigkcit zu 3a9m. 
angegeben. Die hallietiachen Leistungen sind 
daher mäsiige. t. LI. 

Karlsburn (früher, Weisaenburg), österr. . 
Fstg in Siebenbürgen an der Märos und der 
Bahn Arad-Klausenburg. Montirungsdepot. 

Si.' ■ 
Karltkrona, sfidRchwed. Seefestung und 
Hauptkriegs- 

r_-. ihafcn.Ldai^ 

.O...^ -w-,^ J Blekinge, 

17000 E., auf 
i?l.-iiiseln erbaut. Der 
iil'en iiit einer der gröss- 
'II Lind «ichertiten En- 
i]ij\ . «i'iii Ilauptein- 
uLj; zwjiiclien den In- 
■hi A.'^p.) und Tjurko 
ird durch <lie Fort« 
. r und 
KiiDgebolm verthei- ■ 
di^t, HiiHHenlem hat er 
Ewci kleinere Ein führten. 
. (irosse, in Qränit ge- 
liauene Docks , Seear^nal . Schiffahrt sschnle. 
Seehoppital, Werfte ete. Hauptstation der 
schweJ. Klofte. Sz. 

Karlsruhe, Hptatdt des Grsslizgtms* Baden, 
in der ohcrrhein. Tiefebene, zwischen dem 
Bhein und dem Fusve des Nccknrberglandes, 
43<iOU E. Knotenpunkt von Eisenbahnen, Se- 
sidcnz. Sitz der nberHtcn Behörden des Lan- 
des, ';ien.-Kmdü XIV. A.-K. Sz. 

Xarlstadt, kleine üsterr. Fstg in Kroatien, 
an der suliill'barcn Kiilpa, 'i'JUH E. BHlukc 
Qber den Fluss, durch Eisenlnilinen mit 
Agram, Triest und Fiunie verbunden. Die 
Kncein(e ist ein bai^tionirtei Sechseck. Sz. 

Xiroly v. Sugy-Käroly, Fra,nz. Gf, 
ost-orr. FZM.. geb. den S. Nov. 1732znGrossr 
K.. gest. zu Penzing bei Wien den 24. Aug. 
179t . trat als Kptm. im 37. Inf.-Bgt in 
Dienst nnd zeichnete üicb besonders bei Lc- 
woKitz, wo er «ehwer verwundet wurde, uiul 
als (ien. bei iiochkirch aujs. Bei der ihm , 
übertragenen Aufgube . die grosse Batterie 
am Moysberge zu xtürmen, welche er glän- 
zend lOate, ward er aberuiuis blessirt (The- 
resienkreuz). Seine Wunden nötigten ihn 
zum Verlassen der Armee. — Hirten fei d. 
Mar.-Ther.-Ortl.. Wien 1857. W. v. Jnnko. 

Karpathen, Gebirgszug, welcher, bei Prec«- 
biirg an der Donau beginnend. A\ft -a^^x- 
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Tiefebene umschliesst und im Eisernen Thore 
wieder an dieselbe herantritt. Länge gegen 
180 M., die Breite des ndwstl. Abschnittes, 
•^Obeningar. K./ beträgt gegen 30, die des 
mittleren Abschnittes ,K. Waldgebirge," 10— 
15, die des sdöstl. Abschnittes , Siebenbürg. 
K.*, welcher sich in zwei Züge spaltet, die 
das Hochland von Siebenbürgen umschliessen 



und durch die Thäler der'Waag. Neutra, 
Gran, Eipel, des Sajo und Hernad von ein- 
ander getrennt werden. Vielfach bewaldet 
erreichen sie bis 4000' Höhe und gehen mit 
rebenbepflanzten Hügeln in die Ebene über. 
Sie sind reich an Erzen. Die wichtigsten 
Theile sind das Libetengeb. zw. Szlatina 
und Gran, desson sdl. Fortsetzung, die Ost ri- 



und im Banatergeb. am Eisernen Thore : o w s k y kette ; das G e b. v o n G ö m ö r zw. Kima 



wieder zusanrnienstossen^ über 50 M. 

I. Die Ob er Ungar. K. scheiden Ungarn 
von dem Thale der March und oberen Oder im 
W., den Ebenen der Weichsel im N. und 



und Sajo; das von Tor na zw. Sajo u. Hernad. 
Die letzteren liegen im S. noch vor: das Neo- 
grader Geb., welches bei- Gran die Donau 
erreicht; östl. davon die Matra und das 
liängen durch den Sattel von Weisskirchen Bückgeb.; der östlichste Theil der Ober- 
mit den Sudeten zusammen. Bei Pressburg ungar. K. ist das zw. Hernad in Bodrog lie- 



und bei Gran treten sie hart an die Donau, 
zwischen beiden Punkten dringt die Ober- 



gende Hegyallageb., welches an derTheis-s- 
ebene bei Tokay endet. Die Gangbarkeit der 



Ungar. Ebene tief in das Gebirge ein, welches , Oberungar. K. ist, mit Ausnahme der Hohen 
sich hier mit zahlreichen Flussthälem nach j Tatra, welche von keiner Strasse überschritten 



S. öffnet. Die Centralmasae dieses Abschnittes 
der K., die Hohe Tatra, ist ein S M.lg.. 
2 M. br., von W. nach 0. streichender Ge- 
birgszug, der nach allen Seiten steil abfallt. 
Über seinen nirgends unter 600U' herabsinken- 
den Kamm ragen die thurmähnlichen, felsi- 
gen Gipfel- der Eisthal er, Lomnitzer und 
Gerlsdorfer Spitze noch 2000' hinaus. 
Alpenweiden fehlen, das Gebirge ist wenig 
bewohnt. Seinen Fuss umgibt ein c. I8U0' 
hohes Plateau, die Arwaer, Liptauer, 
Zipser und Neumarkter Ebenen, von dem- 



wird, gross; die Bevölkerung ist spärlich« die 
Kultur gering. Die Hauptübergänge sind: 
von Mähren: die Strassen Blumenau — Press- 
burg, Holitzsch — Tyrnau über die Kleinen K.; 
Weisskirchen — Trentschin über die W^eissen 
K..; von Schlesien: die Strassen (Eisenbahn 
Kaschau — Oderberg) über den Jablunka- 
pass; vonGralizien: die Strassen über den PaKs' 
von Jordanow, den Zipserpass, den Sattel von 
und die Tyliczca-Bahn Tarnow — Neu Sandec 
— Eperies, sämtlich über die Beskiden 
IL Das K. Waldgebirge trennt die 



selben fliessen Waag und Arwa nach W., | Ebenen der Theiss von denen de» Weichsel, 
Dunajec und Poprad nach 0. Im W. wird des Sau und des Dniestr. Ihm fehlen die 
d}vs Plateau durch das von N. nach S. strei- Längsthäler, die Querthäler sind meist sumpfig, 
chende, von der vereinigten Waag und Arwa dazu ist es stark bewaldet, schlecht' kultivirt 
durchbrochene Tatrage b. begrenzt, im S. und wenig bevölkert. Doch überschreiten be- 
durch die unzugänglichen Liptauer Alpen reits mehrere Eisenbahnen den ndwstl. Theil 
(Gipfel über 6000'), deren östl. Fortsetzung, des Geb., welcher nur c. 1500' Höhe . hat. 
das Zipsergeb., an das K. Waldgeb. an- 1 Der wichtigste Übergang ist der Dukla- 
schliesst. Den Nordrand bilden vom Jab-'pass, welcher aus dem ndl. Galizien ins 
lunkapa^^se bis zumTyliczer Sattel die j Herz von Ungarn führt, von N. und S. ver- 
bewaldeten.im Mittel 2000' hohen Beskiden. ' einigen sich die Hauptkommunikationen an 
deren Giplel (Babia Gera) bis 5000' auf- dieser Stelle; ferner die Balm von NagyMihaly 
steigen, sie fallen nordwärts zur Weichsel ab, nach' Przemysl, die Strasse von Unghwar über 



über ihren Kamm läuft die Grenze zw. l'ngarn 
und («alizien. Ihre wstl. Fortsetzung ist das 
.lablunkageb. (Lissa Hora 4U60') bis zu 
den Quellen der Beczwa, hier wendet sich 



den Uszokpass nach Sambor. die Bahn 
(im Bau) von Munkacz über dön Vereczkc- 
pass nach Stry, die Strasse Szigeth — Körös- 
mezö — Delatyn am Pruth. 



derZugnachSW., geht zuerst in die Weissen, III. Die Siebenbürg. K. Der äussere Zug 
dann in die Kleinen K. über imd endet bei derselben, die Transsi Ivan. Alpen, welche 
Pressburg. Seine mittl. IL, im N. gegen das Hochland von Siebenbürgen von der Mol- 
2000', beträgt in den Kleinen K. 1500', es dau und Walachei trennen, ist ein weni«,' 
lallt im W. zur March, im 0. zur Waag ziem- verzweigtes Kettengebirge. Im 0. der Hocli- 
lich steil ab. sein Kamm bezeichnet bis zum fläehe besteht es aus Parallelketten, welche 
Nordende der Kleinen K. die Grenze zw. | nach dem Sereth zu niedriger werden un«l 
rngivm und Mälnen. Im SW.. S. und SO. ' bedeutende Längsthäler (Bistritz) bilden, im 
<ler Tatra und der Lipt^iuer Alpen liegt ein : S. derselben aus einer Ilauptkette, welcln» 
mannigfach verzweigtes Gebirgssystem. das ■ mit kurzen Querjochen ziemUch steil gegen 
-Tngar. Erzgebirge.** Es besteht aus ' die Walachei abfällt. Die mittl. Höhe beträgt 
Berghaufen, welche terrassenförmig zur Donau ' c. 4000' und ist namentlich im S. bedeutend, 
und Theiss abfallen, von W. nach O. streichen I Die kahlen Gipffel <les i'ibrigens stark bewal- 
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(leten Gebirges übersteigen die Baumgrenze j 130— 140 Sprünge k 6 Schritt, also 780— SOü 
(.>0Ö0'), der Negoi und Butjsecs haben 8000' | Schritt in der Minute. Die K. ist diejenige 
Höhe, im ganzen sind die Transsylv. A. rauh, ' Gangart, welche den höchsten Kräftcaufwand 
wenig kultivirt und bewohnt. Von den wcni- ' erheischt. Sie muss geübt, Muskeln und 
gen llbergängen nach der Moldau sind der i Lungen müssen gekräftigt werden. Dazu 
liorgo-, Tölgycs- und namentlich der dienen frühzeitiges Galoppiren zur Stärkung 
(JitoszpasH (^von Kezdi Vasarhely zum Se- | der Rückenmuskeln; Übeii dos langen Galopp 
loth) licmerkenswert. Die Pässe nach der ! auf gerader Linie unt^r allmählicher Steige- 
AValachei sind aus den Türkenkriegen be- ' rung der Belastung und der Zeitdauer und 
kannt.' Die wichtigsten sind zw. Kronstadt Beschränkung der dagegen streitenden, zu 
und Bukarest der Boza - (demnächst Bahn). 1 weit gehenden Ansprüche an künstliche (iang- 
Tömöti- und Törzburgerpasa; zw. Her- arten. Der häufigste Fehler jjind hohe, kurze 
munnstadt und Rymnik der Rothethurm- 1 Sprünge; ein weit zurückgelegter Sattel, die 
pass im Thale der AI uta (demnächst Bahn);. Lendenwirbel beschwerendes Gepäck, ver- 
zw. Karlsburg und Krajowa der Vulkan- , mehren die Schwierigkeit des überwinden» 
jiass im Thale des Schyw (deiunächst Bahn); der Lagt beim Aufwölben des Rückens; die 
zw. Terogowii. und Krajowa der Terego- Muskeln müssen stark genug sein um beim 
waer Schlüssel (Bahn) und endlich djLs Abwölben desselben die Tiast tragen zu können. 
Eiserne Thor. — Der innere Zug der' — Für <las Einüben ist zu bemerken: Ohan- 
Siebenb. K. bildet zunächst als Laposch- giren der Pferde ist gestattet, Kreuzgalopp 
geb. den Westrand des Hochlandes (Gipfel muss durch Vnrwärtstrei)»en verbessert wer- 
von TOIMK, Kuhhorn) und bietet nur einen den. Wendungen sind mehr durch das Ge- 
guten Zugang, das Thal des Szamos. Der wicht des Reiters und den äusseren Schenkel 
Westrand des Hochlandes, das Sieben b. als durch die Zügel herbeizuführen, die Hand 
Erzgebirge, hat zwar auch hohe Gipfel muss tief und ruhig stehen, das Pferd muss 
(Bihari, fast 0000'), aber seine Ketton, welche Anlehnung auf ' dersell)en finden, sie muss 
von W. nach G. verlaufen, bilden zahlreiche ! aber weich sein, damit das Maul lebendig 
Längsthäler und damit ebenso viele bequeme bleibt, der Sitz muss vollkommen ruhig, die 
Pforten. Gute Kommunikationen, darunter ganze Körperhnltung geschmeidig sein. 12. 
zwei Bahnen (in den Thälern der Schwarzen 

Körösch und der Marcs) führen aus den: Kars, Stadt und Fatg in Türkisch -Ariue- 
Kbenen der Theiss in das Innere. Im Erz-'nien, am K. -Tschai. 5000' üb. d. M.. 12000 E., 
gebirge hat sich früh ein lebhafter Bergwerks- hat in üist allen Kriegen der Türken mit 
betriab entwickelt, es ist deswegen" viel besser i*ersern und Russen als ein die Strasse von 
bevölkert und kultivirt als die menschen- ' Alexandropol . Achalzik, Achalkalaki und 
leeren lUndgebirge. Sz. , Eriwan nach Erzerum, Trapezunt etc. decken- 

„ Ti 1 T^- «- 1 tles Bollwerk eine wichtige Bolle gespielt. 

Karren s. Fahrzeug. - K.- luchse ur-i,„^ Kriepo v. 1S07-12 glückte e» den 
spritaghche Bezeichnung tur tahrbare Ce-.j^^^^^^ ^i«,^ jj^ ^,^,,^^j_^ ^^^ unbedeutende 

schütze. — Eme, von Karl Xv. Köniff von l' x i a i t i* «cio «^ui .., 

t, i. 3 , 1 ' i i_ 111. 1 Ti *8tg zu nehmen. Am 1. .luli 182 8 schlug 

Schweden, konstruirte schnellfeuernde Ba- i • u i • * i r rp.. , , , , „^ 

. .i, , /ii- A 1 1 V 1 -T T 1 • hier Paskiewitsch die lurken'und nahm am 

taillonskanoue (Hintwader) wurde ebenfalls - j- i i i... i i t- 4.- *. c* ,u ^«i ^^ 
X .. n tr 1 .. 1 i. tir '»• die bereit.s starker betestigte btadt neb.st 

häufig Karrenbuchse genannt. AV. i i /vi. in • i /» • 4.1 -^„^iüm 

^ toi- I der Citadelle ein. Im Orientkriege 18o4 — 

Karriere, der schnellste Gang des Pferdes, 50 wurde der mit mehreren Aussenwerken 

ist ein Zweitempogalopp ; das eine Tempo 1 und einem befestigten liager versehene Platz 

^ird für Auge und Ohr durch dio Vorder-, von engl. Otl". durch weitere Befestigung der 

das andere durch die Hinterbeine bemerkbar , umliegenden Höhen wesentlich verstärkt und 

gemacht. Die Haltung des Pferdes ist vor- , zu einem grossen Wuifenplatze umgeschaft'en. 

geneigt, der Hals ausgestreckt, die Gesichts- Ein am 2i). Sept. lSr>o durch die RiLssen unter 

iinie tritt der Wagerechten nüher; der 80I- . \lurawjew unternommener Sturm wurde zli- 

dat muss das Pferd indes auch in der K. in , rückgeschlagen , die Blokade aber nichts- 

der Hand behalten. — Die K. besteht aus destoweniger fortge.setzt . bis schliesslich, 

einer Reihe von Sprüngen von denen jeder durch Hunger und Kn\nkh(üt dazu genötigt. 

in zwei Perioden, die Stützungsperiode, in , der tapfere , intelligente Vertheidiger, Gen. 

welcher ein Beinpaar den Körper stützt imd Williams (of K.), am 2S. Nov. die Fstg über- 

der Rumpf über diese Stützen hijiweg geht, gab (vgl. Kmety). Nach dem Kriege, na- 

und die Periode des freien Sprunges, in mentlicii seit 1SÜ5, wurden die Befestigungen 

welcher der Körper durch die Luft getragen ' aufs i)eue vervollständigt , und bestanden 

wird, zerfällt. Als durchschnittliche Leistung ' dieselben IST 7 ausser der, die am r. Ufer 

des Soldatenpferderi bezeichnet v. Krane, Anl. df»s Flusses liegende Stadt beherrschendnu. 

z. Ausbildung der Kav.-Remonten, Brln ISTO, Citadelle, aus 1 2 auf den Höhen und r.bevv^vw 
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<) er Umgegend bcGodlkiifii,, IheUweian mit 
einander verband eneti, selbstündigen Anssen- 
werten, wovon ."i auf dem r,, 7, eine innere 
und eine anseere L^niu bildend, uuf ilem I- 
Ufer ile» FlusieK so liegen, da«» <li< Stndb- 
dtadelle 'fiiet dat Cenlrum des, 3 Km. 
tum RftdiuH hibbenilen Befestigungsgllrteis 
bildet. NachdiMn die Rassen im Jnli ISTT 
ilie, seit Auf. Juni withrende, Unlngenuig 
von K, hatten nufgeben müsaen. nllhert^n 
«ie «ich der Fstg nach dem am i;i. (*kt. er- 
fochtenen Sieg» illiifr Uiflrtliar Tustha anf 
, lien Alndachinaki'gchim HOhi?ii vbn neuem 
mit 35 Bat. 1^ Esk., 138 Gesch. unt«r tien, 
Lftsarsw. 'blokirten das von S2 Bat. tjipfer 
yectheidig'le und mit Vnrrätlien reich »er- 
sehene befestigte Lager bis xum 11. Nov. und 
nthrlen dann, i!a die ittrategischen VorhS.lt- 
niise schnelle Bewältigung notwendig mach- 
ten, in der Nacht vom 17./18. Nov. a*f die 
4 Fort« der Södostfront einen glücklichen 
Sturm nns. der dio Fstg mit 303 Geuch., 
ITOO« Cef. (S Pascha, bUO Off.), nebst un- 
geheuren Vorr&then in ihre Hände brachte. 
Ein Theil der ßesitzong. entkam nach 
Enerum. K. wird in den Händen der Kusneil 
in Verliindung mit Ardaghun weaentlich zur 
Sicherung von Huss.- Armenien beitragen. — 
Bob«. Invalide h. Wajenny Sbornit v. IS'i. 
A. V. D. 
Rsrtitachen: Am dem Hagel (s. Hagel- 
geKho«a') haben »ich die K. entwickelt. . 
Seolfleuljerg oagt in seiner Kriegs- und I 
Pauerwerkaltunet. Dantiig 1S64 (Ärch. f. d. 
Art,- n. !ng,-Off, d. dtachen Eeichsheeres, 
Bd 81, Brin 1ST7), da»a man den besten' 
Hagel erhelle, wenn man eine deni Rohr- 1 
kaliher enUprechende Stange Lehm in 
Scheiben. die»e in StGcke zerschneide, im 
Wen brenne und unter Anwendung von 1 
Lehm als Bindemittel wieder zueaniraensebe. 
Brechtel erwfihnt 1^91 in seiner Bfiuhsen- ! 
moistetei der Bentel-K.. ein mit Hand- 
bnchtenkugeln gettillterSack, der uiit Weiden - 
ruthen korbnrtig überflochten wnrde und eine 
I Handhabe erhielt. Die bis dahin nur beim 
Be!agcning«geschatze üblichen K. führte 
lluBbiv Adolf .1620 beim Feldgevchütze ein, 
wobei man aieh auch cylindrischer Bttchsen 
von HoU oder'Blech bediente — Büchseii- 
K. Gegen Ende d. IT. Jbrhdrts führt« 
man mr Erlangung grösserer Schnssweiten 
die Trauben- und. Tannzapfen-K. ein. 
Bei ersteren waren auf einer eisernen oder 
hölzernen Scheibe (Spiegel) mit aenkrechter 
I, Spille die in Pech eingesetzten Bleikugeln 
gelagert, mit Leinewand überzogen und netz- 
artig verschnürt. Bei den Tannzapfen-E. 
ftuf dem Spiegel eine grOsaere Kugel, auf 
"le die kleinen Kugeln mit Pech auf- 
ißt, mit Leinewnnd bekleidet. und dnnn 




verschnürt waren. An die Büchsen-K-i) 
den um diese Zeit dieKartaeuben ang«bi 
{Geschwindschaije). Nach und 
traten an. Stelle der bleiernen imri 
Kngeln. zw. welche and den Holzapi 
eisörne K.-(Treib-)8cheibe gelegt' vnrde^J 
Streuung der K.-Kugeln zu vermindern 1 
suchte der ^Schs. Hptm. Luther 17äB 4 
WOrzburg BQchsen-K. . in welchen -jp 
Kiigeln in gerader Linie übereiiu 
gelagert, iin der Büchsenwandung 4^ 
Ilolzfitiibchen mit Hohlkehle feetgf' 
und dieZwischenrilume mitGyps ansgeg 
waren. IHese sog. Klemm-E. sind } 
denselben leitenden Grundsätzen i 
facher Ausführung bi» in unaere Tage in 
vbn neuem mit demselben unbeiriedigHidAll 
Erfolge verFocht. Die Einführung dergemg. .1 
Geschfitie hatte insofern KonatrukUon«' i 
verlndcmngen der K, zur Folge, als mr > 
Vermeidung von Beschüdi gongen dct lEOgÖi 
die K. 'Kugeln und Treibscheiben aiu ^nfc 
oder einer Antimon-Blei -Komposition, dia 
Büchsen jiua Weixe-' oder Zinkblech gefertigt 
wurden. Die dtschen K. C/T3 erhalten TÄ 
Zink-Kugeln und zwar, dio lebten zu 50, 
die achw, «u 70 gr.; die fisterr. S ctiu Peld-Q 
72, die 9 cm, I2U Kugeln ku^4^ gr. ua 
Antimonlegirung. In der dtachen Art. (dlUI 
ausserdem noch die gezog. cm, Kanonol 
der Belag.- und Fstgs-Art., Howie die glatt« 
. Flankengeschütze (0 und l£cm.) mit K. ni» 
I gerüstet. Dm'ch die Vervoll fco mmnung. 4fll 
Shrapnels (s, d.] hat der K.-Schusa an''Bl^ 
deutun'g sehr verloren, namentlich, seifdafi 
die Sbrapnelü auch auf allen Kartätsw 
entfernungcn gebraucht werden könneo ;'deni> 
! entsprechend ist die AuarHstung an K. Jit 
DtKchId auf b. in Österr. auf H p. FeldgeschUsl 
beschränkt worden. — Meyer, üe«ch der-« 
Feuerwaffentechnik, Erln tSt35:8cbmidt. Ent- * 
Wickelung d. Feuerwaffen, Scbafllini 1S6S; 
Kriegsfeuerwerlterei, Brln ls7a— 77. 8, 

Kartätachgeschütze (Kevolverkanonen«, Bo- i 
pctirgeschütze . Maschinengeschütze, Kug«l-' 
spritzen (s. d.). Hitraillcusen . mitraUltrnrt, i 
cnnonsK ballea), Ihre Erfindung in der Fontfl 
der Orgeigeschötze (s. d.) gehört bereits d«n 
Mittelalter an; aber erat in neuester Zeit 
sind HJe, getragen von den vollendeten HilfiM 
mittein der-heutigen Waffentechnik, Ett einer 
grosseren, obschon vielfach weit übencbJVtBi^ 
t«n, Bedeutung auf dem Gebiete der mode(- 
nen Feuerwaffen gelangte Ihr wesentUchrtM: 
Zweck: eine möglichst grosse Anzahl Ge- 
schosse kleinen Kalibera in möglichst gerin- 
gen Zeiträumen zu verfeuern, wird bei den 
verschiedenen Modellen der E'. je nach ihror 
Konstruktion auf zweierlei Weise erreicht, 
indem sie ihre Schüsse entweder 
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liilier Ta«ch nnO unnnt erbrochen auf einiuulet [ 
folgend, oder in Salven abgeben, zwischen 
Jenen verhrUtniHmütieig lilngercPauxen liegen. | 
Zur ent^enRnnten Kategorie- gehCrt der 
riltpstc Vertreter der ni(Hlemen K,; 1) Das 
(iiitliDgge'<c:hiiti'.. li|i<il von B. J. llntlingj 
{g. d.) erfunden, t^eit ISiiä in Indjanopolis 
im Stallte Indiann fabriürt. 1^G3 der franz. | 
Regierun;; r'rfolglos angeboten, am 9. Mai I 
156a ftir die Ver. Staaten iiatentirt, seit 
1S6T von den meisten Kultur)>taaten geprüft 
und von njehrenm eingeführt. '>rundzi1ge 
meiner Konstruktion (Fig. 1—4): Die Uiufe 
(4—1». in der Regel 10) sind durtli 2 Plat- 
ten TM einem Bündel vereinigt und niit 
ttirie* dT«hl)ii.r gelagottcn Welle 
fest verbiiniten. Letztere trägt 
hinten ein Schneckenrad, welchem 
(I ärch eine seitliehe Kurbel mit 
SchneckeinDrehurg versetzt 




An ilie hinteren otfenen Kndeu der Lüufe 
, siihlieast sich diePatronenführiingnn, einnias- 
siverC'ylindfT. dessen Uiuliiiif: in der Verlünge- 
ruqg jeder IiaufbohrunR mit einer otToneii 
Rinne TerHehen ist. Diene Kinnen dienen 
xar Aufnahme der Piitronen. welche ihnen' 
mittcf» eine» seh rügen Liidetrichters von 
links oben zugefülirt werden. Hinter der 
PatrOnenfiihning liegt der £ch1oi>i'Cvlinder, 
welcher die SchlOs^hen. p. Lauf eins, auf* ! 
nimmt, -lede« Schlüsschen bildet einen, vom i 
mit Patron« nauszicher versehenen hohlen 
Kolben,' der den Schlagstift und die Spiral- 
feder enthalt. Alle bisher beschriebenen 
.ThÄl") >'<»d mit der Welle verbunden und 
machen (laher deren l.'mdrehiing mit, wäh- 
rend der ilie Schlüssch^n umgebende L.ide- 



und Spiinnring stillsteht, Dersellie ist mit 
3 Kpiru,lfÖmu*gen FQhrungen (A. Fig. H) ver- 
sehen, in welche die Schlöaachen mit den an 
ihren hinteren Enden befindlichen Naaen 
eingreifen und dadurch gcswungen werden, 
wiihrend jeder ganzen Umdrehung dea He- 
cliiiniamuH sich liloga des fjode- und Spann- 
ringes einmal vor- und zur ftckzu bewegen. 
B^m Vorgleitcn schieben nie die in die Pa- 
tronenfflhrung gefallenen Piitronen vor Bicli 
her in den Lauf hinein, schliessen letzteren 
und nehmeu nach dem Schusse beim Zurück* 
gleiten die leeren Pntroncnhiiisen mit zurBck, . 
welche dann aus der offenen PatronenfQh* - 
rung herabfallen. Dan ' Spannen und AV 
feuern flndet cbenfiüls selbatthStig dadurch 
«tatti dass die hinteren knop förmigen En- 
den der Schlagfltifte wiihrend des Vorglei- 
teus der SchlÜsscben an eine kurze, zur 
LlrundSäche de^ Lade- und Spannringes pa- 
rallele Rippe (B, Fig. 
3) anstosscn unddeni- 
viul'olgu nur noch an 
der seitlichen , aber 
nichtmehr ander Vor- 
würtslicwegung der 
SchtSaachen theilneh- 
kjtnnen. Dadurch 
werden die Spiral-, 
federn gespannt; ihr 
Druck Ächnellt die 
f^chlllgHtifte , aobald 
deren Knden von der 
Itippe B, frei werden, 
- nach vorn gegen den 
,. Patronenboden und 
feuert so den Schuss 
ab. Dies geschieht 
Viei jedem Laufe, wenn 
.-r sich üi seiner tief- 
sten Stellung befindet : 
auf je<ie volle Um- 
drehung entfallen da- 
her HO viel Schusn. 
wie da'* (beschütz Läufe hat. Die Feuer- 
geiichwindigkeit beträgt nach Angabe ' des 
tJfn. Franklin bis zu li)(H) Schusa in der 
Minute. Der geu^imto Mechanismus befindet 
sich in einem gunseisernen tiehäuBe, welche- 
bei den neue«ten Modellen auch die Laufe 
in ihrer ganzen Länge umgibt. Ebenso 
ist neuerdings die Kurbel hinten statt an 
der rechten t^feite angebracht worden. Die 
Uatlingkompagnie in Hartford, Connecticut, 
fertigt (• verschiedene Kaliber des Geschützes: 
.0,42, 0,43, ü,4,'>, 0,50. Ü,j5, 0,65, 0,75, 1,00 
jZoll engl. Di<> Patronen (Fig. 4) sind Mctall- 
I Patronen mit Centrahündung; das grOsate 
I Kaliber 'verreuert auch eine KartäscJ'patronp 
I mit 1!> Bleikugeln von c. 11 mm. Durchmcs- 
'ser. Die Patronen beB.Ti4OTL «öci '-«i^kA-v- 
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biichsen zu 40 oder (nur l>ei den kleineren ' 
Kalibern) in Ladetrommeln zu 320, welche ' 
über dein Ladetrichter angebracht, die Fa- 
tronon einzeln in letzteren hinabgleiten las- i 
neu. ~ 2) Das HotchkiBsgesehatK („He- 
volverkanonc"), 1S10 konetmirt, in Österreich | 
nud Frankreich versucht, iat eine angeblich i 
bedeutend Terbeaserte Nachbildung des vo- 
rigen, dem es in seiner äusseren Einrichtung . 



Sclilagstilte nüt Spiralfeder;- erstercr lehnt 
sich mit einem hakenförmigen Ansätze gegen 
die mit der Kurbewelle verbundene spiral- 
förmige Scheibe und wird durcb deren 
Drehung allmählich zurückgezogen. wo)>ei 
sich zugleich dicFeder Bpannt; sobald er an 
einem scharfen radialen Absätze der Scheibe 
angelangt ist. Bchnollt er mit dem Schlag- 
et) ft« unter dem Drucks der gCRpannten 




. vollständig gleicht. Ke bat ü Läul'u von 
37 mm, Kaliber und verfeuert 520 gr. ] 
Kchwero Granaten mit Perkussions« [Inder ' 
und 900 gr. schwere EnrUllfchen (24 Kugeln 
r.ii je 30 gr.), lAtdung — 120 gr. Die An- 
ordnung der drehbaren Läufe, der den Me- 
chanisniUH bewegenden Kurbel und der Pa- 
troneozufithrung ist ganz ähnlich, wie bei 
liatlingi dagegen wendet Hotchktss nur eine 
Lade- und eine Abfeuer Vorrichtung JBr 
sämtliche Laufe an. Die Kurbelwelle trägt 
eine Schne<Ae, weklie die Drehung der 



Feder wieder vor und entzündet die Patrone. 
Während des Abfeuerne stehen die lAufe 
lelbstthätig still, eine Eigentümlichkeit, auf 
welche der Erfinder wegen ihrer Vortheile 
fQr die Gen:iuigkeit des Schusses und der 
Erhallung des Materials tieepnderen Wert 
legt und die dadurch erreicht -wird, dass die 
treibenden Flächen der Schnecke in der 
Hälfte ihre» Umfivnges gerade gefiihrt «ind. 




Läufe lieaorgt, forner einen Kruiiiui7ji]ifpu 
und eini- tk'heibe von spiraltyrmigi'ui L"iu- 
tange. Der Kntmuizapfen schiebt durch 
Vemiittelong eines geschlitzten Gleit-'tiickcs 
eine den iZnfen parallel liegende Zalin- 
»tiinge hin und her, welche diese Bewegung 
durch ein Znbnrad in entgegengesetzter Kich- 
' iung auf eine zweite. Ober ihr liegende Zahn- 
stange nlieitrügt Beide Zahnstangen be- 
wirken dan Vorschieben der Patronen in die 
Lüufe, bei. das Aus/iihen der leere» Hülsen. 
Dift Abfeuervorrichtung besteht aus einem 




Dabei vermag indes dos Gesthüt;. wenn 
die Patronen einzeln mit der Hand geladen 
werden, nur 30 und bei Anwendung von 
Ladebüchsen zu je Hl l'atronen. hMisten« 
60—80 SchusB in der Minute abzugeben. 
Hotchkins hat ausserdem noch eine ^iihwerr 
..Bevolrerkanone für den Belage ninfi- krieg-' 
(52 -mm. Kai., Granat gewicht = J Kg,. 
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Ladung «= 0,5 Kg.., Feuergeschwindigkeit — ' tfines jeden Laufes zuerst ausläuft, also oline 
30 Schuss in der Minute) , sowie eine „Mi- ' Unt^rbrechuug de« Feuers ersetzt werden 
träilleuse*' konstr«irt, welche 9 Läufe von , kann, sobald das linke Magazin in Thätig- 
1 6 mm. Kai. enthält und vermöge eines : keit tritt. Während des Schiessens läBst sich 
rascher arbeitenden Mechanismus 150 Schuss , den Läufen eine wfigerechte Streuung von 
in der Minute thun soll. Frankreich beab- im ganzen 2S Grad nach beiden Seiten ge- 
sichtigt angeblich die Einföhrung des K.-K.s i ben, wodurch eine seitliche Ausbreitung der ■ 
für Feld- Art. u. Mar. — 3) Das System i Geschosse von fast- der halben Schussweite 
(J lax ton zeichnet sich weniger durch die erreicht wird. Die Feuergeschwindigkeit be- 
Eigcntümlichkeiten seiner Konstruktion, als trägt im Maximiun, für einzelne ausnahms- 
durch die sonderbaren Ideen aus, welche ^et i weise Fälle, bis 400, im Mittel bi» 300 Schuss 
Erfinder, Ob. Clazton, über die kri%erische in der Minute. 1870/71 wurde den beiden 
Verwendung seines Geschützes entwickelt bayer. Armeekorps je eine Batterie zu 4 (spä- 
hat Dasselbe soll sowol das Inf.-, wie das i ter 6) Feldlgeschützen nachgesandt. Die des 1. 
Art.-Feuer im Feldkriege ersetzen und dazu < Korps brachte bei Artenay (10. Oktober IS70) 
in 2 verschiedenen Kalibern auftreten. Von nur eins ihrer Geschütze, welches gegen 900 
dem grösseren (25 mm. — ,.artillerie ä bras**) Schuss that, in's Feuer, bei Coulmiers (0. 
fungirt ein schwereres Modell als Feld-, ein , November) dagegen alle 4. Nach l V^stün- 
leichteres als Gebirgsgeschütz. Daä kleinere diger Thätigkeit der Batterie, welche dabei 
Kaliber (11 mm. — „infanterie mecanique**) ; eine Bewegung mit aufgesetzten Patronen- 
liegt auf einer Art Schubkarren, wird von magazinen ausgetiihrt liatte, war kein Ge- 
einem Mauift gezogen und tritt an Stelle der gchütz mehr unbeschädigt und von sämt- 
Inf. Eine Kritik dieser Vorschläge erscheint liehen 16 Läufen nur noch H brauchbar. Dieses 
überflüssig. Der Mechanismus besteht aus ungünstige Ergebnis veranlasste das baye- 
einer Schneckenwelle , welche zwei mit rische Kriegsministerium, von der Beschaf- 
Schlagstiften versehene Schlösschen treibt, ; fung weiterer Feldlgeschütze abzusehen und 
und einem Lader, der die Patronen abwech- ^ die vorhandenen der Festung Ingolstadt zur 
selnd vor die beiden Sclilösschen bringt; die Grabenbestreichung zu überweisen. — 5) 
Bewegung erfolgt durch einen mit der Welle ' Das K. Palmcjjantz-Winborg hat in 
verbundenen Doppelhebel. Von den 6, bez. ; neuerer Zeit durch seine zum Theil über- 
8 Läufen des Geschützes feuern immer nur raschend guten Resultate einiges Aulsehen 
2 abwechselnd; sobald sie sich zu sehr er- erregt und ist vielfach praktisch geprüft, 
hitzt haben, werden durch eine kleine Um- Es hat 10 Läufe von Gewehr- oder 4 von 
drehung 2 andere an ihre Stelle gebracht, grösserem Kaliber; dieselben sind neben 
Feuergeschwindigkeit = 60 Schuss in der Mi- [ einander in einem eisernen rechteckigen 
nute. — 4) Das Feldl-Geschütz (s. d.), vom j.Hahmen gelagert, welcher mit der Lattete 
Ingenieur Feldl der Maschinenfabrik zu Augs- durch 2 Schild- und 1 senkrechten Dreh- 
burg erfunden, in Bayern und Österreich ' zapfen so verbunden ist, da.ss den Läufen 
versucht und von ersterem St^iate seinerzeit j jede erforderliche Höhen- und Seitenrichtung 
eingeführt. Es ist gewissennossen ein vier- ' gegeben werden kann. Hinter den Läufen 
faches Werdergewehr mit mechanischer I befindet sich der Verschlus??- und " Abfeuer- 
Ladevorrichtung. Die Läute liegen parallel ! mechanismus. Ein nach rechts aus äeui 
neben einander; ihre Wandstürke ist etwas ■ Ralunen hervorragender wagerechter Hebel, 
grösser, als-bei dem Werdet-Infanteriegewehre. ; welcher mit der Hand abwechselnd vor und 
Das Laden geschieht mittels senkrecht ste- zurückgeschoben wird, bewirkt das Vorbrin- 
hender Patronenmagazine, wovon für jeden ' gen. Abfeuern und Auswerfen der Patronen 
Lauf zwei mit je 41 Patronen licstimmt sind. , für jeden Lauf einzeln. Feuergegchwindig- 
Die Patronen liegen darin wagerecht und , keit = 800 bis S.'iO Schuss in der Minute, 
fallen durch ihr eigenes Gewicht nach und j Von dem Mechanismus dieser Watte rühmt 
nach in einen Zubringer; dieser führt sie, ' man, dass er nivht nur höchst sinnreich kon- 
sobald das Verschlussstück, worin der Zünd- i struirt, sondern auch sehr haltbar und dauer- • 
stift spielt, zurückgezogen wird, mit einer ' liaft sei. Patronenzuführung nach schweizer, 
Drehung in den Ladungsraum ein : das sich | Versuchen noch mangelhaft. Näheres im 
wieder vorschiebende Verschlussstück setzt ' ital. Giormile d'artigleria, Jhrgg 1872, Th. 2, 
die Patrone fest in den Lauf und ein Schlag ' S. 61; 1873^ Th. 2, S. 3S3 und in den schwed. 
des Hahns auf den Zündstift feuert den Kongl. Krigsvetönskaps-Academiens Haudlin- 
Schuss ab. Der Mechanismus, welchen die ! gar och Tidskrift. Jhrgg 1876. 
Drehung eines seitlichen Handrades in Be- Von den K.n, welche ihre Schüsse in Sal- 
wegung setzt, ist so eingerichtet, dass immer ' veu abgeben ist in erster Reihe zu nennen: 
oin Lauf nach dem anderen abgeschossen 0) das franz. „canon ä ball es'* (Fig. 5 — 9). 
wird und dass das rechte Patronenmagazin vom jetadgen Ob. de Refiye, DirftVA^x ^J^äx 
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Art.-Werkstatt in Turbes, konatriiirt und , ung den SählOBskaeten vorschiebt, boz. zu- 
18GT ein^fübrl Es hat 25 stählern l' lÄufe, i rückzieht. Der schmiedneistinio Sclilo«s- 
deren riiueerer (JoeTscbnitt quadratiüch int, ; kästen ninimt Sä SchlSwar, nus Schluf^atift 
v^rei^d der innere ein roB«lin&siii({es [Acht- | und Spiralfeder bcsUhend, auf. Die Htähler- 
oder) Zffaueck von 13 nun. Durchmesser Uc-i ' nen SrhlnjfetiUe werden hinten in meminge- 




fiiigesclirit-bencn Kniffs WIUH (Wliitworth'- nen Fidirungahülsen und vorn iu koiiinehen 
^che3 Poljgonal-Zugsvstein). Drall -= 3" 23' , Auasenkungen der hronwnrn Fahrun gnplatte 
2". theils recht.!-, tbeilü links)3^ngifr. Das | geführt, welche den Schloinkiwten nach vom 
Prisma, welchp* die in .'i Keiben lu ■> gela- abathlicsit. Vor derselben liegt die stühleinc 
gelten Lüuf." Ijilden, i»t in einen bronzenen lliHtplatte nebst li('hiiii«e und Abzugtikurbel. 



^^M^fcj- ^i— ' 




- ■-t.t-'j/ ~i [l L1_ l 








Mant.-1 .■Jiii.n-.clil.H^cn, der einem l-iclit,-ii Dir K;.»ti,latte UV S] Jiat f. wager.> iiti- 
Kiim.ncnr.ilii-e ;ilin.-lt und liinteu in i-ine oben Sdilitze.welilie mit je j Krweiteruiigi'ii \..ii 
.ill'ene Hülse mit Hturk.'ui evliiidri.-i-lien Umleii : verfuliifdener Länge ver^heii -ind; -^ii- kiiiin 
nlHTgoht. Li't/tiT.T enthält die MuII.t fiir'.lnn'h dip Drehung iler Abniigi-kurbr! ii.ii.'!i 
die UruekRbraube mit KurM, deren l)reh- der J^eite .uul der r<ude- in die Feuer-t.-lhmg 
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Er Ut 37' (altera MoiloU 31) Läufe' von 
1-1 mm. Kill., Welche in einem gusseieerDen 

HnntrtI liegte. Diu Vor- unä Zurückschie- 
ben lies Si-hloumechanlHiiiiu wird (bei dem 
m.-oereti Motlell] durch einen Winkclhobel, 
■ttatt der Druckit^timubA, bewirkt. Diese 
Abwuichiingen geatatten ebe b(ideutendo 
Stal^ruijg der Feuerg-eeohwintligti^it: 
Lugen = ■i:i^—-!i>li Sehiias in iIpv Minute. 



I Voriiuche manclie VerRnderuBgen eAihrtn;. 
L dm "UeschoäsgBwiclit ist nach einander auf 
- 30, H5 iinii 40 gr.. diö Liidung auf 6 , 7 mul 
L S gr. tiemeaaen vorden, — ~ S) Die fist«rr. 
. Mitrailleuse, System Montigny (Kg. 
12) iHt uUs dem vorigen Modell entHUndcn 
und ilini sehr ähnlich. Sie entbillt in eineia 
bronzenen Mantel 37 lAufe. deren Seekn. 
. mit denen der Wemdl-Oewehre identisch 
'<ind (11 mm. Kai.) 
lind HOL' einen «twBs 
kürzeren liitdaugs* 
räum haben. Di«< 
Verschiebung dei". 
Rastpktte nach Un- 
ten oder oben wird 
dorch einen Hand- 
hebel bewirkt, wel- 
cher gleiehzdÜg den 
S tre UungBuiechfttüs- 
luUB (Seitcnriij>tma- 
schine) selbstth&tig 
in Bewi^gung «^«t.' 
Letzterer ist alUSi- 
bar und lä^at ta 
^.Pemcr schiebt sich die Uoatplattc, ansta,tt| Mitximmu eine sokbe Verschiebung der LBuGi 

* nach rechts, nach unten aus dem Schloas-iZu, duas der OeschosHgarbe eine Seitenana- 

• kastim beruua; sie hat keine Schlitze, son- , breitung von 12,3% der Entfernung ertbeOt 




* dem iKh SohlagBtifte schnellen über ihcei 
. oberen Itand hinweg nach vom, welcher, um 
B Abfeuern eines Schusses nach demande- 
) EU ermöglichen, mit stulenfärmigen Aus- 
, RJinitten roraehen ist. Die Ra«tpUttc musa 
!»■ beim Abziehen einen erheblich grös- 
1 Weg lurficklegen , aJ« bei dem franz. , werden 
l >Oe«chtlU IhreSfick- 
h«w«gung nus der 
I Ji'ener- in die Lade- 

' . atellnqg wird nach _ ir -^ 

l' jodem Schusse beim ' • / (^ 

I Offnen selbntthütig 

■«urob eine die Welle 

a smianuigen Ab- 

i^aknrbul amgu- 

^ brädeSpiralfederbe- 

^ wirkt! auf dieserWd- 

lesitzenaZtihnriidor. 

vrichfl ij\ i-ntapre- 

Henkrccbte 



wird. Eirte beaondere Sperrvorrichtung t 
hindert das Abziehen der Rastplatte, beVor 
vollständig geschlossen ist Auf der Aclue 
befinden sich 2. mit Stahlblech tß.il nun..dü)' 
gepanzerte Achskasten, die je lU gefltOte' 

M ädt 




der f^ und Wagenprot«« untergebracht. Img 

I ist jedes Geschütz mit ISSÜS Weradl^* 
Schloaskaaten,] ausgerüstet, wovon sich 3t08 i 

Inf nimm t| ' Pation enhaltem befinden. Qewirht des Rohres 



lunterej) Flilche 

' IWtplatti.* eingreifen. 

welcher deugeaaiutenMechaniai 

gleitet zwischen 2 pariülelen Backen vor und ' mit Verschluss- und Schlossraechanisrnua ISt, 

lurück. 15er l'atronenb alter ist bedeutend des kriegemäeaig aufigerilstotea GesCbflUen 

dOnuer, als bei dem canon k balles, waa i (mit Protze) 1210, dsgL mit 3 TS. auf der 

^ unter ümatauden die normale Lage der Pa- 1 Protze 1465, dsgl. des kriegsniässig nusge- 

|*'froiien und ihren gieichiSäBsigen Eintritt in ' rüsteten Miinitionswagens 1520, dsgL mit 

■ die Läufe «tören kann. Die Einrichtung der ' n M. auf der Protze \lbl Kg,; Zahl der 

I Patronen des Mitrnilleur hat im Laufe der [Pferde (Gesohatü und Wagen) 4; Zuglust y. 

^dunit von mehreren Slaatcn ausgeführten ' Pferd, beim Gcscbüte <Ane, l"«»,. mit ani- 



^ ■ : ^imrr '■ — 

Kaiifltecbgeseliatz« 1 45 KartStecligescIifltKe 

^eM«ner Mannachaft, 303. hez. 3«6: Mm lieh, vomigBwwse in zu geringer Feuergo- 
fcnitiöiia- Wagen 381, bei. 445 Kg. Die [ «chwindigkeit und m ungenügender I.ide- 
Boergesoliwindigkcit betrügt, (nath* Ma- j nmg der VeMcblasnkolben bei ÄnwtnJung 
ßnindzftge d. KrgsorganiBiition d. | gewOlinlicher Papierputronra bunihiMi. In 
■t,, Wien 1^71) 11—13 lAgen = <07 den Gefechten «mOrlfaiüi und Le Mans sollen 
b481 S<;hnflB in lipr Minute. Da» Gfsch. ' Maiii:«a«)(-K. Verwendung gefunden hahcr 




n Österreich um 29. Jnli ISTO end- 

^tig angenoninien und im Nov. dslb. J. 

mlchst mit der Beachoffnng von lOu StQck , 

r diflungariscLenllonvAlBdurclidieWerndr- 

ebe Qewdirfiibrilc m Steier Iwgonnen: iui 

laiS sind inde« die UonvM-Hitrail- 

looHm-Äbtfaeilungen wieder stufgelfint. — 

0) Diu System Manceaui hat 31 (ic- 

wrbrUafc, welche in 3 Reihen üboreiniiuder 

geUgUTt «inil. Hinler denselben tjcfindetaich 

I eine bow«ylicho Vrrschhuei>httte. weldie ' 

1 Avrdi eine Druck ei: hm übe uaib Bedarf an- 

Met Öfter gelöst werden kann nnd aux 

a TOriierer FlStbe 21. in die offenen Kn- 

aderLAufe eingreifende kleine Verschlnaa- 

^ Abm hervorragen. Der ganze VerscJilusa 

Bnält in Gelenken und lüatt rieh xuni Luden 

bkÄcgnii. Daa (i(^fI'hUtx «dienst mit gewOhn- 

1 P»jHerp«tronen: c« wird abgefeuert. 

n «ine Art rerkussionsicbloss die La- 

ti^ «JDM^'iufeH entxQndet, von duui eieh 
_ Tower den übrigen Lodungen durch 

'le K^Elle mittheilt, welche die Kuin- 
a ritantlicher Läufe mit einander verbin- 
Die l'u'oltkommenheit dieses . dem 
ulvr J. V. MnnGeaui für Ftankreieh pa- 
atems moi«. vde leicht cr*icht- 



Qn kritischer Vergleich der v 
ttehend betchriebeoen E. knnu von. der 
ballistitchen Eigenichaften (WirknngBBphlra, 
Trefi^bigkeit. Bahnraaauz nnU Durcliäililag«- 
kraft) fDglich absehen, vceil dieselben ledig- 
lich von der Seelen konitniktion der Läufe 
und der Eünrichtnng der Patronen nbbän* 
gen. also nüt dem Wesen des K.« uU ächnell- 
feuerwaBe nichts geniein haben und hei 
jedem die.ier (»eschiltie. unbeachadft dm- 
Eigentümlichkeiten de« System», AnwimdunK 
finden kennen. Fjir den Wert der K. sind 
vielmehr die FeuercuBchwiniligkeit und dir 
ünempfindlieUkeit des gosumtcu Mevbaiiis- 
mu* gegen »lörende EinflOn»« bei kriogsmlU- 
sigem Gebrauehe vortngsweiM maexgebend. 
In erst«rer Blusii'ht verhalten nich die ohi-- 
gcn K. wie folgt: 



Oatling 

Palnieranti-Winborg Siü) 

Ost<rr. Montigny — t.1 Lugen 481 

FeUl 400 

Cbriatopho o. Montigiiy — S Lagen 2lMi 
Hotchküs (je nach dem Ko.iaw.xV ^<\_\- 
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Fraiw. canon h halliis — 5 Lagen 125 
Olaxton 60 

M&nceaux — liöchatena *2(?) 

[liemach behaoiilen also in Benog auf 
FewwKeachwindtgkeiit dip ^inneikder durcli- 
icimiUlieh enUcliiäden den Vorrang vor den 
Salvenladem. Gerade entgegengegeUL atelH 
aber Clan VerhÜltnia hinsiclitlich -der 
Bmpßndliclikfnt des Mcdukniama«. E« ist 
dies indes nicbl «owol B.at die Verschieden- 
heiten iu der KoBstrüktion der Scblneser und 
saiiHtigen Theile »uröckniführen, als ledig- 
lich a.oS don gmuilsätzlicben Unterschied, 
does bei dem Eiaeelliider jedes Versagen 
einer Patrone, jeder Brach eines Schlösse» 
uder anderen wesentiieheo Theilea eine Un- 
terbre^buiig des Feuers, die Ermittelung der 
EtOrondcn Ursaclie. sowie die Beaeitigimg 
des Schiulens bedingt, beror weiter gefeuert 
wenlni kann. Bei dem Salvenlader hingegen 
«ind solche Vorkonunnissi; TermOgc «einer 
Einiiditimg fast unbedingt rermieden. Ver- 
sager , Brliclie von Spiralfedern u. dgi. er- 
heiüchen nieinab die geringste Feuerpause; 
a int nicht einmal notwendig, die un- 
verfeuert gebliebenen Patronen aus dem Pa- 
troaeuhalter zu entfernen ; ea Temdnderl 
ünh ebeo nur die Schiisszahl um soviel, als 
Pfttronen vertagen oder ScfalCsser aufgehört 
haben, zo funktioniren. Sa aber alle Lade- 
mungen naturgemäss die Feuergeschwin- 
digkeit wesentlich verringern , .ho dTirfte 
aiob der Salvonhuler auch in letzterer Hin- 
sieht beim Er net^e brauche dem Einzellader 
tuebr ebenbürtig erweisen, als dien nach den 
Koiult&ten der SchiestplUtiü bei normaler 
Bediennng und relativ t4kdelloHem Verhalten 
des UechaniHiuus der FM ist. tS70/71 eind 
Cinste Störungen beiden canons ii balles nicht 
aar Sprühe gekommen. — Geeignetheit 
derK.fürden Feldkrieg: Sie beanspruchen 
ebentio kostspielige Organiealjon und 
Aufrüstung, wie die Artillerie, ohne die- 
selhe in der Gesaimtheit ihrer Wirkung ir- 
gend uraeticn in künnen; sie bietet) eine 
ebanaO grosse ZielflfLcbe dar und werden 
dnrch dns Feuer feindlicher SchQtsen in glei- 
cher Weise gefährdet . wie FeldgeGchütxe. 
Ihre Wirkung erstreckt ».ich nuaschliesaUcta 
auf lebende ungedeckte Ziele und ist auch 
gegen diese auf grösäere Entfernungen, als 
die Wirkungssphäre des Inf.-Qewehres be- 
trügt, nicht erheblich, weil bei so kleinen 
Oescbosseiv die l'rcSTaliigkeit rasch iibtiimmt. 
4er bestrichene Kaum zu gering wird und 
die Beobachtung der Schnase äua.ierst schwie- 
"' ;, wenn nicht unmöglich, ist. Zur Offen- 
c gUnzlich ungeeignet, vermögen sie neWiat 



in -der iJefensive und innerhalb der G^ 
schu«HWeite die Inf. nur in den selteutiB 
Fällen niil Vortheil zu ersetzen, 
die wirksame Verwendung einer genOgendoD 
AnKuhl Gewehre tm Fron träum gebriclit 
(Vertheidigung^ von Engwcgpn). Die K, er- 
acbeijien daher für dun Feldkricg Oberbnnpt 
ungeeignet, im Belagerungskriege dagegen 
kann ihre Verwendung zur Orabenbettni- 
chuDg und zu anderen Zwecken unter X!m- 
ständen von wescntliehcm Nutzen sein. 

Seitens der Groasmächte sind im Laufe 
des letzten Jahrzehnte« folgende K. eingft- 
tilhrt worden:' in England Oatlinggoacb. 
von U.liä und 0,45" (engl.) Kat., deren £%uer- 
gescb windigkeit orflüell zn 3— 'lou Scliuse 
in der Minnte angegeben wird. Man scbetiit 
auch noch nicht zum Entschlnsse gelangt 
zu sein, ob nun die bereits vor Jahren 
bescbafHen 300 Gesch. der Fcldurt. (in Bntt. 
zu G] oder der Inf. zutbeilensoll; iuFraok- 
reich das cojton ^ balles; in Österreich 
die Mitrailleuse MontijTu; fQr die ung. Boii' 
vMa (wieder abgeschuft't): in Russland da« 
Gatlinggesch. kleinsten Kai. mit mehreren 
vom Gen. Gorlow vorgeschlagenen Verbptee- 
rungen. Anfangs wurden 1& Batt, tu 8 
Geneb. beschafft and den 15 Art.-Brig. der 
im wstl. Russbmd »teilenden Inf, -Div. bcäge- 
geben. Später prüfte man noch einige an- 
dere K., namentlich ein von L. Ndbe] i 
bessertes Modell den biBhorigen Gesch. (wo- 
von eine grossere Anzahl bestellt sein soD) 
und eine einliuflge i.SchuellfL'uerkanOM" 
(1%" Kaliber) von Baranowski und Broad- 
well. Schliesslich hat man sümtlicho K. ftvs 
der Feldarmee wieder entfernt; in den Ver. 
Staaten das GatlingoscbßtE. Einige dieier 
Gesch. wurden schon wäiirend des Bürger- 
krieges in den befestigten Stellungsi i 
Jamer^flusse, sowie auf den Dampfern i 
Mississippi und anderer SlJ'Qme gegen die 
südütuiitlichen Ouerillu banden, angeblich ntit 
I gutem Erfolge, verwendet. Schwe ' 
eine Anzahl Palm Crantz -Winborg-K. (58?) 
angeschaut. — Weygand , D. frani. 
trailleuse der Feldart., Dmiatdt IS70; 
franx. canon £l balles. Brln IST); UUder, 
D. Mitrailleuse, Danzig ISTl; Wille. t!b. K., 
Brln läTl; Pauer v. KApolua, Üb. d. Ge-, 
brauch d. K., Wien 1&71; Grf Thürheim, D. 
Mitrailleuaen u. ihre I/eistungem i. Kxga 
187U/TI, Wien 1872; Lo Gatling battery (foa, 
Par. 1867; 0. Malherl>e, De.n mitnüUeti», 
LQttich IS71i Lea mitmilleuses. Artillerie k 
bras et Infanterie m^canique. Systfeme du 
coj. Cltiitou, LQttich) Franklin. Tlie Qfttling 
gun. Harlford 1874; Körner. Tlie HolchWeB 
revolving cannoa, I'ar. 1*74; Eejiorl of ti« 
boai'd of olfiCerB on Gatling gune of grnl 
caliber for flank-dofende (Ordnauoe Utaafi^ 
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»74 (oflmell); HTnebonheiten der Erüolierflllclie. bei. vn.' 
r le »erv. du i Theiiea derselben, auf Globen oder auf Pro-. 
escb, Waf- jelrtionsebeiieo, ndoh ihrer körperlichen B»" 
W. Bchaffenheit gleichaani modellirt, ea erhalt« 
„ . .. , ^ . .„.• . f„„„^,t=, aokhe DarelellunEen die Toretelienden Bs- 

Ktrte I (Ton c«rta , «chrrfU^ ''"^^^S »«--inRen. D. aber d^ Verhältnis x-i«=hen 
Vertrag) nennt niw.Vertr4ge (-■ AIW) rt^„ to^onbJen Anla«» ku ihren vertikalen 
unter StimtRo für t^icdensieiten und Knegs- 



i Nr. 17). Washington : 
_.jmont du 19. Fev. 1S7B, 
^on & ball«i. Par. (offlzidl)-, Mai 






den horizontale 
Höhen meint e 
jungen K.en d 
merklich wird 



Anlaf^n EU ihren vertik&len 

1 solchea igt, dnss bei tot- 

r HöhenunterscUied oft un- 

anf einem Krdglobus 



—falle, ilurili welche, meiat unter Vom ussetEnng 

■' Gleichheit. eioKelne Oedtenstände, 

._„_a, Probleme- der Rcchtapflege, des 

lechtsschufcBe«, aber bucIi de» Kriegsrechtea 

Kjniegelt «erden. «. B. über Auslieferung von 

|:Verbrechem,Voll8treckniigvonCirilürtheUen| 

Tä« Gerichte des anderen Staates, Bestrafung crnaiien 

V^^^Ft- und Jagdfreveln in Grenzwäld.™,,-^^^^^^^ a^uwenden. Je 

.Pa«.we.en, - fnege ü er Au.« cW- , ^^^ ^^,^^ ,^^ ^^ K, _dar.u«te.. 



Durchmesser od. c. l:l2T3üO0 d. nat, 

Lange würde z. B. ein 10000 m. hoher Berg 

nur eine Relief- oder ProÖlhöhe von o. *■, mm. 

dem Auskunfta- 

miltel greifen, für Längen und Hoben ' 



1 Gefangenen, Kuriere. 

Megraphenschut;! . BegrÄbnia der Todten, 

telamentllre. — Heffter, Völkrcht ; Blimtachli, 
' TOlkrcht, F. D. 

KartellBohiir iParlamentärschiff) heisst 
ein zur Kriegäraacht gehöriges Schift', welches 
während eines Krieges einen oder mehrere 
LTntcrhliidler (Parlamentäre) an Bord hnt. 
Ein solche« Schiff genteast dieselbe Eiemtion 
von Peind^eligkeiten . wie der Parlameutär 
im Landkriege und Terliett diese Exemtion 

nur, wenn es mit dieaer privileg'Tton Stellung ' gppreaat. theil« aofgemnlt und geschrieben. 
Hisbrauoh treibt. Das Kennzeichen ist eine , K.e unterrtütien erheblich da« Studium dev 
«ei«eD ^'^aggn im Uro8»topp', l'hillimore [ Terraiolehre, der Befeatigungikiitut, der 
(lotcmationul Law g 112) sagt: ..Cartel ships Feuerwirkung, der TuJttik und UefechtJilehre. 



ittdl enden 
Landes (gebirgig, borgig. flach), nach der 
Ausdehnung desselben, und nach der Ver* 
jflngnng, werden die HRhen lun dntf 2- bia 
2iifaohe vergrSssert, waj die Folge hnt, dass 
auch die Böschnngswinkel wachsen. — Her- 
gestellt werden solche K.e aus versobiedenen 
bildsamen Massen, oder aus Holx mit Schich- 
ten zum Ablieben, und selbst aus holdge- 
presatem Papier. Terraingegenstände iGe- 
wiiBsor, Wege, Wald etc.), sowie deren Bc- 
acbreibung werden theiU eingegralven oder 



9 ot a very tacred nalore and uro to be 
Bivodfed with great respnct, from their 
Eobvioiu Icndency to miligate thc miwries of 
r änd to (aciljtate tbe return of peace". 
P. 
rtelltrlB"'' ^^ derjenige, welcher eine 
nusforderiing kiwi Zw ei kämpfe Oberbringt. 
lÜdeaStrfgsUlH'hs f. d.dtache Kch lautet: 
Di^)0&igen, welche den Auftrag lu einer 
J|nn*forderung überoebmen und ausrichten 
K.}. werden mit Festungshaft bia. tu 6 Mo- 
, b«Btrttfl". I'iose Strafe fillU jedoch 
Bm^ |3<M weg, wenn die Parteien den Zwei- 
tlnunpf TOr dessen Beginn fTEiwillig aufge- 
a haben. Wnd die K. 

, den Zweikampf lu »erhindem, 
[td sie «traftos. - Nach § 41-.^ de* Ostei 



In Frankreich hat man l87ß dies lici d«n . 
Truppen praktisch »u verwerten begonnen. — 
Auch für da« Kriegspjol hat man K.e zu ti>t- 
wenden versucht. Von Scldaehlfeldern der 
Kriege 1666 und I^'0/7I sind von dnm Bild- 
hauer W*(ger in Berlin gute, verhältnismtoig 
nicht thenere K.e uigefertigt. K— hl— r. 

Kartenwesen (Karlogniphio) — vgllrfindes- 
vermesBUng — die Wisaenncliaft und Eonet, 
weicht- lehrt, die OlierflUche d»> ErdkJlrperB. 
oder de« scheinbaren llimuieUgewnlbe» mit 
si>incn Sternen, hei- Theile drnelben, nuf 
einer ebenen Bild- (Karten. Pläne) oder Mf 
ilhch liemüht ' pjner Kugelflilche < Globen) in verjüngtem 
•-'■■"'' — ""'Masastabe richtig darzustellen. Unter Um- 
standen gehl man ru körperlichen Dnrst«il- 



(L-StrfgtUbchN und die K. MiUchuldige um , lungen (Keliefkart< 






I den FUllen bftt u 



nipfe nnd 
in Folgen aiia dem Zweikampfe enUUnden bei Spezialplani 
L mil Kerker von (1 Monaten bis zu 1 .1 , („ zeichnen oder 
wenn aber ume Verwundung oder der Tod Ijchkeil sind. Z' 
erfolgt ist . gleir-h den Strfiteoden bestraft j boilient 

I(^ 43». I.1U. 410], Die Strafe enllUlt nacb 
4 144 te'l'i'^l'- WDon die K. rieb filr dns frei- 
P" 



a, Globen) Ober. lu bei- 

n es nnr nuxnahmswris« 

I der Band, die Din;--> so 

formen, wie lic in Wirk- 

F^rreichoug den Zwecket 

jiich deshalb der „ZeieJicn" od«T 

„Signatnren", der«n Bednatiing' durch Schrift 

verschiedennr Form erläutert nnd ergSnit 



iligc AiHteben vom Kample mit thUtigem «ird. Ein besonderer Zwmg dnd die „dia- 
er beatrobl haben, «nd dcntclbe wirklich i^raiumaüscben Karten", bei denen oft ohne^ 
itfirbtielfn ist, v. Hg. odivmitnurbeilllufigerWiedf'rgabnbexagr''"'' 
Kvtennoilell [Rclieftarte). Werden die Theile der ßrdoberflätb« , fennittaU 



Igl^V^ 



Irurbcr Kgnrcn — Dingrumme — nnter | 
Mü^wwemlnög »on Farben. Wort«n und 
Zahlet), geviiue Tbatsacbea nn rieh, oder Eom 
Zwecke der Vergkicbnng, zar AnHchanang 
rubfBulit Verden. 

I. Geschieh tlirheH. Eise gewisse Kenjit- 
ni« der Erde, kowib der Bewegnng der Ge- 
türne, reieht_bü weit in die vorchristliche 
2ät (Cbina, Agjpten. Babykin etc.|- Han 
liielt die Erde fBr eine Scheibe (eine Än- 
■cbaiiuoK. dtü in 6. Jhrhdrt n. Chr. wieder 
Min*uchte) und luO^n Darat^llangen als 
GeroAlde, oder in Stein eingegraben, existirt 
liabtfn. Er^t die Aleiandriniache Sc:hiile ver- 
nioebte Erd- und HimniL'l "karten zu liefen, 
die Kuf besseren mathematischen und astro- 



Kutenwee«) 



148 
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Ermittelungen beruhten (Erato- 
•thmeN nm 200 v. Chr.), bei denen die Erde 
iwflr ah Hittclpnniit des WeltalU galt, sie 
uad das HinimelBzelt aber bereit« vermittels 
Acb««. S'juator, Thiei-kreiB — Ekliptik — . 
Mcridttine und i'araJlelkreite regelmiUsig 
eingotbeilt wui-den, and man beide ah 
KnKOin annahm. Durch- die BrSndc der 
Aloxundrinischen Bibliothek sind dieselben 
verloren gei;angen. — Die BJSmer benutzten 
die Büf »ie nberkoiumenen Erfabrongen eic. 
sn pnJ(tüi.'hen ZwecVen. Sie kannten bereits 
Kabute rvermenBungen, schufen Stiidtepläne 
nad Karten, letztere vorwiegend als Wege- 
kuten jllineriirium Bordeaux — Jerusalem, 
a. i. Tbrhdrt v. Chr, -, vielleicht auth die *og. 
Pmtinget'Rchon Platten in Wien), durch Be- 
■chreibungen orlHutett, auch auf Iteisetrink- 
geschirr« gravirt, — Während des Mittel- 
alter« muehte da« K. keine erheblichen Fort- 
schritte. l>i(i aiiK dieser I'erioda erhaltenen 1 
Karton rind kritihloae, oft wunderbare Dar-i 
und ZuaantraenstcUiuigeu, meist mit Bildern 
«ugentutlet, welche den CbariLkter der L3n- 1 
•im, Meere. Völker und Produkte andeuteten, 
eine Zugubo, <lie sieb bis Ausgang de^ 
tC. Jhrhdrta i>rhielt, uieht selten wahreKunst- 1 
werke, kulturhistorisch nicht ohne Bedeutung. 
Uit dorn Wieilorerwachen von Kunst und I 
WUiieiischaft (Benaissancc) und den ander-' 
Weiten grosHen Ereignissen und Erfindungen j 
des 15. und lli. Jhrbdrts (Entdeckung von | 
Amerika, Holzstich und -Scimitt, Kupferstieh. ; 
Bochdracki nmlbematische und astronomische j 
bstmmentc) begann auch fjLr das K. eine Zeit ' 
der Anshildung und der Produktion, die in, 
ihr«! Folgen noch das n. und IS. Jhrhdrt 
ausfüllen. Dauiit im Einklänge konnte 
Machiavelli (Kriegskunst, 5. Beb) I;i25 den 
Feldherren anratben, aicb vor einem Feld- 
2Ugo nijt Karten zu veraeheu, eine Forderung, 
die Vegetiua c. ll)UI> J. frfiber in analoger 
Weise gestellt hatte. Copernicns 1473—1543, 
Kepplor 1517— 1P>3(I, Newton 1642—1717. ge- 
währten denKaitogrnpfaen dus mutbcmatisch- 




astronomiscbe Materiiü, so dass die U« 
roesrangen in Peru und bei Tomea {1734 
«owiePendelbeobachtungen (Richter, C 
IG'l) möglich wurden, welche znr K. 
der Längen der Erdachse, .des Aqnato 
der Meridianbögen fahrten. Zu den 
Kartographen, die ihre Daratellnngen D 
scbaftlicb basirten. gebärt der Dtecb'S 
Merkator 1&12— fl4; die erste Weltk ' 
schien zu Münster 1^34. 
wurde die unter Ludwig XIY. begoi 
Meridian- und FarallelbogenmeBSOi 
bundene Triangulation Frkrehs, geledbd 
der leeii in Paris gegründeten Akadeid 
Wissenscharten, wahrend dem Dep6t'J 
guerre (». d.) das eigentliche K. Qb^itq 
war. Eine allgemeinere Benutenng 
Karten imd Atlanten blieb jedoch w« 
ihrer Kostbarkeit beschränkt; später tr*t 
auch Geheimhaltung besserer KaTt«a hem- 
mend entgegen. Handel , i^chifiabit vstl 
Krieg verlangten inzwischen gebieterüch 
noeh Karten, so dass mit der Zeit der Marict 
mit vielen schlechten Machwerken über- 
BcbQttct wurde. Rühmend zu nennen äoA 
als Verlagsorte: Amsterdam (hier erschien 
1832 die 10. AuB. von Merkator'g Atlas, I.AÜS. 
1585 in Duisburg)' Nfimberg (Atlanten und 
Kriegskarten von Homann, 1683— 1724 rad 
dessen Sohne. 1703— 80}; Per., Lndn. Veadg, 
Wien; nia Karten und Kartenwerke: Viadier'B 
Österr. 1072; die sog. ViscontTs IHschId 
lOeö; Mülier'B Ungarn 17IS; Caasini'B Frlcroh - 
1750—93; Ferrari'a NdrIde 1770-74. DIeW 
u. a. Karten behalten einen hohea g*- 
schiclitlichen Wert. — Den Übergang cum 
jetzigen Stande des K.s darf man auf einem 
Speziiilfelde der Darstellung der Uneben- 
heiten der Erdoberfläche «ucben. Wenn liiMi 
letztere trüber in einer Art perBpektlvischw , 
Konturzeichnung, apäter atter vermittelB ge- 
schwungener Striche darstellte, ao bmd)te 
Lehmann (a. d.). ITU5— tttll, diese wichtig« 
Angelegenheit in ein rationelles STGtenia 
wetches verschiedene Verbesserungen erfnlir 
(Müining, 8. d.) und neuerdings durch dJa 
Anwendung äquidistanter Höbenkorvon et- 
gB.n«t wurde. Ausserdem geatatteteo T»r- 
besserte Instrumente und Methoden die Aus- 
bildung des Vermessungswcsena; fcrnet du 
Heranziehen der Tclegrnphie lu Längcn- 
bestimmungen, der Photographie zn Über- 
tragungen, des Um- und Farbendrucks etc-i 
die Bearbeitung der sog. Generalstabskarten, 
welche, was ihre astronomisch-matbemalasclie 
Seite Ix-triflt, der Vollkommenbmt nahe 
stehen, beaüglich ihrer übrigen Qualität und 
technischen Ausführung, je nach dem Zwecke, 
meist VoraügUchea leisten. Besonders her- 
vorauhobcn aind die Karten Frkreh'a, der 
dtächen Staaten, Österr,"», Engld's, Belgien'«, 
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4»T Schweiz, der Ndtlde,, Dfineniarts'und, in ; 
If roasftrtigttcr Weise. Itnsalanda, Nobendieeen 
HtoAtlicben Publikatkineii lieferte die Privat- 
iaduBtrie »lelirfaeh gleich üulas, wenn auch . 
nioi«t auf 1,'enerellereui Gebiete, indem sie! 
jene PuHiicritionen verarbeitete (Institute j 
lu Weimar, Gotha, Berlia. Glogau, Wiea.| 
Wint«rtliiir: Kartographen PorUiea,Be;tnftDn. ; 
Petermann, Sydow, Spruner, Eiepert, Schedft, 
Uofour. Ziegter u. a. m.). Dessen ungeachtet 
finden steh seihet in Europa noch weite 
LänderBtrecken(>. B. Balkangebiet), von denen 
zuvcrlAauge Karten fehlen. 

IL Projektion der Kartennetie. Wenn 
,dieErdoberlIitche, bez.dasacheinbiireHiminels- 
gewelbe. oder Theile deraelbon bildlich dar- 
gert«llt werden »ollen, so handelt es fliih 
' durum, die HanteiflUche eine« Umdrdiungs- 
cIlipaoidB, oder einer Kugel, auf eine ebene 
DildfllU-he zu übertriigen. Dass diese Auf- 
gabe, aus mathematischen GrQnden, nur un- 
nühernd zu lOsen and nur bei räumlich an 
kleinen FJ&chen, hei denen, unter MitberQck- 
Bichtignng der immer erforderlichen Ver- 
jüngung, der Untenchied zwischen der sphs- 
riHCben ("irösse und deren ebener Projektion 
gleich Nidl EU erachten ist. iiLi gelöst an- 
genommen werden darf, hat von jeher ver- 
unlneat, Projektionsmethoden zu ersinnen, 
welche der zu ateUenden Bedingung thun- 
lifUmt entHprechen aollten. äaebgi'inilBs be- 
riloksichtigten sie dabei den Umfang des 
abznbildondeu Theilee des Krd- oder Himmela- 
globus, sowie den Zweck, dem die Karte 
vontugKWeiae su genügen bestimmt war. In 
luUterer Beziehung atiuid noch zur Frage: 
ab nuui den Uauptwert durauf xu legen hfttte, 
diMM die in der Projektion eracb einenden 
Meridiane und Parallelkreiae unter sich in 
denselben Beziehungen ständen, wie auf dem 
Globui; ob ein einheitlicher, mittleier Mass- 
itab fOr die ganze Karte zu erstreben sei; 
ob, wie bei Seekarten, die Wicdergal« der 
Winkel, welche die sog. kürzesten Segetliuien 
mit den Ueridionen einachlieAscn, als das 
We*«ntlichste erscheine, oder ob man den 
Kartographen handliche, leicht ansfllhrbare 
Mctttoden Tcrachuffen wollte u. s. w. — So 
entstanden (vgl. Projektion): AJ Perspek- 
tiriachr Projektionen. Sic eignen sich 
besonders für Sternkarten und Plunigloben, 
gGabittfin kU-ine Mossst&bo nnd or erscheinen 
bei ihnen die projeiirten Figuren, nach den 
Kartenr&ndern zu, immer' grils«er. als sie 
in Wirklichkeit sind. Einr Alwirt derselben 
rind dir orthogrnphischen. Mau benutzt 
n» Damentlich fOr Mondkarten ; in Beziehung 
auf die Kl^henveijlnilcrung findet das Knt- 
gc^ngesetde wie bei den perspektivicchcn 
statt.,— B] PUttkartfloprojektionen. 
entweder ■) c jlindtisctie oder b) kugel< 



förmige. Beide Arten Enden für Karten- 
Projektion , die sich über nicht zu viele 
Bretten imd L&ngengrade (Zonen) erstrecken, 
noch jetzt «ielaeitig Verwendung, Wilhrond 
die letztere Projektionau-t sich als empiriaehes 
Verfahren auf Ptolemaeua aurückfUliren lüast* 
wurden beide Methoden im Verhiufe der Zrit 
vielfachen Modifikationen unterworfen, dir Ü9 
der Eigenschaften einfacher Plnttkartenpro- 
jektionen mehr oder weniger enftleidet«lt. 
und deren Begründungen nof analjtisditnt 
Berechniuigen bemhen. Es gehCren hierher 
die Projektionen zu sog. äquivalenten und 
konformen Abbildungen. Erstere erfDilen 
die Aufgabe, dasa zwei yerachiedcno FIBchen- 
stOcke der Karte in demaelbeu VerlilLltnisse 
zu einander stehen, wie die korrcaptfndircnden 
FIfichenstncke des Globus oder des Sphäroid«. 
Zu ihnen ist eu rechnen die Bonne'sche Pro- 
jektion V. 1. 1T52. welche vom Dupftt de la 
' gnerre, unter beschränkenden tledingungen, 
' acceptirt ist. Bei den konformenAbbildungen 
I sind die fär die Projektion entwickelten 
1 Formeln »o fe«tgestellt. dass die überhaupt 
I möglichen, kleinsten Fehler begangen werden. 
! Es haben sich um diese Arten besonders ver- 
' dient gemacht: Lambert. Lagrange und Gauu, 
' der sie zum Abschlüsse brachte. — Von dsBi 
vielen «uaiterdeni vorhandenen Projektions- 
arten haben nur hervorragende Verwendung 
gefunden; 1) Herkator's Projektion fW See- 
karten, Duisburg 1360', !) die Cosaini'scb« 
fUr die seinen Namen führende Karte VOR 
Frkrch, Par, n6l>— 93; 3) die des preua«. Üen.- 
Stnbs nir die Karte von Preaseeu, jet«t vo« 
Dtschld (1 :2S0O0 anfgenonimen, I : IfliKIOO hrs- 
ggb.). Die beiden ereteren sind wodiGärte. 
cy lindrieche Plattkarten Projektionen, ad 1 fFdr 
Seekarten ist ea wichtig, tluss sie die Elintni- 
gungderLoxodrome (». d,] ohne weiteres auch 
in der Kurte, als gerade Linie, geettttte. 
Merkator wies nach, da§s dies erreicht werde,, 
wenn man auf einer Cflindeqilnttkiuie (ÜA 
von den Meridianen und Parallelen einge- 
rahmten Kechtecke entsprechend koustruire. 
ad 2) Cimi Franvois Cassini de Thury, 1714— 
ITSl, der dritte dieses itftl. nach Prkrch über- 
gesiedelten Geschlechtes, welches der Stern- 
warte von Paris, vom Vater auf den Bohui 
ohne Unterbrechung vier Direktoren lieferte, 
fossle. unlentütit von La Caille und Maraldi, 
bei seinen Meridian- n. Parallel kr cismessim- 
gen, sowie der auf IS Grundlinien bosir- 
ten Triangalation Frkrch'a. den EiitscbloBB, 
dm so gewonnene Material bei -Projektion 
einer Kart« Frkrch'a grundleglich eu machen 
und tOr deren Ilenioagabo zu sorgen. Das 
Werk fand erat unter C^ar's Sohne .Tacques 
Dominique Ende de» vorigen Jhrbdrt! 
Abscblns«. tiie Projektion bemht auf folj^n- 
den Annahmen ; Her Etdk««^« 
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Kugd, tlie linenceLiloffe eines Bogengrades— 

J-iHJO Toisen. Ak Mittelpunkt des Karten- 

^etsee iinil ziigleieb nU Änfangspuiikt der 

^oorduialen diente die Stemwüte zu Paris, 

[doreH welche der 1 . Meridian und ein zweiter 

j[rösBter Kreia gelegt wurde. Beide acbnitten 

■ich rechtwinklig, sowol auf der Engel- als 

knf ficr abgewickelten Cylinderbildflilche, 

Heren Tangentenlinie der genannte Meridian 

l und auf welcher die Koordinatenachsen 

gerade Linien erscheinen. Parallel zu 

fBenselben wurden dünn. Reeht«cke von40U00 

pToisen Länge und 25000 Höhe, im MaBSstabe 

*1:S84(K) konstnürt, welche die Karteniek- 

Fticnen darstellten, von denen 1750 — 93 las 

KToUe und 24 lialbe herausgegeben wurden, 

■ ^nachdem lT44eine Übersichtskarte erschienen 

■ vnr. Auf dem Bande letzterer ünden sich 
I jdie geographischen Fositionen und zugehQren- 
^den Koordinaten von 341) Hauptdreiecks- 

^unkten. Die zu den Sektionen gehörigen 
j^drackten Beschreibungen sind sehr selten 
Kgeworden, die Originalkupferstichplalten 
■pngen wOlirend der Bevoiution verloren und 
V^muBsten reprodmcirt werden, ad 3) Vgl. Grad- 
T (ibtlieilungakatte. 

III. Aasfüllen der Kartennetze. Man 

L bedarf hierzuderaatronomisclien(Sternkarten) 

Fnnd terrestrischen (Erdkarten) Ortsbestinun- 

\ ongen; ferner der Festlegung der Bichtnng 

1 wenigiitens eines Meridians, der linearen HesH- 

Ig wenignteoa einer Entfernung (Baaial, so- 

ieder BeGtlininnngniQglich»tvieleraoustig^r 

i Punkte durch Winkelopemtionen und Rech- 

■ 'tnmg (Triangulution): schliesslich dann noch 

' für Erdkarten der Detui lauf nahmen. Indem 

nun letztere dieaelben geographischen - und 

trigonometrischen Punkte enthalten, welche 

in die KortennetKe bereits aufgenommen sind, 

so ist dadurch die Möglichkeit gegeben, nuter 

. BerQckaichtigung der beiderseitigen Mnss- 

ji'atabsvcrJOngung. die Bilder der Betailauf- 

[.'nahmen in die Kartennet^e richtig zu ilher- 

1 trogen, woiu man sieb geeigneter Inatru- 

h Koetite (Pantographen) oder auch der Photo- 

I igrapliie mit Vortbeil bedient. Von besonderer 

\ Wichtigkeit ist dabei, dass man das bei den 

^fieduiirungen erforderlich werdende Generali- 

dren mit richtigem Takte handhabt und dem 

Uspoiiibeln DetaJImateriale weder ku viel, 

1 wenig entnimmt. 

Benennung der Karten je nach 
ElieionderenEigenscbaften, Masäatabs- 
lT«rjüngung. Zweck und Bestimmung. 
I Karten, welche nach ihrer Projektion die 
l Anwendung von Massstäben nicht, oder nur 
r Iwdingungs weise, gestatten, werden in der 
f lt«geläradnetKkarten genannt. Zu ihnen 
I gehSren die Stern-, Mond- und die Seekarten, 
L sowie Planigloben der Erde und Darstell- 
-rnngen grösserer Theile derselben. — Sind 



die Karlen nach sehr verjflngtem Mas 

bis etwa 1 :3U0O0O, entworfen und erstrecken 
sie sich Ober umfUnglicho Gebiete, so fSbrnt 
sie die Benennung Dbersiuhts- uJ(.-r Qen«- 
ral-, nimmt die Verjfingung bis IilOUOOalh 
Spezialkarten; wird sie noch geringer nad 
kommt nnr ein kleiner Thcil der Erdnadl». 
in Frage, Pläne. — Man unterscheidöt fenwr < 
z. B. topo-, oro- und hydrographische Kftlien. 
Erstere geben, soweit es ihre Verjanf^my 
ziiläsat, unter Verwendung von Schrift, 6i^ , 
naturen nnd Farben, alle Gegenstände am 
Erdoberfläche wieder; es sind dies tli^ eigent- 
lich geographischen und militäriscben Ewi«n. 
Orographisch'e Karten bringen vormgt» 
weise die' Formen der Terraiimnübenheita» 
zur Anschauung, sie sind häufig mit ProGldbUS 
Stellungen, ja selbst hindscbafUicben Bildtftii 
versehen; es gehören hierher die H^wn- 
schichtenkorten. Hydrographi^tcbe be* 
ziehen eich auf stehende und flie^sende 0^ 
wäaser nebst Sohitfbarkeit, Schnelligkeit dM 
^iesseng, Breite und Tiefe, Brücken. PnrtM 
etc. Ztiihnenzählcndie submarinen Karten^ 
welche die Besch^ilenbeit dos tiruDdee. ja- 
selbst die Form desselben, durch Koten ttnd 
Tiefenschichtenknrven, angeben. Weitere Be- 
nennungen: ethnographische, tecbnologisclii^ 
geognostiache Karten etc. 

V. Vervielfältigung der Karten und 
Pläne. Wenn es auch wakiHcheinliofaf 
dasB der Holzschnittschon in vorchrisUiäiar 
Zeit wenigstens zum Eindrucken von Scllritt- 
und Signaturen benutzt ist, so gab es 1M' 
znr allgemeineren Benutzung der X jlogrsphfa. 
(Mitte des 14. Jhrhdrta) in Europa Hbef>- 
baupt nur wenige und dann nur goseicb- 
nete Karten. Mit der Ausbildung derselbes; 
der Erfindung des Kupferstiches und-Druckea, 
sowie des Buchdruckes, liiO/hO, dem sieb 
bald das Ätzen für den Druck bestimiotep 
Metallplatten ^ ausser Kupfer auch St«U 
und Zink.~-, sowie später der Buntdruck 
anreihte, wurden zahlreiche und billiger» 
Karten hcrgeatellt. Dos erste von zwei Dftnt- 
achen, Schweinheim und Bucking. in Kupfer 
gestochene Kartenwerk erschien in Born 
14'^. In neuerer Zeit erleichterten der Mb- 
scbinenatich und der Sehn eil pressendmcfc', 
die Galvanoplastik u. a. Erfindungen di« • 
Herstellung von Karten erheblich. 'Deoll 
emt der Steindruck oder Lithographie (Senne- . 
felder, München 1T99) war geeignet, einen 
Aufschwung xu ermöglichen, wie er bis dabia 
nicht bekannt gewesen. Zur heutigen VoU- 
komaenheit desselben hat dann wesentlich 
auch die aus Daguerre's ErGudung (1931) 
hervorgegangene Photographie beigetragen, 
indem sie als Photetithographie. Heliogm- 
vnre, Albertotypie etc., sowol selbstttndn 
ah auch ip Verbindung mit Stich undB<n& J 



druck I Chromolithographie, Tbonplatteu- 
ilnick). dann aber auch bei Reduktionen auf 
incchaniBdii^ia Wege, aowii; HerBtellung von 
Unii]ruck(i|titl«.'ti etu. , nicht nur eine neuo 
Technik erhnf, eondern namentlich Massen- 
produktio&ea in küntMter Frist ermöglichte. 
In Jetxterer BeKiuhung wunle durch Ob. v. 
Sfilov für die dtochen Armeen vor lutd näh- 
rend der Kriege 1S0C und IS70/:i, früher 
für unimtglich Erachtetes geleistet, über 
dio traia. Leistungen vgl. de Freycinet, La' 
gunrrc cn province, dtach Breslau 187i. 

VI. Vomefamflle Eigenschaften guter 
Karten. l'Iäne etc.. SelbBtyeratSndlJcU ist 
„Itichtigkeit" die erste der zu erfQllenden 
tJodin gangen, ferner möMeii sie mit einem 
Titel, der zugleich Kriäuterungen (I'rojek- 
tioniurt, QuollennittterinJ, Verfertiger, Ort 
und Jahr der 'Herftusgabo . Sek tionseintb ei- 
lung etc.) la geben hat und, insofern ein 
geogruphisches Net« nicht eingetragen, mit 
einer wahren Nordlinie versehen oder es 
nxiHH angegeben sein, dnas die KUndcr nach 
den UimmolsgcgendenorientirtsiDd. EinMaai- 
rtab, Erklärungen der Signaturen, Schrift- 
arten, Farben , Mnsseinheiten etc. dQrfen 
nicht fehlen. Wichtig sind Druck und Papier. . 
"■ nicht seltener Fehler ist diö Cber- 

ig mit Uetnil und Schrift. Du« rit-htigc 
«u halten ist meist Sache des Tftkten. i 

VII, Literatur: Fischer. Lhrbch d. höhe- 
Geodäiiei Dormst. 1&45; Baeyer, l'reuss. 

KDatenvermessiing. Brln 164»; tiretschel, 
LhrU'h d. Karten- Projektion, Weimar 1873; 
Petermann. Geogr. Htthlgn ISTO; Kegistronde 
4. prens«. Gr. Oen. -Stabes 1S77; VcrölTept-, 
'lungen Qb.d.nurop.ÜradmesBung.d.preuss. 
Aufnahme, d. geodlit, Institut, d. in- 
it. geogr. Kongrease und AuastoUgen ' 
Sandrock, Kntwickig d. Gradnessnngs- | 
iten, Brln 18711; Albacli. Versuch x. Kr- > 
V. Mil.-Ksrten, Wien 1876; Ney. 
d. Oan.-SlHbeknrt* v. Frkrcb, iowie 
Curini'schcn Karte, Pht. 1P77; Ä. Cellarius . 
Haruoma niucrocunuiica, Anwtdni 17DS (Him- 
molK-ALlaa, alle Hnupisyateme sehr ausführ- 
lich damteltend, als Beiapi«l fdr derartige 
~r«fknji K. K, Kriegs-Arcb., Fld«go U. Pr. 
SttToyen. I.. Wien 187«. K— hl-r. 

une, OencbUtxgHttung des 16. und 
J. Jfarhdrbi. entstand ans der Bombarde ' 
^4.}) die E.n hatten ein längeres Kohr. ' 
'it ftua Bronjie oder Eiaaii, grosses Kaliber, ' 
»Pen anRU)gtich nur steinerne, dann 1 
l^tnerne Kugeln (B.SteiDbüchsen): diegrfieeeren ! 
■'.II mniile man RauiittiQchsen (s. d.j, ' 
ach M.[L.erljrPcher. In Dtschld biessen i 
I Uilcbsen allgemein Meisen. ~ 
utnilian'i OcKchQtibucli [li'iiHI — l|i) nennt; 
iDoptbOclucu, 3} UetMn: ScharffmaUenJ 



Nachtigtkln, lanng Eorthonen. karte Koivl 
thonen, Nothuchsen . Eisen eehicsiBnd. — <^fl 
Codes icon, 222 d. Mflnch. kgl. Uot u. Stt- I 
bUth.; Quellen t. Gesch. d- FcuorwHn, TstJ 
LXX-LXXVUI, Lpig 187Z. — ScharffiaeUeo 
Quarten, Quortaunon, Nachtgallen kommen bi 
anderen fOr Kji vor, - Karls V, GeschQtaliuc' 
I&3J (BMthk s. Gotha u. WolfcubBtUl) fDÜrt 1 
keine K.n, aber Kanonen auf. welchn den 
K.n der vorhergehenden Periode entttprecbra, 
— R. V. Solms im Krgsbche, Köln lS56-^9, 
nennt: Doppel-K,n SO Ctr schwer, 70 K 
Kugelgew., bee 'M Ctr, ts ff. — Ein Nürn- 
berger GeachfitMn»entar lä79-»)0 (Nr. 4460, 
d, germ, Mus,) nennt Scharflinetaen, doppelte 
und halbe K.n, Furtenbachs Holinilro pyto-V 
boha. Ulm 1Ö3T, rechnet tum 2. GeacÜeclit 
der Qeachütse die K.n oder Kanonen: Viertel- 
K.n 15— IG n Eiscnkugul. halbe K.n 2^-30 ff, 
Kanonen oder gaiizeK.n SO— Q>) 9. Nachdem 
.^OJ. Kriege «ind (VcrKchns d, gcnu. Hus.) 
die grossen K,n dcu 15. und IG. JbrhdrtÄ 
aufgegeben; die gr {lasten Stücke Und ',', und 
ganie K.n oder Kanonen, die 30, bc7„ 16— 
äU Sf Eisen schiessen. Ein bdschrflJ. Truktxt 
ab. Art. jener Zeit (i. germ, Mas.) will nur 
noch halbe Cartaun von 24 ff und gan«e 
CiLrtauu von 48 W Eiseukagel gelten ItitseD. ' 
nannten alle K,n ..cimons". Fi. 



Kartaache beisst die mit einer ümhilHung 
versehene, ahgcraesteDe Pulrerlodung der 
OeBchatee. Die (.'mliilttung. der K.-Bentd, 
wird aus einem Gewebe (Seidentnch, F " _ ~ 
wollenem oder baumwollenem Zegg«) mIs^'J 
aus Papier gefertigt, hat gewöhnlich (' 
cylindrische Form (Mantel und runden Bih 1 
den), und wird entweder durch Bildung eiaH'J 
Kropfes oder duich Aitfnllben eines cwettaäij 
runden Bodens geschlossen. 

Kartuschi adfll ist eine, aus Stahldraht g 
fertigte, mit einer Öaf tue Befestigung I 
einen Kiemen oder mit einem Handgriffe veC'f 
sehene Nndol, mit welcher durch das Zünd^W 
loch hindurch der Kart uscli beute! imUoachÜt^3 
rohro durchstochen wird, um den Peuerstald 1 
der Schlagrülire direkt auf die Pulverladui»' n 
führen und die lelitere somit leicht nnd 
sicher entzünden xn kennen. B. 

Kartyachtornltter ist ein gcwShnlich nn- 
Lcdcr gefertigter ßehfliter in Kasten- oder 
Taiichenronn , in welchem die Kartuschjjo _ 
von der Protze oder dem Wallkasten um ' 
OeaCliQtiO getragen werden. Bi' 

Kaaakia (Onnaque) WafTenrOcke. wfa ile- 
I. B, die Karubinicrs über den Uorniichon 
trugen, ~ P. Daniel, 111)1. d. L. miUce fmnv.. 
Amstdm V}2i. 13. 



Kuftken ti 

^___.,, npeii»*" »1er Knmanen, Chaaiiren, 
f PeUdiene^eo. Karakalpaken, denen 1221 
[ FOmt Msüsl"«' Konuinowitsch nach der 
[' SrJilaclit a. "I- tiaJlw. WohnsitBe am Dnipr 
liuiwie«, odiM- »bcr ein Konglomerat klein- 
I und groauuM. FreJbeQter, untermiacht mit 
I Znzagleni aailpret Länder sind. A. Qrekow 
I Migt. die K. seien lieimatloae nus. Lento 
Igaweaen, die in <!'* Freiheit Nowgorod'« er- 
K'^Ken, vor der etreDKen Zucht der russ. 
T euren in die Steppen SUdrnH^Ianda ent- 
L «riehen und dorl ein Abeotearerlelien Hihr- 
In neuerer Zeit neigt man sich der 
(Aaiicbt KU, dani niiiide»t«n<i <laii Wort K. 
I MüiaÜuhen rrsprunges int und den Begrili' 
f öiiM leicht bewaffneten Heitera, eine« Unab- 
bftBgtgcn, Urrrenloaen, aber auch eines Frei- 
li«tit<Ti auiuIrQukt, Hierfür tpriclit der Um- 
ittaDtl. diu» «ich noch heute das in Waut- 
A*ten Tetbreitele, fiU«chlith lUa Kirgisen be- 
seichDete, alinbch wte die europ, K, ent- 
[ ebuulene Noniudenvolk „Koisaken" nennt, — 
I im 10. Jhrhdrt bekämpften rOM Fftrsteu die 
I Xaaoghen anf der Balbineel Taman am 
I Schmneo Meere, ein Theil den heutigen 
1 TMberkeuäen's hieu damal« Sasacbia. Alu 
] lutcb dem J. 1248 5üdrua«land von Mongolen 
L nntvnrarEcn und den Theil fürstentüm er n 
I StHtthaller voigeaetut wurden, nahmen die- 
«olben fremde Söldlinge in Dienst und auch 
I dioe heixaen K. oder Tscherkesaeu. Dagegen 
f wgt« Tbeophil Lapinaky (Tefik Bej): „Wenn 
I ich die Vorgeichichte aller E. genau sku- 
dire, ao üiide ich, das» diese furchtbare Mi- 
lie überall deuKelben Uraprung hat und über- 
uU im Anfange niit den Namen „Tächerkeafl'' 
I liexeichnet wurde. Die K. vom Dniepr sind 
r die einzigoHi die viel alaviachea Blut in sich 
I haben, die vom Don sind fa»t durchgängig 
B Tataren und einem Bruchtheile Mosko- 
witer Kusammengesetxt. Die K. vom üml 
I nad von Orenburg txad ein Gemisch von 
l Tataren, Türken, Baschkii'en, Tnnguaen etc. 
I und wenigen Moskowiten. Alle dieae StSmme 
1 nnd beute getauft, sprechen masiach und 
V älden, in iigtr organieirt, die Avantgarde 
r Ktuslda bei «einen BroberungiKügcn gegen 
r Äsen." Ober die Gleichbede otung und Un- 
I trennbarkeit . zwischen Tacherkeaa und E. 
kachreibt Lapinakj: d«a „Wort „Tscherkess" 
I wurde snerat IBr die rüuberiächen Banden, 
r die. am Dniepr hausten, angewandt. Ea iat 
uns den törk.-tatar. Worten „Tseher" oder 
•„Tmskaj" tauflauern, suchen) und „Kess" 
r (ftbauhneiden, rauben, tödten) zuaamwenge- 
|Betat. Die ersten Tacherkeaaen, welche wir 

■ kennen, waren Wegelagerer, unter denen 
rd&a trirk.-taUr. Element vorherrachte, die 

■ aber niemandea Autorität antrkannten- 
p Wegen der Panzerrüstung (?) die aie trugen, 

nannte man sie auch Kaisaken. Ihr Uaupt- 
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quartier Tscherkasay befand aicli 
noch heute die Stadt gl. N. am Dniepr Iia^ 
Ziihlreii^he poln. und kleinruan. FtÜuhtlngt 
verstärkten aie, und als das slaviache El^ ' 
meot dominirend wurde, zog der tatarisdic 
Theil dem Don bu : wo ein neues Tacher- 
kaaak entstand und wo sieh die Doniadun 
K. noch heute mit Vorliebe TscberkeiMii 
nennen. Der am Dniepr gebliebene Th<il 
(nach den dortigen Stromschnellen „Sa)^ioro> 
ger") nahm den Namen K^aaken ao. worMDr 
später K. ward. Der Theil, welcher deo 
chriflÜichen Glauben nicht annehmen wollte 
zog gen Odten, setzte. sich ndl. vom.Kabaa 
und vom Terok feat." N. J.'Kraasnow, K.-Qes. 
und Mil.-Schriftatcller sagt: „Sprache, Bdi- 
gion, und mehr noch die unverbriichlicJie &• 
gebenheit für den Cxaren (?) lasaen äaim 
rein rusa. Uraprung erkennen. AnderenaitH 
lasaen die feat eingewurzelten SIltMi uitd 
Gewohnheiten auf eine lange VoreääkHu 
Echliesaen." Von alledem Scheint nur fcrt- 
zustehen, dnaa die jetzt untergegungeatn, 
uraprünghch poln. Ssapuroger Am Dniepft 
apäter ukränische und, seit 1653 unter nu>- 
Uerrschitft, . kleinruss. K. gen., sowici ^e ' 
ihnen stammverwandten, fast gleicbasitifl 
auftretenden K. vom Don, die Urväter alkr 
K. Bind. Von hier ans wurden später mit 
Ausbreitung der ruaa, Macht nach O, und & 
tftusendf von K. -Familien als Stamm neuer 
K.-Heere an der Wolga, dem Jaik odttr 
Ural, in Sibirien und dem Kaukasus alfl B<d- 
daten und Ackerbauer angesiedelt. Tb^( 
verraiEchtcn aie sich mit der Bevölkerung 
theila wurde diese den betr. K.-Herrea olnt 
lirt. Bei der Aa^tinühitionakrafl der nua, 
Nation und den nicht strengen Forderuogu 
der Kirche breitete aich ao das R.tum bi« 
zuni Ochotak'iachen Meere, bis nach Chinm, 
Turan, ja Iran hin ans. Dabei sind die K. 
nicht von Anbeginn ein Beitervolk gewewo, 
vielmehr haben die Saaporoger und auch di« 
doniscben K. der Hanptaache nach uraprOng- 
lich £u Faaa gekämpft und mit beBondcrer 
Vorliebe Schiffahrt und Seeraub getrieben; 
auch schloBS schon der Umatand, daaa «ie 
aich gegen die Tataren in befestigten Plätzen 
vertheidigen mnssteu, die umfueaendere Ue- 
nutzung von Pferden zunächst aus, Nochheate 
sind dicK. kuFuus uudzuPferde gleich branoh' 
bar. Ihre Fusatruppen, die schon früh klcilie . 
Kanonen mit aichfOhrten, hiesaen,.Dru«lmieii" 
(8. d.), ihre Fiachereiges ellschaften dt^egen 
.iWatagen." Unter dieaen Bezeichnungen 
drangen sie, überall fcatePlätze mit hSlzenien 
Mauern und Paliaaaden anlegend, in Bibirien 
vor. — Der Ursprung, der aus freien Ge- 
noaacnschaften unter selbatge wählten „Ata^' 
raanea-' (s. Uetman) entstandenen K.heore 
brachte es femer mit aich, di«a aie von Be- 



ginn ihr« Auftretens ib der Geachicble we- 
lliger aii Uoterthiuien der betr. Landeoberren, 
tioadem mehr ftle deren BondeageiuiBseii be- 
trachtet ^arileo, die gegen Gewlibrung TOn 
Land an dao Grenzen den Feind abhielten, 
nher aucb. wenn man ihre Privilegien be- 
drohte, keinen Anstand nahmen die Waffen 
wider ihre Bedrücker zu kehren nnd sogar 
mit Türken und Tataren gemeiosame Sache 
zu machen. Ana diesem Grunde wnr ex, 
ditsg dii! bald mit Poleji. bald ihit Russld, 
ScbwedoD oder mit den Türken und Tataren 
Hund in Hand gehenden Ssaporogcr und 
ukrAniechen K. durch die aie fUrditendc rasB. 
I{«gierung nach und nach ihr Ende landen, 
indem ur tbciU in die Türkei und in die 
Knm auewanderten, theibi bei den Donicrn 
Zuflucht suchten, theils an der Wolga, am 
Joih oder Cral, theils um Knbnn und au der 
Kllstc dcH ScbwiLrzen Meeres (Tgubemonio- 
riache K.) angesiedelt wurden. Nach Be- 
endigung den Tfirkenkrieges ITTO— T4 wurde 
nun den eii einer KSuberbande gewor- 
denen Ssftporogern durch Katharina II. re- 
KolSre Ka». geliildet. Auch die Donier 
haben sich wiederholt nufgelehnt. die grOis- 
tun Dinieiutionen naliiu der AufuUnd Pugn. 
Uchew'a (b, d.) an. 
i&) tnucste die Uegieruug mit den K. etet« 
Khtig KU Werke gehen, und es rührt 
bauptaächlieh daher, das« man «elbat 
notwendig erscheinenden Uefoimen bis 
auf die neueiile Zeit zögerte. Es bezieht sich 
iloa hnupt«ilchlich auf die das grUsste Kon- 
tingent liefernden und ihre Urganigation der 
,:^bu])twiehe nach auch den anderen K. ober- 
en habenden Honior. Den Anfang der 
irifichen EiislenK der Don-K.. al» einer 
_ inisirten OeBicinschart. kann man von 
'äor Zeit datireoi wo ihnen 1551) durch ein 
Manifeet Iwan des Grausiunen die erste Be- 
»itiurknnde über lAnderoien am Don, Donez, 
Medwidiljui und Choper verliehen wurde. 
Durch ihre ewigen KlLiupfe mit den krim- 
■cben Tataren und Türken, denen sie im J. 
16S7 im Veiein mit etiüi) nkrAn. K. Ahow 
abiuhuieD, veruraachten aie der ru»s. Kegie- 
msg hilufig l'iiannehmlichkeiten , die segiu 
zur Folge batton. da*s ihnen Ende des 17. 
Jhrhdrtd der Zugang tuni MeeTo abgeechuit- 
teo und die K. geiwnngon wurden, sich mehr , 
deu Ackerbau und der Viehzudit luznwen- 
daa. Kine wahre K^ioche in ihrer lieHchi cht« 
hildet dio Thron>iost«igung I'etcrs d, Gr., 
di«en genialer Blink ihren niilitHriachea Wert 
Wkunnte. Er uuuhte ilie bisher meitit nn- 
"essbur und mit dem Ahen- 
«tumo war e* lu Ende Nach Rflckgabe | 
ISH zum zweiten maln mit Uilfe den 
genommenen F«tg von Asow au die ' 
tili U«n Peter in der NUie vt>n 




Hfator 
^ptgan 



THcherkaask eine Festung bauen, 
nicht nur die Türken aus der Nähe beol 
achten, sonilcm auch den K. mehr iiuf diu 
Finger sehen konnte. Die auf die Heere^i^, 
folge bezüglichen Befehle des Atomnn eT>* 
füllten sie stets pünktlich, sonst lebte jeflA' 
Genossenschaft in ihrer St^dt oder Etanist«. 
selbstiLndig. Jede Gemeinde wählte aus eiolL 
einen Ataman, während ku der allgemeinen 
Volke Versammlung jeder unbescholtene E. 
Zntritt hatte. Die meisten Borathungen be- 
zogen irich auf kriegerisuhe Angelegenheiten, 
namentlich Baubiüge, gleichzeitig .dienten 
aber die ZuBammenkOnfte zor Fdrdetung dea 
kriegerischen Geistes durch Rennen ' und 
Kiunpfspiele , die noch heute daR Funda- 
ment der Ausbildung' lind. Die Schlacht- 
gesängo dienton ihnen dabei als eine Art 
Induktion. Feter d, Or. lieas den E. ihre 
Eigentümlichkeit, um jedoch ihrer Hilfe stet« 
sicher zu sein und ihnen eine geiicbecte Exi- 
stenn, sowie Mittel zur BeBchafTung von I'ferd 
und Waffen zu geben, wandte er der öko* 
□omiachen Seite ihres Lebens Aufmrrktiun- 
keit zu und lehrte sie, Gärlen und Wein- 
! berge anällcgen. Personen von Bedeutung 
suchte er durch Geschenke zu fenselu. Den 
K. gefielen diese Neuerungen aber nicht, sie 
sehlo88eueichMa2eppa(s.d.)an und erlitten ein 
Strafgericht, dem sich viele durch Auswande- 
rung zu entliehen suchten. So worden die 
nach ihrem Anführer Nekrassow'sel 
nn unten, in die Gegend des damals 
Forts Sudsehuk-kale an der KulMinmQnduofl. 
entwichenen E. die hartnackigsten üegn« 
Husahinda. Wahrend des gdnicn IT. Jhrbdrt* 
waren die Donier in stetem sie aufreibenden 
Kampfe mit den Ealmäcken am Kuban nnd an 
der Wolga gewesen; sie wUren dabei vietleicbt 
vernichtet, wenn nicht einer der mächtigsten 
KalmUckenfUnten, Danduk-Umbo, sieh mit 
seinem 200011 Seelen zählenden Stamme lto«f>- 
land unterworfen hiltte. Diese KalmÜeken, 
■]illter mit den K. verschmolzen, lehrtensie die 
Pterdezuchl, Überhaupt wandten Hieb die K. 
seit Mitte des IT. Jhrhdrts m^r dem Heiter- 
dienste zu und wurden *ou Peter, wlia in 
den ipäteren europ. Kriegen, zur IJnter- 
stüliung der schwachen und dabei schwi 
rüJligen regulBren Kav, benutiit. GeAchlo«»m 
traten sie nur selten auf und uttockirMa. 
dünn in der „I.awa" (s.d., einglicderige Froo^i* 
Ihren Vorpostendionst betrieben sie ebenft" 
noch tatarischer Weise (Vedetten b. 4, 
hinter Boutiens von t2 M. und in S. Lbtfs' 
stärkere Reserven), Pferd und Waffen waren 
ihr Eigenlnra, auf Gleichmiseigkeit der l'ni- 
formiraog wurde nicht gesehen, Fourmge und 
VerpHegung. dsgl. LShnung. bez. auch mehr, 
mnnaten sie nehmen, wo sie sie fiinden. Ihr» 
Off. wählten sie selbst, und ^W, ■&» 
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heute festgehaltene Regel, da«!s die Leute i Dessen ungeachtet haben ^ich die E. -in allen 
derselben Stanizze besondere Züge und Sot- Kriegen Katharina's IL, PauPs L und Alexan- 



nien bildeten. Ihre Hauptausbildung erhicl- 



der's I. vortrefflich, namentlich zum Sicher- 



ten die K. auf den Monate währenden Mär- heits- und Kundschaftsdienste und zur. Ver- 
schen zur Armee oder Grenze. Die älteren , folgung , bewährt. Die grössten Dienste 
waren die Lehrmei'»ter der jüngeren. Sie haben sie unter Hetman Platow 1612 und 
marschirten ohne Marschroute , ohne Weg ' sputer gegen Napoleon geleistet. Namen be- 
nnd Steg, der Sonne oder clen Sternen fol- , rühmter Generale, wie Tettenbom, Tscher- 
gend. Jedes grössere im Felde befindliche j nitschew, Benkendorf, sind mit der Geschichte 
Heer stand unter einem Feldataman und der K. verknüpft, andere, wie Baklanow und 
war in „Polks" oder Rgtr, Sotnien (lOO Rei- | Knissnow, sind aus ihnen hervorgegangen und 
ter) und halbe Sotnien eingetheilt. Die Polks i bilden noch heute den Stolz der heimischen 
wurden* von „Starschinen** , die Sotnien von Stauizzcn. Allerdings kam hierbei auch ihre 
„Jessauls** kommandirt, unter denen die .,Sot- ' Masse in Betracht. Da ihr Unterhalt wenig 
niks*' (Ltnts) und „Chorunschys" (Fähnriche) kostete, so nahm man keinen Anstand, ihrer 
standen. Die Untoff. heissen noch jetzt so viel wie möglich aufzubieten. Übrigens 
„Urjadnikß" (urjad = Amt). Sämtliche Off.- ist es den K.. ihrer mangelhaften Ausbildung 
Stellen waren bis zum J. 1775 nur kommissa- in der geschlossenen Ordnung wegen, nur 
risch, erst dann wurde sämtlichen K.-Obersten ausnahmsweise geglückt, einem Anprall selbst 
und Starschinen, die im Kriege Truppen ' seh Wucherer regulärer Kav. zu. widerstehen, 
fahrten, der Stabsoff. - Rang verliehen und Hihsichtlich der Mannszucht war ihr Ruf bei 
erst 1799 wurden die übrigen Chargen jenen Freund und Feind nicht der beste, 
der Armee gleichgestellt. So zeigten sich Behufs besserer Organisation der K.. na- 
dle K. im 7j. Kriege, und ist das nicht meutlich, um »ie auch zur Stellvertretung der 
schmeichelhafte Urtheil, das Friedrich d. Gr. i regulären Kav. geeignet zu machen, setzte 
über sie lallte, bekannt. Nichtsdestoweniger , Kai.'^er Alexander I. trotz vielfachen Wider- 
leisteten sie schon damals wesentliche Dienste. ! Spruchs im J. 1819 unter dem Kriegsihinister 
Erst zur Zeit Katharina*s IL erhielt das Do- j Tschemitschew ein Komite zur Reorganisa- 
nische Heer die straffere Organisation, deren tion der donischen K. ein. Das Resultat 
Fornien sich zum Theil noch heute erhalten war die unter Kaiser Nikolaus erlassene 
und auch auf die anderen K.heere, naraent- Verfügung von ls3r>. welche dem donischen 
lieh das orenburgsche und uralische, , Heere in administrativer und mil. Hinsicht 
übertragen haben. Ah das donische Gebiet eine feste Organisation gab und mit geringen 
aufhörte Grenzbezirk zu sein, konnte man Änderungen bis zum J. 1875 in Kraft blieb, 
die Zügel fester anziehen. Vor allem w^ard Dieselbe hielt die Bestimmung aufrecht, dnss 
die Befugnis der Volksversammlung einge- alle donischen K. mit Ausnahme des 1^04 
schränkt, der oberste Hetman wurde fortim auf Veranlassung des Gf Platow gebildeten 
von der Regierung ernannt. Die Gleich- Kaufiuannstandes und einschl. der dem Ge- 
stellung der Off. und der, einen immer mehr biete einverleibten Kalmücken und Tataren 
burcaukratischen Charakter annehmenden. ' Kriegsdienste leisten, ihnen dagegen alle 
•jedoch stets dem Kriegerstande angehören- ihnen durch Katharina IL gewährleisteten 
den Beamten luit den übrigen Rcichsbeamten Ländereien als unveräusserlicher, die Kosten 
schuf eine Klassenaristokratie, die bald aus für Lebensunterhalt, Ausrüstung und Be- 
ihrer Stellung Nutzen zog, die besten der ' waffnung tragender Besitz verbleiben sollten, 
gemeinsamen Ländereien, je nach dem Range j Dieser Besitz umfasst jetzt 2800 Q.-M. auf dem 
.in verschiedener Ausdehnung, in Beschlag 105U00O E. darunter 009000 eigentliche K., 
nahm und sie durch aus den anderen Pro- 305000 Bauern, 20000 Kalmücken, 700 Tataren, 
vinzen angekaufte Leibeigene — die K. waren i|00 Armenier etc.* wohnen. In administra- 
sämtlich frei — bearbeiten Hess. Ackerbau tiver Hinsicht wurde 1835 für alle K.gebiete 
und Viehzucht nahmen einen grossen Auf- verfügt: die Würde eines Ataman's sämt- 
schwung ; andererseits wurde aber eine nach- lieber K.heere bekleidet der jedesmalige 
theilige Entfremdung der KLissen herbeige- , Grossfürst-Thronfolger. Unter ihm steht 
führt t namentlich seit Kaiser Paul 1790 be- j dem donischen Heere ein „Nakasny-Ataman*' 
stimmte, dass die Stabsoft. -Söhne den Adel vor. der später zum Unterschiede von den 
erben sollten. Die Neigung für den Kriegs- , mit geringeren Befugnissen ausgestatten 
dienst nahm ab, und da unter Katharina IL ' Nakasny-Ataman s der übrigen E.gebiete den 
der Loskauf gestattet wurde, so leistete fast . Titel „Woiaskowoi-Ataman" («u deutsch 
nur noch das Proletariat mit schlechten Heeres-Ataman) erhielt. Die Verpflichtung 
Pferden und Waffen Dienst, während die , zum Felddienste wurde auf 25, die zum 
Off.-Stellen vielfach von den im gleichen inneren Dienste auf 5 J. z|Ormirt; ferner 
Range stehenden Beamten bekleidet wurden, wurden die Etats der K.truppen, die Pflichten 
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der ChnrgDii, der Dienst aut dem Marsche, 

in den Idigern und soptr die zu beobachtende 

Taktik nomiirt.. Diese VerfilgTingsn blieben 

der UuupLsacbe n&iih todte Bai^hstnbcQ, es 

fehlte unmentlicb tin Instruktoren. und 

eine vom Kaiaer 1K37 lu Nen-Tseherkaesk 

abgehaltene Mneternng ergab ao achlechte j ürisseren Dienste 

Resultate, das« neue Bedtimmnngeii nOtig | nach welchem noch 



<)renbiirg aiifj^eboten wurden Auch 
m ihre Leiitimgen so ungenügend, 

nana man ernstlich auf eine Ite Organisation 

sann, nla deren üaupticiter der ebemiUigo 

Nabasny-Atamau GT Ürablic (e. 4) xu neuneu 

Dieselbe tetztc die Verpflichtung xum 

25 auf 15 J. herab, 



wurden, die ein besonderes [ieglenient für leistungen innerhalb des Heeren gebi et hb ge- 
die K., gleicbmAsaige Adjostirung und die ' fordert werden konnten. Es wurden Lelir- 
Änlage Tou Oe«tQten lur Hebung der Pferde- abtheiluneen eingerichtet und die Schulen 
racc TOrschrieben. Niehsdeatoweniger blieben I vermehrt und gehoben. In jeder StanicKe 
die K, trappen mit Ausnahme der Vorzug- ! muaeton sich Instruktoren befinden, bestimmt, 
lieheHleislendenK.-Artillerie.feTnerderGarde- ' die noch nicht im Dienst gewesenen K. von 
K. und dprsteta dem Feinde gegenüberstehen- 1 17-19 J.. die ,,MaIoljätki" 4lilinderjilbrigen>, 
den knukaniechen Linien-K..- der orenburg- 1 soldutisch xu unterweisen. Uff. halten dießo 
sehen und «rwUschea K. bi« tu Anf. der 6C]er| Übungen bei den sog. Maivereammtüngen 
J. in sehr mangolbaTter Verfrisaung. Htiupt^ inapfieiren und von df>r Heeresknme «urd«l 
■ftchlich trug dazu bei den Doniem die Art i Preise auagesetit. Die Ausbildong der OC 
der Alileietung des äusseren Dienstes hei, ' wurde gefordert, die Ansprache 
dersiehaufpoliieiliehe and aliemegliehen ad- wistionscbaf (liehe Bildung erbOht, 
ministmliven Verrichtungen, Post- und Holen- Nach dem Knege ven 1H7Ü— 7 
dienst, OeEangenentraasporle , Wegebauten man troti der bisher erreicbten Besull _ 
Mo. in den wstl. (iauvcmemeDts bcscbrünkte. ed einer ferneren Vervollkommnung der E."' 
Die dazu gebrnachten IOt-SO Itgtr und Sot- Rgtr, um so mehr, ah die reguläre Eav. im 
iWi die alle 2—8 J. durch neuformirte ab- Verhältnis lu den flbrigen Waffen nicht uthl- 
•löst wurden, lugen in kleinen Trupps in reich genug erschien und man dieselbe durch 
kleinen StILdten und DßrTern ini Kan- K. auf minder koitbare Weiüo tn vermehren 
Ament und waren bei dem Mangel au wilnadite. Die Eablreieheu Oegner dieser nun-- 
Änti-n, Intendantur etc. vollstllndig mehr bewerkstelligteu Rinfibcrftlhrung der 
It «elb«t flberlaa«en. Viele K. waren, weil K. in regnUrc Verf^sung vergasaen. da^. 
"lieht im Stande die im Dienst vcrbmnrhten' da die BediiigungcD, welche die K. lu einer 
Pferde nu erselien, uiiberitten, andere ver- ! Nntur^Kav. gemacht hatten, bei grönerer 
miethetun ihre I'fi^rde an die Dauern und Kultur des Landes, Verbes>prung der die 
leisteten ihnen Knecht«dien«ta . andere fun-, langen Mürsche aufhebenden Kommuuiha- 
girten alu Dienstboten bei Olf. und Beamten. ; tionen und Abnahme den kriegeriichonOeiatei 
Auch die K.-Otr. genossen keine besondere ! Überhaupt, nicht mehr in dem früheren Ma«se 
Achtung, Dabei geriethen die Heereskasse vorhanden waren, eine sjstematJRchero In- 
eowie die, einzelnen K, in Schniden, ein >truktion und ein schnellerer Modus der 
Rotpageist konnte nicht aufkommen, da die Hobilisirung allein im Stande war auRxn- 
clirQckgekehrten Itgtr aufgelöst wurden. Die helfen, wosu der Umstand tritt, diinii der 
Tndition verlor ihre Wirkung, da man nur! Orossrusse im allgemeinen keine Itennlagung 
•Qn Iioiden und schlechter Behandlung | und Neigung zum Knv. -Dienst« bat, Durcli 
hArle. Der eximirte Kripgerstnnd ward ihnen | den Befehl vom 27. ,Iuli )S7R ward der ent- 
lar Lost. Wenn der Kriuikrieg den Verfall scheidende Schritt getbau, durch den fOii 
der K. weniger hervortreten liesä, so lag den (ausschl. der Qardc) Uli vom Dongebiet 
du darin, daea bei dem enormen von den | zu stellenden Reiter-Itgtm nnd 31 reit. Ball, 
niern geatellten Aufgebote von biWO iL, I die die jtlngslen .lahrg&nge umfiueonden Rgtr 
~ " '. 81 Rgtr und II Batt., Irgend Nr. l— ZO aU t. Kategorie im au«>eren 
I OleirhmAssigkeit der Durchbildung i Dienste verbleiben, sich Hhnlich wie die Be- 
llit tu verlangen war. Dagegen reich- gulären durch vom Don gOKcUckte junge K. 
1 lieh die tschem amorischen Puxs-Bat., ' und an der Tour befindliche Off. nud t'nteroll, 
Scbarfschfitien und Kund- ' ergilnien imd in festen Verband mit den 
iter am, während im Kankasus die.do-'i Kav.-Div. treten, denen sie vorher nur 
iben K, lich ihrer Aufgabe weniger ge- »-itweiso atlachirl wurden. Dsgl. bilden 
»ehsen irigten und gegen die K. vom \ die im äuweren Dienste befindlichen 7 Batt, 



Kuban UR'1 Terek stets iinTorlheilbaft ab- 
whi-n. — Kin vortreffliehee Feld der ITiB- 
l^kut hätten die K. bei Uolegi-nbeK de« 
poln. Au&tande« im J. lilßlt— S4 halien kOnnen, 
wo ihrer 8S doni>cbe Bgtr nebgt i! vom Tnü 



die Artillerie von 7 Kav.-Div., wUirend d^. 
14 Qbrigen in der Heimat VRrbleiben. Dw^ 
Kgtr 20— W. die vier nSchst jüngsten Alt«i 
klaesen nrafaaiend, gehören xur 2. K ' 
goriei die UtertMi^« »äVmä»>ak>«ä' 
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in den Bgtrn 41— 60 die 3., worauf die K. nach 
vollendeter 12j. Dienstzeit auf weitere 5 J, 
zur Reservekategorie treten. Vom 18. 
bis zum 20. Lebensjahre gehören die dienst- 
braudibaren K. der in der Heimat auszubil- 
denden „Vorbereitungskategorie'* an. während 
^e Ausgedienten bis zum 50. J. zur Opol- 
t^henie (Landsturm) treten. So dienen mit- 
hin die K., einschl. ihrer Ott'., welche früher 
-häufig 2 — 3 mal zu 3j. äusserem Dienste be- 
rufen wurden, jetzt nur 4 J. bei den aktiven 
Truppentheilen, dagegen sind sie während 
ihrer 4j. Zugehörigkeit zu den Rgtrn 2. Kate- 
gorie verpflichtet, Pferde und Watten in steter 
Bereitschaft zu halten und alljährlich an 4 — 6 
wöchentlichen Lagerübungen innerhalb des 
K.-tiebietes theil zu nehmen. Sehr ähnlich 
8ind die Bestimmungen der Dienstzeit* der 
übrigen K.-Heere, Unterschiede sind nur 
durch administrative Gründe bedingt, dabei 
sind die auf Grund höherer Bildung zu ge- 
währenden Privilegien dem für das übrige 
Keich giltigen Wehrgesetze analog; an die 
im Range den regulären gleichgestellten Ott*, 
werden dieselben wissenschaftlichen Anforde- 
rungen gemacht, es existiren für sie eben- 
falls Junkerschulcn und dürfen auch Ver- 
längerungen der aktiven Dienstzeit und Ver- 
«etzungen etc. von den K. zur regulären 
Armee stattfinden. Der Prikas vom 25. Juli 
1S72 betont die Notwendigkeit den K. ein 
eigenes Reglement zu geben. Auszuzeichnen 
haben sich darnach die K. 1) im Schiessen, 
2) in der Schnelligkeit des Satteins und 
Sammeins, 3) in der Fertigkeit aus der For- 
mation zu Pferde in die zu Fuss und umge- 
kehrt überzugehen, 4) im Einzelgefechte und 
in der Schwärmattacke hinsichtlich der kühnen 
Führung des Pferdes und der Benutzung des 
Terrains, 5) im Vorposten- und Kundschafts- 
dienste. Andererseits können die K. der regu- 
lären Kav. in den Dienstzweigen nachstehen, 
welclie sich unmittelbar auf die Dressur der 
Pferde, ihre sorgfältige Zusammenstellung 
und im allgemeinen auf die Gleichmässigkeit 
und Geschlossenheit des Exerzirens beziehen. 
An Stelle des Bahnreitens tritt bei den K. die 
Naturreitcrei,dieDschigitowka(8.Dschigiten). 
Die äussere Erscheinung der K. ist, da sich 
Jeder auf seine Kosten equipirt, nicht so 
gleichmässig wie bei den regulären Kgtrn. Die 
Uniform besteht jetzt, einschl. K.-Art. und 
Inf., bei den Polken vom Don, Astrachan, 
Orenburg. Ural, Sibirien und Transbaikalien 
in Watfenrock und Pumphosen (meist dunkel- 
blau mit verschiedener Pa^sepoilirung), hohen 
Stiefeln ohne Sporen, Mantel, „Papacha** (Pelz- 
mütze mit Sack, bei den Doniem durch einen 
sehr hässlichen cjlindrischen Ledercsako er- 
setzt), dem Tscherkessensäbel („tschaschka")t 
hängt an einer Art Kuppel, zwei ledernen 



Patrontaschen. Die K. vom" Kuban und Terek 
tragen sich tscherkessisch, die Ott*, tragen 
Epauletten. Sämtliche reit. Polke, mit Aus- 
nahme der vom Kuban und Terek, Semir- 
jätschensk, Amur und Ussori führen 12' lange 
Piken ohne Fähnchen und in einem Futteral 
ein über den Rücken gehängtes gezogenes 
Gewehr ohne Bajonnet (Berdan); die kau- 
kasischen K. eine Pistole und den „Kinhid* 
(langes Dolchmesser). Pferdeausrüstung: ein 
Ungar. Bocksattel nebst Woy lach, auf ersterem 
ein gepolstertes Sitzkissen mit Riemen zur 
Befestigung des Mantels, des Mantelsacks, 
der zwei Packtaschen, des Fourragesacks etc., 
darüber eine Schabracke; die Steigbügel sind 
sehr hoch geschnallt, überhaupt ragt der 
Reiter unverhältnismässig über das mit 
Trense gezäumte, meist hirschhalsige, aber 
keineswegs immer kleine und unansehnliche 
Pferd hinweg, die donischen Pferde zeichnen 
sich durch grosse Ausdauer auf grader Linie 
aus. während die Pferde der kaukasischen 
Linien-K. wendiger sind. — Es ist anzuneh-' 
men, dass die bei der Kav.-Div. eingetheilten 
K. bald auch äusserlich den Regulären kon- 
former gestellt werden, ohne dabei an Wert 
zu verlieren. Hinsichtlich Verpflegung, Löh- 
nung, Strafen etc. sind die K. den übrigen 
Truppen gleichgestellt. Da die Ableistung 
der Dienstzeit, sowie die Ausbildimg speziell 
hinsichtlich des sehr geförderten Schiessens 
und des Gefechtes zu Fuss sämtlicher K.-Heere, 
(die K.-Art. und -Inf. richtet sich nach dem 
Rglmt der Regulären) mit geringen Abweich- 
ungen dieselbe ist, so kann man sie, unter 
ihnen namentlich die Donier, in des Wortes 
weitestem Sinne als eine Dragonertruppe 
bezeichnen, wie sie der neueren Kriegführung 
im hohen Masse entspricht. Hinderlich ist 
dabei die Pike, die nuin, wie bei den Drag., 
durch Bajonnetge wehre zu ersetzen gedenkt, 
femer die geringe Zahl der Oft*, (bei jeder 
der einen Polk ausmachenden, 4 — 6 Sotnipn 
nur 3); vortheilhaft ist der geringe, der 
Hauptsitche nach nur aus Packpferden be- 
stehende, Train. Vortrefflichen Dienst können 
die K. auch als Div.-Kav. leisten, zumal 
selbst nach Ansicht der für die K. einge- 
nommenen russischen Mil. -Schriftsteller (Fa- 
dejew), das Auftreten in geschlossenen Massen 
noch für längere Zeit ausschliesslich der re- 
gulären- Kav. vorbehalten bleiben dürfte. Zu 
dem gedachten Zwecke könnten sehr wol, 
fall^ es möglich wird sie zur rechten Zeit zu 
mobilisiren, die 40 Rgtr der 2. und 3. Kate- 
gorie der Donier benutzt werden, die nach 
neuem Befehlen im Kriegsfalle auf 100 Rgtr (!) 
gebracht werden sollen. 

Was die Heranziehung der anderen K.heero 
auf europäische KriegstheAter anbetritt't, so 
könnte diesselbe der Entfernungen, des noch 
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8chr lückenhaften Eisenbahnnetzes und der I gut angebaut, die Fabrikthätigkeit beträcht- 

Unabkömmlichkeit der be^r. Heere wegen, | lieh (Lcderwaaren). K. mit den benachbar- 

nur in geringem Masflc stattfinden. Von den j ten Gouv. Ssimbiräk, Pensa, Wjatka und 

am Kuban und Tcrek dislozirten, im Kriege ; Perm bildete ehemals das gros.se tatarische 

auf das dreifache zu vermehrenden K. (15; Reich K., welches, weit über den Ural hin- 

Keiter-Kgtr, 2 Fuss-Bat, 7 reit. Batt. zu 4 übergreifend. 1552 mit Ruasland vereinigt 

(iesch., nebst den zum Konvoi des Kaisers ^ wurde. — K..-Hptstdt des Gouv.. wie des ehe- 

;j^ch6rcndcn 3 Schw.), dürften nur wenige maligen Chanates, an d(*r Kasanka, 1 M. ndl. 

entbi'hrlich sein, dasselbe gilt von dem (im , der Wolga, 86000 E., davon v. ''7 muhamed., 

Frit?dt;;i 1 , im Kriege 3 Reiter-Bgtr] astra- Tataren. Die Stadt besteht au-s der Festung 

clianischcn Heere. Vom sibirischen, semir- ! (Kreml) an der N. -Seite, einem IQnglichen 

jatschenskischen , transbaikalschen , amur- [ Viereck mit Mauern, Tliürmen und tiefen 

sehen und anderen kleineren Korps darf man , Grüben, nur von Kusseu bewohnt; um die- 

vorUiufig ganz abstrahiren. Es bleibt somit , selbe herum die eigentliche Süult mit brei- 

nur das orenburgsche und das uralische Heer, ten, ungepflasterten Strassen. Bedeutender 

deren im Frieden zusammen (ausser der Garde) I Handel, besonders nach Vorderasion. Uni- 

S Reiter- Kgtr, 4 reit. Batt. zählende, im [ versität, Sternwarte. Militärschule, Pulver- 

Kriego zu verdreifachende, Streitmacht zum fabrik, Werkstätten tur Mil.-Fahrzeuge, Fa- 

Tlieil inTiirkestan, zum Theil im eigenen briken von Leder, h^eift«. Tuch oU:. Im J. 

Tjande und an dessen Grenzen gebraucht ! 1552 wurde K. von «.'zur Iwan Wassiljewitsch 

wird. T>ie Zahl der aus diesen Gebieten zu tlem Schrecklichen mit Sturm genommen. 

lit'fprnden Verstärkungen hängt von politi- Eisenbahnverbindung fehlt noch. Sz. 

schon und anderen Umstanden ab. l'ralische " i#««^i.«.. „„ ^* . u • 1 i.- *i ^ 
.. . , ^1 . i 1* 1 - T.1 e Kaschau. uni^ar. >Uu\i in den Karpathen, 

K. sind übrigens mehrlach m Kuropa aufge- ^^^ ^ ^.,..^. ^,^,^ n^,^„^^,, ^^ ,^ ^^^^ ^^^^^^^_ 

treten, «0 1863 gegen Po en. ^^^ .^^^^,^j ,.,^,^„, ^, ,^^^ ^j^.^. ^^^^^^ K..()derl,erg. 

1S75 zahlten die gesamten K.-Heere: ^^i,,i,,. ;ii,. ^,„^,,„. ,„,^i ^^.|,,,.^ „^,„^^.,, y^^. 

In den Lblen davon am K Jaj.. isTß |,i„^|,.^. ,.t,,..,, „,|i ^ /.w,.ijrt sich von dieser 

Regimenter 155 00 .'^^^ Hahn über K]>orics« ali und ttiiu* Vorbin- 

Divisionen(halb.Rgtr) 3 2 dung^bahll führt von K. zu <lor dritten 

Eska<lrons (ilarde^ 7 'i ^^*^*"** welche in <lor lüchtunj^ auf Przoniysl 

Einzeln»» Sotnien '^^'^ Zagorz dw lulrdl. Karpath.Mi iiberschrei- 

Bataillone "'0 3 ■ ^^*** Kadettonsihul«*, .Mil.- und Ldwhr- 

^Ijljy '-, ;, I)istrikts-Knidü. Frülirr lirfestigt. in den 

Batterien ;t5' 14' österr.-ungar. und den Türkenkriegen oft 

« sm Sotnien z. Ff/lßl z. F.. 232 Gesch. ^^*l'^g**»*t. n»S'> vom Hzge v. I.othringen ge- 

lim Dienxt bez. 317, 21», sO), mit 3104 (Jen. nom'ucn; nu IW.. lvi> von den Osterr. be- 

und Oberott-, und 17S001 M., im Dienst f^zt. welche hier unter Schlick im Jan. 
1872 OH-., .-,1489 M. Dabei zeigt sich, dass .^f ^^*^» ^ "»^'"^ ""*^^- ^^^'^^^^--; *'»" >^^'^f' 
im Frieden bei samtlichen K.-Truppen immer l^^^^^'" ^^^'^l*'" »V!*'^'**'"" •"" ^^'': ''''" '^'^ 

' 3 im inneren oder äusseren Dienst verwim- },ni?«ru unter tuux.'v. nn .Juni von .len 

det wirtl. Im Falb« der Bedrohung des Vater- *'"'"''" »»osetzt. Sz. 

landes (sagt ein offizieller Bericht im Sbor- Kaschgar od. Ost t urko'^t.m. i-in im X., 

nik) sind alle K.-Truppen verpflichtet, sich 8. un«l W. durch hohe in^biig,^ l),.^rienztes imd 

wie ein Mann zu erlioWn. Rechnet man von nur im O. gt'gen China zu ^reött'iietes , vom 

der im ganzen 2t»Si:)42 zählenden K.-Bovölke- Taiim und seineu Zuflüssen bewässertes 

rang, davon 2033351 eigentlichi» K. beiderlei Muldcnhind. seiner 7 Hauptstätde: K., Jangi- 

Geschlechts. alle Männer vom 20. Ms TiO. .1. Hissar. Jarkcnd. rhotan. Aks.su. Kutscha imd 

als kriegsbrauchbar und .>"., iler niännlichon Karaschar wegen aucli Dschitischar ^Sie- 

tSesamtbevrdkerung auMnachend. so erhält benstädteland) gen.. war vor der christlichen 

man nach Abzug yon 10"„ rnbrauclil>aren Zeit von ari>chen Stämmen bewohnt, die 

350IMM» genügend tur <len Kriegsdienst vor- später von den l'vgurn od«'r Hunm'u ver- 

l»creitete (?) Mlnner. — Wa^jenny Shornik tlrängt wurden. Schon <M v. Chr. bemäch- 

IS71— 7S; A.Springer, D. K., I^itmeritz Is77. tigten .siih indessen die Chinesen der Herr- 

A. V. D. ' st'hati nntl übten -ie bis /.um N. .Ihrhdrt 

Kasan, Gouv. im ostl. Russland am Knie aus. Damals drangen die Araber ein 

iler Wolga, von dieser und der Kama und verbreiteten den Islam. 1220 trat K., 

durchströmt, 1157 ij-'M., 170400O K.. gross- nachdem es vorher unter «Ho Herrschaft 

tentheils Tataren oder Türken. Das Land, der Tzbeken unter Orchan gekommen war, 

zur Hälfte mit Nadelholzwaldungen liedeckt, zu den F.roberungen Dschingis - Ghan's und 
ist troti des strengen Klima fruchtbar und blieb, obwol durch Throu^t^<i\l\NÖ«^^S^Ä\v >wx^». 
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Kämpfe mit den benachbarten Dshunga- 
ren oder Kalmücken nnd Chinesen zerrüt- 
tet , bis Ende des 17. Jhrhdrta bei den 
Dfichingis-Chaniden. Im 17. Jhrhdrt muss- 
ten diese den bereits im 15. von W. gekom- 
menen, in sich in zwei Paii^eien gespaltenen 
Chodschas (Nachkommen des Propheten) 
weichen, von denen der berühmteste Ap- 
pak-Chodscha^as Land 1678 den Dschun- 
garen überlieferte, welche es nach 78 j. 
Herrschaft wieder an die auch in der Dschun- 
garei festen Fuss fassenden Chinesen verlo- 
ren. Die ganze Zeit bis jetzt war erfüllt mit 
AufHtänden der in der Dschungarei und auch 
in K. lebenden Bekenner des Islam (Dun- 
ganen) gegen China, und Kämpfen der in 
verschiedenen Theilen die Oberhand ha- 
benden Chodschas untereinander. Häufig 
durch Abenteurer aus Westturkestan , na- 
mentlich aus Buchara und Kokand unter- 
stützt, gewannen die K.en die Oberhand, jedes- 
mal aber kamen die Chinesen wieder und 
dokumentirten ihre Herrschaft durch massen- 
hafte Tod esst nifen und anderweitige Be- 
drückungen. Nach Niederwerfung des Dun- 
ganenauf stand es von Utsch-Turfan im Ili- 
gebiet, 1765, herrschte 60 J. Ruhe, bis 1825 
der Chodscha Dschongir aus Kokand, ein 
Nachkomme Appak's, mit einer Anzahl K.- 
Emigranten, Uzbeken und Kiptschaken in 
K. einfiel, den chin. Gen. schlug und sich 
als Seid-Dschengir Sultan auf den Thron 
setzte. Schon 1827 wurde er von einer 20000 M. 
starken chin. Armee der Herrschaft beraubt. 
Jetzt ergriff Madiili-Chan von Kokand 
fift" Mcd-Yussuf, den ältesten Bruder Dschcn- 
girs, die Waffen, worauf 1S31 die Chin. um 
Frieden baten und den Kokanzcn in K. 
grossen Einfluss (eine Art Oberaufsicht durch 
Residenten [Axakaie] genannt), einräumen 
mussten, jedoch ihre Herrschaft den Cho- 
dschas gegenüber bis 1S47 aufrecht erhielten. 
Damals versuchten 7 Chodschas, darunter 
Katta-Tjura, einen Aufstand wider die 
Chin. in K. zu erregen, der aber mislang, 
während eine andere 1857 vom Chodscha 
Walichahow angeblich zu Gunsten Bii- 
suruk-Chan's (einziger Sohn von Dschengir) 
ausgeführte Erhebung vorübergehend ge- 
lang, worauf die chin. Herrschaft wieder- 
um eintrat. 1861 erhoben sich die Dunga- , 
nen im Iligebiete und in den ganzen NW.- 
Provinzen, Schen-ssi und Han-ssu, China'a 
von neuem und pflanzte sich die Empörung 
1862—63 auch in K. fort. Der Chodscha, 
Raschcddin übernahm in K. die Herrschaft. 
Die Chin. hielten sich nur noch in den Cita- 
dellen der Hauptstädte. Eine mit Rasch- 
cddin unzufriedene, von Sadjk-Beg, dem ko- 
kandischen Residenten in K. geleitete Partei, 
bat Alim Kul, (damals an Stelle des verjag- 



ten Chudojar«Chan, Herrscher in Kokand) 
ihr in Busuruk-Chan ein anderes Ober- 
haupt zu schicken. Dieser kam 1864, mit * 
ihm als Befehlshaber der Truppen, Jakub- 
Beg^ damals bereits bekannt durch seine im 
Dienste Kokand*s geleistete Vertheidigung 
Akmetsched^s gegen die Russen 1853. Bald 
gelang es Jakub, Raschcddin zu vertreiben, 
worauf er, obwol von den mächtigen, für 
Busuruk Partei nehmenden Kiptschaken an- 
gefeindet, nach und nach die Herrsch'aft an 
sich riss. Als Herrscher mit dem Beinamen 
„Bad?iulet" (der Glückliche) bezeichnet und 
als Emir von England und der Pforte aner- - 
kannt, that Jakub viel zur Hebung seines 
Landes, organisirte eine für asiatische Ver- 
hältnisse sehr tüchtige, wol bewaffnete Ar- 
mee und zeigte, obwol ein natürlicher aber 
versteckter Feind der Russ., Staatdklugheit 
genug, um sich des Antagonismas zwischen 
Russland und England für seine Zwecke zu ' 
bedienen. Er trat mit beiden Staaten, desgl. 
mit Konstantinopel und Tibet in Beziehung 
und wurde in Centralasien der einzige 
Landesfürst, dessen Hundesgenossenschaft ge- . 
sucht, dessen Feindschaft gefürchtet wurde. 
Die nicht ruhenden Kämpfe der aufstän- 
dischen Dunganen mit den Chinesen, die 
auch Russland 1871 das Iligebiet mit der 
Hauptstadt Kuldscha einbrachten, benutzte 
er zur Erweiterung seiner Grenzen nach 
NO. Die Dunganen schlugen die K.ischcn 
Truppen unter Hakim-Chan-Turja in der Nähe 
von Kut«ch, wurden jedoch darauf zwischen 
den Städten Kurlja und Karaschar von Jaknb 
besiegt, worauf dieser beschloss, auch die seine 
Grenzen sichernden Dunganenstädte Kunja- 
Turfan und Urumtschi in seinen Besitz zu 
bringen, was ihm 1869—70 mit Hilfe der 
Chinesen unter Schuschagun gelang. Dar- 
auf suchte er sich der Chin. zu entledi- 
gen und schloss dieserhalb mit den Dun- 
ganen Frieden, unl sich dann 5 Jahre lang 
von seiner neuen Residenz Akssu aus nur 
mit inneren Reformen, Verbesserung der 
Armee und Kegulirung seiner Grenzen gegen 
Kokand und das russische Gebiet von Senii- 
rjätschje zu beschäftigen. Dsgl. baute er 
an allen Pässen der sein Gebiet umgebenden 
Gebirge Kuen-lün, Bolor-Dagh und Hindu- 
kusch Forts und Posten. Nach Kokand zu 
gewann er dabei bei der Schwäche Chudo- 
jar-Chan's nordwärts bis zum Terek Dawan- 
gebirge Terrain, und nur die Eroberung Ko- 
kand's durch die Russ. 1875. welclie am 
Flusse Naryn eine starke Befestigung und 
eine weitere, Tschakmak, auf dem Weg«* 
von Naryn nach K. anlegten, setzte seiuvu 
Fortschritten ein Ziel. Derweile waren di«- 
Chin. bemüht gewesen, ihre an die Dunga- 
nen verlorenen NW.-Provinzen Schen-ssi und 



u-wu wieder «u gewinnen und wurdeu 
tiabei «on Itowland. tioa üolipr tin grosses 
fein<U)chf« Itnich nie unruhige EmpOrer und 
einen elirgeUij{eD> den Muhiunedanianius auf 
■Mne Fnhncn schreibenden EmporkSiuiDlini; 
XU Naohbaren liabeu sollte, moralisch unter- 
atütit. Energisch trat der 1666 neu emajinte 
Ob^rkomninndiiende TaBO-TKon-THH auf, der 
sogur in Lang-taciieu eine Fabrik ßir Hinter- 
lader anlegte, IS7S tuicb die 1672 von 
Ueg'Kuli-Beg, dem Ültesten Sohue Jakub's, 
eroberte Stadt Mana«H einnahm. Jakub alle 
seine Truppen aus den SUdten Akesa. Kutecb 
ziiMinmenrikff'end , rückte über Eurija und 
KaruBchiir gegen Togssun vor, konnte aber 
(tie Chin. nicht mehr von der Einnahme der 
Stndt Gnniatiü abbalten, womuf dieae gegen 
rromtselii vorrBckten und es nahmen. Der 
Winter 1S"Ö— 77 maibte den Feindseligkei- 
ten einulweilen ein Ende. Das Dawantacbi' 
tieb. trennte die Elmpfer. Die Chin. stan- 
den in Uruiutschi, die K.en in Dawanttcbi. 
Bei J.'e Truppen trat Desertion ein und auch 
mehrere seiner Gen., wie sein Schatzmeiater 
mit der Kasse, entflohen za den Chin. ; dsgl. 
bnmitp »ein auf der Strasse von Togüsun 
nach Duwanicdii' angelegte» Uauptmagazin 
nieder. Als Jakub im Sommer 1S77 uner- 
wartet ütiirb. hatten die Chin, unter Tsao- j 
Tau-Tan neue Vorthoile errungen, und ee 
xMgte sidi. data das Reich *K. diu: auf die 
Pmöiiliihheit des Biidautet gegrflndet war. 
AnsUtt seinei Sohnes Beg- Kiili-Beg hatte 
.Inkul< den Statthalter von Aka^u Hukim-j 
^Chan-Turja zu seinem Nocbtolger eingc- 
licttt. Ea gelang jedoch Beg'Kuü'Beg die- 
nen in vertreibe», worauf er gegen den auf- 
»aLcigen Nmx-Heg. l^tatthnlter oder Hakim 
von Cholun. marschirte, und den Chin., die 
AluMi und Turliin eroberten und K. selbst, 
bedrohten, Friedensvorschiagomachte.tileii'h- 1 
aeitig wiiiidtr er sich an die Pforte und an 
England um L'ntersldtxuug und erhielt solche 
über Tibet (Gwchiltie). Die Chin., dic5pul-i 
tuiigen im Lande benutzend, rückten jedoclii 
Knde Nor. von N. her gegi<n die Uptdtdt 
K, vor uud eroberten sie aui ."i. Dee. durch 

IiHiindUroicb. Bcg-Kuli-Beg mit einigen 
U., darunter 5 tOrk. Instruktoren. ent- 1 
in die ruBs. Nnfjuskist-he Uefistigung ; 
bftl um Hilfe. Verniuthlich vergebens. 
Luag iat K, wieder chin. l'rov. — Wa- 
r Sbotnik 187:: Aufsätze von A. Euro-, 
in.- A.v. D. I 

ttnsttta (vom tpan. cnau, Ham. und 
''^ natar, tthlten; daher die nlto Iteieichnung 
Unrdkirllrr) nennt man in dcr1icfc«tigunga- I 
kun*t gewöhnlich sämtJiefae aus Mauerwerk ' 
anfgeRthrtc und mit einer bembonfe^teu | 
Deck« versehene Oebliude. die lur giwicher- \ 



ten Unterbringung feuernder Mannscjiafb 
und (ienchüt^ie, als Wohurliuroe, oder i 
Aufnahme ron' Vornil he n (HuuitioD, Frovi»fl| 
etc.] dienen sollen. Man kiuin dem 
sprechend die E. einlheilen in VertUeidy 
gungs-, Wohn- und Aufbewnh 
Vgl. Hohlbuuteu. — Von den Mauern Uiea 
GeUIude hcisscn diejenigen, welche die C 
wölbe tragen „Widerlager" oder .Pf " 
und diejenigen, welche die Widerlagec- i 
einander verbinden und die OewOlbe i 
HcbUeaseo, .Stiru"- oder „SeMdmav 
Die Eütfemung j6 zweier Wideriager n« 
man die ..Spannung" de« von ihnen ge^ 
nen Gewölbes. Die Widerlager sind ,. 
oder „Mitt«l Widerlager", je nachdem «i 
ein oder zwei Gewölbe lu tragen l 
Bei Mittclwiderlagem hält sich der Seit« 
druck der Gewölbe gegenseitig das Qleicji 
gewicht: sie kOnnen daher BcbwStcher ac£ 
und orfordern bei balbkreisrorniigen Gewfl 
ben, welche meist in E. vorkomineQ, Vi— 
die Endwiderlager ',' — ',' der Spannung v 

Stärke. E-, welche eine oder zwei d 

äusseren Omfasjungsmancro als Widerlager 
enthalten, werden Farallel-E. genannt. 
Wird jedoch die Mittellinie der GewQlbe 
senkrecht lur üusseren Cmhusungsmauer ge- 
richtet, so bilden sich PerpendikulKr-K,™ 
welche grund»ätxlich bei allen den Vertbfll 
digungs-E. zur Anwendung kom 
denen die Einwirkung feindlichen Genehntl 
feuers nicht auMgesuhloosen iat: m wird hin 
durch dem Nachtheile vorgebeugt, diiM dt 
Zerstörung der äusseren Mauern gleiche eil^ 
auch den Einstur* des GewOlbes tur Fol^ 
bat. — Sicherung der K. gegen Bomb« 
wurf wird durch die Konsüuktioa ~ 
Decke erreicht ivgl. Bombenfreiheit); g*gt 
horizontales Geschlltifeuer sichert n 
entweder dadurch, doss man sie an i 
fiihrdeten Seiten völlig mit Erde umgilji 
oder ihnen, wje bei Vertbeidigungs-E., eil " 
Erddeckung so nahe und von soll her ÜCA 
vorlegt, da*s die Qber die oliere Kant« ä 
Deckung gehenden Ge>choMe snlbst bai dt% 
grihsten Öiifallwinkeln das Mauerwerk nicb 
zu treffen vermögen, — Zur Abluitang d 
die Erddecke durchsickernden TagewasM 
vrhnlton diu OewAlbe sattelförmige übe 
mauerungen (a. Dosdane), 

Kasernen, Gelk&ude lUr permanonton ünte 
bringung von Truppen. Die growen Vu 
xQge, die nach der niilitSriscfa-disuplittan 
politischen iiml hygienischen Seite hin d 
Raaernirung der Truppeh gegenfiber da 
Börgerqu.irtiernn (a. d.) gewährt, irind (Ibenüj 
erkannt worden, wo und so lange stt^lieadl 
Heere existiren. Die Erleichtorung, welch 
sie dem Vorgesetzten bei Cberwncbung si ' 



Kasernen 

, die jedetveit in seiner VerfDgnng 
^ steht, bietet: die BetCrderaug der Earoetad- 
Kobiift und des mil. Geistes durch das ge- 
meiiiBchaftliche ZtuEunmenleben', die Verein- 
fti«hung des geatunten Dienstbetriebei kom- 
meu hier ebenso in Betracht, wie die alte 
- KrfnhruBg, da«» einigenaaaeen gate K. fiir 
den Komfort und die Gesondbnt desManneir 
den holten BOrgerqnartieren unbedingt vor- 
Eiutiahen sind. Diesen Vortheilen (cegenQber 
«t^t vom mil. Standpunkte aux allein die 
{tekuniäre Frage, inxofern die durch Käser- 
nining nllerdinga TergrOaNerte Eiklusivitlit 
des Soldatenstundea in der Regel nicht als 
Nai'iitheil betrachtet wird. Auch nach nieht- 
inil, AuffsMimg aber apricht fSr die Kaeer- 
nirung der Wunsch, den Bürgern nicht die 
Lagt der permanenten Elinquartiemng aof- 
znerlegen. Dem Torgesagten entsprechend, 
-haben schon die BCmer zahlreiche K. er- 
baut. Die bekannteste ist die K. der Pr&to- 
rianer Tor der porta viminaJi» in Born, erbaut 
Ton Tiberiua (auf dem Platae de» jetzigen 
cunpo militare in der Nllbe der Porta Pin). 
Die Ruinen ron Pompeji zeigen ebentalls 
eine rOm. K. Dieuelbe i«t in der Art des 
faentigen Korridorf^Htems erbant. nur sind 
die Korridore durch offene Säulenhallen er- 
tetat, auf welche sich die meist für 4 M. 
Belegungsfähiglidt berechneten Zimmer GS- 
Den. Während det Mittelalters, das stehende 
Heere nicht kennt, ist von K. nicht die Rede, 
num niiUtte denn als solche den lur Unter- 
bringung der eigcnlUchen Besatzung be- 
stimmten (iebaudetheil grosserer Burgen, die 
Vorborg oder Uilterburg, bezeichnen, wie 
aoldien k, B. die Waitbnrg aufweist. Seit 
Ludwig XIV. erst werden wieder eigentliche 
_K, gebaut; Vanban ist auch fSr diesen Theil 
*der mil. Baukunst bestimmend gewesen. Dem 
Orant. Vorgänge folgten allmählich alle Staa- 
ten; die den ibmmligen Anschauungen nach 
erforderlichen zahlreichen Festungen und die 
AoaslAttnng dersselben mit Defensionakase- 
matten föhrten jedoch dazu, aus Sparaam- 
lEeit«rück(iichten liauptsBchlich diese letzteren 
auch im Frieden als K. zu benutzen und die 
hierbei nicht zu vermeidendon hygienischen 
Nachtheile in den Kauf zu nehmen. Erst 
die Neuzeit hat. wie auf zahlreichen anderen 
Gebieten, auch auf dem der Unterbringung 
der Truppen die RQcksicbten der Gesund- 
h^tspdege zur Geltung zu bringen gewusst, 
— Vgl. Gesundheitspflege. — Gruber, Die An- 
forderungen der Militärgeaundheibipflege lui 
den K.bau im Organ des Wiener mil.-wimen- 
scLafU. Vereins, VII. — Diesen Fragen stets 
am meirten und ohne RacJcMcht nof die 
Kost«n Rechnung getragen zu haben, ist ^i^ 
groasGs Verdienst der engl. KagJernng. Die- 
mibe ist allerdings auf den K.ban gunr. bo- j 



Kasenun 

' sonders dadurch bingvwiaieB. ■ . _ ^ 

' Landes verlassnug eine EiBqoartiftntHg 'AT 
Truppen im Frieden nicht angiiurij( tat K 
rind deshalb dort sämtlich« Ttut-p^o iaj-.f ' 
nirt und auiaerdetn Elappen-K 
rende Abtheilungen voihanf]. 
! engl. K. in Mitthlgn iibexOegc; 
I Krgiwfsnschft It69. S. 47S; ■ 
laberMiL-UnterkflnlteinEnglani m «it'hicn 
I Ober Gegenst. des Art.- und Gen.-W«» HTI, 
Heft T). — In dieser Ausdehnung iet die M^ 
' eemirung in anderen Staaten nicht dnnlH 
geführt. — Dos Dtsche Reich hat die Ab- 
sicht, dieses Ziel zu erreiche» und irt w 
sehr erheblicher Ko.stenaufwanil Htr die^k 
Zweck in Aussicht genommen- IGruber, ütl^ 
neuere dtsche Xil,- etc. GcbäadeanlocoK 
n preuss. K.; 1) sächs. E. iu UittUgn Sb« 
Gegenst- des Art.- u Gen.-Wsns 1^74, Bd 
% und 9). Über die grossen K. bauten im 
Dresden 8. 7. LObell, Jhrsbrcht« II , S. 31 nf 
N. Mil.-BI. 7. S. 168. — In i>sterr..üiig. M 
viel fBr den K.bau geschehen, wofür nammAr 
lieh früher politische Rücksichten sehr loMB- 
gebend waren. — RusälandgehtmitrOUiger 
Kasemirung der Tr\ippen ebenfalls vor, BCi 
jetzt ist noch etwa '/^ derselben in Baf;ger> 
quartieren untergebracht; die K. soUt«ii nr 
1B77 prinzipiell von den Kommunen mit Rcpo>. 
rungsvorschüssen gebaut werden und DM' 
ein erhebliches Kapital hierzu disponibel ^jf^j 
macht. — Italien hat im Lombard.-Veiieb 
Kgrche zahlreiche und gute K. rorgefhndfib' 
und übeiaJI , no solche in anderen Geli&lai 
fehlten, KlQster und SclilöSEer zur Verwais 
düng als solche in Anspruch geDommen. Den 
Anforderungen der modernen Hygiene eat- 
sprechen letztere freilich wol nicht dareh^ 
weg (Neue mil, Bl. 1876, S. 43). — In Frank- 
reich (Vgl. Mil, -Bauten in Frankrwch in 
Mitthlgn über Gegenstde der Ing.- u. Sigs- 
wssnschftn 1SÖ4, S. 5(i; Neuere UU.-Bmi- 
ten etc, in Frkrch, ebenda ISÖT, a. 247 nnd 
IStiH, S. 573) ist man seit l$T4 mit in 
Knsemirung der Truppen in grossurtigWQ 
Mussstabe vorgegangen. Staat und Konk- 
inunen verwandten und verwenden noch aelw 
grOHse t^ummen auf diese Massregel, denA- 
DurchfOhrung im ganzen 114 Mill. Frc« 
ansprucht. Die franz. Kbuulen zur Zaii 

2, Kaiserreiches waren die ersten, bei .. 

neben hygienischen und allgemein -mil. RSoC^ 
sichten auch strategisch -taktische GedcU»-.- 
punkte zur Geltung kamen. Die Lag« doO 
neuen K, in Paris imd Lyon wurde eeüii 
wesentlich uacb dem Doppelzwecke der diivk^ 
ten Beherrschung grosser StrB.sseneflge wVÜ 
der gflostigen Dislokation der Truppen bei' 
einem etwaipen inneren Kampfe bestimmt. 

Auf der ;!?;''■ '^■■' '-■■■.■h'r man dadurrh 

aber wi'i'l' ■[! ii.il^.' ]':■■' 



da»* 



tflhrung mit der Bevölkerung und eetste sie 
der Einwirkung der |Hilitii(cheii StrÖmnng 
mehr ans, ak wenn man die K. weit vor 
die Städte gelogt Uatte. ThatslcUich hn,ben 
denn Eiuch die neuen K. den beabsichtigten 
Kutten nicht gehabt, — In Berlin legt man in 
neuester Zeit, imatieitig nn« aaniULren RQck- 
richten, alle Truppen möglichBt in die luHaere 
Peripherie, in die Nähe ihrer ühungsplätie. 
Nur ein achwachesDetttchement aller Waffen 
dürfte zum Schutze der wichtigsten Staata- 
gobfludeimCenlnuntler Stadt TCrbleihen. 14. 

KMtmIr. polnische Künige. — K.l., wurde 
während Heiner Minderjährigkeit nach dem 
Tode aeinea Vaters, des Kg Miecijglaw II., 
vertrieben, 1039 kehrte er in gain durch 
Hosiere und innere Feinde verwüstetea Reich 
inrfluk. Mit rasgisebcr Hilfe k&mpfte er 
glücklich gegen die Miuovier, auch gewann 
er Brealau wieder. Kr starb 1«66. — K. II., 
geb. 113S, jflngster Sohn Bolealaw's Itl., er- 
hielt beiTbeilung des ßeichea (Inf) keinen 
Theil- Dnrcll Kampf seiner Brüder nnter- 
einander und Verschwörung wurde er HTT 
GroMfnrat von Polen. Er führte Krieg 
gegen di« Ungarn nnd vemchiedonc benach- 
bart« VolkMtämme. üeat. 1104. — K. III., 
der Grosse, regierte von 1333—70, Durch 
kluge Ma»«regeln «teilte er den äusseren Frie- 
den des Reiches her i Frieden«achlüsac mit 
dem Deutdchberren-Orden und den Bühuien) 
und bcgtiinn dann den inneren einheitlichen 
Anftiau de* xerri^aenea und xerrQtteten Lan- 
des. Er gab gute Gesetze, liese viele Bau- 
ten ausfuhren und beförderte das Deutsch- 
tnm in l'olen. Die Vertheidigungatthigkeit 
de» Lande« erhöhte er durch Erbauen vieler 
Bargen. — K. IV., SohndeBfirossIiirBtenJagello 
vonLithaueo, nahm 144T dieWahl snm König 
von Polen IUI nnd regierte bis 1402, Er er- 
warb UßB von den Deutschen Kittem Weat- 
preus»«-n. — KflpeJl, (ieach. l'olen». Umhg 
IMO: Caro. d«gl . llotha 18113—7.1. N. 

Kaspl80he§ Heer (K,ispisee]. !)4I3 IJ.-M., 
illiO dii" iiTÖ«gle BiunengewAuer der bekann- 
tm Erde.' von K. mich S. tl24 Km. lg. ISä— 
ISO hr.. Viii m. unter dem Asow'schen Meere, 
>4 m. unter dem Aralsee gelegen, von der 
Artutu im 8W. bis »um Atrek im SO. an 
Penrien gienMOd, sonit ganx von russ. Ue- 
biete ringeicbloscen. In iloa K. M. ergiesaen 
•ich Wolga. Ural, Kiima, Terek, Sulak. Sn- 
inur. Kur, Alaek etc.; einen sichtbaren Ab- 
Itnaa hat diMelbe nicht i die Ufer sind meist 
Aach und aandig. im S. fcUig: das Was«er 
ist salzig, die Tiefe «ehr wcchnelnd. im S. 
bedentendur als im N. Qiuidel, Schiffahrt 
und Fiaeharei >iLnd bedentend', Haupthftfen: 
Aitrachnn und Baku (demnJtchstiger Knd- 
(innkt der Eisonltalin Tom Schwanen Meere 'i 



im W., EnKöH and Astrabad int &«S 
KraanowodKk (Plottonstntion) nnd Alox- 
androwsk im 0.. Gurjew im N. — Uut I 
Vertrages mit Persien (Turkmantschai, 1U./2I. 
Feb. tS3S) hat Kasaland allein das Becht, , 
KriegKSchilfe und Dampfer anf dem K. M.9 
zn hatten. 1S7S waren vorbanden 20 Kriegs- . 
dumpfer (1 Ponxeracbilf im Bau) mit IS. 1 
Oeach. und 9 nichtarmirte Dampfer mit in*> \ 
gesamt StlS4 Tonnen Gehalt nnd 1200 Pferde- i 
kräften, sowie 17 SegelschifTe. 

Kaiiatlon ist die Strafe der Entlasenng 
eines Off. oder Militftrboamten aus dem 
Dienste, verbunden mit der Unfähigkeit, xu 
einem Staatsdienste oder zu einem mil 
Ebrenrango wieder cu gelangen. Sie be- 
steht in dieser Form nur noch in der Öaterr* 
Armee und tritt ein bei oüier VerartheUmig I 
zur Todesstrafe oder zu schwerem Kerkev, \ 
sowie in solchen Fällen, wo das Geset« di 
aoadrücklicb vorachreibt, wie x. B. b«t d 
Desertion und bei Feigheit (MiL-Strfgittbch. ^ 
g§ 2U. 31, 32, 45— 4'^, va). — Im franz., vri« ' 
im dtschen Heere besteht die Strafe der C 
nicht , vielmehr an deren Stello in dem ente- 
ren: die mü. Degradation, im letEteren: die 
Entfernung aus dem Heere oder der Marin« 
(bei Mihtärbeamten: die dauernde UnfiUiig- 
kcit zur Bekleidung Öffentlicher Xmt«c). 
Die^e Strafen fallen zwar im WKsenttichen 
mit der Strafe der K. Kusamiuen, «ind je- 
doch in sofern hilrter, als sie für Off!, di« 
gänzliche Unfähigkeit, in der Armee »u die- j 
ncn. in sieb schliesaen und nicht blos dia , 
Cnfahigkeit, einen Ehrenrang wieder cu ar- < 
langen. iFnuu. Uil.-Strfgstzbch Art lOOg 
Dtsches § 32.) K. 

Kl*Be, eigentlich das Behilltnis, in dem 1 
Oeld und Oeldeswert aufbewahrt wird. Des « 
Nauie K. ist auch auf das Zinuner übertr^ 
gen. wo die K. im eigentlichen Sinne aufbe- , 
i^iihrt wird. Ahnlieb werden die mit En- 
plang nnd Ausiahlen von Geldern beanlti«^ j 
ten Behörden im allgemeinen K.n gouuiBb - 
indem man zur näheren Bezeichnung KoioiMr ■ 
Bat.-. RgU-K. etc. vorsetit. B. v, K 1 

Kauen VC rbfeoben nennt man diejenigen 
fitmfbaren Baudhingen, weicht) von eincni 
mit der Verwaltung einer üßontlioben Kai»e - 
benuftragton Beamten zum Nochtheile der 
Kasse und xur Verdunkelang ihres £ 
de« verflbt werden. Es gehfirt dahin < 
tlnlerüchhigung anvertrauter, Kur Kaue 
höriger Gelder oder anderer Sachnn, die ^ 
nUschung der Rechnungen, Register oder 1 
Bücher, die Vorlegung tmrichtigor Beläge, t 
falichur AbsehlUxiie u.dgl., die f&lschlichaj 
Dereichnung dea Geldinboltoa auf FiLisersJf 
Beuteln etc. MilitAtpenonCn, wetuben dii 
Verwaltung einer mü, E&s«^ %x>,i«:^vx«ab>VI 



Etatell 
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Kfttner 



I fllr »«nmte hierüber gellen- v. Müller, Lpig 1861; ümnar. De »etermni n- 

' -im StrufVmithniniBlireit, "enn sie ridi eines narali, Brln 18(H. ■*■ W. 

Kjiwhntdifc mai-Jim.— ( Mil. Stjf^tzbcJi f. d. | Katapulten, dicBcliwerenGescIiatzederQn«- 

ilvtrhf It^ich S 14a-, fallen-, $$ 4:ü. 473.) K. |aien. Sie xerfällen io Horiionlalgmchllt» 

KmIbII " eadtolla. H, 1 oder Gwchntie mit gerader Spannung (». 

nMitUüallerder mit der ^^''^''y*'«'**-«»« 



Knbllan wurde 

Anfurbl flbw finu Üiirg bctrnitte Burggmf, 
«dar HclilMii)uiii)itfnaiin genuiuiL I1 " 



solche mit Winkeldpui- 
iQig (s. Paüntona). Aus den eruteren schiovt 
\iai mit geringen ErhOhangswinkeln. aai 
deu leliteren wirft man nnter einem Wiu- 



reich war d«» Cluileljui.- sTuaer der Burg | ^,^^ ^^^ ^^^ j^ gewöhnlichen Leben bL 

«ooh noch ein BmirV «"g«»'««». «J«««" ^n diese Maschinen na^h den Ge^chama, 



Bewohnpr Wi KrioKigeahr die Bf^ftjf.^'g jie Horizontalgeechütze, welche ftOMchÜi 

"" *"'^"" ' "'' -'* '*'*"' " '''" "'"*■' lieh gewöhnliche oder Brandpfeile acbOMfc 

Pfeilgeachatzeoder K,;die Wurlgcscb«» 



üD bilden hatten und aus dem er die Mittel 

r Veri'Hognng bcMg. In Polen nannte; 
n die Befehlahat^r iler Kriegakontingente 
K^, «e liildrtcn mit den Woiwoden ond 
BiKbßfen den Heiuit. J. W. 

Ancb war K. die ÜMeichnong für giOBse 
SchluchlrcriiHtt iler Kittcrxeit, welche S)>anie& 
lieferte. ~ v. Specht, Uwcli. d. WtTn 1. 507, 
L'Miel n. Ljilg 1>)TU. H. 

Kutan, HchartenkoBtcn, Sebarlen- 
»luilii oder Mnrlun nennt mun den Theil 
diner Erdljruxtwohr, welcher aich «wischen 
2wni in der Intiteren hergeatclUon Schrulen 
(■. d.) beflndet. — Hm die Zeratdrung der 
Bru*twehr ilurch feindliche« Ge8chat7.foii>7r 
nicht tu erlair.bturn, darf man die Lünge 
wnviK.Ji. naiutiuLlich bei tiefen Scharten, nicht 
ni iteriaK mm^hi^n, and nimmt daher die 
Kntforniing der Mittellinien tiefer Scharten 
von einundxr In der Itegol ku m. an. ~ 3. 

Katanka, lui^henea, mit l'elz gefuttcrle«. bin 
nber dio Knie hin'khreichendes, sehnurbeaotK- 
IM Kleidnngiiittlck. wie ea die Keilerei der 
iii Vfllltnr»chiirton und ftoch die preuss, 
Uu«nii>k(-n 1«. d.) liu Winter überwogen. H. 

tUtaphrahten, I<oric<ic: Ruhwerbewaffnete 
ItuiLcr. nl^>>llt ihreti ITerdca vom Kopfe bis 
KU den FOflacii mil eiiimi Sthuppenpanzer. 
detiien 



aber, welche Steine. Brandkugälii und such 
grosse Balken warfen, Bai listen. Pi« 
beiden Geschützarten sind ArmbrUat« ad) 
groHsen Aoama^sen und beBondsrea Spann- 
Vorrichtungen, „Eiitonion". wie iiuch bi«an> 
derer Anordnung der Sohle nderknlfl*. Die 
geschodascbleudemUe KraR ixt bei ihnen ^ 




srlu|( 




ICliifltizit&t, welche durch Torsi 

wird. Schon um 2äfl v. Chr. von 

die aus Sehnen oder Hnaren gefertiglai 

Spannerven durch Metallfedern iui ChaJk* 

entonon. oder durch komprimirte LnlL in 

Aerotonon zu ersetzen. Diese GeacbtttHi 

Theilo auf einer ledernen deren Zusammeneetsmig und Tmnspoirt xIk 

oder leinenen L'ri- schwierig war, wurden meist nur bai BA 

terlage befestigt gorungen, sehr selten in der FoldacfatocU 

worden, geröatet. gebraucht. Das Schnellgeschüti da aPJiK ^ 

Eigentümlich war nyaiua von Alexandrien wurde mit mohnMa. 

dieseBüstungden ffeilen zugleich geladen, und schosa ttwal- 

Pnrthem, Pereem ben nach einander ab. Der sog. B•nBll^■ 

undSarmaten. Si-'. t panner (Gastrapbetes) 

nenn» gebraucht dem grossen Geachüt* und der Armbroft^M. 

diesen Ausdruck I entsprach den römischen Carrobuliaten "■** 

auch für die anfder mittelalterlichen Wagarrobrust- ^ 

gleiche Weise an»- Scorpion war eine Hand-K. — BflaUnKg 

B*lUf gerüileten Faes- GeK'h. d. griech Heerwsna, Aarau ISSL ^ 

ginger and Vege- . • - " 

■'1 .-h de« rrmi-chcD Kataer, ein in rngara im 17. Jbridrt 

:i ^Cei'.tdi bi. lu Giu- gemein gebrSuc blich er Ausdrock für SoliUMT 

..lies cataphractae* aberbauj-l, wUireod Mcszei oJer M»ia«h£t 

■■•be», tintj-Tdenen gewi*ae unter den Feldtmpi>ra beSndlU* 

1 itcrn Stiam g«d»kt *b- Sdldncr hisraen. — Meynert, Krg«««B 4. 

Kieh, tUtuL Wrtrbch, dUcb i Cngara. Wieo 18TC. H. 



Katoprlseher Zirkel 




Katoptrlscher Zirket, ein Teraltendea Spie- 
(ji-liiislrument zum Messen von HoriEontaJ- 
ev. DatQrlicfaen schiefen Winkeln, früher zuta 
Kenancren Croquiren in Khnlichcr Weise, 
wie der praktischere Keflektor gebrancht. 
Der K. K. igt im Grunde nichts Anderes als 
ein kleiner Spiegelseitant (s. SpipgelinBlru- 
mente). dessen Alhidode Über den limbus 
hinau« verläDgert und dort mr Zirkelspitze 
yefonnt ist. während eine Strebe dea sog. 
InatrumentenkOrper« mit. einer Eweit«ii ganz 
gleichen Spitsc vewehen ist. Wenn die Al- 
bidulc so eingestellt ist, dtuis die beiden 
i^piegpl des Seslant«n pnrallel stehen, also 
linch die Nullpunkt« des IJmbus und der 
AlhitlaJe mreinonder fallen , so klappen 
l'i'idi) Spillen aneinander. Miin benutzt ihn 
^ ^, iiir graphischen Äuf- 

trnipjng gemessener 
Winkel luiuh dum 
Lebr^tie. diun; die 
Sehne eines Sektors 
I m " üffiiung 
gleich dem Radius 
ist. Den gemessenen 
Winkel trügt man 
mittels folgenden 
Verfibrcns auf: Man 
öffnet liio Spillen naf 
\»'*.>'„ • *">'- 60", seht die eine in 
> ündilDlÄalliuK i den auf dem Papier 
f J'^f''*!*"; }'^^ bereits eingeieichno- , 
■^TOoJielr"* " tenStation-punktein: 
und schlagt mit der ! 
■ndmin einen Ereis. r>anD «rtellt man den 
Xirk«! auf die Oröuie des mittels Spiegel und ■ 




itaBi ültabbUlilE. 



I Limbus gemessenen Winkels ein, «etit lMidS<| 

iSpitaen in die Peripherie des Kreiio» «" 
debt von beiden Peripberiepnnkten aui 

! Radien and hat dann in diesem so entst«a* J 
denen Centriwinkel den gemessenen Hori- T 
lontalwinkel. Ist die Richtangalinie dwj 

leinen Schenkels schon aufgetragen, i 
die eine Zirkelspitie dortbin tu satEen. woij 
die RichtnngsUnie den geeohlagenen Kiob^ 
schneidet. Man kann auf diese Weise i 
die Operationendes Eiosehncidens vomehmfl^ 

Katt (Marine), ein starker Flucbetungj 
I mit welchem man den Anker, nachdem «r 
I durch Spill und Kette vor die Klflne gebracht 
I ist, nach seinem L:igerpktie an der Schitfs- 

«eite hinauf windet. Die betr. Arbeit nennt 
I man das K.en. der Kalken, an dem dio K.. 

angebracht ist, den K.- oder Krahnbalk«», 1 



1 



Katzbaoh, Schlacht an der. am 20. Auff. 
1S13. — Die rerbündeten ("rcussen und Bob- 
Bon schlosaen nach dem ungOnntigen Aus- 
gange der ersten Operntionen gegen ^ 
Napoleon im Feldinge lhl3 «inen lllnger«B 
WaffenatilUtiind mit demselben, welcher mifr 
dem le. Ang. ablief. Wahrend dewolbeit ' 
hatten sie sich auiterord entlieh TurctKiM ' 
und diis lange lögernde (VsteTreich war biri- I 
getreten. 4Bü00tl M. Ft-ldtnippCD, ängetheitt 
in drei Armeen, die BObm. üiiupUnnea, <1>« 1 
Nord- und dio Scblcs. Armee «UwidM» j«l* J 
gegen Napoleon. Letrte« wSjw ^^^'^a 
9B>Jt)n %, a\ÄtV, vmÄa«*.* *»» "^ 
W 



Katzbach 164 Katzbaeh 



Sacken mit KiOÜÜ M. auf dem r. Hügel, dan 



eine Schlacht liefern wollte, trafen sich beide 
Heere schon am 26. im Vormarsch an der K. 
Sobald Blücher von demAnmari?che der Fran- 



preuss. Vnrk mit 3S000 M. im Centrum und 

das russ. lan^reron mit 44000 M. auf dem 1. ^^ *^»«- 

Klüjjol. lUiuluM- stiuid am i:>. Auji^. hei Bros- , zo.sen Kenntnis erhalten hatte, nahm er d*: 
lau. Ihm j^pj^enüher, jenseits der neutralen j Stellung. Der schon mehrere Tage anhal- 
/on«\ hei Li<'guit/. stand Nt>y mit drei Korps I tende Regen fiel am 26. und den folg. Tagen 
und eim-m Keiterkorp», /AiHiimmen 11 ÜOOÜM.; in Strömen. Blücher's Stellung erstreckte sich 
hinttM- «liesrm Ihm Buuzliiu diis KorpsMarmont voml. Flügel, Langeron, bei Hennersdorf über 
mit 27000 M. - - Blücher hattt; den für ihn die Wüthende Neisse und deren r. Hochufer. 
Mchwrr«?n Auftrag, in jeder Weise gegen den auf welchem York sich im Centrum an- 
Foind vorzugehen, aber eine Schlacht zu schloss, gegen Mahlitsch, wo Sacken am r. 
viTiiMMden. Kr iiatto einen Vorwand ge- Flügel stiind. York und Sacken hatten aLi> 
iunthMi. schon vor Ablauf dos 1(). vorzugehen j die weite Höhenfläche von Eichholz vor sich, 
und srhon am l'J. den Fein»l über den Bober welche im N. steil gegen die K. und imW. 
gedriingt. Kr setzt«» «lie Verfolgung fort, noch steilem gegen die in sie rechtwinklig 
siih durch die beiden anderen Armeen hin- bei Dohnau einmündende Nei«.so abstünt, 
reichen«! gegru «'ini'u stärkeren Angriff Napo- 1 So stand schon Blücher, als ihn Macdonald, 
bMm'sgesichert gUiubond. (terado seine Armee mit S Div. und l Keiterkorps, zusamnif^n 
wollte jeih>ih «HesiM* zuerst üb<'rtallen. hatte 65000 M. u. ISO (iesch., sorglos? anniarschi- 
in aller Stille die Blücher gegenüberstehen- rend. noch in .Tau»T vermutete. Seine Trup- 
«len Trupp<Mj auf WJOOOO M. gebnicht, und pen waren überdies nicht gleichzeitig auf- 
leitete vom 21. an von Löwenberg aus per- gebrochen. Die Div. Puthod sollte den 1. 
sönlich die Bewegungen. Tutev heftigem Flügel Blücher's umgehen; die Div. Marchan-l 
Widerstände ging Blürher am 21. hinter die hatte ev auf Liegnitz und die Div. Ijedru 
Sv'huelle Deichsel und zog am 22.. durch das gegen Ilirschberg entsendet, wo da* Korp? 
«'igenmächtig»' Zurückgehen seines I. Flügels i>t Prie.<t stand. Mit diesen Truppen hatt* 
l*;ingrron auf (lohlberg gezwungen, aueh die Macdouald MiOOU M.; also etwa gleichviel 
zweM Kor}w York und S;jiken gegen die wii» Blücher. Längeren hatte aus übertriel>*> 
K. und Wüihvudt' N'eis>e ziuück. von den nrr Vorsicht einen Theil seiner Inf. und lüi» 
Franzosen nur matt verfolgt. Ibi^ vi-rau- tieseh. zuriii kge-ichickt \md konnte sich s- 
lasste ihn am 22. «Muruert vor/ugehen und kaum am Kampfe betheiligen, der allein von 
bin (ioldbiTg Stelluni; zu ufhmoii. Hit'r diMi Immi. York und Sacken aufgenouim'/r 
.i;ritVen ihn ilii- ümu>.. Korp-» Lauri-ton und wurde. Tm Ut'^ . 1'- wurden die üi er K. unl 
Macdonabi -.m ;:n«i drängten ibu Uiirhi'iuvui N«*i."?-e vorgtvcholjent'U Truppen Vork's durolj 
^rhr l'l'.itigeu lu-fn iire v. Stovu-^i^^ :.i«i.'.ow>ki. d.i«s franz. t'enlrum -2 Div. Macdonald's un«l 
D. lief. 1» <i.<ldl- ri:-Niiib'rau. llrii\ 1<»14' mit lb'it»-rkor]isS.>l.astianii aufdasPlateauzurück- 
oincm V»'vl..-tc vüii l'iiM» M. :.■.,•'.■ '.:•■ K. »•!> u''.'dr;inut . wo >i'j ^ich >ammelten. Die >.ii? 
.lauer -virüvk. Dii^». - »icViht -^lit" nur «Ifn i.ii: rbiTiuin lit verfolirendi/u Franzosen ha:- 
Vorhai'i^' lieliMu. i.^.iti-r \vel«.r:'Mu Niipoleo'.i i»*n niüii^am ilie Nin--:' und den Thalrani"! 
mit eiuou\ flifilt» ■-.. - Anae»' ■..nirc>i"'rt ab- jiii--irt und warfen >ie n;;u um 1 » .. V. ar.i" 
marsvliircu konu:-.-. Al> »t u.imiicli am 2ii. «uis Hauptkor] - /ur"it.-k. ]\\< war der Mo- 
tV. die Naclüiriit \."U -u" iM-'inilii.ng Dr.>don.-. uieut für das Kingreifen Ulü«.her's. Er liess 
•i. D.. Scnl i»ei' iiuv' r. «lif Bi'ihhi. Hjupiarmeo die Kori)s York und j^a-.-k- :i vorrfickf^n uml 
.•ih.ritr!» iiiittr. ou' ' '■ -v^t'Tt v.iit tb^r i.i.inb.'. in jr y.wei Trt'tirn in Tii ■ S-jhlaehtordnunir 
i^m K. ■>!*.- Ma:i:.o';: ;ir.«i dci IJ'-it«:-! i Latour- ai;:Ti:;iv-i. 1-iren. !«2 »i'/-.L. v-r di-r Front. Es 
M.iu'.\ r.: 1^ - i;;iv!j :;)■. \\.\\'. u.i^ K-'-rj-^ N- ;. ■•v..r ."i l . al> >:i h •ii»-- '.'■•! wivdt-r in Bo- 
\\.\'.iv . :■ -■>■■•. '.r. ^l,^.:-l■. ::r-'^: :. ii.-v .. \\-'l:\\i:-^ ^'}i\:x»^u und ;.!> Y vk. nrlt -einem ]. 
i- .lovh \\ ;«■ irv ;;::.a:-...; •■ Hi-y.^ .:\ !: gin;^- ;: ri::i:i! ;.:.l Mri!i\ir;'ie <■'■;■ Nri--i; tv-lhaltend. 



leiii nc';-:i « 'i-. ;--'i. "-■;.. . . M.-..i ^.:M. ■ . . .i;\- \- .- si^il rio^vv ;:: 1 •'.-.vi I!.;ng hinunter 

ji-t.-t dio K.-.i- ^l. :..'.. \.".v.. ■...'.>: y. ..;..; w..'.:. \\\i> iL:.: i:.: W-j-. -:mA Dir» Bo<.- 

Ne% \r\ i-:t-i:;::i- >. v';..;:'\ \r.\\ ,'.<K-':-.- lJ-i:o:^: V-ik'- ^r.;:: ■ ■;.: :;.: or-t^n Anprall 

korp> Sc: :\ü:i..:. ;■:.: . -iii; L. ::i-. ^v ■. ; :. ;. .w-i tV.in.-. bi::r ■;■-:■ .'■•:. !L■u:^:^. 7o:rjedooh 

::iMiMh\\( 10 r.:U; ^. ;.•:.:■. V:< .::.. :■ . ::.it öir* ::-.:!;;:. K' it: r-. : ..-. : «; :.. -.^iv :..i::vn'iu dio 

i»v den V.usjuiv-i 1. .:: v..'. -.x .'.'■. .; • K. | vi >-. >:-iV::-^ :.• : v: :..::. In tüe-em ^^'- 

üb,u>v !^ic;!cu«i. l'l... li :.::.. :7 . :::■ S. . l... hi :,,:.:• ir- ):«■:: ^ ;; ^L:..■:;^ >:.:- «-i^ i: Blächt-- 

liefern \v.\ ILiv* !»;;;. :.i : > ;■ «::i:. .].• \\\v.- ]h i-. v."... '.. ..:. ^.w >'•::■ '/..i.r.r liritfrrsrtr. 

und H»TU\..:'» ■■..' \.\\\\ »/.r .;:.-/. -.t-.:'.: v.u . \\i. k- \\ .;:::.■*'.■..". \i-:\. >.::•.•. !i vi:- ::■..:.. Ueirerei ir- 

lo> gebra^hto:; i»ptor Mi>-::'; ^^^\:;^ ::iV\o:- ^lov 1. >t-^:v •;:u: '.v.: \l. \ :. : ; . kto. rb-v.- 

geruton. Da Biiahcr da< :iv!::ict^ Mir..-, »».....i !:o::cr k:;:.j:;:: .;. ^ '■.:.!> inand-r: 

- w.;v • i" V..:: : . ■: ! '..:\:;^v-:iv. d.; d-r 

»•^»T, •*, ■■ < - ■'■-. \' » ■• ■ •■ ••• .■■II»- 1 •• .» ^ 



erjfrWi *^i*^ ■■** bescil.gen. :uiL^:.i ••:• iLv.- 
Feinde — auch g^^gen >einc lu<:v'.:k'.. v. 



niacbt batt«. Die franz. Rettor wurden auf 
ilire Inf. geworfen, l)xachten dieselbe in TJn- 
orilninig »ml nun wnrdc der Feind unter 
ZuziXiAhasang seines Geachätzes beim Vor- 
nicken Tork'a nnd Sacken'« mit unwidersteb- 
litber Gewalt über die Hänge hinunter und 
(Kgen die zu reisaenden StrOinen gewordenen 
Ot'wäHiL-r geworfen ; dae prertss. Gescbfitz 
>ohleuderte Verderben in die aufgelÖBten 
MasBen. Itie Fiasae hatten ihre BrQclien aij- 
f;ewc>rt'en; Hunderte ertranken; Tausende 
wurden geftmgen. — Ein jetzt von dem zu , 
äpät eingetroffenen 1. franz. FKIgelkorps 
äoutilUn gegen die HQbenflfiehe untemom- 1 
mener Veraucli wurde von Sacken leicht ab- 
gewiesen. Sehlininier erging ea dem vor- 

•ithtige. Uiigeron. B, wur<l, .0«, r JKgel- ,,„-(„„ p„i ; ., „rte. 1M7 k,™»- 
kon)- tarnt«» ... ..m., itokm SKlImg j;^ ^ ^^, j,„„„ „ .^^j^ ^^^ -^ g^, 
ta Hei,ner,dc.rr h™o.geworfen md d,e ,„^^^ .^^^ ,j^^, _^, g,^^ „™„Uid, 
Pr.m^„ »«»ten ihm h.lh», B'« N««" „, E.„g, ,„ d„ g,j„u Thal »m.r Trup- 
l«.drt. dl, V.rfolg.„g, dl, nun Blocher I rf||i,|i,j J £. j;, Braim.JI, J 

mit d.t ih» "g™» K.nipn,.gimd« in den | ^„„„„ä ,„j el.enfSl.. E, ,ii,d vor A \ 
l«.n Ton 27 -Jl. diircbf«brle »nd die d«, K,ie.egeriehl in Wien ge.t,Ut, .o er rw»r 
; ersehien . den verderblichen Au^gnng de« 



SB. Aug., Rochkiri'h 9.— 10. Sept., Biai^hol^ 
werda 23. Sept.. Mi5ckeni 16. Okt, nnd 1*H 
im Feb. und März fast tiLglicIi. Er starb im 
Ruhestände 1H34 zu Elbin^. — v. Zodlitx, 
Pantheon d. preusa, Heeres, 11-, Brln 1838 
(gibt andere Vornamen etc.); v, Schöning, D. 
Gen. d. brdbg. u, prewfls.Ärm.. BrJn 184U. 13. 

Katiianer von Ka Izens lein, Johann, Oaten. 
FM.. geb. im letzten .Ihrxhnt des 15. JhrhdtB] 
in Knün. gest. 27. Okt. 1539. Zeichnete sieb J 
besonder.^ in den Kriegen Ferdinand'« 
gegen die Türken aus, schlug Zapoija 1628 
bei Easchau. war während der ersten 'Fürken- 
belagerung Wien'K einer der tapfersten Feld- 
hauptleute in selbem, wurde 1392 Gen. Über 
das geeajute Kriegsvolk und eutriss den Tür- 



Heer Macdonald's vClltg auflöste. Darch die 
Onnst des Zu&IIh gelang es hierbei dem sonst 
braven Gun. Langeron sein Verhalten am 20. 
gutxumueben; am 20. vernichtete er die ganze 
Div. Puthod bei Löwonberg, dieselbe, welche 
Blücher hatl« umgehen sollen. — Die Schles. 
Armee hatte 103 Gesch. und 250 Munitions- 
WBgen erbeutet und ISUOO M. gefangen; der 
Feind hatte ausserdem öOOU M. an "T. u. 
70UU M. an Verw. verloien. Auch die Schien. 
Armee hatte «cit dem 15. Aug. 2IOU0 M., 
grüiiat«ntheiU durch Krankheiten, eingebOsst. 
in dankbarer Erinnerung an den Ehrentag 
von K. erhob der KGnig Blflcher später zum 
Fürsteu von WahUtatt (a. d.). — Bhft z. 
Mil-Wchbl, 1843, Nov.-Dez., 18*4, Jan. -Apr.; 
Hogdiuio witsch. Oeacb- d. Ergs i J. 181S, 
l'trsbg lb«3;HH, - E. W. 

lUtM. (neunachwlnzigc) ein in der 
i'ngl. Marine gebrfiuchlicfaee, peit«chenäbn- 
liches rrflgelinstriuuent aus 'J einzelnen Lei- 
nen beateliend; ferner K-, eine auf Gleituchie- 
non Ltiifcnde eiserne Kolle, um schwere an 
ihr nulgebilngte Gegenstände leichter zu 
truHportiren. An Bord namentlich verwen- 
det, uni die Geachoüse zu den Gencbütien zu 
fUhrrn, die Ascheimor zu entleeren cU: La. 

Katze, Au^lrurk f1lr Kavalier (s. d.). 3. 



Prozesse« aber voraussehen mochte und a 
Kostainitza entwich, wo ifam Niklas Zrinyt 
{a. d.) Zuflucht gewährte. Hier trat er in 
Unterhandlung mit den TQrken , worauf er 
geächtet und von Zrinji bei der Tafel er- 
stochen ward. — Räumer, Hiet. Tscbnbi'h 1844, 
W, V. Jaiiko- 

XautaMn I.. Konstantin Petrowitsch v., ro»«. , 
Gen. d. Inf, geb. I8t^ zu Maidnni bei Iwan« I 
gorod, zeichnete dich als jüngererOff. im Kao- j 
kssuK aus, trat in die Umgebung de« Kation 1 
nnd wurde Ende 1^67 Oea^Gouv. der nea 
gebildeten Prov, Turkestan. Alu solcher 
er seinen Sitz in Taschkend. Es gelang ihia 
schnell sich das Vertrauen der Landeab»* 4 
wohner zu erwerben und die Provinz geord* ( 
neten Verhältnissen entgegenrafnfaren. Viol J 
that er auch fUr seine Truppen, die, infolgA.i 
der erat kurzen Dauer der Okkupation iowi» 1 
der Entfernung vom Mutterlande, an allem, n, 
Notwendigen Mangel litten. Taechkend b^ - 
kam unler seiner Ägide einen gans eoiop.r ^ 
Anstrich. ^ Die nicht genügende Demlltignng 
Seid Moiaffar's von Buchara führte im FrOb« ^ 
ja^i' l^tiS ■» fi^r glänzenden Expedition meb 
dem Zerafschanthale und der Kinnahnie von j 
Samorkand. Noch grdsHeren Ituhnt 
die Expedition nach Khiwu (s. d.) I' 
getragen (Georgsorden 2. Kl). Der im J, ] 
1675 notgedrungen untern onimene Peldxu^ 
nach Eokand (a. d.) hatte die Erobnnmg dn 



Katieler, Friedrich Georg von. preuss. GL., 
nui r.r-h in Westfalen geb..erwarli imBlllcher"- 
■.rhen Uua.'Kgte Kbon in der Kheinkatnpagne 

den Orden pour le m^rite und zeichnete sicli i Ferganngebietes und die Paziflzirung der 
1^13 — U sowdI all Kavalnrirfilhrer, wtn als Iiandc und an dessen Grenzen hausendi 
Befohlslulier gemischt» Truppen, nanient- i Notnndenvctlker lur t-'olge, während die Ab- 
iich Avantgarden, vielfach aiM ^SIS: Borna j rechnnng mit Jakub-tteg von Kuscbgar 
4. Mni, l^wenberg 18.— 19. Aug., Eatabuch ' dnrch deaaeu Tod wa4 iScNi'isA«»- * 
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der chines. Herrschaft in O.-Turkestan un- 
nötig gemacht wurde. Einen Beweis der 
Staatsklugheit K/s bietet der Umstand, dass 
Seid-Mozaffar von Buchara sich seit ] 868 als 
treuer Vasall Russlands bewährt hat. So ist I 
auch dem Gen. das Vertrauen seines Mo- 
narchen, trotz mancher Versuche ihn zu dis- ; 
kreditiren und seine, wie es heisst, etwas 
kostspielige Verwaltung in ungünstiges Licht 
zu stellen, erhalten geblieben. — Vgl. Cen- 
tralasien, Kämpfe. A. v. D. 

Kaukasus, das Gebirge, von welchem die 
russ. Statthalterschaft Kaukasien (8129,6 
Q.-M., 1893332 E. [1871], vom Schwarzen 
Meere im W., dem Kaspischen im 0. be- 
grenzt) den Namen führt, zerfällt in den 
Grossen und in den Kleinen K., welche 
im W. durch den Kur, im 0. durch den 
Kion von einander getrennt und in der 
Mitte durch das von S. nach N. streichende 
Meskische Gebirge verbunden sind. Der 
K. streicht in einer Längenausdehnung von 
150 M. von NW. nach SO. D er Gr. K., diis 
Grenzgebirge zwischen Europa und Vorder- 
asien, zeigt einen schmalen Kamm, welcher 
in seinen höchsten Gipfeln dem Kasbek und 
dem Elbrus 4468, bez. 5583 m. erreicht. 
Tiefe Querthäler führen zum Hauptkamme 
hinan; die nach N. vorliegenden niedrigeren 
Parallelketten stufen sich in terrassenförmige 
Plateaux ab , welche von unzähligen engen 
Schluchten durchfurcht sind, auf deren Grün- 
den Bergwässer fliessen. Die Mitte des Ge- 
V>irgskammes, zwischen den beiden genannten 
Gipfeln, ist der zugänglichste Theil, durch 
welchen die Mü.-Strasse von Mosdok im 
Thale des Terek mittels des Passes von 
Wladikawkas nach der Hauptstadt Tiflis 
fahrt (Pylae caucasiae der Alten). Der Kl. 
K. oder das Armenische Hochland zeigt 
weichere Formen; statt der Hochgebirgs- 
mauer findet sich eine Anzahl von Parallel- 
ketten mit vielen Senkungen, durch welche 
die AVässer abüiessen; unter den Gipfeln sind 
die beiden Ararat (der Grosse erhebt sich 
bis zu 5155 m.) zu nennen. Zwischen Kasbek 
und Elbrus entspringen der Kuban, welcher 
längs des ndl. Abfalles des Gebirges zum 
Schwarzen und der Terek, welcher ebenso 
zum Kaspischen Meere fliesst; in diesen er- 
giessen sich ausserdem Samur, Sulak und, ndl. 
des Terek, die Kama. 13. 

K., Kämpfe der Russen im. Die Unter- 
werfung des tilr das russ. Kaiserreich, als 
Brücke zwischen Europa und Asien, sowie 
als Stütze seiner Herrschaft über die angren- 
zenden Meeresbecken, so wichtigen, 8000 Q.-M. 
umfassenden, K.gebietes, nahm ihren Anfang 
von Osten imd Süden her und hat dieser 
Umstand zum grossen Theil zu den Schwie- 



rigkeiten der Okkupation beigetragen. Von 
dem Nordfu8se des K. durch Wüsteneien 
getrennt, an den Küsten des Schwarzen 
Meeres von den Türken beeinträchtigt, aber 
im Besitze des Kaspischen Meeres, richtete 
Bussland schon vor Peter d. Gr. sein Augen- 
merk auf dessen Westufer. Unter Katha- 
rina IL kamen infolge des Feldzuges des Gf 
Subow gegen Persien 1796 die am Kaspi- 
schen Meere liegenden tatarischen Chanate 
Derbend. Bedir, Kuba, dsgl. Ghanschi etc. unter 
russ. Hoheit. Ein festerer Stützpunkt der 
russ. Macht jenseits des K. sollte die Besitz- 
nahme Georgien*s werden, mit dessen eben- 
falls unter pers. Hoheit stehenden, aber der 
orthodoxen Kirche angehörenden Fürsten 
seit über 200 J. gute Beziehungen bestan- 
den. So kam es, dass Heraklius, der vor- 
letzte Herrscher, 1789 russ. Vasall und 
Georgien, als Vermächtnis des letzten Kgs 
Georg XIIL, 1801 durch GL. Knorring H. in 
Besitz genommen wurde. Der Czarewitsch 
Alexander (Bruder Georg's) setzte dabei mit 
Hilfe der Perser, des Chan's von Awarien und der 
Lesghier vergeblichen Widerstand entgegen. 
Unter Knorring's Nachfolgern : Fürst Zizianow, 
Gf Gudowitsch, Gen. Tormassow, Marq. Pau- 
lucci und Gen. Rtischtschcw, die vielfach 
mit den tatarischen Chanaten (z. B. Ghanschi, 
Baku, Derbend etc.), seit 1804 mit Persien 
und seit 1807 mit der Türkei zu kämpfen 
hatten, begaben sich 1804 David Fürst von 
Immeretien, 1810 die Herrscher von Min- 
grelien und Gurien unter russ. Hoheit, so 
dass, nachdem 1810 der von den Türken zum 
Widerstände aufgereizte Kg Salomo von Im- 
meretien zur Unterwerfung zurückgebracht 
worden, die georgischen Völker unter russ. 
Scepter vereint waren. Um dieselbe Zeit 
begab sich der Chan von Awarien (in Dagh- 
estan) unter russ, Suzeränetät, wozu 1813 
durch den mit Persien abgeschlossenen Frieden 
zu Ghulistan die Chanate Scheki, Schirwan, 
Talysch und Karabagh. und 1S28 nach einem 
neuen Kriege (s. Russ.-pers. Kriege) Eriwan 
und Nachitachewam traten. 1812 hatte die 
Türkei ihre Ansprüche auf den sdl. Theil 
von Abchasien abgetreten, wozu durch den 
Frieden von Adrianopel (1829) ein Theil des 
Paschalik Achalzik und der abchasisch-t«cher- 
kessische Küstenstrich — letzterer aber nur 
dem Namen nach — kamen. Erst mit der 
Übernahme des Schamcha1at*s von Tarku 
unter russ. Hoheit war der Ring um die inne- 
ren, freigebliebenen Bewohner Daghestan's, 
der Tschetschna, Lesghistan's , der Grossen 
und Kleinen Kabarda, die Osseten und Sua- 
neten, Abezechen etc. geschlossen. Im Nor- 
den des K. hatte sich die russ. Herrschaft 
Ende des 18. Jhrhdrts bis zum Kuban und 
Terek und zum Fusse des Gebirges ausge* 



breitet und den 
SüdenderSt<tppca 
durch Kosaken ko- 
ionüirt. 1774 wur- 
den durch den- 

Frieden von 
Kutschuk - Kai- 
nordscbi die Gros- 
se und dii- Klei- 
ne Kabardii, aller- 
din((3 Itü auf dio 
oeneste Zeit ein 
imaffinilrer Beaiti!, 
un RuHHland ab- 
getreten. IniFriu- 
den vonJiLtu<j'17!i2 
erknnnte der Sul- 
tiui den Kuban eiIb 
Grenxe an, es ent- 
stand hier die aog. 
Kankasischc 
Linie, eine Reihe 
von Kamkenpos- 
ten, die, von der 
KinmGndung <ler 
Laba in den Ku- 
ban beginnend, 
diesen) Flusse uuf- 
wärls folgte und, 
MchlSngBderMnl- 
kabiazuibrerKin- 
miindun^ in den 
Terek fortsetzend, 
- diesen bis Ki^l.icLr 
begleitete. Einge- 
theilt wird diese 
im laul'e der Zeit 

Veränderun gen 
unterliegende und 
durch diedahinter 
liegenden Städte: 

Jekaterinodiir, 
Stawropol, Fjiiti- 
gorek.G eorgie w «k 
et«. geatQtcte Li- 



mit dem Hptort 
Protschui Ukop, 
einen 1. Flügel 
[Terek) und das 
Centnüu mit dem 
jetrigen Hptorte 
Xaltachik. Da- 
neben entttanddie 
Tschernomori- 
Bche Linie vom 
Schwanen Meere 
längs des Kuban 
big IDT Mdnduijg 




Kaukasus 



168 



Kaukasus 



der Laba nnd dann die Laba aufwärts sich 
erstreckend. Noch später die Lesghische 
Linie am Alasan. Da die Easaken bald 
viel Ton ihren Nachbaren annahmen tmd 
deren abenteuerische Neigung theilten, waren 
diese Qebiete ein Schauplatz fortwähren- 
der Kämpfe. Ein noch grösserer Beweg- 
grund zur Unterwerfung der Bergvölker 
war f£Lr die russ. Regierung die Not- 
wendigkeit von Norden her nach Transkau- 
kasien, neben der über den Pass von Dar- 
bend längs des prikaspischen Küstenstriches 
führende Heerstrasse» eine zweite quer durch 
das über 30 M. breite Gebirge in Besitz zu 
haben umso die oft hart bedrängten transkau- 
kasischen Truppen, zu Anfang nur 40— 50000 
M., rechtzeitig unterstützen zu können. Diese, 
die georgische oder grusinische Mili- 
tärstrasse, führt von der Linie, den Terek 
aufwärts, über den ndl. vom Kasbek liegenden 
Darjälskischen Engpass nach Tiflis und 
konnte trotz der Anlage der Fstg Wladikaw- 
kas und weiterer Befestigungen nie voll- 
ständig gesichert werden. Bei allen Kriegen 
im Süden des K. war die Gefahr für die 
rückwärtigen Verbindungen gross. So standen 
während des Krieges mit Türken und Persem 
1S04 — 13 die Lesghier, die Kabardinzen, 
die Osseten und Tschetschenzen wiederholt 
auf, und wurde namentlich Gf Gudo witsch 
durch die seine Verbindung mit Tiflis unter- 
brechenden Lesghier im Sept. 1804 genötigt 
die Belagerung* von Eriwan aufzuben. Ein 
fernerer Grund zur Bekämpfung der Borg- 
völker war deren Neigung zu Käubereien und 
zum Sklavenhandel. Jeder russische Über- 
läufer fand bei den Bergbewohnern Aufnahme, 
sie zwangen die zur Unterwerfung geneigten 
Stämme ihre Wohnsitze zu wechseln und 
auch der Krieg mit der Türkei von 1807 
wurde lediglich dadurch verursacht, dass 
Russland die von der Türkei besetzten Häfen 
des Schwarzen Meeres, die den Tscherkessen 
und Abchasen Waifen zuführten und als 
Sklavenmärkte dienten, in seine Hand zu be- 
kommen wünschte. 

Während der 16 ersten J. der Okkupation 
war die Einnahme von Poti die bedeutendste 
Waffenthat. Im Aug. IS 09 rückte eine 12 
Komp. mit zahlreichem Geschütz zählende Ko- 
lonne unter Fürst Orbeliani gegen Poti vor, 
konnte es aber bis Ende Okt. nicht nehmen, 
worauf Orbeliani von Gen. Tormasow, damals 
Oberkommandirendem in Tiflis, durch 2 Bat. 
verstärkt wurde. Gleichzeitig stellte die Für- 
.stin Mingrolien's, NinaGeorgiewna, die Laud- 
iniliz unter ihrem Sohne Lewan den Russen 
zur Disposition. Orbeliani Hess nun vor 
Poti Blokadetruppen zurück, rückte dem an 
den Flüssen Moltawka imd Grigholet stehen- 
«len türk. Gen. Scherif-Pascha entgegen und 



schlug ihn mit Hilfe der Bundesgenossen, 
worauf am 27. Nov. 1S09 Poti in russ. Hände 
fiel. — Der systeoiatischere Angriffskrieg 
gegen die Bergvölker begann erst 1816 unter 
Gen. Jermolow (s.d.). Im Besitz nur geringer 
Mittel, war es sein nächstes Ziel, den am 
Terek und an der Sunscha gelegenen 1. Flü- 
gel der Linie vor den Tschetschenzen zu 
schützen. Er errichtete daher 1818 an der 
Sunscha, unweit des Dcfile von Chankaie, 
die Fstg Grosnaja (die drohende). Die 
Tschetschenzen, mit den Lesghiem zur Stö- 
rung der Arbeit verbündet, wurden über- 
wältigt, ebenso ein Aufstand in Daghestan, 
an dessen Grenzen, im Kumykengebiete, eine 
weitere Zwingburg Wnesapnaja entstand. 
1819 mussten die Kämpfe gegen die Tschet- 
schenzen und Daghestaner (Lesghier) -wieder 
aufgenommen werden, da Persien die Berg- 
völker und die höchst unzuverlässigen Ta- 
tarenchane, speziell den Herrscher Awariens. 
zum Widerstände reizte. Die gegen die Aul- 
ständischen im Sinne von liazzias unter- 
nommenen Expeditionen wurden meist im 
Winter ausgeführt, wo die Feinde in den 
laublosen Wäldern keinen Schutz fanden und 
genötigt waren, der Kälte wegen mit ihren 
Heerden in der Ebene Winterlager zu be- 
ziehen; auch machten während der wärme- 
ren Jahreszeiten häufige Anschwellungen der 
Gebirgsströme die Operationen unmöglich 
und mussten, wenn die Russen im Sommer 
marschirten, vorher, zum Schutze gegen das 
Gewehrfeuer, durch die Urwälder Ueerstrassen 
geschlagen werden. So auch jetzt. Nach- 
dem vorher Fürst Madaschow nur mit Hilfe 
tatarischer Milizen die Prov. Kuba gesäubert 
und den Anführer Ali-Bck geschlagen hatte, 
wandte sich Jermolow gegen die in Daghe- 
stan eine Rolle spielenden und Tarku, Sitz 
des Russland ergebenen Chan\s Schamchal 
bedrohenden, Akuschinzen, .schlug sie, unter- 
stützt durch eine Diversion Madaschow's, ent- 
scheidend und nahm im Dez. Akuscha ein. 
Der Gen., 1 82 nach der Linie zurückgekehrt, 
beschäftigte sich nun mit Rekognoszirung 
der von der Sunscha in die Tschetschna füh- 
renden Strassen. Kämpfe fanden hauptsäch- 
lich bei der Räumung der Straj^se nach dem 
Defile von Chankaie, März 1820, statt, wobei 
unterworfene Tschetschenzen ihren unab- 
hängig gebliebenen Landsleuten feindlich 
gegenübertraten. Nach Tiflis zurückgekehrt, 
erhielt der Gen. Nachricht von Aufstunden 
in Immeretien, Mingrelien und Gurion und 
dem Morde eines russ. Parlamentärs durch 
den Oheim des Fürsten von Gurien. Der 
Pascha von Achalzik hatte die Haud im 
Spiele. In Mingrelien führte die Aufständi- 
schen der Bruder des Forsten Geor«]^ Dadian, 
ehemals Off, i. Rgt Preobrashensk, wurde 
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über von seinem Bruder, dem regierenden 
Fürsten, nach Abchasien verjagt. Gen. Wel- 
jaminow bändigte den Aufstand in Immere- 
tien innerhalb 2 Monaten , worauf Ob. Fürst 
Gortschakow in den seiner Unwegsamkeit 
wegen berüchtigten Ratschinski'schen Kreis 
eindrang und auch dort Ruhe schaffte. Die 
Pazifizirung von Gurien und Mingrelien ward 
<lurch die Landesfürsten erleichtert. Fürst 
Madaschow erhielt den Befehl , von Schir- 
^\'an aus gegen Ssurchai-Chan von Kasyku- 
mjksk in Daghestan vorzugehen, der im J. 
1819 den Tschetschenzen hilfreiche Hand ge- 
leistet und eine feste Stellung bei dem, den 
einzigen Zugang zu Kasykumyksk decken- 
den, Dorfe Kosrek genommen hatte. Nach 
einem schwierigen Gebirgsmarsche rückte 
der Fürst am 10./23. Juni in das feindliche 
Gebiet und kam am 12. bei Kosrek an. Na- 
laentlich durch die Artillerie fiel der Ort 
bchnell in der Küssen Hände und der Feind 
wurde mit einem Verluste von fast 2000 M. 
nach seiner Hptstdt Kasjkumyka verfolg^, 
wo die Bewohner vor ihrem Herrscher die 
Thore verschlossen, so dass er nach Awarien 
flüchten musste. Das Land erhielt in Aslan- 
Chan einen neuen Fürsten, einer der Haupt- 
bezirke von Daghestan war somit unter russ. 
Hotmässigkeit gebracht. Chan Mustapha von 
«Schirwan, wie andere Chane russ. General, 
hatte Ssurchai-Cban unterstützt und Verbin- 
dungen mit Persien angeknüpft, obwol er 
schwur, der treueste Unterthan des Kaisers 
zu sein. Er wurde nach Persien verjagt, sein 
Land in Besitz genommen. Während des Som- 
mers 1820 wurden an derSunschaundamAxai 
die Befestigungen der Linie p^egen die Tsche- 
tschenzen vermehrt und durch eine Wald- 
strasse mit den Kumykski'schen Gebieten in 
Verbindung gesetzt. — Anfang 1821 unter- 
nahm Ob.Grekow eine Expedition gegen die in 
der Nähe des Axaiüusscs hausenden Katsch- 
kalyken und nahm ihre Ansiedlung Koissun- 
gur mit Sturm. Da der ehemalige Chan von 
Awarien den russentreuen Schamchal von 
Tarku mit Krieg übensog, die Mechtulinski- 
pche Provinz insurgirte und den Bau einer 
Festung in der Nähe von Tarku zu hindern 
bestrebt war, rückte GM. Weljaminow am 
15. Aug. 1821 von Tarku aus, pazifizirte die 
Provinz und zerstörte am 29. die befestigte 
Ansiedelung Aimeki im lesghischen Gebiete. 
— Im Okt. 1821 begannen die auf dem 1. 
Ufer des Kuban wohnenden Tscherkcssen 
Einfölle in das tschernomorische Gebiet zu 
unternehmen, wurden aber von dem Knidt. 
der Linie, GM. Wla.s80w, hart gezüchtigt. 
Der Scbluss des J. 1821 bildete dann eine 
Ton Fürst Gortschakow, Statthalter von Im- 
meretien, unternommene Expedition zur Be- 
festigung der Herr8cha£t der Fürstin Tamara 



von Abchasien. Er marschirte trotz des 
Widerstandes Aslan-Bey*s nach Suchum-Kale 
und setzte dort den Fürsten Scharwaschidse ein . 
|Die Anf. 1822 aufgetauchten Gerüchte ^, von 
j einem Bruche zwischen der Türkei und Russ- 
land regte die muhamedanischen VGlker 
I gewaltig auf. Die Kabardinzen, die trans- 
kubanischen Tscherkcssen, die Tschetschen- 
i zen und die Lesghier von Tscharzy machten 
I gemeinsame Sache. Gen. Fürst Eristow er- 
I oberte im März das im lesghischen Gebiete 
liegende Dorf Katechi, worauf wie gewöhn- 
lich die Ältesten der Umgegend dem Kaiser 
j den Eid erneuerten. Ob.Kozarew zerstörte Anf. 
des J. mehrere Aale der Kabardinzen, wo- 
I rauf Ob.Pobjädnow die diesen Hilfe leistenden 
' transkubanischen Tscherkessen strafte. Ein 
Gleiches geschah im Dez. mit den am Kuma 
I wohnenden Abäsen, während die Tschet- 
schenzen schon im Jan. von Ob. Grekow 
: vorläufig unschädlich gemacht wurden. — 
I Während seiner -5j. Kommandoführung hatte 
, Gen. Jermolow erkannt, dass es, um die in 
der Nähe der wichtigen darjälskischen 
Strasse wohnenden Kabardinzen zu pazifizi- 
ren, nötig sei, russ. Truppen in ihr Land zu 
verlegen und einen Theil der Bergbewohner 
zur t bersiedelung in die Ebene zu zwingen. 
Er verlegte das Centrum der kauka- 
sischen Linie von Wladikawkas längs des 
Fusses der Schwarzen Berge bis zum oberen 
Laufe des Kuban, schloss die Kabarda durch 
die Kordonlinie ein und Hcsk zwischen Malka 
und Kuban einen Landstrich zur Ansiedelung 
von Kasaken frei. Er trennte dadurch die 
Kabardinzen von den Tscherkessen und 
konnte die grusinische Militärgtrasse bis 
Wladikawkas (Dargäl) auf das 1. Terekufer 
verlegen, wo der reicheren Ansiedelungen 
wegen leichter Transportmittel zu beschaf- 
fen waren. Noch i, dslb. J. wurde mit dem 
Bau von Forts an den Flüssen Urach, Nal- 
tschik und Baksan begonnen, während Gen. 
Grekow mit neuen Aufständen der Tschet- 
schenzen zu kämpfen hatte, im Nov. durch 
die Schlucht von Chankaie in ihr Gebiet 
rückte und einen ihrer Hauptauls (Gross- 
Tschetschen) einnahm. Bald darauf gerieth 
infolge der Flucht des Mechti- Kuli -Chan 
nach Persien, das Chanat Karabagh in russ. 
Besitz. — Das J. 1823 wird von Kämpfen 
gegen die, von dem Pascha von Anapa stets 
aufgereizten transkubanischen Tscherkessen 
und Nogaizen ausgefiült, die sich wie immer 
nur auf gegenseitige Razzia s beschränkten, 
und auch dann nicht aufhörten, als der den 
r. Flügel kommandirende Gen. Weljami- 
now III. befahl, die zunächst am Kuban ge- 
legenen Aule weiter in's Land zu verlegen 
und die Wälder am 1. Ufer abzuholzen. Um 
so ruhiger hieliew v»\a\\^\&^vKv\.'^^^^%^ ^^ 
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Tfichetschenzen. — 1824 und 1825 setzten 
sich die Kämpfe mit den Tscherkeasen, No- 
gaizen und Kabardinzen fort. Im J. 1824 
sah£n sich die Boss, genötigt auch in 
Abchasien, wo nach dem Tode des Fürsten 
Dmitri von Aslan-Bey einen Aufstand gegen 
seinen Nachfolger Michael angezettelt wurde, 
einzuschreiten; Fürst Gortschakow über- 
schritt von Mingrelien aus den Cadorfluss, 
marschirte, von einer Flotteneskadre se- 
kundirt, nach Suchum-Eale und setzte Mi- 
chael Scharwaschitlsc in seine Rechte ein. 
Derweilen war im östl. K. eine Erschei- 
nung hervorgetreten, die die von Jemiolow 
erreichten, immerhin nur schwachen Resul- 
tate zu vernichten drohte. Es war dieses 
die 1S24 in Daghestan aufgetauchte, die 
Vorschriften des Islam bis zu den äussersten 
Konsequenzen befolgende Lehre des Muri- 
dismus, die zuerst von Mulla Muhamed ge- 
predigt, die Bewohner des K. einigte, und 
sie zur Vertreibung der Giaurs anspornte. 
Vergeblich versuchten der auf dem 1. Flügel 
kommandirende Gen. Grekow und Jennolow 
die Bewegimg zu dämpfen. Fortw^ährende. 
oft mit 2000 M. und mehr unternommene 
Expeditionen von der Fstg Grosnaja aus 
hatten nur vorübergehenden Erfolg. Auf 
dem r. Flügel der Linie setzten die Tscher- 
kessen, Schapsugen und Abezechen ihre Ein- 
fälle fort, die Kabarda gerieth aufs neue in 
Aufstand, und nur in dem früher scharf ge- 
züchtigten Daghe^tan, in dessen Nordbezir- 
ken Jermolow ein Observationskorpa unter 
Fürst Bekowitsch - Tscherkasaki aufstellte, 
blieb einigermassen Ruhe. Zu einheitlichen 
Unternehmungen war die Macht der Russen, 
50,000 M., zu schwach, und der General sah 
sich um so mehr genötigt um Verstärkungen 
zu bitten, als Persien mit Krieg drohte, der 
auch die sdl. Provinzen leicht zur Empörung 
veranlassen konnte. Als Gen. Jermolow, 
nachdem er noch mit Anbruch des J. gegen 
den „Lügenpropheten** zu Felde gezogen 
war und unter anderem seinen Hauptsitz. 
Gichi zerstört hatte, im Juni 1826 aus dem 
Tschetachnagebiete nach Tiflis zurückkehrte, 
war die Ruhe im NO. nur scheinbar herge- 
steUt; die Linie musste sich fast überall 
in der Defensive halten und während des 
nachfolgenden Persischen Krieges, während 
dessen Jermolow durch Pas kie witsch is. d.) 
ersetzt wurde, hatte der Muridismus vollends 
Zeit sich auszubreiten. Im Dorfe Jaraglar, 
dem Rütli des K., fassten 1828 mehrere Schü- 
ler des Mulla Muhamed den Plan die Russen 
aus dem K. zu vertreiben. — Durch den 
Frieden von Adrianopel 1829 gingen die 
zweifelhaften Rechte der Türkei auf das Ge- 
biet' der Adighe (im N. Tscherkessen ge- 
nannt) und Abäsen auf Russland über Um 



den Besitz eflektiv zu machen, wurden die 
Küstenplätzc: Anapa, Sodschak etc. besetzt 
und 15 neue Kreposten (s.d.) längs der Küste 
und an der Grenze von Immeretien angelegt, 
dsgl. wurde von der Ostseite her die Laba- 
linie verstärkt. Der Versuch im Innern 
Boden zu gewinnen, hatte nur geringen Er- 
folg, da die Adighe von den Türken veran- 
hisst wurden, den muhamedanischcn Glauben 
wieder anzunehmen. Die Türken unterstütz- 
ten die Adighe sogar mit Munition. Geschütz 
und Instrukteuren. Dadurch nun, dass die 
Russen nach Abzug der Türken zur Beherr- 
schung des wstl. K. mehr Truppen als sonst 
gebrauchten, wurde der l. Flügel noch mehr 
entblösst, und leistete diese Massregel dem 
Muridismus den grössten Vorschub. — Der 
Prophet Kasi Mulla hatte sich 1830 u. 1831 
mit zahlreichen Daghestanern und Tschet- 
schenzen auf die tarkowskische und kumyks- 
kische Ebene geworfen. Kisljar gei^lündert, 
Wnesapnaja, Bumaja und sogar Derbent 
belagert, (Irosnaja und Wladikawkas bedroht, 
und erst IS32 war es möglich gegen Kasi 
Mulla in Daghestan genügende Truppen zu 
konzentriren. Er musste sich in die Berge 
zurückziehen, wo er auf den Venschanzungen 
von Ghimri seinen Tod fand. Die Haupt- 
macht der Russen wurde nun wieder im W. 
verwendet. Der Muridismus lebte in den Ge- 
birgen, namentlich bei den Lesghiem, fort,und 
erhielt in Haiussat-Beg (s. d.) einen neuen, 
mit grossen organisatorischen Eigenschaften 
ausgerüsteten, Führer. Als er 183 5 unter 
den Händen seiner Mörder fiel, war seine 
Lehre im ganzen Gebirge heimisch, so dass 
sein Nachfolger Schamyl (s. d.) den Kampf 
aufs neue aufnehmen konnte. 

Durch die Besetzung Awarien's durch niss. 
Truppen, hervorgerufen durch die Ausrottung 
der christlichen Chane durch die Muriden, 
wurden dieselben den Russen wieder feind- 
lich gegenüber gestellt, und war dies die 
Veranlassung, dass ilie sich während der 
Feldzüge von 1 83 7/38 als zu schwach zeigen- 
den daghestan'schen Truppen 183 9 vom r 
Flügel verstärkt wurden, (ileichzeitig be- 
setzten die Ru.ss., die bisher in Daghestan 
nur in Derbent und Kuba Garnisonen gehabt 
hatten, auch Chunsach in Awarien. Es folgte 
darauf ein Feldzug im ndl. I^aghestan. 
Schamyl hatte sein Hauptiuigenniork auf 
den Bezirk Koisubu und die Koisulinie ge- 
richtet, von wo er nach allen Seiten zu 
operiren vermochte. Er baute dort am r. Ufer 
des andijskiscben Koisu, wo er sich mit den 
awarskischen vereinigt, auf einem Felsen 
eine Feste, Achiü'gho. Später wurde ein 
anderer daneben liegender Felsen Neu-.Vchul*- 
gho ebenfalls zur Vertheidigung eingerichtet. 
Auf Grund des von GL. Golowin {s. d.), Knidten 
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I dt» Kaubftiiacbeii Korps, uufgesteltten Opera- 
tionsplaBea sollten die Fcmdseliglieit^ii mih 
drei Kolonnen nnternonunen werden: die 1. 
GL RajewRki. 8 Bat. nebst Art., vermutlich 
am die Adighe zu bcacb&ftigen . aoilt« drei 
neue Punkte an dei OatltSste des Schwarzen 
MeereB benetzen; die 1.. „Dogbe^tänskieche". 
unter Oolowin selbst, 11 Bat., i &)tnien nebst 
Art.. ilie 1838 nnter bkender-Bek aufgestAn- 
denen Völker um oberen Srnnur im SO. 
Diighc«(an's unterwerfen und hei dem Dori'e 
Aebta eine neue Zwingburg erbaueni die 3. 
.,Tiichet«chenHki«cbe" unter GL. Grahbe (s. d.) 
!i But.. ö Sotiiien nebst Art.. von der Lini« 
Orosniya — Wnoaapniya — Temir-Chiin- 
Schura ane Kuer^t im ndl. Uagheitiin gegen 
Scbamyl operiren, Achul'gho zeretSren. dann 
im llerbst in die Tnchetucbna einrücken and 
dort zwei Festungen banen. IJrabbe waren 
nuch die Trappen der KEUikasischen Linie so- 
wie die im ndl. Uivgbostan befdl. Streitkräfte 
/.ur Disposition gestellt, dsgl. wurden die 
Milieen der unterworfenen VOIker gegen 
Schumj'l aufgerufen. Am IS. Mai sollten 
die Operationen beginnen. — Schamyl hatte 
die Zuil benutzt, um den eu Busgland halten- 
den VAlkersdiullen Scliaden zuzufügen und 
5W)0 Streiter zu wimmeln und wurde von 
■)em im nd], Dagbentan kommandirendenüen. 
Fftntjele.iew mit Mlibe in Schaeb gehalten. 
Eüoe AuD'orderung die Feindseligkeiten ein- 
aiulellvn, beunt wertete er mit Hohn. Infolge 
eioeH von dem TiK'betscbenjenanfÜhrer Ta- 
■ cbaw-Cbadscbi iiutgefQhrten Unterneb- 
mens gegen das Knmjken gebiet, das die 
RuMon zwischen xwei Feuer bringen 
konnte, wundto ädx Gen. (Jrabbe dem 
Plane entgegen . von der Festung Wne- 
sapnaja uu». xuerst nitrh der Tschet^chna 
und nahm am 21. Mai die von Taecliaw- 
Uhadschi erbnute, nui AksaiQusse gelegene 
Peate gl. N. durch eint-n Handstreich; der 
Koind floh, die Bewohner des umliegenden 
Uistriktea Achmet-Tniu togen sieh in der 
Kichtung auf Balajisii im Jtakerinskiscfaen Be- 
zirke tnrOck. Nachdem Taicbaw-rhadschi 
i' bei Si^jaaan eine «weite Niederlage erlitten 
^^taUe, kehrte ihm IJctochemont, alle feind- 
^^H^n Anla unterwegs niederbrennend, nach 
^^Hg. Abweaenhcit nach Wnesapn^j» xurflc-k- 
^Hp nldit länger für ihren RQcken besorgten 
KnBMn konnten die Operation gegen Schamyl 
'«ginnen. — Der Vormarsch gegen Achul'gho 
^resehkb von Wnesapnaja nn» am 2. Juni 
»her Salatan nnd Ghumbct. und nicht von 
tVjnir-Cban-Schura aas. weil man auf der 
rrrteien, obwol lAngrrm Strasse hoffen 
<Iurflc, die Ber)rvi>lker einzeln zu schlagen 
lind aua$erdt!ni die Linie and das Kumjken- 
t;nbiet vor feindlichen EinßJlen sichert«. Am 
^ Juni im Terengulgrunde, unweit de» auf- 



ständischen Aul'3 Burtanai angebuigt, i 
Grabbe auf den Feind, schlug ilm, marsctuit 
am 6. u.7.öber denschwerpassiTbarenHnh«a 
rücken des Djus-Tau und betrat das ÜeÜ_ 
der Gbnmbetowzeu. Der von den Bergbä 
wohnem flankirte Weg nach' dem i 
Schamyl mit IGUuO Leegbiem besetzten i 
gbnan wurde am II. Juni zurückgelegt, i 
wurde der nicht zu umgehende. amphitbM 
tmli^ch auf Felsen erbaute Ort. in dorn jeda. 
Haus eine Ccslung mit Plnttfomi and Schiaa|i 
scharten bildete, am 12. u. 13. antcr i 
zweifeltet Gegenwelir erstürmt, 
schloss sich mit seinen Anhängern ii 
gho ein. Cber Tschirkat am Andijsk 
Koisa weiter marschirend. wurde dort i 
xur Verbindung mit Ghimri und Temir-Cbi 
Schura notwendige Koisubrüeke unt 
grossen Schwierigkeiten hergestellt, Eut ai 
31. waren die Baas, im Besitz beider Uf^j 
wärend der ihren unterwürfige äcbamchal Ti_, 
TarkuundMilizeudiean greniend en RergvOt W 
znr Ruhe brachten. Am 21. gingen die Kai 
auf das r. Ufer des Roisu aber; ein klein 
Theil blieb zur Einschließung Achul'glM 
auf den 1. zurück. Am 24- begann auch d 
Blokade Acbul'gho'B, dessen 2Vi HoaM 
wahrende Vertfaeidigung un<l BelAgertiia 
der beiderseitigen Hartnäckigkeit wegen, r 
der Kriegsgeschichte« fast einzig dwteht. P 
auf 2 Felsbergen erbauton, durch eine n 
Schlacht getrennten, und nur durch örDcke 
steige Terbundcnen Plätze Keu- und ," 
AchorghosJndrondt>mintieft>inge8chnitt« 
Bette fliesenden Koisu von drei Seiten < 
geschlossen; die einug zugKngliche 8Ü.-f 
ist nur mittel» schmaler PelscnrilcJcen 1 
den Ton den Ruanen besetzten lliyhen : 
erreichen, die natürlich von den Muridf 
barrikadirt waren. Aunerdem dominirte d 
den Bugs, zugewendete Surch^ewaki 
Thurm die ganze Gegend. 7,u einer ' 
stSndigen Blokade waren die rus«. TnippM 
fi Bat. 11 Gesch. ausser den Irrtrgul&ren, £ 
schwach. Schamyl stand ananxgoaettt r 
den auf dem I. Koiiuufer operirenden A 
st&ndischen iu Verbindung, M du» 
Blokudetruppim durch Detachirungen gegi 
diese genchwäcbt werden niu^slan. 
dem musatn der Proviant etc. von 
Chan>8cbun aus durch dos iusurgirte 
biet von Gbiniri berangecchaft werden 
fehlte )>«i den ku Oberwindenden enc 
Terrainschwierigkeiten an Bclagorungsmi 
teriul, Scbamneageto. Indcrfestuugbefand*^ 
tich nur lOiM wiiffenfAhige Männer, von denn 
lUO Muriden unter Ali-Bek den SardiaieT 
kischenTharmbese(ztbielt«n. 8chainyr»>ICni 
iJlre Hirgten jedoch fOr Zuiug, der durch i 
eng zusammenslossetiden, durch BaunistiUi 
zu ülicrbrUckenden Uf<a 4f»V..avso. cCwmJ^A 
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wurde. Am 25. begannen die Belagerungs- 
arbeiten und der Batteriebau, erschwert 
durch das felsige, zerklüftete Terrain. Ein 
Bombardement führte nicht zum Ziele, der- 
weile machten die Aufständischen auf dem 
L Ufer einen Entsatzversuch, 8000 M. erschie- 
nen im ilücken des Blokadekorps bei 
Aschilta, wurden aber zurückgeschlagen und 
von Gen. Grabbe verfolgt. An demselb. Tage, 
5. Juli, machte Schamyl einen Ausfall. Da es 
unmöglich war sich dem Surchajewskischen 
Thurme mit Approchen zu nähern, wurde 
am 11. ohne vorherige genügende Artillerie- 
wirkung ein Sturm versucht, jedoch mit 
grossen Verlusten abgeschlagen. Hierbei fiel 
Ali-Bek. Am 16. begann das Bombardement 
des Thurmes, derweil eine Sturmkolonne von 
200 M., mit Schirmen gegen die herabge- 
worfenen Steine und Bdken versehen, am 
Fusse des Berges den Moment zum Angrift' 
erwartete. Auch sie wurden zurückgewiesen, 
nnd erst nachdem fast alle Muriden dem 
Artilleriefener erlegen waren, retteten sich 
die letzten nach Neu-Achul'gho, dem die Russ. 
nach Besetzung des Thurmes viel näher ge- 
rückt waren. Am 24. erhielt das Belagerangs- 
korps aus dem sdl. Daghestan, wo Golowin 
seine Zwecke vollständig erreicht hatte, Ver- 
stärkungen und konnte am 2S. zum Sturm 
geschritten werden. Derselbe, gleichzeitig von 
3 Kolonnen unternommen, mislang. Verlust 
fast lOÜO M.; bei den Bergbewohnern be- 
theiligten sich Frauen in Männertracht am 
Kampfe. Schamyl erhielt vom 1. Ufer steten 
Zuzug und sohaifte Kranke und Todte dort 
hinüber, weshalb Grabbe eine neue Brücke 
über den Fluss baute und auch das 1. Ufer 
besetzte, von wo aus AchuFgho mit Geschütz 
bestrichen imd den Feinden der Zugang zum 
Trinkwasser gehindert werden konnte. Ende 
Aug. machte Schamyl, durch die Belagerungs- 
arbeiten, Hunger und Krankheit aufs 
äusserste gebracht, Fricdensancrbietungen. 
Da er die Auslieferung seines Sohnes als 
Geissei verweigerte, unternahmen die eben- 
falls auf die Hälfte zusammengeschmolzenen 
Bussen am 29. mit 3 Kolonnen einen zweiten 
Sturm, der nach Eroberung der Aussenwerke 
Schamyl zum .A-usst ecken der weissen Fahne 
veranlasste. Er gab seinen Sohn zwar heraus, 
wollte sich aber zu weiter nichts verstehen, 
so dass am 14. Sept. früh der Sturm erneuert 
werden nmsste. Die Sappeurs mussten, da 
alle sonstigen Mittel zur Überschreitung des 
durch Kaponnieren vertheidigten Grabens 
edülglos blieben, eine Minengalerie sprengen. 
In der Nacht verliess jedoch Schamyl die ! 
Feste, verbarg sich in den Klüften des Koisu- , 
ufers und gab seinen Getreuen den Befehl i 
nach Alt-Achurgho über zu gehen. Die 
IJuss. drangen jedoch am 15. fr. mit den i 



Weichenden in deren letzten Zufluchtsort ein. 
eroberten ihn aber erst, na^^hdem sie die, volle 
7 Tage jedes Haus und jede Höhle verthei- 
digenden. Bewohner beiderlei Geschlechts 
fast sämtlich getödtet hatten. Bis zum 22. Sept. 
hatten die Russen die Festungswerke nieder- 
gerissen, kein Lesghier blieb darin; Schamyl 
war nach der Tschetschna entkommen. 

Der durch den Verlust von über 3000 M. er- 
I kaufte Erfolg machte auf die Bergvölker einen 
I bedeutenden Eindruck, sie gelobten unter 
.'Stellung von Geiseln Unterwerfung. Die 
I Truppen unter Grabbe rückten am 23. Sept 
1 von Achul'gho nach Temir-Chan-Schura. 
I woselbst sie 5 Tage ruhten. Auf dem 
Weitermarsche nach Wnesai)naja erlitt die 
Kolonne in dem am Sulakflusse liegenden 
i Aul Tschirkeis einen Überfall , der für die 
I UnZuverlässigkeit der Daghestanzen einen 
i Beweis liefert. Die Ältesten empfingen die 
I Avantgarde unter Gen. Klugenau mit Unter- 
|würfigkeit, kaum waren aber die ersten Ab- 
I theilungen über die Brücke in das die Dorf- 
strasse bildende Felsdefile gerückt, als das 
Gewehrfeuer begann und ein Theil der Russen 
durch Zerstörung der Brücke abgeschnitten 
und gefangen wurde. Um den Aul zu strafen 
und das Ansehen der Russen herzustellen, 
niusste Grabbe den Fluss weiter oberhalb 
überschreiten, doch baten die Bewohner noch 
rechtzeitig um Gnade. Am 11. Okt. wurde 
dann Wnesapnaja erreicht und hatte der 
Feldzug somit ein Ende. 

Schon nach Verlauf einiger Monate war 
die Tschetschna, von Schamyl angefeuert, 
wieder im Aufstande, der Muridismus eroberte 
das ganze östl. K.gebiet, ohne dass die Russen 
zu der Überzeugung gelangten, dass man um 
den K. zu erobern, den Krieg methodisch und 
mehr noch gegen die Natur als die Menschen 
zu führen habe. Während einiger Jahre 
wurden unaufhörlich Expeditionen der be- 
reits geschilderten Art unternommen, um die 
Gebirgsvölker zum Abfall von Schamyl zu 
zwingen. Vergebens, die Rns.sen verloren bei 
diesen, ilmen nur als Schule des kleinen Kneges 
nutzbringenden Unternehmungen, eine Un- 
zahl von Soldaten, die Bergvölker wenig und 
wenn die Russen ihr Gebiet überfiekm, so 
überfielen sie das russische. Auch der 184 2 
nach dem K. gesandte Kriegsminister Tscher- 
nitschew vermochte nichts auszurichten und 
beschränkte nur die Operationen, was dem 
Muridismus noch mehr Kraft verlieh. — 1^43 
entrissen die Bergvölker den Russen Awiirien 
und Koisubu, obwol die Bewohner tapfer 
für die russ. Sache fochten, eroberten neun 
Fort«, vernichteten einzelne Detachoments 
und überschwemmten Daghestan, wo nur 
Temir-Chan-Schura und Nisowoje in den 
Händen der Russen blieben. Schamyl diri- 
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girte den Kampf vor der Fsig Dargho in - betragenden Armee Verstärkungen nach der 
Ostdagbeston aus. ObwoL seit dem J. 1831 Krim und dem S., wo sie infolge dessen zur 
das Kaukasiscbe Korps durch Formirnng der Offensive überzugehen vermochten. Es unter- 

4. Bat. und 47 neuer Lin.-Bat. vermehrt war, liegt aber keinem Zweifel, dass wenn anstatt 
kamen im FrQbjahr 1844 noch 40000 M. (das des Descente Omer Pascha's mit 25000 M. 

5. Korps) hinzu, und operirten die Russen in beiSuchum-Kale, die Verbündeten mit 50000M. 
diesem Jahre mit ganzenKorps. Der unter Fürst eine Diversion nach der Küste unternommen 
Woronzow (s. d.)mit grossen Mitteln, aber i hätten, der K. den Russen trotz der auf seine 
ganz nach der Methode der früheren Expedi- j Beherrschung verwendeten 270000 M. ver« 



tionen unternommene Da rghinskische Feldzug 
(Ostdaghestan) hatte jedoch kein Resultat 
als den Verlust von 5000 M. und 3 Gesch., 



loren gegangen wäre. 

Diese Sachlage sollte durch die nach Be- 
endigung des Krieges erfolgte Ernennung 



alle Fstgn gingen an die Muriden verloren. ! des Fürsten Barjatinsky zum Oberbefehls- 



Von dieser Zeit begann eine Krisis in der 
Kriegführung, obwol Woronzow mit dem 
Systeme der Besiegung der Natur nur den 



haber im K. einen entscheidenden Umschwung 
erfahren, dadurch, dass er die Idee einer 
systematischen Kriegführung gegen den als 



AnfSLug machte. Durch den Bau einer . Fstg betrachteten östl. K.^ zur glänzenden 
Waldstrasse wurde der Feind aus der Kl. ! Ausführung und so den Muridismu« zu Fall 
Tschetschna verdrängt und der Anfang mit brachte. Im Aug. 1850 wurden, der natür- 
der Bodenbearbeitung der Gr. Tschetschna in , liehen Eintheilung desK. entsprechend, 5Mil.- 
ähnlicher Weise gemacht. Hier kommandirte ; Kmdos errichtet: 2 gegen die Adighen deswstl. 
unter Woronzow Fürst Barjatinsky (s. d.) K. (eins im N., „Mil.-Kmdo des r. Flügels,' 
schon damals. In Daghestan, der Kabarda und eins im S., „Kutuiskisches Oen.-Gouverne^ 
auf der Lesghischen Linie, am Alasanüusse ment"). Gegen die Muriden des östl. K. eins 
WTirden mit grosser Vorsicht Expeditionen auf dem N.-Abhange des Gebirges (Mil.-Kmdo 
unternommen. ' Man begnügte sich, die Berg- i des l. Flügels), eins in Daghestan. den ganzen 
Völker gewissermassen mit einer Mauer von I ander Küste des Kaspischen Meeres gelegenen, 
Truppen zu umgeben und so dem Umsich- sog. Prikaspischen Bezirk umfassend, und ein 
greifen, aber nicht der Konsolidirung des drittes auf der sog. Lesghischen Linie am 
Maridismus ein Ziel zu setzen. Schnmyl nahm Alasanflusse, an der Südseite des Gebirges, 
immer mehr die Stellung eines asiatischen Der jetzige Kriegsnun. Miljutin ward Chef 
Herrschers ein. Diese Schwierigkeiten soll- des Gen.-Stabes. — Die schwierigsten Opera- 
ten sich mit Beginn des Orientkrieges von j tionen waren dem MiL-Kmdten des l. Flügels, 
1853 — 56 durch Auftreten der Türkei auf ' Gen. Jewdokimow, übertragen. Er hatte zu- 
dem Kampfplatze noch steigern. Die russ. i nächst die Tschetschna, von wo der Haupt- 
Trappen mußsten nach N. und S. gleichzeitig einfall nach Daghestan vor yich gehen sollte. 
Front machen, und obwol die Armee durch dazu durch Vervollkommnung des Wegenetzes 
Hinzukommen von 4 Div. die Höhe von ' vorzubereiten. Im Prikaspischen Landstriche 
270000 M. erreichte, so brauchten die Russen kommandirte Fürst Orbeliani und nach ihm 
doch zur Niederhaltung der Bergvölker so j Baron Wrangel. an der Lesghischen Linie 
viel Truppen, dass sie sich im S. den Türken ' Baron Wrewski], dann Fürst Melikow. Iniwstl. 
gegenüber in grosser Minorität befanden. K. Hess Fürst Barjatinsky nur dio nötigsten 
Eine sofortige Folge des Krieges war femer | Truppen, alle übrigen wurden nsuli 0. diri- 
die, dass die Russen, obwol sie eine Flotte girt. Er wollte dem Feinde keinen Augen» 
zur Verfugung hatten, kaum Zeit fanden, die i blick Ruhe lassen und ilm von allen Seiten 
an der Ostküste des Schwarzen Meeres ge- ; beschäftigen , daher folgender Plan: Auf 
legenen Forts zu räumen. Die Bergbewohner , der LesghinskLschen Linie sollten die Russen 
machten sofort gemeinschaftliche Sache mit | die Feinde durch immerwährende Angriffe 
den Türken, die ihnen einen, zum Glück für | schwächen, damit diese im entscheidenden 
die Russen, unfähigen Pascha mit Subsidien Momente ihrer Stärke bemüht wären. Die 
schickten and das Land unter dem Namen Truppen des Prikaspischen Landstriches hatten 
„Tscherkassien" wieder in Besitz nahmen. Nur ! vor allem Salatuu zu besetzen, welches Da- 
der Umstand, dass Mohamed Emin. der De- ghestan mit dem östl. Ende des l. Flügels 
legat Schamyrs, bei den Abäsen von den ihn verbindet. Auf dem l. Flügel sollte durch 
beargwöhnenden Türken nicht unterstützt i Unterwerfung der tschctschenskischen Ebene 
wurde, Hess auch Schamyl eine abwartende eine feste Basis am Fasse des (Jebirges ge- 
Stellung einnehmen, während er bei einer wonnen werden. Nachdem dies gelungen, 
klügeren Politik mit 70—80000 M. gegen die sollte der Krieg in den noch niemals von 
Russen hätte vorrücken können. Als die russ. Truppen betretenen Bergen der Tschet- 
Russen sich im N. des K. weniger bedroht , schna beginnen und namentlich den Arghuu- 
sahen, sandten sie von ihrer dort 100000 M. 'kiachen Eng^Ä^^ t^xeccl ^\y^^&^ \sa\^^^. '^-jct. 
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auch hier Erfolg erzielt, so sollten alle Trappen 
gleichzeitig in Daghestan eindringen, um den 
Muridismus mit einem Schlage zu vernichten. 
Die Truppen des 1. Flügels brauchten zur 
Bewältigung ihrer ersten Aufgabe durch im 
ganzen 4 Feldzüge, die Zeit von Nov. 1856 
bis April 1857. Ende des Frühjahrs 1857 
war die grosse Tschetschna einer offenen 
Fstg vergleichbar, worauf hier während des 
Sommers die Operationen ruhten. Dagegen 
brachen in den allein schneefreien Sommer- 
monaten die Daghestanische und die Lesghins- 
kische Kolonne fast gleichzeitig in die hohen 
Grenzgebirge ein. Fürst Orbeliani hatte bei der 
Besetzung von Salatau, dem übergange über 
den Terengulgrund und der Okkapirung des 
zum russ. Stabsquartiere ausersehenen Bhur- 
tunai, in dessen Nähe Schamjl eine Feste 
erbaute, gegen diese harte aber siegreiche 
Kämpfe zu bestehen und hielt seine Positionen 
fest. Gleichzeitig eroberte Gen. Wrewskij, 
von Kachetien aus über die Gebirge mar- 
iächirend, die diodiskischen Bezirke. Beim 
Rückmärsche suchte ihn SchamyFs Sohn, 
Kasi Mahoma, vergeblich zu hindern. Im 
Okt. drang auch Gen. Jewdokimow von N. 
in das Gebirge ein, unterwarf die Grosse 
Tschetschna, näherte sich im Jan. 1858 dem 
arghunskischen Gebiete, nahm durch Umgeh- 
ung die dortigen, den Arghunpass beherr> 
sehende Bergtesten und dann das Scharo-Ar- 
ghunthal.den Haupteingang zum Gubirge, ein, 
woselbst als Stützpunkt die Fstg Arghunskoje 
gegründet wurde. Durch die Eroberung der 
Kleinen Tschetschna wurde der Winterfeldzug 
von 1857/58 beendigt. Die Russen hatten im N. 
für ihren Rücken nicht mehr zu fürchten. 

Juni 1858 drangen die Russen von drei 
Seiten in das Gebirge ein. Die Tscheschenski- 
sche Kol. im Scharo-Arghunthale aufwärts, 
die Daghestanische in der Richtung von 
Bhurtunai auf Mitschikal, die Lesghinski- 
sche durch das Land der Kaputschen in 
das Innere Lesghistan's marschirend. Schamjl 
wandte alle seine Kraft gegen Jewdokimow 
und versuchte, sein Gros in einer festen Po- 
sition bei Warandi zurücklassend, gegen 
Wlädikcawkas vorzudringen und den Central- 
Kaukasus, speziell die unlängst unterworfenen 
Nasranowzen, im Rücken der Russ. zu in- 
surgiren. Er wurde aber von Gen. Misch- 
tschenko geschlagen , während Gen. Jewdo- 
kimow die Position von Warandi nahm und 
Schatoi eroberte. Jetzt fiel die ganze tsche- 
tsclienskische Gebirgsbevölkerung, ausser den 
Itschikcren, die der Imam persönlich regierte, 
von Schamyl ab, und Ende Okt. war das 
ganze Gebiet von der grusinischen Militär- 
strasse bis zum Scharo-Arghun in russ. Uän- 
<len. Es blieb im Tschetschenzenlande nur 
noch die Eroberung von Itschkeri übrig, wo 



Schamjl seine Residenz Weden hatte befes- 
tigen lassen. Kurz vor Weihnachten näherte 
sich Jewdokimow dem wegen des Abfalles 
der Tschetschenzen nur von Daghestanien 
vertheidigten Gebiete von Itschkeri mit drei 
Kol., die sich Anf. 1859 am Bassflusse ver- 
einigten. Bei Tausen stiessen sie auf eine be- 
festigte Position, dieselbe wurde genommen 
I und nun marschirte der Gen. , bei dessen 
I Kolonne sich auch Barjatinski befand, nach 
Weden , in dessen Nähe er ein Lager bezog 
und eine Strasse in den Rücken der Fstg 
schlagen Hess. Als dieselbe beendigt war, 
wurden am 29. und 30. März die ersten Tran- 
cheen gegen die nach allen Regeln der Kunst 
angelegte, von 7000 Kriegern vertheidigte 
Festung eröffnet, dabei aber den Belagerten 
mit Absicht ein Rückzugsweg in das Gebirge 
offen gelassen. Nach Einnahme der auf der 
O.-Seite gelegenen dominirenden , Andijski- 
schen Redoute, am 15. April, verliess der 
Feind die in Brand gesteckte Fstg und flüch- 
tete ins Gebirge. Die Hassen hatten nur 26 
M. verloren. — Während der Belagerung 
war auch General Wrangel von 0. her in 
Itschkeri eingerückt. Schamjl war auf Daghe- 
stan beschränkt. Der gemeinschaftliche An- 
gritt*, der von der N.-Seite her von dem Tsche- 
tschenskischen Korps unter Gen. Jewdoki- 
mow und dem Salatawskischen unter Gen. 
Wrangel (zus. 250u0 M.) unter Oberbefehl 
Barjatinski's geplant war, während kleinere 
Korps, speziell dasLesghinskische unter Fürst 
Melikow (alle Streitkräfte zusammen 40000 
M.), an den übrigen Grenzen standen, be- 
gann damit, dass Wrangel Ende Juli die 
Position von Mitschikal, am ndl. Fusse des 
Gbumbetowskischen Gebirges, eroberte. Am 
7. Aug., an welchem Tage Gen. Jewdo- 
kimow von Weden gegen die Position 
Scham jVs am 1. Ufer des Andijskischen Koiau 
mit dem Berge Kilitl als Hauptredoute , vor- 
brach, marschirte Wrangel in den Rücken 
der Position von Argbuan, die darauf vom 
Feinde verlassen wurde. Von den Bergen 
sdl. Arghuan's vermochte Wrangel die von 
N. und 0. her fiast uneinnehmbare Stellung 
SchamjVs sdl. von Andi einzusehen. Ein 
stark befestigter Höhenrücken mit dem 
Berge Kilitl als südlichstes Heduit trennte 
ihn jedoch sowol von seinen Gegnern, wie 
von Gen. Jewdokimow, der ndl. von Andi 
Schamjl gegenüberstand, aber zu schwach 
war, um in das Thal hinabzusteigen. Da 
der Feind auch im Besitez aller Brücken über 
den Koisu war, und dieselben auf beiden 
Ufern durch Verschanzungen gedeckt hatte, 
so musste Wrangel, um eine Kooperation 
mit Jewdokimow zu ermöglichen und die 
Stellung Scham jl's von S. her zu forciren, 
erst in der Nähe der abgetretenen Saghri- 
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lochskischen Brücke einen Übergang her- 
stellen, WOZU 4 Tage gebraacht wurden. 
Nach dem am 2./li. Aug. vollendeten Über- 
gänge Wrangcl's auf das awarii*che Ufer, 
wurde unter grosser Schwierigkeit am 3./ 15. 
die Position von Achkent und an demselben 
Abend noch die Fstg Zatanieh erobert. Awa- 
rien, welches 16 .1. mit Widerwillen Scharayl's 
Joch getragen hatte, üel sofort ab. Oleich- 
zeitig mit Wrangel war von Temir-Chan- 
Schura aus Gen. Manjukin mit einer Kol. 
von 0. her gegen den Distrikt Koisubu vor- 
gedrungen und hatte die Gebirgsfeste Bu- 
runduk-Kale zerstört, worauf er, um Wran- 
gel die Hand reichen zu können, eine Brücke 
über den awarskischen Koisu herstellte. Die 
ganze Umgegend Hess nun Schamyl's Sache 
fiiUeii, dieser dachte nur noch an seine Sicher- 
heit. Da ihm ein Ausweg nordwärts durch 
die sdl. Andi stehende Tschetschenskische 
Kolonne verschlossen war, so zog er sich mit 
wenigen Anhängern auf das befestigte Ka- 
rata zurück, von wo er bald darauf Südost- 
wärts nach dem Andalalgebiete floh und 
auf dem fast unzugänglichen Borge Ghunib 
l'osto ftisste. Konnte er sich liier bis zum 
Winter halten, so hatte er gewonnenes Spiel. 
Um ihn hier einzuschliessen , musste Fürst 
Tarchanow mit der Turdschidagskischen Kol. 
von 0. gegen Andalal vorgehen und die Fstg 
Tchoch erobern, während ein Gegner Scha- 
myrs, Kibit-Mahoma das obere Gebirge 
Ton Andalal besetzte. Im Norden stellten 
die Ru88. zunächst die Verbindung der Tsche- 
tschenskischen mit der Daghestanischen Kol. 
am Ö./20. Aug. durch das Gebiet Karata 
her, dann marschirte Wrangel gegen Anda- 
lal vor, während sich Fürst Barjatinski, der 
erst am 16./28. Aug. nach dem Koisu hinab- 
gestiegen war, an dmslbu Tage beim Dorfe 
Konchidatl mit der Lesghinskischen Kol. ver- 
einigte, die unter Fürst Melikow während 
^•ines äusserst schwierigen Feldzuges von den 
Quellen des andijskischen Koisu durch Les- 
l^hien^s wüde Gebirge stromabwärts lieran- 
gekommen war. Diese Kol. wurde ebenfalls 
gegen Andalal vorgeschickt, während die 
Tschetiichenskische Kol. zur Sicherung der 
Koisulinie bei Andi zurückblieb und das be- 
festigte ruas. Lager Preobraschenakoje bau- 
ten. — Die Heise Barjatinski's nach An- 
dalal glich einem Triumphzuge. Am 30. Aug. 
kam er bei den um den Ghunib versammelten 
Trappen an. Wrangel hatte bereits die 
i^lokade des Ghunib begonnen, der aber S 
M. im Umfang bei fast absoluter Sturmfrei- 
heit besitzend und alle Mittel zum Unter- 
halte einer starken Besatzung auf Jahre hin- 
aus darbietend, bei einer energischen Ver- 
theidung keine Chancen der Kinnahme bot. 
Schamyl kämpfte jedoch, für seine mit ihm 



auf dem Reduit des höchsten Felsgipfels 
eingeschlossene Familie besorgt, nur noch 
um den Schein zu retten. Er verfügte nur 
noch über 400 M. Bereits am 29. Aug. 
trat er in Unterhandlungen, die aber fehl- 
schlugen, worauf am 4. Sept. die Angriffs- 
arbeiten begannen. Am 15. besetzten die 
Truppen des Fürsten Tarchanow die auf der 
N.-Seite gelegenen Gärten. In Verbindung 
mit den von der Koisuseite angreifenden 
Truppen wurden dann auf der halben Berg- 
hohe Logements erbaut und dann der Weg 
aufwärts weiter fortgeführt, während Ob. 
Tergukasow von SO. her das Plateau mittels 
Leitern und Stricke in einer Felsrinne er- 
klomm. Am 6. Sept. waren 14 Bat., den 
nur noch von 100 Muriden besetzten Felsaul 
umringend, auf dem Plateau, und nach 'istd. 
Zögern trat 4 U.nchm. ohne weiteren Kampf 
Schamyl aus dem Aul, um sich dem Sieger 
zu überliefern. 

So war infolge der genialen Operationen 
Barjatinski's innerhalb 3 J. der K. vom 
Kaspischen Meere bis zur grusinischen Mil.- 
Strasse unterworfen, ohne dass jedoch des- 
halb die Kämpfe einen definitiven Abschluss 
erreicht hätten. Namentlich setzte das vom 
Gen.-(iouvernement Kutais durch einen Gür- 
tel freier Berge getrennte Volk der Abäsen 
oder Abchasen, Adighe und Tscherkessen, 
seine Fehden mit dem es von allen Seiten 
umschliessenden und auch die Küstenplätze 
besetzt haltenden Nachbar fast ununterbro- 
chen bis aut diese Stunde fort und kann nur 
dem Namen nach als unterworfen betrachtet 
werden. Viele Tscherkessen wanderten nach 
der Türkei aus. während sich eine grosse 
Zahl russ. Überläufer noch jetzt in den Ge- 
birgen befinden sollen. — Die Grenzposten 
am Kuban und an der Laba, sowie an der 
grusinischen Mil. - Strasse mussten jeden 
Augenblick eines Überfalles gewärtig sein 
und fortwährend Expeditionen in <lie Berge 
unternehmen, nach deren Rückkehr iüles 
beim Alten blieb. Jeder Feind Russlands 
findet auch heute noch im K. Verbündete. 
Es ist jedoch zu erwarten, dass nach der 
jetzigen Niederlage der Türkei auch der 
W.-Flügel des Gebirgslandes endgiltig der 
russ. Macht anheimfallen wird. — Piaton Su- 
bow, Thaten der russ. Krieger i. K. von ISOO 
bis 1830, Ptrsbg 1836 (russ.); Upinski, (Te- 
fik Bey), D. Bergvölker d. K. u. ihr Freiheits- 
kampf, Ilmbg 1S63; Baumgarten, Sechzig 
J. d. Kauk.-Kricges, Lpzg 1S('>1 ; Aufsätze im 
Wajenny Sbornik (russ.). A. v. D. 

Kausler, Franz v., württnibg. Oberst. Zu 
Stuttgart am 28. Febr. 1794 geb., wurde er 
■ ISll Li der Art. und machte mit Auszeich- 
nung die Feldnu^^ nqvv VSVI— V<» \si^. V^^^ 
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».■■JUmatTHtab veisetet, fnngirte er 1 
I auch als Lahrer lui der Kriegnschole. wurde 
I IMSitfiibechiedetiin'lBtarbiunlO.Pez. ]e4ein| 
[ Karisnihe. ^ Durch ziihlreiehe Sthxiftea hat j 
ir vielfache Anregung zu militäriEchen Stiitli^n ' 
I gegeben untl vornehmlich in der KriegKge- 
Hohiehte An erkennens wertes geletatet. Eiiupt- 
I werke: Ztschrlt 1'. KrgainsaBchrt mit CJbsMt 
' Breithaapt, 1SI9— 23; Versnob e. Krgsgesch. 
alLVfllk. u. Zeiten (bia täOU), 1S25; Synchron. 
überacht d. Krgsgeach.. 1826; Wörterbcb d. 
Scblachtcn etc. bis Ende d. 15. Jhrhdrto, 182&; 
I Hapuleon's Grondsätae eU^. Qber Ergagesch., 
-kuntt and -wesen, 1627; Atlas <L Schlachten 
etc.. 1831—37; Leben d. Pr. Eugen v.Savoyen, 
ISSa; D. Krge 1792— 1S15 in Europa, und 
Ägypten (mitWörl) 1840—42. — Neuer Ne- 
krolog d. DUehen, Weimar 1S49. — rt. 
Kulsctiuok oderFederhurx vrirdansdem 
, Uilcluaite der Siphosia elaatica ((iujana). der 
Urceoln elaatica (Sumatra. Java) und der 
FiGOselasticn [Oetindjen) cewonnen. Es sieht 
, in rainem Znatonde gelblich nua; dünne 
I ScUokten xind farblos und räemlich dnrch- { 
rriohtig. Rg iat zähe, elaatiach und luft- 
I besttndig, wird in der Kälte hart und steif, 
I beim KrwBrmen aber wieder biegsam, achmikt ! 
f bei ISA" C. und rerbrennt mit heller, ruhiger ' 
e. Spez. Gewicht a,S2a bis 0.<J»3. Behufs I 
1 nfner tecbniachen Verwendung wird es zer- ' 
I schnitten, gewaschen, in siedendem Wneaer ' 
I aufgeweicht, durchgeknetet und mittels hy- 
I dnroliBcher Preasen lu Blöcken gepreast, 
U welche man in Tafeln tou beliebiger Stärke 
; Mnchbeidet Mit i*chwefel ziibejeitet und 
dicaem durchdrungen (vulfcaniairtl, 
vorliwt es die Kigenacliaft, in Üer Kälte steif I 
1 hart, sowie dnrch Wärme, Öl oder Fett 1 
I weich tu werden; zugleich nimmt en an Gc- j 
[ wiclit m. In dieser Form findet K. mannig- 1 
I bebe Verwendung in der Militärtechnik, 
I nameatlich ta. Puffern (an Rahmenlaffeten, 
[ Rjchtkisaen, Achsaitzen der Feldlaffeten, Oe- 
f schomkaaten ii. s. w.). sowie auch als Dich- 
I tongamiltel (z. B. Eissprengbflchsen). W. 

KKutaohuokpatronen, d.h. Patronen mit Kaut- 

I aolmckhÜlüe, wurdenwiedeiholtzumErsatzder 
tiPKpierpatronen vorgeschlagen und haben sich 
iMinentlich durcb den Schutz, den sie der 
fepnlverladung gegen die Einwirkung der 
i Fencbtiglieit gewähren, empfohlen. Während 
f Papierpatronen bei monatl. Äufl.iewiihrung 
j im feuchten Ktdler 2—5"/,, Feuchtigkeit und 
■.mehr oder weniger verdorbenes Pnlyer zeig- 
liten, ergaben K. nur eine Gewichteaunalune 
"u und hatten da» Pulver trocken er- 
_.__^..- Letztere würden sich daher zur Ein- 
■ Rlhrui^ qnttlifizirt haben, wenn Kautachuck 
" len gasdichten Abschlosa ßr die Patronon 
r Hinterlodor Uefem könnte; naeh allge- 



meiner Annahme der fetctersn 
vor der gaiSdichton und den utmospbilriHlia 
EinHäs»eu Widerstand I rieten den HttaO- 
jjalroiie aiu-öcktreten. v. U. 

Kavalefie, Reiterei, di» Vei-einigung-nt 
Mensch und Pferd zu kriegerischen Zweck». 
Dic«elbe dürfte ziemlich go alt sein, wie itai 
Menscbengeachlecht, denn die frühesten »ngi^ 
haften Cberlieferungen berichten von ihr, JÜt 
grosaen Ägypterkfinige folirten zahlnäd« 
Reiter^charen mit sich auf ihren Zßgen nitt 
dem tidwsti. Asien, dort traten ihnen ib 
einheimischen Völkeratämme init noch grAi*- 
ren derartigen Scharen entgegen. In dv 
Kämpfen des Uyinja und Darios spielt £■.- 
Reiterei eine bedeutende Rolle, Xerxe« tOtulti' 
Maeacn derselben nach äriecbeulani] Ugi 
über. NntuTgema»! inind die Länder, in (T 
die Pferdezucht besondent günstige V^,, 
dingungen findet, oder der Hensofa der flfrj 
noasenachaft deu edclen. Ililchtig«n ThJSV 
nicht entbehren kann, wie der Wetitea Aä6B\ 
ein grosaer Theil Afrika'^, auch Joa VQ^ 
nehmlicbe Feld für die Anfänge des Reite» 
dienstes, der «eine weitere org>ini»atoräNllfc 
taktische und strategische Entwickolung je- 
doch in de» Kulturataaten Europa'» gefuniin 
hat. — Die ersten lieatilnmt gegUeid«irb« 
Keiterscharen finden sich hei tieii klfliatB. 
Heeren der v^raehiedenen Freistiintea du 
ndl. Griechenland«, und zwar tmcli dn. 
Zusanimeu.stösaen mit den Persern. Sie e^- 
gäuKten sich aua den Iteichaten der hwr? 
pilichtjgen Bürger. Reiter und Pferd wtn» 
schwer gepanzert, ersterer (illirtL- LaruM nni 
Schwert. Die kleinste taktische Einheit, dW- 
P h y 1 e , 60 Pf. stark, stand 1— S Glied« taatv 
man attaokirte in Linie. Front auf Fironl» 
oder suchte den Feind durch ventelllm 
Rüchzug nachzulocken und dann in der 
Flanke anzu&Ilen. In der Schlauhtodtmuig 
stand die K, auf den Flügeln der M. Fflr 
den leichten Dienst waren jeder Pbjle täam 
Anzuhl ürdonnanzreiter beigegeben, ausandtn 
kommen berittene Bogcnschütsen vor. IM» 
K. hatte die Aufklärung des Termin^ fig 
Erkundung des Feindes zu besorgen. QnH 
Entwickelung ist jedoch, den besehrttnktaB ^ 
Kriegsschauplätzen entsprechend, gerinvi -= 
Eine grossere Bedeutung gewinnt die K, iß.- 
den makedonischen Üeeren, rnt«e Pl^ 
lipp wurde sie aua der Ritte rsclial't ergftaa^ 
welche zu diesem Zwecke in In Kreise ge- 
tfaeilt war, aus deren jedem eine ffniliff 
Jle dch bildete. a-U Ili. trat die kgl. LeÄr 
wache. Agema, hinzu. Die Jlen wurtm ISftj- 
2ii(J Pf. Btark, Reiter und Pferd gertistrt iufi. 
hewu-Snet. wie bei den Griechen, üii diMiT 
dchwt-i-d K li-.Lt i'ine geworbene leicht«.. ^- 
g:„i-M|.l II ii"ii Nm»,-a, Ipichtr '■—■-'-' 
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ihre Jlen zählten l«D bis 150 Pf., sie war | 
leichter gerüstet cml beritten. Die schwere ] 
K. veiTiih den Schlachten-, die leichte den: 
AufklärungH- und Siehe tungtulieiist. l'ntcr, 
Aiexitndiir d. Gr. behielt die E. im wesent- 
lichen dieao OrganJBation, wurde jedoch be- 
trilchtlich vermehrt und gelangte unter der 
Pilhrung und Verwendung disaes groBsen 
Feldherm nuf die Höhe ihrer Leistung. Sie 
wnrde in Wahrheit das Auge und Ohr des 
Heerführera, die stets bereite Unterstützung 
f'dr dus i'uMTolk in den Schwankungen der 
^i'hlftcht. diese fördernd, entecheidcnd und 
ituunilbiend — In den Heeren der Rcmer 
bildete die K. «tets einen beträchtlichen Be- 
übindtheil, urgprQnglich aus der KitterstLoft, 
Bpäter »nrnehmlii'h aus den Provinzen er- 
gUnzt. Auch hier crliuigte sie unter dem 
grOfisten t'eldherrn, Cüsar. ihre hSchste Ent- 
wickehmg. Die kleinste tnhtischo und orga- 
nisatorische Kinlieit der rCin. K,, Turtna, 
iUhlte 33 PI'., sie rungirte in 4 Gliedern 
iiinterelnander, die einzelnen Reiter slnnden 
mit 1 Schritt Abslund neben einander, die 
hinteren Glieder auf die ZwiachenriLume der 
vorderen eingerichtet 12 Tumieii bildeten 
eine Ala U'st)' DicES Eintheilang galt f<tr 
die schwer bewaffnet«, wie für die teiclile K.. 
welch letztere vielfach Bogenschützen in 
ihren Reihen zahlte. Auch C&sar stellte 
seine schwere K. auf die Flügel der Schlacht- 
linie. wilhrcnd die leichle die Flanken deckte, 
den Gegner im Aitgu l>ehielt. stets beun- 
ruhigte, den Angriff der schweren vorberei- 
tete. In dem Gefechte der K. wurde ein 
besonderer Nadidruck Auf die Bildung einer 
«larken Reserve gelegt. Die Seh lacht. Stel- 
lung war treffenweise. Beim Angrifle ging 
das vordere Treffen dem Feinde in Front 
entgegen, wahrend die hinteren sich seit- 
wärts binanazogen und die Flanke, bez. den 
Kncken des Gegners zn gewinnen strebten. 
Her Avantgarden- und Aufkläningsdienst 
wurde vornehmlich dorrh die K. versehen, 
die lu diesem Zwecke oft Tngemärscho weit 
dum Heere vomufiog. in sich gegliedert als 
Gros. Vortrupp, Spitzen . Seilend eckungen 
und weitmiscndeto l'atroDillen.— Die Völker- 
wanderung verschlang mit deui rSm. Staate 
auch das rflni. Heer, ans ihr entwickelte sich 
allmählich da« Ritterwesen des Mittul- 
.tlter«. Der schwer gewaftVietc Hitter war 
fit't der nniuohtiesnlichu Soldati ausser der 
Hfiterei gab es nur vernch winden de onder- 
weilo Trupp«Dfonnationeu. Der Kitter mit 
meinem rcingen Gefolge von S H« ^ M. bil- 
dete dieLauxe. luchrero Lomten das Fähn- 
lein, mehrere Fnhnlein das Banner. Diew 
(iliederungen trugen jedoch einen durchweg 
wilikurlichen Cbaiakler. man echlms sich tu 
jentji Vereinigungen tuctuumen und lOate de 
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wieder, je nnch Belieben der einzeln« 
der. Die Kuiupfcsweisc vmt äusserst primis 
tiv. Die ritterlichen Herren der LdLnsei 
schlössen sich iui Verbände des Fähnlela 
oder Banners in einem Glied« enge i 
men und stürmten so auf den Gegner, ihnei 
folgten ihre Knappen als zweites Treffon 
um ihre Herren in dem nach dpm ZusnmmeiÖ 
stost^e sich entwickelnden Gtntelkampfe 
unterstützen, ihnen bciüiwpringen , wenn 
gestürzt oder aus dem Sattel gehoben i 
Boden lagen, den in gleicher Lage befind 
lieben Gegner ataulhun oder geigen s ' 
nehmen. Eine eigentliche Führong, 
diHziplinnre Ordnung war nicht vorhandvi 
Mit dem Wachsen der Macht der StOi" 
begann sieh nllmäblich ein Fussvolk > 
den, das den Hitterscharen die Hemcha 
des Schlachtfeldes xunilohst streitig nuchUJ 
mit der Einführung der Fonerwaffen i 
und luebr abgewann. Ziililreiche blutig^ 
Niederingen nOtigten das Bittertuoi, 
frei ge wiLhl Ig n Verbünde in die rentgegUcder 
ten einer Reilertruppe zu verwandeln, 
den Regeln einer bestimmten Taktik i 
unterwerfen. Zunächst waren es die KÖnigl 
von Frankreich, welche mit der Bildni 
der Urdonnanx-Komp, diesen Boden I 
' traten. In ihnen bildete anfänglich die Tai 
, noch die Grundlage, je liid derselben « 
unter Befehl eines Hptm. gestellt, dem | 
Lt, 1 Fähnrich. 1 Slandarlentrager (come^' 
und t Wchtmstr ata 0». lur Seite stnndet 
Jede Lanze lilhlte UM., i Herrn (mnitrafl 
a Böge nsc hfl t«en , 1 DegentrSger, I " 
Der Hptm. mit dem FOhur. ffihrte i 
fechte die seh werge wappneten Leute (gen 
d'nrmes), der Lt und Standarlcnttflger i 
Icichthewafftieten (chevnu-l^gPTsl, dcrWchH 
mstr hatte fttr die Hangining lum GefodiH 
und die innere Ordnung zu sorgen. 
Taktik blieb im atigemeinen die bisherig« 
Die gcnsd'armes filhrten in gescblosseu 
Linie den eigentlichen Angriff, der dura 
' die chevau-Ugers eingeleitet und ail8„ 
, wurde, doch kam dnrch die bestimmt« Fflli 
rung und Diaxiplinlrung mehr Ordnung n 
! System in die Sache. AllmUhlich nahm koa 
die Reiterei die Schusswnffe zur Hand. ■" 
gensd'ormea legten die Lnnxc ab und i 
leichterten ihre Bilstungen, nie sowie f 
chevau-l(<gers gliederten sich in selbeUlnil _ 
Komp.. deren Organisation der der OrdOB 
nanz-Konip, entsprach. Zum Gefechte stlu 
mehrere Komp. tu Geschwadern (Scbw 
dronen) zusammen, in organisntoritcherlUl 
sieht wunlen ne in Regimenter 
geteilt. Ei gab wieder eine scbwore i: 
eine leichte K., lu der als ein drittes dij 
Poppclkfinipfec XU Fun und zu l'ferdv, 
Dragoaflt, Ua.lCTi. triw» ?<n\«&vrtA*i ^ 
\1 
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mochten jedoch nicht, der K. den Boden theilung üblich. Die Stärke der Schv. 
vollkommen wieder zu erobern, den öie schwankte bei der schweren K. voh 150 — 180 
mittlerweile an die Inf. verloren hatte. Hier- , Pf., überschritt bei der leichten in der Regel 
für war ein wesentlicher Grund, dass sie sich ; nicht 100. Die Kür. behielten als letzten 
ihrer eigentlichen, der blanken. Waffe fast Rest der früheren Rüstung den Brusthar- 
ganz begeben hatte und auch zu Pferde nisch, bei der übrigen K. wurden die Schutz- 
hauptsächlich mit der SchusswafTe f Karabi- waffen beseitigt. Ein breitrandiger, zunächst 
ner, Musketon, Pistole) focht. Gustav ' auf einer, später auf drei Seiten aufgeschla- 
Adolf war es vorbehalten, die K. wieder gener Filzhut mit einem eisernen Kreuze 
auf den ihr gebührenden Platz zu führen, im Kopftheile , bildete die Kopfbedeckung 
Er bildete aus den starken in ß Gliedern der schweren K. (Kür. und Drag.), hohe 
rangirtenKomp. kleinere beweglichere Seh w., ' Stiefel mit steifen Stulpen bekleideten die 
die nur in drei Gliedern rangirten, er führte i Beine. An Trutzwaffen wurden allgemein 
die geschlossene Attacke mit dem Degen in der grade Degen mit Korbgefass in lederner 
der Faust wieder ein. In der Schlachtord- Scheide, ein langer Karabiner, bei den Drag, 
nung wies er ihr die Plätze auf den Flügeln mit Bajonnet, und zwei Pistolen geführt, 
zu, einzelne Schw. wurden der Inf. zuge-'Zur Aufnahme der Patronen diente eine 
theilt, hinter der Schlachtlinie aus ihr eine j lederne Patrontasche (Kartusche), an einem 
allgemeine Reserve gebildet. Der Angriff breiten Bandelier befestigt, auf dem ein 
sollte umfassend gegen die Flanke und wo- ' Karabinerhaken lief um den Karabiner ein- 
möglich den Rücken des Gegners geführt zuhaken, wenn er zu Pferde aufgenommen 
werden. Im Aufkläfungs- und Sicherheits- ; wurde. Derselbe befand sich an der r. Seite 
dionsta verwendete er die K. im ausgedehn- ! des Sattels vermittels Schuh und Schlag- 
teaten Masse und verlangte von ihr, dass sie ' riemen befestigt. Die Pistolen staken in 
hier absolut selbständig aufzutreten ver- \ Holftern. Die Pferde trugen den dt«chen 
mochte, wozu die Fähigkeit, zu Fuss zu fech- i oder altengl. Sattel mit Vorder- und Hin- 
ten, unerlärsslich war. Wie bisher die franz. terzeug, an dem sich ein Mantelsack und 
. wurde nunmehr die schwed. K. die Norm Ledertaschen zur Aufnahme des Gepäckei, 
für die aller anderen Heere. — Auf dem- i vorn der Mantel, hinten Futtersack, Huf- 
seiben Wege schritt Brandenburgs grosser | eisentaschen imd Kampirleine befanden. Viel- 
Kurfiirst Friedrich Wilhelm weiter fort, er fach wurde neben dem Karabiner noch ein 
schuf nach Organisation und Fechtweise ' Kampir- (Piket-) pfähl befestigt. Die Zäu- 
nichts wesentlich neues , brachte jedoch die | mung bestand in Kandare , Trense und 
schwed. Formen nach beiden Richtungen auf Halfter. Bei den Hus. war die Ausrüstung 
eine solche Höhe der Entwickelung , dass j im allgemeinen dieselbe, nur trugen sie auf 
die brdbg. Reuter (Kürassiere) und Dra-jdem Kopfe eine Pelz- oder ungar. Filzmütze, 
goner europäischen Ruf gewannen; bei der ihre Stiefel reichten bis zum Knie, sie führten 
Schwerfälligkeit des Fussvolkes waren sie i den krummen Säbel mit einfachem Bügel- 
fast wieder die ausschliesslichen Gebieter des ; gefässc , ihr Karabiner war kürzer. Die 
Schlachtfeldes geworden, in dem leichten , Pferde trugen den ungar. Bock mit grosser 
Dienste leisteten sie unübertroffenes. — Mit i Überlegedecke. Die schwere K. ritt grosse, 
dem Anwachsen und der immer bestimmter ' breite , nicht sehr schnelle Pferde, dtscher, 
ausgesprochenen Gliederung der stehenden ' normann., dän., neapol. Zucht, für die leichte 
Heere festigten sich auch die Formationen I waren die kleineren, gewandten und dauern- 
der K. Die organisatorischen und taktischen den Pferde der asiat., russ. und polu. Steppen. 
Gliedenmgen wurden mit einander in über- der Donauniederung, der Berberei und die 
einstimmung gebracht, indem jene sich den : leichteren span. beliebt. Die Ergänzung der 
Forderungen dieser anschlössen. Die Komp. ' Mannschaften geschah vornehmlich durch 
blieb für die schwere Reiterei, Kür. und Werbung, zum geringen Thcile, namentlich 
Drag., die kleinste Einheit, zwei Komp. bil- ; in Österreich und Preussen, durch Aushebung, 
deten eine Schw., 4 — 10 Schw. ein Rgt, die Die erste Einstellung geschah auf 10 bis 15 
über 6 Schw. starken Rgtr wurden in 2 Bat. ' J., Kai)itulationen verlängerten jene in den 
getheilt. Die leichte Reiterei nahm fast ' meisten Fällen bis zum Eintritt völliger In- 
durchweg die uniform und Gliederung der , Validität, wo dann fast durchgängig Staats- 
ung.-österr. Nationalreiterei, der Husaren, Versorgung eintrat. — Die Kangirung war in 
an; doch linden sich neben den Husaren ' drei Gliedern, die Leute ritten Bügel an 
auch Ulanen (Polen und Sachsen;, reit. Jäger Bügel; für gewisse Gefechtszwecke konnten bei 
und chevau-legers (Frankreich, Russland^; der schweren K. zwei Glieder gebildet werden, 
für sie bildete die Schw. die kleinste Ein- bei den Hus. geschah dies in der Kegel. Die 
heit, von denen 5 — 10 zu einem Rgte zu- Esk. wurde in 3 — 4 Züge gegliedert, deren 
sammenstie.s8en. auch hier war die Bat. -Ein- jeder einen besonderen Führer (Off.) erliielt, 
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die Züge wiirdeu iu Abtolrache »n 1 and in 
Rntten »U 2 M. f{rthi>i1t. Die Züge liildeten 
dio Grundubtheilung für die HerstelluDg der 
Kolonnen, welche durch Abschwenken nnd 
Abbruchen erfolgte, lar Front wurde ein- 
gegchwpnkt und aufbaarschirt, dieselben Evo- 
lutionen kamen auch mit Esh.idronBlronteii 
BOT Ausführung. Da« Abschwenken oder 
Abbrechen tnit Äbmärscben oder (ilieder~ 
weise III 3, bez. 2 geachuh nur. wenn dos 
Gelände die Bewegung iu Zugfronten nicht 
gi'stattete. Die Attacke wurde von der achwe- 
ron K. fest gmcblosten mit geringen Zwi- 
Bchcnrltumen xwüchen den Enk. und r.war im 
Anf. des Ifü. Jhrhdrla nberall nur im Trabe 
geritten. Erat Friedrich d. Gr. führte in den 
411er J. des Jhrhdrta wieder die Attacke mit 
bin soni Tollen Boiwcslaufe. der Karriere, «ich 
allm&hlich steigender Qangart ein. Bei der 
Ichteu K. war neben der geschlossenen auch 
die Attacke in nufgelögter Ordnung, im 
Schwann, sowie mit yeratelltem BÜckiuge 
Üblich, — Die gesamte K. war vollkonunen 
für dtM Inf.-Oefecht ausgebildet und ge- 
gliedert, und focht vielfach zu Faea. wah- 
rend der Gebrauch der Schusawaft'e beim 
Angritf mehr und mehr abkam. Bei der 
preiws. K. war derselbe bereits durcb Friedrich 
'Wilhelm I. beseitigt, bei anderen K.n. nnment- 
Ucb der tranK., hat er sich bis in die Mitte 
de« IS. Jhrhdrts erhiUten. — In der Schlacht- 
ordnung stand die K. auf den Flügeln unter 
eigenen Führern in 3 bis 3 Treffen, hSulig 
wurde aus ihr eine allgemeine Beserve ge- 
bildet. Der AufklUrungadienat lag ihr allein, 
der Sicherheitsdienst in erster Linie ob, und 
vnar ToroebniUch der lebten, sie bildete denj 
HnuptbeatAndtbeil der Avantgonlen der Heere, ' 
Waren die» im allgemeinen die charakteri- 1 
Etticben Eigentümlichkeiten der K. de« IS.' 
Jhrbdrta, so stellten dieselben sich in ihrer 
höchsten EntwiekeluDgbel der preiiss.Heiterei 
dar, welche «mter Friedrich d. Gr. einen 
ron der Waffe tiisher noch nicht wieder er- 
reichten Grad der \'üllkoniiuenbeit erinngtc. 
War es bis dabin Tornehmlicb die fnini., 
dann kurei- Zeit die schwed K, gewesen, 
nach denen dii? anderen K.n m'ch richteten, 
■O bildete nunmehr die preuss. K. das Vor- 
bild und Miiiiter. Der dritte in der Iteihe 
der wahrhaft groneen Feldherren, hatte es 
Terslandrn, wie seine Vorginger Alexander 
lind Ca«ar. die Hi'iterwaffe auf die Hflho ihrer 
Entwickelnng und Leiatnng lu bringen. 
Einen »ehr weHentlichen KraFttiiwachs führte 
er ihr durch dit- SrhApfiing der reit. Arl, 
%v. Die franx. Revolution und Napoleon I. 
Obt«n nneh auf die K. ihren uniifeit altenden 
Kinflow, llie bi» dahin muitvrgiltige preufs. 
K- erlog der fiata., weil man eie dieser, die 
in gro*MD geschlossenen Massen auflnit, ter- 
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«l>littert gegen Uberftlbrte und somit gewann 
letztere mit ihren Einrichtiingen und ihrer 
Taktik wieder bedeutenderen Einliuss. Die 
Komp.-Eintbeiliing fiel ganzlich, die G'<k. 
(Durchschnitt 150 Pf,) wurde die kleinst« 
taktische Einheit. 4— U Exk. bildeten dos Ugt, 
fürden Kriegsfall traten 1 oder 2 weitere £jik. 
hinzu alsDepot- oderErsatx-Esk., bei welchen 
der Kachschub ausgebildet wurde, beieinielneu 
K.n |russ,, tränt., engl.) be$tand«n diese 
Depot-Esk. auch im Frieden mit demselben 
Zwecke. Zwischen die bisherige schwere und 
lebte K. schob sich die Linien-K. ein, tu 
der, verschieden, Drag, und Ul. gei'echnct 
wurden. Die schwere K. bildeten fast ans- 
I schliesslich KUr.. als Ichte K, kannte man 
' Jag. z Pf., Chevaulägers, Hns., bei einzelnen 
Ueeren (preuss.) rechneten die Drag., bei 
anderen (Osterr.) die Ul. »ur lebten K. Aus- 
rüstung und ßewaffnang blieben im allge- 
meinen dieseltMui, nur dass die KOr, des 
doppelten Brust- und EÜckenkilraas wieder 
anlegten, den sie Anf. 19. Jhrhdrt« kurre Zeit 
abgelegt hatten, nnd zum Tbeil den Helm, die 
gesamte andere K. den gebogenen Sät>el an- 
nahm; die Karabiner wurden lrtln*r und 
verloren das Bajonnet. wo sie es gehabt. Di« 
Ausrüstung der Pferde wurde erleichtert. 
behielt aber die früheren UegenatAnde bei. 
In deji dentschen Staaten, namentlich Preus- 
sen, trat als ein Neues die Landwehr-K. 
binzn. — Die Konskription wirkte in so feni 
ungünstig anf die K. , als die cinxeinm 
Leute, bei der kürzeren Dienstieit. nur ein» 
geringere Ausbildung erhalten kennen. — 
Die Eintheilung der Esk. in 4 Zug» hliilb, . 
die Abmärsche wurden in der preuw, K. . 
3 gemacht, durchweg rangirte man at 
schlieeslieh in 2 Qlicdem. In tuktiscbcr Bt 
sieht wurden die Evolutionen lahl reicher, 
t. Th. künstlicher, namentlich dureb die von 
der Inf entnommene Einführung der Normal* 
formation, welche stets wieder eingenommen 
werden musste. Die Attacken wurden kllnar 
geritten. Die Zutheilung von K, ta den Iiil.- 
Korps nnd Piv. nütigt« die K,, rieh in ihr«n 
Gefechtsformen dieser mehr aninpossen. da- 
durch kam viel Inlhnt«riatischea in die Be- 
wegungen, andererseits gab sie doa Q«fK)ltl 
EU FuM fast gonx auf, weil sie demelben ia « 
der engen Verbindung mit der Inf. nicht 1 
zu bedürfen glaubte. Bnid<>s trag datu btlfl 
sie unselbstAudiger und für die eigentlioiaB 
j reiterliche Verwendung weniger IraiiieUin'] 
«u machen. Napoleon gab seiner K, in d«& 
grossen K.-Korps. die er, nach Art aller gros««D 
Fddherren, in »elliRtAndiger Weise so wol inr 
Aufklilrung nndSicherung al» in denSchlach- 
ten verwendete, ein Äquivalent gegen dos. 
was sie nach jener Richtung einbüsite. Auaitar ! 
der ras», K., d\R vn ^W)*«tt*X *^'ytaA^K^^S»■ 
W 
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KnTalcrlellhiuigsrelsen 



^ar keine der anderen K.n in dieser gßnsti- 1 Munitionskatreu erhielt. Mit der ÄJU| 
Ten KS Wt daher die Wetfe. n^ent- d«. neuci. Feld^tülenet,mt«n«4, (M 11 
n de^. hohen A...ch.un,e__ ge«en..,er.U.de^^^^^^ .ut .S.O d^^K. 



n die Entwickelnng der FeuerwaBen nahm. Batt • »n;K«''*°^'>- 



nsehen, wie an-wirklidier Leiatojig. 1 mucht Ostirths, Wie- 
; awerik. SeiessimiBkrieg 1801-65. die | k. k. Heer. Nr. 4a v 
jtop. Kriege ISGti und 1S70/71 haben der K. 



Nauen<torfr. 
*71; Veronl.-Bl. Tt! 
Okt. 187B.. Seht 



^^,^„„,„„ ^„.„ .„ des Wortes umfMaeoit 

_ aauen Aufschwung gegeben. Man hat I ^^" g^^g^j^j^g Anstalten lur prattiarii» 
. abersengtpdass man ohoeK. keine grosBenljij^j |i,eoretiachen Ausbildung vou Viwge 
Biüge fahrftn bann, dass alier eine Kur | ^^^^1^^^ jg^ Eeiterwafte. Während aber diMff 

len Dienerin der Inf. heruntei-gedrückte g^gj.jff ^^g Wortes dadurch fast durchweg 



_ e Dienste nieht %n leisten yermag. welchi 

ibre eigentUcheHeei-eiaufgalie von ihr fordert. ^^^^^_^__^ ^.^^ 

Man hat daher ihre Evolutionen vereinfacht. ^^^.^^^ Bildung geraeinsani mitdi 
ihr dadurch eine eröi.sero Beweglichkeit, die . ,- .,- 

JlUugkeit wiedergegeben auch in grSgEeren 
'Uiden mit Sicherheit za evolulioniren, 
t aie mit einet anf der Höhe der Zeit 
en Schusäwalfe {Karabiner, Revolver) 
arÜBtot, Obt bIc in erhöhtem Masse in dem 
chta KU Foe« und hat ihr dadurch eine 
«itigere Knmpr^slUhigkeit gewährt. 



1 einem Theile in Verbindung i ^„^^g 



Einachrälnkiing erleidet, dasa die bett 
Angehörigen der K- ihre iillgemcin -miiiUr 
rische Bildung geraeinsani mit denen andern 
Waffe» erhalten, so dass die K.schulen ledig- 
lich Fachschulen sind, erhalt derselbe in**- 
fer» vielfach eine Ausdehnung, als auch FeU- 
arilleriaten auf den Schulen Aufnahme finden. 
In enter Linie steht natürlich last überall 
der Ueitunterricht, ein in .jetwger Zeit Un 
so wichtigerer Ausbildungsgegensland ab 
der Sta.tten, an welchen dieser früher gep6egi, 



grösseren Körpern (Div.) 1 verfolgen 



weniger werden. Auescrden 

... ._ „ - . 1 ,ciiu.6>," —J K.Bchuleu häufig noch Neben- 

« ™, „j! dadurch selbatÄndig gemacht. | ^^^^^jjg^^jgjg^gB^j^ttenmachenvonOff.andciW 
Der heutige Dienst der K. zerailt hienachpyj^j,gp_^g^ßgit„„t«rrichtderBelbenetc.— Di« 
t.den der „DivisionB-K." und der „K.-| .^jj.jjjjp]|gjj.„ jg^ t,ggtgj,gnijgQ j( achulen sind: 



' und der „K.- .Lun^t,, ^t. ^^^.~.^-.^~—. . .".^« ». 

I engem Änachluase j fn"" o^chld'di^ MYl.-Eeit-Institu"t (s. d.) 



die grossen Inf.-Körper, dieser Bclbatändig, , Hannover, die Equitationfi-Anstiilt zu MSn- 



mebmlich vor den Heeren, dazu besti 
I Feind, «eine Starke und Absichten tu 
Ifkunden, die eigenen lu verhüllen; in der 
%hkcht wird ea den K.-Div. anbeim fallen, 
t grossen Chancen derselben auszunutzen, 
Ergebnis zu vervollständigen. SSmt- 
je K.n haben diese Gliederung nunmehr 
angenommen, durch neue gegen die früheren 
"iossen Exerzirreglementa wesentlich er- 
eiterte Reglements leatgestellt. Im al^ge- 
inen dürfte man der prcus*. Reiterei den 
g nicht streitig machen können, die 
1 und durchgreifendsten Schritte auf 
r neuen Bahn gethan m haben. Kaeh, 



eben und die Mil.-Ueit- Anstalt zu Dree>3ea: 

iu Üsterr, das Mil .-Reitlehrer-Institut i,s. dj 

zu Wien; in Frkreh die E.acbule xa .Sauuiur 

(s. d.); in Russld die Nikolaui-E.achiile tß. <L) 

und die Garde-Bereit erschule zu Petersburg; 

in Italien die ecuola di cavaleria zu^Piguer^ 

(a. d.); in Belgien die K.schule tu Y|ieai 

(s. d.}; in den Nicderlden zu Hoiirlein; m 

Rumänien iu Bukarest; in Ägypten lU CatlOi 

in Dänemark zu Kopenhagen; in SpHnlsa 

ein L'entral-Iastitut zu Alcala de Henares 

und Dressurscbulen zu Cordoba und Ecija ei«. 

)2. 

K.ühungareisen wurden in der preuii. 

da I Armee durch Kab. -Ordre v. 27. Jan. 1878 

igeführt. .Durch dieselben soll den Thril- 



K.batterien. Schon in der Zeit, 
io Geachütie noch schwer und unliebiltlich _.-„ . ,,,.., , , 

raren, finden sich mehrfach Spuren einer I nehmern eine mnerhalb ihrer und iler nächst 
Ichnelleren Artillerie, welche mit der Kav. 1 höheren Sphäre des Dienstes der Kavalerit 



Tthsm. Ob de st&rker bespannt 

g fortgescham wurde, ist unbekannt. Anregung gegebei 
1 der Mitte des IB. JhrhdrU hatte man in | der Besprechungei 



die I liegende, auf den Krieg gerichtete, geistig» 
werden. Die GegensUBiM 



e die dana 
11 dienem /.wecke doppelt be- I anzuknüpfenden Auftrage, sollen hanpts&ch^ 
hisnnte Sffer mit 4«i)ännigen Karren. Die lieh aus den mannich faltigen Aufgaben 4W , 
Ü.V -Geschilfze. bei wi-klicn diu Bedienung | Sicherheits- und Auftllrungsdienstea, wie «ia 

"' — lelbständigen Kavaleriedivision n- 

»nlnommen werden. Schriftliche JU^ 
im i-iuiirtier sind im all gemein en niiAt 
'i'i«>'ii, diißpgnn Boll ein beiontlerM; 
iuil .■ini' luilglicliät kurse und beatiraiuts 
■"iinn von Helllungen gelegt wcrdan. 
■"■den ni detivlhcn iui allgemeinen am 



^■^^ KavaUer 16 

^^tliUKlr null LU unJ kwbc 3—3 vom Kav.-llgt 
(dii! Kitbl rauwi in Einklang i;(<)>riicht werden 
mit iler zur Vei-fdgung (rMtfllt^n Goldsumnio . 
und der Zalil der KFiv,-B}ftr im Korps), ev. 
anc!i2SlflU-0ff. lieningesogen. — A.-Terord.- 
Blatt tfeTfl. Nr. 5; t. Vcrdy. Btrg z. d. K.-l 
Übg*.ß., Br1o IKT«. K-e. j 

Kavalier (Katxc) nennt raun ein in älteren 
BefeiitJ^unt-eiM nainentlicL im Inneren der i 
Ba»lione, hluflg vorkoinni«idcs Werk. ih>e\ 
in der Kcgol dieHclbe ÜrunJrissforiu wie dEi^ 
baation, jedocl) eine bei weitem habere Feuer- 
liuie besitzt und xuweiteo Utiich einen rcve- 
tirten Gruben vnlb'g von demselben getrennt 
ist. Der K, hötle in dii-ser Anordnung den i 
Zweck, oino bexecro Uboraicht über iXas Vor-! 
terraJn zu verschaffen, den Angreifer zur 
Herstellung tiefer LaufKräben zu nütigen, | 
die Face^n and FUinken des Bastiona gegen 
Bflckenfeiier zu »chiitzen und nuch Eroberung i 
desselben al* innerer Abschnitt zu dienen. — ! 
lu neueren polygoniden Befestig iingen liegt | 
der K„ wie d^s Bsstion, .an den Ecken oder| 
auf der Mitte langer Fronten, bildet einen i 
Theil des Hauptwalles und morkirt sich nur | 
durch eine höhere Feuerltnio und kiirzp, nach j 
Innen angeliiUigte Brustwehren, wekbe zur i 
flankirenden Bestreichung des niihen Vor- ■ 
l«rminfl und als Tniversen fiir den Wallgung 
dienen. ü. 

Kevallerperepektive (|iersppktivi«ohe. 
Vertikalprojektion). Denken wir uns dai | 
Auge in horixontiUer Richtung vorwärts auf { 
ein Objekt iLaui)«chnft) schauend, zwifche» , 
Auge und Objekt «ine rertikale Ghispbttt« , 
eingetiehoben, durch welche die Sehstmhlen 
Tom Kuge tarn Objekt hindurch dringen und 
ntif der Olaeplntle (Bildflfiche. Projektions- 
fiüche) die Diircbgangspunkt« der Sehstrahlen 
nach den Konturen de» Objekts bezeichnet, , 
dann durch Verbindung dieser Punkte die i 
Konturen auf der BildHäche nachgezogen, so . 
«i-halten wir auf ihr ein rerkleinortes ebeneä 
Bild, Ansicht, des Objekte», in welchem die 
dargestellten BreitendinienaionendesÜbiektee 
mit d<w Kiitfernung vom Augenpunkte ab- 
nehmen. Ilieses Bild ist eine Aneicht de» 
Objoktes aus der K. (penpective cavalierc), 
auch wol ReitcrperiipektiTe genannt(weil 
uino (legend sich dem Auge des aurrei'hton 
Nen^cheo «o einpritgt). Per Name kann 
«bensovrol ona der lU leren FortiHkalion her- 
grtcitct werden. Im 17, und |s. .Ihrhdrt 
(Meriui. Th«AtT. enrop.) stellt.' man vielfach 
Fcstnngrfrontcn in Anxicht«n dar, deren '. 
Auigungiipunkt ein hoüh gelegenes Werk 
(Kavalier) war und ovhielt dadurch eine 
Miriichen dra [lenpekl. UorizontiUprojektion 1 

KVoselacbau) und d«r pcr^ipektirigchen 
kajprojektion sich luillendu (aUo niif| 



1 Kar 

schiefem Schnitt des Sehatrahlenkonue dui 
die Bildftäche beruhende) DarBtellang i ^ 
Fe!^tungilinien. Ucut« wird im mlL Lebtj 
diese Projektion büchatens angeordnet I 
alx Erl&uterung ku einem mittels Grundrü 
hergestellten Plane zu dienen, — Vgl. E 
jektion. v. RdgJ 

Kaww&BS (türk.), Polizist, hei 
halternund Konsulaten; dieSichetlieituwi 
welche Fremden beigegeben wird, 
Jas^akliichi. 

Kay, Dorf in der preus«. PrOT. Brfl 
hurg, Itog.-ßea. Frankfurt a.D., ndl. der Odi 
l W. wrtl, Züllichau, 

Schlacht am •>3. Juli 17^0. Anf. 1'^ 
fltand das üsterr. Heer cdl. dei Erigeliirg 
nnd der Sudeten, dasa ru;a. an der unter^. 
Weichfiel. Die Höfe zu Wien und Petersbna 
hofften durch eine gemeinsame Untcrnehmui 
gegen das Hera der preuas. 8t4ifLt«n dfin liT 
reichen Abschluss des Krieges horbeiiufGbi 
und hntt«n ilire Heerfithrer in diesem Sbij 
zu gemeinsamem Handeln angowicaen. 
Kge Friedrich tl. musst« daran gelegen a 
die Vereinigung seiner Uegaer la Teihind _ 
sich zwischen buiden ein BewegongagftU 
offen üu halten, um in seinen Untcral' 
mangen nicht tieengt zu seit 
Grenzen seiner Staaten nacJi MItglic 
keit EU sichern. WCtlimid «r die luerai 
emu-hsenden Aufgaben dem Oslerr. Um 
gegenüber selber hbemahm, be.iu(lragte i 
den OL. Of Dohna U. d.) mit der DeobndJ 
tung des rnas. Uecres, als dmtelbe sich V 
Mai gegen die Oder hin in Bewegung »ct^ 
Dohnn stand, nlj ihn der Auftrag trafi 1 
Pommern den Schweden gegemlbor. Er bra 
mit einem Thcile suiner Truppen Ende t 
auf und erreichte am 13. Juni Londiberg a-S 
Wartiio, wo ihm OL. v. IinUen und ä]| 
V. Wobertnow einige Vernlürkiiiigcn t 
t«n. Dm rusa. Heer ninrachirte untvrdeaa 9 
vier weit getrennten Kolounen auf Po« 
wo es sich am tili, ,lnni vi^reinigte. 
h^ittt- gcwrinH.'ht. Dohna xollte jene e 
EU schlagen suchen, jedenfalls aber ihre Tä 
einigung und ihren Vormarsch gegen dieOi 
nach Möglichkeit aufhalten. Micht« von &1 
dem war geschehen, obgleich ueh uhlreiall 
Gelegenheiten geboten hatten. E* blieb nq 
nichts weiter Übrig, ala sie auf ihrfim weit 
run Miirachc gegen die Oder zu geleitdl 
Am l'J. Juli erreichten «ie Hörnst und I 
sDlaten Zllllichnn. Bofana befand aich ' 
Kloster Paradies [] M. sdl. Mr«eriU). Pa^ 
Abricht dea Gi^n^ra, ihn von der Oder 
tud rängen und seine Verbindung«!! 
Schlesien xn nnterbrecheu, nicht mehr tw^ 
felhall war, befehle« er. aich der Oder i 
nAhem. licis um 20. Jnli Zaillc^-^ 



K^r 1S2 K^ 

nehmen imd stellte am 21. seine 30 Bat., ; parallel. Das Gelände ist leicht welüs TieW 
67 Esk., 110 Gesch., c. 27500 M., bei diesem fach mit Waldungen und DOrfem l^decki 
Städtchen. Front nach Osten, den r. Flügel . Wstl. des Schönbomer Baches erhebt sicii 
an Ziillichau, den 1. an das Dorf Kaltzig eine Hügelreihe, die in sdl. Richtunif bis zur 
gelehnt, auf. Der ndl. dieses Dorfes belegene ■ Zauche streicht und auf deren wstl AbM« 
Eichberg, der das ganze Gelände beherrscht, das Dorf Paltzig liegt. Von diesen Ufiffeb 
wurde verschanzt, mit schwerem Geschütz sieht man fast bis Züllichau und zum Lanc^ 
und 1 liat. besetzt. An dslb. Tage nahm meiler Walde. — Dohna hatte e&mtliche 
das ruHM. Ileer, 70 Bat, 100 Esk., 340 Gesch., Karten mitgenommen; Wedell war In der 
c. 73000 M., eine Stellung c. 1 M. östl. der , Gegend unbekannt; um Kenntnisse von dem 
prcuss. bei dem Dorfe Klemzig. dieses und Gelände und den Stellungen des Geiniers zn 
den in nassen Wiesen fliessenden Klcmziger gewinnen, welch letztere ihm Woberanow als 
Bach vor der Front, den r. Flügel an dem „gänzlich unangreifbar" schilderte, blieb ihm 
Ooltzencr Vorwerke, den l.an der Faulen Obra. nur die persönliche Erkundung beider Diese 
Der Langmeiler Wald, welcher sich ö»tl. • unternahm er in der Frühe des 23. mit 4 Bat 
Züllichau von dem Thale der Obra bis gegen 42 Esk. zunächst gegen die russ/stellunireiL 
das Dorf Buckow erstreckt, verhinderte bei- Als er den Langmeiler Wald hintei^k 
derscits eine Erkennung der gegnerischen j hatte, gewahrte er wstl. des Klemzieer Bach« 
Stellung. — Der Kg war mit dem Benehmen Verschanzungen, aus denen er mit Gewehr- 
Dohna's unzufrieden, enthob ihn seines Kom- und Geschützfeuer begrüsst wurde; nach Nor- 



Gesundheit zusehrangegriffensei, und gab ihm 'Wäldern. Letztere waren so stark beset 
in dem GL. t. Wedell (s. d.) einen Nachfolger. ! dass es nicht gelang, die Ursache jen 
Da sich jedoch in der Heeresabthlg , deren j Wolken zu ergründen. Wedell benib sx 
BpfphlHfiihrunff Wedell übernehmen sollte, daher in das fTplimrlo orlurcfi imu^i 



nuindos, unter dem Vorwande, üass seme den hm erhoben sich Staubwolken über den 
Gesundheit zusehrangegriffensei, und gab ihm I Wäldern. Letztere waren so stark besetzt. 

" ' -^ "" dass es nicht gelang, die Ursache jener 

Wolken zu ergründen. Wedell be^b sich 
i,f;iciiisiuiiruu^ ., uv.,.*. „..uw*u«*..^*. ov.*i..^, dahcr in das Gelände sdwstl. ZOllichan um 
eine Anzahl älterer Gen.-Ltnts befand, hielt hier eine günstigere Stellung zu suchen aus 
der Kg für nötig, ihm eine besondere Stell- der er den Oderübergang bei Tschichertziff 
ung zu gel»cn und heisst es daher in der zu decken und einen Weitermarach der 
betr. Volimaaht: „So lange Sein Comuiando Russen auf Crossen zu flankiren vermochte. 
dauert, stellt Kr Meine Person vollkommen Gegen 11 U. vernahm er Kanonendonner 
vor und so muss Ihm auch gehorchet werden, und erhielt bald die Meldung, feindliche Ko- 
Er soll bei den Truppen das sein, was ein lonnen murschiren bei Schönbom vorQber 
Dictator bei der Römer Zeiten war.* Der nach Westen und bescliiessen den Eichberir. 
mündliche Auftrag lautete: ,.ich befehle Ihm Um 11 V? U. erreichte er das Lager. Er er- 
die Russen anzugreifen, wo er sie findet, kannte, dass die Russen seine L Flanke um- 
»ie zu schlagen und ihre Vereinigung mit gingen, um ihn von Crossen und der Oder 
den r)str(ucliern zu verliindern.*' — Am abzudrängen, und es trat somit an ihn die 
22. Juli traf Wedell bei Züllichau ein. — Er Frage heran, ob er sich ihnen vorlegen, oder 
fand die Heeresabthlg in wenig günstiger | sich dem Zusammenstosse entziehen solle. 
Lage. Die Front der Stellung war nur sehr i Eingedenk der Befehle des Königs, entschied 
unvollkommen durch den oberen Lauf der er »ich für das erstere und ertheilte sofort 
Zflllich gedeckt, Flügelanlchnungen boten folgende Disposition: „Das 1. Treffen (IS 
»ich ebenso wenig, Waldungen verhinderten Bat.) und die Kav. (59 Esk.) marschiren nn- 
jedeii Einblick in die Stellung dos (Jegners, | ter meinem Befehle links ab und formiren 
während die eigenen Bewegungen durch zwei ' sich auf den Höhen diesseits K., Guhren nnd 
Buche brHchränkt wurden, welche, in der Loche w derart, dass beim weiteren Vorgehen 
Nähe ilor Drai'er Schönbom und Buckow der 1. Flügel das Fliess an der K.er MOhle, 
cntsj>ringend , in sdwstl. Bichtung, wenige | das Centrum in K., der r. Flügel in Lochow 
lOOuSchr. im Rücken des Lagers, in sumpfigen überschreitet. Das 2. Treffen unter GL, t. 
WiesenHäi'lion. Tpirhn bililpmr (ln.l1inflip^c^An Kanitz lÄ TintA \nsLrnoh\ri nnP ATnliBfin onAl.«- 



»iiiu nur iiui Kunsiiicncn L oergangen ZU uoer- una uucKen an. U3i. v. vvooersnow deco 
schreiten, der östl. in den Dörfern Kaltzig, mit S Bat. und G Esk. das Herausziehen der 
Briose. Lochow, Guhren. K., der wstl. in | Bäckerei aus Züllichau." Der Eichberg wurde 
Schönborn, Xickem und bei Glogsen. Die geräumt. 

Stnisse Züllichau— Crossen überschreitet die i Die Uuss. waren früh in 3 Kol. aufge- 
vereinigten Bäche bei der K.er Mulde und ! brochen und hatten mit ihren Spitzen die 
läuft dann, an dem Nordrande eines sumpfigen i Höhen bei Paltzig erreicht; hier schwenkten 
Gebüsches, ,.Zaache*% entlang, c. 3Uuo Sehr. : sie in drei Treffen ein. Die beiden ersten, 
mit dem unteren- I^ofe des wi^tl. Bacharmes j nur aus Inf. bestehend, östl.; das 3., nur von 



. waU- des Doifes, der v. 
Flügel blieb c. 500 f?chr. yob der Crowener 
tJtnisK ab. Vor den Treffen wurde zahl- 1 
reiches Gesc)iüU aufgefahren, ebenso auf 
dem faochliegendeu Kirchhofe von l'altzig. 
Der Plan Wedpll'a war, mit Torgezogenem, 
1. Flfigel den r. des Oegiiera nnzugreifen, 
der luiaserdem durch das 2. Trefteii unter 
Kanitz in den Rüclien gefasst werden tollte, 
ein duri'hauB Friede ricianiach gedachter Plan. 
Aber der ßea. hatte seine Rechnung ge- 
macht, ohne die OoKtaltung des Gelindes su 
kennen, diese machte einen Strich durch' 
^eine Recbnnng. Der Sstl. der beiden Bäche 
wurde von dem J. Treffen an den drei in 
der Disposition bezeichneten Punkten tnst 
gleichzeitig tlbeTBchritten. Der 1. FlQgel, 25 
E«k. unter GL. t. SchorUnimer. 5 Bat. unter 
GL, V. Manteuffel in I., 5 Bat. unter GL. 
V. Hülsen in 2. Linie, welche bei der K,er 
MAhle übergegangen waren, fanden keine 
weitere Bodenschwierigkeitcn vor »ich. Die 
Kelterei worf die leichten Truppen des Fein- 
de« anrflck und zog sich hnlb links noch 
der Crosaener Straise, hier gegen die r. 
Flanke der Russen Stellung nehmend. Die 
b Bat. Manteuffel'-i mit wenig leichten Ge- 
«chfltien, da die schweren nicht ta folgen 
vermochten, gingen gegen den r. Flügel vor, 
wurden jedoch abgewiesen, der Gen. selber 
«chwer verwundet Hülsen nnhm sie auf, 
durchbrach die rust. Linien und rollte sie 
eine Strecke weit auf; Schorleniuier hieb 
nach, wurde aber dnrcb die überlegene russ. 
Reiterei unter Gen. Demikow, der hierbei 
blieb, xum UQukxuge genötigt. Auch Hülsen 
nullte xurück. unterdes war das Centruui 
und der r. Flügel des I. preuns. 1'reffena an 
.den WKtl. &ach gelangt, der ihnen ein un- 
überslei gliche« Hindern ia bot, sie von dem 
1. Flügel (rennte. Sie muftstea sich auf eine 
Kanonade beschrSnkcn die anf das wirk- 
Enniäto erwidert wurde. Nur der Reiterei 
dti r. Fiflgela (34 Esk.) war es gelungen in 
Nickern den Bach lu überschreiten, sie warf 
»ieü mit Erfolg auf die 1. Flanke des Fein- 
de», ward aber von der herbei eilenden stär- 
keren rua». unter Gen. Üf Tettenbom abge- 
wiesen und ninstte fiber den Bach zurück. 
worauf die Buss. Nickern in Brand steckten 
nnd dadorch ein wiederholte» Vorgehen un- 
uifigUch mochten. So stand dm Gefeeht, 
iils gogpn L', alid« Wobersnow mit seiner 
-\bthlnf von Zitilichsu her bei der K.er Mühle 
oinlnif. ¥a ging liier über den Hiu-h. führl« 
-eine Bat. gegen dmi r. Flügel des Feinde», 
hatte gtdche Krfnigo wie HülHen, konnte 
iUe»olben jedoch nicht behaupten; er selbst 
HaL Auch daa 3. Treffen der preuiM. Inf., 
I aontnebr vintrat wurde imu An-; 
F Torgefnhrt. thePtc jedoch diu äcbick- < 



Vorgfinger und mnsst« nach gäi 
lieber Erschüpfang den Bat. Platz machcdl 
die Wodcll auf weitem Umwege ■ 
Flügel herangezogen Latte, um einen 
wiederum vergeblichen Versuch gegen i 
rus^. Stelinngcn KU machen. Er 
nan die Re$te seiner Bat. unter dem Bchutii 
der Reiterei Osll. der K.er Mühle und flthH| 
seine Heeresnbthlg in äine f>tellung 
Mohsau. — Die Ruhs,. ebentklis 
wirrung gevatlien und ei^chJlpft, begnügt 
sich mit der Belmuptuiig ihrer StellungC 
im 2J. führte Wedelt seine Äbthlg. ' 
Tflcliichorzig auf das 1. lifer der Oder ii 
mnrjchirte in den folg. Tagen in die Gegeaf 
von Crossen, wtthrend die Ruhb. diesem OrfT 
auf dem r. Tfer zuzogen. — VerlDsU 
PreuBs. 238 Oft., 7910 M,. 13 Gesch.. 2 Frt 
2 Stand., todt Gen. Woberanow, vcrw. Oel 
Munteuffel und Gablentz; Russ. 10» C 
M., tödt Gen. Demikow, verw. Gen. Boi 
diu und Fesoharmtnow. — v. Tampelhoff. G 
Rch. d. 7j. Krgs, lll, Brin 1794: Gr. Gon.-Sl« 
Gesch. d. 7j. Ktgi. lll. Brln IS2* f.; 1 
RetsDW, Charaktrstk d. Tj. Krgs, Brln I8M 
Nachr. u. Betracht. Ob. d- Beit«rei, "-* 
1823; V. Wedoll, K. prcnss. Diktator i. 
beb. f. Arm. u. Mur., XVUI. Brln (re 
gilt); l'reusa. Gcnatbsknrte. Sekt. 203; 
mann. Karte v. DUchU. S«kt. 94; v. Roth«« 
hnrg. Schlachten- Atlas, Plan d, gehl. 
Züllichau (sehr gutj. Kaeh. J 

Kehl, Stadt im Gr^shzgtm Badei 
Mündung der Einiig in den Ilhein, 4400 ] 
Schiff- und doppel geleisige Eisenbahnbrll 
über den Rhein; Holz- und Kisenbahnbrü 
über die Kiniig. Der ßrUdcenkopf der nltfi 
Reichsstadt Strassburg. die K.er Schanz« 
wurden lOTE von den Frame, gcnommi 
welche neue Befestigungen anlegten. 
Frieden von Ryawjk KiÜT kam K. lu 
den turück, 1703 im Span.. 17.i:i im 
Erbfolgekriege wurde es von den Fmnn, i 
obert. I7U6 am 24. Juni gingen dieacltMi 
unter .Uorcnu hier über den Rhein und nal 
men die Belestigungen mich lobhaftem 0^ 
fechte gegen die echwttb. Kreistruppen, 
•28. Sept. dslb. J. schlug die franz. Desatctti 
einen überfuli der österr. unter Petra 
xiirüek, miiset« sich aber dem Krzhzg i 
am 10. Jun. t7tlT nach mebrwächeniliohiq 
B«lageriuig ergeben- Im Apnl I7ST w 
K. von den Franz. vrieder genommen. 
3.'>. April ISilO lieM Moreau da» Korpa 1 
Suzunnc bei K. den Rhein aberschreltCfly 
um dorthin die Atifmerkanmkoit der Ost« 
xu lenken; als di^s erreicht war. kchHe 
SnznnDe auf diu I. l't»r luröck 
schritt d«n Hhi'in am IP. vnn 
Brcinoch. IMI« vensitils^t» IJ^x-tJÄW^^- ' 



Eelile ISl Keil 

finitiv mit Frkrch. ISli) 14 wurde es von , Immer lassen sich die Grundformen der 
den Verbündeten blokirt, kapitulirte aber gegenseitigen Anordnungeu auf eine Mauer. 
erst nach dem Frieden und kam wieder in eine K.- oder eine Zangenform zurackfabr». 
badischen Besitz. Während der Belagerung ' Die K.form, deren Zweck sich auf ein Ein- 
Slrassburgs 1S70 lagen bei K. dtsche An- dringen und Auseinandersprengen, also auf 
griffsliatterien, was die Beschiessung de? ein Durchbrechen der feindlichen Scblacht- 
oftenen StiUItchens durch die Franz. zur Ordnung riclitet, ist ein gefährliches Vor- 
Folge halte. .letzt ist K. in den Festungs- gehen , weil sein Gelingen weniger von der 
bereich von Strassburg hineingezogen; von geschickten Leitung, als von der energischen 
den detachirten Forts der Fstg liegen drei Ausführung abhängt, weil eine Menge tob 
auf badischem Gebiete. Sz. Umstünden, welche nicht vorausgesehen wer- 

den können, sein Seheitern kerbeifUhren 




tachirten \Verken. - Knie Befestigung winl , feindlichen Schlachtordnung mehr TruppeE 
.als .offenes« Werk bezeichnet wenn sie ^u verwenden im Stande ist, als dem W 
in der K. entweder gar keinen ^ erschluss ^ „^r dort zu Gebote stehen und wenn man 
oder nur einen solchen besitzt, der über- .i^^j-ch Reserven die errungenen VortiieÜA 
raschend»* Angriffe aufzuhalten vermag, wie au:<zunutzen vermag. Feuerwirkuno. mus^ 
z. ß. fcldmässige Hindernisse in der K. von j^,^ Angriff vorbereiten, die Flank*^ mu^^ 
Schanzen. J.st dagegen em Werk auf allen ji^. erlangten Vortheile ausbeuten. Von 
Seiten m gleicher Weise gegen ^ioscbütz- ^vi^.i^tigkeit ist es, seine Absichten lange ge- 
teuer und gewaltsamen Angriff vertheidi- ,,,,,^ y,, verbergen. Ein Gegenmittel für dea 
gungsfahig, wie die Kedouten (s. d.), so nennt Angegriffenen ist es, den oifeusiven Theil 
man dasselbe „geschlossen". Diejenigen durchzulassen und dann von allen Seiten an- 
Befestigungen endlich, welche m der K zuhalten, wie der Erzhzg Karl es bei Wa- 
kein Gescbützfeuer zu erwarten haben, wor ^,..^„1 that, wo er den lü Bat., welche Ka- 
aber einen gegen Infanteriefeuer und An- ' p^i^^^n nebst Art. und Kav. gegen sein 
griff mit der blanken Watte sicheriKlen Ver- c^.,itrum vorschickte, zuerst Platz machte, 
.sehlu.^s erhalten müssen (z. B. vertheidigungs- ^.iy j.j,i,i ,i„,.^.|j ^^jj^g ^^.^ Yieftig beschoss. 
fähige raliss.idirungen,schwaclieBrustwehren. (^^^^ mit der blanken Waffe anfiel und &0 
krenohrte Mauern), pflogt man zuweilen als ' ^^,^.^.,,^^0. _ n y. L., Hdbch f d. Off , JI, 
„halbgeschlossen" zu l,ezeichnen. 3. ^ 57i_72, Brln ISlb.— Von der Verwendung 
Keibel, Benjamin Gotthilf, preuss. GM., gel), i ^^}' ^-^'^^"»^ V^^ eigentlichen Sinne des 
zu Pasewalk'20. Nov. 1770. trat t7Ss in das i /> J^^'^^^^. ^'^^"" J»^ modernen Kampfe natür- 
Jng.-Korps, machte 1794 den Feldzug gegen i i'^'l^ "^^^\*' "^*^^^i* ']'^ Bede sein, in alten 
Bolen imd 
reich mit 




der Vei*theidigung ^, ... ---n- 

Friedenszeit leitete er als Fstgs-Inspekteur '■ !"^." "^^^ ^^*^"^<^" , kämpfenden Shiven und 

den Bau der Fstgn Cöln, Coblenz, Wesel, ' i^^^«^*^Hf'\ '""'"^F^'^' ^,?^^^''?^^ ^f ^'^'*^*^"- 
Saarlouis (Ft K.), Minden, .lülich. K. starb zu ' innerhalb derselben stellten sie sich schai-en- 
Berlin am 21. Okt. 1835. - Arch. f. Art.- u. ,' ^'?f ^; "f ^ Familien und Geschlechtern und 
Ing.-Korps, 3. Bd, Brln. 3. I ^^^^^^^^ derselben nach Hundertschaften und 

, Gauen geordnet. auL Wenn mehrere v ölker- 
Keil. Wenn mit physischen Kräften be- , stumme gemeinsam fochten, so bildeten sie 
gabte Gegenstände im Baume gegen ein- ; ebenso viele, sich gegenseitig deckende imd 
ander in Aktion treten, so pflegt sich ihre ! unterstützende K.e. Bei den Franken erhielt 
Wirkung vornehmlich auf dreifaclie Weise sich die K.fonn, einen einzigen, besonder» 
zu äussern: als ein Drücken oder ein Be- ' herzhaften und' kräftigen Mann an der Spitze, 
streben den Widerstand leistenden Gegen- ' bis in das {) , bei den Angelsachsen bis in 
stand überhaui)t am Platze zu bewegen, oder ' das 11. Jhrhdrt. Auch später kommt dieselbe 
als ein Eindringen und Auseinandersprengen, noch vor, .so in einer Schlacht der livländi- 
oder als ein Tiufassen und Zusammenpressen > sehen Schwertritter gegen die Russen bei 
desselben. Die.se dreifache Art der Kraft- i Wesenberg im J. 12G>*, wo die letzteren den 
äusserung liegt auch den drei Hauptarten , K. anerkennend einen „eisernen Wald" nann- 
der physischen Wechselwirkung zu Grunde, i ten; Aegidius Romanua (s. d.) führt drei 
welche hn Angriffe, wie in der Abwehr i Arten von Schlachtordnungen an (die K.-. 
der Schlachthaufen wahrgenommen werden, i die Kreis- und H^' -^fonn, bez, pyrami- 



Kellstflcke i 

(bli-i, rutuudu, forScnlOTu), niut noMi r.u Anl'. 
Oet, 15. .Iljrhdrte «prechea KriegäwibriflsloUet 
von einer K^tellnng Jei Fu^^avolkcs. indem 
Bii- Ton einer „Streitavitae" reden, welche 
II M. Jni 1., 5 im 2.. 7 im 3, Gtiede d. a f. 
EÜlille. — Mejoert, Gesch. 6. Krgswsna i. 
Europa, Wiea I6ö^. 13. 

KeilBtOckfl waren Banilfeuerwaüen und de- 
»clititze Weinen Kiilibera, welche von hinten 
geiodi'ii werden konnten, schon im J. Jbr- 
hdrt (!es Bestehens der Feiierwaüen gebr.tucbt 
wurden, ihrer geringen Hiiltbarkeit wegen 
nber bald wieder verschwanden. Den Namen 
erhielten aie von dem Keile mler den Keilen, 
wcldie «ur Befestiguiig dea VerschlusscB 
dienten. Bei den lietr. Gewehren befand sich 
die Eur Aufnathtne der Kugel beetinunt«, vorn 
und hinten offene Feuerrohre auf einem drci- 
fflMigen liöl/emcn (iestelle. Nachdem in 
dieselbe dna (teflchost von hinten eingesetzt 
■war, wnrde Uabinler da» mit Pulver gelailene 
und mit (.'ineni Pfrojif vorftchlosseneKauimer- 
«tück in jene KOhre eingeschoben und mittele 
einer hinter dem Kaiumeratncke angelegten 
und an den Seiten der UShrc betesligten 
Klnnuner fc-tgeholten. Hinter dem lüinimer- 
«tilckc wifrden uiserne Keile zwischen dem- 
Bclbcn lind der Klammer angetrieben. In 
Ähnlich i)riinitiver Art war der Verschlnsi 
hei den ticHchfitBen gebildet, v. LI. | 

KbII verschluss. Die Konstruktion derHinter- 
ladungsgcechiltoe reicht bJH in die Anfänge 
des GeschQtxwefteni) hinauf. Die wie ein Fubs 
uuB BChmiedeeisemen Stäben mit darillier 
getriebenen Keifen hergestellten Rohre ut- 
hielten ^'n llodenstück, dessen durch einen 
QuerbolKen in der Seele festgehaltener Zapfen 
tlieKt) HchtuBii oder cs wnrde dn cylindii- 
echea Kamm ersttick hinter die hintere Seelen- 
Ütthung gellet and durch Keile gehalten, 
die xwibchen die Bodenllilche der Kammer 
und da« l'rolUtflck der l..-ide eingetrieben 
wurden (h. Kaiiim erst (Ick). Zu einer derarti- 
gen Verschluss weise war man technisch ge- 
RWungen, obgleich v* uiemals gelang, die 
ßcelu durch den VerMhlusi g.indicht ab- 
lUBchliesBen. Ertt ala man die GeschDtie 
itnit Rronie, spater aus Kiscn gon», war man 
der Hinterlatiung Qbecboben. Bei iliesen 
Hohrcn rrtorderte indejsen diu I^inbringen 
0er Pulvetladui^g mit der Ladeediaorel viel 
Zeit und e« lag dahrr nahe, wieder inr 
Hint«rladung tu greifen. Solche UeschiHxe 
mu4«lon neh getchwinder laden und sehugs- 
lertig niachva lassen , woraus ihre Bereich- 
nnng „ttetehwindttDcke" [h. d.\ sich herleitet. 
IXe tahl reichen VervchliiukoDstruktioncn, 
iiamraUich des tß. Jhrbdrta, bcwei«eu, welch* 
gräM«n Wert man ihnen beilegte. In ihnen 
«inii bfreita diearlben l'rindpicn lu erkennen. 




die mich den hoiitegebrüiiclihcben Verechl«»»- 
konstiiiktJonen zu tlrnndo liegen. Fig. 1 
aeigt den K. einer ..Sleinbux" vom J. 151« , 
nach dem Kriegsbncbe RcinhiLrt's von Solms, 
Fig. 2 den eines bronzenen Ueacbttbcrohres-'. 
mit gewundenen Zügen, aus welchem SpftJ^B 
geacfaosse mit WarüonansStzea gefeuert yiofm 
den. Im Zenghause tu Solothum befimtc^jl 
eich ein Inffe- — 

tirter Doppel 
hakeuvonItiU 
deitseu Keil mit 
teldeinei unten 
am Bohre sit 
zenden Bbgela 
heraosgezogen 
und wieder ge 
hoben werden J[^, 
kann woLk.i [Nh 
ein am B(1l 
gleichtalliinngebracht«rSchlie«Bhaken hinten, 
an der Bodenflüebc. in die Seele einfallt »nd 
so den Verschluss trSgt, Der Bchwei*er 
Art.-Ol). Wurstemhergcr konstrnirte 1715 
ein (Jeichützrohr, dessen Vermeid usskeil durch 
eine unter dem Rohre ititrenJe Kurbrl mit 
Zahnr.id bewegt wurde. Diis* keiner dieser 
Verschlusse *ich dimemd im Gebniuchc fu 
behaupten vermochte lag weniger in ihrem 
Kon»triiktionBpriutip. oder in ihrer techni- 
schen Auüfniirnng, als an dem Miingel einer 




dinisch«a 1 



Liderung «um gasdicliten Abachlaato 
Ladungsraumes. Auch bei den in n 
Zeit mit den vollkommensten 
Hilfsmitteln hergestellten VerwklDBsen U^ 
ein gasdichter A buchluss durch den Vo ^ 
schlus" selbst nicht erreicht worden. Ent J 
seit der Anwendung eines beoonderen Dicb*.f 
tiingsmittels. de*«eu rnontbehrliehkeit luerd'J 
von l^avalli erkannt und IMü 
Verauchegeschlitzo in Form ein<n kupfemO^j 
in der hinteren Lndung^raumkante in dlW 1 
Rohr nngeloMenen Ringes von dreieckigem 1 
Quenchnitt . angewendet wurde, sind di« ^ 
Hinterladongagesihlltie lebensfähig gewor*- 
den. Der Erfolg des Cnmlli'iichen Lideruni 
ringe« out«pr.ieh indessen noch, eV«^«««« 



EellTerschlass 



KeUrerschlnss 



den Fmartnng'eii irie der vom Frh v Wah 
rendorff ISal am liopfc des Versclilusskol 
bens ».emea VerBucll»geschutze^ angebrachte 
Htuhlemc Liderungsnng ^uch die seitlSäO 
in Preuuen angewendeten Preasspahnbiklen 
Iiatten anfUnglich eiue so gcnnge Wider 
btanderubiglieit daas sie namentlich dann 
MufiK %on den Pulvergaaen durchRchlagen 
wurden irenn rwixchen Kolbcnkopf und 
Seelenwand ein gewisser Spielraum rorhan 
den war Infolge dessen cnttitanden Lade 
hemmuDgcn deren Beseitigung nicht ''i.lten 
sehr zeitraubend war D i lUBserdem zur 
Handhabung des Kolbenvciecliluiuieä 2 M er 
forderlich sind so war dux V erlangen der 
\Ttilleniten nach einem eiDlacheri.n \ er 
Schlüsse berechtigt In dtni von Kreiner 
(Eompngnon des damals mit der BenrUei 
tong der Gussslahlfeldgeschiitze beauftragten 
Valrikanten freund in Berlin) It-Ol kon-' 



den zusammen gl setzten Eeilkörper m emer 
ihm ähnlichen Uffnung uut Spielraum lu 
bewegen sowie unierriickbar festiastelleo 
und semo Verwendbarkeit als Gescbatirer 
sihluHs Damit der \orderkeil bei den Ba- 
wegungen des Hinterkeils (Schliesaen osd 
Oflnen des Verschlusses) anf denselben Stelle 
fe8tgehalt<.n werde greift die Knibelscheibe 
(^ Fig 3 ) hintci ein am Robre befestigte* 
Grenz^tuck Kxxi dienc Weise kommt Bteti 
die elbe Dichtungsflache des Terschlunei 
hinter der des Kohies zu hegen Um aber 
bei ^nsbrcnnungen derselben nicht den 
gtmzen Vorderkeil erneuern zu müssen ist 
in denselben eine Stablplatte emgesetzt die 
sonnt den eigentlichen ersetzbaren Stossboden 
bildet Als Lideinngmittel diente wie beim 
Kolben verschluss der Frcsssp thnboden Der 
1S64 bei den Feldgeach atzen in der Ab- 
sicht ihn zu (.rlcichtern und zu veremftcbeiii 




atruirtcn Doppel-K. wurden die Grundbe- 
dingungen erkannt, welche bei ihrer weiteren , 
technischen Entwickelung zu einem Töllig i 
kr iegsbranch baren K. führen ntiis»ten. Der ' 
Doppel-K. wurde deshalb in Preussen ISt!2' 
als alleiniges Verse hlusasjstem für die Hinter- , 
iHdungsgeschittzc angenommen, nachdem er, 
bereits 18111 bei der aptirtcn jäcm. Bronze-: 
kan. zur Anwendung gelangte. Sein Kon- ' 
struktionsprimdp ist folgendes: Zwei recht-; 
winkelige Keile sind mit ihren Hyiiothuuusen- 
äiichen so unfeinander gelegt, dass durch 
die DreJiung einer in einem Muttergewinde ' 
des Hinterkciles gehenden Schraubcnspin- 
del, die gleichzeitig in einem fibergrei- ' 
fenden Theile de* Vorderkeiles ilire Führung 
erhält, der Hinterkeil angezogen, bcz, abge- 
■ito<sen wird, wodurch sich der Durclmiesser . 
de« Keilkörpers lUicke der Keüel in der 
Richtung der Seelenucbso vergri'«iprt. I;e7. 
verringert. Hierin liegt die Müglichkeit, 



SlatalpUllB 



eingefilhrte K. (C,6J) mit verkürztem, nur 
bis zum Ladelocli reichenden VordijrVeil und 
Hinterkeil mit Ladetrichter und fester Spindel 
bewährte sich nicht und mnss als ein RQck- 
schritt angesehen wenlcn. Man kehrte zur 
büherigeu Konstruktion zurück, versah aber 
die Stiihl platte mit einer Knpferliderung, 
durch die der Pres^^spahnbodcn in Fortfall 
kam s. Fig. 'i. Dieser K., der im Tiaufe der 
Zeit in mehrfachen Konstruktionen in An- 
wendung kam. hat sich bei den kleinen Ka- 
libern gut bewährt, bei den schweren aber, 
welche mit relativ und absolut grösseren 
Ladungen feuern, verbog sich der Vorder- 
keil oder zersprang in den Ecken des Stiihl- 
plattenlagers. Sollte der Doppel-K. bis zu 
ausreichender Haltbarkeit verstärkt werden, 
hätte er bis zur Unhiiiiillichkeit erschwert 
werden müssen. Dies führte zur Annaliini] 
des von Krupp konstrnirten (schon liei der 
sog. Hiei^enkanone der Pariser Weltaus-tel- 



KeilTemcbloBs 



KeilzQge 



< angewendeten) cylindro-iirismuti' 
i mit BriMulwe!) -Liderung. Er bo- 
iiis dnem Keil — daher Elnheibikeil 
rird, weit er hinten, mit Rüek- 
t die Holtbnrtieit des Bobrea, cjlin- , 
- tund — ist, jetit kurcweg Kiind- 
joniinnt. Die hOchkte Hantellinie des 
jrischeB Theiles bildet in ihrer Verlan- 
einen Winkel mit der »orderen 
j, dtther ISast sich der Keil in einer 
mtsiirecb enden Öfinung des Rohres feat- 
^nf der dies bewirkenden Schrau- 
benspindel mitflacbem 
Gewinde und Kurbel 
an der hinteren Keil- 
fläche sitzt eine Mut- 
t«r( V crsehluGsmutter) 
Fig.4, welcberaie eine 
dureh d&s An^tossen 
der Naae n hegren:ite 
Drehung ertbeilt, die 
', id bemessen ist, doss 
Tbtii. die gewindeartigen 

Voratttnde (Keifen) in 
schnitte de« Rohres treten (Scblieisen) und 
mOUnen ao weit aus denselben heraustreten 
:n, liia der glatte Tbeil g nach hinten 
und der Voracbjuss aus dem 
B gesogen werden kann. Der Keil (Fig. 
5) wird im Keillocb 
durch FUhrnngilei- 
sten in Nutben der- 1 
nrt geführt. duBsdie 
DiubtungaSäche i 
des Keiles und des 
Li de nmgs rin ges im 
Rohr eich erst 
dAnn berühren, 
wenn er nnhexu 
seine richtige Luge 
erreicht hat. Durch 
" ein weiteres AnEie- 

_, 6 headerKurbel, wo- 

, z»Bii,wu«umj^ (,gj ^g YleUeD der 
,>«ini<iek*B Verachlnasmutt^r 
'^^u(i "b indenEin»chnitt«n 
Muittori c des Rohres liegen, 
■ti^i^kl^ preest die sich dre- 
hende Spindel den 
n diis Keilloch und die Dichtungs- 
n Aneinander. — Wahrend beim Doppel- 
I.iderang in der Stahlplatte des Keiles 
ullt und letzterer deshalb «tets dieselbe Loge 
im Rohre erhaltmi niuss, damit die Liderung 
' nicht hiiilerdenLadungsraiim tritt, ist dieselbe 
' iMim Kinbritskeil in dus Ilohr ^telbat verlegt 
j Wul sind, bei genügend breil^r Dichtung«- 
I Ucho der ätuhlplAttcgewisiD Differenzen Inder 
I Lage dw Keiles stiitüinlt. Zum iti>wegen dcd 
Keiles im Keilloch der tohweren Kflsün- und 
Mftnnegoieli. von II cm. an aufwärts dient 



eine iiiil' der oberen KeilSiiche i» Endlagei-n-l 
sieh ilrehende Transportschraube. diu in eina'J 
oben im Keilloch sitzende halbe Multi^r J 
greift. Dos Zündloch ist in der Seelfim' 
durch den Keil geführt (Central Kllnilung). bei I 
den Feldgeschiitzon C.7:>, die auch den Rnnd-'^l 
keil haben, von oben schi'ftg durch letzteren. * 
— Bei den Belagerungen dea FeldKUgea I 
1870/71 zeigte sicli der Doppel-K. bei an- | 
dauerndem Schieasen unter Anwendung fitnrkec:! 
Lndnngen insotern nicht baltbar, als infolge j 
von Kcildurchbiegiuigen die Stnhlplatteii 9 
sprangen, wodurch die Dichtung v&rtoreii4 
ging. Da bet spiiteren Versuchen uotw4 
Benutzung voller Stalilplatten und Piesa-J^ 




* OHckoiitni«^ 



p«1dgflichAtu«. ■ StoHpUtt«; 4 AuibAblai _ . 

DorkulsHa: ' I Kidl- AmninelinBlM: n WanltkuMii 

diiKli du Bpllnt 1 (■ti>ll<iii u Kulxlilall* 
gberaii Hudluburm e und SUIIum ai [■ I 
im OrenntslUB. 

spuhnbOden der Cbelstand nicht gehoben J 
wurde, war man zur Verstärkung des K.e«^ 
gezwungen. Inzwischen hatte sicli der Ein** 
heitskeil mit Liderung bei den grossen Kall- J 
bem gut bewfihrt. Man ribertrug daher I 
dieses Verse hlusisjutem auch anf die bifhe- I 
rigen l'i cm, (spater auch 12 cm.} Kan. niit.l 
Doppel-K., jedoch zur Vermeidung weiterer 1 
Schwächungen des Rohre« mit dor AbOnde- 1 
ruDg, da«s der Keil hinten nicht rund, i 
dem flach gestaltet nnd daher ..Flachkeil'' 
genannt wurde. Im Cbrigen iüt se" 
richtung die dc^t Riindkeils. In Öilerreioti j 
ist bei den Kjlst«n- und Marinegcsch, gleich-^ 
falls der Itundkeil, l»ei den neuen Keldge-fl 
schützen Hfl87ä (Uchatinahanonen) ein Flacta-^ 
keilverscbluss (i.Fig.e) eingeführt worden. ■ 
Z. Gesch. d. FeucrwfiTi, hrsggbn v, Oenn.^ 
Mus.. Lpzg IS77; Hdbch f. d. Oft', d. Art.l 
2. Aufl.. Brln 1877; Schott, Waffenlehre. 3.T 
Aufl., Drmatdt u. LpzglS76; Marresch. Waf- I 
fenlehre, Wien Iä74; Die neuen Feld gesell, f 
Osteir. Uchatius-Kononcn, Wien 1877. 

KclIzOge haben um Ladungsmume eine grO«- 1 
sere Breite, als nn der Mündung, dem ent*^ 
sprechend #ind die Felder an der HQndnniFl 
breiler, als am Ludung^raume. Die» hei der 1 
preusf. gezogenen Kan. Clil zuerst nnd seit- ~ 
dem boi allen Neukonstruktionen ungewen-l 
det«n ZBge haben den Zweck, den (jittrittV 
, dw Geschoese« in dii)Mlb«<a ta 'sAtVöi^ieii 



KcilzUndnn«: 



Kcllcbs 



du« ätr Vuieitiaud bei doin üindurch- 
pceucn *luTi:b äin ZQ^i' vai^lint, wie iliG tioa- 
•pannun^. I;,i rerner >ich die Biniicbnitt& in 
d«D Wul»t«ii de!« Hli-iiiuinti'lii inrolgo det 
Utahong Ml den Zu^jckimtOD •t«tiK verbreitern 
•o Mill der liii.-rdurcli piil«ti:beiidit Spiclrimtn 
dnrcli tili* BreiterweTdon der Polder aufge- 
bolien «rerdi^n. S. 



KeitzDridiing M ein» aolclio, liei dei 
Zfifiilloch entweder in der Kichliing 
BeElnracW ( ConUalillnduiig ) oder schrBg 
ron nhva durch den VüriclduNskcil geführt 
iat. I*lc KrrikhniDtr hut i|(Glahrt, das», wenn 
dw Zündloch durch diu Ilobnni^tall direkt 
In dMi Uidiiiigsrauni nilliidi^t, die Hultharkeit 
an* ItuhrRi hirrdnrch (auch bc! kfinatllcber 
Hetallkonstriiktioii) Hrhobliuh bcnintrüchtigt 
wird, du alle Spriitig1>i]dtiniien vom Zünd- 
lodie wugehi-n, I)eu durch di« Obcrxündiinf^ 



den Frieden von Afjo, 7. Ati- 171:1 
verliflSB nber als FM. tro'ta d^r ihm r 
nen ßiWBeren Ehren den m-ble^^lit 1 

"n weUhem er %-ieI gehn^ 
AoBliindw vielfiich xurntfcT 



ni näheren Lmgang^ de* K«. | 
b des ,j. Krieges orfaidt «■ dwl 
r ein Koma, w^l^h^^ j... «T^* 



aber auch a 
setKt wurde, ward 
hörte 
Aiiebriiüh 

fehl Ober ein Korps, weiches er dem K»mtM 

; Sehl^ht von Lobo.,,. (,. Okt 1756?^ 

und dbernahm diu Kmdo in Bfilnnen abi 

: Kg nnch a-ichsen abrQckte: später loM^ 

diesem dahin. Während dcrSehiacbt C^2 

(ü. Mai 1707) befehligte er anf dem L MoU, 

nfer und bl.eb vor der Kleinheit,, aU d*t 

nach Kolin ging. Sein Hiickstuff n«ch 

war besonders glänzend. Ala im Hiirb«! i 

; Kg sich gegen Berlin wandte . lie^g „ S, 

, Sachsen ™k wo de^aen EntBci.Jo««!,, 

, hrrvorgerirene Buckeu wirkt MwtOrcnd auf f !" ^6°- "ailly gegenüber (2". Okt.) UM 

I dfeHichtn.a»chineni.dLaäetc. Die Central- J^^'P"«,*"'*"^^- «■ fo<^ht dann l,ei H<wl»d 

g beieitigt diene ÜbeUtünde und macht I (?■ """:) ""'' ."'"^'«' '^'« der Kg nach ScU» 

■ '""" ■""" """' gelungene Diversion^^ 



I dM Hintergewicht «mtbehrlich, erlrichtett 1 "^° B""«' "".« «^''J°»™« .pi 
b!» dM KicbW; aie ht bei den Geschützen | ^^}^Z\.J!.!.'!.TL ^l^Ü^^^. '"»^ 
-von dsu IS cia. Ringkanonen an aufwärts 
«ingeflihrt. Hei den t'eldgOHchiltarohren C/73 
ist das Zflndloch ächrlig von hinten nach vorn 
doich Ilobr und Keil geführt, so dass es in 
■der Seelenacbse aus diesem henmstritt. Die 
CentralxilncJong war hier der nach hinten 
unt^r die Frotibedpannung fliegenden leeren 
SchlagrShren wegen nicht anwendbar, ti. 



gdn„ XXVII, Par. ISGl. 



Keith (iMigl Bpt.: Kith), achattische Faniiüe. 

— I) George, geb. am 2. April 10S5 zu Kin- 

kardine, inumle wegen seiner Betbeiligung 

um JakobitenniifEtnnde von I7IÖ Süchten, 

trat in apan. Kriegsdienat«, wandte sieh dann 

noch PreaHsen, wurde von Friedrich d. Gr. 

als Diplomat gebroncbt und ist der in dessen 

Leben häufig vorkommende „hord Marishai". 

90 genannt nach der in seiner Familie erb- 
lichen Schott. MarBcballawilrde. Er starb 

Potsdam am 25. Mai 177S. — d'AIe 

Eloge de Hilord Mar^chal, Brln ITTti. — 2) 

Jakob, sein Bruder, prcusa. FM., geb. IG9ä 

zu Freier es8a, OftchftKinkardine, fochtgleicli- 

ialts schon 1715 mit und (rat, nachdem er 

seine Studien in Frkreh vollendet, in span. 

Dienste. Mit seitiem Gönner, dem Hzge v. 

Lejrin, welcher (.ieaandter in Rusald wurde, 
, e^ng er 1728 nach Petersburg, trat in den 
; Dienst der Ciarin, focht suerst in Polen, 
I wohin der Cmr wegen der Königswahl Stii- 
Inisluus LescKjnski'a hatte Trujipen rücken 
• Jasspn, zeichnete sich im Türkenkricgo von 
P!73«— 3(1 namentlicli bei der Erstürmung von 
l'Uoakow aus, siegle als Überbefehlshaber tin 
1-Xrit>ge gegen Schweden i;il.^i3 am 3. 
■'8«pt. 1741 bei Wilmanstrand , vertrieb die her bedimiten, 

Bchweden ron den Alandsinseln und fnlirto ; Abbildung 



m im J. 11 
gerung von OlmÜtü. welche intoktM 
I der Affaire von Domstüdtl (30. Ju^jj udS 
I geben werden musste. Krankheit «liS 
I ihn schon während des Itückeu^^c« ' ^^- 
ren genötigt hatte, zeitweise dai KmdD ■■ 
Gen. Fouqnö abzutreten, hielt um «m 
Zorndorf fern, im Sept «tand vr in Socliial 
Daun gegenüber, atiesä bw HochkitSiÄ 
Armee des Kgj und fiel hier aui |4. QM 
Ein guter Soldat und rechtschaiHme, MiaS, 
welchem aber seine Untergobenen dos Xg^ 
trauen, das Friedrich li. Gr. Ihm scfa«akt«, 
nicht entgegenbrachten. — Memoire« oTFJl 
K., 1759; Pauli, Leben gr. Helden, JV, Htüe 
1769 f.; Berl, mil. Taachenkalender ».' Itlh 
Varnhogen v. Enee, Leben etc.. Brln ISU. 
Unter dem Nnraen Lord K. tritt mich adt 
dem .1, 1785 der wegen seiner Erfolge asava. 
die hell, Flotle »um Pair von Irland ^ 
— d'AIemhert, 1 Baron K, de Stone-Havan-MarichiU orbotwne 
rU iTTo ^ ■j\ f. Eiphinetone (s d.) auf. — No«v. bin«. 



t«. 



Kelleks sind Schläuche aus FolltMi «an«». 
mengenäht und mit Luft gerüllt. domi litSi 
im Altertume die .Assjrer und anders V^t-' 




1S9 



Kelley's Fort 




AurrlwIieeglAiUB aarainttu Kollak Kturinmusd. (Kieb 
«in« Bumllsl ■■ Niai»}. 

reliefs von Kinive. Der Soldat bonutite die 
K. entkleidet oder auch völlig ansgeriiatet 
nnd bcwafl'net; um dio Tragfähigkeit ta ver- 
tnehren, legte man HOlzer unter; auch «rar 
eine VorrichtuDg angebracht, mittels dereu 
man toh neuem Luft einblasen konnte. Die 
K. dienen nach jetr.t dem Wuarentnuupoirte 
I ritrotunbwtlrts auf dem Euphrat. 13. 

I Kellermann. — I)l''''an90ia Christophe, : 

, Maneli. v. Frlreh, am 30. Mai 1735 (njeh, 
ftata. Quellen cu Strmaburg. mich dtachen 
iii Wolfsb lieh weil or bei Rothcnhmrg a. d. 
Tuuher) geboren, trat 1752 in ein Tränt. Uns - ! 
Kgt und wurde im Laufe dea '•]. Krieges 1 
1 jnmdff. befördert, 1772 worde er nach l'o- 1 
' len genchickt und kämpfte für dio Konßkle-! 
ration von Bar. Bei Ausbruch der Berolu^ 
tion nnr er mnr^chal de camp. Gr ergriff 
deren OrundsSti^e mit Begeisterung und ver- I 
trat eie namentlich im EUass den Bealrebon- 
gqn der Kraigninten gegenüber. Diese Pro- j 
vini und Lothringen deckte er an der Spilie 
der Moüclurmee im Sommer 1792 gegea diel 
Oslerr,, vereinigte sich dann, tum ROckiuge ' 
genwungen, am 19. Sept. mit Dumouriei und 
tmt am folg. Tage den Preussen bei ViUiny 
(b. d.) entgegen, ein Erfolg, wekber ihmj 
spitter den nach ileni IJcchU! der Kntgebnrt i 
äiih vererbenden Titel eine» Htga v. Valmy 
«intrng. Die Beschuldigung CusUnc's, xtnttr { 
devsen Befühl er ilanu gestellt ward, duss 
er ihn nicht geWrig nnteratotzt habe, brachte . 
ihn tweilB)Llj*or llericht, dock ward er frei- 1 
gesprochen nnd erhielt im Frrihjuhr 1793 
da« Kmdo der Alpennrmeo, Er thcÜle hier 
»eine TUtigheit Kwiachon den ihm gegen» 
Sberatehondea Buweren Feinden und den in- 
neren, welcheerinLyonbvlagert«! wurdcnber 
von den VolkiireprCseDtAnten vegen «eines 
Verhaltens bei der Belugerung, obgleich die 
Stadt am 1U. Okt. k»pitnlirt hatte, aufs neue 
verdUchtigt und t'^^t durch den Sturz der 
"'ohreckenshemchtift aus dem Octangninse 
«iL Er tmt wiederum nn din Spitxo der 



^teehreck 

■fcft«iL 



I Alpenarmee, wurde aber, als Bonaparto im 
I April ITO'l sein Kmdo in Italien angetreten 
j hatte, bnlil bei Seite geschoben und hat KpS,- 
ter nur noch Reserve- und BeoUichtitnga- 
korps im Innern kommandirt. Nachdem er 
1614 sieh der Roafaturatiün angeschlossen 
hatte, trat er 1815 nicht wieder in Thä- 
tigkcit und starb nm 12. Sptmbr 1 
Nora, biogr. göra., XXVIl, Par. 1861. — ^j 
Franfois Etienne. l'ranK. Gen.. Sohn det-i 
Vor, am i. Äug. 177« zuMete geb., b«i An*- J 
brncb der Revolution Hus.-Lt. befiind ndÜI 
1791—1)3 bei der Geaandtacfaaft in d«n Vm^ i 
Staaten, diente dann alu Adj, seines Vatetcl 
und, als dieser gefangen war, nm die Lnuter- ] 
keit »einer Gesinnung zu bekunden 
meiner Husar. Als Bonaparte 1700 den ßa^ 1 
fehl in Italien übernahm, w&nl K. lunllchsb^. 1 
dessen Adj.. bald aber als Rdterfllhrer nr- , 
vrendel, als welcher er sich miroentlich beim 
(Jbergango aber den Tagüainento durch 
einen kühnen Angriff auf die Hsterr. Kav. 
snszeichnete. 170S— ÜO focht er im TUimi- 
sehen und im Nea|>olitani sehen, ISQO kom- 
mandirte er eine Kttv.-Brig., mit welcher «r ] 
bei Marengo, bowoI bei der Deckung il 
eigenen Rilcluuges. wie bei der darauf folgt 
den aiegreichen L'ukehr erhebliche Dieiut^l 
leistete. Im Feldzuge von ISilS konunandirtfr 1 
er die Kav.-Div, des Korps Bernadotte, wurd» j 
aber bei Auaterlitx so schwer verwundet» T 
dass er eret 1SU7 wieder dienslfUhig w 
nahm unter Junot nn der Expedition nock. ] 
Portugal theil. itehlo>ia die Konvention voa 4 
Ointra ah und kehrte dann nuf denselben i 
Kriegsschauplnts turflck. Von dem ; 
Feldiuge hielt Krankheit ihn fem; in di 
von 1V13 aber, zuerst unter Nej, dann untw-^ 
Poniatowsbi dienend, und 1M4, mnilcluki^ 
unter Groucby, dann an der Spitze iIm 0. ' 
Kav.-Korpn, gab er hervorragende BewelM 
kavateriatiscber Befilhigung. Er schlos« cicb | 
der Re^Burntion. dünn wieder Nnpolcon n 
nabm an der Spitze des 3. Kuv. -Korps an docJj 
Kampagne in Belgien thdl und starb, ohnÄl 
weitere mit .Verwendung gofiinden Sil habeiv ^ 
am 2. Mai 1835. — Zur Aufklärung Qb«r di» ] 
Schlacht bei Marengo rrtchicneu von i' 
ohne Niauenanennung IS2U ni Paria mnV'a 
.ra^futation" und eine ,n,'pli<|iie* , an Sa- " 
vuy gerichtet; aui seinen noch nngedrndi- ! 
ten Memoiren gab suin Sohn eine .Hivl. d. f 
I. camp, de läOi«". Par. I<^5I. heraus— NoI' . 
let-Fnbert, La Lorrains mil. . III , Nmic^ fl 
l^üi. 

Kelley't Furt, Schlacht nm T. Nov. ISIM. ' 
Cbprgang Aber den Rappahannoek. Als 
Muide mit der Potoraac-Armce endlich vor- 

£*ng, griff Sodgwick den von 2 Krig, der J 
oal«rderirten (von Batl^"» Ovs-S ' 



Eelt 1^ 

Brilchenkopf an, schnitt aie von der Brücke 
ab, und zwang sie zu kapituliren. Lee gab 
nun die Bappohannock-Liiiie auf und fQhrte 
die Annee von Culjiepper über den Rapidan 
Eurilck, T. Mhb. 

Kelt, Streitaxt der Bronzeperiode, meist von 
der PormdergewöbnlicbeuHolzIlxte, aberniich 
dem ..Bahnende", d.h. nach dem Bücken rund 
und hier zur Aufnahme eines vomübergeho- 
genen Stieles auBgchOhU; vielfach um als 
Wnrfait gebraucht werden zu können, mit 
einer Use zur Befestigung einer Schnur ver- 
sehen, um nach dem Wurfe den K. zurück- 
zuziehen. — V. Specht, Gesch. d. Wffn, I 
156, Cassel und Lpzg IHTO. H. 1 

Kenesaw Mountain, steiler Bergrücken, da- 1 
Tor 2 spitze isolirte Regel, Loat und Pine 
Mountain im nSrdl. IJeorgieu, bei dem John- 
ston in starker Stellung stand. Statt wie 
bei Daltou und Kesaca die Stellung zu um- 
gehen und die Eisenbahn in Johnston's 
Bücken EU bedrohen, griff Shemian in der, 
Front am 37. Juni 18ti4 an und wurde mit 3U00 ' 
M. Verlust zurückgeschlagen. Dann liess er 
durch Mac Pherson, der den Cbattahoochee 
bei Turiner's Kerry überschreiten sollte, den ^ 
Kenesaw umgehen, und kaum hatte Mac 
Fhereon damit begonnen . so räumte John- 
ston seine Stellung und zog sich anf At- 
lanta zurQck, V, Mhb. 

Kenteri,TonBontcn und Schiffen gebraucht, 
welche durch Wind, Seegang oder das über- 
gehen der Ladung (der Ueschütze etc.) der- 
artig auf die Seite gelegt werden, dass sie 
nicht mehr im Stande tind , sich aufzurichten, 
demgemäs voll Walser schlagen und. falls aie 
nicht Schwimmkraft genug besitzen, zu 
Grunde gehen. Bei guten Segelschiffen' 
kommt dos K. bei richtiger Ladung sehr ' 
jtelten vor, bei den neueren Panzerschiffen 
ist diese Sicherheit zum Theil geringer, weil 
man mehr&ch unterlassen hat, den Systeni- 
schwerpnnkt tief genug zu legen. Ein Bei- 
spiel hierfür bietet der Untergang des engl. 
l'anzer«chiffes Captain in der Nähe von Kap 
Finisterre während der Nacht. Nur wenige 
Personen retteten sich in einem Boote. Ls. 
Kuppel, August ViHcount, engl. Adm,. am 
2, April 1T25, alü jüngerer Sohn des Ufn 
Albemorle geb.. nahm zuerst an der Expe- 
dition Aiuon's (b. d.) n4U— 4fl theil. diente 
dann im Hittelld. Meere gegen die Piraten 
nnd zeichnete sich iin 7j. Kriege namentlich 
1751) durch die Eroberung tou Belle lle aus. 
Das MisTergnügen, welches die unentschie- 
dene Seetichlaoht l>ei der Insel Ouessant er- 
regte, dieK. nm 17. Juli 1770 der fi-anz. Flotte 
unter (if d'Orvilliers lieferte, führte ihn, wie 
den Kindr seiner Nachhut Sir Hugh Palliser. 



Eern 

auf die Anklagebank. Beide mawen einander 
die Schuld bei, beide aber wurden freig^ 
sprochcn. E. wurde später zum Fair emsmnl. 
war dann in zwei Ministerien 1. Lord der 
Admiralität und starb am 3. Okt. 1786. — V^ 
Urossbritannien. Marine. — James, Acconnt 
of the Chief naval occnrrences etc., Lndn ISl'. 
13. 
Kerallo, Louis-Felix Guinemont. Cberaliet 
de. geb. zu Rennes am IT. Sept. 1731, tmt 
in die franz. Inf. , verliess aber den Diout 
schon früh als Major um sich schriftstelleri- 
schen Arbeilen zu widmen, ward später Er- 
zieher des span. Infanten D. Ferdinand, dum 
Professor an der Kcote mil. und, als die Zahl 
der Militärschulen in den Provinzen vcrmebtt 
wurde , Inspekteur derselben. Von seinen 
mil. Werken sind zu nennen; Becherchea i. 
1. principes g^n. de la tactique, Par. 1769. 
und Arbeiten über die russ.-tOrk. Kriege 
seiner Zeit, von welchen dos. voroehmlkb 
den Feldzg v. 1700 behandelnde, vom Fürsten 
Dimitri Oalitzin mit Anmerkungen versehene. 
auch deutsch, Lpzg 1778. erschienen ist. K. 
starb zu Grosley (Seine et Oiee) am 10. Tttn. 
1793. — NouT. biogr. g^n. XXVlI.Par. IS61; 
. J. V. H., Anltg z. Stud. d. Kgsgesch., II, 4IS. 

1 D ärmst, und Lpzg ISIiS. 13. 
Kerkerstrafe wird in Österreich durch 

I Anhaltung des A'erurtb eilten in einem Uili- 
I tärgefängnisse oder durch dessen Venrah- 
rUDg in einer Festung vollzogen und in twei 
Grade getheilt. Der I, wird durch „Kerker", 
der 2. durch „schwerer Kerker" bezeichnet. 
Der „scbw. K," unterscheidet sich von dem 
, .Kerker" nur darin, dasu der Varurtbeilte ge- 
wisser bürgerlicher Hechte verlustig wird, er 
^darf z.B. kein fllr ihn verbindliches Gescliftft 
flcliliesäen, keinen letzten Willen errichten. 
I verliert die Befähigung zum Lehramte etc. 
I Zum K. wird der Verbrecher entweder auf 
I sein ganzes Leben oder auf gewisse Zeit ver- 
I urtheilt. Die längste Bauer der letzteren 
I kann sich nicht über '10 ,T. erstrecken, die 
I kürzeste ist in der Hegel ti Mon. Die K, 
kann verschärft werden a) durch Eisen, h) 
durch Fasten, c) durch Anweisung eine« har- 
ten Lagers . d) durch Anhaltnng in Einzel- 
halt, e) durch einsame Absperrung in dunk- 
ler Zelle, f) durch Abschairung aus einem 
Orte, Bezirke und Eronlande, g) durch Lan- 
desverweisung nach ausgestandener Strafe. 
— Damianitscb, 1). MItrstrfgstzbch. f. Ost«r- 
rcidi, Wien tHbö ; die bez. abändernden Nor- 
mal verord.- Blätter. Schi. 

Km-I, der beim Guss von Hohlgeschoasen 
und Geschützrohren zur HerHtellung der Höh- 
lung oder Seele dienende Körper. Der K. 
tSx Hohlgeschosse besteht aus der. zur 
Ableitung der Gase beim Guas, hohlen und 
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viclfuch iluvchlocliten K.^pindel, am welche 
in der K. presse ans K.nand |une liesondere 
Misrhunft Ponu'uuid)' il^r ^igentlicbe K. her- | 
ge»:lcllt wird- Die K,e werden, um äe fflr i 
den Guu «iderdtandA^hig zu maclieu, in 
der fCliockenkammer »chazi getrocknet' 
Der K. erbUlt bei nllen Geachossen lib: ge- 1 
XOgene Gescliatze eine centrale, bei den sphlk- 
lischen meist eine escentrische Lage in der 
Ouaafoim. Der Abstand des K.miltelpunkte« j 
vom Mittelpunkt« der üuederen Kngelflächc 
üt die K.Verschiebung. — Zur Bicberung 
der cuntnüen Lage des K.es geEogener Ge- 
scboMe wurde anfiingticb die K.spindel an 
briden Enden in der Uuasform festgelegt, ao 
das8 die Ge»cbg»9e in der Spitze und im 
Boden ein Locb erhielten, in neuerer Zeit 
werden nur die Granaten vom 21um. Kaliber 
an aufwärts mit dieser doppelten K.lage, 
alle andern mit einfacher, aUo ohne Boden- 
loch, die Harlgutjggranaten nur mit dieaem, 
gefertigt. Die noch nicht mit Bleimantel 
versehenen Geschosse gelegner Geschütze 
beisaen £isen-K.e Die dtachen Fetdgra- 
nateo C/73 (Doppel wand granalen, s. d.] und 
C^6 (Kinggranaten, g. d.) bestehen aus einem 
äusseren nnd einem inneren R., letzterer 
wird für sich gegoesen, und «ur Verhinderung 
des Anhaften« des äusseren K.ea mit Petro- 
ieum und Kiunrus» bestrichen. — Die Ge- 
ftchütirohte wurden früher Ober einen K. 
aus Seh mied eeieen, mü einer Lebnischicht 
umgeben, gegoisen. AU aber die Herstellpng 
weiter Bohrungen technisch keine Schwierig- 
l keiten mehr fand, go's man die Uohre voll. 
Tim HO die willkürlichen K.verüchiobungen etc. 
«U umgehen. Rodmun wiea aber nach, dass 
die in den vollgego^iaenen Eisenrohren durch 
die Abkllhlung von anssen nach innen ent- 
rtehenden Sp«nnnng»verhSltnisie im Rohr- 
metall dem durch dasselle zu leistenden 
Widerstand nicht entsprachen und schlug 
]^Vi den Guss über einen hohlen K. mit 
«nergischer innerer Abkühlung durch Walser 
und Luft, dai in Nordamerika und Schweden 
bij in die neueste Zeit mit vielem Erfolge 
angewendete sog. Syphonverfahren, vor. 
Als KClaiel durch »eine Untersuchungen nber 
■den UroniegU't (I^OT'IIS) nachgewiesen, data 
bei Bcbneller Erstarrung des Giws^tQckcs die 
der Haltbarkeit derGeachflttrobre scbUdliciien 
Zinnllechen vermieden werden, goss man 
Bronzerohr« wi(>drr niier einen K. in eisernen 
Scbnltn. Hienus ütt der von L'chatius zur 
Herstellung der (mterr. Feldgeichlttzrolire 
mriTt angewdndcloOae« tlber einen E. nu« 
gen'hniiedetem Kupfer hervorgegangen, lu 
Spandan werden die Bronze röhre, l>ebuf« 
Bp&torar Verdichtung ihrer Seele nwnndnug, 
nbiT einen eitiemcn K. gegOMen. — Wille. 
1/ttdn d. allg. Miucbiocnl^re. Brin IST3: 



KQnxel, t'b. Bronzelegirungen, Dredn ISTG; 
Mtthingn Ob. Gegenstde d. Art.- nnd Genie-. 1 
Wien Jhigg 18T4. IST5. B. 

Karngesohilti, ein Geschiib^rohr ohne Kam- 
mer. W, 

KernsohasB, ein Schuss mit Richtung der 
Seelenachse auf den Zielpunkt bez. beab- 
sichtigten Treffpunkt. Da das Geachosa sicjä ^ 
schnell unter dicee Ricbtang senkt, so kai 
der Scbusa nur auf geringe Entrernaog n 
gewendet werden, wenn man jenen Punkt 
wirklich tretfen will. Daher fand er nur 
Anwendung beim Brescheschi essen quer Ober 
den Gruben hinweg. Da die glatten Oe- 
Gchiitze nicht „verglichen" waren, so musste 
hierbei imi die Grdsse des vorhandenen ..Er- . 
bOhungHwinkels" unter den beabsicbtigteB J 
Treffpunkt gerichtet werden. U. H. 

Kerpen, Wilhelm Frhr v.. flsturr. FZU., 
geb. den 34. Mai l'lt auf FamiUenschloM V 
Illingen, Bezirk Gttweiler, gest. zu Wien ] 
!l>. Okt. 1^23. K. begann 1758 seine niil. 
Laufbahn als Fähnrich im 4. Inf.-Rgte. Im 
Bayer. Erbfolgekriege zeichnete er sich «U 
Major namentlich bei JBgerudorf i27. Nov. 
nib'i aus, und bewies Geichick und uner- 
schatterliche Festigkeit in den Kämpfen von 
1702 un. So als Eomnuindunt von DQueldorf 
am T. u. S. Okt. HM tOb. n Kmilt A. BgU), 
bei der Vertlieidignng von Ingolstadt im 
Sept 1T9Q und hierauf als GM. bei tler Be- 
lagerung von Kehl. Wu: wurde E. F.ML. J 
und Knidt eines selbatlndigen Korpn in Ti- 1 
rol, welches letztere er ganz vom Feinde b»- 
freite. I7B9 Rlhrtc er eine Inf-Div. in DUcli- 
land, 1^05 war er Kmdrder in Böhmen. 1M>» 
' war er im Genemlule von InnerÖsterreicb und 
Tirol thätig, ISIO ward er Vitüprä'idint des 
Hofkriegsiatbes. ISIS trat er mit vollem Ge- 
halte in den Ruhestand. — v. Rittersberg, 
Biographien, Prag ISIS. W, v, Janko. 

Kartaob, rms. Stadt im Gouv. Taurien An 
der SIrufse von E. oder Jenikale, welche 
vom Schwarzen in das Asow'sche Meer führt, 
mit dem bcnacbbarlen Jenikale 22300 E., 
belebtester tlafenort der Krim, doch hat dtt ' 
Verkehr noch nicht wieder die Höhe v " 
dem Urienthrtcgu erreicht. SlAtiOD der j 
Dampferlinie Ode^ta— Anow. Im Mai im \ 
wurden beide StAdte von den AUürten 
Start. - Etwa V]H. sdl. der Stadt Uegt di| J 
Fstg K. auf den Vorgebirgen Pawlow»lc g 
Alkburun, sowie den benachbarten gegen BQO* 
hohen Anhöhen Diese beherrscht die Ein- 
fahrt in da« Asow'sche Meer, die übrigens 
wegen de« Fahrwassers für nchwere Eriegs- 
schilVe nicht uuslllbrbnr ist, «ie hat auch 
nach der [.andseite hin ausgedehnte Bo- 
fe»tigimgen , besonder» Quf,«». VC - '" 



Kos^el L!>2 nieTenhinier 

■,:-ii. II -. .-I Mi;^'i\\rj'!i« »i \ -m 7^'rT T-r- IX. 12^»: Onterr. Mil.-Zt%lirft 1>2T. IV; 

•11 ii i.i Mi'.ir. Minsk :u'i W-^Il:.-!!;*: :n -. riiL-h. 1 Fehles. Kriej?. Brln l'?41 : Dtotj«u 

1 i'.ii !>;i- ■'.■^t!viL:-w»'rivL» i, - -ina 7:":r-«ir. L 'Tr. L'. v. W. 

.. :.. •• -\-r^' „...i \..:>Mi v>; !u--- Ketta^ujelB .iii,l ms zwei Ii;ilben oJer 

'"''""'"' ^--" jTLnzpn. iurrfa eine Kette rerimmlene Kageln 

Khitjn»!. ■-•• lI.'Mimi W irtir'^<..l::;ti:.:i II r- -^--iifn:»? '^^wriiosse. von welchen niiui eine 

.... 1m1-.-., -Uli .viiiiän-viitr A\iuiLi:-r. ^'-''''^■- "^irsiin!? .»rwarteft». i\U von den 

.. :.'!.:.. ,.;.-:i=i.iii-" '''.»er-in,' - -n iir-^-r '•' •i"'i--"'-iiL ifi^a wentMe «e mit Vorliebe 

.,,;,.,,« I., .* " , i .: iri- -»*- j.n. mi «lie S*?if»?l und dnä Taa- 

T-i-v iirr :-:ndlich»?n Sohüf?; zn zerreijäen. 

Kuiiiittl|iciukt4. TMuli'. »in -•. i!.Lj:n--:-:ni-r.': j:-» c.u>-»rÜLiir- Ariui?*» hatte vor«. Hen L J. 16*6 

■ I ■: 'iii[Mjn». 'iiM/.. -im- ii." . ':.>: iiini^r xir '.i.hi i. mä :7:»- liuc nuin in Portsmonth aus 

■ ■« i..- .Mi-.'Wi'ti.I.^r 'Tii-i ui-i i.-: jr-^-.^^n :rr-. ; :• -r.n ^inaniler ^tt>ht»nilen Geschützen 

'■•"'' n:r\n Mi!.- « »r ■ii—T'^m. iml -?i i-- ;: ai:i^ S-rt- r.-r'-unilen»? K. mit unbe- 

......n l\.ix li^'irn ::i ' f-'r.i:i.ii >r. E^ ■•- —-.U-^^-ä^m E^ok"? j?=<!hn:...j«?n. DasTreffen 

M.i ,... .MiH-m :v:' r-.T..-i -il'.-^-rTi-r. K-^-^-l. -.y^: [^ ^-^^ x:e -rsiiirlich. Wi^lich Zufall, 

ii.ii .li-ii i'j! K-»\<- ■.•"li.T fcüil' r'-;l Z'^-rtinnr j^- W-i- -iarum ^'^rlntr. ' ^. 

. I »*i'Irliivs »luiciit'isornH Wir'.»?! "•l»fr' "»^"n'i*? «^^^ ..-l- i_ 

'••I I . »».. „L- .« ^.:,- 1 . .^ r*- .. Kettenstrafe ^^ir -ine. tmher in mehreren 

, , , 11.41V« ..■ ,• »• > Ai-^'-n jr»?' »ninrni 10 iie Jtmtiirt tur besonder» 

M.iiitii \\n\u.'ii kann, «»»^w-.un.ii-ii -:t*ii«*a ii»? • t- ■ • ... j •, V * 

, I, 1. .. • ♦ IT ,. i»*!' * ■?i::i'*-':-i-rr x uir-nd «ter iranzen itraf- 

■■ I liM» l\iukeii ».'int?- « »i'i ii'*5t-^r- .n ri.iji:t:'u ..„.,, *, . ^ , 

, ,, ^ 1 r-. .. *. ; uiiit^r ii:»?r -rine- iaeiirrs «lerielben mittel» 

• 1 •- . . . . j -mfr •^i«:»*m«'!i Hv-rre .in eine Wand oder 
.. , ^- \-v r • - -t'il'* "'i'^r 'in irii W.ijen deü rrotot»en an- 
... 1, 1 ■ *- 1 L" 1 ir''>'.':"..''*sst^a i«i»?r .m eine aarre freschmieuet 
, 1 1 . V «v : r> ' u x'ii" '•-* L':»?-s*»i* e ^'jri»» m-'.rfr p reu sd. Armee 
", , Y-^ „ . ■• ,. ;■ 'T'*nn:rie:..n m ir.ixiierer torm unter der 
.. i ..:♦.»;: 1, 1 •. I c* • ■ • . i - . l'»-ZM:.i;n-iii:j : .. r ■?^r un j;-: >:•aufl:etanffen- 
1 ir .^ r I 1 ■ r -■'aat'"* \"'''iiZi'Lr*-n. Die z::r letzteren Ner- 
.. I » .. ..,.1, « .; .,f' 1.,» o. I . I-. * r. 'ii**iioi.ren ♦rrii:i?l:en ♦.•me «e kenntlich 

I Mitt.ir.. .,,,.. ; ,. . i ' i:^-- r.iai iienii'* Kieiil mir und waren wahrend der 

i III ilt'i' Mitto kr^.Mlzw^•l.^ v»^r».uno»*niTk .^r.i!»en. .... . . - ., --. 

lii I tili !\;i\. \vtT«.l»?n iii^ /u ii»='ii;»'n >t^]:.*n '[*•< . .. , ^ i .. n. 

i« .L .. !»»■..,. 1 .. o« , i^ .!-♦ ,-1 1 II j';- Ml- i;:»^n e!.s»^rn.>n Kette 'ier?e:*talt gefesselt, 

i . ^' i.i;. r ». M -.,';» 1 ; < .. rr ■ i . i u . 'la-i -lir tes-elunj. oline die oeweg uns ganz 

\ \ü. '/ö.r.j i . t»r ,. 1 I t '^-^^ hi-mrr.en, da.-« tortkümmen erschwerte. 



.r»-iL;liii^'i'ln bft'«»?ti^r., <]i»' Kiihi*-int( fI*'''Vr-.rt;^'n 



Sio wiinlen »la^'^-i zu l-eaonders schweren 




,'' ii ' ."' * iTir "!.iw ;r.f /:',i V '/' Vi" ^'-^tfht die.se Strate nicht mehr. K. 

|nl/.t^;i' Finni der K.n i.-t s/hon vr-lir ult, in Keuschberg, ?». Riade. H. 

I.I •u-nrmi Zeit Himl, ii,irrioT.tl,Vh f-v rl,,. Kexholm, >.efe.ti;?te ru.ss. Stadt in Finnland, 

:Imiiiui-u derselben. wt-^orMrhf V^rv^ll- rjouv. Wihorg. auf einer Insel im Ladoga- 

»« •••mm;,M'u crtun.l«-n. Vf^wU. lüo f.,„- y,.,. y,,^ der Kinmündung de^s Wuoksen, 

h''ii. l'|>/g lN'»0. " l'^:,0 K. Sz. 

KmMHpferde, PackidVnli. '.•. /|.,, wi^l,),,- t\\t.. Kezoi («rioch. ;^^;oi, (iQrtel) war der Titel 

Kiirlil««'-!"'! und KasHrr'dh'ii fr,i</«n. \\< f,«-i m'ikh vnn L. Juliu.i* Alricanus um 225 n. 

iliT HiwMKanixJition drr ihimh-j. Anrn" l^oTH riir. vcrt'iisHt«'n Sauunelwerkes. welches ein 

dii' /»'It»« nl«K""*''^^ii^*t wurden und dM' K.ili.- J-''lirins!».|NT, df'.sspn Namen man nicht kennt 

Mid. V. 2'.'. '^«"»i 1*!*^'^ 'l''** 'i'ragPM dir Koih- ihm! wi-blirn IMstow un«l K^cbly in „Grie- 

«i'Mrliirr»' «liinli die Mannsdiaft. I »diild. fiibn r|iisrhi. Krieg^Hrhrit't.sttrller", Lpzg 1S53— 55, 

ilii* K. l'Mt. Hoorganis. d. pieu-M. Amiiim., j "2. Thl. 2. Abtldg, al.s Anonymus (wahr- 

PpHii I^<I2. V. Srhg. «<li''i"lirli 527-- Im. unter .lu.stinian) bezeichnen, 

KMMlsdorf Dorf Hdwstl. V. DrcKdon, Lm- 7""*»- A»dmi,dlung über Kriegswissenschaft, 

Jn S »5. Dez. ITi:, mit ;^;''7 "Lnlt auch .L v. II. in seiner Anltg z. 

SrErÄ^^ - Htrgz.C5osch.d.Scb' ' »^»'^ ^»''< • ^-^ ^^nmd. gelegt hat. H, 

von Obstlt Winkler im Arch. f. d. «flcliB.i Ihflller, Ludwig Andreas, (M\ österr. 



Sbiira 

HT-l.. geb. 30. Nov. 1083, gest. 26. Jnn. 17M 
EU Wien, ward dorcU den Span. Erbfolge 
und den TCrkenktieg von 17J6— 19 zoi 
Peldberm herangebildet, und hatte schon als 
<icn. an dem Siege von Peterwardein, wie cui 
dem von Belgnid, AntheJl. Nach dem Kriege 
ward er Kmdt in Esseg, wo er die bekcinnt^n 
„VerliaJtungspnukte" abfa«ste, welche er «u- 
eret fOr den Kav.-, später auch für den Inf- 
Dienit entwarf und die eine bleibende Ur- 
kunde der DienBtTerfkssnng und des Eriegs- 
wesenK jener Zeit sind. Als FML. 1T34 in 
Italien eingetheilt, übernahm er nach dem 
Tode deci FM. Merc; in der Schlacht von 
Pftrma den Oberbefehl und hielt sich unter 
Echwicrigen VerbHitniaBen hinter der Secchia 
bis aur Ankunft de« FM. Königsegg, wohnte 
der Schlacht von Guostalla \m und Qber- 
nalun nach dttm Rückzuge an die Grenze 
Tirols abermals den Oberbefehl. In dieser 
Eigenechaft wehrt« er die dreifache Über- 
macht der Feinde nicht nur ab, sondern 



)3 KUwa 

von jeher haoptKächlich von itaub und 
Sklavenhandel lebender Staat, nm Aasflosae 
des Amu-Darja (Oiub) in den Amlet-e ge- 
legen, bildet, von Wüsteneien und Steppen 
umgeben, gewiasermasaen eine grosse Ouic 
und hat allein seiner Unzngänglicbkeit aeino 
lange, straflose Existenz zu verdanken. Seine 
Unnahbarkeit ward ancli von Seiten des der 
Schiffahrt grosse Schwierigkeiten entgegen- [ 
setzenden AraUee's, sowie der Versand ongea |f 
ansgeaetzten Mündungen des Usus nur wenig) fl 
beeinträchtigt, dsgl. ist die Schiffahrt tiä . 
dem mittleren Arme sehr beschränkt. Dub 
angebaute, durch 10 grosse vom Amu-Üorj» 
gespeiste KonUle kunstvoll bewiUsorle Nie- 
derungsland, in daa sich jedoch fiberall nn- 
kultivirte Sandstriche hineinziehen, beginn^ jj 
erst c. 30 M. vor der Mündung und bei de^ 1 
Stadt Pitejak. liegt zum grÖKsten Theile auf | 
dem 1. Ufer des Amu-Darja, bis zum Beginn« 
des eigentlichen, von einerl'nzohl vonWasaer- 
adem durchzogenen, sumpfigen Delta und 



nötigte später auch die Spanier, die Belage- 1 umfasst nur 120 (j.-M., i^iirend der Rest 



rung von Mantua aofzugeben. tm Türken- 
kriege von 1737 befehligte FM. K. ein eigenes 
Korps (4ÜO0 M.I. mit welchem er beim Rück- 
zöge an den Timok alle Angriffe von 28000 M. 
zwei Tage lang abmehrle und »ich iur Haupt- 
aimee durchsehlng. Bei Aufbruch des österr. 
Erbfolgekrieges befehligte K. die gegen 
Bayern operirende Armee. Er eroberte «u- 
crst linz und Powiau, fiel in Ba;( 



des Chanates v 
genommen wird, 
auf 250000—360000 angegeben, wovon ',; in 
den ts — 20, sümtlich durch Lehmmauem 
und schmale GrELben befestigten St&dten, bps. 
Dörfern fest angesiedelt und und ' _ 
Nomadenleben fuhren. Die Zahl der dem j 
Chan tributiLren Turkmenen und Kirgiaea J 
ist nicht zu bestimmen. Sämtliche SUldt^l 



wohin «eine Parteigänger ihm den Weg ge- . darunter die Haupt«tadt S., 2UO0O E., liegen "l 
Ofinet hatten und bcsetcte fiut das ganze an den fiut miteinander parallel laufenden,. < 



Land, niuibdcm er den Gen. TOrring 
Mainburg geBchlagen hatte. Nach dem Ein- 
rüi:ken der franz. Uilfstruppen unter dem 
Ihic d'üarconrt musste er twar den wstl. 



iQgliche Vertheidigungslinjen bildendm*] 
Kanälen, wilhrcnd die schilfbewachsenen odiW^ 
sandigen Stromufer auf weite Strecken i 
kahl und unliewohnt sind. Die angesiedel- 



Tbeil räumen, besetzte ihn aber einige Zeit I ten Bewohner bestehen ans Tadschiksuocl 1 
hierauf neuerdings. Ende 1742 führt« er die ' Starten , Resten und Mischlingen der irani- 
kais. Truppen nach Osterreich zurück, docii [ sehen Bevölkerung, die später ilureh l'ata- 
BOhon das J, darauf standen «ie abermals auf j ren unt«rjoclit wurden und nomentlicli in 
büfcr. Boden, wo der Widerstand erst dnrch ' den noch jetzt die Aristokratie bildenden 
das Treffen von Simbach vOllig gebrochen Uzbekischen Türken ihre despotisch regie- 
wurde. K- und FM. Scckendorf \s. d.) leiteten renden Chane imd deren gewi«Benloae S*r- J 
nun den Neutral iläts vertrag von Nieder- tnkpen fiinden. Neben dieser, mit j 
sehSnfuhl. Bei dem Yorrllckcn Karl's v. 
I^hringen war K. dessen Begleiter und 
•icherte nach den vergeblirhnn Rheinübor- 
gangav ersuchen den HOckiug. Noch Wien 
znrflckgckehrt erlog K. einer Krankheit; 
Maria Theresia ehrte «ein Andenken mit den 
Worten: „Ich verliere einen getreuen Va- 
•lulleu und einen lleBchiitacr. den nur Gott 
Icihni'n kann." — Gesch. u. That, K.'a, Bresl. . 
u. Lpsg 1744; Araeth, Marin Theresia, 1. Bd.., regierende, 30 J. alte Muhamod-Bachtm 
WiBn l»«3. W. V. Janko. Chan, Sohn Seid-Muhamed"s und der Äb^ < 

I kömmling einer langen HerrscherroJhe, lies«, 
KMtara [Chiws, in Asten Urgcndsch, im sich von seinen uzheldschonVervrandten itark .1 
^H^AUertume Chowarexm), ein jetzt nur 2d0 beeiniluasen und begünstigte gleich ihneit'J 
Hh.-H. nmfikssender, ehemals viel grosserer, [den Sklavenhandel. SeineStreitmucht bestaniLl 
^K Milltte. IIuitwArtwiti««!. T. 



Sklaven etc. versetzten BerOlkerang beatefaok '^ 
die im Innern imd nn den bis lS7ti nnbo- . 
stimmbaren Grenzen hausenden Nomadea ' 
aus turaniscben oder tatarischen SlBnunao; 
Turkmenen, Kirgisen, Kiptsohaken und Ka* 
rakalp^en, von denen namentlicii die Yo- , 
rnnden- und Tekfr-Turkmenen, welche vo^ J 
den erschlnfflen Khiwesen gefruchtet warea«j| 
lAnd in ihrer Hand hatten. 



aus 1500 M. Hchlecht bewaffneter und beklei- stein (Hegtm H.), 34334 E.. am wstl. l'fet 
deter regulärer Truppen, davon 500 M. Inf. 1 der S.-Spitze des K.er Hafens, Cnireraitftt i». 
und IftOOM.lÜLv. nndArt. Daneben hielt, jeder Okt. 1(1(151, Sriegshafen and Marineetafal»- 
der die eiraelneft Distriktfi beherrschenden sement« bei Ellerbeck (Dgrf am Ostl.Dfct 

Begs einige lOOOir '" " "' ^' ' ■ I ^ " " • — -• 

Die Kriegskonet v 



eguläre Reiter, ^Nucker'.dea Hafens); Hajidelestadt, Verbindung 

- primitiv, am Jeistangs- 1 den dänischen Inseln. SchüTawerften (derHoiA- 



ßlhigften waren die nach Art der Beduii 
kKmpfenden nomadischen Hilfstroppcn. Die 
,Setrbaasen' oder regulären Truppen, von 
denen die, meist aus Aighanen rekrutirte, 
Art. trotit schlechter GeechQtze noch am 
maiatcn leistete, waren hauptaächlich zur 
Leibwache des Chtin's und zur Besatzung 
der innerhalb der Stadtmauer mit einer 
Citodelle versehenen Hptstdt bestimmt. Sie 
waren kEReroirt, trugen Uniform und führ- 
ten rerkusaionsge wehre. Der Cban hatte 
weder die Kraft noch den Willen, die noiua- 
diechen Kirgisen und Turkmenen von Ein- 
fällen in die Grenzgebiete Fersien's und 
Ruseland's abzuhalten. Da nun die Bu«s., 
seit Peter d. Gr. auf Erlangung eines Han- 
delsweges durch E. bedacht und ihren Ein- 
flofis im Becken des Aralsee's durch die 
unrnhigen Nachbaren fortwährend bedroht 
sehend, ihre Zwecke auf friedlichem Wege 
nicht erreichten, so blieb ihnen nach der 
bis zum J. ISTO endgütig erfolgten Nieder- 
werfimg des an E. grenzenden Buchara 
niChtB__nbrig, als gegen E. im_Frahjahr 1873 
einen neuen Feldnug zu eröffnen. (Vgl. Cent- 
talaeien, Kämpfe). — Nach Äbschliessung 
eine« des Chan'a Macht sehr beschriLnkenden 
Vertrages bauten die Ru»?. auf dem ihnen 
eingeräumten r.Ufer des Amu-Darja das Fort 
Pedro-Aloiandrowök fUv eine beständige 
Oftcnison undzngleicb als üauptortdesnen ge- 
bildeten Amu-Darinskischen Bezirkes. 
Von hier aus gelang es durch mehrfache 
Expeditionen die Turkmenen unter dte Bot- 
mfiasigkeit des Chan's, oder im Grunde der 
Buas., zurückzuführen. E, ist somit jetzt faat 
eine russ. Provinz, und wird nach Herstel- 
lung einer aicheren Verbindung mit Erossno- 
wodsk, der Schiffbarroachung der Amu-Darja- 
Handangun, sowie des mittleren Laufes, die 
auf seine Eroberung verwendeten Kosten 
in strategischer und merkantiler Hinsicht 
reichlich verainsen. — Der ehrendste Sieg, 



deutschen Akl^.GsUflchft), UarinestatioB 
Ostsee. Marineakademie und -Schal» — 
V. Osten, Schleswig-HI stn. Flcnsbgu. HadCB- 
leben 18T5; Prehn, Chronik d. Stdt K., ISM; 
Provinzial-Hdbch f. Sch!.-H. und Lanenbg. 
3. ,Tahrg., K. 1875, Ech. 

Kiel, ein starker eichener oder bucfaeMt 
Balken der Holzschiffe, von rechteckigMii 
Querschnitt, mit dem der Bau dieser Sclofle 
auf der Helling begonnen wird, „E.streoken'. 
auf welchem die Spanten, Kippen des BcUf- 
fes, aufgestellt werden. Der E. wird dfr 
L&nge nach aus mehreren Stücken eomu»- 
mengeeetzt, welche in den „K.la^ehmtgm'' 
mit einander verbunden werden. An jeds 
Seite erhält der E. eine Rinne von drei- 
eckigem Querschnitt, die „E.8ponun^', nr 
Aufnahme der untersten Gänge der „Ausaen- 
haut" der „K.planken." — Der K, dient «a 
Verstärkung des Längenverbandc« , zur Ver- 
vollständigung und Verbindung der AuMen- 
haut der beidenSchiffsseiten mit einander mul 
bei Segelschiffen mit seinem nach uaten wa 
der Schiffsform hervortretenden Theili! war 
Verminderung des Abtreibens. An der tm- 
teren Seite des K.es wird ein anderer meüt 
kiefemer Balken, der „Loa-K,". nur lose be- 
festigt, um, wenn das Schiff den Boden be> 
rühren sollte, sich ev. zu iQsen und so äea 
eigentlichen E. möglichst eu schätzen. 

Eiserne Schiffe haben K.e aus eiaenien* 
Balken, oder auch an ihrer Stulle oft mu 
besonders gebogene Aussenhautplatten, 
. Die modernen eisernen Kriegsschiffe habeS' 
keine aus der Schiffsfonn hervortretende K^ 
sondern statt ihrer die „E.verbindungsa",. 
bestehend aus Qua serer, oft auch inneiw 
„Bodenkielplatte." der Schiffsform entipie» 
chend gebogen, der normal darauf gestelltetL 
„vertikalen" oder „Mittelkielplatte", wddf 
mit der Bodenkielplatte durch ein, auch swcj 
untere ,K.winkeleisen* verbundeuwird ondgn 
den die Russ. erfochten haben, ist die Ab- j ihren oberen Seiten zwei obere E.winkddwen 
Schaffung der Sklaverei und die Bereiche- zur Aufnahme der Platten der „WegeroBg" 
Tilng der Winsenschaft durch geographische oder des„E.schweins" erhält. ^ — Grosse eiaeVBfl 
Entdeckungen. spezieU hinsichtlich des alten | Fanzerschiffe erhalten luweileu hOlunM 



Laufes de» Oius, — Wenjukow, Die russ.- , „8eiten-K. 
a«iat. Orenzlando, Lpzg 1871; Off, Kriegsbe- femung 
rieht etc. im WHJenny Sbomik. ' " ■ ■ ■ ■ 

Klatlb (türk.), Schreiber; ala 
Rgts-Sehreibor mit dem Itange e 
offizierti. 



auf jeder Seite in gleichet Snt* 
der Symmetrieebene zur &• 
leichterung des ünterstütaens der Schi& im 
Trockendock. — Nicht selten gibt mkn 
den Schiffen aucli „Kimm-K.e" zur Vertniif 
dernng der nachtheiligen Wirkungen desBolr 
lens oder Schlingern«. — Das „E.sDhweiii" 
ist eine Art ßegen-K., welcher eur Venttc 



Elenmayvr 



KilUecrankle 



kiiQg dM L&Dgeuverbacdeii, Au&iahme der 
Bpurlager für die Haateu etc. im Innern des 
SchiSes aof den Spanten angebraeit wird, — 
„K-wasser" nennt man ditt auf der Ober- 
fläche des Wassers hinter dem in Fahrt be- 
findlichen, besondere segelnden Schiffe £urück- 
bleibcude Kräoselung oder Furche. a. 

K.bolen. eine in früherer Zeit auf Kriegs- 
schiffen gebräuchliche Strafe filr schwere 
Vergehen, welche darin bestand, dass der 
Delinijuent von der einen Seite des Schiffes 
nach der anderen unter dem K.e hindurch 
gezogen wurde, wobei er der Gefahr ausge- 
aotzt war, eich an dem E.e den Schädel ein- 
»tiatossen, Le. 

Kfenmayer, Michael Frhr v., öaterr. Gen. d. 
KaT., geb. zn Wien IT. Jan. 1755, gest-delbBt 
2S, Okt. 1S26; erwarb seine Sporen als Rttm. 
im Bajer.Erbfolgekriego und entfaltete Tapfer- 
keit wie Talente im folgenden Tüikenkriege, 
namentlich bei Kohatjn, Chotym u. a. 0. 
rrher.-Kreui, Obatltnt). 1793 wurde K. als 
Ob. lum 1i>. HuB.-Kgt übersetzt, mit dem er 
eine Heiho glänzender Thaten vollführte, 
namentlich I7H1 bei Rouvro;. 1796 bei Augs- 
burg, Oetrach und Stockacb, 179(1 hei Andel- 
tingen ; auch Qbemahm er jet^t als FML. eine 
' Div., mit der er die Franz. nach einem 
> llstUnd. Gefechte bei Bühl mm Uückzuge 
gegen Oifenbarg nötigt«. lsa& befehligte 
t K. ein Korps am Lech, 1609 das 2. Res -Korps. 

IDie Kelation von Aspern nennt ihn unter 
den Ansgezeicbneten. Im Juni erhielt er die 
Bestimmung da* 11. A,-K. zu übernehmen, 
welches Bthmen zu decken hatte. Mit diesem 
schlug er J^rCme Bonaparte bei dessen Vor- 
rücken durch Sachsen gegen Böhmen nicht 
nur inrück. sondern besiegte auch t>ei Gefräis 
den mittlerweile ebenfalls aus Bayern vor- 
dringenden Junot, wodurch derselt» bis nach 
Amberg zu fliehen gezwungen wurde. Gleich 
hierauf schlug er Jeröme bei Plauen und 
iwang ihn zum Kückzuge bis Jena. Der 
Znoimer Waffenstillstand hemmte die weiteren 
Operationen. K. wurde jetzt kom. Gen. in 
üiiebenbilrgen, gpäter in M&hrcn und trat 1S26 
in Pension. — t. Rittersberg, Biographien, 
Prag (S3^. W. v. Janko. 

Kietsipulver, a. Oeechützpulver. S. 

Kiew, Gouv. in Eleinrussland, vom Dniepr 
imd der Deasna durchströmt, im S. der Wald- 
nnd SumpQuidschaflen Polefiien'x, SIG Q.-M.. 
22GßU0U E.. Vio davon Juden. Das I.and ist 
iin W. das Dniepr bergig, im 0. desselben 
flach und stellen weise sumpfig, im allgemeinen 
tmchtltar. — K-, Hptatdt dej Gouv., auf dem 
r. Cfor de» Dniepr etwa 1 M. unthlb der 
Kinmüivduug der DeMna, an der Eisenbahn, 
wvlche, von Moakau kommend, in die von 
Lemberg oAch Odoua mündet, ^OUiji) ü. 



eine der ältesten und bedouteudaten Städte 
Busslands; schon S82 Residen« eines Oraas- 
fürtjteu und diejenige Stadt, welche zuerst 
doM Christentum annahm, daher Ut K. noch 
heule eine heilige Stätte und Wallfehrtsort. 
UnirerritHt, Sternwarte, Fabriken. K. beeteht 
aua der niederen Stadt Podol in dem flaohen 
Gelände unmittelbar am Dniepr, darUier 
liegt an den Bergabhängen im W. Staro K. 
(alte K.) und Petscherski, derTheil, welcher 
die Festungswerke. Mil. -Gebäude etc. ent- 
hält. Zwischen letzteren Theilen liegt das 
neue elegante Viertel Kreschtschaiik. — 
E. ist eine von Bu«slands Hauptfestnngen, 
die Werke, unter Peter d. Gr. begonnen, be- 
stehen aus der Citadetle mit vorliegenden 
Lünettcn, dem Fort Wassilkow, dem Hospi- 
talfort und einem System von Defensir- 
kasemen, Sie liegen c. 100 m. üb. d. Dniepr. 
E. iat als Obergangspunkt über diesen, Qbei 
welchen eine eiserne und eine steinerne 
Brücke führen und als Hauptatützpunkt f^r 
die Verthcidigong der Dniepr-Linie vricbtig; 
den letztgenannten Zweck erfüllt es um so 
besser, ab es im N. wegen der Sümpfe nicht 
umgangen werden kann. Ausserdem ist M^ 
ein wichtiger Depotplatz; es befinden aicb 
hier ein Art.-Arsenal, ein Laboratorium, da 
Gen.-Depot für Hontirungsatücke, Werkstätten 
ftlr letztere und für Hil.-Fahr7,eugc, ein Mil.- 
Gjmnasium, eine Junker- und eine Mii,>Feld- 
schererschule, das Oen.-Kmdo XIV. Ä.-E. B«. 

3 KIkkert, Anton, holländ.Vize-Adm., geb. den 
IT.Nov, 1T62ZU Vlieland, wurde 1779 Schiffs-Lt, 
nahm 1782 an der Schlacht bei der Doggers- 
bank theil (Ehrenmedaille) und machte Ez> 
peditionen im Mittelid. Meere und hei den 
Azoren, Später ging er nach CuracSo und 
veriiess den Dienst. Als ITÜO dort der Neger- 
aufstand aui<bracb , stellte er sich an die 
Spitze der Landmilizen, schlug die EnipOrer 
in mehreren blutigen. ZusammenstGisen und 
wusete durch kluge Ma«sregeln die Farbigen 
zu gewinnen. 1795 verliess er die Antillea 
und wurde IS02 Kontre-Adm. ITrsprlinglich 
Gegner der Dränier, sagte er sich doch nach 
der Schlacht bei Leipzig von Napoleon loa 
und pflanzte auf seinen Kriegsschiflen die 
hol). Flagge auf. Er verband sich mit den 
Engl., lieferte ihnen die Häfen Briel (LaBrille) 
und Helvoetsluis aus und nötigte die Frans. 
Dordrecht tn rfiumen. Er wurde dafür I8U 
Gouv. von Cnra{&. um 1835 starb i 
Nonv. biogr. univ.; Biogr. nou», 
porains, Par. 1823. — rt. 

Killleorankie, Hochlondaposs an der Strasse 
Dunkeid— BhÜT-Athol in der scholt. Glsclift 
Perth kurz oberhalb, wo der Tummel mit dem 
Oarry, dem Haupt nebenflusse des Tay, «a- 
sammenstrOmt. In der zwischen mgciv Ytät 
W 



: 
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wänden eingeschlossenen Schlucht lief der ! licher Höhenbeobachtnngen, also auch der 
schwierige Weg, auf welchem Andrew Mackay, ■■ AbstandsbeaÜmmnngen im Gefecht (s. Ryder), 
der General Wilhelm's von Oranien und des ' Bei Konzentrationen benutzt man die E. zum 
Parlaments, am 27. Juli 1680 c. 4000 M. müh- Einstellen der (jeschütze nach derselben unter 
sam bergan führte. John Graham Marq. y. der Annahme, dasa ein nach der K. gericb- 
Dundee, suchte die Hochlande zu behaupten tetes Geschoss einen in der Nähe passirenden 
und war jenem durch Okkupation des festen Gegner zwischen Batterie and Wasserlinie 
Blair zuvorgekommen. Er hatte die Glen- treffen muss. y. fiUbn. 

«arrys, Maodonalds Camerons und Macleans ^,„„j ^^ Österreich auch Orinsel od«r 
bei Mch. Als MacW sich arglos aus dem Qerinsel, von Einne abgeleitet) heisrt im 
Engpasse herauswickelte und den Femd auf allgemeinen jede scharf abgesetzte Vertieftuig 
den Höhen erbhckte, hatte er noch eben Zeit ^„| ^ speriellen der Einwhnitt, welcher« 
auf einer kleinen Ebene am 1. Cter des Garry ^^^ y^^^^ ^^^ Gewehre angebracht ist, um 
seine Mannschaften in langer Linie aufzu- ^j^ gielen Korn und Zielpunkt scharf m- 
stellen mit Intervallen, durch welche die fassen zu kömien. Die K. wiid bei den Stand- 
Reiterei vorbrechen sollte, als Dundee seinen ^j^^^^ ^^^^ ^ ^^ ^y^^^ Visirfläche einge- 
Leuten. w«ug mehr als 2000, in drei lang ^^^j^^^^ (^^^^ ^^^j^ Einstrich gen.), W 
gezogenen Abtheilungen neben einander, das ^^^ Krhöhungsvisiren (s. d.) an verschiedenen 
Zeichen gab Wie die Raubvögel stürzten g^^,,^^ derselben angebracht. Die Mittellinie 
sie herab auf ilire Beute. Das Rottenfeuer j„ g ^^^ ,^ j^^ betreffenden Visirfläche 
erwiderten sie nur einmal mit ihren 6e- genau senkrecht und genau über der Seelen- 
wehren, grillen, diese von sich werfend nach ^^^^ ^^^^^^^ pj^ p^^ ^^^ K. ist am besten 
Streitschwert und Tartsche und durch- ^j^ ^j^^ gleichseitigen oder gleichsehenk- 
brachen die Limen Mackays, der mcht mehr jj Dreiecks- weniger gut ist eine halb- 
Zeit hatte das Bajonnet aufzupflanzen und die j^eisförmige K.'. weil es bei ihr schwierig ist, 
Reiter einhauen zu lassen. Bis auf em ein- ^,^ y.^^ ^^^ ^ ^^ jß^^^ ^^ nehmen, da 
zigcs Bat. wurde vor dieser Naturgewalt die ^^ verhältnismässig leicht erkennt, ob die 
aus dem niederländischen Knege stammende ^^^j^^^ ^^^^ ^.^^ ^^^ ^ ^^^ j^ richtbaren 
auf regelrechtes Gefecht omgeiibte Taktik ^^^^^^ ^.^^^ bildenden Dreiecke gleich räd, 
zu Schanden In wenigen Augenblicken, ^^^. i^j^,,^ ^^er eine UnglSchheit der 
gegen 8 U. abds war alles entschieden. Da ^^^en dem Korne sich zeigenden Kreisant- 
wurde Dundee, der .sich des feindlichen &e- schnitte. Die obere Weite und die Tiefe der 
Schützes bemächtigt hatte, von der letzten j^. muss nach der Feinheit des Komei be- 
engl. Kugel zu Tode getroffen. Er starb als ^g,,^^ ^^^j^^ jjj^ Y.rfahiang hat gelehrt, 
Sieger, aber sein lod gewann Schottland ^^^^ ^-^ g j„ Standvisire, welche beim 
dem protestantisch-bilrgerlichen tngknd. - gehnellfeuer hauptsächlich benutzt werdea. 
Macaulay, H«>t ot Engl. eh. XIII; Burton, bei 1 mm. oberer Breite imd ebenso vid Tiefe 
Hi.st^ofScotl.(lh89-74S I 125 ft.; V.Ranke, j-^^ ^j^^^^ y^^^^y. ^^^ ^^y^^ branchbar ist 
Sämtl. Wrke XIX, 309-311. R. Pauli. „„^ ^^^^,,3^ ^„^^ ^j^ ^^^^^ Schieasea ge- 
Kilmaine, Charles, franz. Gen., geb. 1T5Ü stattet. Da eine lange, weit durch das Eisen 
(nach Fi4Si 19. Okt. l':A) zu Dublin, trat gehende K. das scharfe Erfassen des Kornes 
früh in franz. Kriegsdienste, kämpfte in benachtheiligt, auch der Einfluss des Lichtes 
Kordamerika, späterwährendderRevolutions- auf eine lange K.nwand bedeutender ist nnd 
kriege hauptsächlich in der Nordarmee , bei somit nachtheiliger wirkt, so muss die vordere 
welcher er Div.-Gen., auch nach Custine Seite des Visirs ausgerundet werden, damit 
provisorisch Ober-Gen. wurde. Während der die K. selbst in eine schmale Fläche einge- 
SchreckenKzeit verlebte K. ein .Tahr im Ge- atrichen werden kann, das Visir aber halt- 
fangnis, diente 1796 unter Bonaparte in bar bleibt. v. LI. 

Italien, mit besonderer Auszeichnung bei „. . , , . „,,../-. -, 

CMtiglione und vorMantua. Am 15. Dez. 1799 . '*'".''"''"• "«">«. 'V."^- l^^ "" <5°«^- Ta»" 
storb K., nachdem er den ihm bestinunten ""' '» der Isogaischen Steppe, an der Mün- 
Oberbefehl über die zum Einrücken in die I .^l"»? j'«« ^niepr, gegenüber Oczakow, früher 
Schweiz zusammengezogene Armee wegen , ^l^efestigt. Am 12. Okt. 1787 kndeten die 
Krankheit niedergelegt hatte. - Biogr. uiiiv., i j"""^,«"', «achdem sie bereite im Sept. von 

suppl., Par. 1841; Fieffc, Gesch. d. Fremd- 1 i«»' K'^.''«^'' '''« ^**'^t,^??'''"?''*,5f ^*«?- i?» 
truppeni.Frkreh, a.d.Frz..II, Mnchn 1860. N. I K- gnflen, von der Flotte unterettttsit, hefbg 

. ,. , , -, an, wurden jedoch von den Russen unter 

Kilmainhamhospital.InvahdenhausinDubhn, I s„vorow total geschlagen. Während des 
für die biit. Undarmee. v. Hllbn. | orientkrieges. Okt. 1855, wurde K. von einer 

Kimm (Marinc\ gleichbedeutend mit sieht-: Flottenexpedition der Alliirten bombardirt 
barem Horizont; wird benutzt als Basis samt- ' und zur Kapitulation gezwungen. Sc 
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Kinsb^gen, Jan Hinrik Tan, niederld. Adm., 
geb. am 1. Mai 1735 zu Doesborg im Gelder- 
lande, diente zuerst in der Marine seines Vater- 
landes und trat 1767 in die russische. Im 
Dienste Eatharina's II. schlug er u. a. am 
2. Sept. 1773 im Schwarzen Meere mit 5 Li- 
nien- und einigen kleineren Schiffen eine 
türk. Flotte von 13 Linienschiffen, indem er 
zmn ersten Male das später Ton Howe, Nelson 
n. a. nachgeahmte ManröTer des Durchbrechens 
der feindlichen Linie anwendete und erprobte 
bei dieser Gelegenheit das System der be- 
weglichen Signale, welches den Verkehr mit 
anderen Schiffen gestattet, nachdem die zu 
diesem Zwecke gewöhnlich gebrauchten Segel- 
Btangen etc. verloren gegangen sind; ver- 
fiisste eine Denkschrift über die freie Schiff- 
fahrt im Schwarzen Meere und einen Plan 
für die Schaffung einer Kanonenbootflottille, 
kehrte aber 1775, trotz der Anerbietungen 
der Kaiserin, nach Holland zurück, brachte 
einen Frieden mit Marokko zu Stande, zeich- 
nete sich in der Schlacht bei der Doggers- 
bank (s. d.) aus, gründete den Hafen Helder, 
nahm im J. 1 794 an dem Widerstände gegen 
die einbrechenden Franzosen thätigenAntheil 
und führte dann den Erbstatthalter nach 
England über. Nachdem er darauf in dän. 
Diensten gestanden, kehrte er, von Louis 
Napoleon aufgefordert, der ihn u. a. zum 
Graf y. Doggersbank ernannte, zurück 
und starb am 22. Mai 1819 zu Appeldoom 
(Gelderland). K. hat sich um sein Vaterland 
ausserdem durch Gründung und Förderung 
einer grossen Zahl gemeinnütziger Anstalten 
verdient gemacht und hat eine Reihe von 
Schriften, namentlich über das Seewesen, und 
Karten herausgegeben. — Hall, Leven en 
Karakter van v. K., Amstrdm 1841. 13. 

Kinsky von Chinitz und Tettau, altes Ge- 
schlecht, von grosser Bedeutung für die Ge- 
schichte Böhmens. — I) Franz Ulrich, 
Fürst, österr. FM., geb. 23. April 1726 zu 
Zlonicz, gest. 18. Dez. 1792, begann seine 
mil. Laufbahn als Ob. bei Colloredo Inf., er- 
warb bei Lobositz den Generalsrang, bei Kolin 
das Theresienkreuz, und seiner Verdienste 
im Kriege wegen 1759 den FML.-Rang. Nach 
Liechtenstein*8 Tode 1772 ward er Gen.-Direk- 
tor der Art., welche Stelle er 1778 nieder- 
legte. Gleichzeitig wurde er für die geleiste- 
ten Dienste FM. — Folkmann, D. gefürstete 
Linie K., Prag 1861. — 2) Josef, Gf, österr. 
FM., geb. zu Prag 22. Feh. 1731, gest. zu 
Wien 7. Feb. 1804, trat als Volontär ein und 
schwang sich während des 7j. Krieges zum 
Ob, des tapferen Chevaul^gers-Kgts Löwen- 
stein empor, mit welchem er sich namentlich 
bei Kunersdorf und Landeshut hervorthat, 
das Theresienkreuz und vollstes Zutrauen 
Loudon's erwarb. Im Bayer. Erbfolgekriege 



befehligte FML. K. eine Div. bei der Haupt- 
armee, ward dann komm. Gen. in Ungarn 
und leitete als Gen. der Kav. 1787 die Auf- 
stellung der Armee gegen die Türken, bis 
Josef II. das Kommando übernahm. In die- 
sem Feldzuge führte K. stets und mit Glück 
die Nachhut. Nach geschlossenem Frieden 
wurde er Unterinspektor der Reiterei, 1796 
FM. und Kommandirender von Unt.- u. Ob.- 
Osterreich. 1808 zog er sich vom Dienste 
zurück. — Hirtenfeld, Mil.-Mar.-Ther.-Ord., 
Wien 1857. — 3) Franz, Gf, österr. FZM., 
geb. 6. Dez. 1739 zu Prag, gest. 9. Jan. 1805 
zu Wien, erhielt seine Ausbildung in der 
Theres. Ritterakademie zu Wien und auf der 
Universität zu Prag, ward 1 759 Volontär bei 
Löwenstein-Drag, und 1768 Kmdt des 42. 
Inf.-Rgts. Hier machte er zuerst seine Ta- 
lente im Erziehungswesen geltend, indem er 
auf eigene Kosten eine Kadettenschule er- 
richtete und vorzügliche Erfolge erzielte; bei 
Privatvorlesungen vervollkommnete er seihe 
Kenntnisse in der höheren Mathematik und 
Kriegsbaukunst. 1770 zum GM. befördert, 
unternahm er Reisen nach Stuttgart, um die 
Mil.-Akademie , und nach der Schweiz, tun 
die Erziehungsanstalten Salis* zu Marschlins 
und Pestalozzi*s zu Neuhof zu besuchen. Bei 
Ausbruch des Bayer. Erbfolgekrieges be- 
fehligte er zuerst eine Brig. in Bayern, spä- 
ter in Böhmen; der Erfolg Wurmser's auf 
Habelschwerdt ist hauptsächlich sein Ver- 
dienst. 1779 wurde K. Lokal- imd 1785 Ober- 
direktor der Wiener Neustädter Mil.-Akade- 
mie, welche nach seinem Plane umgestaltet 
wurde. Auf diesem Posten leistete er 26 J. 
lang die ausgezeichnetsten Dienste. Als bei 
Ausbruch des Türkenkrieges 1 788 Erzhzg Franz 
(nachmals Franz II.) zum Heere abzugehen 
bestimmt ward, erhielt K. den Auftrag, den- 
selben zu begleiten und rechtfertigte dieses 
Vertrauen Josefs II. bei jeder Gelegenheit. 
1793 befehligte er eine Abtheüung bei der 
Armee in den Niederlanden, 1794 erkämpfte 
er als FZM. bei Ribauville, Wassyny und 
Etreux glänzende Erfolge, bewährte auch 
Feldherrentalent bei Beaurepaire, beim Ent- 
satz von Landrecies und beim Angriff von 
Courtray. Krankheitshalber kehrte K. dann 
nach Wiener Neustadt zurück. Die Resultate 
seiner Erfahrungen und Kenntnisse im Kriegs« 
und Erziehungswesen legte K. in vielen Schrif- 
ten nieder, welche unvergänglichen Wert be- 
halten. — österr. Mil.-Ztschrft, 1 828 ; v. Leitner, 
W.-Neust. Mil.-Ak., Hermannstdt 1852. 

W. V. Janko. 
Kippregel nebst Distanzlatte und Mess- 
tisch (s.d.) bilden den Apparat fQr die heu- 
tigen topographischen Aufimhmen (Dtschld, 
Dänmrk,Rus8ld,Ital. [diottra-libella], österr.). 
Die Konstruktion der K. eTLt»^ft«s\% ^sos^ ^ssc£l 



Kippregel 1' 

Bestreben vcm einem ivnti&läa ätondpnnkte 
att* mJlgUelist viele Funkte in «eitetu Uro- 
krtÖM »chnell, tdciier, genau 2D beetimineii 
und an Ort nnd Stelle aofzatragen. Die Be- 
■täiamiiiig einet solchen Instnuneutes ist also 
die eine« mSglichet Tollkommenen Appa- 
rate« rar HersteUtiug d«r verjüngten ortho- 
graphiachen Horixontalprojektion (s. Frojek- 
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oder AB cos a tg a oder ancli AB ■» e: 
■1) die Viaiilinie de« Apparatee vom Ange 
zum Objekte mnsi äirk ausgerdem *ofort ii 
ortliogr Projektion atiflragen lassen (alaou 
einer Ziehkante, die in derselben VerliU^ 
ebene steht wie die Viairliuie des Instr., k 
Diopter: Visilirlioien ziehen). — 

Auf aolchen Anfordemngen entwickelte «ich 
im Laufe dieses Jhrhdrte aas dem Dioptef- 
liniale die jetdge E. Das alte Frätoriiu'irb* 
(Nürnberger) Diopterlineal wurde darcbLeb- 
mann iiuoweit verbeBsert, als er an du 
eine der beiden Diopter [s. Fig. I.) daa 
Terechiebbaren Horizontalfaden anbnudita 
sowie eine Art von Skala zax Vertikalrä- 
kelmeasung. die eich aof die Tisirlinien rn 
dem obersten, o', oder dem vtutersten, T. 
Oknlarloehe des Okulardiopters bezog. D» 
eine (Zieh-) Kante des Lineales bildete die 
thogr. Horizontalprojektion der ViurlD 
tjon) aller der geraden, mehr oder weniger Später brachte man (wie noch heute im 
gebÖ8cit«n, begrenzten Linien vom Stand- einigen franx. Instr,, i. B. Elitometer) Bid 
ptmkte bis znm Objektponkte. Gleich- 
leitig soll von jedem Objektpunkte die 
Hölie im Vergleich za der des Stand- 
pnnktea ermittelt werden können. — Ist 
im Terrain, im Vertikaldurchschnitt ge- 
nommen (Froätsdreieck ABC). A der 
Standpunkt der Anfnehmera B ein Ob- 
jektpunkt, der anfgetragen werden soll, 
VnjQngang 1 : n, so müsst« AB in 
der Grösse (AB cos o) ; n von A ans ^^^^l\i^'. 
xat der BÜdfl&che abgetragen werden, i lidiJ-, 
Da« Instrument soll also 1) dieLänge AB 

dei Natur ermitteln lassen [Distanzmesser mit ' dem Lineale (B«gel) einen Balken 
der Measlatte)! 2) den Projektionswiakel, 1 einer Siule wageartig «ich auf 
gleichzeitig HShen Winkel « (in seiner Eigen- pen lieas. dessen Enden Di 
gchaft all; Vertikal Winkel -Mesainstr.) geben: | und dessen Neigaog mittfils 

an einem Gradbogen (Li 

lesen werden konnte. Zar 7 

der HoriRontalstelluDg des £ 

der Visirlinie bedurfte . 

nOchst eines Dosennivcau : 

Lineale, oder besser einer R-^n^iüHiaDt 

parallel zur LSngenachsc des Balkis 

an diesem selbst. Keichenbachb 

stmirte nun ein Femrohr nebet Af^ 

rat zum Distan^Juessen in der LuAUsW 

welches die Diopter schnell \ 

^^^_ ^_ _ F. W. Breithaupt und leu ; 

R«hnn- G. in Cassel vert'eiuertcn die S. d 

--. -„ '■'1'™- VerbeaBerungen der Visir- und D 

buHi«; d DoHDiiTHu. messvomehtung. der Mittel mr Bn« 

gung und Festklenunung dea 1 

H) uioss es einen VerjüngungBmassBtttb I : n ' rohres, zur Ablesung der Winkel, no 

zum Abgreifen der aua der hypsometrischen j aber durch Erhi5hiing der KoatroU- 

Tabclle («. Kotentafei) zu entnehmenden rekturffihigkeit, so 'hi-~^ li.'iite die ( 

' " ■ keit der Arbeit mittfU der 

I sehenswert hohen Ijrud enei'^h 

uktion der K-: <V. 








0>jektii 



L&ngo AB ( 






1 CrrOsae besitzen. 
! B über B'. bei. A erhält man 
gleichzeitig mittels der Formel h — ctg 
(«, Höhenmessnngeni oder BB' == AB tang « 
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(.irandlage für ein auf ihr erhöhtes Viair- i Gebrauch.alAls Projektionsapparat: 
femrohr, dessen Längeoachse in einer zur j Dia K. wird auf den horirontal gesteHten 
Liaealflächa vertikalen Ebene mit einer der | MeestiBch so aufgestellt , dos» das Femrohr 
Lineatkanten liegt. Das Fernrohr läast rieh mit seiner Acbse {Fadenkren?,) genaa den 
innerbatb der Vertikatebene um einen Punkt ' Endpunkt der lu ;ieichnenden Linie deckL 




■^a I 

>hr J 

len ^J 

^1 



mit duppelteu U&heu' 

WD). 

»eiset Xiängenachae grob und lern bevegen i Die Trojektion dieser Linie liegt in der litik' 



(eleviien); an einem Gradbogi 
weicbnng der Fernrohrach se ' 
?ontallinie als Vertikal wink el i 
Minuten etc. zu ermiltetu. 



ist die Ab- I kante, an welcher man die Visirlinie nettt, 
on der Hori- Um die L&nge der Linie festzustellen, diflnt 
i Graden undidie K. b| aU Distanzmesser: Das Moxi- 
I Fernrohr ist mum der zu ermitlelnden DisUlu int ab- 
hängig You der Schürfe des 
Fernrobreg uml der Lunge 
der Distanzlatte Diese ist 
ein MassRtab {i. Fig.l, der 
senkrecht in dii^ Erde ge- 



J 




e\f S. Ell<tr>t*l H. 



mit Viair- nnd Jil«Ht)iiirichlitng vcraehen, in ] steckt wird (besser senkrecht lur Femrohr- 
letaturer gehOrt die UiatauKlalte. Die Xat- achse). Die Distantmess Vorrichtung im Fem- 
slAltnng wird vollmdct durch Beigabe »on röhre selbst besteht au« einem Visirkrcuze 
Libelle» auf Lineal, bez. aiii Fernrohr, Vei- (Ptiitindrllhlchen.Spinnlitden.inGlaageschDit- 
und urica Urhnagole. ' tene Striche , Fig. Sal, welches vo- -ia* *ÄaTj 
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larrohr gat centrirt eingesetzt ist Jede durch 
das Fernrohr mittels des Visirkreozcs zwi- 
schen dem oberen und unteren Striche des- 
selben auf der Latte abgelesene Länge (Cen- 
ümeter) entspricht dem nfachen Masse (ge- 
wöhnlich Meter) als Distanz; jedoch nur auf 
der horizontalen Bodenfläche: hebt oder senkt 
sich der Boden, so muss eine genau verklei- 
nernde Korrektion eintreten, c) Als Ver- 
tikalwinkelmesser: Als Ausgangslinie 
für jeden Vertikal winke! dient die Horizontal- 
linie. Mit dem Femrohre bewegt sich die 
Alhidade nebst Zeiger und Nonius am Lim- 
bus entlang, an welchem jede Elevation oder 
Depression der Fernrohrachse abgelesen wer- 
den kann, um für diese Messung das Fern- 
rohr unabhängig yon dem Unterbau zu ma- 
chen, ist dasselbe mit der Röhrenlibelle ver- 
sehen, deren Eoincidenz mit der gleichzei- 
tigen der Nullpunkte des Nonius und Lim- 
bus beobachtet werden muss. Stellt man 
die Femrohrachse horizontal fest, so ist die 
E. auf dem Messtische in Verbindung mit 
der Latte ohne weiteres: d) als Nivellir- 
fernrohr zu benutzen. Bei der Festle- 
gung von Punkten nach verschiedenen Rich- 
tungen vom Standpunkte aus ist die E.: e) 
Horizontalwinkelmesser. Die Horizon- 
talwinkel werden bei topogr. Vermessungen 
nicht ziffermässig (geometrisch), sondern 
durch Zeichnung (graphisch) ermittelt und 
dargestellt. Die E. wird mit der Ziehkante 
an den Stationspunkt auf der Bildfläche an- 
gelegt und dabei erst in der Richtimg des 
einen und dann des anderen Objektpunktes 
eingestellt; werden in beiden Fällen die 
Visirlinien gezogen, so bilden diese im Sta- 
tionspunktc den Horizontalwinkel. Endlich 
dient die E. in ihrer Verbindung mit der 
Bussole nicht blos als Orientirungs -Meridian- 
instrument, sondern auch als Feldmesser- 
kompass (s. Patentbussole). (Speziell bei 
der Operation des Lattenüberschlages). 

Prüfung: a) Prüfung der Messlatte; 
b) des Lineales; c) von Bussole, Dosenniveau, 
Röhrenlibelle, Massstab; d) des Fernrohres an 
sich; Q) der Fixirvorrichtung im Femrohre; 
f) der Messvorrichtung darin; g) der Bewe- 
gung des Femrohres; der Angaben bei der 
Vertikal Winkelmessung ; i) der Lage der Zieh- 
kante zur Femrohrachse. 

Fig. 2 zeigt die seit 1867 bestehende neu- 
ere Breithaupt*sche Eonstruktion ; Fig. 3 die 
lange Zeit auch in Preussen übliche Dänische 
E., deren Bewegung mörserartig ist, und 
bei welcher die Linealflächc unabhängig von 
der Messtischplatte horizontal gestellt wer- 
den kann (mittels Stellschrauben und Röh- 
renlibelle). Im Auftrage der preuss. topogr. 
Ahthlg konstmirte dann Breithaupt 1874 die 
in Fig. 4 gegebene E. mit Eompensations- 



niveau am Femrohre und Eontrollibelle auf 
dem Lineale, doppeltem Limbus etc. Auf 
dieser fusst die in dieser Abthlg jetzt ge- 
bräuchliche, in einigen Dingen (Linealform. 
Unterbau u. dgl.) geänderte Generalstabs-K. 
Alle anderen E.n lassen sich auf die hier be- 
zeichneten zurückführen. — Bauemfeind, 
Vermessungskunde; Breithaupt, Magazin; 
Instr. f. d. topogr. Arbtn d. Gen.-Stbs; 
dsgl., Schneitier; Hunaeus; Heussi; v. Büd- 
gisch; Jahns, Vielmesserapparat [Patent 1873] 
Brln; Stambach, D. topogr. Distanzmesser, 
Aarau 1873. • v. Rdg. 

Kirohbach, Hugo Ewald von, geb. am 23. 
Mai 1809 zu Neumarkt in Schlesien, trat 
1827 aus dem Eadettenkorps als Portei>ee- 
fähnrich in das 26. Inf. -Regt, machte nach 
vielseitiger dienstlicher Verwendung zuerst 
den Böhmischen Feldzug als Emdr der 10. 
Div. beim Steinmetz'schen V. Eorps der Kron- 
prinzlichen Armee mit und kommandirte im 
Feldzuge 1870/71 das V. (Posensche) A.-E. 
— Mil. WchbL Nr. 43, 1876. 13. 

Kirchenstaat, Heerwesen. Wie im übrigen 
Italien, blühte namentlich im E.e das Unwesen 
der Freischaren (compagnie de Ventura) im 14. 
Jhrhdrt in vollster Uneingeschränktheit, bis im 
15. und 16. der Obergang aus dem Condottiere- 
wesen in Miliz aus Landeskind em allmählich 
sich zu bewerkstelligen begann.. 1452 bei 
dem Einzüge Eaiser Friedrich^s IIL in Rom 
war die päpstliche Reiterei bei SOOO, das 
Fussvolk 200 M. stark. Papst Paul IV. hatte 
schon 1556 3000 M. Stadtmiliz in Born nnd 
suchte das Milizsjstem im ganzen E.e ein- 
zuführen, obwol gerade um diese Zeit die 
Schweizertruppen, welche auf Grund der 
schon vom Papst Julius II. geschlossenen und 
von Leo X. erneuerten Verträge mit der 
Schweiz in päpstlichen Diensten standen, 
ihre höchste Bedeutung errangen. Im 17. 
und 18. Jhrhdrte waren die Militärkräfte des 
E.es auf einzelne Bataillone beschränkt. Die 
infolge der Siege Bonaparte's in Italien ein- 
getretenen Staatenveränderungen haben nach 
Zutheilung der päpstlichen Legationen und 
Marken zum italienischen Eönigreiche den 
Rest desE.es unmittelbar dem franz. Reiche 
zugebracht und es hat vom J. 1799 — IS 14 
Rom 23000 M. an die franz. Armee geliefert, 
über deren Formation keine Daten .vorlie- 
gen, da sie in die ganze Armee zerstreut 
waren. 1815 aber betrug die Zahl der päpst- 
lichen Soldaten schon wieder 8000 M., die 
bald nachher auf 5000 zusammenschmolzen. 
1825 wurde mit der Schweiz die letzte Ka- 
pitulation abgeschlossen. In den SOer J. 
sollte die Armee auf 4200 Schweizer nnd 
9000 einheimische Soldaten gebracht werden, 
doch wurde diese Ziffer nicht erreicht. Als 
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Ende 1848 die Republik. in Rom proklanürt 
wurde, erhielten die Schweizer den iLbschied. 
1849 arbeitete Gen. Ealbermatten , damals 
interimistisch Eüriegsminister , einen Organi- 
«ationsplan aus, nach welchem die Armee 
auf 15000 M. mit 1200 Pf. gebracht werden 
üollte. Aufs neue wurden Schweizer ange- 
worben, obgleich der eidgenössiche Bundes- 
rath ein Verbot gegen die Werbungen er- 
laasen hatte. Doch schon 1852 wurde dieses 
Organisationsstatut beseitigt und erhielt das 
von dem franz. Gen. Levaillant entworfene 
„Begolamento organico per la truppa pon- 
tificia*^ die Sanktion. Die erwähnenswerten 
Bestimmungen dieses dem franz. nachgebil- 
deten Reglements, so wie das im J. 1853 
in Bezug auf die anzuwerbenden Ausländer 
ergangenen Gesetzes sind: die Ergänzung 
•durch freiwilligen Eintritt erfolgt auf 3 bis 
6 J. und, wenn dies unzureichend, vermit- 
tels Stellung durch die Lokälbehörden. An- 
geworben wird jeder unverheiratete, unbe- 
scholtene 18—36 J. alte Eingeborene oder 
seit 10 J. im E.e ansässige Fremde. Die 
Ernennung der Kommandanten, Off. und 
Kapläne in den Fremden-Rgtrn behält sich 
<ler Papst vor. Die Rekruten müssen der ka- 
tholischen Religion angehören und sich auf 
4 , 6 oder 8 J. verpflichten. Jeder Re- 
krut erhält 30 Scudi (45 ThLr) Handgeld, der 
Werber 10 Scudi Belohnung. Freiwillige, 
4lie auf Handgeld verzichten, erhalten eine 
mit der Aufschrift „Volontario" versehene, auf 
der L Brust zu tragende Denkmünze. Vom 
Grosskaplan erging eine Anordnung, nach 
welcher den Soldaten Sonntag nach der 
Messe durch eine V) Stunde das Evangelium 
zu erklären war und die Kapläne jeden Abend 
mit der Mannschaft vor dem Schlafengehen 
beten mussten; jeden Donnerstag wurde im 
Katechismus unterrichtet. Keine Kaserne 
durfte ohne ein Bildnis der Mutter Gottes 
sein, deren Beistand des morgens von den 
Sotäaten öffentlich angerufen ward. Jeder 
Kaplan hatte dem Bischöfe namentlich über 
seine Wirksamkeit genauen Bericht zu er- 
statten. Der Stand war: 2 Schweizer -Rgtr 
k 2 Bat. h, 8 Komp., hiervon 1 Gren.-, 1 
Voltig. - Komp. , jede Komp. zählte 3 Off., 
31 Unteroff., 150 Gem., 1 Soldatenkind; der 
Bat.-Stab 10, Rgts-Stab 35 M. — 5724 M.; 
2 Lin.-Rgtr in derselben Formation ■= 5724 
M. ; 1 Jäg.-Bat. k 9 Komp. in der Stärke der 
Inf. =. lülO M.; 1 Drag.-Rgt ä 4 Esk. oder 
^ Komp. =r 776 M.; 1 Art-Rgt k 8 Komp. 
Kanoniere, 1 Komp. Train, dann die Bespan- 
nung der 1. und 2. aktiven Feldbatt. (ä 2 
Haubitzen u. OlTer) « 1044 M.; Genie 41 M. 
Weiter 2 Bat. Veteranen li 8 Komp. = 1651 
M.; die Landes -Gendarmerie (eingetheilt in 
das Rgt Carabinieri und Bersaglieri, erstere 



zur Sicherheit in der Hauptstadt und auf 
dem platten Lande, letztere in der Maritima 
und den Marken) = 5038 M.; 6 Komp. Do- 
ganali (Zollsoldaten) «» 1200 M.; in Summa 
22208 M.; doch betrug der Effektivbestand 
nur 13751 M. Ausserdem waren vorhanden: 
die Nobelgarde 70 M. , die Schweizergarde 
HO, 1 Straf-Komp. 30, 1 Invaliden -Abthlg, 
die Wachgoelette San Pedro und die Feluke 
San Pio mit 1 Kap., 3 Off., 59 M., welch' letz- 
tere im Hafen von Civitavecchia stationirten. 
Das Heer war in 3 Div. mit den Sitzen in Rom, 
Ancona und Bologna eingetheilt. — Wenn 
auch die Grundaüge dieser Organisation un,d 
theilweise auch der Administration im gros- 
sen Ganzen nur geringe Änderungen er- 
fuhren, so kam der K. mit der Reorgani- 
sation nicht zur Ruhe, da die Abneigung der 
Bevölkerung, der Mangel an einheimischen 
Off., der Zustand der Finanzen etc. fortwäh- 
rend Modifikationen bedingten. — Nach der 
Besitzergreifung Rom's durch die Italiener 
wurden die Truppen entwaffnet und in ihre 
Heimat geschickt. Stand derselben (Juni 
1870) und letzte Formation waren: Kriegs- 
ministerium und Gen.-Stab 201, Gendarmerie 
1914, Art.-Korps 975, Genie - Korps 180, Se- 
dentär-Bat. 662, Jäg.-Bat. 1169. Lin.-Rgt 
1662, Zuaven-Rgt 3032, fremdes Karabinier- 
Bat. 1232, Römische Legion 1215, Drag. 559, 
Train-Korps 159, Gendarmes auxiliaires 634, 
andere Truppen 189 « 13783 M., 1289 Pf., 
nicht inbegriffen Nobelgarde, Schweizer-Leib- 
garde, Palastwache und 1 Ba(. der röm. Frei- 
willigen. — Streffleur, österr. mil. Ztschrft, 
1864, 1868; Hergenröther, D. Kirchenstaat 
seit der franz. Rev., Frbg i. Breisgau 1860; 
Schels, Österr. mil. Ztschrft, 1835, 1844; Hir- 
tenfeld. Allg. mil. Hdbch, Wien 1854; Mey- 
nert, Gesch. d. Krgswsns i. Europa, Wien 
1868; Regolamento s. istituzione d. corpo d. 
carabinieri pontifici, Roma 1816; Reg. organ.- 
amminist. p. 1. truppa pontif., Roma 1844; 
Ordine d. giorno, Roma 29. Dez. 1834. Schz. 

Kirchenwesen, s. Militärseelsorge, v. Hg. 

Kirchner, Josef, (Baron), franz. Genie-Gen., 
geb. 8. Okt. 1766 zu Paris, trat 1793 als Lt 
in das Geniekorps und stieg, indem er sich 
an den Feldzügen, Belagerungen und Ver- 
theidigungsarbeiten in Holland, am Rhein, 
in ItaUen, Preussen, Österreich und Spanien 
mit Auszeichnung betheiligt hatte, im J. 1813 
zum Div. -Gen. auf. Wegen Auszeichnung 
bei der Belagerung von Danzig im J, 1807 
ernannte ihn Napoleon I. zum Baron des 
Kaiserreiches. Im Gefolge des Kaisers, als 
dieser nach der Schlacht von Bautzen die 
Verbündeten verfolgte, wurde er am 22. Mai 
1813, in dessen Nähe, im Gefecht bei^arkers- 
dorf, von der gleichen ross. Kanonenku^l 
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Kirsben 3< 

l^ttOdM, terch vridwOen. Dnroc wüe UM- 
■"-■— Tcrw^ite^ erinett — Soor. Inogr. 
uro. P«. ISM. E w. 

dae angeauäe BtwirhtiBKg 
Si £e «nfcten 4n Wolga, bez. di^ Ew- 



EtealBgea 




JuBiliili St&BBW, vähread dtne Mlbst nur i 
^a in TiMililMiijiiläur I^toiileii S. die- I 
MB Kam« bcüegen. Di« fibrigen TSlker, | 
«cUi« £• E.-Slepp« fim X. Tom QoeUav-; 
gdäetfr de« Cal mid der TofaoQini«. im 
NO. IL O. Tom btiick nad den Seen Saän 
■Ml AÜntl. in S. fom JUUi, d» Flamen < 
Ti«±ii nad Sil D>rja. dem Anltee und dem 
Cft-Trt. im W. toib Ks^ntee imd dem ITiai j 
Ti»grrnri) hewokMn, aeaaea fid aelbat Kir- i 
giakaisAkeK. Ke itebeB mcüt unter ran.. 
Ofc eiheuM Aaft tmd Uwikii od ia die Orosae, | 
Wttlae trnd KJeiae BMdc Ihre ZaU viid < 
aaf 1% bM 1 IGU. gw Attrt, velcbe acli 
Ma»t «an Idain btkeaaen. Als Beiterrolk 
^Kk Äe Ton Bvsüand fäi den IHe&tt der 
ni«gulXna KsT. Tervei1«t; «e renufcfaen' 
äd imater meto mit d» Kaaakea. — Sciiatt. 
Ob. d.eclil«BC^ Brin ISM; Tamb^. D. K. 
in Wertcn^AB McnaUIiIIe, 3$. Bd. tSTS. 13. 
BscMä, KiachUk (tflik.). Easen«. D. 
Bm «oa EDeanä- ««d Utelie, E^ Ftfar, 
B^ar. B«TolntM>BS-G«a.. geb. 1540 m Teme>- 
lir. encbouea ra And S. Okt. lU^ Zur 
Zeit Am Aariaradm der ReTolation >ai K. 
Ob. des k. k. X Ha*.-B«ta. mit dem er neb 
der nitgar. B^era« wir Verfigtmg etellt«. 
Er wd Mfort Kocpt-Kmdt nad gegen die 
Bmccs aitceadet. aa rekbok er furchtbare 
Veiyd tna g Im deren Asftietmi gegen die 
C^[a» aabm. Im Dex. IMS «nrde erObcr- 
Emdt ia Sfldimgan, apitcr Landeakmiaiaut- 
Ürfadrr An den letzten EAmpfen tot Xi«- 
ierwstaag des Anfiriaade* nümi er ebea- 
Ub AsUwa. IfaA der Kaiutropbe ron 
TOAgcM ward er dorcb du Krte^gericht, 
n^ Todo Teimtboll. — Lentadnagg. Em- 



Dkbea etKraea Paifcitege oad dem 
«JLderStadi gel numca " 
mOUe nr der Belag „ 
9 U. begann der Angriff der pn' 
Goeben (I» Bat, V-, Eefc. 3! Gwch-J. 
eta Stacm der Hanptbctcfce dnrcli die Brig. 
Emamer nicht nt^mn «chim. >a «rorde fit 
Brig. Wrangel wtäa sdL geaclnckt , am dart 
eiaea Übergang n mmAtm. Uan &ad 
TtagriMlkea awl GelXader de* LindemleBM 
anTenebot. Die X. Eomp. Rgts Nr. 15 kM- 
tot« in Eiaem fainibR-. Das vom der Stadt 
and der Bode^anbe dageg^ geiiclitete Feoct 
Tcramdite wemg TeHnate. Kachdeta der 
' Belag aobdOiftig berge«tdlt w. falgtca fit 
S anderea Eemp. nnd «äter« 1% Bat. Dit 
I öbeigegaageBea'ftnppea naadten ddi geg^ 
den Sfidiöaga^ da- Stadt, reruiuelte Zug« 
I gingea ortwiita gegen den StatioDsberg t«. 
' In beiden Bi f U f^T i g f wnida Terrain gevoa- 
' nrn . DaiaswiacbendieGeNhaixedeTfo^ick«' 
Tertbeidigimg and die bajet. BatL ndSatLdff 
Stadt hatten nuAdgebea mlmeo. ao diaagn 
pieio. Abtb^tnagen aach aaf den bdto 
n^eren Brnckea T«ir and «nr die 9WB 
^hdi bartaäiclqgem Kaaqtfe gegen I t7. (V- 
(Aert. — EzM Staade «pUer, nacbdom fia 
Trappen gemmaett nnd die Beserre nag«- 
Mgea «ar, waide der Angriff gegen fit 
Bajcn fartgwettt. «dcbe ION m. (ML mt 
Winkela, den Sia^ietg im Norden. dieWöilv* 
' leite im Sadcn, wieder Stdiang genomna 
Imitea. Die Bajem worden geworfen ud 
bii gtgen N&dfingen. 3 Em. fistL K., nt- 
folgt, wobei ön Ge^bUs in preom. lliiJt 
Ed {S\ C). — Sjm weitem Tordringcn wuiit 
onteraagt, ein Tbeil der Tnipp«n nndt K. 
nuüekgetogen. Gen. t. Wnngel voUieb 
- ' " - 3 B^. I! Geich. t<et Winkda 
■ocb Siaa- nnd StMe^ 
„ Gegen ä U. wnr man mit 

Biwakaeianchtaagen nnd Anmetzen toh Top- 
peatcB beaeUfligt. ab. nm Tbed ' 
laatbend. der Angriff der nm 
kommenden Dir. Stephan (9 " 
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Schüwboff. D. Üatatllg tl. Cef. i. K- durch A. 
Bayer. Gen.-Qmatratb, Kgalg 1869 (vgl. Mil.- 
Wehbl, Nr. S6, 1860). v- L. 

KtCger Bucht, ein weiter in Seelimd's Ost- 
kfUte einschneidender BuEen der Ostsee, wo 
mehrere Beegefecbte, daa wichtigste tua 
I. Juli IGTT zw. dem dlln. Adni. Jael und 
dem Behwed. FM. Hörn, etattgefonden haben, l 
Die d&n. Flotte zilhlte 25 grOasere Schiffe 
(1267 Kan., 6500 M. Beeatzg), die schwed. 36 
Schiffe (IS1)4 Kan., <IOOO M.). Rom war kein 
eigentlicher Seeoffidcr nnd verstand es nicht : 
aus seiner Übermacht Nutzen za ziehen. ' 
Die Schweden manörrirten schwerfällig und ': 
mehrere Ihrer Schiffe kamen auf den Grund, ' 
während die Dänen den Wind und das be- 
kannte Fahrwasser Tor^üglich LeDutzten. So 
errangen dieLetrteren einen glämenden Sieg. 
Die Schwed, verloren 10 Lin.-Schiffe und 10 
kleinere Fahrzeuge, an T. und Verw. c. 2000, 
an Gef. c. 2^00 M.. während die Danen kein 
einziges Schiff und an T. und Verw. kaum 
300 M. Terloien. Infolge des Sieges blieben 
die Dänen bis zum Ende des Krieges Herren 
auf der Ostsee und binderten die Schwellen 
namentlich daran Truppen nach ihren dtschen 
Provinzen überzuführen. L'h. v. S. 

KIspka, Georg, ungar. Revolution »-Gen.. 
geb. zu Temesviir ~. April 1S20, in der Art- 
«chule zu Wien erzogen, trat 1S38 in die 
kais. Armee, nahm aber 9 Jahre später sei- 
nen Abschied. Beim Ausbruch der Kevolu- 
tion trat K. als Hptm. in ein Honv^d-Bat.. 
ward bald Genatbs-Chcf bei der Südarmee 
und hierauf Chef der Genstbs-Sektion im 
Ungar. Krgsaatrium. Nach den NieUerlagcn 
M^szaros' durch Schlick, ward K. der Ober- 
beteh) übertragen und gelang es ihm den 
kais. Qen. aufzuhalten. In der Sehlacht von 
Käpolna komnuindirte er den r. Flfigel. spä- 
ter wurde er Oenstbs-Chef Görgej's und trat 
mit diesem den Ent«atcKug nach Eomorn an. 
Beide sitzen bei Waitien und Nagy-Sarlö 
(spr. Natscb-Scharlo) worauf K.. in Komora 
einzog. Den Uonat Mai hindurch war er 
Krgsmnstr. gab aber das Portefeuille bald 
an Görgej ab, worauf er t>ich nach Komom 
verfügte, dessen Vertheidigung er nicht nur 
mit Olflck bis zum Schlüsse des Krieges lei- 
tet«, sondern von wo er auch erfolgreiche 
AnsfUle macht«;, so z. B, um 3. Aug., wo or 
das Blokadekorps durchbrach. demaell)en 
gron« Verluste beibrachte und die Verfol- 
gung bi« Raab ausdehnt«. Nachdem K. am 
27. 8c))t 1640 mittvls ehrenvoller Kiipituk- 
tiou die Festung Qbcrgeben hatte, begab er 
Moh xuertt nach London, wo er seine .3le- 
'[ » Wien «. d. ang. Kriege" Lp>g ISÜI, nie- 
■MlDKhriob, denen bald ai» Ergftn>ang „D. 
^Hbtionalkrieg in Ung. n. Siebenbflrg«n" 
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folgte, später zog er nach Genf. Bei Auabi 
des Orient. -Krieges aoUt^K. «on der Türkei 
Dienste genommen werden, die Vi 
lungen zerschlugen sich jedoch. Nun vei 
öffentlichto er die Flugschrift: „Der Krg i. 
Orient i. J. 1853 bis Ende Juli 1855" etc. 
Jetzt widmete er sich finanziellen und Öko- 
nomischen Studien und erhielt einen Fer- 
Gritndung einer tfirk. Staatsbank, 
die jedoch nie in 's lieben trat-, 1359 organi- 
girte K-i der mit Cavour in Verbindung ge- 
treten, eine ung. Legion von nahe 500U 
die aber nicht mehr in Aktion kam. Fi 
lebte er in Genf politisch 
thätig. in dieser Richtung gegen OstO] 
voll Feindseligkeit, dessen Zerstörung 
verlangt um einen ung. Groesslaat 
richten. — Görgey. K., Viligöa, Komom. 
Autheot. Mtthlgen von zwei entlasaeneit 
Honv^d-Off.. Lpzg und Pest 1850-, Ungarns 
Männer d. Zeit, Prag 1862; Levifscbnigg, Kos- 
suth u. s. Banners chaft, Pest IBSU; l'ngams 
polit. Charaktere, Mainz 1851. W. v. .lanko. 

Klappen verschluss ist diejenige Art des 
TeraubhisseN von Hintcrladungsgewehren, 
bei weither der Lauf durch t' 
hinteren Ende angebrachte, 
drehbare Klappe vcrscblowen wird. 
K. eignet sich wesentlich nur für Qewehi 
welche gasdichte, d.h.Metallpatro 
den und ist last ansachlieBslich bei der Unn 
Wandlung von Vorderladern iu Hinterlader, 
bei welchen man das vorhandene Seiten- 
Bc bloss verwerten wollte, zor Benutzung ge- 
kommen. Bei den Gewehren mit K. ist die- 
ser entweder um ein senkrecht zur Laufachse 
stehendes Ch amier beweglich und nach vom 
umklappbar oder er Ifijwt «ich um ein pa- 
rallel zur Laufachse angebrachtes Chamior 
drehen und daher sur Seite umlegen. Letz- 
tere Gruppe bat wegen der Ähnlichkeit mit 
dem Decke! einer Tabaksdose den Namen 
der „Dosenverschlfissc" oder ,A la k% 
batifere" erhalten: bei ersterer Gruppe 1 
stehen mehrere Verschiedenheiten. " 
weder wird die Klappe durch ein feste«, na 
um das Chamier drehbares Stück gebildrt»^ 
oder die eiuthciligo Klappe ist ausserdem 
auch in der Richtung der Laufachse ver- 
schiebbar, oder die Klappe ist aus I durch 
ein Chamier verbundenen Theilen gebilc 
Zu den Dosen verschlussen gehört der Td 
acblutiS des engl. Snider-, des Iraiut. '~ ' 
ttive- und des russ. Krnka-. zu des Vn 
Schlüssen mit eintheiliger fester Klappe i 
des belg. Albini- Brändlin-. dea belg. Tersi 
des (!sterr. Wanzlgewohrea (s. d.) und < 
' Verschluss von Milbnnk (s. Milbank-^ ' . _ 
Eine mntheilige verschiebbare Klappe beütsi 
'daa Gewehr von WesUe;-Rl^Wt4& <v ^- 




wUtreoid die zweitheili^e Klappe üch bei 
der ersten Goiutrulctiun Benkna (a. d.) and 
bei dem Schweizer Uilbuik- Amtler Oes-ehT 
(». d.) »orfindet. t. LI. 

Klappvislr, B. CrfaSbongiTuii. H. 

Rluinette, ein üolzblaseitistnunent von 
rollcm. rundem, sanftem Ton», «eit ISOO er- 
lunden. £a besteht jetxt aus: Schn&bel mit 
dem Blatt («on Rohr); EophtUck (Birn ge- 
numt); Hitt«Utäck (in 3 TheÜen) und 
Becher oder Stöize. L^ber and Klappen 
fTir di« Tenchiedenen T9ne, für die Fuigcr 
beider Hände. Stimmung je nach der Gr&rae 
de« Uittelrtückea vencbieden. — Im Hil.- 
Orchnrter ein onentbehrlicbea Instrument, 
dai die Oberttitmneii (Sopran und AltJ rer- 
tritt. — cc— . 

KtUH, i- des Soldatenittandes- Die 

V^nelzung in die 2. K. d. S, ist eine dem 

MU.-BtrfgstxIfcbe f. d. dtsche Beb bekannte, 

dem fröberen preiua. HiL-StrfgHtzbcbe ent- 

nommene Ehrenatrafu und besteht darin, doxa 

der Vemrtheilte die Hil.-Kokarde, sowie 

Orden und Ehrenzeichen nicht tragen, auch 

Ver»orgDngBaDHprüche, soweit dieselben ü>>er- 

hnopt durch Richtersprucb aberkannt «rer- 

1, den dQrfen, nicht geltend machen kann. 

■ DlMc KtraSe tritt nur neben einer Freibe it.s- 

I 4tr»fe ein und ist, abgesehen von den Fällen, 

^ «9 de nach speziellen Bestiromimgea des 

- StrfgstKbcheÄ erkannt werden kann 

I oder muas. obligatoriacb beim Verluste der 

1 bürgerlichen Ehrenrechte, wenn die Dauer 

l'dietM« Verlustes nicht 3 J. übersteigt (über- 

«teigt diese Dauer 3 J.. so ist damit die 

I ÜDtferaung aus dem Heere verbunden). Sie 

I kann erkannt werden n) nel>en der Verur- 

theilung wegen Diebstahls, Unterschlagung. 

Kaubes, Erpressung, Hehlerei, Betruges oder 

tlrkunileni^schung, auch wenn der V'erlust 

der bürgerlichen Ehrenrechte nicht eintritt; 

b] im wiederholten Hückfalle; c) bei einer 

I gerichtlichen Verurtbeilung wegen eines 

LiniL Vergeheng nuch 2maliger gerichtlicher 

r.Beetnifutig wegen mil. Vergehen oder nnch 

T Imaliger gerichtlicher und 2nia]iger Diszi- 

Lplina/bestrafung mit Disziplinarstralen des 

liOchstcn Graden i jedoch mit der Einechrän- 

Fkiing, dasB diese Strafschärfung ausgeschloa- 

n bleibt, wenn seit Verbüssung oder Erlass 

trjidetit TerfQgten Strafe bis zur Begehung 

n Vergehen« fi Monate verflossen sind. 

^Unteroffiziere ist mit Versetzung in die 

p,& S. iteta die Degradation verbunden; 

El Off. tritt an Stelle der Versetzung in 

L E. d. S. Entfernung au« dem Heere od. 

- Mil.-Strfgstzt>ch f.' d. dtache Itch. 

ai. abs. 2. K. 

Kllusenburg, ifauptort des Komitate« K. iu 



Klearcho«, ein Feldherr Lacedlmon'lt^ f 
im Pelop. Eriege (s. d.) genannt wird, ' , 
1er zu dem jüngeren Cynu geht und li 
dessen Beere die grtecb. Kemtruppen beMi- ' 
ligl. Auf dem KQckiuge dieaer (liMOO) g 
Griechen wurde er nebst den übrigen An- 
I führem von Tiseaphemes verrltberiKhai 
Weise ermordet, worauf Senophon («. dj i 
die eigentliche Führung des nach ihm b^ 
nannten und von ihm beschriebenen RCek^ 
Zuges I Anabasis) Qbeminunt. — Xeoopbni 
Anab.; Diodor XIV; Plnt.. Artajeixes; KuB- 
ler 1; GalitziD I 1. —et—. 

Kleber, Jean Baptiste, geb. atn 0. Hin 
1753 zu Strasaburg, wo sein Valer Mkw 
war. Von Geistlichen untenrtützt . wuniH« 
er »ich der Baukunst eu. ging l'CS n«cfa 
I Paris. 1770 aber auf AnnitJien iweier bayet. 
Edelleute nach München, um die MilitBi» 
Echule tu besuchen. l'TQ beatimiut« ihn (kr 
Osterr. Gen. Kaonitz. als ÜDt--Lt in sein Rgt 
' einzutreten, welches damals in Belgien tiad 
j Loiemburg stand. K. kam weder im Tflr- 
I ken- noch im Bayer. Erbfolgekriege zur Ak- 
tion und <üese Untbätigkeit, in Verbindung 
mit den schlechten Aussichten für den lAiAt 
adeligen Off., lieasen ihn 17S3 nat^h dem Q* 
BBSB zurückkehren um sich als Architekt 
zu etabliren. Seit Juli 1TSU gehörte er MV 
Nationalgarde in Belfort. trat Anf I79S ds 
Volontär in das i. Freiw.-BaU dee Dep^ 



unter Cnatine mit AusMichnung ui der Vcr* 
tbeidignng von Mainz theil. Nach der Ka- 
pitulation vorübergebend verhaftet, wurde 
er am IT. Aug. 1793 bereit« Brig.-Gea. trad 
rahrte die Avantgarde der .,.%rmäe d£ 
Majence" im VendiSefeldznge. betbefljgt« 
sich an der Einnahme vqn Hontaigu (Ift. 
Sept.), erhielt aber am 19. eine enni« 
Schlappe bei Torfou. Am 6. Okt. siegte m 
bei 'iVeize Septien ; übernahm dum 4Ba 
Emdo der Armee „des cAtes de Brest", Mt 
indes bald unter den Oberbei'ebl L^hdla^ 
trat, hatte hervorragenden Antheil an den 
Siege bei Cbolet am 17. Okt. und mihm an 
23. Dez. Sarenaj. Zum Div.-Qeu. befördert, 
erhielt er 1794 eine Dir. der Sombre- vtA 
Mansarmee unter Joardan, betbeiltgte sidt 
an der Belagerung von Charleroi, Eeiahaota 
sich bei Fleums (26. Jimi) und bei AU«^ 
hoven (2. Okt.) aus und zwang am 4. Kof. 
Maatricht zur Kapitulation. Ende Nov. Ober- 
nahm er das Kmdo vor älainx, kehrte aber 
April 179IJ znr Samhre- und Jiaaaarmee m- 
rück, deren 1. Flügel (1 Dir.) or komnuu- 
dirte. Mit diesem ttber«cilritl er in der 
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Kadit vom 5.,'6. S?pt. bei DOeaeldorf den 
Rhein und schlos« «pftter Maims auf Aam r. 
l'fer ein. Ant'. nttO, wflhrend des Waffen- 
stilktandce, vertrat K. zeitweise Joiirdan, 
führte dann den 1. FlDgel von DOtseldorf 
gegen die Lahn, vobcd die Div. Lefbbvte am 
4. Jnni bei Allenkirchen (s. d.) siegte. Nach- 
dem er wieder vorübergehend den Ober- 
befehl ^ebabt, die definitive Übernahme aber 
abgelehnt hatte, verliasB er Anf. 1707, unzu- 
frieden mit dem Gange der Operationen, die 
Armee und lebte zarückge):ogea in Paris, 
bin Bonaparte ihn zur Theilnahme an der 
Eipedition nach Ägypten (». d.) bestimmte. 
Bei der Einnahme von Alexandria (3. Juli 
17S8] verwundt-t. blieb K. zunächst als Goov. 
in der Stadt- 1790 führte er während des 
Syrütehon Feldzuges eine Div., siegte lö./lfl. 
Feb. bei KI-Arisch, deckte dann die Belage- 
rung von St Jean d'Acre gegen SO., hatte 
am 12. April ein glückliches Gefecht bei 
Lodjara und gehlug unter der Oberleitung 
Bonaparte'd nni 15. April Abdallah Pascha 
vOUig am Berge Tabor (s- d.). Am 22. Aug., 
noch der Abreise Bonaparte's, übernahm er 
den Oberbefehl der Armee in Ägypten in 
schwieriger Lage. Dm die Arrueo zu retten, 
scUosB er am 24. Jan. IBOO den Vertrag von 
El-Ariseh, leigte sich aber, als die AbmB«hun- 
gen desselben durch fiinspmche Englands 
hinfällig wurden, Tlilh'g der Situation ge- 
wachsen. Es gelang ihm, Murod Bey (s. d.) 
KU gewinnen, am 20. Hän: ISOO die Türken 
remichtend bei HeUopolis (s. d.) xu acfalo- 
gen, den Aufstand in Cairo niederzuwerfen 
und Docb einmal gani Xgjpten xu beherr- 
schen. So in der Fülle der Macht und mit 
weitgreifbnden Plünen fOr die Reorganisation 
des Landes beschäftigt, fiel er ta Cairo am 
H- Juni ISOO durch Meuchelmord einei faoa- 
tücheji Muselmannes ; mit «einem Tode brach 
die franz. Herrschaft in Ägypten unaufhalt- 
sam Eueammen. K. iH unstreitig eine der 
bedeutendsten Erscheinungen der Hevoiu- 
tionsepoche. Von mehr als gewOlinlicher 
Grösse and tmponirendcr Erscheinung war 
er ein geborener Soldat; als Vorgesetzter 
nngeroein beliebt; als Korpslührer vielleicht 
Qnüb«rtrollcn{ al« Feldherr wol zu sehr 
„rhomne du moment", wie ihn Napoleon 
genannt. Sein Mouuiuent stebt in Stias»- 
burg. — Ernouf. K.. Pnr. 1*67; Pajol. K,, 
■a vic. >•* correapondance. Par. 1877, v. Fr. 

Klaie. die ftnamre Hülle der CtetreidekCraer, 
wetL'he in der Hegel durch das „Beuteln'' , 
vom Heble getrennt wird, ist namentlich für 
kranke Pferde ein whr wichtiges Futter, dn : 
tU hti leichter Verdaulichkeit auflösend ) 
mil gnltnde abftlhrt. Ihr Wert als 
"(el hängt huonders von der 




Menge des assimilirbaren Nnhrungsitoffea 
ab. welcher an der Hülse haften geblieben 
ist und anf mechaniGchem Wege nicht von 
derselben getrennt werden kann. Dieser Wert 
ist im allgemeinrn nicht gross; doch kann 
man Pferden durch da« Füttern von K. ein 
glatten und wolgen&hrtes Aossehen vcr- 
scliaifen, welches allerdings harter Arbeit 
gegenüber keinen Best&nd hnt. Für gesunde 
Pferde ist ein warmes K.-Futter nach starker 
Anstrengung, namentlich bei nassem Wetter, 
eine grosse Erqnickung. Man giebt die E. 
in Gestalt eines mehr oder weniger fiilsiigen 
Getränkes, in der Regel warm, Qbergiesst sie, 
um aie leichter anflOslicb zu maclten, mit 
siedendem Wasser und rührt das Getränk 
gehörig um. Da dasselbe leicht sauer wird 
musB es jedesmal frisch angemacht und das 
benutzte Geläss jedesmal gehörig geränigt 
werden; auch darf das K.-Fntter aus diesem 
Grunde nicht in der Krippe gegeben werden. 
Will man Körner mit der E. zusammen 
futtern, so empfiehlt es sich die letzteren mit 
der ersteren zusammen einzuweichen. Wcixen- 
K. gilt fflr die zutriiglichste. 12. 



Hauptth eilen und der Garnitur tlieils in 
weiterer Befettignng der Haupttbeile tinter 
einander, theils zum Oebmuch und zur Kon- 
eervation derselben. Daxn gcbOren die ans 
schwachem Bundeisen oder aus Eisen-, bez. 
Stahldraht gefertigten Equipagesohrau- 
ben. die im Kopfe mit einem Einschnitt oder 
Einstrich für den Schraube niicber versehen 
sind und behufs grosserer Haltbarkeit gehörtet 
werden, w&hrend man ihre Knpfc blau an- 
lägst, damit die Einstichkujalen beim Ge- 
brauch des Schraul>eniiehi>rs nicht aussprin- 
Man unterscheidet Holiechrauhcn. 
welche ihr Gewinde im Schafthobcc hnben. 
meist konisch gestaltet »iad und zur Scho- 
nung der Kanten des bMzemen Mutterge- 
windes weitläufige Schraubengewinde be- 
sitaen, von den übrigen Schmaben, die ilir 
Muttergewinde im Metall beben. Nach dem 
Zwecke kommen vor: Kreuxedirauben mr 
Verbindung von Lauf und Schafl, Bagelicbrau- 
ben zur Befestigung den Abzugsbügel am 
Schaft. Kappen schrauben mm Fcstlinlten der 
Kappen auf den Kolben, Kambinerstiingon* 
•cbruaben zur Befestigung der Kanibiner- 
stangen, Biembügelschrauben zum Festhal- 
ten der Eiembügel u. », w. Ferner gehRren 
zu den K. E.n die Equijiugefcdern. sämt- 
lich einarmig. Ladostockfedern hiiJt«a ' 
den Ladestock in der Nutbe fest-, sie worden mit - 
ihrem oberen Ende auf der Sohle der Lau^^ 
notha festgelegt nnd reichen mit dem ii 
ron in die Nuthc hinein, zu welch«t&Z>'««iJ 
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das Holz Evigcben. Lauf- xmd Ladestocknnthe 
ausgestemiiit ist. Die Feder federt in die 
lAdestocknuthe hinein, aie wird mithin dnroh 
den niedergebrachten Stock in die Aus- 
«temmung zurückgedrilckt und sperrt eich 
stark gegen ihn. Befestigt wird dieLadeetock- 
feder mittels eines Stiftes, den man durch 
ihr Öhr quer durch den Schaft treibt. Bing- 
federn, zur Befestigung der Lauft gewehr)- 
rioge dienend, werden mittels eines recht- 
winklig von ihnen absetzenden Stiftes an 
der r. Seite des Schaftes befestigt, der ir 
entsprechenden Ausstemmungen ihren lan' 
gen Theil aufnimmt; sie erhatten meist 
einen Knopf, der in das Ringöbr greift, 
sperren aber auch zuweilen den Ring 
mit dem flachen Ende; eine Erbähung dient 
dann nur zur festeren Anlehnung der Feder 
an den King. Die Bajonnet- und Sperrfedem 
werden eben&lls zn den E.n E.n geiechnet, 
welche letztere z. B. bei den Eolbenpistolen 
(s. d.) und bei den Kolbenmagazinen mancher 
älteren Büchsen (7gl. Kolben) vorkommen, 
— Zn den K.n E.n werden ferner die nament- 
. lieh an den früheren 

I [ Marinepistolen ange- 

1 i brachten Lade stock - 

!/'']■ "~^, gelenke oder Galgen, 

_le^^Jl\' \ n die ein Verlieren des 

Stockes Terlündern sol- 
len, gezählt (Fig.). Dei 
mit einem starken Kopfe 
a versehene Ladestock 
hat unter demselben 
einen freien Ring b, an 
den zwei das Gelenk bil- 
dende gebogene Lappen 
c genietet und um die 
durch die I^ufwatze 
d greifende Schraube 
e drehbar sind, "" 
1 unteren Eude mit ei 
Knopfe n versehen, der infolge seiner Stärke 
den Ring b nicht paaairen kann. Zum Ge- 
brauche wird der Ladeatock aus der Nathe 
gezogen, mittels des Gelenkes in die pnnk- 
tirte Lage Ober den Lauf gebracht und durch 
den Ring b in die Seele gestossen. 
RiembQgel und Eappenringe bilden 
weitere E. E., eratere dienen zum Durchziehen 
der Gewetrriemen ; eine Schraube greift 
mit ih^em glatten Theile durch das Öhr und 
mit ihrem Scbraubentheile in das Gewinde 
des Öhrs. — Kappenringe dienten bei Ma- 
rinepistolen zum Aufhängen derselben an 
der Schiffswand. Sie wurden in den Kopf 
eines Klobenbolzens befeatigt, der mit dem 
Stiele durch die Pistolenkappe griff und mit 
einer Scheibe in einer Aussenkung des 
Schaftbolzes spielte. — Zur Konserration 
dienende K. £. sind Stosseisen oder 




Qalank. 
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-bleche, wie sie z. B, in den Boden der 
Ladestocknuthe getrieben werden, um das 
Dnrchstoaaen des Holzes zn verhindenL r. LL 

KleIngewBhr gleicbbadcnteud mit Hand- 
feuerwaffe, (s. d,). V. U, 

Kleist, Ewald Christian von, preuas. OfF., 
hervorragender Dichter. Geb. 9. März 1716 
zu Zeblin in Pommern, trat E. 1T3S als Lt 
in den dftn. und, von Friedrich 11. als Preruae 
reklamirt, 1740 in den preuaa. Dienat. Hier, 
in kriegerisch beweg^i Laufbahn, stieg er 
lTb7 zum Uajor auf. In der Schlaeht bei 
Kunersdorf, am 12, Aug. 1759, erhielt er. an 
Stelle seines gefiillenen Ob. mit dem Rgie 
eine russ. Batterie erstürmend, die Todes- 
wunde, der er am 24. Aug. in Frankfurt a/0. 
erlog. — Lebenslauf im 1. Tb. von E.'s 
Werken hrsg. v. Körte, 5, Aufl., Brbj 18S3. — 
K. von Nollendorf, Friedrich Heinrich Per- 
dicantl Emil, Graf, preuss. FM. Am 9. Apr. 
1769 zu Berlin geb., trat K. 1778 ab Off. in 
das Inf.-Bgt v. Biüow und stieg in einer 
Reibe ehrenvoller Verwendungen I80S zum 
GM. auf. Zn Ende des Feldzuges 1S12 gegen 
Russland, den er im preuss. Hitlskorps (znm 
10. franz. Korps geh.), mitmachte, wurde er 
GL. Im Befreiungskriege hatte er vielfiMshB 
Gelegenheit sein Feldberrentalent zu zeigen. 
Glänzend war seine erste That vom 20. Mai 
lbl3 in der Schlacht bei Bautzen, wo er 
mit 5000 M., den Vortruppen des Centmms, 
die HQhen von Burg und den Spreeüber- 
Kang bei Nieder-Guikau gegen die vierfache 
Übermacht heldenmütig vertbeidigte. Seine 
Betheiligung an der Schlacht beiKulm (s. d.) 
wo er, an der Spitze .des 2. Korps am Sl. 
Aug. IBIS über den Kamm des Erzgebirges 
bei Nollendorf anrückend, dem franz. Korps 
Vandamme in den Rücken fiel, Rihrte die 
Vernichtung dieses Korps herbei. Gleich 
ruhmvoll war seine Betheiligung in der 
Schlacht bei Leipzig; er erSKieta dieselbe 
am 16. Okt. auf dem 1. Flügel der Verbün- 
deten mit dem Angriff auf Markkleeberg 
undWachau und bestand am IS. beiProbet- 
heida einen der blutigsten Kämpfe des Feld- 
zuges. Auch das J. ISU gab ititn Gelegen- 
heit, sich am 9. März bei Laon auszuzeichnen 
und brachte ihm die Beförderung zum Gen. 
der Inf, während ihn der König in den 
Graf anstand mit dem Ehrennamen „von 
NollendorT' erhob und ihm die Domäne 
Stötterlingenburg verlieh. Im J. 1815 zum 
Befehlshaber der Norddeutach. Bundeaannee 
ernannt, musste |er dieses Kommando infolge 
Erkrankung niederlegren. Im J. 1820 als OFM. 
beabscbiedet, starb er am 17. Fab. 1S23 m 
Berlin, K. war von fleckemlosem Charakter, 
wolwoUend, überlegend in allen Cntemeh- 
mungen, heldenmütig in der Gefahr. — Uil.- 
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Wchbl., 1823. — K., Franz Wilhelm v., 
preoBB. Ing.-Gen , geb. 19. Sept. 1 806, trat 1 823 in 
das preuBS. Ing.-Korps. Im Feldznge 1866 war 
K« 1. Ing.-Off. beim Gen.-Kmdo des 5. A.-K., 
1870 1. Ing.-Off. im grossen Hauptquartier. 
Er traf aJle den Ing.-Dienst betreffenden 
Yorbereitungen zum Angriff auf Paris, bis 
im Dez. 1870 Gen. t. Kameke zur weiteren 
Leitung desselben nach Versailles berufen 
wurde. Im März 1871 in sein Verhältnis 
als Inspekteur der 1. Ing.-Insp. zurückge^ 
treten, erhielt er am 16. Sept. 1871 den er- 
betenen Abschied. — v. Glasenapp, D. Gen. 
d. dtschen Arm., Brhi 1875. E. W. 

Kleky türk. Hafen in der Herzegowina (s. d.), 
da wo diese, in einem schmalen Streifen das 
österr. Dalmatien in zwei Theile zerlegend, 
an das Adriatische Meer tritt. Das Seegebiet, 
sowie die das türk. Territorium gleichlaufend 
mit der Küste durchschneidende Strasse , sind 
österreichisch und dürfen von der Pforte nicht 
benutzt wurden. 13. 

Kleiiail, Johann Graf, Osten*. Gen. d. Kay., 
geb. 13. April 1758 zu Prag, gest. in Brunn 
6. Okt. 1819. K. begann seine mil. Laufbahn 
als Kadet in einem Inf.-Bgte, trat als Lt zur 
Beiterei über und zeichnete sich zuerst im 
Tftrkenkriege von 1788 aus. Imfranz. Revolu- 
tionskriege stand K. als Obstlt bei der Armee 
Wurmser's (s. d.) und ward hier vorzüglich 
als Parteigänger verwendet. Das grösste 
Verdienst erwarb er sich im Treffen von 
Handschuhsheim 1795 (Theresienkreuz , Ob. 
des Wurmser Hus.-Rgts). 179G befand er 
sich bei der Armee desselben Feldherm in 
Italien, blieb während dessen Vertheidigung 
Mantua*s an seiner Seite und schloss die Kapi- 
tulation dieses Platzes ab. In Würdigung 
seiner bisherigen Verdienste wurde er GM. 
ausser Dienst. 1799 führte K. in Italien wie- 
der den kleinen Krieg; er vertrieb die De- 
tachements Macdonald's in Oberitalien und : 
focht mit Auszeichnung gegen Massena bis 
zu dessen Einschliessung in Genua. 1800 
kam K. zur Armee in Deutschland. 1805 
theilte PML. K. das Geschick der Truppen, 
welche in Ulm eingeschlossen waren, ward 
Napoleon vorgestellt, und von ihm wegen 
seiner Tapferkeit besonders belobt. 1809 be- 
fehligte K. den Vortrab des 2. A.-K. und 
erhielt fiir seine Verdienste bei Aspem und 
Wagram das Kmdrkreuz des Ther.- Ordens. 
1813 befehligte er ein Armeekorps bei der 
Böhm. Hauptarmee; nach der Dresdener 
Schlacht wurde er kom. Gen. in Böhmen. — 
V. Rittersberg, Biographien, Prag 1828. 

W, V. Janko. 

Kleomenes, Könige in Sparta. — K. I. 
um 500 V. Ch. führt die Alkmäoniden nach 
Athen zurück, schliesslich wahnsinnig, ent- 



leibt sich selbst. — K. III., Sohn des Lconidas, 
von einfacher, strenger Sitte und für sein 
Vaterland begeistert, besiegt die- Truppen 
des Achäischen Bundes, bricht die Macht der 
Ephoren in Sparta, stellt die alten Einrich- 
tungen daselbst wieder her. In emeuetem 
Kampfe mit den Achäem, welche den An- 
tigonus Doson (s. d.) zu Hilfe rufen, wird er 
bei Sellasia 222 v. Ch. geschlagen, flieht nach 
Alexandria zu Kg Ptolemäus Euergetes (s. d.), 
und gibt , von dessen Sohn Ptolemäus Philo- 
pator in*s Gefängnis geworfen, sich selbst 
den Tod, 220. — Polyb. II, V; Plutarch: 
Kleom., Arat.; Kausler I; Galitzin II. — cc — . 

Kleomenischer Krieg, 228—222 v. Ch. (n. A. 
227—221), zwischen dem Achäischen Bunde 
und Sparta. Aratus (s. d.), der Stratege der 
Achäer, wurde von Kleomenes (s.d.) wiederholt 
geschlagen: am Berge Lykäon, bei Leuktra, 
Leodikeia und Dyme, und rief, nachdem 
Friedensunterhandlungen sich zerschlagen 
hatten (224) den Antigonus Doson (s. d.) zu 
Hilfe. Von beiden Seiten wurden viele Städte 
erobert und der Krieg mit wechselndem Glücke 
geführt, bis die Schlacht bei Sellasia (222) 
demselben ein Ende machte. Kleomenes ward 
besiegt. — Polyb.; Plutarch: Kleom., Arat.; 
Kausler I; Galitzin 1 1. — cc — . 

Kleon, Athenienser von niederer Herkunft, 
schwingt sich nach Perikles' Tode, 427 v. Ch., 
zum Tyrannen auf, muss gegen Sparta zu 
Felde ziehen, erringt, hauptsächlich durch 
seinen Feldherm Demosthcnes, einen glän- 
zenden Sieg (Sphakteria), wird aber von Bra- 
sidas (s. d.) bei Amphipolis 422 gänzlich ge- 
schlagen und fällt. — Thuc. V; Galitzin I 1; 
Wendt, Perikles und Kleon; Hasselbach, 
Kleon. — cc — • 

Kiephten (Klepten, griech. Kleptes — Dieb, 
Räuber) nannte man die christlichen Krieger 
in den ndl. Hochländern Griechenlands, welche 
trotz der dort seit Mitte des 15. Jhrhdrts 
bestehenden Türkenherrschaft ihre Unab- 
hängigkeit mit den Waffen in der Hand zu 
bewahren wussten. Die Kämpfe damaliger 
Zeit bestanden hauptsächlich in Raubzügen; 
alles, was dem Feinde Abbruch an Gut und 
Leben that, war von der Volkssitte gutge- 
heissen; die „Klephturie" war durch den 
Ruhm der Glaubens- und Vaterlandsver- 
theidigung verklärt. Dem bis in die neuere 
Zeit forfbestehenden Namen haftete deshalb 
keinerlei schimpfliche Nebenbedeutung an. 
Viele der K. traten in Unterhandlung mit 
der Pforte, die ihnen gegen das Versprechen 
friedlichen Verhaltens Vorrechte gewährte; 
sie hiessen dann Armatolen (s. d.). Kamen 
letztere in irgend einen Konflikt mit den 
Türken, so wurden sie wieder zu K., wie 
überhaupt eine scharfe Trennung beider Be- 
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KTißö nie beBtaod. — Zinkeüen, Gesch. d, 
griech. RevolutdoQ, Lpzg 1840. E. W. 

Klepperpferde, kleinerer and geringerer 
Schlag num Dienst in der Front nicht ge- 
eigneter Reitpferde, mit welchen bei einer 
Mohilmachnng in der preusB. Armee Nicht- 
komb&ttanteD der Truppe und Militärbe- 
amte beritten gemacht wurden. Eine Mini- 
malgrCaiie von 4' h" und Brauchbarkeit zum : 
Beitdienste waren unerläftsüche Anforderun- 1 
gen. Der jetxt giltige Mobilmachungaplan 
hat den Namen K. nicht mehr. v. Schg. 

Klepsyder. Cnter E. verstanden die Alten . 
eine Uhr. in welcher durch daa Ablaufen 
einer beatimmten Menge Wasser der Lauf der 
Zeit angezeigt wurde. Diese Bezeichnung 
ist nenerdinga TOn Le Bonlengä auf einen 
Apparat zum Messen der Flugzeiten der Ge- 
gehosse angewandt worden. Der Chronograph 
(s. d.) des Genannten, bei welchem der durch- 
laufene Raum eines frei fiillenden KGrpera 
das Mass fiir die Flugweiten gibt, iut nurl 
znr B^timmnng relativ kurzer Zeiten geeig- 1 
net, weil die Fallhöhen in sehr schneller Fro- 



Thätigkeit des einen Elektromagneten enen- 
gendeelektrischeStromdadurcbunterbrochen, 
dass dM Oeschoss den, über einen (in seiner 
Flugbahn befindlichen) Rahmen gefOhrten 
Leitungsdraht durchbricht, so fällt der eine 
Hebel und iifinet das Ventil. Das Queck- 
silber Siesst nun aus. Wird in gleicher Weise 
der zweite Strom unterbrochen, welcher den 
zweiten Elektromagneten umkreist, so ßUt 
der zweite Hebel und ecbliesst das VentiL 
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gression mit der Zeit wai'hüen. Uro diesen 
Ctielstand zu beseitigen, benutzt Lc Boulengc 
dos Ansflieüscn einer Flüssigkeit, und swarl 
des Quccküilbers, ala Zeitmesser, ipdem er. 
die Zeit aus dem Gewichte der Äusflussmenge [ 
bestimmt, welche er während der zu me<^sen- ' 
den Intervalle erhalten hat. — Der Apparat 
benteht im wesentlichen aa» einem GeRisse 
mit <jueckBilber, welches im Boden ein Ventil 
Bhat. Das Offnen und Sclilie^sen des Ventils 
wirddurcUzwei Hebel Cu.Dbewirkt,welcheim 
ZustandederRuhedurcb zwei Elektromagneten 
E u. F festgehalten worden. Wird der die 



Kl<;i;der, AiuicUt ron i 
Der Ausfluss des Quecksilbers hört anf. — Da 
bekannt oder leicht zu ermitteln ist, wie viel 
Quecksilber bei geöffnetem Ventil in einer 
beatimmten Zeit ausfliesst, so kann man ans 
dem Gewichte des auagedosRenen Quecksilbers 
auch die Zeit, während welcher dos Ventil 
geöffnet war, also die Fingzeit des Geschoases 
zwischen den beiden in bekannter Entfernung 
von einander stehenden Drahtmhmen, be- 
rechnen. Hierbei hat man natürLch darauf 
Rücksicht zu nehmen , dass die Ausfluas- 
gesch windigkeit keine konstante ist, weil mit 
dem AusflieDsen des Quecksilbers auch dessen 
Oberlliiche sinkt und der Druck abnimmt, 
die Au Bflussgescb windigkeit daher in jedem 
Augenblick eine geringere wird. — Iio Bou- 
leng^, Etüde de ballistique. Determination 
au mojen de la Clepsjdre de la dor^e dea 
trajcctoires, Brui. 1S(I8; Upmann, Schiess- 
pulver, Brschwg lbT4; Mitthlgn d. Art- 
Prüfgs-Komm., Hft 0., Brln ]876, B. 

Klewang, Tnitzwafie australischer Volker- 
Schäften; ein groases breites Messer oder 
Dolch. Ähnlich, aber kleiner ist das Parang. 
— V. Specht, Gesch. d. Wffn, II. 71 B", Cassel 
u. Lpzg I&72. 13. 

Klinge, der eigentlich wirkende Theil einer 
blanken Waffe, welcher in den getroffenen 
Küriier eindringen soll. Eine gute K. musfl 
hinlängliche Widerstandsfähigkeit besitzen, 
ein leichtes und sicheres Eindringen in den 
zu verletzenden Kürper und ebenso mscfaea 
UcrauBxiehen aus demselben gestatten und 
eine leichte Handhabung begünstigen. Die 
für die Widerstaudsluhigkeit erforderliche 
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Härte, Elastizität und Festigkeit besitzt nur 
der Stahl. Die K.n der Dolche, Degen, Lan- 
zen und Bajonnette erfordern grosso Steifig- 
keit, die der Säbel grosse Elastizität. Das 
leichte Eindringen wird durch die Gestalt 
der K. und die Lage des Schwerpunktes be- 
einflusst. Die nur für den Hieb be- 




Tig. 1. 

stimmten K.n müssen die Keilform haben 
(Fig. 1); man unterscheidet an ihnen die 
Klingenschärfe oder Schneide a d, den Rücken 
b c d und die Seitenflächen a c d und a b d. 
Die durch die Schneide und die Mitte des 
Rückens gedachte Ebene AB heisst die „Sym- 
metrieebene" der K. Je spitzer Winkel bac, 
unter dem die Seitenflächen zu einander ge- 
neigt sind, je dünner daher Schneide und 





a 





Fig. 2. 

Rücken gestaltet, desto leichter wird das 
Eindringen, desto geringer die dazu erforder- 
liche Kraft. Das Eindringen der K. wird 
ferner erleichtert, wenn sie gekrümmt ist, 
weil dann der eindringende ITieil (Fig. 2) 
kleiner wird , die Krümmung die für den Hieb 

vortheilhafte schiefe oder 
schräge Führung der 
K. gestattet und eine 
Richtungsänderung des 
Hiebes erleichtert, wenn ' 
an einer Stelle der Wi- ' 
derstand die Kraft des 
Hiebes übersteigt. Das 
Mass der Krümmung 
hängt zumTheil von na- 
tionalen Gewohnheiten 
ab und finden sich sehr 
gekrümmte K.n nur noch 
bei den Säbeln der Orien- 
talen; es wird durch die 
grösste Bughöhe a b 
(Fig.3)und ihren Abstand 
bc vom oberen Ende 
des Klingenrückens be- 
stimmt, wenn man die 
K. mit der Rückseite an 
eine ebene Fläche an- 
legt. — Die K. der Stosswaffen moss voll- 
kommen gerade sein und ihre Mittellinie in der 
Stossrichtung haben, jede Krümmung bricht 
die StoBskraft und gibt Veranlassung zu Fehl- 
stössen. Zum leichten und sichereA Ein- 

MJlitOr. Handwörtorlineli. V. 
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dringen bedarf es einer kegel- oder pyra* 
midenft5rmigen Spitze (Fig. A), Der Quer- 
schnitt der Stichklinge kann kreisrund, oval, 
eckig sein; in letzterem Falle nennt man sie 
nach der Zahl der Schneiden 1-, 2-, 3-, 4- 
schneidig. — Der Schwerpunkt der Hieb- 
watfen liegt etwa um ein Drittel der Gesamt- 
! länge von dem hinteren Ende des Gefässes 
I entfernt, bei den zum Hauen und Stechen 
bestimmten Waffen liegt er näher am Gefäss, 
I bei den längeren Stichwaffen dem Angriffs- 
punkte des Gefässes möglichst nahe, bei 
Lanzen einige Centimeter vor ihrer Mitte. — 
Die Länge der K. , d. h. der Abstand c d 
(Fig. 3) der Spitze vom oberen Ende des 
Rückens hängt von dem Gebrauchszwecke 
und der Truppengattung, für welche die 
Wafi'e bestimmt ist, ab. Für die Seiten- 
gewehre der Fusstruppen genügen 50-— 60 cm., 
die Kavaleriesäbel bedürfen 90—100 cm., das 
Bajonnet ist c. 50 cm., die Lanze c. 20 — 22 cm. 
in der K. lang. Die Breite der K., d. h. der 
Abstand des Rückens von der Schneide, und 
die Dicke, d. h. der Abstand der Seiten- 
flächen von einander, nehmen bei allen K:n 
gegen die Spitze zu ab. Breite imd Dicke 
sind bei den Hiebklingen grösser als bei den 
Stichklingen. Die gegen die Spitze zu 
liegende schwächere Hälfte der K. wird 
„Klingenschwäche'', die andere , Klingen- 
stärke* genannt. Zur Erleichterung erhalten 
die K.n zuweilen eine rinnenartige Vertiefung» 
den „Hohlschliff" (vgl. Hohlklingen), v. LI. 

K., Springen über die. Nach Grimm, 
dtsches Wrtrbch V, Lpzg 1873, eine Redens- 
art aus dem Kriegsleben, einen (eigentlich 
den Kopf) üb. d. K. springen (hupfen) lassen» 
hinrichten, besonders standrechtlich, vom 
Enthaupten: „das darin mit fürchterlichem 
Scherz und Wahrheit zugleich scharf aufge- 
fasst ist (springen kann ursprünglich auch 
tanzen meinen), ein rechtes Stück vom Kriegs- 
und Siegeshumor unserer Vorfahren.* — In alten 
Werken findet man: über ein Schwertklingen 
hopfen, über kalte K.n hupfen lassen (Luther) ; 
auch durch die K. laufen (StetÜer, AnnaJ. 
helv.), durch die K.n springen, cervices 
Bccuri subjicere, also ähnlich wie „Spiess- 
ruthen laufen** gebraucht. — In den Jhrhdrtn» 
wo die mil. Gesetze noch nicht die Strenge 
unserer Tage angenommen, wo die Persön- 
lichkeit des Anführers oft der rohen Kraft 
erlag, in den Kriegszügen uncivilisirter Völker 
(Türken, Ungarn etc.), kam es häufig vor, 
dass die Besatzung eroberter Städte, ge- 
fiEuigene Truppenabtheilungen, „über die K. 
springen'* mussten, d. h. niedergehauen wur- 
den. Fi. 

Klingspor, Wilhelm Moriz Graf, schwed.FM.^ 
geb. 1744, trat jung in die Armee, war beim 
Ausbruch des 1. Fimuschen Krieges Gen..- 
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OpentionsanDe« und «arile | 
I7M HOchiitkoffliluindirmder , ohne ficfa ber- 
vtinutliiiD. AI» die RaBsm Anf. 1S0% über, 
■Itc Kjmmeneelf in Finlttaod eindrangen, I 
wnc (Jen. Klerc^er Oberbefehlahabei der j 
»diiTPil. Trappen. Dieser xog sich bis To- 1 
wa«tel)iu zurück, wo er energüchen Wider- 
rUdiI leisten wollt«. Nun aber traf K., in- 
swiacben znm Uöchstkommandirenden er- 
Dannti ein nnd befahl den Rückzn^. obwol 
die RosBen nunieriBCh wenig überlegen wa- 
nu. K. berief sich auf die vom Kge erhal- 
tene Inatraktion, wonach er die Armee nicht 
in ungleichem Kampfe aufsSpiel setzen sollte, 
and KOg aich fsat ganz u,ua Finnland zurück^ 
liaim kehrte er plötzlich am und iiberSel 
einen Theil der getrennt operirenden Rns- 
sen. Er benutzte jedoeh den gewonnenen 
Vortbeil nicht, nnd erst als die Rassen, 
dnrch anderweitige Ereigniwe gezwungen, 
ätib itardckzogen, schlug er sie bei Lappo 
(13. Joli), Dann blieb er wieder nnthatig, 
bii (Ite Rnsaen verstärkt zurückkehrten. Wol 
mirden diese nocb einmal geschlagen (bei 
Alavo, n. Ang.), allein S. war dennoch zum 
RQckzQge genötigt, die blutige Schlacht bei 
Oravaia maehte dem Feldzuge vorläufig ein 
Bnile. K. EcblosH mit Gen. BaxhQwden einen 
Waffenstillstand ab und verliess , Kränk- 
lichkeit nnd Alter vorschützend, die Armee. 
Sein eigeatlicber Beweggrund aber war die 
HolFiuing, daw er den Kg Gustav IV. bewegen 
kOnne, Finnland aufzugeben. Der Kg wollte 
aber davon nicht« hören , gab wiederum 
Klereker den Oberbefehl und sandte ihm 
Verstärkungen. K. agitirte nun gegen den 
Kg nnd war eins der thStigeten, wenn auch 
nicht herYOrragendsten Mitglieder d( 
«chwtSruRg, welche Qustav IV. am 18. Man 
1S09 vom Throne stieds. K. erhielt 
Kmdo der echwed. Nordarmee und ward 
Oea.-Gonv. der ndl. Provinzen, aber xchon 
1810 verabschiedet und starb 1614. — Roth- 
lieb's Adelsmatrikel 1S07; Suchtelen Kriget 
eroellan Ryssland och Svemge. Ch. v. S. 1 
Klipper, KauSahrteiaegelBchiffe , meist mit 
Toibchilftakelage . die. abgesehen von den' 
Mchon in den 30er Jahren benutzten klipperarti- 1 
gen 'JpiumichüTen, c. ISäO zuerst in Amerika, , 
dnan namentlich in England gebaut wurden 
und sich durch die VerliiUtnisae ihrer Haupt- 1 
dintensionon, Zweckmässigkeit und Schönheit 
der Form, solide Bauart, grosse breite Take- 
l*ge und driber grosse Fahrgeschwindigkeit 
nnd Sicherheit der Reise ausaeichnen. — Ihre 
relativ grosse Lange verachaffte ihnen scharfe 
Wuseriinien; letztere sind indessen meist 
ihr vbarokteriatisches Kennzeichen. Die ülte- 
stenK. warcnHolzschiffe, dann folgten eiaerne, 
äuercn werden wohl ausnahmslos nach 
pComposite System" gebaut. a. 
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Rlltm, Feldherr nnd Freand 
d, Gr., dem er in der ScbL am i 
Leben rettet (334 T. Chr.l. E 
AJeiander im Rausche bei einem 
Harabanda (h. Samarkand) «rmorflet. 
Beiname „der Bchwaree" nnlerscliMdet Sa 
von K. „dem Weissen", einem anderes Fei* 
herm Aleiander's d. Gr., der die S«»ai«gre "m 
AmoTgos (»22) und Bjtxai (316 v. Cbr.} «^ 
rang, — Arrian I n. IV; PluL. Aixdr.; Vw- 
dor XVII.; Cnrt. YTU.; Gaütiin I, 1. 

Klopfer (Telegraphier Frwu. „pariMT, 
b eine \' ereinJachnng des Mor^e^yvtem«. W 
elchem die Depeschen nor nach dem Aot 
acblageu des Ankers, d, h. mit don GebOr, 
abgenommen werden. Dadorcli, ißt» bei 
diettem Apparate das den Papier^treifen (Ut- 
rende Uhrwerk wegfällt, wird -^r sehr Tw- 
einßieht und deshalb kleiner und leichter fd 
transportiren. mtm hat ihn in der (Inlet« eiiHC 
Cigarrentasehe. — Obwol solche K. in Ame- 
rika fast allgemein im Gehrüncfae sind nnd 
sich beim Telegraphen verkehr im Fried4B 
sehr gut bewähren, haben rie trotz der an- 
gefShrten Vortheile bei der FeldLele^irTBplne 
bis jetzt keine Aufeahme gefunden. Di* 
Gründe hierfür sind: I) erfordert das AU 
hOren der Depeschen eine grosse Cbong tttd 
Sicherheit der Telegraplu«t«n ; 2), wOrdt 
sich bei vorkommenden Irrtümern sefai' idiwfi 
der Schuldige feststellen lassei^; 3) 



Kriege leicht 
kann — stilrkcres Geräusch in der Nähe d*r 
Station das AbbSren unmöglich macbea. Bb 

Kloster Camp, Dorf in der preu«. UfaalD- 
prov.. Reg.-Bez. Düsseldorf, 2'.^ M. «dwatl. 
Wesel. 

Gefecht am 12. Juni nss- lUg Per- 
dinand v. Braunscliweig hatte das fnas. 
Heer unter dem Grf. Clermont gpntStijrt. 
über den Rhein zurück xugebeu. DersdM 
hatte zw. Krefeld und Cleve Quartiere be- 
zogen , auf dem r. Rheinufer nur DiisaeldotC 
Kaiserswerth und Wesel besetzt ^baltOL 
Kg Friedrich 11. wünschte die Wegnahm« dar 
Fstg Wesel und die Vertreibung der PnHB- 
vom Niederrhein. Gleiche Wünsche heglB' 
der Kg V. England. Die aus hannov^ hiPH.. 
braunschw.. bückeburg. u. preuss. Tn^piB 
zusammen geset/te Heeresabtidg des H^s r- 
Brscbwg zählte 53V, ^"t., 62 Esk., 160 Oe- 
schütze, c. 43400 M., das ti-anz. Heer 120 B>t^ 
121 Esk.. c. 52000 M. Bei Hanau stajid itar 
Pr. V. Soobise mit c. 24U00 M. — Der B» 
V. Brschwg bescbloss den Rheiu odl. Warn 
in der Gegend von Emmerich zu überechraU 
ten. Um gegen Soubise gedeckt su mAm, 
hatte er den Pr. v. Ysenbnrg mit i*'^ BaL,. 
3 Esk., 3400 M., nach der Hegend von Ifilv, 
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bürg enUendet. — Au 2A. Mai bntcbm die 
VnrbUndet«!) aaf und soiiimdteD nch nntcr 
dpni Vorwande eiuer Kevue vor den engl.- 
KommUsarien. Da« UroB bewirkte am 1. 
bin I. Juni aeineo IHicianbergMig twiicben 
Elt«n und Uinimen (tVjM. unterhalb Emme- 
ncb], wahrend UM. v.Watginau mit bmo M. 
bei Bingenberg (IV, M. ndl. Wesel) «lehen 
blieb. Dei ilxg gelangte ohne Hindemigse 
in die 1. Flanke der franz. HeereMtellung. 
deren I. Flügel ont«r Gen. ViUemur lum 
Küi^lixuge nach Cleve genötigt wurde, von 
wo deir Gen, sich ia der Nacht lum 3. nach 
Calkiu inrQckzog. An dalb. Tage ging die 
Avantgarde der verb. Heeresabtheilung big 
Qooh vor, dos Gro» aammelte sich bei Clevo. 
Ib den nächsten Tagen wurde die Schiff- 
brücke, auf weither der Kheinübergang be- 
werkstelligt war, wuitrer aufwärts nach llees 
verlegt, Gen. Wutgiaan mit einem Theile 
seiner Äbtblg auf du« 1. Ufer gezogen und 
nnr GM. Iinhof mit fi Bat,, 4 Euk,, 4500 M., 
auf dum r. Ufer bei Meer (i^M-wstl. Wesel) 
belasEen, während das Gros natb Goch, die 
Avantgarde nach Uedem maxechirte und von 
hier gegen Wesel , Geldern und Venloo 
streifte. Gen. Villemur ging nach Xanten 
(uiQck und Gf Clermont bemühte sich, seine 
Truppen bei Bheinberg , sdl. des Gugenien- 
kanale, zu «ommeln. Nachdem der Uzg 3S 
Bat., 'A Esk., 32000 M., vereinigt hatte, 
rSckte er am 8- Juni an seine Avantgarde 
nach Uedem heran in der Absicht. Villemur 
bei Xanten anzugreifen; dieser marschirte 
jedoch am 0. Juni tum Hnaptbeere nach 
Rheinberg ah. Der H^ nahm am 10. eine 
Stellung bei Bonsbeck. — Die Heeresabtblg 
dea Gf. Clermont stand, 79 Bat.. UI7 Rsk., 
hiwa M.. mit dem r. FlQgel sddrtl. Kbein- 
berg bin xum Rhein, mit dem I. sdl. des 
Enge Dienkanals bis nach KI. C. hin. Der 
Uig führte seine Heeresabthig am II. in' 
eine Stellung sdl. Capellen vor, wo der Uig ' 
v. Holitein mit (i Bat., M Esk. iw. las um i 
und Steeg Stellung nahm und die Cbergftagc 
de» Twatli-FlüBschen« be«et»tc, wahrend GM. 
SpGrken mit S Bat., S Esk. den I. Fiagel 
de^tP. 0( Clennont nahm eine neue Stellang 
flsU, de« Alpener Vlies, Front nach Westen, 
den r. FIQgcl bei MiUiugen (Vi M. ndwsil. 
Rheinberg), den I. auf den Htihen wstl. 
Rheinberg. Marci. Vnycr verblieb mit der 
Brig, Champagne und einiger Art bei 
Kl C. Am 11. Juni bcsehlon der Uzg antu- 
lagtfäli-a. In der Nacht vom I1.;il. bnirU 
die Heercfabthig anf und entwickelt« sich 
•dl. der Stellung de« Gen. SpSrken bni Al- 
pen, HO dnss fie lUn 15. 6 U. fr. in vier Tref- 
fen tnf den Höhen wstl, Am Alpener PlJeMes 
■tAnd, den I. FIflgel bei Alpen, den r. bei 
Sulhof, wahrend Pr. Uold«in von Inum 



gegen Kl, C. vorging. Der Feind ernfFnet« 
fäue Kanonade. SpOrken beniächtigtn sich 
achneU des Überganges Ober dna Alpener 
FUeas bei Eil in der Herden und lies Batt. 
auffahren, um die feindl, Reiterei im Sclmch 
zu halten , welche anf dem r. Flügel ihrer 
Heeresstellung vereinigt war. Fast gl«cb- 
, neitig nahm der Erbpr. v. ßrschwg mit & 
Bat. den Übergang bei Saalhof nnd wendet« 
tticb dann gegen den r. Flügel der feintt«: 
liehen Stellung bei Kl. C., welche der Hag 
V. Holstein von links her angriff. Erst am 
Nachmittage gelang es, die Fran«. znm HBek- 
zage auf Ilbeinberg m nötigen Die errun- 
genen Vortheile hatten Truppenbewegungen 
lur Folge, deren Zweck man auf verbündeter 
Seite bei dem dichten Staube und dem be- 
deckten Gelände nicht eu ergründen ver- 
mochte. Der Hzg glaubte den Angriff bis 
Eum nächsten Tage verschieben zu sollen. 
Hit Tagesanbruch zeigte es sich jedoch, 
doss die Franz. abnuuschirt waren. Der Rtg 
schritt nun zur Belagerung der Fstg Weselj 
durch eine Stellung sdl. des Fstg. sowie 
durch kleinere Untemehmnngen twscUoM «t 
den Gegner in Schach eu halten. 

Gefecht am 10. Okt 1760. Ende St^t, 
1760 hatte Hig Ferdinand von ßrschwg 
aus seinen Stellungen ndl. der Diemel den 
Erbprinzen v. Br«chwg mit 2i>Bat., iS Esk., 
c. 20000 M., entsendet, um die Fstg Wesel 
weg zu nehmen. Der Erbprin« war am 79. 
Sept. I>ei Wesel eingetroffen und hatte 
bis zum 3. Okt. die Fstg auf beiden Sei> 
ten eingesuhlosnen. Der schlecht verthei- 
digla Platz wäre jedenfalls in seine HIn'da 
gelalten, hätten nicht die gmndlcien Wege 
das Herankommen dos Belitgernng'tparkes 
verzßgert, der erst atn 9. Okt. eintraf, so 
dass die Besohieasung erst am II. beginnen 
konnte. Gleicfaneitig war der Erbprinz auf 
I4G Bat., 30 Esk., c StklilU M., verstärkt. 
Dem Htge v. Broglie bb'eb das Unternehmen 
lange verborgen. Dann »endete Broglie den 
Marq. de IJutries nach Cöln, um die nölt~ 
gen Vorkehrungen lur Deckung, bet- ntm 
EntsaUe von Wesel ku treffen. Am 13, Okt. 
hatte denelbe 31 Bat.. S2 Esk., c. liOW U„ 
bei Neuss vereinigt, mit denen er am 15. b«i 
dam Dorf« Camperbrach Gitl Kl. C. Stel- 
lung nahm, nochdoin tag* »ivor «ine A>>- 
thailung des Erbpr. aus Bheinberg vertrieben 
wBr. Unterdes war durch einen Sturm die 
Brücke zerstOrt. welche der Erbpr, unthlb 
Wesel geschlagen hatte : eine neue risi aber- 
mals, als erst 1^ Bat, 10 Exk., c 16000 M.. 
anf dem 1. Ufer vereinigt waren. — Cnmpcr- 
bmch liegt sdl. des Eugenicnkanals, c. '.,,M. 
sdwstL Bheinberg in dorehscbnittener Ge- 
gend, die gegen jenes Städtchen zu von 
Graben bewäHert wUA, ^Kf^cV« \n %»i" 
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I nanden. Die Hsfe des Dorfes sind Ton 
Hecken eingeßuEt and durch Gräben ge- 
trennt; ',', SJ. wkU. des Dorfes liegt K. (J. 
aof der ndl. Seite de« Kanals, über den hier 
eine BrQcke föhrt. Coatrie« lagert« am 15. 
mJI. Camperlirucb. Rheinberg war von 4 
~ lt., 8 E»fc. unter Gen. Gf Eohan und Chabot, 
, C. dnreh das 2000 M. starke Freikorps 
R Üb, Fischer besetrt.— Der Erbpr. hatte 

■ Mino TrBppen am 15. bei Os^enberg, '/, H. 
ndl. Rheinberg, vereinigt. Von hier entsen- 

\ dete er zwei Abtheilongen gegen Kheinberg 
I und die Front der feindlichen Stellung, wSh- 
I reod er mit der HauptmosHe um lU Ü. abda 
i Kolonnen anfbriich und um 2 U. fr. 
16. Okt bei K. U. eintraf. Das Frei- 
[ korpB wnrde auf Geldern zurückgedrängt, eo 
I KU Costriea keine Meldung kam. Die 
' Verbündeteu ßber«clmtten den Kanal auf 
Bracken, welche die Franz, geschlagen hatten 
nnd erschienen noch vor Tagesanbruch in 
der I.Flanke des franz. Lagers. Kap. d'Assiiiq 
mit den Jfigem der Brig. Auvergne empfing 
die engl. Grenadiere mit lebhaftem Feuer. 
Diese riefen ihm zu, ,.aie waren Freunde." 
Da das Fiacber'sche Freikorp» in derielben 
Richtung stand, ging d'Assas vor, um sich 
zn vergewissern und sah sich bald von Fein- 
don umringt, die ihm mit augenbücklichem i 
Tode drohten , wenn er einen I:iant von ' 
«ifb gäbe. Mit lauter Stimme rief er: ,A 
moi Auvergne, ce sont les ennemin!* und' 
sank von zahlreichen Bajonnetstichen durch- 
bohrt zu Boden. Mittlerweile hatten die 
frnnz. Brig, Auvergne nnd Atsace Stellung 
I genommen, 2 Bat. Briquerille und die Genn 
I d'arnies x. Pf. bildeten eine 2. Linie. Es 
kuu zu einem Fenergefechte. Die Frane. 
I »crsuehlpn die r. Flanke der Engl, tix um- 
dlese bildeten einen Haken und wie-' 
[) Angriff zurllck. Die einseinen Höfe I 
[ wnnleii fTu* beide Theile zu festen Posten. | 
I Die Brig. Normandie. welche Castries selber 
I heninfnhr'e, wurde geworfen, die KrÄfte der 
' Brig. .\uvergnB begannen zu erlahmen. Der 
franz. Heerführer dachte an Rückzug, gen- 
I dete Befehl an Cbabot nach Bheinberg, den 
a räumen und eine Stellung zur Deck- 
I ung des IlQekKugea zu nehmen , und lies» 
1 die Brig. Ijitour du Pin noch einen Ver- 
I «tost gegen die I.Flanke des Gegners machen. 
I Der Feind wich dem Stosse unter de CaatrieH' 
I pereOnlicher Führung und die Franz, gewan- 
I neu auf der ganzen Linie Feld. Die Brig. 
I Normandie erneuerte gleichzeitig den An- 
I griff, doch die verbflndete Reiterei hieb ein 
t uad wQrde sie vernichtet haben, wären nicht 

■ die GeuB .l'armen nnd das Reiter-Rgt RojhI 
[ Piemont herbei geeilt. — Der Erbpr. be- 
\ nntite ä-xi Angriff, um die Inf. über den 

Knn ,tl. au f die Höhen bei K. C, zurück bu 
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fuhren, wo Gen. Howaid ihn a-it'n.-iltci; 4k 
tUiterei folgte. Ohne rerfoJgl bu ««HM 
-setzte die Heere«abtblg ibt«D Racktog^ Ü* 
Gendericb fort ('.j M, nätJ. We«elj and giif 
am IS. auf der hergestellten Br«i-ke über da 
Rhein. — Die Belagerang von Wesel «otdi 
iwar aufgegeben, doch blieb der Erbpr. M 
Schenubeck. 27, M, ihtL Weeel. stehen bM 
bezog Ende Nov. Winterquartiere bei C4M»- 
feld. Castries, anf 55 Bat, ^ß Eak. vervtAfU. 
verlegte seine Truppen in weitUafige Quar- 
tiere. — Verluste am 16, Okt: Verb. W Ot 
1Ö53 M., Franz. 267 Off. 3iai M. — v. T«n>- 
pelhoff, Oe^ch. d. ij. Krgs Ul, IV. Brln ITM 
PreuM. Gen-Stb. Gesch. d. 7), Krgs UI, Vf. 
Brln IS24: v. Westphalen, Geech. d. El«^ 
d. Uzgs Ferd. v. Brsciiwg. Brin I&»9; Pneda^ 
Gen. -Stbs- Karte d. Khcin-Prov. n. WMt- 
phalens, Sekt. 20; Rcjmann. Karte v. DtacfaU ' 
102, KJÜ, I2t, 132. Koelu 

Kloti nannte man den Holzpropf, wd^un 
man beim Iiaden der .lltesten Kaguo cfge - 
schütze im U. und 15. Jhrhdrt gebraocUfc 
Dm den entwickelten Palvergasen eine aJIg- 
Ucb«t hohe Spannung zu geben. Zu di uw 
Zwecke musste der K. mCiglichst Tuftdidil 
ücblieaeen. Zwischen K. und Pulverlwlang 
blieb ';'j Kammerlänge frei. — Spät«r bfr ' 
zeichnete man sowol die Blei- und ESitt-' I 
kugeln, welche man aus kleinen GeacfafitMO, i 
Hchoiu, wie auch pfeilartige Geschosse, wetefa» 
mau aus Handgewehren verfeuerte, mit S. 13. 

KIQsen (Marine) sind mit starkem i^iwa* 
blech gefütterte L Scher im Schifferain|)fe, 
durch welche die Ankerketten nach a,umm 
laufen. — Wfud in die K. heiest: Wind voB 
vom. V. HUlin. 

Klüver, daa fiirdie ManOrrirung der Segel- 
und seitist der Dampf'<chiffe wichtig^« 
Segel. Seiner Form und Anordnung iregsn 
gehört der K. m den Stagsegeln. Er Qkrt 
am K.leiter. durch welchen der Topp ißr 
Voratenge mit derNock des K. bäum es nr- 
bunden wird. «. 

XIQx, Karl von, preuss. GM., geb. am S.äag, 
1774, trat 178S zu Halberstadt beim itO-Sik 
Hzg V. Braunschweig in Dienst, machte da. 
Feldaug von 1806—7 als kgL Flügel-Äiy. Bit 
und ward beim Ausbruch des Kriege« VM 
1S13 Brig.-Ühef. Nachdem er namentlidh ])•> 
Gr.-GöTBChen durch die Wegnahme und Ba- 
hauptung dieses Dorfes, bei Bautjteu ilmcli 
den Angriff auf die Kreckwitzcr Hohen, btä 
Leipzig durch die Vertlieidigung der Stollmg 
hei Wachau und Gossii nich an»gezeicluiftt 
hatte, starb er zu TepUtz am 11. Juli 181«.— 
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w Pokoriigy (GömWer Komitat) ISII), vet- 
liea« ale Lt'bei Ausbruch dor Kevolution von 
1H4S <lie bus. Armee und tidt in ung. Dienste, 
wo er sith durch Kaltblütigkeit und Bravonr 
biUd zum KorpB-Kiadt«n ctnpoTBChw&ng. 
Der Sieg von Csoma war sein Werk, wie er 
auch das wichtige Peterwardein entsetzte, 
wodurch die Ungarn diesen SchlGesel der 
unteren Donau in ihren Händen behielten. 
Nach der Niederwerfung de« Autätaudes trat 
K. in die Dienste des Sultans und machte 
sich, während des russ.-tUrk. Krieges von 
1853— ö(i einen sehr geacht«t«n Namen (seit 
Keinem tlbertrittezumlslim: Ismail Pascha) 
als Kmdt der Baschi-Bozuks, namentlich aber 
Hn dem denkwürdigen 29. Sept. 185&, wo er 
mit einem Kaltblute und einer Umsicht 
ohne gleichen die Vertheidignng vpa Kars 
leitete, welche ungerechter Weise dem engl. 
Gen, Williams zogeathrieben wird. Von K. 
sind erschienen: „Oflrgey's Leben u. Wirken 
i. Ungarn". Lndn n. Lpzg 1859, welches die 
Memoiren Görgey's widerlegen sollte und 
„A narratiTe öf Ibe defence of Kars on the 
29. Sept. 1S55. Tranalated frotn the german 
of George BL". Lndn 1836. — Ungarns M&nner 
d. Zt. Prag 18()2. W. v. Janko. 

Knall Präparat«, soweit sie za miL Zwecken 
Verwendung linden, sindStoffe, oder Mengun- 
gen »US solchen, welehe durch Druck, Schlag 
oder Reibung zur Explosion gebracht werden 
und ruT Entzflndung von GeschQtx- und 
Sprengladungen etc. dienen. Als Basig der 
K. dient 1) das cblorsanre Kuli, welches 
mit Meblpulrer. Scbwefelantimon. Glaspnlver 
und einem Bindemittel (Gummi, Hausen- 
blase etc.) angesetzt, «u ZQndpiUeu in Zünd- 
spiegeln, als Zündaatz der Schlagröhren. für 
elektrische Patronen etc. Verwendung findet, 
wobei die Eiplosion in der Regel durch 
Reibung [daher „Friktionssatz"! herrorgo- 
rufen wird. 2) Das Knallqueckailber (C, 
HgNiO,). von Howard im J. 1799 entdeckt 
(,,HowHrdVhee Pulver"), wird durch Auf- 
lösung von (Quecksilber in Salpetersäure 
unU-T Zusatz vou Alkohol gewonnen, wobei 
VH sich in farblosen oder grauen Krjstallen 
niederAcblilgt. die, in Wasser schwer Iflalich, 
sehr giftig sind und schon bei massigem 
Schlag, bei Reibimg mit harten KSTpern. 
oder heim Krliitien Ober ISO» mit Sueeerster 
Heltigkdt explodiron. Das Enallquecksilber 
hildot. mit c 30<Vi, Waaser angefeuchtet und 
SU auf MamorpUtten geriebeu. unter Zusatz 
von Mclilpulvcr, oder von Salpeter ond 
Kchwi^fc] di-n Haupt b<wtaiidthcil <!ea Zünd- 
tattea iter ZOiidichrauben filr PerkuH^ionK- 
xSodcr der Granaten, der Pillcnbolien in 
Mkapnelcfladem. sowie der Zündhütchen fOr 
igewohrc, fßr Metall patronen nnd 



den Detonator (Zündhütchen) fOr Dynamit- 
spreng|>atroaen, Schiesaba um wolle, wie über- 
haupt der als Sprengsüttel dienenden sog. 
Nitroverbindungen, Die EntEündang erfolgt 
bei den Zündern durch Anstich, bei den 
ZBndhfttchen der Handfeuerwaffen durch 
Schlag und bei den für Dynamit und 8chiess- 
baumwoUo durch „Bickford'sche Zündschnur." 
Als K. können 3) Dynamit und Schieas- 
bautnwolle (s. d.)angesehen werden. Erste- 
res ist Nitroglycerin (nitrifizirtes Glyceiin) 
in Kioselgnhr oder, wie das in der dtachan 
Armee Eur Verwendung kommende, in L'ellu- 
lose [Holzfaser) aufgesogen {I Kieaelguhr 
oder Cellidoae und 3 Nitroglycerin). Es dient 
zur Füllung der Sprengpatronen für die Kav. 
und zum Zertrümmern von Geschossen etc. , 
(vgl. Sprengen), die Schi essbaum wolle als 1 
Sprengladung fär Seeminen und Torpedos, — \ 
Dammer, Chemisch. HdwTlbch, Brln IS'tff i 
V. Mayer, D. Explosivkarper, Brschwg 1S74. 
S. 
Knaltpylver, Gemisch aus :t Kalisalpeter, 2 4 
trockenem kohlensauren Kali (Pottasche) uni ] 
1 Schwefel, eiplodirt. langsam erhitxt, TmA T 
1120 c. unter heftigem Knall. 

Knebel Wischer, ein in früheren Zeiten g«- 1 
brauchlicber Wischer (s. d.), welcher «Utt j 
des Ansatzkolbens an dem dem WischkoIbaB T 
entgegengesetzten Ende einen IS Zoll langen i 
Knebel von gleicher Stärke wie die Wiicher- ] 
Stange hatte, an welcher er, wie daa Klopf- 
HtQck am DreachBegel . durch LedcrriemsD J 
befestigt war, 

KneoMe. Den Namen K., in der allgs-' j 
meinen Bedeutung eines Dienenden, fllhrtea 
früher die Söldner, z. B. Lands-K-, FuwK., 
reisige K., Stück-K. NB«h abgelaufener Ka- J 
pitulation abgedankte SCldner, welche ua- 
henogen, um einen neoen Dienst zu Buclien, 
hjessen „Oardcude K." (s. (iartoD). SpBter I 
verliert sich der Name in Bezug auf die iii< 7 
Reih' und Glied stehenden l^oldatcn und. < 
blieb nur be^teheu für Nichtkoinbattonteai j 
I. B. Train-K.. Pock-K., Steckon-K. J»dev ' 
Truppentbeile war eine bestinuute Zahl K. t 
zugetheflt, zum Föhren der Wagen, der Pack- ] 
pferde, al>t Ofßdej-burscben etc.. auwerden f 
beim Train zu den verschiedensten Obliegen- 
heiten. Haute beiU'bt diese fienennutig im i 
dtschen Heere nicht mehr, die frnhereoj 
Trüger desselben werden als TrainaohlKM) 
gefiihrt (Nichlkombattnnten). ». Schg. 

Knnebmfc, Karl Friedrich von d»m. preum. ' 
GFM.. gi'b. a, Mai ITIIS zu Karwe bei Neu- ' 
Ruppiu, Juli ITt^a in die Armc"- gptn^en, 
1717 nach HrdbtTtladt vin'Mtst. wo er ndt 
Qleiui und dennen Freunden beknnnl w 
and in die „litemrischc C>esellM:hall" 
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Unter dem hläglichen Zustand den damaligen 
^.-BilUtiagsveeeiie Wtt« auch er gelitten; 
atit Energie BurJite er jetit ilas Versäiunte 
aachiii holen (ErstliitgMchriften i. d. HaJbstdt, 
„OemeiTiiiüt«. Bl."). Dem Geist« des Jhrhdrts 
brachte er «eine Haldigrtng dar in zwei Bei- 
trägen lur „Dtecbea Monatsschrift", welche 
die Titel führen: ,,Wie sind gewaltsame Ite- 
Tolntioneti am beaten ku Tenneideii '/" und: 
^Ht der ewige Friede mit den Mängeln der 
Meoschennatur Tereiobar oder nicht?" Auf 
die entte Frage gab er die Antwort: „Daa 
beste Mittel sei. allmähliche Revol. zu be- 
lUrdern;" die zweite Frage bejahte er mit Gut- 
Kctuedenheit. 1T94 sprach er siüh in einer an 
Hardenberg gerichteten Denkschrift tür ße- 
endignog des Krieges luit Frankreich, in wel- 
chem er übrigens tapfer mil^efochten hatte, an« 
lind veröffentlichte eine firochüre unt. d. Tit.: 
„Europa i. Beiug auf d, Frieden. Rede des 
Abt Si&j'p«, Lndn i. Dei. 1764.-' Die Neigung 
für republikanische Grundsätzo. welche er in 
diesen Schriften kundgegeben hatte, drohte 
sp&ter seine Laufbahn %a veraperren; doch 
täun er luit dem Schreck davon (Fi 
Jhrbch 34, 1). 1799 wurde er Adj. des Gen. 
ßüchel in Potsdam. Längst hatte die Frage, 
welchen Einflufls der Untergang des alten 
Reiches auf die Verfasanng dea preuss, Hee- 
res haben werde, sein Nachdenken beschäf- 
tigt; 1803 trat er mit dem Plane hervor, m 
Preuaaen eine Lnndmiliz unt, d. N. „Vater- 
landBreserre" und „Provinrial- oder Ehren- 
le^onen" tu errichten. Die Inländer bo11< 
tä statt 20 nur 15 J. dienen, dagegen noch 
eu einer Dienstzeit von lU J. in der Land- 
reserve verpflichtet sein, zo welcher überdies 
im Falle der Not alle bedingt esimirten 
Kantonisten, sowie die Bewohner konton- 
freier Distrikte herangezogen werden aoUten; 
um den Soldatenstand nu heben, sollten die 
' erniedrigenden Strafen aus der Armee ver- 
bannt, in den Schulen durch gjrmnaetiscfae 
Übungen und patriotische Vorträge kriege- 
rischer Sinn geweckt werden (de Courbibre, 
Gesch. d. brdbg.- preuss. Heeresverfassong, 
Brln 18fi2). Die , Imme diät- Organisati ons- 
kommiasion" verwarf den Plan; dochhatte sich 
der Autor dem Könige dergestalt empfohlen, 
tlaes er (12. Dez. 1803) als Qrtrmstr in den 
Oen.-Stb veraetzt wurde (Scberbening 1, 279, 
Bria 1S55). Im Okt. IfsOb wurde er nach 
Cawel gesandt, um den Kurfürsten zum An- 
Bchlnss an Preusson zu bewegen (Ranke, 
^Hardenberg 2, 296, Lpzg IfiTT): er hatte 
'' Geize des engherzigen Fürsten gegen- 
''Onen schweren Stand. Seine Hoflnun- 
lebhaften Winterfeldxug (Krgs- 
D. II. 25) gingen nicht in Erfüllung; 
' d«r Demfltjgung unter Napoleon's 
■lie wurde ihm im Mäni 18oe der Auf- 



trag, Hameln AI abemehmen iind <Uo 
Uesataung der Festung bis cur preuaa. Grtami 
iu geleiten. Der Krieg von IBOft'T ga.b 'Am 
mehrfache Gelegenheit zur Ao^teicbnoag- 
Bei Auerst&dt erwarb er sii^ VerdiemiU ov 
dos Eingreifen der Kav. (Höp&or, Krg 1 80*T, 
BrlntSSQ); in dem Kriegsrath«. welcJien Füwt 
Hohenlohe am 18. Okt. zu Quedlinburg taielL 
empüthl er vergebens, den Uarsch auf Uttgio- 
bürg au&ugeben und sich nach Hajoebi n 
wenden (A. d. Nachlasse v. d. Harwits % 10, 
Brln 1832); tage darauf wurde er mit Gnei<»- 
nau vorausgeschickt, um Vorbereittifig«n flt 
die Aufnahme der Armee zu treffen (Portfc 
Gneisenau, Brln 1885 1, 120|. Auf dioK 
Weise entging er der Kapitulation vna 
Prenzlau. W&brend des Winterte Idzugea war 
er zunächst Bevollmächtigter bei Bennigsen. 
mit dessen Heerführung et sehr unsuMedtn 
war; an dem Siege von Pnltnsk schrieb er 
sich bedeutenden Antheil zu (v. Henckal, 
Erinnerungen 412. Zerbst' 1846). Im EVUlf 
jähr 160T war er für eine Diversion !n da 
Rücken des Feindes (Denkscbril rata llt 
(28.) April, Ranke. Bardenbg 5. 500 Itptg 
1877). Die wesentliche VorausaetxuiiB fttr 
das Gelingen derselben, der Beitritt Öster- 
reichs, schien sicher; K. ging iim 18. Hai 
nach Wien, um Eröffliungen über den Zweck 
des bevorstehenden Feldzuges zu marhcB 
(Ranke, Hrdbg S, 861, Lpzg 1.S77; Omptote, 
375, .tena IHüSI). aber der dortige Hof leigto 
wenig Entgegenkommen, und schliessUcli ver- 
eitelte der Friede vonTilait alles. Nachden S- 
sowol für die Leitung des Mil.-Kabinet*,iJsMlcb 
fOr die Uofmeisterstelle beim Kronprinna in 
Vorschlag gewesen war (Pertz, Stein 1. 4U; 
2, 172, Brln 1M9— 55), verzichtete«, lufi 
gebUcta aus GesundheitsrückEicht««, auf jede 
öffentliche Thäligkeit Erst der üstew. Krieg 
v. 1809 rief iiin zu neuem Wirken auf. Kr 
zeigte sieh bereits im Frühjahr, wo et den 
Rath gab, Eizhzg Ferdinand möge, obne 
Rücksicht auf Preossen. durch Schlesien g«gVB 
Sachsen vordringen (Beer, 10 J. Osterr. F»- 
itik 302, Lpzg ISTT), als ein eifriger An- 
hänger der üsterr. Sache; während nSiib' 
Sendung in's Üsterr. Hptqrtr (Oncken, Oaterr- 
0, Preuas. i. Bfrgskrge 1, 114, Brln IBHi 
Ranke, Hrdbg 4, 194; Beer 435) bekondete 
er die gleiche Gesinnung in solchem Miwr. 
daes ihm sein König später den Vvrwmt 
machte: „K. hfitte in seinem heiligen ESfir 
für Dentüchheit 1S09 den Staat in's Verd«riMB 
stürzen können, hätte ich nicht mehr Ober- 
legung und kaltes Blut besessen" (Oeh. 
St.-Arch. H, 74, M. 3 Nr. 11 vgl. Ranke, 
, Hrdbg 4. 200). AbermaU lebte et bienof 
|2 J. auf seinem Landgute; im JuD. ISU 
schickte ihn Friedrich Wilhelm IIl. «tf 
I Ancillon's (war mtt K. befreundet) B«lh 
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nach Petenboi^: lücbt. wie K. in aoiat 
ilurdi und durch unwahren Memoiren (Bhft 
Mil.-WchbL, 184«; Bmchstückc a. d. Papieren , 
K.'s, Mgdbg ISAU) später glaaben machen ' 
woUtp. um den Cz&ren in den groBs&rtigen. 
von K. eisonnenen Küchzngsgedanken ein- i 
KQweihen, sondern um einen letzten Versuch | 
zur ErhuJtung de» Weltfriedens <ta machen, 
iDuncker. A. d. Zt Friedr. d. Gr. und Fr. 
SV. 111.); E. war damals von einer Empfeh-j 
lung de« UOckingssystwn« ao weit entfernt. ; 
dass er rielmebr die Cnterjochung Europa's I 
ala unausbleihltcbe Folge desselben prophe-l 
leite (Lehnutno. K. u. Schön, Lptg I»7&i 
HiKt ZtMhr. 36, 433. 35G). Nachdem er für! 
seinen Zweck eifrig, aber vergeblich ge- 
arbeitet hatte, trat er in's Privatleben mrflck; 
jedoch nur scheinbar, denn der König, in ; 
wachsendem Vertrauen tu dem mil. Diplo- 1 
maten (welchen er am 21, Jan. 1812 tum! 
Gen.-Adj. gemacht hatte), wies Hardenberg' 
an. ihn bei allen mil. Massregeln, die auf, 
die Pohtik Einflusa haben kannten, zu Rathe 
ta liehen [23. MUrz 1612. s. HUt. Ztichr. 3ti, ■ 
154). Als im Dex. 1812 der Untergang der' 
OroBsen Armee Gewissheit geworden war, 
ouipfuhl K. [Dunckcr a. a.O.; Ranke. Hrdbg4, 
:U3 ff.) dem Könige, lu rflaten, sich der Ge- 
walt der Fmniosen su entziehen und nach ' 
Schlesien zu gehen. FQr den beTorateh enden i 
Entecbcidungskani pfauchte diepreui«.StaaU- 
kunst jener Tage xunUchst Ost«rreich's Bei- 
■(tand in gewinnen; K. ging (4. Jan. 1813}! 
nach Wien, richtete aber nichts Sonderliches 1 
all» «Puncket h. a. 0.; Oncken; Hanke 4,, 
:tit4). Am 2fl. Jan. lurflekbernfeD, erhielt erj 
den Aultrag, mit Kais, Alexander Dt)er ein j 
Bündnis xu verhandela (Feb., MSrz). Öster- 
reich gegenüber war er bereit gewesen, sein 
Vaterland in die Stellung eines Vasallen- 
st«ates borabEudrDcken , so dass der ECnig 
sowol wie Hardenberg seinen EUfer tügeln 
raiu-stcn; Knssland behandelt« er, einer alten 
Abneigung Raum gebend, mit solchem liis- 
traaen, daes, wenn es nach ihm gegangen 
wflre. die preuas.-russ. Allianz nimmermehr 

«nde gekommen wäre. Gänzlich die 
Überragende OeFofar, welche von der 

lereraleh enden Macht Napoleon's drohte, 

Dend und in doktrinärem ätaminn an 

ilbstgeachaffencn Ideale eines europU- 

■Aken Gleichgewichte» festhaltend, fordert« er 

dem Clären die Auslieferung der I8(i" 

Prcusaen aligetretenen poln. Provinien 

»ahm lieh heraus, den preuse. Komman- 
Befehle lukonunen zu lassen . als 
sie ihre Festungen gegen di« Russen< 

iddiRSD (l'erU, Qnetseeau 2, &12J. Zum 
üMclite das Eingreifen von Stein 

Sohvnborst diene Fehler wieder gut 
'• IhrcuÄs. Jhrbch. 'M, ««8; Duncker; 
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Onckeni Ägidi i. d. Uist.Z.tsühr. XVI; Hank«, 
Hrdbg IV; Bailleu i. d. Hist ZUchr. 3T. 
13», äGO]. — Die rreibciUkriege macht« K. 
im Hpt*irtr als mil. Rathgeber des Köaiga 
mit, ohne ein aktives Kommando zu habräi. 
Wäre den Versicherungen seiner Verwandten 
und Freunde (Milftling. Henckel v. Donners- 
mark) z» trauen, so wären die mil. Erfolge 
jener Jahre eigentlich sein Werk. Sicher- 
lich wird eine kritische Geschichte den Be- 
freiungskampfes nuuiches Verdienst K.'s zu 
verzeichnen haben; andererseita steht st^u 
heut« so viel fest, dass er bei mehr als einer 
Gelegenheit das Seinige gethan hat. um diu 
kijhnen, anf Sturz Napoleon's, grfindliche 
Besiegung Frankreich 's gerichteten PIBjie 
unserer Helden in vereitein. Nach glaub- 
würdiger Nachricht (Marwitz t, 341), hat er 
im Beginne des Kriege« das iimdwehrgeaeti 
um 14 Tage aufgehalten: wie er sich denn 
auch später fllr eine Modifikation der I^nd- 
stnrmordnung aussprach (Geh.St.-Ärch. R. 74, 
0, 3). Im Juni 1B13 war er für Woffenatill- 
stand, nicht etwa lun die Kräfte zu neuem 
Widerstände zu sammeln, sondern um einen 
faulen Frieden zu stiften; nicht einmal auf 
den Räckgewinn von Magdeburg bestand er 
(Ompteda 3, HSV \\m trifit die Schnld 
mit, dofs die Böhmische Armee abemi&Mig 
verstärkt und dadurch bedeutende Krftito.' 
lahm gelegt wurden, und zwar ni 
geographischen Kalkül zu Liebe: weil die 
Verlängerung der Donaulinie ins Ben voa 
Frankreich treffe ( Hfinsser 4, 24S; Meerhmm^. 
Ztschr. f. preusH. Gesch. 10, 108), 1814 woüto* 
er der Schlos. Arm. den Harech anf P«r» 
wehren, ja er erklärte, e« sei Unrecht, eine 
rechtmässige DTiiHstie, wie die Napoleoni- 
sche, vom Throne xu stosscn (U&ustcr 4, 
487. 514; Drofsen, York 3, 200. 229. 273 f : 
Gneisenau an Rfichol 14. April tSI4). 1SI& 
endlich machte er den Versuch, BlOchir bei 
Seite XU schieben (Bemhordi, Gesch. d. eorop. 
Politik l, 217. a08, Lpzg tSG3). Auch nach 
18I& hSrte er nicht auf, Metternich ond 
die Osterr. Politik tu bewundemi noch tS31 
war er für enge Verbindung Preumens und 
Österreichs (Droysen, AbhtÜgn 113, hpMg 
1K7G). Nach Gneisenau's Tode (1831) wurde «r 
Oberbefehlshaber der an der mss. GreniB 
xusammengeiogencn Truppenmacht. Obor 
«eine Stellung in der Frage de» dtscbmt 
Bdes-Kricgswsns s. „Kranieneck." Er ■tadi' 
am 12. Jan. 1845 als FM. a. D. — K. istdoi 
Idealen «pincr Jugend nicht treu geblirimi. 
Schon 1809 sagte er zn Sack, „daes er 
aod der märkische Adel die AuafQhrong 
des Bauembefrciungsediktes nicht lugoben 
würden" (Pertz. Stein 5, 44); später ist Cr 
gana in das Lager der Anbänger HaLle^C 
übergegangen iPcrt«, Stein i . 246V l* 
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Beziehung hnldigte f^r ükht ilpr neuen Lehre, i rung kefart« K. schon iiu Fob. '1949 io ilii! 
welche im Kriege nichts als fortgeaeizte ' Ileimat zurück, vo er seit ISS! den Uikog 
Politik deht: er war noch in der alten Vor- 1 eiaea Ober-Gen., Laadoawojwodi'n nnd Seoa- 
sUllung tiefningen, welche, die sitUicbeti i tors bekleidete. K. gehörte zu den ioler- 
Hioht« gering uchtttitinK) . die Strategie als | esiiant««ten PeraänJiclikeiteii seiner Epoche, 
«ine balb g'eographiHchc, halb mathematische ' sowol durch seine athletiache , aber V 
'Wünenecbuft behandelt iBernhardi, Bist, mesäende Geatalt, als seinen moraÜBcben Bu- 
^chi. 2, 304). Pa er B.usscrdetn schwarz- flass, der auf die Biederkeit seines Clianütte» 
«iofaÜg nnd lüeinmütig war (der Wiener gegründet war. — D. Jetitfieit. redig. v. 
Hardenberg hat ihn einmal „eicensiTenieiit Mejnert. Nr. 23, Wien 1855; Hirtenfeld, US.- 
Üinide etcraintiP' genannt, Ompteda 2, 2071, Mar.-Ther.-Ord., Wien 1856. W. v. Janko. 
M konnte sein Verhältnis ta den Männern | Kniok, beaonde« auf der cimbriBchen H»H»- 
der Aktionspartei, Stein. Blücher, Schamhorst, 1 insel übliche Bezeichnung für kleine Oum- 
Goewenau, Clauaewitz. kein gote» aein. — aafwürfe mit aufgesetiter Hecke, welche mm 
K. hat bis jetzt kerne Biographie erhalten. | Schutzegegen das Verwehen desLandnilvKfi 
obwol sein, theile im Geh. 8t.-Arch., theils , Jie Westwinde und gegen das Weglaufen A« 
im Krga-Ärch. befindlicJier Nachlasa reichen auf der Koppel bleibenden Viehes aiuMi«rt 

Stoff för eine solche bietet. Die Notizen i, ■ • '■■ - ^^^ 

„N. Nekrolog d. Dlaehen" (Jhrg. 1848, 1, 82), 
i. d. „Bruchstücken a. d. Papieren K.'a", i. 
d. Schrift „A. v. d. K.. a. d. Leb. d. Vor- 
fahren Tom Schlosse zu Tylsen" sind unzu- 
verlässige Produkte der Familienlegende, 



Knlulewicz, Karl. geb. in Kurland 17G2, 
kämplte 1794 im poln. Heere gegen Itusaland 
bei Warschau und Maciejowice und kam ver- 
wundet in ruas. GefiUigenschafl, Auf franz. 
Seite diente er in Italien in der polu. Legion. 
dann zeichnete er sich bei Hohenlinden aus. 
1812 nahm er als Kmdr einer poln. Div. (im 
h. Korps der Gr. Armee) am Kriege gegen 
RosHland thcil. Er starb am 9. Mai 1S42 zu 
Paris, K. ist Verfasser einer Schrift, welche 
ilber die mü. Hilfsmittel und die Kampfeaart 
der Polen handelt (Titel: Ob die Polen ihre 
UnnbhlingigkeiterkampfenkSnnen? Par.lB31, 
poln), — ¥i6ü'i, Gesch. d. Fremdtruppen i, 
Dste Frkrchs, a. d. Fr». II, Mnchu 18Ö0. N. 

XDiranhi, Stephan Petrowi^, geb. zu Knii^ 
in Serbien IHOP, gest. zu Belgrad 26. Mai 
1855. ursprünglich Kaufmann, Senator und 
Rathgober des Frst. Alexander Sara George- 
wif. zog 184^ mit Bewilligung desselben 
bei Ansbruch des Kampfes zwischen den 
^terr.Serben und deuMfigjären alsNational- 
Oberst« an der Spitze einer Freischar seinen 
Btammgenossen zu Hilfe und focht tapfer für 
Osterreich. In seinem Lager auf dem TtUer 
Plateau behauptete er «ich gegen alle An- 
^tfe, legte auch eine bewunderungswßrdige 
Energie und Umsicht an den Tag, mit wel- 
che« er seinen rohen Horden Mannszucht 
beibrochle. K. wurde mit dem Theresien- 
kreiue belohnt und lirat, al» die Neuorgani- 
tituBg der Sadarmei' durchgcftthrt war. in 
dM Verhältnis eines k. k. GM. und Brigadiers. 
ala Vfileher er sich rasch die Zuneigung seiner 

. « ».. .^^ namentlich des Banua ' 
^■dtoif Befehl «einer Regie- I 



sind. — Die K.s geben bei xabi reichem Tot- 
handenaein ganzen I^ndstrichen nnter Xhn- 
ständen einen besonderen mil. ChariLkt«)' und. 
zwar vorzugsweise den der L'nganjffanrfctB 
für Kav. und Art., sie verweisen deren B^ 
wegungen. sowie auch die grßBserpr fal» 
Kolonnen, auf die vorhandenen Strassen lod 
verleihen diesen etwas vom Defilechaniklv. 
Dem Inf .-Schützen gefechte, besonders äta As- 
greifera, sind sie günstig, wie sie überhanyl 
den Letzteren, da sie seine Bewegungen xef 
hOllen, mehr begünstigen als den VertiMJ- 
diger, dem sie oft die Aiuxicbt und ilaiMil 
einen Theil seiner Feuerwirkung nehmtB. 
Einzelne K.s als Einfassung begfinstigini die 
Vertheidigung von örtlichkeiten. R. t. B. 

KnMoB, Stadt in Earicn [Kl.- Asien). 2Ciecler- 
lage der spartan. Flotte unter Pisander (da 
in der Schlacht fiel) durch die verhOiulete 
athen.-pera. unter Conon 394 t. Chr. (n. A. 
3U3). — Diodor XIV; Xen., Hell.; KBOrieTi 
Galitzin 1 1. — cc— . 

Knie des Pferdes. Man unterscbeidetTn- 
der-K, und Hinter-K. Das Vorder-K. aWäU 
die Verbindung des Vorarmes mit dsn 
Schienbeine her. Es wird durch T in nMä 
Beihen über einander gelagerter EntMdKS 
gebildet, von welchen die obere Reihe nH 
dem unteren Ende des Vorarmea ein dn- 
üiches Wechselgelenk bildet, wahrend dit 
übrigen Knochen durch straffe Gelenke 
buoden sind. Bänder und Sehnen ' ' " _ 
die Verbindung. Das K. soll breit, und ^ttt 
oder massig gen-QIbt, sein nnd mit dem Vor- 
arme in gleicher Linie fortlaufend in dm 
Unterfuss übergehen; Abweichungen dmTm 
zeigen namentlich das vorbiegiege 
Bocks- und da» rfickbicgige K. 
erstere Stellung ist weniger verwerflich, 
sie angeboren, ala wenn de, was h&uKgdr 
vorkommt, doiob das Znsammenziehen voa 
infolge übermllBBijirvr 
>ti ist; die letztere Ut 
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«telö angeboren. Von den K.-Knochen ist 
das nach rücInr&itG vorstehende Haken- 
liein, welche» durch Binder mit dem Schien- 
beioe üi Verbindung Hteht. als Hebctnrm 
wichtig, ein AuH«chnitt iinterbalti desaelben 
lat daher bei langem Hakeuheine nicht bo 
tadelhait, alu wenn bei dem cingescknflr- 
ten oder gcdro8Bi>lton K. ohne dicHe Vor- 
auBsclznng die lieugesohnen nulie an die 
Knochen benuig«draclct enieheinen Haarlose 
Stellen auf der VorderHa4:hu des Vorder-K.s. 
häufig mit deni engl. Ausdrucke .brokeu 
knecs' (spr. brohken niha), gebrochene K., 
begründen Zweifel an der Sicherheit des 
Ganges; K.-Gatlen. eine Art der Sehnen- 
de hcidengollcn (h. Gallen), sind mehr ein 
8ch0nheit«rehler, in hohem Grade vorhanden 
(Kniesch wamm) kOnnen sie indes die Be- 
weglichkeit beeinträchtigen. — Da« Uin- 
ter-K. ist die Verbindung zwischen Back- 
bein und Bchenkelbein, es ist gleichfalls mit 
einer K.-Scheibe bedeckt und int für die 
Stelhmg de« gauien Hinterachenkels (s. Knh- 
hessig) von Wichtigkeit. Es ist Verletfungen 
nicht leicht auHgeitetxt, die am hänßgsten 
vorkommenden lind Verrenkungen. 12. 



an der Krka, Mittelpunkt der oberen uitd 
fislL Uebiete des Landos, wicbUger Stnwsen- 
knoten. Falg, welche darth Erweiterung der 
Werke zn einem Lngerplatse umgewandelt 
werden soll. 1» den tQrk.-venet. Kriegen 
wiederholt belagert und genommen. Sx. 

Knobelsdorf, Alexander Friedrieh, preuai>. 
FM.. am IS. Mai 1723 lu Cunow bei Crossen 
geh.. war Page Friedrich'a d. Gr. und trat 
1T41 ala Gefreiter-Korpora) in daa Drag.-ßgt 
Alt-Müllendorf, nahm an den Schles. und am 
Bayer. Erhfolgekriege, vielfach sich auKseich- 
nend, theil und machte dann die Expedition 
nach Holland (s. d,) mit. In dem Kriege 
der 1, Koalition (a. d.) gegen Frkrcb gehCrte 
K. zu dem preuss. Korps, welches dem Pr, 
von Cobnrg xugctheilt war, und dessen Ba- 1 
fehl er am 1. April 1793 Qbemahm. Bis nm ] 
August dsslh. ,1. blieb K. in diesHn VerMlt- ^ 
nisEe, dann stiess er mit seinem Korps lur 
Annee des Exgs v. Draunacbweig und nahm 
an dessen Operationen bis tum Ende des 
Kriege-s theil. Am 11). Dez. 1799 starb er in 
seiner Garnison Stendal, ein umsichtiger und 
kühner Soldat. — Eine auslilhiUche Irfbens- 
bschrbg als Scparutabdruck ans der Üesob 
de« Geschlechtea v. K., erschien Beiiin, De». 



der inneren Druatwehrkrete. wenn die Ge- l 
schQtie über letalere frei hinwegfeuem sollen. 
Ihre GrCvse iat abhängig von der LagerhShe 
der ÜeschiVtie. die an der betreffenden Stelle ! 
gebraucht werden sollen. Da bei den Blteren 
Festungs- und Belagerungulatfeten (Wall', ' 
Festungii-, hohe Kabiaeu-, Kasematten-, Be- ' 
lagcrnngslußeten} die LagerbChe ^ehr ver- 
schieden war, ea wachte die Reguli rung der K. ' 
und die Aufstellung der Geschütze xtcts viele ! 
Hchwieriglteiten, und hinter Mauerscharten 
waren gowohnlicli nur bestimmt« OescbülEe 
in bestimmten I^ffeten su gebrauchen. Bei 
di'n niedrigen Lalfeten betrug die K. 0.»— 
1.1 ui.. bei d«n hOhernen und eisernen hohen i 
Kahmen-, sowie den Oeetclllalfeten lag ue 
«wischen l,S und 3.1 m, Uit der Einführung j 
der gezogenen Hinterlader war mau an eint^ I 
' '_B K. nicht mehr gebunden, da die' 
mung des GwchützeB bequem von der 
lo nna gescfaehen konnte. Man rermehrlc 
^ n die Ijagerhöhe (s. d.) derselben, brachte 
'■'iie bei ollen, nufoffenem Walle zu gebrauchen- 
den liAiTeten auf gleiche Grilsjic. Infolge 
dewen wurde auch die K. vermehrt. Mun 
kann darin um so weiter gehen, wenn die 
(iiMchillie mit babercr Eluvntion feuern und 
nicht liiobt. aa die Brustwehr ge«toIU worden. 
Dpiugi-mli-s betrugt die K. bei Anwendung 
vou flachen Scharten I.U und bei gStnJicheui 
^.^ToriMl derselben 2.2 nu II. M. 
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Knoten (laufen. 
lAuft (macht) so ur 
bedeutend mit ..legt 
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;hont, „ein Sohiff 

viel K.", ist gleich- 

I der Ktiinde so und so 



viel Seemeilen zurQclc." Dei' Aundruck rflhtt . 
liaber, dass die Fahrt des Schiffes i 
einer dünnen „Loggleine", in welcher in g^-i 
nau bestimmten Abstünden K. eingesptiewk'a 
sind, gemessen wird. Diese Abstfinde sindiutch' T 
der Zeit bereuhuet, innerhalb deren die Me»>- 
suog vorgenommen wird. Gewöhnlich g«> . 
schiebt diei innerhalb ■ « Minute mitteli e' 
Sanduhr. Die Proportion ist aUo ',i,y 
Stunde: IStuude^Viio Seemeile : 1 Seemeile, 
soviel K. niso in '.'i Minute (Iber llord gehe«, 
so viel Seemeilen lauft da» Schilf in eina 
Stunde. — Vgl. Logg. Ls, 

KMd der Grosse, KOnig von ORa*' 
mark und England, geb. 9tf5, folgte netonB 
Vater Svend TvrskjHg inu «nf dem dilti. 
Throne, den er jedoch bis lOIS mit seinem 
Bruder Hiirald theilen musste. Sein Vater 
hatte mu 100U die Eroberung Eoglsnda be- 
gonnen und 1013 vollendet, allein bei seinem 
Tode ven«uehten die Engländer rieh wieder 
zu befreien und eilt nach mehrjährigen 
Kämpfen gelang es K.. seine Herrschaft *u 
befestigen. Dann regierte er mit Milde und 
Klugheit, so Am» er sich bald beliebt machte. 
I V on Englaml landt« er Geistliche und MoncJie 
I noch Dänemark, um hier da« Christentuui ni 
verbreiten. Ii)3f] nnleTnahm er eine Itei« J 
' OAch Bom. wo er mit dem dticKcn. C*.sm 
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Koniud II. zusamtaenttaf tmil diesen daia K-, Wilhelm Prbt t.. fUbirte. iiaLb^luu 
b«irog, seine Autprache aof die Mrkg£«:hft «r im 7j. Kri«ge gefochtcn- (ü« bess.-oaMil- 
^cUerwig aii&ag«1)eii. Während seiner Ab- über GL. ini J. IlTO die 2. Div, des in engt 
Wesenheit brachen in D&Deniark rnrnhen | Solde stehenden flilbkorps cacb NordameTilift. 
~ ins nnd xDgleicfa reiheerte der nonreg. Eg i Im UkL gelandet, hatte er ecbon' sua lH ' 
)laf tim Land. &b«r K. eteUte dort bald die ' Nov. bei der Eroberung de» auf der Wnt- i 
tah« her und schlug Olaf, mit dem sich die i seite des Nordendes von York-Ialand 0» ' 
^bwedtln Terlmnden hatten, hei Helgeaa an j Hndson belegenen Fort WaBhington. «■■l.h« 

t tchonjschen Küste (1027), fiel dann in I nach ihm Ft K, genannt ward'». . ! 

■fonregen ein und unterwarf dae ganze Land, i antheil. trat, nachdem GL. v< r. 
ml^e« er seinem Sohne Srend überlieBf. folge Uishelligkeiten mit d^m 
^eser ward jedoch bald wieder vertrieben, haber. Gen. William Howe, im - 
" batte. wie alle nordischen KGnige. eine [ abberufen war, an dessen Stelle, iTihrte is- 
eibwache, die er allmählich bis anf (IilUO M. ntkchst das Kndo über die Truppen in md 
— das sog. Thinginannalid — und Lei New- York und erhielt 1*1 Uowc'« Uottr» 
a förmliches stehendes Beer bildete, nehmong gegen Philadelphia ini S.-iiuiti'>: 
" K. starb 1035. Ch. y. S. [ ITTI den Befehl über dieeine Kcl. 

der Armee- welche namentlicli 
KflyphauBH, Dodo (zu Inn- und K.), einem ' Howe nicht ausgenutcten Sieg> 
ostAieHiecben.Uehgefchlechtangeh''rig. Geb. I wine, II. Sept. Hervorragende- : 
1563. Gen. in schwed. Diensten, mit Gustav ' Gen. Clinton, der an Bowe's Stellp g^rtr-'i/n 
Adolf aofdentschem Boden landend. Nament- ! war. Philadelphia im Sotnnier ll'fs wind« 
ich bei dessen ersten Operationen — in | räumte, erwarb rieh- K. dorcli g«aclii4lla 
Pommern und Mecklenburg — tritt er hervor. , Führung der Avantgarde anf dem Marsd» ' 
In der Schlacht bei Liitzen befehligte er die , nach New-Vork nene Verdienste und all I 
Inf. des 2. Treffens. Nach der Schlacht zwang | im Winter i:79|S0 Clinton nach Süd-Caro- ' 
erdiePleisüenborg xnr Kapitulation und nahm . lina ging und K. mit scfawat^heD KrUleD 1 
Ende 1032 nach 2 wCch entlieh er Belagerung I dort rurOck liesi, verstAsd dieser nicht slUa 
Zwidcan. 1633 operirte er mit Ldgf Wilhelm | den Feind lemzahslt«Q. sondern trat d(B- ' 
T. Hesien nnd Hsg Georg v. Lüneburg in , selben anch mit Erfolg durch oSensira Ki- 1 
Bewen. Westfalen und Niedersachsen gegen | peditioncn entgegen, welche allenlinga, itr 
Gronrfeld- tn derl^cfalacht bei Uesii.-Oidendorf' britischen Kriegführung entsprecbenil , wa* 
^^^Jnni/g.ilnli 1G^3) befehligte erden von den 'aenthch den Charakter von Banbxilgen tra« 
thweden gelnideten I. Flügel, Dann zwaug gen. 1782 ward K. gestattet in die Bäntt 
r (in Sept.) durch Belagerung O^nabräck lurückzukebren. Kr ward Qouv. von fbiwl 
tf Obergabe. IBM erhielt er von Orenstiem nnd starb ISOil. — Minerva. U, 1827: v. Bei- 
«fehl an den Rhein zu rücken. It35 wurde king, D. dtschen Hilf^tmppeo i. ndonmik, 
nr, der sich inzwischen unmutig vom Kampfe Befreiongskrge, Hnnn. 1663. [J. 

urlJekgezogen halte, von dem &anz. Oe- 1 

■ wndten 8t Cbamont reranlaast, die verein- Kooh, Jean Baptist« Fre'däric. fv"- '• 

cdten Tnppen in Westlaien msammenza- , lTs3 in Nancy geb., trat ISOii tri 
raffen nnd den Krieg in diesen Gegenden i wohnte 1806 der Belagerung voii 
wieder xa eröffnen. Oxenstiem bestätigt« ihn | wurde mm Tnt.-Lt bei den Oard' l 

üarschall der Krone Schweden in West- . ernannt und war mit densellxr.^ ,-i,- i,, 
L und gab ihm Vollmacht zur Bildung j Spanien, 1811 — 12 Bat-Chef im 1. span. Lin.- 
w Heeres, .^ach gegenüt>er Frankreich ver- j Rgt. Nach der Schlacht von Lüticn wurde 
(fliehtet« er sich, Ende Dez. 1635 hatte er ■ er Adjutant des Gen. Jomini. I«tl war T 

soUagfertiges Heer beisammen, mit dem im Oen.-Stabe der Reiterei, sprit- -•■ ' 
! nun den Fcldmg an der Ems eröfiiet«.' des Kaisers: bei Craonne wurde -; 
iier schon tun 16.26. Dez. 163& von (dem . Während der hundert Tage i^k 
[nrcQloischen F.ML.) Geleen iGleen) zu Wils- 1 Gen. -Stabe des Gen. Belliard, dem < 

in Qberfallen wnirde. Bald jedoch hatte i sirung der Moaelarmee oblag, y.».. i\ tin ■;. 
b der Ems wieder bemächtigt und brach j BeNtauratioii aus den Listen g^trich^a. vnv 1 
/ll. Jan. 1636 von Meppen anf, um sich mit ■ fasste er mit Gen. Jomini die; .Bist, dm 
i abgetrennten Rgtm im Osnabrückschen \ guerres de !a revolnfioTi,* l**!? wurilii « 
i vereinigen. Bei Haselünno aber traf er > wieder in seine Stelle ■ ■ ..... 

e fondliche Übermacht unter Luddere- Gen.-Stabe zugetheilt. 
n (lAntersheim). Ka kam lum Gefechte, in ' Vortrag der Taktik an <: 

Ei» General, .jnehrmals vom ' des Gen.-Slabes Oberyp'! ■ ■ ii~ 

r Tapferkeit und Schlag- .Mtfm. de Mass^na' 1 



>^i verlassen." 



gehören femer: Die Oberseii 



:MU)g i 



sStae der Strategie (Trftitö de atraUgic, tat. 
IfttT) TODi Enbzg Karl, durch Jamini mit 
Nottui bereichert; ,M£m. s. 1. camp, de lSI4*i 
eine Kritik des Wurke«: ,1« HuEsie dans 
I'Aiie Hiueure ou ciun|)ii.giie dn mar. Paake- 
wiach 1826 et 182B.' Auch warK. vonl821— 30 
Uuuptrfdakt«ur dm .Bulletin des scieucca 
mil." und gab. i^aru 1S32. verhesBert und ver- 
mehrt „Tniitt* de tartiqoe" des Marq. von 
Tiinay berau». ISÜ» (?) gest. H. H. 

Koctianatalt«! werden im Kriege auf der 
Etappe, je nach der Stärke der eintreffen- 
den MititArzüge, zn erbauen sein, sobald man 
nicht Kochkesael zar VerfQgung hat. za deren 
Gebrauch eintachcre Anstalten genügen. — 
Treffen »o viel Züge ein, doas zwiechen der 
Ankunft von je zwei die Zeit zur Bereitung 
der Speisen nicht augrcichti so muss fQr die 
geraden und ungeraden Nummern je eine 
besondere K. errichtet werden. Die Mann- 
, Schaft benutzt ihre Kochgeschirre, wenn nicht 
Einrichtungen in dieser ttedehung getroffen 
sein «ollten. B. v. B. 

Koebseicblrr. Unter E- versteht man blech- 
erne Geisse, welche meist so klein sind, daas 
sie der Soldat bequem auf dem Tornister fort- 
brüigt, doch niQsBen sie dabei immerhin die 
nötigen Dimensionen behalten, da«a in ihnen 
Portionen für 1 — 3H. gekocht werden kOnnen. 
Das K. dient im Felde hauptsächlich lum 
Sieden des Wassers, Bereiten des Kaffee und 
der Speisen, docli braucht man e« auch ak 
Trink geffiss oder üum Aufbewahrungsorte von 
.Verpflegungegegenständen. — Das K. besteht 
meist ans 3 Tbeilen; dem eigentlichen Ge- 
schirr, dem Einsatz und dem Deckel. Zum 
Aufhängen am Feuer dient ein an beiden 
Seiten befeiitigter beweglicher Henkel. Frahcr. 
z. B. in den napoleon. Feldtügen, hatte 
grOosere FeldmenagekeunI tu 25 M., neuerer 
Zeit sind kleinere fSr jeden einzelnen Mann 
beschäm, welche, selbst wenn man. wie Ver- 
aucho im Frieden beweisen, transportable 
Kochherde einfahren kOnnte und sollte, doch j 
immer noch zur Empfangnahme der Speisen 
dienen mQssen und daher wol nicht abge- 
schafft werden dQrften. B. v. B. 

Koohhefd. Je nachdem man in Jen einseinen 
Staaten den Menägcbetrieb l'ür kleinere oder 
grössere Abiheilungen in » Auge fasste, sind 
die Einrichtungen der Soldaten buche im 
Frieden mich obigen Gesichtspunkten ge- 
troffen worden. Die Ernährung des Soldaten 
ist bei gleichem Kostenaufwande wol eigent- 
lich beim grossen Menogelietriebe durch den 
<)iUigcriiti Eänkauf im grossen besser, leidet 
dagegen an Abwechselung durch die mehr 
tftbriknilUdge Behandlung. Wihrend fHrkl*i- 

K Menagen der Feld betrieb min Ausgange- 
le geDOQiinen wunl», so ilaukisteniirtige 



K.e, kleinere NiscLeoherde. wie sie jn dea 
KaBematt«n vorkommen und verbeeserte For- 
men, wie der in Österreich eingeführte Pil- 
hareche Kapellenherd mit 3 Feuerstellen und 
9 blechernen KoofatOpfen gentlgcn, hat uiAn 
für grosse Menagen K.e zu 600 bis SOO M. 
geschahen, gewöhnlich mit Kesseln zu lou 
Portionen. Bei der Konstruktion der E.tt 
selbst hat man auf eine grossere Auenatzung. 
der entweichenden Wn^me und auf zwecks 1 
massige Cirkulation lu »oben- Vielleicht wiid J 
das von Flor in Stuttgart g^rQndete Sjsfeni 
des gestüriten Feners tbeilweise cur Anwen- 
dung kommen können. — Der prenssische K. 
zeichnet sich durch eine gute Ausnütiuug 
der entweichenden Wärme aus, während die 
in der Festung Ulm in Anwendung ge- 
brachten und «ich sehr bewährt habenden K.e 
dies weniger ermöglichen, wol aber in ihrer 
Konstruktion sehr einfach sind. B. v. B, 




Gräben aushebt und an der vom Winde ge- 
troffenen Böschung derselben mit Abständen 
von 1 Schritt längliche Einschnitte ffli je t 




Feldkessel hentellt, ■. Fig. a. — Bei vorhan- 
dener Zeit kann man dieselben auch in 
standfestem Boden, ev. unter Anwnndung 
von Ziegeln oder ^ 

Hasenstücken. na«h 
Fig. b. ausfahren. 
— In Biwaks genfl- 
gen einfache Koch- ' 
graben nach Fig. c. lB¥-f « 



KSnlggrili. »tte böhmische 6tadU am Ein- 
flüsse der Adler in diu Wbo. schon fräb be- 
fexti^ 1631 von denSachseu vergeblich b». 
Ugert. 60110 K. Von IT68-8e wurde die 
moderne Befestigung hergestellt: » bastionirt« 
Fronten. 2 dotuchirte LOnetten v< 
Mährischen. 1 vor dem Prager Thor. 
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dntioD auf 80U— ISOli m. im Cmkreüe. Seit 
167S offener Plate. 

Schlucht am S.Juli 1SS0. Von der 
IMJB 8 A.-K. bestehenden &sterr.-8ächg. Nord- 
armee waren in vorhergehenden Kämpfen 
(¥gL Krieg V. iS66) bereite 5 unter Jium 
Theil starken Verlusten geschlagen, und 
hatte die Armee am 1. Juli ziemlich er- 
schöpft die HShen ndwstl. EL erreicht. Der 
Bückzug fiber Pardnbitz sollt« fortgesetzt 
«erden: als jadoch ein Angriff am 2. nicht 
erfolgte, entschloBs sich FZM. t. Benedek die 
Sohlacht in der augenblicklichen Stellung 
mit der Elbe im lUlcken anzunehmen und 
wurde die Disposition am 2. umil U. abds 
erlauen. Die Enthebung dea Genstbs-Chef 
ITÜL, Baron Ueuikstein und de» C'hefe der 
Operationskanzelei GM. v. Kriamaniö von 
ihren Stellungen grade va dieser Zeit wirkte 
störend. Die Disiioaition bestimmte die Be- 
setzung des halbkreisförmigen HShenrandes: 
flstl. Popowiti — Tresowit» iSachsen), Langen- 
hof {10.), Lipa— Chinra [3.), bis Nedelist (4.), 
biü anr Elbe (2. A.-K.}. Durch dos späte' 
Eintreffen des Befehls und die Eigenmächtig- 1 
keit einzelner Korps kommandeure wurde be- 
setzt: 1. Flügel Prim~Problua(Sach8en), dahin- 
ter 8. A.-K„ 1 lebte Kav.-Div. bei Charbusic; 
Centrum, "BiEtritzlinie Mokrowons— Sadowa 
10., Sadowa— Lipa— Chium 3. A.-K.; r. Flügel 
Cistowes— Maslowed 4-, Horenowee 2. A,-K, 
Der r. Flügel hatte <ilso statt nach N. die 
Front mich W. und NW. und stand IGOOm. 
vor der befohlenen, durch Schanzen ver- ' 
stärkten Stellung. Nur eine Brig. blieb bei 
Trotina und die 2. khte Kav.-Div. bei Ne- 
deliat. Ite«erve: 1.. 6. A.-K, und 3 schw. 
Kav.-DiT. nebat A.-Gesch.-ReB. sdl. Waestar— 
Sweti. Die Stellung war nach Vf. mit der 
nur anf Brücken zu passirenden sumpfigen 
Bislrit« vor der Front sehr stark, weil die 
günstigen Art .-Stellungen de» Gegners nur 
jenseits auf 3 — 1000 m, Entfernung lagen; i 
die Besetzung bei einer Stürke von ZlÖüOO| 
IC. mit 770 Gesch. sehr bedeutend im Ver- 
hftltnis zur Ausdehnung von Ib Km. (14—15 
M. auf den m. oder II M. auf den Schritt). 
Der innere Raum war beschränkt. ImRücken 
lag die nicht zu durchwatende Elbe. Über 
dieselbe waren ausser den stehenden 6 noch 
Brücken geschlagen, dennoch genügio die 
Zahl für S A.-K. und Kav.-Div. nicht. Eine 
Vertheilung der Übergänge fehlte in der 
Disposition. Die Fontontrains von 4 Ä.-K. 
blieben unbenutzt und zwar vorwärts des 
Defilci. Da man auch die Bistritzbrücken 
nicht abgebrochen hatte, so mochte man sich 
wol die Möglichkeit einer Offensive haben 
wahren wollen. Man glaubte die preuss, 2. 
Armee noch entfernt; eine Aufkiftrung war 
versäumt- i'ieljeibhleneBflckzug*linieHolic— 



Uohenmauth lag schrltg hinter dem 1. FiB* 
gel. .die grosHe Strasse Pardubitx^Wiea a 
der I. Flanke, Die Aufstellung deckt« an 
Kiickzng nicht genügend gegen einen Aa- 
griff Über Nechanitz—Hradeek. Diese beid#D 
wichtigen Punkte waren nur von Vortruppm 
besetzt. 

Von den pieuss. Heeren befanden aicb «a 

2. den Osten-, gegenüber in wstl. Richtung 
die vereinigte Elb- und I. Armee unter Pr. 
Friedrich Karl; Avantgarden bei Snud«, 
Milowitz und C'erekwita, 1 1^3 Kni. von dei 
feindlichen Vorposten. Die (2.} Armee du 
Kronprinzen stand einen TagenmrwJj adL, 
jenseits der Elbe, nui' da^ 1. A.-K. wu bu 
ndl. Miletin und die Avantgarde des Gatd» 
K. sdl. Königinhof über den Fluss *or»- 
Bchoben. — Der K6nig hatte den über^Sll 
übernommen. Man vermutete das flrttti, 
Heer am 1. Ufer der Elbe. Erst nachd« 
durch die Rekognoszirung einzcloer Olfiocff 
(v. Unger) die Anwesenheit mehrerer Il-S- 
zwischen Sadowa und K. festgestellt fitt, 
wurde noch in der Nacht um 1 1 U. der Au- 
griif befohlen. Die 1. und Elb-A. EoQtea IB 
aller Frühe gegen die Bistritz vorgehen, ttt 

3. den vermuteten r, Flügel sobald als ui9gUA 
angreifen. Stärke der 3 Armeen: 32Li)0O SL, 
TSO Gesch., von denen SOO glatte. Njdit 
eingerechnet 9200 M. Garde-Landwehr, welobt 
nach Beendigung der Schlacht eintrafen. 

Die Schlacht begann gegen 7 U. morg, AS 
der Bistritz. Die an den Bach vorgeachobt* 
nen österr. Truppen zogen sich na^ih leitüh 
tem Gefechte auf ihre Hoben Stellung lurfldk 
(Angriff auf Mokrowons, Mil.-Wchbl., lUS, 
Nr. 1Ü). Die preusa. Elb- und 1. Armee gio^W 
allmählich auf das Osterr. Bachufer Dhs nail 
hatten gegen U ü. die Linie Hradeck— lohao 
bez, Mokrowous— Dohalicka— Ostrand de* 
H ola wald es — Skulkagehölz erreicht.'j,derElb- 
Arniee und die Reserven der 1. (3 A.-K. imd 
Kav,-K.)waronnochnicht übergangen. FOrdu 
preuss, Centrum galt es, unter dem Fenet 
i von c. 20Ü Feuerscblünden, denen man IM, 
\ des Baches nicht die Hälfte entgegnmitd» 
Icn vermochte, bis zum EintrefTeo des Kron- 
prinzen auszuharren. Nur auf dem fiiuaer* 
sten 1. Flügel stand die 7. Div. \v. Fransecikf ] 
im Swiepwalde im heftigsten Nabkampfii. 
Im Vormärsche von Cerekwitz hatte <Hon 
die Brig. Brandenstein aus Benat«k und 
dem Bwiepwalde geworfen; österreicbiBclut- 
eeits versuchte man vergeblich den Wald 
durch 2 weitere Brig. des 4. A.-K. wiedoF- 
zunehmen. Trotz wiederholter Befehle de« 
FZM. Benedek, welcher Metdungen übet den 
Anmarsch der preuss. 2.Anoee erhalten hatte, 
indie Stellung Cblum— Nedelist— Elbe zurfiiA- 
zugehen, liess sich auch das 2. A.-K. (Qf 
Thun) verleiten, nm M>/i U. mit 2 Bng. 
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und etwa« später mit den letzten beiden 
Bat. der 3, Brig. (Brijf, He&riqaeE bei Tro- 
tänA) in da<i Waldgefecbt einzugreifen. Troti 
dOT ['nt/TetiltKung von Till Gesch. gelang es 
den 80 nacheinander eingesetzten 427^ Bat. 
(n. d. Csterr. QenfitbR 'Werke) niemult die 14'/i 
Bitt. (einschl. 2 Uut. der S. Div.) nnd 24 
Oesck, stBfke Div. Fian^ecky ganz uns dem 
Wftldo XU vertieibeoi (Hil. Wobbl. )efl9 Nr. 
10), Erst gegen I C. begann nach nnd nach 
die befohlene RackwärtsbeweguDg der bei- 
den stark erschütterten österr, Korpa , mit 
Theilen deraelben währte dae "Waldgefecht 
bi» gegen iVi U. In die Flanke dieser Be- 
wegung, welche nur durch daa Feuer von 
40 Oesch. und 10 auf weitem Räume ver- 
Üieilten Bat. gedeckt wurde, eties«en die 
Spitun der preuBs. 2. Ännee. Da^ G. prenaa. 
A.-K. bem^htigte sieb bis S U. der Orte Ba,- 
cjtz, Sendra«itx und Nedeliet, Da^ 2. Csterr. 
K. K>g sich mit der 2. leht. Kar.-Div. bei 
LochenitK und Predmeribt Ober die Elbe und 
gab Bo den r. Flügel der Aufstellunf; Preis. 
Das GardekorpB hatte um [ ü. Horeno- 
wea genommen und gelang ea ihm sich bis 
gegen 3 r. In den Besitz der beherrschen' 
denBßhenBtellungLipa— Chi um— Rosberit/zu 
«etien, Tbeüc gelangten sogar bis Langen- 
hof den Stellungen des 3. nnd 5, öaterr. 
A..-K. in den Rücken. Beide traten den Rflck- 
Kug an bis auf die Art., welche ein Nach- 
dtfingcn von der Bistritz her zunächst vet- 
, hinderte, iibec dabei zum Theil ruhmvoll 
I verloren ging. FZU, Benedck lie^ dus 6. 
I A.-K. gegen Chlnm— Itoaberiti vorgehen. Es 
I gelang nur Kosben'tz lu nehmen, am Hohl- 
wege sdJ.Chlum acheiterten alle Angriffe. Auf 
l die Meldung B&chfischerscit^, das» nachdem 
Verluste von Nd.- und Ob.-I'rim der Röcking 
in den Brizawnld angetreten sei und dnss 
die Ell>-Armee ProbluB genommen habe, lieas 
Beuedek von den & Brig. des I. A.-K. I gegen 
Problua, 3 gegen Chlum vorgehen. Beide 
Angriffe, mit gröwter Tapferkeit untemom- 
meu, scheiterten. Der Rückzug wurde nun 
allgemein. Cm eine Verfolgung der von 
Sadowa and Nechanitz vorbrechenden Kav. 
' in liindern, gingen derselben die Kav.-Div. 
tif Coudcnhovc und Pr. Holatein [meist Kilr.) 
entgegen. In dietem sich noch Ü U. um 
Langenhof und zwischen Stresetite und 
Probliu abspielenden Beiterkampfe zwiechen 
32 preues, und 4U'/i Osterr. Schw. hatten 
letztere den Vortheil der Geschloseenheit 
und einheitlichen Verwendung, wahrend auf 
prensa. Seite die Kav. regimenter- und cb- 
, kitdrongweise eingriff, sowie sie über die 
Biittitclirllcken (deren Vermehrung verab- 
«Aomt war] detilirtcn. Wesentlich anterstfitzt 
wnrila die prensi. Kav, durch die Ai-t. und 
Inf. t>ie käiserl. Reiter muMten unter die- 



sen Umständen zwar den K.unpfplatz turnen, 
hatten aber den Zweck erreicht, den Feind 
von der immer mehr in Unordnung ge- 
rat he uden eigenen Infanterie ubzuhiUten. 
(v. Quiatorp, D. Kav.-Kampf bei Stresetits, 
Neiwe 1870; Kav,-Gefecbt bei K. in AUg. 
Mtl. Ztg 1S7(I Nr. 28. I8TI Kr, 17— IB; Blil. 
Wchbl, IS67 Nr. 51.) Fast noch anfopfem- 
der war do« Verhalten der Art., welche aus 
der Aufstellung sdl, Roeberitz durch das 6. 
preusa. A,-E. vertrieben, mit S4 Batt. uioeji 
schützenden Halbkreis von üstl. Brixa über 
Klucow, StOsser bie Ribtiko bildete. Ihre 
einzige Bedeckung waren die noch nnbe-' ' 
röhrten Kav.-Div. F/delsheim und Nnjtuek, 
Da ans diesem Verhalten pronssiaehermits 
auf einen durch starke Arrieregarden ge- 
deckten, geordneten Hfickxug geschlossen 
wurde, man im kgl. lIauj)ti]DaTtiei weder 
die gTowe Zahl der noch unberührten Trup- 
pen (3. A.-K., S, Brig. des 1. A.-K., 18. Div., 
grosser Theil des .1. A,-K ) kannte^ noch die- 
selben 2ur Hand hatte, so wurde schon vor 
Dunkelwexden die Verfolgung fingoatellt) 
welche bis an die ElbDbecgänge fortgeaetit . 
— besonderB von der lU. Div. von Stwdrek 
aus — die Oaterr.-sSclis. A. IkMt vemiclltet 
liätte. Verluste derselben: 130S Off., 4294G 
M. einschl. 22ÜIHI Gef.. IST (ieach.. 3 FaJmeu, 
eö2 Wagen; der Freuaa.: SS« Off.. 87«! M. — 
Max Jahna. d.Schl. von K.. Brln ISJ« (vieU 
ijnellen); Berichtigung dam; Streffleur ISIS. 
III, B. V. L. 



Königsberg, Hptctdt der Prov. OatprensMa 
und des Reg.-Bee. K., KrSnnngs- nnd 3. B»> 
eidenzatadt der Monarchie, am Prt^l, c 1 H. 
obhlb der Mündung in's Frische Haff, I2S0W 
E., T>est4>ht aiM der Altotadt auf dem r., dem 
Lobenicbt auf dem 1. Ufer und dem Kneip- 
hof auf einer Insel des PregeL Fjidpunkt 
der Bahn Berlin-K., von welcher eine Zweig>. 
bahn nach l'illau (s. d.) führt, die Bahnen 
K.-Wilna und K. -Bial? stock vermitteln di« 
Verbindung mit dem ruaa. Bahnnetze. IJSK 
vom dtschen Orden gegründet, xpKter Eed- 
denz der (Iroesmeiater, 1519— I61S der Hxgti 
V. i'rcuaa. K. ist Fstg mit Armjrung 1 Urdng 
gpgen Rugalond. K. wurde int IT. Jhrhdrt 
nach einfachem Basti on&r-Tracd befestigt, die 
Werke verfielen jedoch nnd leisteten weder 
im Tj., noch in den uapol. Kriegen besondere 
Dienate; IBU wurde K. offene Stndt. IM.I 
ist die neue Befestigung begonnen und die 
Enceinte (tl Km. Umfg) nach neuproom, 
Manier mit zahlreichen bedeckten Qiaben- 
flanldrungen und Roduit* 1s73 bc-tuidet. Vor 
derselben liegen einzelne vorgeechobene Werke 
inr Erreichung besonderer Zwecke. t<<T4 
mit der Anlage eines OHrtele von II ilr 
chirteu Forte begonnen, ^^«Jw& t-oj.\, \ro. 
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neuesten Prinzipien erbant riod. Umfutg d. 
Fortogürt^lB 43 Km. Ausaerdem Ut die Pregel- 
HOnduitg durch die Befestigimg bei Holl- 
■tein gesichert. Der Bau'der Forta wird vor- 
aaseichtUch IS^ä beendet «ein. Oen.-Kmdo 



ünivereität, Sternwarte, Bibliothek. K. ist 
ferner bedeutend durch seinen Handel, na- 
mentlich znr See, obwol es in dieser Bezieh- 
ung inBofem nicht besonders gQnstig liegt, als ' 
Bchwer bekdene Schiffe wegen der geringen | 
Tiefe des Haffn in Pitlau leicht«m mflssen. 



B-RothenfeU,Dominik,Gf,ijBterr. 
FH., geb. 17. Mai IST», gest. S Dez. 1754 
eu Wien, in seiner Jugend Geistlicher, wohnte 
zuerst dem Feldzuge am Rhein 1702 bei, 
ward bei dem Sturme auf Landau verwundet 
»nd fiel im Gefechte bei Biachweiler in Ge- 
fangenschaft. 1703 focht er'in Italien, 1706 
vertheidigte erMirandolä in glänzender Weise. 
In der Schlacht bei Turin zeichnete er sich 
derart ans, dass ihm Eugen forttin die wich- 
tigsten Unternehmungen anvertraute. Von 
tm—\t führte FM. K. den Oberbefehl in 
Mantua. In späterer Zeit fand er auch Ver- 
wendung in StaatugeachUften , ho hei den 
Verhandlungen den Barritren-Traktatea, wo. 
er viel dazu beitrug, daas die Forderungen, 
der Generalstaaten abgeschwächt und das ' 
Interesse Österreich« gewahrt wurde. Von > 
1715 an blieb er Gen.-Gouv. der österr. Nie- 1 
derlflnde, 1718 war er aU Gesiindt^r in Paris, | 
einige .Tahro später zu Dresden . dann Gouv. i 
von SiebenbQrgen, fiir welchen er »jwol auf] 
militärischem als administrativem Gebiete 
viel that, bald hierauf kain er naib dem j 
Haag, 1726 nach Spanien, 1728 wurde er 
Vize-Präsident des Hofkricgsrathes. Nach 
■ dem Heidentode Mercj's bei Parma 1734.' 
wurde FM. K. nach Italien entsendet. Hier \ 
Oberfiel er zwar die Franzosen in ihrem vor- ' 
ichanzten Lager bei Quixtello, wurde aber 
bei Guastalla geschlagen. Er führte die 
Armee noch bin an die Grenze von Tirol und 
Gbergab das Kmdo dann dem FM. Kheven- 
büller, er seibat ward jetzt Präsident des 
Hofkriegsrathes. K. war kaum ein Jahr in 
dieser Stellung als der unglückliche Türken- . 
krieg von 1737 ausbrach. Nachdem der erat« 
Oberbefehlshaber, Gf von Seckendorf, abbe- 
rufen worden, trat K. an seine stelle, allein 
auch er konnte der Sache keine bessere Wen- 
dung geben, obgleich er anfanga einige Er- 
folge bei Komia und Mehadia errang. Noch 
vor Abschlusa des Belgrader FriedeuB hatte ' 
er das Kmdo dem Ofn Neipperg Obergeben. 
Später ward er dem Hzge Karl v. Lothringen 
zur Seite gegeben, als letzterer 1741 die 
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Armee in Böhmen befehligte. 1 743 arbeitete 
er an dem Feldzngsplane f[lr 1744 mit and 
theilte 1745 in der Schlacht von Fontenaj 
(b. d.) das Kmdo mit dem Hzge von Cumber- 
land (s, d.), konnte aber dos JJisgeccbick dM 
Tages, an welchem er eine schwere Verwun- 
dung erlitt, nicht abwenden. Er kehrt« 
nach Wien zur&ck, nunmehr nur noch als 
EonferenzminiBt«r dem Staate seine Dienste 
weihend, — Schweigerd, Osterr. Helden n. 
Heeriilhrer, III. Wien 1852, W. v. Janko. 

K(fni|Miark,Gfv,— l.,HansChristopber. 
schwed. FM-, geboren 1600 zu Eotzlin in 
der Mark Brandenburg, trat 1S26 in den 
Kriegsdienst des Hzg Friedrich Ulrich von 
Braunschweig-Lüneburg und betheiligte sich 
an deaaen FeLdzügen in Böhmen, Breinen 
und Verden. 1630 trat er in schwed, Dienste 
und trug viel zum glücklichen Ausgange 
der Schlacht bei WolfenbOttel bei. Nach 
Baner's Tode führte er bia zu Wrangel's 
Ankuntl den Ubcrbefehl über die schwed. 
Armee in Dtschid, und wusste sie durch 
sein kluges, energisches Auftreten in gutem 
Stande zu erhalten. In der Schlacht bei 
Leipzig 1042 kommandirte er den 1. Flügel, 
1644 schlug er Gallas. Barauf eroberte er 
Bremen und Verden und pflanzte 1648 beim 
Sturme gegen Prag die schwed. Fahne auf 
I die Mauer. Nach dem Kriege ward er Qoa- 
; verneur von Bremen und Verden. 1861 
Gruf Starb ISt>3 auf einer Reise nach Stock- 
'holiu. — 2. Otto Wilhelm, schwed. FM.. 
ISohn d. Vor,, geb, 1639 in Minden, stu- 
I dirte in Upsala und ging als schwed. Ge- 
'sandter mich England. 1664 trat er in die 
I Armee als Clicf einer Schwadron von 100 
! Edelleuten, um leSjalsGesandternachPrank- 
I reich zu gehen. Hier erhielt er die Erlaub- 
nis ein Bgt zu werben, mit welchem er sich 
|an Turemie's Feldzügen betheiligte; bei Ma- 
stricht führte er 7 llgtr und wurde fOr seine 
Dicnate zum Mar^chal de camp ernannt. 
Dünn trat er in den schwed. Kriegsdienst 
zurück und erhielt 16TG als FM. an Wran- 
gel's Statt den Überbefehl über die Armee 
in Dtechld. worauf er Stmlsund drei J. lang 
vertheidigte. Nach dem Frieden in Nym- 
wegen ward er Statthalter von Pommern. 
16^ä ging er zur kais. Anuee in Ungarn, nm 
gegen die Türken zu fechten. Von da be- 
gab er sich nach Venedig, wo man ihn 16S8 
zum Gen. di Disbarko machte. Er eroberte 
Nnvarin, schlug die türk. Flotte und starb 
1688 hei der Belagerung von Negroponte. — 
Frjiell, Handlingar rSrende Sveriges hiatorie, 
1—3, Stockholm 182S-31. Ch. v. S. 

KUnigtteln. aSchs Bergfeste am 1. Eibufer, 
adöstl Pirna. Die Werke liegen auf einem 
über 700' hohen Felsen, der anf drei Seiten 



^nz GchrofT euijiorateigt und nuf ilor vierten 
nur iufih«am zu enleiKen ii)t. Der strate- 
gische Wert de» kleitfen, nur einige 100 M. 
UeBatiun^ erfordernden Platxe« ist gering, 
KT beherrscht die Elbe und die Eiaenbahn 
im Thiilp (ierseüien. Eine Beschieiaung, die 
froher bei der geringen Tragweite der Ge- 
«chlltze, wegen der Höhenlage de« K. unmög- 
lich war. lieese sich hente allenfalls von dem 
benachliarteQ Lilienstein in'B Werk aetcen; 
Übrigens hat die Feste ?ielo bombensichere 
ItUume. LterKistnieemtUichangegritFen. Sz. 

KönIgswartJHi, Treffen bei, am IB. Mai 
I S 1 ». Die erst« Schlacht des FeldnugeD 1613 
«wuctten der vereinten preuas.-rQRs. Macht und 
dem nengeschalfeDen Heere Napoleon'« fand 
am 2. Mai bei QrosK-OGnchen statt. Napoleon 
«legte dorcb Übermacht und erzwang den 
Beitritt Sachsens znm Rheinbünde; die Ver- 
bündeten waren genOtigt hinter die Elbe 
zurückzugehen , aa welcher Napoleon alle 
Festungen in Besitz hatte. Ungebrochen 
ging dieser Rflclaug in iwei Kolonnen, ge- 
deckt durch eine atarhe Reiterei und eine 
atorke Nuchhut unter Milomdowitach, vor 
«eh. Aus Mangel an Reiterei niuBite eich 
Nnpoleon liegnOgen Fflhlung lu behalten 
und liiws. uiuieher über die Abnichtfiu der 
YerbÜndeten. seine Korps nach vor^chiedeoen 
Eichtungen vorgehen, so den Marsch. Ney 
mit 5'JUOU M. gegen Berlin. — Weiter als 
hinter die Spree wollten die Verbündeten 
ohne eine zweite Schlacht nicht lurUck- 
weicbeni die Gegend von Bautxen bot ihnen 
tlaio viele natürliche Vorthcile. Vom 11. 
Hni an stand dort ihre ganze Truppenmacht 
in boDutigter Stellung. Auch Napoleon hatte 
nach einem heftigen bei Biithofewpj-da am 
13. gegen die fubb. Nachhut unter Jlilorado- 
'witsch utattgefundenen Oofcchte »eine Trop- 
pen vor Bautzen versammelt. Ehe er dem 
Marsch. Ney den Befehl ertbeilen konnte, zu 
ihm tu dloasen. war dieaer auf erhaltene 
Nachricht von der Stellung der Verbündeten 
bereit« umgekehrt und auf dem Anmärsche 
mif Bantzon. Cm die Verbindung mit ihm 
henuat«llen hatte Napoleon die ital. Div. 
Peii nach K.. 2V, M. ndwsU. Bautien, ent- 
aendeL En wurde nie aufgeklart, warum die 
TerbOndeten, welche sich um jeden Preis 
Bchlagen woUtt.'n, und welche am 1*. den 
Anmanicli Ney's erfahren hatten, sich nicht 
mit ihrer ganzQu Mncht auf diesen oder auch 
auf Napoleon vor deren Vereinigung lurUber- 
macht geworfen haben. Statt dessen entsendete 
Kain. Alexander nur JaeOU M. unter Barclay 
(Korp« Barclay, preuss. Rorp« York nnd nige. 
«r«.-UiT,) gi>gw Ney. Kachl5s(dg. Mandie 
war Barclay am IS. nachm. vor K. ange- 
kommen. Die Vorhnt fflhrte der rosa. Oen. 



Tschapliti, die r. Kolonne York, die 1. dtk t 
ruBs. Oen. Langeron, Die in K. stehende 
Div. Pen wurde von Tschsplit/, übcrfnllen 
und mit Hilfe der Truppen LangeronV aiu- 
einaodergetiprengt. ösll. K., bei Weinsig, , 
traf York auf das Korps Lauriston. gegen ^ 
dessen dreifache t'bermacht er sich bis xunt 
Einbruch der Nacht hielt. Bei der grossen \ 
Übermacht Ney's musste Barclay mit einem 
Verluste von 3000 M, den RQchtug aatretens { 
er hatte lU Gesch. erbeutet nnd lOUOH.(lGeii.> i 
gefangen. Der Erfolg des blutigen Treffsu ^ 
bei K- bestand höchstens darin, dou e« dÜm 
«ich jetxt bei Bautaen (s. d.) volldehend«a i 
Ereignisse um einen Tag verengert hatte. — ~ 
Bogda no witsch , Gesch. d. Krgs L J. 1819,4 
Ptrsbg 18<>3,e^; Beiteke, Oe^ch. d. dtacthi 1 
Frhtskrge in d, J. 1613 n. 14. Brln l8M/»i 
(Gerwieu) Treff, b. K.-Weiwig, Bhft «. \ 
Wchbl. 1M4T Mai-Juni. ' E, W. 

KSprili (KiupriliJ. tUrk. Grossvesier« 
— I) Muhamed. nach seiner Vnterstadt ' 
Sspri in Kleinasien genannt, hatte em be< 
wegtes Leben hinter »ich, als er im Sept. 
165S, bereits ein hoher Siebenziger, Qrosa- 
vexier wurde. Durch die Bedingungen, an 
welche er «eine Übernahme dieses Posten* 
knüpfte, sicherte er sich vor den EinfiQissB i 
des Serails, brachte mnüchst die aufrübr»- i 
rischen Sipahis n Ruhe, schlug di« Ven»> J 
tinner zur See bei den Dardanellen (IS- Jnli'^ 
1S5T). nahm nach 5täg. Belagerung die Fest« \ 
TAB Tenedo» (2.^. Aug.). nach e3tllg. die von A 
Lemnos [1^, Nov.) samt den Inseln, erobmtt ] 
im J. lebS Siebenborgen, eu deewn Fünteft' J 
CT AcatiuA Barcsnj machte, »teilt« in dietOD'T 
und dem folg. J. in Klwnanien durch Waffwi« 1 
gewnlt die (Irdnung her, sorgte durch An- 
Inge von Befestigungen fflr die Sicherbsil ' 
de« Reiches und starb SljUirig ku Adrianopel 
am 3t. Okt. lUtll. — Ihm folgt« in i>nnsc \ 
Würde sein Sohn 2) Achmed, geb. IBU: 
Als Uberfeldherr führte diesi-r I SÜD ein großes 
Heer nach rngarn, hatte xiiemt bedeutende 
Erfolge, wurde aber bei St Gotthard (g. d.) 
am l.Aug. 11)64 geschlagen, worauf der Friede 
eu VasvAr ihm Gelegenheit gab, seine Auf- 
merluamkeit dem schou seit 1046 dauemdoi I 
Kriege mit den Venetianem auf Candia t 
zuwenden. Er landete am 3. Nor, 1606 auf 
dieser Insel und eroberte die Uptsidt gL N, J 
und damit ganz Candia nach denkwOrdigtri :■ 
vom 23. Mai H.OT bis B Sept. HiKW w&hrendir' 
Belagerung (v. Xylander und Kretuchmar« I 
Hil. Httblgn, I. Mnchn \b2^i. Es folgte nun 
ein Krieg mit Polen IßTI— 7U, welcher dar \ 
Pforte, naoh manchen WechselllUInn 
Nindcrlagt! bi-i t'hotym durch Joh. Sobienki \ 
am n, Not. 16;3| Podolien nnd die trk " 
Kobtaehte. Dnmittelbu va^h. •{,<ai^ 
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^ _ ■ Ml weiter«» äiaae 

~ )(■■««>. «»kbe d«n K&rpec 
t Tn il i.w tr^f*. Vimtpemff. 
K. ZadriJfTOBff, In sngerea 8iBi»e be- 
lAcfakct nnn aI« K. od« Leib«aMnf<n nm 
«tlefac, wdehe n 4a ZofO^ng K^ Schwer' 
ia> «mtokea. Dk gebrlodOidMte K. S. föi 
nO. T«i[«liai boUwl in ILr ZöeUigDBg, 
M 4tn nama% fanügatio {<l <L). In Idtet- 
Blter bd <!«■ iUtktn lnha rfw i wwt knaea 
tC S. ~ in ZAcUigtt^ htMUbmd — meüt 
nnr bd 4«« KneehUa tot. &U mlier die EiA- ' 
fihmae «IchMdm SCUaeriMcre dia Hot-, 
««■■Kf^wt, nne (tRagcra Kriegamcfat lo i 
hairfllw*im, lUfTTOrtraton lieaa. worden dies« i 
#. alli[im«iaer: '—"■■"*'■'* im !&■ and m 
Anf. il«t 1». Jhfhdrtc B«i be*<md«n ncbwo- 
. _B ätnftbfttim wnrd«!! die Läbtmtnfea Ua 
«nm SpiinatulbüD- od«r OajwenlMifiTii gettü' 
gert. — In d»r prcu«*. Armee wurde ko- 
I Bleliat 'Im (humKabmlen (■■ d,| durch die 
I KiieRurtikel r. S, Aofr- 1<^ obgwcbiflliiiid 
[ herfnunl. i1m> BtOfk^liUge nur gegen un- 
r«rbwwrlichu individaeii verbSngt Verden 
•oUlni. welch» ia din 2. KJiuie des fioldaten- 
«tenilii* ((. iLf venelxt waren. Die letztere 
Holitnliiung wuidc durtli ilnn preiuk Mil- 
Mtfttrizbcli TOm 3. A|iril 1^15 dahin niodiß- 
^Tt(||3l). dftw -tiif K. Xllchligung gegen 
Indindonn ilrr 2. Kliui«u mir w^gen «olcher 
VerhrecliPD Pikniint werden ilUrft-. welche 
mit K.r ZOditigimg im üesetKc auwlrncklich 
bedroht und. i)urch Erlawi v. 6. Mai 1M8 
kabm die Qerichic die Anweiinng erhalten, 
•tAtl d«r K.n ZßclitigiiDg verbUtnimafiitiige 
FrellieitMtrnle zu verhatigen. Nach g &1, 08 
der Vurordng Uli. die Dbiiplinarbeitrfg v. 
31. Jnli 1BB7 ROllle di«ee Strafe ol» DiHdpli- 
aURtrafo nnr bciUhen bleiben : ßir Soldaten 
der 3. KlaA»e wAhrend auseerge wohnlicher 
Vwblltiiiiuo. Howie für MU.-StrlLfiinge der 2. 
■ und für Arlieitasoldutfln. Seit Ein- 
fnlinmg 'th* MiI.-Strfget«b(.'hB f. dos dtscbe 
Kuh iit di« K. Zilchtignog aucli als Disd- 
)ilinurKtmfc iminlltaBig. AU einzige Kulä»iiige 
K. B. und zul'olge 9 47 der Disäplinontraf- 
ordg »Olli 31 Okt, I87Z und d. Verordg vom 
3t. Xu». IS72 du« Anbinden, dns Oewehr- 
odw KnI.tflttj'iigen. iaa Anichlieasen, , fQr 
«olabn Failii «hihf-n geblieben, wenn im 
Kolilr odov Hilf einem in Difn-t - - 
I Hchiir» i'ino über Untoff. . 



Armee kaut K. Zäektign^ als fl 
die obligate MaiuBchafi aiit l~ 
Untoff.. ff^ea abGgate 3E 
gieidum Baage ndt A*i 
deUa, mutiiilliiMlai i fc j u m l li » . E 




Strafe ftatt des im ViL-S 
gedrohten, mcfat 5 J. 
Kerken in Anweudimg 
Sie wird mit dem Stocke, i 
nnter Is J. aber, wenn s 
boren Stande gehOien, und an S 
nen mit einer an« Reisig gel 
vollzogen. Ein besonderei C 
die Fälle. ;■ ' ' ■ 

dieser Strafea und ü 
znerkannt werden kann. (Q 
g!izbch g 3U: Gstx T. 9. Man 1 

Koewonlea, St^l in der niederlBi 
Drenthe, unho der prenss. Givnze. i 
ger Utngebang. 25(H) E. Fräber Fstg, 
L'nabUUigigkeitakTiege der Ni«ilerliuide » 

derholt belagert und erobert. 

Koffer dienen bei Featuogen als ^ 
Kommunikationen durch den Graben < 
dan Glacis, um vom Haupt wall» n 
werken nnd dem gedeckten ^^^ 
äuiueren Werken, gelangen ii. 
gindeutweder doppelte oder <j i . 
halbe gen.). Erelere bestehen .i 



Svtptilur Kaff«. 

ghiciBarttg noch entgegengesetzter Ilidtltn^ 
Terlanfenden Briiatwehren, deri'n Entf«niiui|f 
von einander der erforderiicheo Konmumika- 
tionsbrcit« entspricht. Ist nur eine Sato 
durch feindUches Feuer bedroht , ao geaOgt 
ein einfacher E. mit nur einer Brustwehr. -~- 
In früherer Zeit versah man die Brustwehreaf 
,,.,. .,;,, vrirtheidigen nu können, und xwar 
. h. um eine niedere rasante G 



U)kiniii)( zu erreichen, mit einem Bankett 

und Hucfate du ^indringiit des Feinde« durch 

AufstPÜiing (dii«r Palisaftdlrung ta» Fuate 

der inneren BrnatwebrbOicfaung BuerBcUweren, 

' oder deckt« Mgar den Haom iwischen den 

' Brustwehren eines doppelt«» K.n ein, lo daas 

• eine Art von Kaponniere entstand. — Da die 

I K. da« 8chnsafeld der Haupt-Flankirungsan- 

[ kgen liiwaa behindern und dem Feinde leicht 

I Deckung gewILhren, so bat man «ie in neueren 

I Befestigungen möglichst vennieden. S- 

Koffrage, illter^r Aiudmck für die Holzbe- 

kli-idimg der Minenbrunnen und Minengänge. 



Kohle. I 



Pulver und Steinkohle. 



a. 



KoMhase (Kohlhaaa), Michael, ein Eanf- 
niann aua Eöllu an der Spree, welcher durch 
eini- iiul' [li?r R«i9c zur Leipnger Heese im 
J. 1532 üeitens eines Junkers von Za^chwitx 
ihm widerfiihrene Unbill erbittert, mit dio- 
Bem und dumuf auch mit dessen Landea- 
herrn, dem KurfBniten tou Sachsen, Fehde 
begann, weiche meist in Wegelogerei be- 
stand. Als K. sich später anch gegen seine 
eigene Obrigkeit, den Kurf. v. Brandenburg, 
vvlchrr ihm früher VorBchub geleistet hatte, 
«■hob, wordo er nach Berlin gelockt nnd 
"hier am 22. Mftre 1540 gerädert. — Bnrk- 
hardt, P. histuriBche K. und H. v. Kleist's 
Michael Kohlbnaa, l.ptg \S0^. 13. 

Kojen, Scklarvorrichtungen an Bord von 
t^ehiX'en, welche (ext lun SchiH'e find, lum 
Unti^raibiede von den Hängematten (». d.|' 
j Ist dtw Bottgwteil lum Schwingen einge- 
richtet, um die Bewegungen des Schiffes mit- 
tumaehen: Sohlinger-K. „Zur Koje gehen"; 
«cblahn gehen. Ls. 

Kakand. Ab die Russen im J. 1865 nach 
lanßen Kämpfen (s. Centralalsien , Kämpfe} 
den Hi*trecher des ehemals sich Ulngs des 
ganicn ^yr-Darja bis som Aralsee erstrecken- 
den Chanatea von K. anf das Ferganathal 
(^bildet durch den Narin genannten olieren 
Lauf des Sfr-DarJA und auH ihn lj.>M. 
EnltUT- nebst Sand- und Steppen hoden) bc- 
«cbrftnkt und eich selbst in IVuclikend und 
Chodnchend, als HauptetAdten des ncng<>bildc- 
ten <icn.-i-iouv. Turkestan, festgesetzt hallen. 
dorl>en sie hier nm so ehrr auf einen uuge- 
iWrtvn Bexitx rechnen, als auch Seid Mo- 
utflnr Ton Buchani, der ehemalige Bnndes- 
geuo«»e Chudojar-Chan'a. 1S6S Frieden 
hatte ichlieiflen mdiscn. Trotz der ihm anf- 
erlegten Bedingung , dai ihm verbliebene 
li«hiet nii-ht xa drärken, lies» nich Cbudojar- 
Chan von Erpreaauiigen und (imusiunkeiten 
nicht nhhnlten Bt-roit« (Vtthor hatte er eich 
die kriegerifchen Kiptucbttken (nomndUirende 
Tataren). d«ren eini*m. Miii*i)Iman-Kn1, 



Erhebong anf den Thron verdankt^' I 
darch Niedermeteeinng von twnii ihre* ] 
Stajnmes, darunter Mussobnaji-Kul, mittet« 
Heiner Sarbaasen (stehenden Truppen) vurlioask J 
gemacht. Desgleichen ent&emdete er itoll'^ 
immer mehr die die angesiedelte BovOlkernn^ j 
bildenden Dzbeken nnd Sarten llctstevoNad^ T 
kommen der .Iranicr oder Perser). Dos XjUii i 
befand sich dadurch in fortwährender UnnibK 1 
die, da die Bewrfiner K.'s und Tarkestaa'» ' 
in der engsten Beziehung standen, sich uub 
auf das russ, SjT-Darja-Gebiet abertrugen. — ' ' 
Bereit« 1ST4 erhoben sieb die wtlhrend deif J 
rusB. Expedition gegen Chiwa IS79 1 
würdiger Weise ruhig verbliebenen KiptichB*>1 
ken und Karakirgisen, es gelang jedoch Chii'- 
dojar-Ciian noch einmal Ruhe in schoffnn. 
Abdnrrahmau-Awtobatdchi. ^ohn de« • 
hingerichteten Mnsfulman-Kul. mit ihm d«r 
Mulla-lssa Anli. stellten sichan dieSfitw . 
einer neuen EmpOmng, die im Jnit, gviiuJuXZ 
zu der Zeit losbrach, als eine russ; Oesuidlbl 
Schaft ^Stnatsmth Weinberg und Ob. SJcoi' ' 
beljew. letzterer mit nar 22 Sasaken) auf' 
einer diplomatischen Tonr zu Jakub-Beg nnch 
Kaschgar begriffen, sich in K. befand um dem 
Chan zur Güte xn rathen. Unter dem Schutte: 
dieser schwachen Eakorte mnaste Chudojar 
sich auf rnsH. Gebiet nach Tnwbkend be> 
geben. An seiner Stelle wurde durch Ab- 
durrahman-Awfobataehi, der Chan Sade [d. h. 
ein ältester Sohn] Nansr-Eddin, tum Uorr*- 
scher aufgerufen nnd von dem Oen.-Qonr.') < 
I von Turkestan, Gen. v. Kaufmann (s. d.), ■ 
, erkannt. Er war aber nichU weiter ab d 
Werkzeug Abdurrahman-Awtohntiiehi's, 
nicht« Geringeres im Schilde fflhrte, ab d 
Giaurs die einst zu E. gehSrt habenden Qo*^l 
biete wieder zu entreisaen. Er Ue» daher 
Emise&re in K. und dem benachbarten r 
Gebiete nrnherreisen, um dio ..Qaiawata-' 
(Glaubenskrieg) zu verkündigen. Dieser Auf- 
; forderung leisteten hauptsächlich die Kip- ' 
tschaken und Kirgisen in K. selbst Folgt, 
wUrehd die muselmänniscben ru»s, Cnteri''*'! 
tbanen theib gleiehgütig blieben, theü« W^J 
klärten, sie wollten erst dann Partd nehnen.a^ 
wenn die AnirahreT ihre Überle^enhait c' 
Russen gegenüber gezeigt hättan. 

Am G. Aug. (alt Stjlx) 6elen die Eokanxe»^ 
{5i)Wa Reiter) in dcti K. «nnOchst gelegenen ^ 
knraminski 'sehen Grenzkreis ein. Es gehu 
ihnen, die Verbindung zwischen TnscUAi 
und Chodschend zn. unterbrechen, einig« PoI|M| 
häiiser nidlorxnbrennen und dio Bewohnet^' f 
theib zu tOdten. tlieils gefangen s 
In der Nacht vom 8,7. gelangt« dio Nach- 
richt noch l'nschkend. Schon utn fl, C. "- 
brachen 4'.'i Botnien des 1. Sihirischon f 
Hnken-Rgtr. unter OL. Galowat^'hew, nach d( 
nur von 1 Kom^, ln(, im4 ^(.^'Jspwäw " 
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FesteTelja« ant Ibnsii folgt« um BV, L'. 
■las 2. Schfitzan-BaL unil I Bir. reit. Art. 
NnuJi Chödsoheod wurde Jas 1. Schflteen-Bat. 
mit 1 reit. Vit. {* Oesch.) in Marsch gewtal. , 
OolowaUcliew g«lang es iül- Feinde, welche 
die Unig'egpnd brnndschatztea, mit grcaaen 
Verlusten Bl*r tb'e Gwnie zurilvk zu werfen. 
KiUBter ww die Lage der aus 9 Komp., 
I Uatt. und 1 Sotnie bestetaenden GarmBan 
«on Cbodftchend, die in dar Nacht vom S.;9. 
Ton .100011 Eokunxen umzingelt und drei Tage 
hetanut wurde. Die Garnison achlug jedoch 
nllH An^fl'e ab. ergrift* dann üelhst die Offen' 
ai*« und nötigt« den FäincI dos tum. Gebiet 
KU Verlanen. — So war der \' ersuch geschei- 
teft. In Anbetrticht der Sachlage in K. 
OTBcliien c» jedoch notwendig den Gegner 
innetbalb «einer eigenen Grenzen zu strafen. 
In '^aaehkend wurde demgemäss mit nller 
Knft gerüstet. Das Eipeditionskorjia zahlte 
<i»(N)U., 1500 Pf. und es ist bezeichnend mi- 
die Schnelligkeit, mit der «ich die Hubb. in 
'den eroberten Gebieten featsnaetzen wissen, 
daxekmOgUcb war die Gamison von Tascli- 
keod durch GÜO beurlaubte Soldaten zu i-er- 
irtlrken. Decgleichon wurden tGOO au« Huüsld 
eintr^ende Rekruten in Taschkend zurück- 
behalten. Am IS. traf Gen. v. Eaufmaim 
selbet in Chodschend. wohin auch das De- 
tocheinent Golo watsche w'a gezogen war, ein. 
Mit demselben bestand die Streitmacht nus 
16 Komp., S Sotnien und 20 Gesch. nebst I 
iMtet«n-Batt. Zum Kmdr wurde Golowa- 
teehew bestimmt, wührend Kau&iiann sich 
die 01>erleitnng der ganzen Kampagne ror- 
bthielt. Am 2U. brach das Korps auf und 
rflckte, denfljr-Darja aufwürta, in das feind- 
liche Gebiet ein- Man hatte die Nachricht 
erbalten. Joaa Abdurrabnian-Awtobatschi I>e- 
trScbtliche Kräfte in einer befestigten Posi- 
tion, »nweit der Fstg Machram, 6 M. Setl. 
von Chodt^cbeud. gesaumelt hatte, um den 
Weg nach der nahen Hauptstadt K, an einem 
ndl. Nebenfiusae des Sjr zu sperren. Schon 
am ZI, begannen die feindlichen Vortruppen 
mit den Kaaakeu Schüsse ku wechseln. Als 
das Detaohement unter steten Gefechte avan- 
cirend an einer Stelle anlangte, von wo aus 
lue l'lHnke der von 10 Oesch. vertheidig- 
tan feindlichen Position nngegriSen werden 
konnte, wurde die letztere aus 12 Gesch. 
bcschoBRen, Golowatachew ging mit der Inf. 
XQID Stnrme vor und vertrieb den seine Gesch. 
«uröcklMsendon Feind, Darauf warf sich das 
I . SchÜtienbat, auf Machram selbst, drang in 
lia» Innere und fügte dem nach dem Syr- 

l'arja entweichenden Feiade beträchtliche 
Verloste .zu. Mittlerweile hatte sich Ob. 
Skobeljew nüt 2 Div. Kasaken und 1 Bak.- 

Ilatt. in die Machram umringenden Gärten. 

■echt« der feindlichen Position, geworfen und 




desGe^n-' " 

^ . Die N 
kanten war eine lol i 
Todte zurück, vi^ln 
Syr-Darja um. Ale ikijj:. 
Siegern 39 Gesch., eine Afcri^ 
(BoBssch weife lt. femer gro^.- 
Pulver, Proviant etc. Das l>et 
am 26. nach der Stadt K. zu voi i>'i .r.u* 
ging unbehelligt von Btatt«o. L>ic BcwMi 
empfingen die ßnss. mit «lein f^aetlicbenft 
und Salz; Nasar-Eddiu schickt..- fAr.,- Gi--i 
schalt. Am 29. bezog das D. t ■ 
den Mauern der Hptstdt ein 1 
.besetüte die Thore und die I 
Die Bevölkerung verhielt sul. 
ruhigend war inde», dana au>- 
Oatl, Theilen des Chanates keine Depu] 
anlangten. Bald verbreitete cicli dsM« 
das Gerücht, dass Abdurraluaan-ATtolJii 
bedeutende Streitkräfte bei der Stadt ] 
gelan gesammelt habe. — Da die Xacl 
immer festere Gestalt gewannen, . 
das Expeditionskorps am 5. Sept. von I 
und erreichte am S. die Positio 
lan, die Awtobatschi kurz vorher veslN 
hatte, um aich rückwärts auf At^m ^ a g 
Zentriren. Zur Verfolgimg wxirJi- a. 
dslb. Tage Ob. Ökobeljew dr-i. 
gelang, der Queue des Feind, 
Min-Tjobe starke Verlnste . 
Skobeljew am 10. erfahren h[i!; 
batachi mit 5000 Reitern und uu.=ebtilidwj 
Geschütz die Ilichtuug nach der Sl«dt X 
eingeschlagen habe, marEchirte i 
wo sich ergab, daas dieser ?ri?b n 
Dsohigiten in wilder Flucht jj 
Kara-Su gewendet hatte. Kii 
folgung .schien nicht nötig uii 
Skobeljew am 1 1, über Assak..' 
zurück. Fast aus allen Stft'l- 
Deputationen mit Ergebenli 
gen, mehrefe Hauptagito.toii'1, 
hch um Pardoni es gelang j . .. 
die Kokanzen zur Auslieferung Awtobatitin'» 
zu bewegen. Kaufmann berief darauf dW I 
Chan Nassr-Eddin nach Margelan nad gfa^ I 
nach Vereinbarung der Friedensbediagiiiinik 1 
wobei der ndwstl. Theil des ChsrnttM >1|| 
Namangankreis an Rusald fiel, am 23-0 
Namangan auf dem r. Ufer de« Srr-Dl^i. I 
um dort am 25. ein Obäervati"ri 
aieten, —Awtobatschi erscij], i 
neue in den Sstl. gebirgigen i 
Chanates. Ei- wählte die Si.k. 

Bstl. ron Margelan, auf dein l. L t- .._. . - . 

Darja lum Centrnm seiner Operalifuau uimI J 
stellte einen Verwandten de« CbaiL«. Fttlat- I 
Beg, als GegenheiTkcher auf Vm Atidld- 1 



t)er»cll>e begegnete hei Aii(lid«cbfljt so hart- 
säckigcm WidenUaüe, dus» er sich goniüti^t 
wtk am 1. Okt. die Stu)t t\t HtUmieo, notei 
er 3 Gesch. dahin und dem Feinde, der äch 
Schritt für Schritt hinter Burrikaden ver- 
tbeidigte, eehr blutige Verluste Kuf^gte. Nach 
erfolgter Einnahnie der Enceinte und zwei- 
maligem Boijiblirdeineiit der deo Verthei- 
digern »U Centrum dienenden Stadttheile 
wurde die Stadt aogetündet. Trotzdem lie- 
tTai:htet«n sich die AuistAndischen nicht für 
ilberwunden. sahen vielmehr den von Gen. 
TrOKki am 'J. Okt. angetretenen Räckmarach 
nach Namnngan al» eine Ketirade an. Dos 
Detochement. welches seine Bagage bei der 
A.vual-, und bei der Arrieregarde ein Korps 
von 301) Fackeltrigem zum Abbrennen der 

' feindUchen QehOfte hiitte, wurde vom Feinde 
nmechw&nat und maaBte sich unauHgeaetzt 

I Vertheidigen, so dasa ee zur Zurücklegung 

' dner Heile H Stunden brauchte. Während der 
Rücbbewegung gelang es einem Tbeile der 
Expeditionetroppen einen nitchÜichen (*ber- 
iiül auf da« nicht weit vom Wege abliegende 
Lager Fulat-Beg's ausmfQbren. Die Kip- 
tsobaken wurden vollständig auneinonder ge- 
strengt und lieasen fast ihr ganzes Kriegs- 
matariul nnd viele Trophüen, so SOuOTurbiine, 
in den HilndeD der Euwen. Am 5. vereinigte 
■ich Troxki wieder mit Kaufmann, der. da 
W keine Nachrichten empfangen hatte, dem 
Detachement entgegen gerückt war. Am 6. 
tmf daa gatae Korj» wieder bei Nanuutgan 

. ein. gerade rechtzeitig um einen dort von 
den Kirgisen und Kipt^chaken unter Batyr- 
turja in Scene geseteten Aufrnhr zu bewäl- 
tigen. So nahmen die Ijnrulien in dem 
Chnnate kein Ende, Da aber wenigstens die 
ilL-strafung der t'nmhestiJler Tiir ihren Ein- 
fiill in das rusa, Gebiet erreicht war nnd man 
aicli damuf l>e8chr{lnken musst«, das annek- 
tirte Gebiet auf dem r. L'fer des Sjr-Darjn 
fMlcuhaltpn. so nbcrliesa Kaufmann den Ober- 
Wf«hl der im Namivugan'Bcben Bezirke zu- 
rückbleibenden Truppen dem im letiten russ.- 
tOrk. Sfiege zu noch grosserer BerQhiutheit 
gelangten Skobeljew und traf Ende Ukt. in 
Chodichend wieder ein. 

Wie wenig die Kiptsrhaken ihre Itachc- 
geduihen aufgegeben hatten, geht daraua 
hervor, daiHt bald nachher die KmpOrung auf« 
nmie ausbrach, wahrend die Bewohner Na- 
mangan'* nnr den Augenblick erwarteten, 
wn der grossere Theil der rusa. Er&fle sich 
g(!gtai die i)rst«ren gewendet haben würde. 
\ 23. Okt. verwunmelte sich feindliche 
bei TurJB-Kurgan und Tuss, wstl. 
I Namungun und wurde von Skobeljew 
n. Faat ta dervelben Zeil hat- 
s der Oegf-nd von Xnmuignn un- 
CUairham-Cbau, einem Anliüuger 




Fulat-Beg's, umher streifenden Kiptschaken 
mit Unterstützung der 'Einwohner die noch 
nieht voUaULndig armirte Citadelle von Na~ 
niaagan und das V» M. entfernte nue. Lager 
angegriäen. Brei Tage hatte sich das nm. 
Hiluflein der Angreifer su erwehren, die, . 
stets Eurfickgeworfen, sich in einem Tfaeüe 
der Stadt verschanzten. Hiervon benach- 
richtigt, kehrte Skobeljew am 27. zurück und 
liombunlirte den he«otEt«n Stadtheil, worauf 
der Feind floh und die Feindseligkeiten im - 
Namangan'schen Kreise ftr einige Zeit auf- 
hörten. — Dafür gab es aber bald wieder 
auf dem dem Chanate K. verbliebenen L 
Ufer des Syr-Darja zu thun, wo die Noma- 
den aufs neue in Menge ^usanmienstTömben, 
den Chan Naxgr-Eddin zwangen, nach Chod- 
sehend XII flüchten nnd sicii anschidtten daa ] 
llussen aaf den Leib zu gehen. Um iJmaB ] 
zuvor zu kommen, rückte, während ein De^,.^ 
tacbement von Chod sehend aus die Fdj 
Hocbrnm besetzte, Skobeljew mit t 
Tbeile des Detachements über den E 
und schlug die Kiptschaken in der. Nähe 
der Stadt Ualiktsehi gritndlich, worauf ar 
nach Namangan aurückkchrle. Es geschah 
dies am Ti. Nov.. da aber die [Jnr üben ihren 
Furtgang nahmen, so beauftragte Gen. Kaaf> 
mann den GM. Skobeljew, ßide De«, mit 
einem Tbeile seiner Truppen nach der t 
den Flüssen Narin und Kaia-Darja gelegen 
Landschaft Eki-BKU-arrassi, dem Centrum d 
Kiptscbakenamiiedelungen, abturücken ua4n 
diese gerade zu der Jahresieit in Schreckm. -i 
zu setzen , wo sie, durch Schnee nnd KtUfs 1 
nn der Flucht in die Berge verhinderti Uwi'i 
Winterquartiere nicht verlaawn konnMC' ' 
Am 2S. rückte Skobeljew mit 2SU0 H. vttt 
Namangan ab. ging über dvn Narin, er- 
reichte am 311. dun Kara-Darj&und detaehirl» , 
Ob. Bor. MSller-Sakomelski xar 'Rnkngnaa* 
drung des I. Flussufers. Es Hefen Nach- 
richten ein, doss eich der Feind bei Margeloa. 1 
und Andidscban sammele, wodurch Skobeljew -1 
bewogen wurde, am 2S den Harsch fiärft-'S 
Darja aufwärts fortzusetien, die TOn der 
Bevölkerung verladenen WobnailM wurden ' 
zerattlrt. Ein Theil der Kiptschaken bot BBL i 
Gnade. Skobeljew verlangte aber die Aiu>j| 
lieferung der Hauptagitatoren, natürlich rw 
gebtich. Am |3I. Dez. und am I. Ju. {13- 
Jan. n. St.] stiessen die Kaiakon auf Kip- J| 
tschaken und hieben viele bei dem V '~ 
Jangi-asalaka nieder. Nachdem i 
Wriae daa r. Ufer des Kaia-Darja g 
war, überschritt Skobeljew den Flun ' 
Sachmb und bezog auf dem I. UCer pn 1 
fivtigtec Lager. lu An<lJiUchan hatte h 
derweilen AI>dnrrabman-.Vwlobiit<chi wieder , 
eingefunden, und die Em|i<)ruug xu b 
Flanunni angefacht. F* wWutv. iv^v 



Fl Audidschän nJlem an mit Feoergeweh>-eii i Gen. EalpaJicowski aiu^eauidl«« 
B«wbSdcUii lOOOD Reiter. 5000 Scu-bauen >itah]a ihn mit eiuemseinerOenot- 
(Inf.) imd ir.omi ftndor*^ Kllmiit'er sosammen- | Scbah gefangen, wobei Dac^igil 
gefonilen hüben. Wol wissend. <\am, wenn i stützt vonKarajurgisen. dieHäscharl 
er. ohne diese geschlagen und Ändid«chau | Beide worden nach Andidsclmt 

• gmücltbgt ia haben, ül)er den Karin anfidort ihr Schicksal rn erwsrteti 
rtub. Gebiet Borückginge . diwe MaaBnahme i man-Awtobatechi' weilt jetxt ala 
den Poinden neuen Üntornehmungsgeist ein- 1 fangen er in Orenbnrg. Chadoji 
flOeen würde, eatacUoss sieb Skobelj!*«, Bddin als Pensionäre in Taechkend; läa 
am 3. vor der Stadt angelangt, dieselbe tm Chanate K. ist eine Provin« F. 

nehmen, was aber erst am 8. gelang. Am worden, die auf Orund ihrer 

fl. hatte er den Palast besetit und begannen und ihrer reiehen UandelspUbxie «im 1» 
die Einwohner mit ünterwürfigkeitserkiarun- 1 wertvollsten eentralasiadf fhmi Besi 
•gen znrUckiukehren. Die bisherigen Erfolge ' Russlda xu werden verBpricbt- <Iie Ofiii| 
lutUin anscheinend eine gewisse Entmuti- , gegen das im N. Fergnna'» gelegene oä 
gong hervorgemfen. Dieselbe sprach sich j von Semirjatechje und den Issikul-Seew« 
darin ans, dassFnlat-Beg in Unterhandlungen lieh abrundet und den ganzen Lauf d«. 
sn treten versuchte, die jedoch znrflckge- Darja von seiner Quelle ab in mag. fl) 
wfeien wurden und dasa eine Deputation bringt. Da das Verhalten des sdL NuUli 
aus K. den Chan Nasar-Ed<ün ^ur Wieder- Ton K., Jakub-Beg's von Kaschgar. wUMri 
(annähme de« Thrones aoflorderte. Am 20. de* Kiimpfes ein zweideutiges war, 
Ijegab sieh dieser nach K. auf den Weg und , Aufständischen übet die ais Grenze 
wurde in Bisch- Aryk (kw. Machram und der , den Gebirge Terek-Dawan und ~ 
Rptttdt) von einer Depotation empfangen. 
Mittlerweile hatte in der Stadt die Kip- 
tMhakenpartei wieder Oberhand gewonnen, 

. der von ihrem Anführer Fulat-Beg eingesetzte 

Stntthulter Abdullah -Beg überfiel am 

39. den aus Vorsieht noch nicht eingezoge- 
"'nan Naasr-Eddin in seinem Lager und trieb 

thn nach seinem früheren Aufenthaltsorte 

liirDck. Die Einwohner von K. und Umge- 
bung blieben zunächst theilnahmlos. Ober 

'Selon dann aber die KiptschakenundKirgisen 

schlugen sie und laden Nnssr-Eddin aut' 

neue tar Rückkelir ein. Derweilen hatte 

Skobeljew am 17. Jan. Abdunahman-Awto- 

batachi bei Assake aufs neue gesehlagen, 

wa^ ihn und 25 seiner Anhänger veranlasste, 

sich an Gen. Skobeljew gegen Zu^iicherung 
' der Gnade de» Czaren zu ergeben. Der 

Mantjtuiheber der Unruhen war jetzt nur 

noch Fnlat-Beg, der trotz einer ihm am 

2T. Jan. bei Utsch Knrgan durch Bor. 

Melier -S&kanielsld zugefügten Niederlage 

immer noch im 0. des Chanates eine ge^ 

wijBe Herrschaft ausübte und auch im W. 
'iiBnger zahlte. E» ergab sich immer 
ir, öass nichts übrig bleibe, als die Hpt- 
' stdt S. mit Truppen zu besetzen. Am T, 

Peb. rtdrt« Skobeljew unter dem Zujauchzen 
^ dar wfltterwemliBehen Bevölkerung ein, nah 

dch aber genötigt, Nawr-Eddin, der im 
I letzten Augenblicke verratherische Abeichten 

* gezeigt hatte, nach Taschkend abführen xu 
^'laCBen. — Die Siiut war reif; die Koknmten 

'11- Feb. feierlich, in den ru^^s. 
ÜBlerthuienverbaüd aufgenommen zu wer- 
I liti.'Ii iiuE- nricli die Niederwerfung 
■■' "" ■ : ■ K 's bildenden Alai- 
'''-^ Übrig. Ein von 



hinweg, stets Zuflucht in Kaschgar and 
Zuzug fanden, so haben die BuBsen an 
Hauptpüflaen Featnngen angelegt, <Un Ü 
auch bei etwnigen EinfSilen der jetst ' 
Turkestan (Kaschgar) wieder lierr" ' 
Chinesen von Nutzen sein können. 
zielle Mtthlgn im Wojenny SbornUc v. 
Buss. Invaliden IS75. A, t. D. 

Kokarde (Nationiil-K., Nationaloj,jtÜ 
Zeicben der StaatszngehOrigkeit, eine A> 
sette od. dgl. in den Landesfarben, meiit W 
der Kopfbedeckung getragen: nrvprfbwKeb 
Erkennungszeichen überhaupt . ^"i -»^ '-^i-- 
tischer Parteien, »ei. es einzeln. 
keit«n. Das Tragen der K 
Personen kommt mehr und nn Ij 
haben dieTruppen überall soli.li... ,.^ ;;v->..... 
trägt die Marine die deutsche K. (mJi<w>- 
weies-roth), die Armee zum grSiistÄn ^Huflo 
die preus3., Bajem , Sachsen und Wilrtl^B* 
berger ihre Landes-Kji, die in prenaa. Tttr 
waltung übergegangenen Kontingente der 
Klein*itaaten je nach den EOnTentiOBU 
theils diese, theils Jone, theils beide. IH* 
üsterr.-ung. Armee fflhrt die Beicbsfivliei 
(scbwnrz-gelb), die ong. Ldwhr ihre I^odoK 
fiirbe (roth-weifis-grün). — NacJi deutodieiB 
Recht« bewirkt Aberkennung der bOlgvr- 
lichen Ehrenrechte (Strigstabch , g 3«) «nd 
Versetzung in die 2. Klasse des Soldal«»- 
sUndes (Mil.-Strfgtabch. § 39) die DnnUng- 
keit, w^rond dieses Zustande« die Ki. SU 
tragen. — Vgl. Nation alfarben. v. ft. 

Koker, diejenige runde Öffnung am Waiet- 
theile eines Schilfes in der Verlängerung tlci 
Enderachnftes, durch welche letKt^ret "~~ 
dem Inneren hindurchgelwtet «int, 
selbst mitdemRudei' versehenin 
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* Kfll (lQrlc-)i Flßgel einer Äbtteilang, Pa- 1 grorae Berührungsflächf uiit der Schulter (c- 

trouüle; K.>aga<«i, Kommandeur einea Halb- 12'/]— 13 cm,] zu erUogcn. Diese. Schius- 

liatfiillilnB. Vizemajor. D, flache de» E. uacb der Gestalt des Körpere 

.Imetu'.oder weniger auBziuiindeu. iat fllr den 

K»la, Bweichnnog für Befeabgiingen auf e^bwuch niedriger Viaire nicht unxwwk- 

d^n FrenndBchaftemseln . als Cook mS die- l tf^^äg, bei der Benutzung bohor Tprliert die 

Sfilhen besuchte: kreisförmige. 9' hohe Palis- Einrichtung' ihren Wert, da der K. unter dir 

MdimugLn mit 12' tiefen Grilben dftTor, von | Schulter gesenkt werden mvma, — Pie Form 

16 lu i:, Klaftern mit Plaltformen veraehen.Ljg, ^^ B^^ke dea SchfllMii üugekehrtön 

I welche, zur Flankirung dienend, bei dem Igeite des S. erfordert Beractgichtigung. Ent- 

» damaUgen Stande der Bewaffiiung fast niirj^yj„ ^^It mun die 1. Seite des K. gans 

dujch Hunger zu beEwingen. — v. Specht, | gj^„ ^^jj ^^ ^^ ^^^ Rückwartsbewegung 

(Sesch. d. WSa, n. 1. 89, Caasel u. Lp«g 1872. ! g^ jer Backe de» Sehütaen enUnng gl<ritet 

''■ und rundet die obere Ufl(ik0nkante ah. da- 

Kolbcn, der Theil dea Bcbaftee, der Eum j mit bei einer SeitwOrtsbewegnng odar einer 

StQtxen de» angeschlagenen Gewebree an Drehung nach oben der BaukenknOcben mit. 

Bncke und Schulter dea Schätzen diewt: • er keiner scharfen Kante in Bertihrnng kamnttK.* 

gebt durch den K.bals in den langen, den Andereneit« versieht man dva K. mit einer 

I^af au^ehmenden Schafttheil über nnd ' Backe, die nach hinten and unt«n keiliurti^ 
maus, da das Auge de» Schützen hoher als zulauft, um für die Backe des Suhiltwn eint 
seine Schulter steht, gegen die Laufrichtung i zweckmässige Anlehnung lu gewinnen aaä 
Ivnrsenkt, mitbin der K,hale gekrümmt wer- ein Kanten des Gewehrs beim Seitwärt«* 
ilen, Ua« Masu der Neigung muss anf 1>i' drehen des Köpfet' hehofs Visirenü r.ii ver- 
bis 15* Uuchrilnkt werden, damit die Fasern : m^den. Bei ältiu-cn Gewehren kauen toIU 
I des 'Schaftholzes nicht au ungüustig dnrch- ! ständige Backcuauaathnitto vor, die man 
' Hchiutt«n KU werden brauchen und die Halt' ' behufs Erleichterung des AufKndena des Zte- 
' barkeitdes dünnen Tbeilei« nicht leide. ~ Die les anbiai?htei bei sehr dicken K, wurde 
' Krümmung schwOcht die Kraft dea Bück- dies erreicht: bildet sieh aber ein Vor- 
stoases; filr den Uebraach niedriger Visire spnu)g,-80 leidet der Backenknochen. ^~ Bin 
kann sie mUglicbet gross sein, für die Be- 1 schwerer K. ist insofern vortheilhaft. als er 
nutzung hoher ist eine geradere Schiftung den Schwerpunkt nach hinten verlegt, »o- 
_ voriuxiehcn, weil dadurch die Anlehnung des mit die Vorderwichtigkeit Termindert uad 
I K. an die Schalter verbleibt, wfihrend bei i dadurch einen sicheren Anschlag begflnstigti, 
krummer SchSftung der K. bei Anwendung I froilicb kann er auch die Haltbarkeit d«, 
hoher Visire gegen die Brust gestemmt wer- | K.halsea gefährden. Bei Gewehren, 
den muBS. Die Lunge des K.halses niuss ge- ; die wenig Handgriffen unterzogen 
nü^en, das« die grösate Hund ihn vollstän- j werden, kann man den K. unbe- 
dig uuihiisen und den Zeigefinger bequem ' denklich durch Anbringung eines 
an den Abzug bringen kann, dazu genügen Magazins fiir ZubehOntücke u, 
IGV] ein. Die Stärke des K.halses richtet s. w., d. h. einer kastenartigen 
sich nach der mitlleren HandgrOasc des Vertiefung an der r. Seite or- 
Uannes, die Hand muss ihn noch voll um- schweren, die durch einen Scbietier 
fallen und der Zeigefinger kräftig auf den mit Sperrfeder oder durch eine 
Alnnig wirken können. Hin Durchmesser Charnierklappe gMchlosfeii wird. 
Tun t cm. entspricht dieser Forderung. Eine . v. LI. 

Schwächung des Halses zur Gewinnung einer Kolben (masse d'arniet), eine 
ricganten Fonn wäre ein Fehler, um so Schlag- und Wurfwoffe, Aus der 
mehr als man den Gebrauch des K. als Streitkeule (catcja. teutonal und 
- Keule nioht ganz verhindern kann und dann demStachelknoiifehorvargegnngen. 
ein schwächet Hals unfehlbar brechen muw. ! bildete er den f^bergang zu den 
T>io Llnge des eigentlichen K bestimmt sich i Morgensternen. Kr bestand ana 
nacli dem Anschlage, d. h. der Rntfcmung I einem Stiele mit Handgriff, war 
vom Anfang de« K.lialses bis zur Schulter. ! meist «ns Eisen, seltener aus Holi 
Diose betrilgt meist .17 — (0 cm.; da der K.- [gefertigt, und Imttc vom einen 
hall c. li',', cm. lang, so winl der K. selbst schweren Knopf, K, oder eine 
21',,— 21',ij ciu. LUngi- erhalten. Eine ge- Kugel. Die alti-aten K., welche 
ringe Ubersuhroitung dieser LUnge ist jolcn- . auf unsere Zeit gekommen, aind 
falls TortheilhaftiT als rine Verkiin-ung, Die die in der Abtei Roncevaux auf- t^^^^M^ ^ 

KPorm des K, muse den Anschlag btigilnstigen; bewahrten Rolaiid'H und OUvier'a. .^^^^H 

lässt ihn ihther vom HaUe ab anStArke an tbremSlabnndn istmit drefKetteneiacatl^^^^H 
Hohe aunehinen, um eine gan^lgrnd Pfand icbwcrtp ^ii%«\ \MlWAqS. \tB.'>K«it^^^^^| 
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Kolben rerseh] US 



«iifftK «Im K, iiii-iit vou der B«iterei, 

i W»ir.. ilor WtldiUT nnf den Maoera 

4.1 N. iwiiut" mna auch die höl- 

.Vfilt», mit der h.-i den Turnieren dem 

MW die |Ulni»ini' hrrnbitpschlagen wnrde. 

f l'nniifcf*», l> ilUi'll. Kraswan d. Urzeit, Brln 

|tM, . »i.«.4.t. <I..-H. d Wtln. 1.. Ca.«el u. 

i^Mii mi"! i' Knu t><i.tbch, 1482. ^. w. 

HlIhMUllloU kutn im 18, Jhrhdrt in Ge- 
Uinmh, I.B.i|it'«fhlich um der Reitflrei bei 
iht lti.w«l1iiMi4{ Ulli nur einer Feuerwaffe 
Itl» M'l((ll'')ili"it. Kii gewahren, dieselbe nur 
(1,(1 i.ir.iM II.1...1 wie eine Pistole iind anch 
«.H, *«.<! Iltlnd.-n wie einen Karabiner und 
.].i(.,liHi-li mit «rÖMitorcr Treffwabraclieinlich- 
Nntt »nfwntiilfii r.a künnen. 1606 wurden 
K n l>i<i ilMf »cliwcd. Kav.. später aurh in 
IlMNirVor, finden. Oldenburg u. ». w. einge- 
rniirt Hlo lifilftnden aus der gewöhnlichen 
MäoI». »n deren Oriff man mittels einer 
«HtMAhm Vorrichtung einen Kolben «|,t- 
WVitiK hflfoitigon konnte. I''ig- I '-etg* «'«e 




arKleithiw K., Fig. 2 und3 dießefeätigungs. 
■ r iie« Kolbens an -dem Pistolen griff-?. In 





Fi» 2 wird d« Kolben mittele einte Flu gel- 
mpTew Ain Pistolengriffe befestigt. Am Kol- 
bmi befindet sich der Zapfen a mit den FIQ- 
Beln b b; diese werden in entsprechende 
Aoa«dinilte der Griflseheibe eingeführt und 
cingeBtoHsen. Darauf wird der Zapfen so 
weit herumgedreht, bis der auf der Sperr- 
fed«r d «lebende Stift c in daa Scheiben- 
locb eintritt. Zum Aushängen des Kolben 
innM *'""> ^^ Wirkung der Feder .d auf- 
heben, dflmit c «UB dem Blech tritt \ind die 
Flügel. b beweglich werden. Zur Aufhebung 
der peil er Wirkung dient der in Fig. 1 ersieht^ 
ücho Druckatift g. Fig. 3 üeigt eine andere 
dsrch Einfederung bewirkte Befestigorg 
Birischen Pistoleogriff und Kolben, v. LI. 
KolbeiMferWhlU!» ;=t derjenige Mechani«. 
um Veriichli':i'.n von Hinterlftdung-. 



Jiützen. bei welchem die 8«di ta 
n axial in dieselbe fainelDtrekfKkB (^ 

er („VerBchluBscjlinder oder - 
StOBBboden erhält. Der Verwhlnj 
;ta wird wieder durch eir 
mechouiflche Einrichtung dcf 
mit dem Bohrkörper verhunden. 
bindung mns» towol ein schnelle« und h 
Schlieasen.'mie Öffnen des K.e« ge«taU«Bi 
dem BückstosBe beim Schlesien mit «M 
gewiss en übermaas einen unna^hgbl^ 
Widerstand entgegensetzen. Diese Oräl 
bedingungen eind lu den ver^chiedenn U 
ten in der mannigfachsten Weise f 
gelöst worden. In der ersten Zeit i 
Bchütiwesens. alsdieBohre 
Stäben mit darQber getriebenen R«ita 1 
sammengeaetzt wurden, trug das ftbnef 
Bodenstück den Verschlnsücy linder; et: 
bolsen verband es mit dem Rohre. H 
Auftreten der gegossenen Hohre erii 
aieh die Technik dieser Terechlu9iiwei>e,^ 
welcher dann der Zweck verfolgt i 
die lodeverrichtungen zu erleiclit«ni ■ 
schneller ausführbar za maclieii. 
schneller zum Schues zu koniineti, dl 
diese Gesehüt»e „Stücke i 
schiessen, GeschwindsiUcke'* genannt« 
den. Im Tilly-Codei von 1504 trt 
gesogenes Geschüt» v ' 
Bodenstück und gewundenen Zügen 't 
gebildet, an welchem nnterhalh eine Kit^ 
mit daraufaiizendem Cyhnder drehbar b( 
Festigt int: letzterer tritt beim flimt 
schlagen der Klappe in die Seele. Über A 
Klappe greift, sie fest gegen die Bodettflacft 
pressend, eine, das rierkantige T ~ 
von oben her timfassende, Klammer mit] 
habe . die sich dabei um horizontale I 
am liohre d^eht. Bei anderen .Vera 
wird die Klappe durch eine in der H 
drehbar sitzende Schraube angeprewL 
den 1T34 in Sachsen eingellihrten Geaehwlnd 
stücken des Gen. Obenau«, ihe sich ia d 
Gefechte von Teinach gut bewährt h^ 
sollen, wurde das mit dem Verschliiss^Ib 
versehene Bodenstück, welches mit eja 
Cbamier am Bohre befestigt war niid > 
Laden des Geschützes nach unten geUän 
wurde, durch einen quer durch Rohr In 
VerachluBskolbeu gehenden B"l^cti aomT 
Bchlieisen der Seele mitjennti' '■'■• ■■r—i,-,~- 
Alten diesen bis zur MitI'' 
konstriiirtcn K.wn mnngeltc ." 
harkeit dergasdichte .ibsthli. 
Keilverschlusat, den Wahreiviuui j:i 
einen stählernen Lideningsriiifi i 
Bchlusskoiben zu erreichen nucht«. 
I dieses Liderungsmittel den gehof! 
I Wartungen nicht entsprach , wuniB i 
! durch dasselbe der Weg gezeigt, anf » 




in PrCtuee'D ;!u dem eratcn krieg ebfaach- 

n K.' gelangt«, mit dem nan oiclit mehr 

' Kenteltnng eines „Geccbwiailstiickes". 

n einea gezogenen GeHchfitxea mit ge' 

^ter Gesfhoasfnbrnng verbunden warde. 

F- Wnhrendorff'Bcbe K. mude dann der 

pkdtjpus für alle spHteren derartigen Kon- 

■n; auch der 1801 ffli" die prenss. 

)genen Feld gesell iltxe unter Anweadung 

~ issiiafanbodonif al» Liderungsmittd 

igefllhrte K. hiesi unfllnglicb der Wabien- 

' "" " In nachstehender Fig. ist derselbe 




■ Vinchliuikollisi mit SWiluj 

Sfilax *i e QuntiliBd» Bit Onfl c. IwtgllctiAr ScHn 
an Kttlaaluku ta: 1 VinehlTurthttr; 1. ijneniUmltFkc 

nbgebildet. Als eine besondere Art de» K.es 
kann der nach den Prinzipien des von dem 
AmerikBner Eastman konstmirten und bei 
allen fronü. Hinterladungsgesehfiteen lur 
AnwenduDii; gekommene Scbraubenvenchluss 
(-. d.) ungesehen werden, bei welchem der 
VerschliiMkolben aal' seiner Mantelfl&cbe ein 
Kcbranbenge winde trägt, dem die Aufgabe 
de« yuercylindera des WahrcndortTecben K.es 
toiailt, — ynetlen z. Gesch. d, Feaerwtfn, 
lirBggh. V. Germ. Muh., Lp«g 1877; SchmoeUI. 
'0. geiog. Kftnone, .Mncbn 1660; t. Sauer, 
Wffnihre. 2. Aufl.. Mnchn 1876. ~ 

Die Kolbien- oder CWind er ve'rseh lasse der 
HandfcuerwafTen bilden eine Systemgmppe, 
l>ci welcher ein im Laufe central gelagerter 
V«r«chluiiikolben, die Kammer, den eigest- 
lichen SrhlosamechFinismus aufnimmt und 
den Stowbuden der Seele bildet. Bei den 
iUter^n, noch auf die Anwendung von Papier- 
putronfli banirten Syatemen (Dreyse. Chawie- 
]iot), geicbnh die Entzündung durch eine 
ZOndnadel. bei den neueren, für Metall- 
MtTon«n eingerichteten K.en difi-cb einen 
'"~* igbohea. Dw Schaft beider steckt in 
' Spiralfeil er, die beim Spannen tri- 
tnvngedrdckt wird, Wim Abfeuern die 
Iniulpl. bei. dNü Schlagbolzen nach Tom 
□ od üO die Entzündung der Patrone 
liiM BmDmontgewehr hat jedoch 
t der Spiralfeder uino in der Kammer* 
litzcnd« zwHarm^c Schlagfeder, 
I bei den G.ll«ren Systemen be- 
ider« Griffe zum Spannen erforderlich sind, 



werden diese Verrichtungen bei denn 

mit dem öffnen gleichaoitig und nelhstthUtii 
dnrch den Scfalotsmechanismng aasgefühl 
(b. Griffel, daher „Solbstapanner." Hierbei w' 
auch die Patronenhülse durch e 
Kammer verbundenen An«zieher (Kxtraet 
3U8 dem Laufe gezogen. Obgleich 
Dreyae'sche Zflndnadelgewebr mit seinen 
der erste kriegsbrauchbare Hinterlader « 
wurde doch dieEutwiokelung dieaea Syiten 
zurückgedrängt, als nach dem Vorgange d 
Amerikiiner die Blockvera chiiBse fAr d' 
Wendung der Metallpatronen in 
Zeit zu grosser technischer VoUkODunoa 
heit auBgubildet wurden. Nachdem <| 
aber gelang, die Metallpati^en au 
den K, zu übertragen, wandte ma 
mehr dieeeni Verschlussaysterae : 
durch dasselbe einige erh^liche U&i! 
des Blocksj'stcais rermieden werden, 
sei nur hervorgehoben, dasd bei ihm t 
den Qewehrschaft «chwftchende Tbeilm 
zur Zwischenfilgung des Sclilos 
bei letzterem, nicht erforderlicb ist; d 
„^ die cylindrische Form vieler Verscbliw 
M ( theile des K.es die Herstellung mat d 

Drehbank oder der plustischen S 
maächine gestnttet. wodurch die Mawent 
tigung genau leerhaltiger Fabrikat« g 
aber den Tbeileh der filockverschlÜsBi 
fem erheblich erleichtert wird, als dii 
Anwendung jenerMaichinenzumgroeien'i' 
auEdch liessend, mehr Handarbeit erfotdec 
Ea soll ferner gönstiger für die schnelle u: 
korrektoHandhabungderWaSesein. wenniü 
Gnfl'bewegangenindieRichtUDgdprrAuE 
fallen und über derselben liegen, wii 
den K.en, nicht aber denBlock- oderK 
Verschlüssen der Fall ut. Den K. hu' 
STBt«m DreTse, ChoMepot. Vetterli (E 
Italien); Beaumonl f Niederlande) . 
(DeaUchland), Uran (Frankreich], Fruhwi 
(Österreich). — Mattcnbuimer. Üie "" 
ladungsgewehrc, Lpzg a Drmstjlt ISf 
Nachträgen bis in die neneete Zeiti We; 
Die techn. Entwickig dcrmodernen Pi 
Waffen der Inf.. Lpig ISTZ; Hentscb, 
EntwickelungsgeecJuchte «Srntlicber T' 
lodergewchre, in Lie&gn. Lpzg ISIS. 

' HoldlBB, Troffen bei. 2X April t8<sfl 
Fürdie Ditnen war der Verlauf des Fei diu ges un| 
gSnttig gewesen; dem Gen. en chcf, v. ßül<i« 
mnwite daran liegen, eineu Krfolg lu «1 ' * 
Ein Angriff auf die in und idl. K. i 
den Schl.-IIoUt. Truppen fchiea deu 
zu versprechen. Bälow bntivhl diUier da 
Gen. Eye «eh mit «einem Korps — 
12 Esk., 3 Batt.. c. MhKI H. — l>ci Almtnd^ 
ZD koBienlriren. Itata die 3. Brig. v. Schlm 
grell und di<i *. i.ÄfAVlwi — \vi'%»S..,'ii\ 
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I 3 Bfttt, c. inOOO M. — nlier den Kl. Bell aetun 

\ und licaÜmtuV. iIms um 23. Hje über Barth« ' 

i EütiTip. die 3. and 4. Brig. ftlier ron Fri- 

¥ dericift and Veile her um G U. das Gefecbt 

beginneDkCunten; gegen K.hatten 1 Dampfer 
l' und 2 KuL -Boote miteuwirken. — Das über- 
L dän. Truppen liei Snoghöi war dem 
' <ieif. V. Bonin nicht unbekannt. Vm dem zii 
I erwartenden Angriße ki^fljg entgegen treten ! 
jl' KU können, befahl er fUr den 23 :0b. v.Zastrow ' 
] behauptet K. mit derÄva[itgarde-Brig., 4Bat., 
p S G«k., 1 Batt.. 1 kl. Brückentrain, c. 4000 M.; 
. St Paul konzentrirt die 1. Brig, — 

ü Bat-, SEsk.. 1 ü- imd2 12TEerBatt.. c. 5U0U M.. 
1 der 1 Bat- auf Vorpoatcn an der E.-Aa 
t stand, bei Bellerue. adl. K.-. die 2. Brig., Ob. 
i V, Saebau. a Bat., b Kak., I SSn und eine reit. 
rUntt., c. 3UO0 M.. gebt bis Standerup vor, 
1 1 Bat. und 1 ^ak. hatte die RoUeamDhle jm 
rTolkgronde, die K.-Äa bis Kistrup und Gjei- 
I' balle besetzt. Zwiacheu 6 und 7 U. war der 
|-.Kauipf auf der ganzen i% M. langen Linie 
f in TOUem Gange, doch tbeilte sich derselbe 
I ia twei aelbatändig-e Gefechte: ösU. bei und 
~' , Watt, in der Hauptrichtung Eiatrup— 
FVraiulerup—Oj eiballe. — Vor E. gewannen 
■<Ue d&n. überlegenen Eräfte bald 'l'errain 
Viind da es Holtke, gegen 9 U, glückte von W. 
I iu die Stadt einzudringen, so befahl Bonin i 
I dieselbe ta i^iunen, wag big 10 U. unter hef* 
P tigern Strasaenkampfe gelang. Gegi.'a 11 L'. 
L stand die Brig. v. Zästrow säL Bellevue hinter 

dar inEwiscben mit 3 Bat. eingetroffenen 
I. Brig. St Paul Die Dänen begnügten «ich 

mit der Besetzung K.'n. m entapantt sich 

nonmehr ein hedig^r Artilleriekampf. Noch 
LgDnsüger gestaltete üch das Treffen lOi die 
" *" nen auf dem wstl. Gefechtsfeide. Eye sah 
1 schon bald nach 7 U, im Besitze der 
ll''tlrt "On Eiatrup, der Ortschaft Vranderup 
I und des Gjelbatler Waldes. Et iSgerte jetzt 

■ jodocb und veisliumte namentlich die Furt 

■ bei Bolleamühle lu forciren, so dass ea der 
I Bci^. V. Sachau, bei welclier sich der Emdr. 
l d.lnf.. Of Baudissin befimd, ermQgli cht wurde. 
I gegen 7 f. den Wald wieder zu nehmen und 
T^sich in demselben, sowie bei Bollesmühle zu 
I behaupten. Gegen Vianderup zu debouchiren 
I Tennocbie sie jedoch nicht und das Gefecht 
T -vnrde «tehend bis Mittag (ortgeitihrt, wäb- 
l rtnd ditS Dänen ein aiu Kampfe betheiligtes 
1 Bat der 1. Brig. Über den Seestbach gegen 
[ daa Dorf gl. N. zurQckdrängten. Hier hielt 
\ NCh um diese Zt'it Gen. ». Bonin auf und 
)' tiuet« den zögernden Dänen gegenüber den 

kUhnea Entschluß, seinerseit« die Offensive 
' za orgreiien. Et »ollle di.- 1. Brig. — noch 
3 Bat-, ,1 Batt — K. angreifen, um hier den 
feindfesttuhalten, dioAvtgde-Brig., t Bat. bei 
Bellevue xurQcklBMend — 3 Bat ,& Exk. , %Batt. 
' Toraringeni ''nd- 



iicli die Bat d I. Brig. a^ 
und die 2. an» dem Oj«r 
7.entriBch auf Vt&nderap. 1 
nehmen gelang: die dftmM&ai 
bereits erschöpft, und der V« 
traf die empfindlichste SteÜ« der C 
Nicht allein daaa bis 3 T. K w)«dai i 
wurde und gegen 4 U. die DAa«B i 
in vollem EOckznge belanden. aocb 1' 
dag tiefecht ab. Seine Tru|iJ>eB ' 
nigt^n ihren Etückaug in liedetütlid» 
so dasfl die zw. 3 und 4 V Qb«« d 
gegangenen Truppen Bonin*» 
liehen Gefechte nicht mehr ki 
machten bei Uarthe und StoUrrup 4 
fangene. Gegen Abend eUtnd die 1 
Zastrow bei Brandrop. Vi M. wlLj 
I . in der Stadt, das Gros der KaT. ) 
die 2- in und sdl. Eistrnp. Rye gi«g "^ 
Bülow nach Fridericia zaräck. 
Dänen: c. 30 OtF., 600 H.; der 
einschliesslich des Gefechtes am 10l,J| 
40Ü M. — Vgl. Dtsch-dän. Krieg. 
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und Ulircn wann sind, and dasB die Eraiik- 
lieit TOD ruhigen ZwischcnrSumeii unter- 
brochen wird, während die Daxmentzündang 
noch und nwh entsteht, ohne rnterbrechong 
|fortdüaert, <ia^ Füsse und Ohran kalt und 
',iiad Amt der Bimcb »etir empfinillich gegen 
jXarflbruDg ist. der I'gle ist bei der K. »oll. 
Ibei der Darmentxünilimg )dein. Uauptmitt«] 
Ffliiid EljEttiere und Einreibungen der Flanken, 
I sMUireDde MitU>l dUrfen wegen des ge- 
' «obwöchten Zustande« der Eingeweide nicht 
■utgewendet werden. — Folge der K, igt mit- 
unter eine durcli den Krampf hervorgerufene 
DttroiTerschlingung, welche fast immer 
tödlich endet. 12 

I Kolia (N U-). Studt in BOhmeu an der Elbe 
^Kr. Cxulau. gl)OU E. — Schlacht am IS. 
Muni 1757. Während Friedrich U. das ÖBterr. 
roauptheci' am l>. Mai l<ei Prag achlug, wnr 
I FU. Daun biit Sad«ku., feine ATuitgarde bis 
,'Au«al, kaum 1 M. Ostl. de» Schlachtfeldes, 
vorgegangen , ohne «ich am Kampfe tn be- 
tfaeiligen. Am 7. rQckte er nach BChmiscE 
I Brod vor, blieb jedoch hier stehen. 'Der Kg 
i; «nti»endct« am 9, den OL, v. Zietcn mit 43 
l|.Si«k. um Stellung und Stllrke Daun'a leiUa- 
,f«t«l]en. Daun tOg sich bis Planian zurück. 
J2ieten konnte genauen Bericht erstatten und 
i'^ielt der Kg ca geboten Daua eine stärkere 
Abthlg gFgenlllier zu stellen. Eine solche, 
^But.. 85 l'Jfik.. c, I7U00M,, rflckte unter OL. 
I Utg V. llriiunschweig-BoTem bis KauHm vor. 
Dann ging bis Kuttenberg zurflck, Hndik blieb 
mit 7UIHI H. bei K. Auf seine Anfragen in 
Wien war Daun ttusBerstc Vorsicht onem- 
]>fofalen; als daher DeTern, auf c. 3I0U0 M. 
Tent&rkt. lUn 17. gegen K. vorging, xog die 
'Oiterr. Arriere-Garde unter Nadasdy «ich auf 
.du OroD xurUck, welches am 19. den Itflek- 
' sag bis Cuulaii forttetste, Nadandy, auf 
■«UM M. Tprstürkt, blieb l>ei Kultenbcrg. 
iBevem büBetct« K. Der Kg drängt« Bevcro 
Daun zu weiterem lliickzugc zu veran- 
law«u, um vor StArungen bei d« Belugc- 
rnng' Prag's gesichert zu sein. AI« die 
^AbtUlg d>^ Bzgs auf I» Hat., 90 E»k., c. 
3400U U,. nngewacliaen war, warf dertclbo 
iftmS. Juni Nudandy auf CxaaUu lurücki Duuu 
I fCtBg bia Goltscb Jenikau xurllck; Beyern, 
' xuihm bei Kuttenb«rg Stellung. Wenige 
Tagt- spHtcr erhielt Daun Ton Wien die 
Wcizung, eine Scliluclit iii wagen um Prag 
»u ret*™, (Ins sich nur l>is zum iu. halten 
' kOnne. Er marxclurt« tnl'ulge dessen niu 
12. link« nb nach Roth Janowitz. Niidiisdy 
«chob sich Ibkii nnch Teniit. Bcvtra liexx 
danaclbon am U. durch 7jnten rekognoeiiren. 
N»daH>lj- nahm das Gefecht an. Uaitn rOcki* 
zur nnienitntzung vor. Devnm »ntiog »ich 
jedodi dem ungleichen Kampfe durch eisen 



meisterhaften Bückzug nach K. . Am 14. ffil 
meldeten dem Ttzgo seine HoBaren, da«; difti 
feindliche Avantgarde bei Zosmak, xw. Kut>v 
tenberg und Prag, Daun mit dem Gros be^ 
MalesChau stände. Die Gefahr von Prag abll 
geschnitten zu werden wuchs, ausserdem war] 
vom Kge die Nachricht eingegangen, 
er tun 15. beiKuttenbergeum Bzge im stosaeaV 
gedenke. Bevem brach daher am 14. fej 
nach Planian auf. Unterdes war der Kg ») 
19. mit 4 Bat, 6 Esk., ia schw. Geech. b. 
Mukarow n M. wstl. Schwan Kostelicif, 
marachirt; GL, v. Tresckow, der mit 4 Bat^j 
10 Eik. bei Benovcliau stand, hatte Befehl b 
Zasrnuk sich mit ihm zu vereinigen. 
Mukarow erhielt der Kg Nachri<£teii voi 
den Angrilfabewegungen Dann'«, denen « 
keinen Glauben schenken wollte. 
am 14. die Hohen bei Molotita hinauf n 
gewahrte man jenseit« Zasmuk feindlidutj 
Truppen, bei deren Überlegenheit der Kg t^f 
jenseits der Engwege von Zdauiti turdckgingr^ 
Hier stieas Tresckow herzu, der den 1. FlOgu J 
der Dann'schen Abthtg bei Inditz i 
gesehen hatte. Um 4 U. nachm. rQoli 
Bevem im Lager bei Zdaniti ein, Troti (I 
über ein« timmenden Meldungen wolfle i 
Kg sich nicht von dem Vormaiuche Dkou'jiI 
überzeugen, und hielt Nadasdjr's Bewegungeii<l 
nur fllr eine Mivske, um Bevem am VorgebeitV 
zu hindern. In die»er Ansicht wurde er d^] 
durch bestärkt. doM die Beitermaasen, welci: 
man am Morgen ösü. Zasmuk gesehen hatte I 
am A>>ende verschwunden waren, und Uisclilotfl 
mit seinen nunmehr 27 Bat., 100 Esk., c. ZOOMS 
M., den Marsch auf Kuttenberg fortxusetini.T 
Filrot Moriz von Dessau erhielt Befehl, mit! 
6 Bat.. lu Esk. von Trag zum Kge zu ctosaen. f 
l.'nterdes war dieser auf den Oodankon ge- 
kommen Dann, den er noch bei Goltschl 
Jenikau annalim, über Kohl Jaoftwit« und^ 
y.bmahkwiti in der I. Flanke xu umi^ 
im Uiielien anzugreifen. Seine Adjutantfen«! 
welche dif Wege erkunden Bolllen, ittied 
kaum I M. sdl. bei Ob. Knit, auf v 
ten besetzte WUdcr. erblickten jedoch e 
Lager auf den Hohen bei Inditi. Der Kff; 
befahl trotzdem die Marschbefehle auf Kohl^ 
Jauo\Tita auszuHtelleu. Abd« xeigt« sich {i«(Ca 
KnuHm auf den Hohen von Swojsitz wiederum T 
eine B«it«rmaMe. Der Kg lies» die Koiterci ] 
de« 1. Flügels vorgehen, doch der liegnerl 
WUT wiedi^r verschwunden. Am lU. rlkktfl 
F. Moriz ein; gleichzeitig kam die Meldnog,^ 
ein Ürodtransport von Niiuburg nei Tonl 
HcitcTci angogi'ürcn und kAnnc nicht durch. 1 
Ueu, v. MiLuat^in wurdesofoit mit lOnit IIu«. ] 
und 3 Bat. cntsendi-t und bracht« ihn i 
17. fr. in das Uiget Der Kg butt* sich niitl-J 
lerweiii (Ibmirngt. dsu« er dia jrdimfalkj 
iKrlrOchtlicbv Hee»«klKM% ^oAm^i'^ 
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in der Flanke belasäen könne und be&cfaloee HGlien2rige. Der ndlchere. im N. von Planian 

daher über Swoisitz und Sukdol auf Kutten- beginnend, zieht in dstl.. ein wenig nach S. ge- 

berg zu roari^chiren. Am !T. mttgs brach neigt er Richtung der Elbe zu, zu deren Tfaale 

er mit 33 Bat., 116 Esk., c. 34000 M. (einsschl. er mit den Hängen des „Kg Friedrichs Berger*. 

140<Kj Reiter', auf. Als* er die Höhen östl. einer vereinzelt hervortretenden Kappe, 

Kaurim erreichte, gewahrte er bei Krichnow abfällt. Der sdlchere Höhenzug ist bedenten- 

{\ M. öfltl. Kaurim j da» feindliche Lager, der, seine NordhSnge sind nicht ohne Scbwie- 

nach dej^sen Ausdehnung nicht zweifelhaft rigkeit zu ersteigen. Zw. Swoisitz und Pfebos 

war, dass ihm Daun mit seiner ganzen sich aus dem Thale des Becwarer Baches er- 

Heeresabthlg gegen ül>er«tande und da.«-» ein hebend, wird er c. 2500 Sehr. Östl. nochmals 

\[arsch nach Kuttenberg ohne Kampf nicht von dem Libodritzer Bache durchbrochen, 

mehr ausfuhrbar sei. Der Kg beschloss daher streicht dann c. 25«>0 Sehr, flach fort, um 

trefienweisc in der Richtung auf Planian sich in den c. 500U Sehr, langen Kamhaika- 
links abzumarschiren . den Gegner zu um- 'Bergen zu seiner höchsten Höhe zu erheben 

gehen und ihn am IS. in «einer r. Flanke und dann ndöstl. nach dem Radowe^(nitzer 

anzugreifen. Bache und der Elbe hin sich zu verflachen. 

Daun war am 12. nach Roth Junowitz Von diesen Höhen übersieht man rings die 

marHchirt. mit der Absicht um 13. Bevern Gegend. Zwischen beiden Höhenzügen liegt 

bei Kuttenberg anzugreifen, welchem An- ein länglicher KeifseL Die Kaiserstrasse Prag 

grift'e dies»»r sich durch den Abmarsch nach — Planian — K. durchschneidet den Kessel 

K. geschickt entzog. Am 14. sollte die l'iu- in west-östl. Richtung. Von den am sdl. 

gehung Bevem'H und seine Trennung vom Höhenzuge Hegenden Orten ist der östlichste 

Kgc eingeleitet werden, infolge dessen mar- Kutlif nicht weit sdl. der Kaiserstrasse. Von 

^ichirte Nadasdy nach Zasmuk, Daun nach ihm frti;picht eine Schlucht zu dem ädwstL 

Inditz. Da Bevern aber auch diesem Unter- belegenen Dorfe Kfechof . das von dem ndl. 

nehmen zuvorkam, Daun gleichzeitig erfuhr, hoch liegenden Kirchhofe beherrscht wird. 

flasH er den Kg persönlich vor sich habe. An diesen schliesst sich nach W. eine alte 

wich er am 16. rechts aus und niarschirte Schwedenschanze. Etwa 1000 Sehr. sdl. des 

hinter Nadasdy, der bei Zasmuk stehen blieb Dorfes lag ein Eichwäldchen . c. 500 Sehr, 

fort, nach Krichnow. Gen. Beck besetzte im Gevierte, von einem Erdwalle mit Graben 

mit leichten Tnippen Planian, die am Nehm, umschlossen. Es folgen dann wstl. die Dörfer 

den von Nimburg kommenden Transport BfLstwy, Chocenitz, Bfezau. Blinka. Ndl. 

anfielen. Als die preuss. Kolonnen sich am ersterer beiden war die Sohle des Kessels von 

17. Planian näherten, räumte Beck seine einer nassen Wiese mit mehreren kleinen 

Stellungen und jene bezogen ein Lager zw. Teichen ausgefüllt. Am Libodritzer Bache 

Kaufim und Wrbcan f'^ M. wstl. Planian). liegen die Dörfer Pobof u. Hradenin, samt- 

biegen 8 U. abds sah man in dem österr. licheOrte sind dicht zusammen gebaut mit von 

fjager die ganze Heeresabthlg sich in Bewe- Zäunen und Hecken gebildeten Rändern. Das 

gung setzen. Wohin V konnte man nicht er- Städtchen Planian liegt tief im Thale. Hohe 

kennen. Die Patrouillen brachten nur wider- Getreidefelder bedeckten das Gel&nde. 

sprechende Meldungen. Der Kg war über- ' Auf dem sdl. Höhenzuge hatte Daun am 

zeugt, Daun marschire ab. Dies war jedoch IT. alxls seine 51 Bat.. 42 Gren.-Komp. z. F., 

*'ine verhängnisvolle Täuschung. Der österr. 151 Esk.. 24 Gren.- u. Karab.-Komp. z. Pf., 

FM. wollte die Schlacht, hielt jedoch seine 2r»<> Gesch., c. .i40üO M., Stellung nehmen 

Stellung auf den Höhen ndl. Krichnow. den lassen. Der r. Flügel stand auf den Kam- 

B(»cwarer Bach vor der Front, nicht geeignet, haika-Bergen; zwischen diesen und demLibo- 

da seine r. Flanke über Planian leicht zu ■ dritzer Bache in der Richtung auf Poljof die 

umgehen war, und nahm daher eine andere, "Reiterei des 1. Flügels; wstl. des Haches bis 

mit der Hauptfront nach N. Dies waren die zu dem Becwarer Bache, zw. PoJ'of' u. Pfebos 

Bewpgungen, welche man preussischerseits die Inf. des 1. Flügels: von hier im Haken 

beoVjachtet hatte. — Das Gelände, welches nach S. lierumgebogen , Front nach \V., bis 

Daun gewählt hatte, wird im W. durch den ' gegen Swoisitz hin, eine Reserve von 2 Inf- 

Becwarer Bach begrenzt, der, in ndl. Richtung I u. 1 Reiter-Brig.; Beck mit seinen Kroaten 

zahlreiche Teiche Vjildend. in einem hoch- sdl. Krichnow, andere Kroaten besetzten die 

randigen, sumpfigen Thale fliesst, welches vor der Front belegenen Urtschaften, 20')Ü 

erst in der Nähe von Planian leichter zu Hus. beobachteten gegen Planian. Nadasdy 

überschreiten ist. Im 0. macht der Uadowes- '. hatte auf dem äussersten r. Flügel das Eich- 

iiitzer Bai'h rlio Grenze, sein Thal ist leichter ' Wäldchen sdL Ki^echor mit Kroaten besetzt. 

zu überschroiten . doch waren seine Ränder | seine Hus., 5700 Pf., theils zu beiden Seiten 

liis auf <lie Hochebene mit dichtem Holze des Wäbb.'hens, theils ndl. Kutlir, quer über 

bestanden. Die N.- und S.- Grenze bilden die KaisiTstrasse aufgestellt. Pobor und 
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■den »tark mit Htwi n. schw. 
fiescfa. beaetit. Vor der ganxen Front wareu 
~Satteii«ii zn IS bis 20 StQck achv. Oescb. auf- 
Sefabreii. — Am 19. fr. bemerkten die preuss. 
vorpoeten Reiter auf den Heben sdl, Planian, 
'.■^WB dem Heere war nichts za aeben, auch 
^Waren keine Meldungen aber seinen Verbleib 
' tili gegitn gen. der Kg beichioBS daber den 
^Slarach aaf K. fortinsetien. GL. v. Tresckow 
l.'erhielt lim ä U. Befehi mit ,i Bat.. 20 Eak, 
' "Bnt. die Reitet bei Planian eh vertreiben und 
'''ndl. des Ortea Stellung zu nebmen, um den 
Ir Shrach durcb das dortige Deüle zu decken. 
' Die AuitfQhrung gelang ebne Schwierigkeit. 
► Dm 6 U. folgt« ihm GL. v. Zieten mit 4 Bat, 
'! 36 Gak. als ATantgordei Vi St. nach ihm die 
V Beere»ibthlg treffenweise links abmancbirt ' 
bmd Homit 2HeersBulen bildend, da« I.Treffen ' 
mMot der Kaiaenttrasae, daü 2. ndl. derselben 
n[aeTfeldein. Tresckow begleitete den Marsch 
Wm der 1. flanke. Der Kg ritt roit Ziet«n an 
i^-der Spitxe der Avantgarde. Öatl. Planian 
(■' «?Cfi)iete Kicb ibm der Anblick des Osterr. 
i'< Heeres in Schlachtorditung. Der Kg, über- 
i' nicht, beachloas dennoch anzugreifen, In 
'der Hohe von BHatwy bntte die ßeiterei 

tMAdaadj^'s i]uer Über die Kaiaerstraase in drei 
Treffen Stellung genommen. Zielen ent- 
wickelte aeine Eak. in zwei TreiTen; ihm 
folgten die h Bat. Tresckow's ndL, t Bat. unt. 
ÖM. V. llillBen »dl. der Straaae. Nadaadj- 
•wich auf K. Als die Spitae der Reeresabthlg 
bei ilem Uuslhanse zur goldenen ^onne, 
«twa in der H3he von Chocenitz. an der 
Kaiiier>itra4Be angelangt war. lieas der Kg 
halten nnd die Kolonnen auNchlieseen, 
Ef war III V. vorm,, die Sonne brannte; 
die Inf. Ingertn sieh, die Reiterei »aas ab, 
sie halte, da die Gegend waiserarm ist, 
grÖBstentbeilit am Abende gar nicht getritnkt. 
Der Kg begab sich in den Oiuthof and be- 
fahl aämUicho Generale zti «ich. um ihnen 
die Ditpoeition zur Schlacht mitzutbeiten. 
An* dem oberen Stockwerke bot sich ein 
Blick auf die Stellungen des Feindes von der 
hochgelegenen Kirche bei Kteehot bis gegen 
P»bof. Ersterer Ort. jo wie dus UdUnde 
sdL deaxelben. war jedoch dem Blicke ent- 
sogdi. Dip Vortrefflichkeit der Stellung 
machte ihn achwankeiid, Sie in der Front 
«nzugreifen, i\n.tn gehi'trin mindestens dop- 
pelte Tberlegenheit , auch dann würde der 
Erfülgzwcifolboftgowcaenaein, ein aohwncher 
Pnnkt ober war nicht zu entdecken, En<i- 
lifh glaubte der Kg Minen solchen gefunden 
in haben imd zw, auf dem r. Flügel Daun'K, 
d«r ihm nicht angelehnt zu nein schien- Er 
beschloHs daher ilaj) hgchgelngcne llellndo 
^itl. Khtchof zu gnwinni'n, den r. Flügel 
^uid KOcken t\i amfaa^en lUil die ganxe 
Linie in die t>efileen um Bf^warer Dachet 



zu werfen. Zuvor jcidocb musate I 
Jteiterei vertrieben, Efechor genommen si 
Hierauf gründete der Kg seine Befehle; 
Zieten mit seinen Hua. vertj'eibt Nadiisdy,| 
Hülsen nimmtmit? Bat., lSsi*w,Geaeb.,SE ' 
Kfechor; beide operiren dann geraeioa 
gegen den r. FlQgd des Feindes. Die Be 
abthg folgt HöUen über Kfechof. bis d 
Finget (die Queue der Kolonnen ,i die Höh« 
von BHstwy erreicht hat. Dann wird e 
schwenkt; der I. Flügel greift den i 
liehen r. mit Nachdruck nmfasiend an 
r. tritt nur auf auadrücklichcn Befehl deal 
Kga in Thatigkeit. Steigt der Feind tob'I 
seinen HDben herab, um dieeen Flankfln» I 
marach zu stören, ao tritt ihm die durch' Sa 
Rgtr des r. FlOgels ventitrktc Beiterei de«] 

1. Flügdls unter GL. Pennavaire entgegeii,a 
die östl. BKstwy halten bleibt und die Kol:l 
hinter sich fort marachiren l&sst. Durch '1 
einen gefangenen flsterr. OtT. erfuhr der Kg J 
jetzt, dass Daun die Weisung erhalten bab«, ' 
zum Entsätze Prag's alles zu wagen, 

unterdessen hatte dieser die beiden Inf^ I 
Brig. der Reserve auf seinem r. Flügel idL I 
K?echof. den r. Flügel an das Eichwaldcheit | 
gelehnt,' Stellung nehmen lassen. Wt bd-i 
den Treffen mussten sich rechta ziehen, hlai'J 
sie mit jenen Fühlung hatten. 
Schwedennchanze und anf den ilCben sOdl. .! 
Bristwj wardcn schw. Oesch. unf^fabrea-J 
Nadaad; Kurdu Ostl. des Eicliwftldcbens n 
sdl. des Radowesnitier Buches mrOckgonom'* 1 
men, 20 Esk. vom I. Flügel nahmen liinterj 
ihm Stellung. — Diese Vcrstätlcimf; dW'j 
österr. r. FlügeU entging dem Kge, da lia I 
sdl. der Berge ausgeführt wurde. Sobald Zie-'a 
ten den Abmarsch Nadasdy's h' 
Stellnng ndl. KuUii- gewahr wurde, fttigto I 
er ihm bi» auf die HOhen Östl. Kieehoh ' 
Bold damnf setzte sich die ganze Heeres- 
abthlg in Marsch. Eu war I V. Vorauf «og.d 
Hülsen. Als er in die HJihe von KfechoF f 
gelangt war, «cliwenkte er rechts von der 
Kaiserstrasac ab und formirte zwei Inf.' 
Treffen, die -^rt. rechts daneben, die Reiterei 1 
dahinter. Zielen lic» ilun 2ö Esk. Husaren J 
folgen, mit den übrigen 33. 30 im ]., 5 lliL>1 

2. Treffen links flberdagelnd . be^«t«t« f 
er Hülsen's Vormarsch in der 1, Flanke. " 
war |i/i U., als Halsend Bat, zum Ar 
achritten. — Unterdes war die Heereaal 
der Hülsen'scben .Avantgarde gefolgt. 
Spitzen rückten bereite in der Rick 
zwischen Ktecbor und Kutlir vor, dl 
Treffen der Reiterei des I. FIßgels befiwid I 
liirJi am Fusw des Hügels, auf dem Bfistwy J 
liegt, die Bat. des I. Treffens dicht Jiint«r J 
ihnen; Hübten ging eben aof den Kii 
von Kfecho^ tos. aU ftVr das Corps do b 
der Befehl zum Halten erfol^LA. -«s». ' 
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erzählt, vom Kge selber u. zw. gegen die j sen's. Ging sie in der gewonnenen Front 
Vorstellungen des Frst Moriz. Die Kol. dem Feinde weiter entgegen, so ÜEUste ne 
blieben somit halten, als die 1. Brig. des 1. durchaus nicht seineu r. Flügel, entfente 
Flügels unter Pr. Franz v. Braunschweig sich mehr und mehr von Hülsen und moBite 
nur eben die Kaiserstrasse nach halbrechts ; zu einem Frontalangriffe des stärksten Thei- 
hin verhissen hatte. Die Kav.-Brig. Nor- ' les der feindlichen Stellung gelangen. Naclh 
mann -des 2. Treffen? und 3 Rgtr unter Ob. i dem eingeschwenkt worden, erhielt der L 
v. Seydlitz, die links von dieser marschirten, ' Flügel Befehl vorwärts zu gehen, der r. er- 
blieben auf Befehl des Kgs geradeaus und i nente Weisung, nicht ohne ausdrücklichen 
stiessen zu Zieten, um zunächst gegen Na- 1 Befehl einzugreifen, gleiche Weisung erging 
dasdy's Reiter, später je nach den Umstän- 1 an Pennavaire, der mit den 4 Kav.-Bgtn 
den gegen Flanke und Rücken des Feindes des 1. Treffens 1. Flügels am Nordfussc der 
zu wirken. — Unterdes hatte Hülsen untet Höhe von BfiHtwy hielt. Jener 1. Flügel der 
dem heftigsten Feuer der österr. Batt. auf Inf. unter GL. v. Tresckow, Brig. Pr. Frani 



der Schwedenschanze und den Höhen sdl. 
Bfistwy, die halbe Höhe des Berges erreicht. 
Der Kg sah die Grenadiere reihenweise fal- 
len und da die preuss. schw. Art. die feind- 
liche weder zum Schweigen bringen noch 
ihr Feuer auf sich lenken konnte, sendete er 
Hülsen 3 weitere Gren.-Bat. Jievor dieselben 
ankamen, waren Kirchhof und Dorf genom- 
men, welches letztere die Österr. ansteckten. 
In der Schwedenschanze wurden 7 schw. 
Gesch. erbeutet. Der Feind setzte sich 500 
Sehr. sdl. des Dorfes in einem Hohlwege; 
Hülsen warf ihn in das Eichwäldchen zurück. 
Gleichzeitig aber wurde er der starken Inf.- 
Linicn der Reserve in günstigster Stellung 
ansichtig, blieb deshalb, und weil das Gros 



V. Braunschweig und v. Pannewitz (8 Bat) 
im 1., Brig. von Ingcrsleben (4 Bat.) im 2. 
Treffen, g^ng nun wstl. bei Bristwy vorbei 
grade auf das Centrum der österr. Stellung 
los. Als der Kg dies wahrnahm, befahl er 
die Bat. sollten sich im Vorgehen halb links 
ziehen. — Daun hatte unterdessen seine r. 
Flanke noch dadurch verstärkt, dass er das 
ganze 2. Treffen seines r. Flügels rechts hait 
bis hinter die Flankenstellung der Reserve 
schob. Die Kav. desselben, Div. O'Donndl 
(18 Esk., 3 Komp. Gren. z. Pf.) schwenkte 
sdl. des Eich Wäldchens links von Nadasdj^s 
Reitern ein, während die Inf.-Div. Stahrem- 
berg (7 Bat., 6 Komp. Gren. z. F.) hinter 
den Brig. d^r Reserve unter FML. Gf Wied; 



ihm nicht gefolgt war, halten und ent-!die Inf.-Div. Sincere (7 Bat., 6 Komp. Gren. 
wickelte seine 10 Bat. in einem Treffen sdl. ! z. F.) aus dem 2. Treffen des 1. Flügels hin- 
Kfechor. — Als Zieten die Erfolge Hülsen's i ter der Kav. des 1. Treffens r. Flügels, Div. 
gewahr wurde, zog er die 30 Esk., welche j Benedikt Daun (18 Esk.; 3 Komp. Gren. s. 
demselben gefolgt waren, an sich und glie-' Pf.), Stellung nahm. Die Brig. Schailenberg 
derto seine SO Esk. in vier Treffen. Er war ' (G Esk., 1 Komii. Gren. z. Pf.) von der Kav. 
eben hiemit fertig, als Nadiisdy zur Ent-!l. Treffens 1. Flügels schloss sich der Div. 
. lastung der aus Kfechor geworfenen Inf. ' O'Donnell an, der Rest des 1. Flügels erhielt 
gegen Kutlif vortrabte. Zieten warf ihn I Befohl, weiter gegen Bfezan vorzurücken, 
nach kurzem Handgemenge. Die österr. Es waren somit 32 Bat.. 30 Komp. Gren. z. 
Hus. flohen tlieils auf K., tlieils auf Rado- F., 114 Esk., 9 Komp. Gren. z. Pf. wie das 
wesnitz. Die sächs. Chevcau-legers, welche meiste schw. Gesch., auf dem r. Flügel, von 
den Hus. als Rückhalt gefolgt waren, gingen Radowesnitz bis in die Höhe von Cho^enits 
bis sdl. des Eichwäldcliens zurück, aus dem (c. fiOOO Sehr. Front), vereint. Diesen gegen- 
die preuss. Hus. mit einem mörderischen über stünuten die Preu.««s. mit 22 Bat., 100 
Feuer begrüs.st wurden, so dass Zieten seine Esk. in zwei weit getrennten Fronten heran. 
Rgtr bis gegen Kutlif zurück führte. — ! Die dem 1. preuss. Flügel befohlene Be- 
Mittlerweilo hatte Daun 5 schw. Gesch. un- wegung, sich im A'orgehen halb links zu 
tur Bedeckung von 2 Bat. auf dem Bergab- ziehen, hatte zur Folpre, dass in dem un- 
hange sdl. Bfistwy vorgeschoben. Dieselben ebenen, ansteigenden Gelände, dem hohen 
begannen den I.Flügel der preuss. Inf. unter Getreide, unter dem Feuer der vortrefflich 
Feuer zu nehmen. Zu dersell»en Zeit erhielt bedienten österr. schw. Gesch. grosse Lücken 
der Kg Meldung über Hülsen's und Zieten's in dem 1. Treff, entstanden, die 4 Bat. des 
Erfolge. Alles erwartete, dass sofort weiter 2. mussten nach und nach in dieselben ein- 
marschirt werden würde, als der Befehl zum rücken, so dass, aljs man liei Bristwy vorüber 
Einsehwenken erfolgte. Von wem derselbe war, nur noch ein Treffen bestand. Trotz- 
ertheilt wurde, ist nicht aufgeklärt. Ge- dem gingen die preuss. Bat. wie auf dem 
wichtige ti runde sprechen dafiu*. dass es der Exerzirplatze vor, gewannen auch e. SOo Sehr. 
Kg gewesen. — JiMlenfalls schwenkt»' die Inf. nach links hin Feld, überflügelten dadurch 
ein, 14 Bat. im 1., s im 2. Treffen, e. 2.'»ou in etwa^ den ei;;entlichen r. Flügel der 
Sehr, ndwstl. der derzeitigen Stellung Hül- feindlichen Stellung und näherten sieh Hül- 
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scn. Sobald Dieäcr die Annäherung erkannte, Kolonne das Gelände ädwstl. Kfechor\s als 
ging er vor und nahm das Eichwäldchen eben die Esk. O'Donneirs herantrabten. Er 
mit 3 Bat., mit den ' übrigen S wendete er. ^ lies» seine ersten beiden Bgtr einschwenken 
sich halbrechts gegen die grOHse Batt. des und warf Hich mit ihnen dem Feinde ent- 
österr. r. Flügels und stiess vor derselben i gegen. Die kaiserl. Reiter machten kehrt, 
mit 6 Bat. des 1. Flügels zusammen. Die i Die preuss. Kür. hieben nach, geriethen je- 
Batt. wurde genommen, die dahinter stellende doch in den Feuerbereich des Eichwäldchens 
Inf. geworfen. Die schw. preuss. Art. folgte | und jagten bis hinter Kfechof zurück, die 
und w^irkte mörderisch. — Nicht ebenso i andern beiden Rgtr mit ' fortreissend. Zu 
glückte es den 3 folgenden, preuss. Bat. derselben Zeit war Seydlitz mit seinen 3 Rgtm 
Ihnen hatte die Kav.-Div. Benedikt Dann | bei Bristwy angelangt. Als er die Flucht 
gegenüber gestanden; als sie heran kamen, von Pennavaire's Reitern sah, zog er sich 
schwenkten die Esk. ab und enthüllten die links in die Ebene zwischen Kfechof und den 
S Bat. und 6 Gren.-Komp. der Div. Andlau, | feindlichen r. Flügel, warf sich mit 2 Rgtm 
welche sich rechts hinter sie gezogen liatten. (1 in Res.) auf die österr. Inf., ritt mehrere 
L>ieselben empfingen die preuss. Bat. mit Bat. üb. den Haufen und erbeutete 5 Fahnen, 
einer Salve und warfen sie mit dem Bajon- , Der österr. Gen. Wied lie.ss die eigene Reiterei 
net ziurück, nahmen dann aber ihre Stellung in seine Inf. einhauen, um dieselbe zum Stehen 
auf den Höhen wieder ein. Die preuss. Bat. ' zu bringen, doch floh sie unanfhalt«am. Aber 
netzten erneut ziun Angriffe an. Die Schlacht . auch itie preuss. Reiter erlahmten. Ein hef- 
stand günstig für die Preussen. — Da ging | tiges Geschützfeuer richtete sich allein auf 
zuerst das Eichwäldchen verloren. Nadasdy, j sie, 17 frische feindliche Esk. rückten von 
durch einige Rgtr O^DonnelFs verstärkt, ging , dem Eichwäldchen her heran, das in Reserve 
gegen Kutlir vor. Zieten warf ihn glänzend I belassene Rgt war anderweit verwendet und 
zurück, gerieth jedoch bei der Verfolgung . auch Seydlitz inusste zurück. Pennavaire 
abermals in das Feuer aus dem Eichwäld- I föhi-te nochmals seine Kür. vor, jedoch kaum 
chen, wo nun auch Art. aufgefahren war kamen s^'m in das Feuer aus dem Eichwäld- 
und konnte seine Erfolge nicht ausbeuten, ! chen, als sie auch wieder bis über den Kaiser- 
die Bat. Hülsen's und Tresckow's durch einen , weg zurück jagten. Alle Bemülmngen, selbst 
Angriff in den Rücken der feindlichen Stel- des Kgs, sie wieder vorzubringen waren ver- 
lang nicht unterstützen. Er ging gegen , geblich. — Ihre Stellungen bis 4 Uhr nachm. 
Kutlir zurück. Der Kg* Hess nun die 3 Rei- 1 behauptend, auf die Hälfte zusammenge- 
ter-Hgtr unter Ob. v. Seydlitz östl. Bristwy , schmolzen, ihre Munition fast verschossen, 
als Rückhalt des 1. Flügels Stellung nehmen. ■ ohne Reserve, von den eigenen Reitern theil- 
Während dessen war im Centrum ein ver- | weise überritten, erlagen nxm auch die Bat. 
hängnisvoller Misgriff geschehen. Gen. v. Hülsen's und Tresckow's der feindlichen Rei- 
Manstein hatte, um die Kroaten aus Choce- terei. GS Esk.,*" etwa 8000 Pf., warfen sich 
nitz zu vertreiben, die gamicht unter seinem von links und rechts her auf sit. Nach allen 



Befehle stehenden 3 letzten Bat. des 1. Flügels 
gegen dieses Dorf geführt. 2 Bat. seiner 
Brig. wurden mit fortgerissen, das Dorf zwar 



Seiten Front machend, vertheidigten sie sich, 
fast ein Viereck bildend, mit Kolben und 
Bajonnet gegen die österr. Reiter. FML. v. 



genommen, aber jenseits desselben kein Feld Lützow fiel, die Gen. Serbelloni und Wolff 

gewonnen, wol aber viel Leute in einem wurden verwundet. Vergeblich — 14 Bat. 
erfolglosen Feuergefechte eingebüsst. In dem- . wurden theils niedergehauen, theils gefangen, 

selben Zeitpunkte drohte den österr. in ihren dt?r Rest floh. — Dem Kge gelang es einige 

eigenen Reihen Gefahr. Es verbreitete sich 40 M. um eine Fahne zu sammeln, er führte 
das Gerücht, Daun habe den Rückzug auf sie einer österr. Batt. entgegen. Bei den 

Sukdol befohlen. Durch die Entschiedenheit ersten einschlagenden Kugeln verliessen auch 



eines Oft*, aus dem Stabe der FM. wurde 
diese im Keime erstickt. — Trotzdem hätte 



sie ihn. Schlacht und Böhmen waren verloren. 
Während so die Entscheidung auf dem 



die Kampfeswage sich zu Gunsten der Preuss. preuss. 1. Flügel fiel , hatte Man«tein seine 
neigen müssen, wenn Pennavaire in diesem Bat. durch Chocenita zurückgeführt, hatten 
Zeitpunkte eingegriffen hätte: er erwartete die Kroaten das Dorf wieder besetzt, imge- 
erst dfs Kgs Befohl. — Daun zog unterdes | fähr V4 Stunde , nachdem die Inf. des 1. FlÜ- 
die Kav.-Div. O'DonnelFs mehr links gegen , gels von der österr. Reiterei überritten war. 
die r. Flanke Hülsen's. Der Kg, der bei j Er schloss sich mit 1 SOG von 30U0 M., die er 
Kfechof hielt, sah dies, Hess Hülsen warnen : in das Feuer geführt , dem Rückzuge an. — 



und «rtheilte Pennavaire Befehl heran zu 
konunen. Anstatt zw. Kfechof und Bfistwy 
hindurch zu gehen, trabte dieser wstl. um 
letzteren Ort herum und erreichte in langer 



Auf dem r. Flügel hatte Bevem, als die Bat. 
des Rgts Manteuffel mit Aanstein gegen 
Chocenitz vorstürmten,- das Rgt Kreytzen 
in das 1. Treffen geEO^eTi. YS^^ Y^sr» ^^^^»s&- 
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tragtc ihn. den KückKUg zu decken, jeden- 
falls Planian zu halten, bis die Keste des 
1. Flügels die Defi^een durchschritten hätten, 
und dann die Heeresabthlg nach Nimburg 
zurückzuführen; dann ritt er eben dahin. 
Gleich nach dem mislungenen Versuche der 
prenss. lleiterei, die Schlacht auf dem 1. 
Flügel zur Entscheidung zu bringen, war 
Nadasdy gegen Zieten vorgegangen und zum 
drittenmale mit blutigen Köpfen heimge- 
schickt. Zieten nahm in der Höhe von Kfe- 
choi^ Stellung und blieb hier bis zmu Sinken 
des Tages. Dann war mit dem r. Flügel bis 
wstl. Kfechor vorgerückt, im Centnmi auf 
den Höhen stehend, die er bei Beginn der 
Schlacht inne gehabt hatte. Die auf dem 1. 
Flügel verbliebenen Inf.- Di v. Puebla (11 
Bat., 7 Komp. Gren. z. F.) und die Kav. des 
Gf. Stampach (27 Esk., 5 Komp. Gren. z. Vf.) 
jedoch wurden gegen Bfezan vorgeschoben, 
um den Preussen in die Flanke zu fallen. Ihr 
Angriff scheiterte an Bevem's 8 Bat. und 
15 Esk. Die Österr. nahmen das Dorf, 
konnten aber nicht über dasselbe hinaus- 
kommen, da die preuss. Bat., unterstützt 
durch. das Drag.-Rgt v. Meinecke Nr. 3, 
während die Kür. v. Schönaich Nr. 6 und 
V. Driesen Nr. 7, den Reitern Stampach's 
siegreich die Spitze boten, jedes Vorgehen 
vereitelten. Um 7 U. abds räumte Bevern 
das Schlachtfeld. Zieten, von Nadasdy ge- 
folgt, deckte ihn. — Bei l*lanian wurde ge- 
ordnet und dann nach Nimburg abmarschirt, 
welches man gegen Morgen erreichte. Die 
Österr. blieben auf ihren Höhen die Nacht 
über stehen. — Der Kg hob die Belagerung 
von Prag auf und räumte langsam Böhmen. 
Hätten die Österr. die Erfolge ausgenutzt, 
80 wäre der Krieg entschieden gewesen. — 
Verluste: Preuss.: 32« Otf., 13147 M., 45 Gesch., 
22 Fahnen; ästerr. S114 M., 5 Fahnen u. Std. 
— v. Twupelhoff, Gesch. d.Tj.Kr., I, Brlnl71»4; 
Gr. Gen.-St., Gesch. d. 7j. Kr., I, Lpzg 1827; v. 
011 ech, Friedr. d. (Jr. v. K. bis Rossbach u. 
Leuthien, ßrln 1S4S; Österr. Gen.-Stbs-Karte, 
14, 15. 20. 21 ; Reyraann, Karte v.Dtschld. 187, 
188, 20C, 207; v. Rothenburg, Schlachten- 
atlas (recht gut). Brln 1848. Kaeh. 

Kollateralwerke werden bei der Belage- 
rung einer Festung diejenigen Werke ge- 1 
nannt, welche, ohne selbst Angritfsobjekte | 
zu sein , die Belagerungsarbeiten von der ' 
Seite her imter Feuer nehmen köimen. 3. 

Koller der Pferde, eine Krankheit des | 
Gehirns. tritt als Dumm- (stiller, Schlaf-, ■ 
Magen-) oder als rasender K. auf Die ! 
Grundursachen für die durch diese Benenn- 
ungen gekennzeichneten Erscheinungen sind ! 
wol mit Sicherheit in der Regel im Magen | 
zu suchen; die Gegenmittel sind daher Blut- 



entziehung, Purganzen, Diät und Arbeit 
Der Dumm-K. äussert sich durch Gleich- 
giltigkeit und Unempfindlichkeit. Der n- 
sende K. hat einen tobsüchtigen Charakter; 
beide Arten gehen oft in einander übet. 
Beide pflegen Gewährsmängel (a. d.} zu sein, 
doch ist es namentlich bei der ersteren An 
oft sehr schwer das Vorhandensein fesbn- 
stellen. 12. 

Koller, Frhr v. — I) Franz Frhr, österr. 
FML., geb. 27. Nov. 1767 zu Münebengrätz, 
gest. 22. Aug. 1826, begann seine mil. Laut- 
bahn 17S4. 1791 im Hptqrtre des zor 
Unterdrückung der niederländ. Unruhen be- 
stimmten Korps, focht mit Auszeichnung in 
den Revolutionskriegen und »tand schon 1S05 
als Ob. an der Spitze eines Rg^. Seine 
Tapferkeit bei Aspem erwarb ihm da« 
Theresienkreuz und die aussertourliche Be- 
förderung zum Gen. 1S13 war K. 1. Gen.-Adj. 
des FM. Schwarzenberg, in welcher Stellung 
er sich die Gunst desselben, wie der fremden 
Monarchen und deren Umgebung, zu erringen 
verstand. 1S14 begleitete er als einer der 
Kommissäre Napoleon nach Elba, 1815 wurde 
erGen.-Intendant der nach Neapel vorrücken- 
den Armee und leistete in dieser Eigenschaft 
auch bei dem 2. Einmärsche i. J. 1821 Dienste. 
K. hinterliess den Ruf eines ausgezeichneten 
Kriegers und Verehrers der Wissenschaften 
imd Künste. — Österr. mil. Ztschrft, 1827. — 
2) Alexander, österr. Gen d. Kav., geb. 
3. Juni 1S13 zu Prag, Sohn d. Vor., trat IbSl 
in die Armee, konmiandirte seit 1850 das 
12., hierauf das 5. Hus.-Rgt, ward 1S5S GM. 
und machte als solcher mit Auszeichnung den 
Fldzg V. 1859 mit (hatte auch an jenen von 
184*^ und 49. wie später von 1866 theil ge- 
nommen). ISGO FML. und Statthaltereileitier 
in Böhmen, 1808 Mil.-Kmdt in Pressburg, 1871 
Statthalter und kommand. Gen. in Böhmen. 
1S74— 76 war er Kriegsminister, dann Kapitän 
der Arcieren-Leibgarde. — Silberer, Generalit. 
d. österr. Armee, Wien 1S77. W. v. Janko. 

Kollet, Uniformsjacke mit kurzen Fraek- 
schössen, vor Einführung der Waffenröcke 
etc. bei der Kav. vielfach im Gebrauch. v.Fr. 

Kollimation , von coUinuare dat.) oder col- 
limare (ital.), zielen. Gewöhnlich in der Wort- 
verbindung K.sfehler, K.sschraube in der 
Vermessungskunde angewendet. Wenn das 
Fadenkreuz eines Visirfernrohres nicht genau 
in der optischen, wie mechanischen Achse 
liegt, so ist das Fernrohr mit einem K.sfehler 
behaftet, man begeht also beim Einstellen auf 
ein Objekt mittels jenes Fadenkreuzes einen 
Zielfehler, der bei neueren Femröhren gewöhn- 
lich durch Verschiebung des Fadenkreuzes be- 
seitigt wird. — Bauernfeind u. A. nennensoauch 
den in der preuss. Militärtopographic unter 
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, Korrektionswinkel' der Kippregel verst4m- schon machte er sich mit dem Gedanken der 
«lenen Mangel , welcher für die Vertikalwin- Erhebung desselben vertraut. Vor den Tür- 
keimessung zu beachten ist: wenn nämlich ken flüchtete er 1806 auf die Jonischen In- 
bei der Kippregel oder dem Theodolithfem- sein und war dort im Fremddienste Oberst 
röhre die- Fernrohrachse mittels Libelle hori- eines gricch. Regiments. 1S17 in die He- 
zontal gestellt worden (angenommen, dass täria (s. d.) aufgenommen, schloss er sich 
das Fernrohr s^clbst nicht am K.sfehler des bei Beginn des griech. Befreiungskampfes 
Fadenkreuzes leidet) und nun der Nullpunkt demselben sofort an und galt bald als einer 
des Vertikalkreises nicht genau auf den des der bedeutendsten Führer desselben, indem 
Nonius einspielt, so zeigt sich also ein kleiner er alle Elemente des glücklichen Parthei- 
leiclit ablesbarer Bogen- oder Winkelunter- ■ gängers, verwegene Tapferkeit, hohe Intelli- 
.schied,der nunmehr entweder durch eine feine genz und Verschlagenheit in sich vereinigte; 
.«zeitliche Verfichiebung des Noniiis beseitigt dane1>en aber ein bedeutendes Mass von 
wird, oder bei jeder Messung eines Vertikal- Cberhebung und Selbstsucht besass. Sein 
winkeis in Rechnung gebracht werden muss, Leben war dem entsprechend eine Kette von 
oder bei Anwendimg fein horizontalstellbarer Heldenthaten und Verschwörungen. Die Ein- 
Messtischplatte mechanisch mittels deren nähme von Tripolitza (1821) und die Ver- 
Stellschrauben weggescliafft wird. — Bei den nichtung der überlegenen Macht des türk. 
Spiegelinstrumenten, z. B. Sextanten, zeigt Feldherrn Dram Ali in den Derbennen (1S22) 
sich der K.sfehler darin, dass bei auf gehören zu den glänzendsten Thaten des 
gestellten Kreisbögen das wahre und das ge- ganzen Befreiungskampfes. Im Frühjahre 
spiegelte Objektbild nicht genau senkrecht 1S23 wurde er OberbefehLshaber im Pelo- 
^ich decken. Fortgeschafft wird dieser Fehler ponnes. Schon 1S24 kam er in Konflikt mit 
gewöhnlich durch eine kleine Drehung des der Regierung, unterlag jedoch in dem dar- 
einen Spiegels imi seine Vertikalachse mit- auf ausgebrocheneii Bürgerkriege. Nach 
tels der an der Spiegeltassung angebrachten einigen Momiten Haft auf der Insel Hydra 
K.sschraube oder einer Walze mit Hebel, die sah sich der Senat genötigt, den populären 
sehr verschiedenartig konstriiirt sind. v. R<lg. Führer abermals an die Spitze der Truppen 

in Morea zu stellen, wo Ibrahim Pascha im 




christlichen Sinn ausgezeichnet, erwarb sich (^"'^r""""^;"."' Z' ^"*^ t , . 

auch als Krieger einen geachteten Namen, 1^"^** des Königs Otto; noch kurz vor der- 

indem er als Malteser-Ritter 1654-55 gegen '^^^^"^ ^'""^^.^ ^'^^- }?^^TrT i^""'- ^^^ 
die Türken focht und in der Seeschlacht an i ^^^^° ^^'^ ^^°/ geleiteten Au stand nieder- 
den Dardanellen eine Fahne eroberte. Nach »«schlagen Unter der Kegentschaft wurde 
diesen Kämpfen Hess er sich zum Priester «r wegen Hochverrathes 1 Sa4 zum Tode ver- 
weihen. Bei der 2. Türkenbelagerung Wien'«, , ^^^"""^^ ^"" ^*^"^ P^^^^^, ^""i '\ «?J°^^ 
wohin er sich von seinem Bischofsitze Wiener ' i^'r'^f^^« T.t'' ^"^«^t^^' ^ '^^"7 
Neustadt begeben, stand K. Starhemberg ^ * ^ Vi r ^^^..^ m'T i ^ 
aufs thätigste bei, begleitete ihn bei dessen i f,"^/,'^«*^^ ^'^. VJ^'^V ^""t^^^^^^^- 
Visitationen, ermunterte durch Beispiel und ^ ^^^^^^' ^^«^^- Grchnlds, Lpzg 1S.0. K W. 

unrtÄe ÄSen^^^ I Kolonie (vom lat.colonia Pflanzort, Tochter- 

man die pünktliche Leitung der Lösch- '*"^V* ^^«/^°^;.K-n bestanden anläßlich 
•cuistalten; die Verpflegungsanstalten über- j i^'^l-^L f "^t fZ T°^,^***'u 

wachte er auf's strengste. Nach der Entsatz- ^,^S \ T!± T ^"^l^^'^^^S^ ^^^^ 
..i.i««i;* ^ 41 o ^ ^- i. • u • ji dieselben zu beherrschen. Da aber Rom der 
Schlacht vom 11. bept. zeigte sich sein edler i p^„^^„i „ ui i« ir ix j j i. 

c: • , T ui • ^ • xt- i_ T tentralpunkt der Kultur war, und von dort 

Sinn, indem er die zahlreichen im thrk. Lager ! i- , ii_ „«r, j v -u Ix i 

^,.^;;«i,««i.i:«u^ « r«i, ■ x^ n j I dieselbe nach den K.n übertragen wurde, 

zurückgebliebenen Chnstensklaven und ver- • j j- r -i. t i « u j- r. j' 

wai«ton Kinder nach Wien bringen und ver- ' T * '"" V^"'» u f ^t-^f"^^- 

pflegen lies«. - GrUffer, Asterr. Nat.-Encycl.. '""'*/" grosser, noch bestehender Städte ge- 
Wien 1835. W. V. Janko. ^<>^^^^-J^^ rom. Uger best^Jid : 

grossen Walle, m welchem sich nai 



Kolokotronis, Theodoros, einer der hervor- 



aus emem 

naturgemäss 

airbeitsame und schutzbedürfbige Menschen 



ragendsten Führer im griech. Befreiungs- bald sammelten (Col. Aggripina— Cöln; C. 
kämpfe, wurde am 3. April 1770 in Messe- Augusta Emerita-=Merida in Spanien; C. 
nien geboren. Er hatt^ eine bewegte Ju- j Romula^— Sevilla; C. Aug. Trevirorum=Trier 



gcnd; als Aniiatelen- und Klephtenführer 



ete.). Diese K.n kann man eben Kroberungs- 



durchzog er Griechenland, und frühzeitig K.n benennen, solche K.n könmtiL \fcs«ö. 



Kolonie 2 

nrsprQnglichen Charakter nie lange erljallen, 
weil nach melireren GeneiatioiieD ct^te eine 
innigA Vemieiignn^ von Erobereni tuid Er- 
oberten eich, gebildet hat. Die ersten K.n, 
welche sich bildeten sind sotche gewesen, 
welche entstanden aas dem Dränge besecie 

, Wpiddaiuler ta suchen, öder einer ÜbervQllie- 
nU)g aoH dem Wege zn gehen; solche E.n 
konnten nur nach unbewohnten oder schwach- 
beT61l(crteii Diitrikten gehen nnd die Ausge- 
wanderten trennten sich mit ihren Interessen 
vom Mutterlande, indem sie sich eine neue 
Heimat gründeten. — Die wichtigsten K.n 
»inddieHandela-K-n. Eh sind K.n, welche 
dem Miitterlande die Produkte dea Auslandes 
auföhren, bez. rugänglich machen und anderer- 
- seit« die des STutterlandes verwerten sollen. 
Wo d<is Bestreben des Mutterlandes dabin ging 
IiiirNutEen aus deuK.u zu ziehen, entetanddort 
bald da« Gem)\. dos Unlerdrücktseins nnd der 
WnuKh nach Gleichberechtigung, welehersich 
nach MasEgnbe der Kulturverbreitung in 

' Revolutionen, Unabhängtgkeita wünschen etc. 
ca eAetaten gab. Die Oeachicbte der span., 
mgl. und franz. K.n gibt hiervon genügende 
Beispiele. Bei der jetzigen Iiage der BevOlke- 
mngsvertheilung auf der Erde dürfte, die 
Gründung einer K-alsHandels-K., gelbst durch 
tdnen «ebr mächtigen Knlturr^taat, nicht mehr 
gntniCglich Bein. Es kannten hüchetens durch 
freiwillige Abtretungen (Schenkungen), «o zu i 
nennende Slntions-K.n gegründet werden,' 
d. h, solcbe E.n, welche den betr. Flotten Enr 
poUtigcben Stellung des Staates eine grössere ' 
Buis giben, Ausrüstungen und Ausbesae- 
tvngat Eulie«sen. und eine schnellere Ver- 
tretung der betr. Nation -an irgend einet 
Stelle niOglicb machen. Solche Stationen 
kennen aber nicht ohne die grossDrtigaten 
Kosten hergestellt werden, sie müssen , um 
von danemdem Werte zu sein, entweder vor 
der GrGcae und Gestallung sein, dass ete ge- 
trennt vom Mntterlande von ihren eigenen 
Produkten existiren kOnncn und feindlichen 
Nationen zu widerstehen ini Stande sind, 
oder es muas der Mutterstaat über eine Flotte 
verfOgen ktlnnen, welche eine totale Trennung 
tMi E. nnd Mutterland zur Dnmi^glichkeit 

' macht. Ein Staat, der K.n gründet, wenn 
auch nui Stationen, muts immer so beschaffen 
^Ön, dau auch der Abgang von Tausenden 
von Arbeitern und von vielen industriellen 
Kräften nicht hemmend auf sein ganzes 
Bestehen einwirkt, oder es wird das Auf- 
blDhen einer K, nur auf Kosten des Mutl«r- 

' Undes geschehen kCnnen. Es muts also eine 
OWrvClkerung vorhanden gewesen «ein, oder 

I schliessürh die Verfa-ssong des Staates, bei, 
der K. mu^a eine sehr liberale (ein, welche 
idtiseD ZuiDg nach der K. fl^rdert, es 
^- --'-''■— B die K. den ursprflnslic-bcn 



politischen Charakter i^chon im ] 

KaloBne(^ule],jedeAiibtethi]]gvcmT 
ucterabtbeilungen eine« hOhereD T« 
hintereinander, in dieser Beeiebuii^(l«rGa| 
Hatz Eur „Linie", als AofstellaD^; solcberU 
theilungen nebeneinander, nnii %' 
als Aufstellung der EinzeUtrciter c 
abtheilung hintereinander (indea di« 1 
aofstellung nebeneinander einiiÜlicd" 
Manunteracheidet Marsch-E-O. Evolttti 
oder Kampf-K.n. Die Marsch-K.> 
kleinsten rnterabtheüungen i 
einheit (Sektionen der Inf., Ma 
Kay.) gebildet; sie ist häufig i 
oder Wendung8-K. Bei Evol 
musH die Breite der Front (dit« 
die K.n-Tete bildenden Cnterabtbflilui^Ji 
Tiefe der £. (die Zahl der liitiU'raM^' 
stehenden Abtheilnngen) derart ^regelt«! 
dass dadurch der 2weck: im Tenaia i* 
mSglich«t ungehindert und inflgltclwt j 
deckt'' bewegen zu können, erreicU iL 
Eampf-E., die Normalkampfform dtf,& 
(Angri^-E.) und oft sogar der Kar. svA 
der (Napoleonischen) K.n-Tafctik Hitid h ' 
Uge der verheerenden WirkuHg de« f 
gegenüber kaum noch verweadb^r- 
Eompagnie-E.) 

E.n werden gebildet ans der , ~ ' ' 
Stellung einer Tnippeneinheit" iloKih J 
schwenken mit Unterabtheil un« * 
gleichzeitiger Direktions veriailei 
K.n, wenn diese Schwenkung an. 
und darum die E. nicht „anf 1 
gerichtet ist); durch Abbreche 
zur Kji-Tete deaignirte Abth 
Bewegung begriffen ist (verbL 
antritt) und die anderen i 
schieben; endlich durch Ptoj 
lonne setzen), wenn diese TeM 
stehen bleibt oder nur \ui 
vorrückt. 

Wendungs-E.n ala KottOB^ 
K.n sind nur in uneigentlicbem -1 
da sie nicht aus hintureinai 



Form, wie man auch die Phalanx.! 

Gewaltbaofen wol tmeigentliob ■-' 

K.n sind: rechts-, links- ode» a3 
Mitte abmarscbirte, jenachdi'Tn dinTrtri^ 
abtheilung ihren Normalplati m ,ler LoA f 
enf dem r., 1. Flügel oder im < ' 

K.n heissen geöffnete, wpnr 
vom ersten Gliede der voiil 
ersten Oliede der nAcbstduli 
Abtheilung mindestens gleich u 
dieaerAbtheÜnngenselbstiat: j,'t.B 



Kolonnei^tger 



wMin dieeer AbatancI dich auf dae reglenien- 
' tarisch luIBssige Minima Im ns^ l'eachränkli 
(l&xwischenlieiceiide NQiincen kooim^n tot. 
E. B. auf Viertel zugadiatanx etc. 

Die E.ii üind im aJlgemdnpn, da sie die 

l'übfl reicht über die «o fonnirte Trupp en- 

nbtbeilung tinil ihre BeweiguDgsfälügk«it im 

MrachKelndcn Ti;rmin erleichtern . die beror- 

ßntgten Foruiationeu ttlr AufetelluQgen und 

ßlewcgangen auiuerhBlb des feindlicfaen 

rFeiiers: sie haben andercrseit«, nenn auch 

[wechBelnd nnch GrOese und dem Grade ihrer 

Jeschloesenlieit, deo NacbtheJl grGe»erer 

^nboquemlicbkeit fTlr den Einxelocn. — Die 

Bildung der K. aus der „Lima" und ihre 

"^iederentnickeluDg zu derselben luuss diis 

wptgebiet regtementariiicfaer Aasbildung 

jeden Truppe ausmathen. t^ber die 

tbindung der K. mit dem Schlltzun- 

ftjrauche im Kampfe vgl. Schätwn. v.Schif. 

KoloHnenjlBer Die von Friedrich d. Gr. 

lim 1. Schipp. Kriege lU Kekognosgirungs- nnd 

jKurii^rdi« listen erric-hleton FeldjSgcr z. Pf. 

Lirntdcn iu seinen Kriegen, in denen Karten 

^Cbl zur Verfü};uug standen, häufig als 

Rubrer von Kolonnen hei dem Aufmärsche 

teerwendet, wenbalb für sie auch die Bc- 

Swnnung „K.- üblich wurde, v. X. 

L Kolonne nBcbeibe wird neben den Stich-, 

Inilig- und Figur^cheiben bei den. Bchitsa 

bnngen dor Infanterie nnd Jlger rerwendet- 

ße Dinieneionen der Scheibe aind in den 

Inxelnen Armeen nicht gleich, doch unter- 

Bbeidct man gewChnlieh zwei Scheiben, die 

leine nnd die grosse K. Erstere int der 

,c^el nach mannshoch and hat die Breite 

jner Jnf.-Scktion, letztere ist mehr ah 

Uiuiiiboch tiad hat die Breite von xwoi Sek- 

' »en in Front. Boide werden aus Brettvm 

ibild«t, weiss angnttrichen. mit einem Pen- 

nu und durum sich grnppirenden Hingen 

id FLDSserdeiu in der Mitte der Huhe mit 

.Dem breitentcfawarzen.Striche versehen. v.Ll. 

Kolonnaiiwege, Mnn bezeichnet damit 

nd Tcrniinatrivrken, welche vonTrup. 

ikoloiiiicn entweder zur ZurllcJclegung 

biwMnivchus oder von Gefechttbewegungen 

Ml werden sollen, und unterscheidet hier- 

ttvh-K. von Gefecht»-K.n. Zu 

!ch-K.n lienulzt man nnch Möglichkeit 

die vorhiindenrn Konuuunikalionen, zur Ab> 

,kltrzang eincelner Slrtikcn kOnnen jedoch 

ftuch gut tiuürbnre Stellen ijuerfeldein ge- 

wAfalt werden, welthe eventuell dnrch Weg. 

lyeiier, Strohwische oder Ordomianzen. bei 

[Koeht mil l^atenien, Fenoni. Fnckein etr. 

{'bezetchnft werden. Sie mfluiin den Marsth 

'der Intknterie mindertcni in BektionHiVont 

lll«itiitten und kein« erheblichen Schwierig- 

ii keiton bieten. Qefecbl«-K. folgen ebenfall« 
«IllUr Itu4<iMnU<l). T. 



11 Kommandftnt 

io weit angängig den vorhandenen Kommnai- 
kationen. Sie werden in iUinlicher Weise 
wie die Marach-K, bexulehnst und raflssen 
zuweilen, t. B, für den raschen Anfotarich 
von Gros oder Retiervon, eine grlsMie front-' 1 
breite wie M«rach-K. erlauben. B. v. T 

KOlumh laden, Oeächütze in der Atttllerie j 
der Ver. Staaten von Nordamerika. Di« *. 
lB4a Tom damaligen Lt Kodnmn vorge- 
acblageneu Bodman-K. «ind glutle grnsa- 
eiserne 8, 9. 10, II, l.i und 20"er, be», von ■ 
203, 22S, 231, 279, 3M, 308 mm. Scelcaidnroh- 
me^aer. Sie wurden Ober einen hohlen Kers 4 
mit innerer WaeserkQhlung gegoeaen und 
beJMissen unbestrittene Verdieonte, Sie wurCn 
noch nach den Bürgerkriegen neben gMOg. 
Vorderladern in Gebrauch. In den Ittet i. bat • 
man nach System Wiard die U.-K. mit 2, w 
beiden Seiten der Seele angebTOclitenZ&gen - 
versehen, um ans demselben Robro gawChn-^J 
liehe Voilkugeln nnd Loaggeschoiwe feuem<J 
zu können. Bei einem in Nut-Isinnd, Doston-*! 
Harboar.stattgebablenSchieiJsversucliewuzda J 
eine 38 cm. (— ^ t.'i" engt.) stark» lebmiede- 1 
eiseme Platte aus einer bo umgeänderten'! 
ia"igen K. (Drau der Züge — AO KalJbw)X 
mit einem I^nggeschosseTon2Ue Kg. Gewicht 1 
und 63.Ü Kg. Ladung aiü' kurr.e Kntfenna*' 
gen vnlktündig durchbohrt und zertrUniuicrt, 
wfthrend die Vollkngel den norraulcD I.V'cr- 
in dieselbe Platte nur le.äem. eindrang und 
stecken blieb. Diese Versuche haben bis , J 
jetzt die glatten K, noch nicht goni ver- J 
ilr&ngl. — K. nannte man auch die in Nord-T 
omerika versuchte Art von UieMDmOnem. 1 
Ein solcher von SO*! mm. Kaliber wurdet 
16M in der OeschiltJigieHHerei vun PitUburg 
gcgosseni dersellie wog 00000 Kg., war 0,3 m, ' ' 
laug und uchoBs Vollkugeln von üOO Kg, oder J 
Bomben von 3ss Kg. P' 

Kombattiiten heisEen Diejenigen, welvhal 
bestinuut ajnd, an einem Gelechtn thlltigeii'4 
Antbeil zu nehmen, im GegensatZL zu den " 
Nicht-K,, deren Thiltigkeit ausserhalb de« 
Gofechtafeldes liegt oder doch, wie die der 
.\nte, Krankenträger Lamrcthgebilfcn etc. 
nieniolE eine fechtende int. Eine «churfeOrenze 
iwisi-heii Beiden zu ziehen, istsehwierig; m 
den lotxteren »ablen in allen Armeen da« 
Krankenpflogcpersonal, die lieiitJirhkeit unil 
B Amtliche Armee beuntt^, in einzelnen Armeen, . 
z. B. in der ruM., nu<'h die MinnBchaftcn de« I 
Trains, wahrend dieie in lusderen, t. B, der* 
dtscben, »u den K. rechnen. ». Krkbg. 

KOMintniltBt, der Befi'hlahaber eittur 
Festung, zuweilen auch eines offetieti Orte«. 
Im Frieden liegt demselben die oberste Iioi- 
tung des Garnison die nute«, im weite>t«nj 
Sinne genommen, und die damit rerbundenoi 
' Gerieiteborkeit , ob Et muen feTOfct ««fl 
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vertheidigungeßthige Inatandbaltimg der 
Werke und der zu denselben gohSrigen 
artillerUtiBchen Arrairung sorgen, zu wel- 
chem Ende ihm meist noch besondere Be- 
hörden bei- und untergeordnet sinrf. Nur in- 
soweit, als diese Obliegenheiten es erfordern, 
hat er über die in dem Platie befindlichen 
Truppen kq diaponiren. Im Kriege, nament- 
lich nach feindLcher Eineehlieaaung, iat er 
der oberste Befehlshaber nicht nur niler 
militäti^then Krlfl«, sondern auch der mit 
der ganzen Uewalt des Staates bekleidete 
höchste Beamte gegenüber der CivilbevClke- 
rung diTMclben, und für die ausgiebigste 
Vertheidigung demzufolge, in erster Stelle 
verantwortlich. v. H. 

Kommandeur, BefehlsluLber eines Trupiien- 
theilcs mit gewisser Selbctändigkeit, In den 
dtschen Aniieen kommt dieser Titel den Be- 
fehlshabern, vom Bat.-, Arl.-Äbthlg ett. 
aufwärtti bis einschl. IHv. au, wird aber auch 
denjenigen mobiler Batt., Trains und Eo- 
lonaen beigelegt. ^ In Frkrch wurde der 
Titel stete nur den mit einer gewissen 
Klasse der Orden bcliehenen Personen ge- 
geben, welche die Dekoration um den Hui» 
tragen; von dort ging er auf die lictr. 
Kinase violer Orden iinderev LSniier iibnr. 
V. X. 

Kommandeurschiff, dasjenige Schilf, auf 
wukhum sich der BefehlBhiiber aber eine 
Mehrztthl von Kriegsschulen befindet; der 
technische Aui^druck hierfür i.ft indessen 
■■Fljigpsifliiff' (9 d.), weil zur He«eiehnung 
detjenig^ti Schifte», auf welclii'm bIcIi der Bc- 
fcUlaliiibcr beündel, dieser eiiii- Konimando- 
«aggc (s. d.) führt. — Daher li.T-^en die- 
jenigi'H ywol'fiüit're , welche zur Führung 
einei' iiolcheii Flagge lieretlitigt wind, «oliiild . 
sie mit einem Kommando an Bord lietniut 
sind, iJ'laggoffiziere (■(.d.V und /war sind I 
dies eo ipao die Adinirale, deren Uaiig stets 
ileni der lienorale entspricht. — Befinden «ich j 
mehrere Kriegsschiffe ilerselben Nntiou bci- 
Hilmincii , (ilme dtiHi dicupllien einem be- j 
Htinmiti'n \'erbiindi- untri' 1 'in and er /u ge- 
hören, und i«t diT Äl'iNtkomnaindireiide ' 
kein Flag!.'nrilvv-v <i> füb.» .l..rs,.|l,<. ■.,]^. 

Zeichen ff]\i'-- * ■■ i.,>i ,r ,.,,1 \i.. 

seichen. c>ii>' 1 1,. . .1 . 

Nach ihm l:.i'" ;_. .. 

Schiffe in d(.ia .uu-ri>,i i .i,:L,^a,>ll ,.y i,d,-, 
teil. z. B. bei Flaggfuiiaviidc. Ippim Atit- 
heisHcn der Wimpel für llitlagszeit etc. 
Doch kann ea mich vorkommen, da:*« die 
vereinigten Schiffe dem illte-tten Offizier 
Bpeiicll imterH teilt sind, ohne dass dicrier 
i^aggoffiiier tat. In solchem Falle wird 
demaelbea für gewöhnlich ein besonderes 
" idoKbieichen, der Ko""'~'"''irstttu- 



Kommando 

der, tugewiesen, dem mnSalat Tonil 
zukommt Die Berechtiffong, dieMu fllmii 
zu führen, mit welchem gewisse Kompelw 
zen verbunden sind, musa in jedem beaoml«! 
Falle ertheilt werden. 

Kommandlran heisat aowol eineTrvppsisA 
die im Reglement vorgeschriebenen Ki» 
mandoworte oder Zeichen einflben, bcL I»' 
ten, als auch überhaupt den Befehl Ober 1 
Truppe führen, sie befehligeo. Der 
Truppe, Stadt oder Fatg befehligende (* 
heiaiit dementsprechend ihr „KoinmE ' 

oder -Kommandant" (s. dae) und „Kc 

dnntur' die Wohnung oder Würde desBelel^ 
hahers einer FatgoderofTenenStadt. —K.bs 
Kommandenient im Sinne Ton „bcit» 
sehen", „überhöhen" (des Terrains) erscbaB 
veraltet. p 

Kommandirender General , Befehlthiba 

eines selbständig operirenden , g-iSaMKi 
Heerkörpers. — In derdtacben Armee U 
die Benennung einen engeren Begriff erbl- 
ten, iudem sie ausschl. auf die ^ffphlihtht 
der Armeekorps (im IMeden auch deren Tl» 
ritoriallieiirke) angewendet wird. — SHl^ 
vertretende „K .G.e" heiaaen diejenigen Go. 
welche bei der Mobilmachung den BefeU ia 
Territorial bezirke dea A.-K, übemehmeo. — 
In Osterr.-Fng. heiaaen die an der Spfei 
der T grjisaeren Generalkommanden (t. ^ 
neralttt) stehenden Befehlshaber ,.K. G," - 
Vgl. Ueneral. v. I. 

Kommando. — I) Das in den Rg^lmt« MsA 

Leitung oder Ausbildung der Truppen AMik 
im Turnen, Fechten, Bajonnetiren etc.) tib- 
peschrieljene Befehlswort — (K.-wort) — , 
lifz. der li.-briiiieh. da,5 Aussprechen dt» 
selben. Man unterscheidet ein, die An&nak- 
«aiiikeit anregenden und die auszufohrei^ 
Bewegung bev.eiclmendes. vom Konunandim- 
den laug und gedehnt abzugebendes Äve^ 
tissements-K. — (Aviso) — , aowie eil, 
die präcihe Austilhrung bezweckepdef, o- 
weilen nur die Sjlbe eines Wortes bildend. 
gniudi^tülich kurz, scharf und a<;ceatuirt n 
gellendes Au uführungs-K. Nur bei da 
ri.il.. 11 ilni, iiiid fahrenden Truppen znmnit 
■ i'i ■1' ilir Bewegungen und Hantiraa- 
iri] auszuführen sind — wie ba 
l'LiiCibungcn. beim Abfeuern ds 
ili. v,, lin' .ir. — wird auch letzteres gedehat 
gegclji'u. Ili'' ^\'«lil kurzer, bezeiclmetkda 
und leicht veratilndlichur K.a ist wcaentlicha 
Erfordernis einea guten Kglmtt. — 2) D« 
einem Einzalnea oder .Mehreren gewordeac 
Ann rag oder Speziald ien.it. Man eprichi 
demgcmüss von einem K. zu einer Lehi- 
nnstalt, zor Ausbildung in einem besonderen 
Dienwte, zu einer anderen Truppe etc. — 
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T, Hcllifotf, Dät-Vor-ichr, d. prenas. Ann., 3. 
Auti. U. 1.; Drtrglnit f. d. k_ k. Heer III. - 
' 3) Eine im Kriege wie im Frieden toh ihrem 
■ TrappenkOrper für besondere Zwecke zeit- 
weise ubgetrennte. entweder nua taktischen 
_>, Orundabtheilnngen, oder aas 1'lieilen dersel- 
* bell und zwar je nach den Verbältniaaen aob 
% einer oder mehreren Waffeng nttnngen za- 
j! aammengeteixte Abtheilnng, r.. H. Reqaisi- 
yWonB-K., Transport-K. — t. Helldorf; Ust- 
T rgimt f. d. k. k. Heer I., VII. Abachn. — 
j 4) Befehkhaber«cliaft . Befeblshaberetelle, 
% mil. BebOrde. Han spricht demgem&sa tob 
' «ineni Gen,- oder Mil.-K., von Div-, Brig.- 
^etc, von Mil.-, StationB-, Fstgs-, Forts-, 
"*'l'lntE-, Etappen- etc. K.». K-e, 

KommandoflsfnB- ^'^'^ ^ ''ei^t im altge- 
meinen iin, welche Stellung derjenige OIK- 
JUCr einnimmt, auf dessen Schiffe sie webt. 
Die Flagge der Nation weht im der hinterem 
Gaffel, oder nn einem spexiellen Flnggen- 
atocke, die K. aber am Topp der Masten 
, und hat meist andere Zcicbnong als die 
Plagge. FTir dreiwastige Schüfe gilt: Der 
Admjrul fübrt die Flagge im Qrosstopp, der 
, ViEoadiniral im Vortopp (Focknuwt), der 
' Kontreivdminil im Kreuz- oder Besahnatopp, 
' iRt der älteste Ofßxier kein Admiral, so 
•*F(lhrt er entweder die Kommodorellagge, 
I oder einen fliegenden Sttvnder. Die K.n 
t «erden ausser den National flüggen auch in 
dem Boote geführt, welches der betreffende 
Admirat etc. Iwsteigt. v. Hllbn. 

Komiais. Tulgäre Beieichnung der i-om 
Stallte gelieferten Bekleidungsstücke für 
t'nlotf, und Maunacbaften. — Vgl. Brod. M. 
KomtniBsartat, das Proviant-, Vcrp&egungs- 
ond /iihlungawcsen der Armee. Zu seinem 
K«ssurt gehören die Proviuitämt«r der Ma- 
guine, die Feldtdckereien und die über 
^dieee ge«etüten Beamten iKomniisHürel, wie 
der cnm Transport nötige Train und das 
(tbrige nicLt speniell den Truppen iugi> 
gcthoilte Fnhrwefien, — v. Richlhofen, Hnus- 
hklt d. Kriegabcere. BHn 1S39; v, Aster, 
Zur Kricgdtheorie, Brlo l^.'ili. B r. B. 

Konnissionsrahrer ivt identisch mit Kaper. 
Kiiperl'rierheiBxt fniini. Icltrr de conimtMion, 
ungl. coniwiaeion. — Vgl. Kaperei. V. 

KomnodOfe. Werden mehrere Schiffe 2U 
einem r.escbwnder vcrmnigt, no wird meist 
der üllentc KnpitiLn ohne Veründerung «einer 
l'harge sum K. enttumt und führt eine spc- 
»ielle K.fliigge all Abwieiien im Topp. Sein 
Schiff hoisst Jan K.itchiff. Bei der Auflösung 
de» Oesehwaiieni verliert sein Schiff die K - 
flagge. — Kioe Anaoabme nacht der K. der 
Flotto der Vereinigtcrn StAat«n von Nord- 
amerika; dnii Kungverh&ltoi« i«t dort fol- 
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gcndes: Itearadmiml [es bestehen ß Stellen); 
K. (18)1 Kapilin (50); Kommander; Lieute- 
nant Kommander-, Lieutenant. Die Ltnl ~ 
Kom. entsprechen den Hauptleuten der Ar- 
mee; der Kommandsr dem Major. Der 8. 
ist eine RangsteBe, ausserhalb der KupitUn«, 
In dem neuesten KeorganisationsvorBclilagA ' 
für dieMarine heisst es: BefSrdemngen zum 
K. sollen nach Wahl geschehen (selection) 
und werden die 3 ültesten Admirale der 
Liste hierzu vom Secretary of the Navy 
(Uinist«r) ernannt, sie erwählen und «oblagen 
vor zum K. Denjenigen, welcher, auf derUste 
lu höchst stehend , durch Clmniktev nnd 
Fähigkeiten sich daiu eignet, (über K. und 
Kammander: Nautical Gazette. May Ul. ISIft; 
Org. der omer. Mar. i. d. jhrl. Beporta ofi 
seoretary of the navj). r. Hllbn. 

Kommune, Kampf mit der, Schon wUi- 
rend der Belagerung von Pari«, am 31. Oht. j 
I8T0 und 22. Jan. ISTI hatte die Arbeiter'' 
Partei dun Versuch geiuacht, ein« sociald^ ' 
mokratische Regierung, die K . einxutetKeo. 
Die Bewegung war mi«gl(lckt, aber tinge- 
ahndet geblieben, weil die Regierung den 
Pöbel lUrchtete, Bei der Kapitulation vom 
2S. Jan- bedang sie hieb sogar aus, daas der 
Nationalgarde die Waffen geliuiten wurden. 
angeblieh nni die Ordnung aulreeht zu « 
halten. Die Nationalgarde wählte nun c 
Ceutrol-Komite, bem&chtigte sieh nach und 
nach der in Paris verfügbaren 4 1 7 (i«9cbatxCy ' | 
besetzte den Montmartre, die Buttes CHiMi-' j 
mont und nahm eine immer drohendere Hal- 
tung an. Zwar ersetzte die Kegienuig den 
alten Gen. Clement Thomas im Kommivndo 
der Nationalgiirde durch den energiaehen 
d'Aureile de l'aladines, aber die AuOOtung 
war Bchon zu weit gediehen. Der Qouver- 
neur. Gen. Vinoy. überfiel wol am 18. Mftn , 
1871 fr. den Montmartre, nnbm die Kanonen I 
und eroberte auch schnell die H(iben 1 
Vilette und Buttes Chiiuniont. Aber i&t'^ 
Nation olgarden ermannten bicb schDel] i 
schlugen in den ihnen treuen Stadtvierteln d 
Genenilmursch. Die Wugflkhraog der Oe- 
schütze unterblieb, weil die Tnunkolonnca. 
tu spat kamen. Die Truppen fntterni«irten 
mit dem Pöbi?) und den NationalgarJeti 
diese nahmen ihre alli^n Stelhingen wieder, 
erichoHsen den in ihre QefaugAnJiehafl gera* 
thenen Führer der einen Aogriffqkolonne, Gen. 
Lecomte. und ebenso den Uen. 'lliomas. der in 
Civilkloidem erkannt wurde .\m IS. wähl« 
die rotlie Fahne überall. Vinejr and di« Kp- 
gicrungsmitglieder mit den treugebltobenen 
Truppen räumten Pari«. Am 35. (hud die 
Wohl der Hegiuning der K. statt. DIrm 1 
führte sofort die allgemeine l>ieui>t])flloht j 
aller Hftnncr üwtscbeu 19 and 4ii J. t&,i d' 
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NütiMHÜ^nle idn und betrieb eirrig die 
Kfiataagen. Du ancii die Be^^Unn^en iei 
Totti, mit Aiunainae der de« Mont Valien, 
■kh (Itr die K. erklärten, so versagte dieselbe 
Qbw t^OO (JMcl], und HilmiUenEcn. — Ver- 
I tnittlUD^itennchfl hUcbenerfolgltH.DieLeiter 
[ der K. wollten den Krieg; aie honen, das«; 
die Trippen »on Vursaillw mit den Natio- 
1 lulgsnim g^meiuiame Sache machen wüi'den. 
l a. April ward« der EntschloM zur Offcn- 
t, KiV0 gc&uBt and no«h an demselben l'^ge 
' mm e» bei Neoflly. Fnt«aux nnd Coarbevoie 
a BehormfitBelii. Die ReKiemng hatte in- 
I xwiacb«» die ann^ de Versailles organisirt, 
I -welebu nnler Manch. Mac Mahon's Oberbe- 
1 gectellt wurde, und deren Organisation 
' der I*TlUidRit ThierH die grösste AuAacrkxam- 
keit arhoakte. Der L'nutand, dasa die Kom- 
mniuilen dit^ Feindseligkeiten erött'neieo, kam 
1 ittatten: denn er gewann die Tmppeit. 
' xamM«t faeinigekehrte Kriegsgefangene, mit 
Sntochiedenbeit für ihre Sa.cbc. Ein anderer 
tilOckifiill war die noch rechtzeitige Knt- 
aetiung des uneieberen Konunandanten uuf 
\ drita Vnle'rien durch eine zoTerläasige Fer- 
' tCnlicbkeit. Am 3, April geschah der ente 
groMuAuitfuU der Kommunalen. In SKölonnen 
über Nanterre, Meudon und Chätillon dran- 
e gegen Veraaillea vor. Die ..Generale* 
[ Bude», Bergeiet und Duval, sowie Gtutare 
[ Floureni tlihrlen «ie. Aber anfallen Punkten 
L worden we zurückgetrieben , die Bataillone 
[ Uettm aiueinander. Wesentlich hatte zu 
lugange die Artillerie des Mont Va- 
I IMen mitgewirkt. Auch aui 4. wurde der 
t Kampf auf der S.-äeiCe von Paris fortgesetzt, 
\ doch ohne Energie. Die Uffetiairkraft der 
h K. war damit erichfipft. Immer neue mit 
r der £iHnbiilm eintreffende Truppen/fige 
[_ flürktea die V^ruiller. die am T., an wel- 
I flbem Tage sie zum Angriff schritten, schon 
I ahet c. lOOlWO M. verfugten. Gegen Ende 
' der Belagerung wuchs die Armee auf 17(1000 
Der ernte Vermach, auf der W.-Seite Aber 
die Brücke von Netiillj voniudringen, schei- 
terte an der t&iiferen Verlheidjgnng unter 
DombruwKki. Dieser erfoclit sogar am @. par- 
lielle ErTnlge. Am II. waren indessen auf 
der W.. und S. -Seite die Angritlsbatterien xa 
I StOJlde gebracht und nrmirt. In der Nacht 
|- darauf versuchte der gegen die S.-Front 
* konnnandirende Gen. de Cia«ey die gewalt- 
I aame Wegnahme der Korti. wnrd indessen 
} durch die nnfnterknunen Vertheidiger, welche 
' OUOOO M. unter dem KriegAdelegirlen. Gen 
f Cluseret. vereinigt hatten, abgewiesen. Aiu 
3ß, begann nun hier das entscheidende Vor- 
' geben der Veraailltr, welche dabei die noch 
i niebt eingeebneten Battericbanten und Roni- 
V nunikationen der Oeutachen henutKleu, Die ' 
I Fort« li"iy. VADvres und Montroagc soUt^'n 
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durch BoBiborderoiT > 
gen werden. Am -- 
HottlinuauT. in der '- 
Inj genommen. |i,i- 
ward von den Vertbeiplici'm 
noch glücklich wiederbesieUt, i 
das Schloa? Korfickejroltert, Erat 
fiel diese», sowie l'lninart. 
letzten UnfElle stOncten den 
an dessen Stelle mr vejiig Tage 
ein descrtirter Kapitän der A: 
CInseret's Stabschef, trat. Ihn 
alt« eaergievoUe Demagoge 
cluze, die growartig:4te Figm 
Kämpfe schleppten sich langsam 
ohne kräftige Entecheidung Ina 
wann allm&blicb die bessere Aj 
Angreifer die Oberhand. Am 9. ndi-if V 
lasy aufgegeben. Die Versailler ati..-rscbnl! 
bei Sbvres die Seine und erri cht eleu i 
750 Sehr, vom Point du jour 
welche von Boalogne bis ziir Inael 
Billancourt reichte. Die vorspringeiulB 
der Enceinte von Pari« am l'cini liu 
war damit schon aufs &ussi.-r:' 
die beiden Fronten, die dort 'iu- 
wurden enfilirt und die Vertli 
zum Schweigen gebracht. Atü 
die Insurgenten Fort Vanvrea. i'-.n 2i. tat- 
st4Uid am Point du jour die erste BreadK.' 
An Ilossel'a Stelle übernahm Doiubrowafci 
das Kommando, war aber selbst DeleMha< 
unterstellt. Anf der S.-Front komiaalidiati 
ein Italiener La Cecilia. — Iniwiüchen battk'. 
in Paris der Barrikadenban und andererMlR 
das Zcratdrungswerk an Denkmälern 
Olfenlliehen Gebäuden begonnen, Der 
zur Einäscherung der Stadt war entworfa^ 
\ Die Enceinte wurde gerünmt und noch au 
Nachmittage erhielten die VeräsÜler T^y 
pen durch einen mutigen OnterbeBtnMik' 
jiiiea Ducatel, Nachricht davon. Thföle dW- 
Korpa Douaf drangen zuerst oliiie Wida^. 
stand in die Enceinte ein. Da die "^tww^ 
bahnbrOcke am Point du jour onzcr^tOrt jw 
funden wurde, glückte ea auch, eogleidi a^ 
dem 1, Seineufer einKudringen. Durch ~ 
dort geöffneten Thore hielt dn« 
t'issey seinen Einzug; schnell wurden ihb.' 
Brücke von Grenelle und die ersten Bairiki^ 
den genommen. Am 22, rückten nucfa. (fflf 
Korps Vinoy, Clinchant und Ladmiratilt «£■; 
Man hiL-lt selbst im Avxlande den Kampf tUt. 
beendet, täuschte sich indes, da der Hna|it2 
widerstand in der inneren Stiult begtuui ^- 
ein Strassenkampf von den grossi " ' 
Dimendonen. Am IH. tobte vom Hoi 
an das Gewehr- und Üeschülzleuer. 
Hnuptbollwerk der K., der Mnutmnrtre, 
wobei Do[ubi-ow:<kj tödlich verwundet vril 
Am 24. stockte der Kampf, in der S 
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nahmea die Biiuidle^iigen , aowie clie Er- 
EchiedBung TOD Geiaeln ihren Aobng. Die 
Tuilerieii, der Louvre, tlaj Palaia U<ijal ond 
Hötpl de ViUe, sowie die Sto Madeleine 
Btonden xaerst in FIluauien, MaEiienliafte 
Em'hiessungeii bezeichneten den Sieg der 
Begier imgab^ppen. Am ha^tnä[^kigaten ver- 
Uicidig^n die Insurgenten in äea nächste: 
Tagen die Buttes anx Coille?. die Gbbelin- 
tabrilc im S.. die Buttes Cfaaumont und Belle- 
viUc im NO-, dm Höt«l de Tille und da« 
Ohateao d'oao im lancrn. Hier fiel auf der 
leisten Btirrikade, Dele»cluie, der den Tod 
«utlite, Sonntng den 2&. wurde noch der 
WiderstandirnFmibourgduTeniplegcbroehen. 
LT dieaer grauenvolle blutige Kiimpf, 
r »ich unter den Augen der im N. und 0. 
or der Stadt stehenden Deutschen ab- 
becndet. Nur die Erscliioflsungen 
CD noch eine Zeit lang fort. Daa Nach- 
' epiel bildetedieThatißkeit der in Versailles Eu- 
Hanimentretenden Kriegsgericht e. Die Trap- 
pen hatten in den StraaBenkämpfen und in 
den vorangehenden Operatioiicn ili Off.. TOOO 
M. Terloren. Der Verlust der K. iet schwer 
KU berechnen, gewiss aber hi)chst bcträcht- 
Itch. 30001) M. tielen der Regierung bewati- 
iU)t itt die Hfiude. — Guerre deA conunnnaux. 
Drnx. lS7li Mac Hahon, 1/anu. de Ver- 
täutes. Depbcbe« mil., Par. 1S71. t. d. O. 

KoBniunlhBtioBeR. Unter K. versteht luan 
diejenigen Strassen, Wege und Verbindungs- 
linien im l'errain. welche zum Marsch oder 
Tnuiiport von IVuppen und Kriegsmaterial 
lienntxt werden kennen. Man nnteracheidet 
lAnd- und Waster-K.. von denen die enteren 
beiden Zwecken, die letiteren nur dem des 
Transportes dienen. Die liand-K. werden in 
Kunststmasen und Naturwoge eingetheilt. Zu 
erstcren gehören die venchiedencn Arten 
der ChauN^en und die Eiseobabnen. Natnr- 
wego sind die Land- und PostEtraasen, 
die bleibenden V erbind unga- oder Vicinal- 
wege , die verSnderlichen Wege durch 
Jeld. Wald, Wiese. lUide etc., die Pnw- 
wege. die Gebirgswege und Saumpfade, 
L«in- und 1'reidelplado sind zuweilen kdnst- 
lich angelegt, wie bei Kanttlen, xuweiten 
Nfttnrwftgc, Das Chftnikteri«li»che der Kunst- 
■ li-.fr-L'u besteht darin, daaii sie einktlnatlich 
-1' l'lanum nebst Oberbau beiiliten. 
i 11 Naturwegen beides fehlt und 
'III streck enw eine gebetHOrte Stellen 
' likrdingii bbnilg mit Blumen be- 

)itiiii.'.I und mit Grüben vernetien eind. . 

AttgenieinbetmchtHhalxin vondimUvnd-K. 
Chantaeen und Eisenbahnun die grössti' iiiili- 
tUriacfae Uedeittang, und *war ist die der 
Kinmibahnon vonug>wei«e eine strategische, 
die der Cluusscen eine iitratt^ieelie und 



taktische. Dies gilt jedoch nur für ilie 
zwngeleiaigen uiideingeiei3igenEiaenb^inen> 
wäJirend die Bedeutung der Pferde- und 
gezahnten Uadbohnen nicht in Betracht 
konkmt. Cbauaeeen bilden daher die Haupt- 
marschlinicn fflr alle Truppen und Krii 
l'ahrzeuge sowol für strategische ah für ' 
: tische Bewegungen, während nicht chi>un 
I airte Land~ und Poststrassen und die bleiben- 
den Verbindungswege nur rorü hergehend 
7U benntxea sind. Die veränderlichen, so- 
wie Gebirgswege werden im allgemeinen 
nur für Bewegungen zum und im Gefechte, 
und besonders die letuteren nur nach ge- 
nauer Itekognosdrung und Orieatirung xar 
Zurücklegung eineelner Märeehe benutrt wer- 
den: Fuäswege. wie Lein- und Treidelpfade 
können nur von kleineren Inf.- und Eav -Ab- 
tbeilungen benutzt werden: Saumpfade im 
Gebirge mit Vomtcht von kleinen De- 
tachementa. Die Ei«cnbaluikörper eignen 
eich nicht als Marschlinien, dagegen kctnnen 
aellist stärkere Infanterieabtbeilungcn sie lUr 
kürtere Bewegungen im Uefeehl benutzen. 
Die Eisenbahnen, bewndersdie swoigelmsigcn, 
sind dagegen die wichtigsten atrategisithen 
Tranwportlinien für Truppen nnd Kriegs- 
material (s. d.), Zu einer Benutaung im tmd 
zum Gefechte, d. h. in der Wirkungospfaäre 
der feindlichen Waffen, sind sie nicht ge- 
eignet, ausnahm B weise, t. B. im Pe«tungi- 
kriege, die Ring- oder (iürtel bahnen. Die 
K.. welche den Huuptnachschub lu befördern 
hal)en werden KtupiienKtra«Ken genannt («.d,). 
Zu den Wa^ser-K. gehOrendas Meer. Strome 
und PIflsso. KunHle und die Brilcken. Die 
K. auf dem Meere ist bewnder« dann wichtig, 
wenn sie die einiig vorhandene bildet, wie- 
K. B, zwischen England und Frankreich. Eng- 
land und Amerika, oder wenn «ie wegen der 
schwierigen Paiiirbarkeit des die IJindcr 
trennenden Terrains die vortlieil hafte re int 
wie I. B. zwischen Frankreich und Italien. 
Unter Umständen gestattet alsdann das Vor- 
handensein einer K. auf dem Maere uliein die 
Pilhmng ganter Feldzilge (Expeditionen nach 
der Krim, Abessinien , Mexiko). Welche 
Schwierigkeiten diese K. jednch bietet wiri > 
durch die Tbatsocbe illDstrirt, daas die V«r^< 
bilndeten im Krimkriege fUr den TraiwiKni 
von 2üHI0t) M., fl8 Feld- und 21 Bdagernngt-' 
ge«ch. eine TransportBottu von 3m Schiffen 
und eine Sebladitflatt« zur Deckung dor- 
selben von St) Kriegafahraeugen in Bewegung 
snlzt«n. Die K. auf 3tr^'m«ii , l''lasien and 
Kanälen, welche in früherer 2eit vor dem 
Vorhandensein der Eisenbahnen und Chaaeai-en 
von weit grosserer Wichtigkeit war wie 
hente. nimmt gegrnwürtig eine nur unter- 
geordnete Stelle ein, wenn nicht l>esnnilon' 
VerlüUtntsse, wie t. B. diejenigen 
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^^■'tiiKl Russliiiui's. ibr mehr Wert verleihen. , wurde. t)'u: ttasaei 
^■jfenetdings greift man jedoch mr EnÜaetnngj werke wird durch .li. 
^^■derEi*ienbahnenbeiBiNach»chttl)desininieiisen|(leni"r. Donauufer i 
^^F'Krieganuiteriulä wieder mehr auf dieselbe i Sundberg und di^ 

^■-slirack. So wurde z. B. der Rhein lb70/71 , Letalere. immSehr w 

lum Rücktriuisporte der Vftrwu«deten per aus einer aOüO Klafter lanffea H*ihe'»^ 
Pa^pfochiff benutzt. B. v. B. featigmigen. welche die üS St d«"! 

Kommunikationen in Festungen rind er- I^^^'f.'^fn- Eine Belagerung- K ■» hmi Z 
iorderücb: 1) xur Verbindung aller Theile des ^"».J"""« '^'»' I^B». ÄUBdehnan^ dflr Wafa; 
i-^iüles. 2) Jrar ÜberBchreitimg des Grabens, 'beilweise auch wegen dor Bumph-g^a M*fa. 
DRlrdeii Verkehrdervorgeschobenen Werke "^'f™' "'e gröwten Hindernisse «u 
nit der Hauptenceinte. — Dem erstgenannten *""ien. Mebstdem ka,na K. mit 10— Hin»» 
Jweeke dienen die im Innern am Fusne des j ^'n^anghch vertheidigt werden, wflhrei^ « 
l'Wall«« ringaura lautende Wallstrasse, die.}" seinem jerecluinzten Lager 

Wallnunpen (vgl. Auffahrt), sowie die auf ' " —""—*■-- " 

Profilmauem und in Uohltraversen ange- 
rachteu Treppen. — Die nach Aussen führen- 



r.dea K. «nd unter „Gedeckter Weg" nlUier 
ferOrtert. Vgl. ausaerdem: Poteme, Brocken, 



I vorgeKhobenen Werken endlich wird durch 

E chauasirte Wege, bei grosicn Festungen auch 

P durch eine Garteleiseobabn vermittelt. 3. 

Kommutator, Stromwender oder Gyro- 

trop nennt man die Vorrichtungen an Tele- 

grnphenapparnten oder auf Stationen, welche 

dazu ilienen, die Richtung des Stromes in 

l oiner Leitung umzukehren, ohne die Verbin- 

bdung des Leitungsdrahte! mit den Polen auf- 

rioheben. Die Einrichtung derselben ist sehr 

Vir erschieden, hauptsächlich werden hierzu in- 

1 bewegliche Hebel, Federn und StBpael 

Rftngewendet. — Schellen, Der elektromagn. 

■ Teügniph, Brschwg, mehrere Aufl. Bz. 

Komnenen, au^ Italien stammende Herscher- 
^fiuailie, welche 1057—121)4 auf dem Throne 
nBfE&nzsa£s. — Anna Komnena, Tochter 
■des Saia. Aleiiua L Komnenus und der 
rKfkuerin Irene, geb.1083, gest. II4B, beschrieb 
hin der „Alexia«" die Tfaaten ihres Vaters. 
lÖie Rchänt in dem Werke auf die ersten 
kßparen der Feuergeechütze hinzuweisen (J. v. 
CB., An1.2. Stud. d. Krgsgeach., I. 393, Darmat. 
, Lpig 1S6S). Die Alexiaa iat mehrfach 

■ lieniuagegebea, deutach Gndet sie aich im 
I. Bande von Schüler's bist, Memoiren. t3. 



Lagerungsplätze fäi 311—40000 M entML- 
Werke wurden von Mathias C<ff«n»' 
1172 angelegt, von Ferdinand L 1543 «nti^ 
und 1B73 vom Kai«. Leopold verstärkt J. 
wnrde vergebens von den Tiirken I5M 



Grabenkoffer. — Die Verbindung mit den''^^^ belagert. 1S05 wurden die Featin» 

■" ' - ■ "«'ke erneuert. Den 31. Mära igjg «vä 

K. von den Österreichern blokirt. Ani li 
April machte die Besatzung über die ffl 
brücke einen Ausfall und eetzte " " 
Görgey in Verbindung, Am 2, Joli 
eine unentschiedene Schlacht «w. ■ 
und Russen unter Baynau und dt 
surgenten statt. Am 11. Juli im— _ 
mals zu einer Schlacht, die tinent«c!__ 
blieb. Nachdem Hlapka da* Kommando k 
der Festung Übern ommen hatte, wiute 
noch mehrere Ausföllo, so am U.'juU Mi 
5. Aug. gemacht, bis er endlidi am 27. BtflL 
eine Kapitulation mit Hajnau absehlon. — 
Sziilanyi, K. im J, 1S49, Lpzg issij K]»bi 
D, Nationalkrg i. üng. u. Sbnbrgn, t^xg I«i"; 
Weiden, Gesch. d. Fdzge d. ßsterr. Ana IMI 
und 1849, Wien 1ST5. g«^ 




Kompagnie. Der Gebrauch dieses W«t«l' 
in der militärischen Terminologie ist allKO- 
mein üblich geworden seit dem £nde te 
17. Jhrhdrta, nachdem dasselbe in dem «to- 
benden Heere Ludwig'» XIV. dec kleinatm 
selbständigen Abtheilung Inf. statt des Worts 
„cnseigne" (Filhnlein) beigelegt war. Es fatt 
diesen Sinn bia beute beibehalten, .jedoch iA 
es neben dem Worte „Batterie" iiuth bei im 
Komorn, kgl. Freistadt und Hauptort des I Art. finDtschldnnr beider Fnas-ArL) nnd »^iffc 



i£o(mUta gl. N.. am Einflüsse der Waag 
ll<üo Donau auf der fistl. Spitze der grossen 
rBchflttinsel. unregelm&ssig gebaut, IZOOU E., 
r (rine der bedeutendsten Featongen der österr.- 
»ng. Monarchie, Die Fstg liegt 2UII0 Sehr, 
flstl, der Stadt im Vereinigungawinkel der 
IfWaag und der Donau und beherrscht diesen 
■t£troin vollständig. Die Werke sind von grösser 
I.Ansdehnung. Den Mittelpunkt bildet die auf 
f der Snuertten InseUpitze liegende „alte Fstg". 
rwelche durch die WBJle der „neuen Fstg" 
• Begen die Schutt erweitert und verstärkt 



bei der Kav. (s. d ) in Gebrauch, bei _ 

letzteren esdanndieHUfte einer Buh. bedvuiat ' 
(preuBs, Gardea du corpa, Gross britaania). 
Die Starke einer Inf.-K. achwankt EwiadiCB 
100 und 250 M. einschl. Off. und UotentC 
Die Führung des modernen Ijcfechtpi; iu?t 
K.-Kolonnen (a. d.) bedingt .-n . 
Stärke als früher, damit die K 
grösseren Verhisten noch eii ^ 
Auftreten befUhigt bleiben. Arn n 
die K. 1 Hptm (capituine) ahs i.:tiel. 4— LAm. 
15—20 ünteroff, - v. t'rkbg. 



Kompagnlekelounen 
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KompaBniekolonnen. Die Kompagnie alü 
Kumpfeinbeit desFu^Tutkes, il, h-aUkteinater 
r.nr LQsuDg delbstündij^er KampfaDfgnben 
im luodeni^n Kampfe beetinimter Truppen-' 
kOrper, Uilt zu dieneni Zwecke am Torttaeil- ! 
liafl«Kt«a in der Form der K. auf. Der lianie I 
K. erscheint zuerst im preuas. Eierain-eglc- 
ment von IS12 und beieichnet dort diejenige 
Fnmintiun einer Koiugapnie, vemiSge deren 
nie aoB einer dreigliederigen Ordnung in 
zwei ZOgcu XII einer zweigliederigen in drei 
Zügen, und cwar stets die drei Züge binter 
einander (in Kolonne), nl>eraugehen hatte. 
wahrend der nun de» dritten Oüedern der 
Kwei Zöge gebildete „Schütscn^ng" haupt- 
«Bcblich den Kampf in „ a iif gel Da ter Ordnung" 
fahren sollte, hatten die beiden anderen Züge 
die Aufgabe dieScbOtien je nach L'inAtiLndeu in 
„geschlosNBner Ordnung" zu unteretützen oder 
«ollt«n cur Verstärkung derselben gleiehfalta 
in aufgelöster Ordnung eingreifen. Die For- 
mation, vermöge deren die vier bis dikhin 
nur ala einheitlicheB Ganze zum Kampfe ver- 
wendeten Kompagnien eines Bataillons nun- 
mehr zu einer rebitiven Selbständigkeit 
geliLngten, welche namentlich den Kampf in 
der Schlitzen Ordnung in jeder Riehtung 
wmontliuh erleichtert, ist, mit dem notwendi- 
gen Übergänge der Infanteriekiunpfordiiung 
xnr EtDzelordnnng, die typische fOr diesen 
Kampf geworden. Mmi spricht heuteutiige 
mit Recht von einer K--Taktik, ul« eines 
(legeusatzea gegen die Linear- nnd Kolonnen- 
tuktik froherer Zeiten. — Vgl. Taktik der Inf. 
V. -Schä-. 

Kompass (i.d. Vermessungskunde Buseole] 
iirnnt man die in einem üehiluse auf einem 
"pilxcn älifte horizontal frei bewegliche Miig- 
netiiodct (». Abweichung der M.), deren Lnge 
an einer Kreisel ntheihing. welche entweder 
mit der Nadel verbunden oder unter derselben 
beGndlicli ist. al'gelcgen wird. Der zum 
Zweck der Navigation benutzte K. besteht 
Ulis: Il dem Ueh&use, in cuninniacher Auf- 
hftngung. einem kesselfOrmigen GeflUse aus 
BothguiB, in dessen Mitte der ..Still" („Koaen- 
ir") mit „Einsatzepitie" („Pinne") so an- 
icht ist, dasB der Kndpnnkt der letzteren 
in der aenkrecbten Achse des liehHuscs 
UiirchschnittH punkte der Achsen fcr 
lonMntriBcheti Ringe )>efindet. An der inneren 
Wandung desUchauHes Kindl diametral gegen- 
(ilierrtchende senkrechte Striche („Steuer- 
ftriche") £iu- Beieicbnung der Kiclrichtung 
raarkirt. Bi^rckt ist da« OehSuse mit einem 
lllasdeckel iu MetuUfaninng. 3) Der Wind- 
rose, einer kriiidfflrmigen Scheibe aus fnpier 
in Verbindung mit Mariengins, welche am 
Auaiterea Rande eine Eintbeilung ik>wo1 in 
«Irttden als einn Eolcho in 31 Theilen tragt, 



Bothgi 

^Räddei 

Kouwn 



deren einselner „K.-Strich" oder „Strich" ge- 
nannt wird und die Himraelsgugend beseiuli- 
neL Mit der Windrose ist ein System von 
2 bez. 4 Magnetnadeln (aus dünnen Magnet- 
lamellen zusammengeeetxt und faochkantdg 
znr Böse befestigt} so verbunden , dorU 
die Richtung der Magnete mit der NordsDd- 
linie der Windrosenth eilung paniJlel läuft. 
In der Mitte der Rose iit das ,. Hütchen", 
ein harter kegelförmig ansgehohller Stein 
(Achat, Berjll, Rubin) in MessLngßissutig^ 
centrisch ;Eur Thuilung angebracht. Die Mag- 
nete sind bei geriagcr Reibung, mit der, 3 
Hsblung des Ustchens auf dpv l'inne ruheadi.S 
auf diese Weise frei beweglich; die AufhCi ■ 
bung der Inklination, d. b. die Horiiontd'* 1 
Stellung der Rose, wird durch Oewichtchen 
bewirkt, die in der NordsOdrichtung ver< 
Bchiebbar angebracht sind. 3) UerPeüvor- 
richtudg (£- bestimmte K.-Arten. Zur Pei- 
lung (Ürientirung) von Objekten ist eentrisch 
zum (jehflusc ein Alhiibidenkrcis .ingebrucht, 
auf dem aich2 (Okular- und Objektiv-) Diopter 
diauietni] gegenüberstehen. Der Winkel, den 
die Vertikal ebene, durch Okular-, Objektiv- 
diopter und Objekt gelegt, mit dem R,-Me- 
ridiane macht, ist die K.-Peilung von Nord 
oder Süd, durch ein Prisma am OkiilardiuptOr 
abgelesen. 4) Dem Stative zur nenutiung 
des K.ea an einem beliebigem Orte. l-'tl>c^1i'lil 
aus 3 langen beweglichen Filsseu nn cinn- 
Metaühnise befestigt, deren kegelfurimge 
SpiUe den K. tAgt. 

Man unterscheidet ihrer Kongtruk- 
tion nach denNormal-, den Feil- UndAzimnt- 
uod den Steuer-K. Der Normal-K. besitzt die 
Peil Vorrichtung, iin welcher ausserdem noch 
der Rand eine Gradeiutheiluug nnd die Alht- 
dade einen Nonius hat, Minuten genau abzu- 
lesen, mit Feinschraube; zugleich dient eine 
zweite Rose, zum Umlegen eingeriehtet. zur 
Best immungdes Koliinuitionsfehlers lind inttar 
llorizontirung den K.es an land auf dem Peil- 
Stiktive eine eigene Hinrichtung »orhunden. 
Peil- und Azimut-K.e liabrn nur die gowShn- 
li che Peil Vorrichtung und Stativ. HciniStcuer- 
K. fehlt Beides. — Nach dem Orte ihrer Auf- 
stellung au Bord unterscheidet man: 
Regel-, Feil-, St^ncr-K.e. Die Rogel-K.e, traf 
dem magnetisch gitnstigsteu Orte aufgeurteUt, 
dienen zum Regeln der fibrigf^n K.e, wAhrend 
Peil-K.e luin Peilen si) frei aofzuntelleu »ind, 
dofis olle Objekt« rund uni den Horir.oul ge- 
sehen werden kOnnen. St«uer-K e dieni-n fllr 
die Mannschaften zum Steuern des Schiffes 
und müsaen bequem *on diesen zu beobachten 
inn. — yiuid-K.e nennt man K.e, bei denen 
daa Oehiluse mit einer PlSaeigkeit (Ülfcerin 
und Wasser) angefQllt ist, ia welcher "ich die 
Rose Bur Verminderung der Schwank imgen. 
die durch heftige KmchQtterungen dca SehMea 
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enUtehen. IjcB-pgt— l'm!tiilnnchunaeterZeit-| 
ruchnuiig benutzten die Uhine»en den K. «ur 
gcbittahrt. Von ilieuen kam er durch die 
Juden KU den Arabern. Im tliristlichen Ku-I 
ropa nU bekannt UHU erwäbnt, wurde er^ 
wakrdcheinlicli durcli Flavio Gioja au« Aiuitlfi i 
1302 ähnlieh der jetxigen Konstruktion ver- 
beas>ort. — v. Humboldt. Koauion. II. ät. 

Kompresse lArtillnrii'). bei «ebwereii 
Kanonen in Ciebr.iuch »im dei-en Hücklauf 
zu beschrfinkcn. in brenwen. nnd wird iliisc 
BreniMini; im allf^uuiciiieu dadureli lierge- 
«telU. daüii man Tbcib- d.-r Olierlaftetcn auf 
den Lntorlatl'ften. di.n Itiilinu'n. unter ver- 
mehrtem Drucke sthliiri'n lässt, Ältt-re Kon- 
struktionen der Itabiiien und l^iftetcn zeigen 
nocb Brcm-!vnrrirbtiuif;cn. bei denen Kiscn 
anfHoli und Hol/ an! Hok reiben. Bei den 
neuen Konntrnktionfii sind ledifflitli nietall- 
iHCho Ui'ilillrtchen genomujen, da Uok ni<:lit 
im Stande int, Koltli gronsen Kriiftcn, wie sie 
heute auftreten, gcnllgi'nden Wider^itiind zu 
Ineteu. Flic einrnohe und erste K. i«t die 
BOgcnannle Lamellen-K. (Fig. 1). Sie Ii.it 
oino wehr verbreitete Wnrübrung erfVilire». iJio 
E^vhleifUechc (bi di>r Idtfl'ete greifen zwischen 
SAileifschiesen (u) dos KaLmens ein und 
beide Tlieile werden dm-ch die K.-Kli 
(e) aneisander gepresst, indem sie 
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Es ist femer ein Iteiben der einzelnen Thnlt 
auch beim Vorlaufen der Geschütze nicht & 
vemieidcn und sind lleparaturen durch <U.> 
Idge der K.- Vorrichtung unter (iani OeacbUtb 





vcriidiiedcn liiulendpu Miitttru (d) dur< h 
Drehung dei^ K.-HeliidH (k) und der K.-!^]lln lel 
(e)in Bewegung ttt-'viÄ werden. Dil Stell 
nng uihI Orenze der Bewegunt; de' K.-HLbelü 
^rird iiaik einer K.-Silieilie (f), welchi mit 
Uurkirungeu reriieken ixt, wülirvnd des de 
brauche» regutirt. I>ie Lam.-K. luit den CbLl- 
Htaml, dam nach Verbiegung vinxelner Schleit 
Mei'he duruli den (ielirauc]) Stauchungen und 
Brüche vorkommen kiltiucn und dusN dui^h 
itturke lioHtbildung uii den reibenden TliLilen 
-lii;i den cmtun MehU''Hen Mich growie Hont 
uiaKuen lilien und heftigl^ uiigleicliiu ixsigi 
Itriukiaui'e >Ier iibcrlatfeten »icli ciuitellen 



Fiir.3. BcuttVhcKoiaprrB». ■3oklcirMbleD*n: bSckl^f- 

hl.rl»: >'. llalzfuttni (9cbni*d«[i»ii1; i Z^rtmlt't 
t Hnmilucka (Mi;kiiii»il*alHii>; fBnmwcknub« (Iltililt; 
IT I^ttllrail: li KiirdlUinVo (SehDii«l»FiiHB) : 1 koK- 

hell wer vor/uuehiiien. Kiiie VerboBserunp 
bietet dctunucli die nach dem EnglUndcr Scoti 
Iienanntc ScottscheK. 
(Fig. 2), welche auf den 
AusscnkantenderLaft'etc 
iiigi.brn<ht ist und siiul 
die Seh leifld cell e und 
'■( lileifHchicntii koiu-<ib 
jetoimt um ein Au* 
lulti.n der bchleitbleihe 
beim Auftrennender Luf- 
iete zu ermogluhen Sie 
ist in England au> 
Kihliesslichbu RÜiwertn 
haoonen in \nvtenduDg 
Bei Kuatinkanonen sehr 
gebruuihliLh idt du b\ 
' luluche Brenme 
(tig 1) Dtr Naiue k 
wirl hier nur noch selten 
gebrauiht. Die liydr k 
iit ein mit Glycerin ge 
tilllter Cjlindcr dei in 
dem Kabinen I etentigt ist m dem I ylindci 
bfwegt »11 h ein Xullien der mehrere Durcli 
striJuiungAolTnungLU Iiiit imd mittels seiuvr 
Kolbeniitange mil dir Laüetc m \ erbiiiduntr 
gcbiucbt ist UiuR dax (lesthilt? iin « 
prcxt Dich tlas OUiLrin durch dieUHnungen 
im kolbcu unil hemmt jo den ßücklaut 
Öffnungen und kl endige Kritt de» ite 
schiltKCh mU»ien diinnuch in Proportion 
sUhcu und criurdtrn itruiehrle Ladungen 
geringere DurchstrumungsOlfnungcn Miui 
hat l'ljierin xur Füllung gewählt weil 
dunMclbi Hchner gelriirt und lughiih littet 
Da bei vollständiger (idlnng lei Brcni^ 
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cjlindcr diese meüt beim Anglaul' ge- Vorderlade^ewehrc eiagebncht«n Oeiohoue 

Sprüngen aind, hat man zur Minderung des genötigt werden, beim Schuss in die Zügu 

«rst<?n heftigen StotiaeH, quoai edf Bildung einiutreten ; zuerst 1SS2 zu Enfield von Wil- 

eines LuftkisBena, einen kleinen Kaum mit kin»o» und etwas ii]iiUer in üaterreich von 

Luft angefüllt gelassen. Eino wesentliche Lieut. Lorenz vorgCBchlageQ, Das Geschoas 

Vertie:fKcnuig dieser K. ist die von Krapp besteht aus einer massiven Bogcnspitze und 

erfundene sdb.^tfaütige hydranlische Ven- einem ebenfalls maHsiven cjliadrischenTheilc. 




lTdr:.iilia.'lis Bnuin. i Branieiliiidtr (SUlil): b Crliiiderkulb«! (Broms): c UiucUibvmaBfrtr- 
i K«tbsu«UD|ce (äUbl); s l.\liBdi<[konf (Uauii'M); I Abluihabg: g BtupfbAiliH (Bioau)i h 
i.';Iad«l>u<l(a (ScbBiEdHiiHj; i ptHlluehscIumiibB <Br..kia)i k Kuil. 

titbri-iiiHC (Kig. 4). Eh siUt liei ihr der uuf h'l/t.'i-cin lu-linden dit-h drei ringfärmigf 

Bvpiiisi.'ylindcr an der Laffeto. während iler Kiitcii. Ilciiu Si'liusij ^c^ll der go- 

Kolben de- t'ylinders vermitttrls einer voriie- imlet.' 'l'ln-il gi'ffcn die Spitze liin- \ 

ren und hintcri'n Staiigp im Itiihim'ii fest (jestum'ht.komiiriniirt undbreifgc- ,' 1 

stellt und dev l'ylinder -"icli vor und zurütk ilri'itkt luid diidiirfh djs Blei ge- >- ^ 

iMTWi'gt. Dil' hiutcrf Kulbcnstunge ist durch- zwungen werden, in dk' Ziige ^ — ii 

Iwhrt und iiimiiit in A<-b eim^ Stange anf, .'inziitn-ti-ii, l^^.">l in Österreifh KuiapiM- 

wek-b.> die Ventilu de- KolUu» selli-tlhnii;?. ,.i„jj,.rilirt. b. ,,i,tr;g;;;„. 

durili i'iiic an ihrem \'.a<\i- ln'tiiidhthe IVdcr- Komprinirfe Nahrungsmittel, ans Urlm- 

vorriihtung in U.'wegung i'etzt uml mich deniThier- und l'lliin/errpi.-ht' enl- '•"••"■ 




. KtBpp'l bjdl 



vurn drüi'kt. Buiui Itüeklanfe \iit**t der mit 
<ilycerin gnn/. gordllte L'ylinder die Yentil- 
^'(;lLt'ille nai'b liinien und ül)n«it die Ventile, 
beim Vurhiuf küiinen die Ventile vcrmitli'ls 
fiui'K lleholK diireh Zuriiek ziehen der Ventil- 
.-l.iiigi- beliebig weit geiitlitet wenien. wo- 
durch ein Iteguliren de« A'orlaufes errf^ieht 
«inl. Die UreuiM! ist Klr Krupp im Jahre 
\>'>i piitentirt und bert'it:. iii DeutriChlamI 
v.ur Einf[llirung gelangt. v. Hllbn. 



fin» Tun den Mitteln, durch 
wi-k'be die mit Spielraum in den Lauf der 



n»mmenc NahrungratotTc. welche durch 
lilln>tlichc Zubereitung anf längere Zeit für 
die Emaiirung l'rauchbar genuielit werden. 
L'nter diesen ist das wii'ktigste das Vleiwli 
der Kinder. Die Ernährungskriitl des Flei- 
Hi-be^ liegt in <leM>en Safte. Demelbe enthält 
diejenigen Bestand theile. widi^hc den Ver- 
lust, dm der meu^chliilie KOrpcr durch 
Absonderung. Stoffwechsel. NuchwiK-hüt>n. 
Wflnufverbniuch erleidet, am besten erKeM. 
i liu rii'ischiinfte nind alle löslichen UrMlund- 
theile des Fleiichpn enthalten, die I'rote'in- 
stoffe (.die HUg. Blut- und Vleischbildner). 
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vertidileclcDC Salze und Säuren, der Kcstj Die wert voIlstenArten der K.nX.mddMJoir 
ist Fett und Muskelfaser, Gewebe und | gen, bei welchen das Fleisch. bez.GcnäMB 
Knorpeldubrstanz, welche für f<ich allein | luftdicht verschlosBenen Blechlät^ 
nicht die Ernährung bewerkstelligen könnte. *sen etc. aufljewahrt -wird. Das Verfaks. 
Liebig wiir der erijte, welcher auf den < von Appert erfunden, von Fastier in Benc 
Wert iXfiti Flcisch^{aft«8 aufmerksam machte. > auf gründliche Vertreibung der Lnft ao» da 
l)ie f.'nonn«fn Fleischmasäen Buenos Ayres\ ; Flei&ichbüchsen und von Masson in B«nf 
MexikoV:, Australien's etc. in ihren Vieh- , auf Erhaltung der Gemüse verbessert. U- 
lierdr-n, welche bis vor einigen Jahren fast j Kteht in der Hauptsache, zunächst die Fleb<^ 
verloren gingen, werden jetzt im Fleisch-' speise betr., darin, zubereitete und stark ea- 
i;xtrakt verweilet, den mun zu den ' gekochte Fleiächstpeisen in den mit eino 
K.n N.n reebnen mufj.s. da er gowissur- Deckel , welcher zuerst der Lnftentfrirconia; 
mästen dem komprimirtenFleichsafte gleichen ; halber eine kleine Otfnung besitzt, xeTsAt- 
•ioll. i.)ieser Fleischextrakt wird gewonnen, nen Blechbüchsen in einem Sal2wasserlade 
indem da.s rohe Flei.-;ch einein be«!ond«ren Be- einer den Siedex>unkt übersteigenden Hiöf 
reitungHverfahren unterworfen wird, durch au'^zusetzen. Hierbei gerinnen die Eiweisr 
welches das Fett, aber auch — und dies ist körper, die Luft entweicht oder der erw 
df?r Nachtheil — ein Theil Prote'instotie. wie noch in geringem Masse zurQckbleihend» 
z. 15. daH Ei weiss. entzog<rn werden. Die Be- Theil verliert wenigstens seine oxydirendir 
reitung ist folgende : Das fein gehaekte , Kraft. Durch Nachfüllen von Brfihe o&i 
FleiHch wirrl zunäch'^t in den Digestoren ; geschmolzenem Fett werden die Buohsei 
mittelK Hoohdruckdampfes rligerirt (aufge- ' ganz gelullt und durch VerlOthen geschlo«- 
JöKt), Kodann bringt man dasselb(> in die ' sen. Hierauf prüft man den Erfolg de« 
Fettseparatoren und hierauf wird es, nach- Verfahrens dadurch, dass man die Büchsen 
dem es einen Filtrirprozess durchgemacht, in einem :J0" C. warmen Räume eine Zeit 
in Vakuum- und anderen J'fannen, in wel- lang aufbewahrt. Entwickelt sich CTdhrun^ 
chen >-ich stählerne, drehbare Scheiben be- hierbei, so treiben die Gase den Deckel auf: 
finden, al>gedampft und diese verdickte ist das Produkt jedoch gut, so wird der 
MasKe schlieh^licli durch Wsisserbäder, welche Deckel durch den Druck der äusseren Luft 
unter gro.-:seii eisernen Behältern ang<->»racht nach innen gedrückt. Es würden diese Er- 
Hind, dekrystallisiit. wodurch diu Masse jene scheinungen bei der Übernahme solcher 
homogene Beschaffenheit erhält, wie sie im Blechbüchsen zu beachten sein. Nicht allein 
HiiiMh-1 fr«<:heint. Hat der Fh'ischextrakt das in Ingarn und bei Wien auf diese Wei« 
;iii':h ni'lit. ilic Nälirkraft des frischen Flei- , bereitete stark gewürzte Gulasch, sondern 
^«■hes . so bietet er, mit kochendem Wasser i auch Gerichte von Hühnern, Tauben, Wild 
nn'^*'.>t'{'/A . i-in«* gut»-, vorzüglicli Kriiiik«;n ge- etc. waren im Feldzuge 1870/71 ein wahrer 
^und»*. hüihl verdaulir.he hfujipe. Hauptsäcli- . Segen für Gesunde und Kranke. Seit mit 
Ijjtli wird «lerM'lbe ho] Fniy (icntos in l'ru- ■ den in Australien auf diese Weise berge- 
;ruay (der Ijiebig'^clie) uiul in Montevideo stellten (ierichten aus Scluiffleisch die Schifte 
(Biischentliiil & Comj».) bereitet und werden ' anstatt mit dem Pökelfleische zum Tbeil ver- 
beiiJe Arten in <ler (2"i*lität gleich hoch ge- 1 proviantirt werden, hat der aus dem häufigen 
xhiitzt. Ein Gihse gi})t selten üher ö Kg. , Genüsse des letzteren entstehende Skorbut 
Extrakt. — Winl der Fleiscliextrakt. vorzüg- i wesentlich abgenommen. — Auch Geniüjie 
lieh im letzten Theile der Fabrikation, auf (Blumenkohl, Spargel, Endivien, Frübkohl, 
kaltem Wege jijewonnen, so geschieht die > Erbsen. Schneiilebohnen, Suppe a la Julienne 
Gewinnung der festen Büuillontafeln auf ' etc) und Hauskräuter (Kerbel, Petersilie, 
warmem Wege, indem man das Fleisch so j Schnittlauch, Thymian etc.) werden auf ähn- 
viel wie möglich einkocht. Hierbei wird das- i liehe Weise aufbewahrt, bez. kompriniirt. 
selbe ebenfalls von den Knochen und Fett | Appert trocknet dieselben und verscbliesFt 
befreit, aber keinerlei Prozedur unterworfen, j ilie Blechbüclisen , nachdem sie einer Hitze 
welche den Leim entfernt. Der gerinnende i von 115" C. ausgesetzt worden sind, um der 
Leim hält die Masse zusammen, und war man | Gährung vorzubeugen. Masson trocknet sie 
früher der Ansicht, dass diese verdickte | ebenfalls, unterwirft sie jedoch nachher einer 
Masse sehr nahrhaft sei. Das erhaltene Pro- 1 Pressung und zerschneidet sie in kleine, vier- 
dukt wird in Tafeln gepresst. Zu 1 U Ta- j eckige Kuchen, die entweder in Hlechbfich- 
fein werden 30 Ä mageres Fleisch gebraucht. ' sen oder in Zinkfolie verpackt werden. Mo- 
Dieso Tafeln, welche ebenfalls in heissem , rcl-Fatio setzt die gereinigten Vegetabilien 
Wasser aufgelöst zu Suppen oder zur Ver- ; Wasserdämpfen aus und trocknet sie. indem 
besserung derselben gebraucht werden, ste- i er ein Gebläse bis auf 30 bis 40 o erhitzter 
hen im Nahrungswerte dem Fleischcxtrakt i Luft darüber leitet. Erbsen , überhaupt das 
nach. — 'sog. trockene Gomüse, werden dann in 
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lolcbflchaen oder Pitppfutt^ralc verpackt, 
Blütter und Kräuter iu Papier i^eprAHüL 

etdea dii^ K.n N. entweder 
in kot-hendeiu Wasser nafgelönt. oder wie 
Ouluec}) direkt im Keisel ohne Woaaer auf- 
gflvritrmt. Schmecken dieselben auch nicht 
wie frisch bereitete Speisen, »o dienen «ie 
doch, Abwechselnd gereicht, tur Erhaltung 
der tleBiindbeit dee Soldaten, voncügiich in 
Zeiten, wo derselbe seine Nahrang von nach- 
gctriebencm Vieh erlialten mu««. Daaseibe, 
im Muint-nt« des Bedarfs geliefert und ge- 
schlachtet, ist nbgemagert durch daf Noch- 
treilien und den Mangel an regelmässiger 
Nalirnng und Wartung, das noch hintig in 
die offenen Felitkessel geworfene Fleisch 
kann nicht gar gekocht werden, der Fteisch- 
uft. der bei diesen Tbieren durch das täg- 
- liehe Treiben für die eigene Nahrung Ter' 
braucht wird (diiher Abmagerung) und da- 
her gering iHt.. kann in der Feldküche sich 
nicht richtig au&ösen. das Fleisch ist dem- 
nach, noch dazu meist nline hinreichende Ge- 
wOne gekocht, nicht gi^ond. 

Scbliesslich sei bemerkt, das« dip Beroi- 
toog von K.n N.n noch nicht den Standpunkt 
der Vollkommenheit erreicht hat. Es wer- 
den deshalb neaerdings in Main'^, in beson- 
deren hiertu erbauten Elnblissements, Ver- 
suche gemncbL — Vgl. Erbswurst; Fatter. 

Der Wert der Konserven fdr die Kriegs- 
fQhrung ist nicht zu bestreiten, wenn sie auch 
an Wolgeschnmck der aus frischen Produk- 
ten bereiteten Nahrung weit nachstehen 
und deshalb der Soldat ihrer bald fiber- 
drlUsig wird. Sic besitxen an sich nicht 
weniger Nuhrungswert als die frischen Pro- 
dukte, ja in vielen FUIen sogar noch mehr 
als diese, doch stillen «ie dem Soldaten, der 
gewohnt ist, sich den Magen tnit grosseren 
Quantitäten lu fallen, das OefOhl des Hun- 
gers weniger als diese, weshalb derselbe auch 
tbe l'ortionen meist in klein findet. Kon- 
servon werden daher nur in besonderen Fäl- 
len l&ngeru Zeit Kur Verpflegnng lu ver- 
wenden «in. — l>r. V. ItrauvogI, Diätetik n. 
ProphjrliUtis, Nfirufag ISÜ!: v. Härtens, Hdbch 
d. Mil.-Verpflegung. Stullg. tW2; Neue mil. 
Bl.. Brln IS'i; D. Buch d. FTBndungen, auch 
unt. d. Tit, dos V, ThcUs: Chemie d. tlgl. 
Lebens, Lpig ISTt/TS; Üunan, 0. Heeresrer- 
ptlegtwescn, Wi"n l^TB. B. v. B. 

Koiiprinirtes Pulver. Das Komprimiren 
de» Pulvers und anderer FeuerwerkxsAtae 
hat den Zweck, dnrc.h Beseitigen der Poren 
in. und dvr Zwischen riLumu iwischen. den ein- 
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und Raketen hervor; bei enteren kommt, t 
darauf an, dasa be«timuite LiLngen des kom 
primirten Siitzea oder Pulvers b«stjmm: 
Brennweiten haben. Bei den letzteren a 
durch den Druck des nllmähUch nach e 
Richtung hin abfliessenden Üases die Koket 
eine Bewegung im entgegengesetzten Bin 
erhalten. Auch lät Oeschoisladungen T 
man in neuerer Zeit angefangen " " 
verwenden. WUhrend des Amerikanische 
Sezessionskrieges konnte die gew&hnlicfa 
FabrikaÜon mit dem BedUrtiii>* nichl BchrÜ 
halten und man versuchte daher i 
Pniversatze unmittelbar durch Pressen i 
tuschen und Patronen zu erzeugen. - 
gehegten Erwartungen konnten diest 
entsprechen, da alle Zwischenräume fehlt«i 
das Pulver also langsam verbrannte nnd dl^ 
durch ein grosser Theil der Ladung aus d 
Kohre herausgeworfen wurde, ehe derselbl 
«nr Verbrennung gelangt war. L"m di 
ühelstand zu beseitigen durchbohrte 
die Patronen der Länge und (Juere nach a 
erhielt so. insbesondere bei Geschütieii grOnal 
ren Kalibers, günstige Resultate. Zu gleicbc 
Zeit versuchte man nun auch bereit« gekOtfl 
tes Pulver tu komprimiren. wobei man i 
mentlich die Eigenschaft des Schwefel«, t 
ni» C. tu schmelzen, berOcksichtigt«. ■ 
Man bracht« dos Pulver in Blechgelttsie v 
doppelten Wänden, deren ZtrischenrAunie m 
siedenden Wasser angeftlllt nuien. Bei d4 
Temperatur von 100° C. wird der Schwell 
weich, infolge dessen die Knmer an uinandejl 
kleben, ohne ihre Oetitalt lu verlieren, 
erwärmtes Pulver wurde darauf in 
lindrische Formen gefOllt und gepresst. 
erhielt dadurch Patronen, deren Knmer » 
vollständig erkennbar waren, aber fust 3 
einander hafteten. Die Patronen v 
wie Stein, schwarzglänzend, und konnten iv 
die Erde geworfen werden, ohne ; 
brechen. Die Ergebnisse der Proben war 
sehr gteichmäsiig, dnr Kiickutjuid gerini 
Die K. Kartuschen wurden bald aufgegftbc 
während mit den gei>reaatcn Patronen Vwj 
suche angestellt wurden, bei welchen i 
die Wfirme durch ein anderes ßindemitb 
wie (lummi-, Zucker- oder CollodiumlOtni^ 
EU ersetKen suchte i später presste nuui i 
Patrone auch ohne Bindemittel aus PnlVM 
k&niem.— InOsterreich erhielt m»' 
diclitere Theil der komprimirtcn Liulung d 
ZilnduDgsstelle zunllrh«t lag. genngeare C_ 
seil ossgesch wind igkdt Hierzu gesollt« dd 
der weitere [Uielstnnd, dass die SchiessergeVj 
niise sehr ungleich ausfielen, w* 
vorrftthe von verschiedenem spezifischen H 
wicht» torwendet wurden. i 
Orflndmi und wegen der Schwierigkeit c 
golahilosen. muschinenm&ssigi^n . gleii' 
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gen Fabrikation e«tand man hier von weiteren mit 7 Durchbohrungen, später auch nur mir 
Versuchen ab. — In Europa ist Frankreich einer solchen. Der Gedanke, welcher be 
der einzige Stfiat, in wclcliem komprimirte Benutzung des prismatischen Pulvere n 
Ladungen bis jetzt zur Anwendiuag kamen. ! Grunde liegt, ist folgender: Wendet man zc 
Bekannt ist die Patrone für die Mitrail- grösseren Ladungen ein feinkörniges Pulw 
leuse (canon a ballesj. Sio euthillt 6 cy- an, so ist im Augenblicke der Entzündung 
lindrisciie Pulverkörner a 2 Gr., sodass die | vermöge der sehr grossen Oberfläche, d« 
ganze Ladung 12 Gr. beträgt. Das 3 Kaliber grösste Theil der Ladung verbrannt, dahier 
lange Geschoss wiegt .50 Gr. und enthält am eine sehr bedeutende Maximal8pannung im 
Boden eine Lage Talg zum Kinfetten des somit ein sehr offensives Verhalten de« Pul- 
Laufes ; die Talgschicht ist durch eine Papier- ver« die Folge , während der Rest der eni- 
platt« von dem obersten Pulverkome ge- wickelten Kraft im Verhältnis zum erstcD 
trennt. In Kngland führte man im J. IStiS, . Theile nur gering ist. — Dem gegenüüei 
als man fenische Unruhen befürchtete, die muss ein Pulver Vortlieil bieten , welche 
Kehpostenpatrono des Ob. Boxer (s. d.) eine Oberfläche darbietet, die sich währenJ 
ein. Diese „Buckshot cartridgo" hat eine ■ der Verbrennung stets vergrössert und di- 
Boxerhülse mit Centralzündung, in welcher durch eine progressive Steigerung der Ga?- 
sich ausser IG Rehposten ein goprosster Spannung veranlasst. Dieser Vorgang soll 
Pulvercylinder von feingekörntcm Pulver be- durch das prismatische Pulver erreicht wer- 
findet. Der Cylinder hat ol»en und unten den, welches, von den Durchlöcherungen 
eine Anbohrung; über demselben dient eine nach aussen brennend, die Brennflachen zo- 
Schicht Baumwolle den Kehposten, deren nehmend grösser werden lässt. Da hiernach 
Zwischenräume mit Gips ausgegossen sind, das prismatische Pulver beim Beginne der 
als Unterlage. — Eine weitere Eutwickelung Verbrennung eine geringere Mengte Pulver- 
erfuhr das K. P. als man die Kriegsschiffe mit gase als das gewöhnliche Geschiitz-P. er- 
Panzerjdatten zu umkleiden begann. — Die zeugt, .so erhält das Geschoss im Anfangs 
praktische Lösung der Frage, wie der Sieg eine geringere Gesch'n'intligkeit. Die Folge 
über die Panzerschiffe zu erringen sei, trat hiervon ist ein mehr gleichförmiger Eintritt 
zu»?rst an die Vereinigten Staaten heran, des Geschosses in die Züge, eine rcgelmässi- 
L*m die Panzerjilatte durchbohren zu können, gere Bewegung desselben und eine j^eringer? 
musste vor allem die Ladung verstärkt wer- Deformation des Bleimantels. Der gleich- 
den, ohne dass dabei das Kohr orheblicli fönnigen Bewegung des Geschosses in der 
mehr angestrengt wurde. Das gewöhnliche Seele entsi)richt gleichförmige Richtung de^ 
Ge>chützpulver konnte dazu nicht benutzt Fluges und gleichförmige Geschwindigkeit; 
werden, da bei gros-sen Ladungen seine Ein- der Schonung des Bleimantel» entspricht 
Wirkungen siuh zu zerstörend erwiesen, eben gleichförmige Bewegung in der Luft. Das 
weil die plötzlich auftretende Gasspannung prismatische Pulver gelangte von Nordame- 
eine allzu hohe war; das Zusanimenbrennen rika über Hussland nach Preussen. — In 
der Ladung mu.sste also verlangsamt werden. England benutzte Armstrong seit 1S60 für 
Die Kiihtigkeit dieser Anschauung ergab seine Geschütze Pulver, dessen Körner etwa 
sich aus Versuihen Bodman's, ls(iO, über die Grösse von Haselnüssen hatten „large 
Gasspannungen, welche entstehen, wenn man grained riflc powder". — Um die Schnelligkeit 
Pulver von sehr verschiedener Körnergrösse der Verbrennung zu massigen, wurden die 
als Ladung l»enutzt. Die gemachten Erfah- , Körner in hölzernen Tronmieln mit Graphit 
rangen ergaben, dass sich mit der Verkleine- ; polirt. Die Grösse der Körner ist so be- 
rung des Kornes Gasspanuung , Anfangs- messen, dass sie auf einem Siebe von acht 
geschwindigkeitund Schussweite vergrösseren. Maschen pro 2,0 cm. liegen bleiben, dagegen 
Da aber durch diis kleine Korn die Geschütz- durch ein Sieb von vier Maschen pro 2.6 cm. 
röhre sehr angestrengt werden, so vermied hindurchfallen. Durclischnittlich gehen ]3(H)(i 
dies Bodman dadurch, dass er recht grosse Körner auf 0,454 Kg. — Einige Zeit später wur- 
Kurner nahm und die dadurch eintretende den Versuche mit sog. Kiesel-P. (pebble 
Verminderung der Anfaugsge>=ch windigkeit ; i^owder), von der Ähnlichkeit der Körnerfonn 
durch Vermehrung der Pulverladung auszu- mit gewöhnlichen Kieselsteinen, angestellt, 
gleichen suchte. -- Infolge dieser und ühn- In seiner Zusammensetzung ist es ganz gleich 
liclier Beobachtungen wurde 1S02 das Mam- dem grobkörnigen P. für gczog«'ne Geschütsse 
muth-P. eingeführt, dessen Körner einen und unterscheidet sich von diesem nur durch 
Durchmesser von 1.50 bis 2,!U cm. haben, seine Grösse und Dichtigkeit. — Man stellt 
später sogar über 2.0 cm. Durchmesser aus- i es dar, indem man den Pulversatz auf die 
gedehnt wurden. — Aus diesem ging dann Dichtigkeit von l.S zusammcnprcsst und den 
das prismatische Pulver hervor, ein aus Pul verkuchen in Stücke zerschlägt , welche 
gekörntem Pulver gepresstes eckiges Prixma durch Siebe von 1,7 cm. Maechenweite noch 
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rcbgeben, auf eiiii»ii aolcben *oii 1 13 cni. 
Iileiben. Die 8tflcb» werdan dnntuf 
k einer PotiTtTODiinel mit GiKpliit potirt. 
b Dichtigkeit liegt iwiirhen l.TSund l,R2. 
WKeben diesem KisHelpoIver Iint man in 
nj^lftuit auf Vorschlag der P.-Kotnnüssion 
de« Üdnanco Select Comniitt«« im J, 
' groB^knlibrige OescliOtsi' ilas go- 
Bstpoder Cylinder-l', (iiellet powdcrj 
EgrfQhTt. da mun die Ueu Pachtung' untcbtc, 
II die Bchweren (SeochOtie bei der etforder- 
en Ludang Imindeiieiis 30 Kg,)' 
1 dem gepreesteo Pulver weniger nnge- 1 
[Fen vurden üls von dem gew^bnlicben 
^tbilrnigeii. — Upinann, D. Schieaspulver, i 
lebwg 1S74. B. 1 

i (tClrb.), KonaalarregierungBgebftiide, 
llinhaus einer hohen Persönlichkeit flber- 
ipt. D. 

^(swtltlon (inK. Eotion wler aeio) ist eine aUK 
ir Ren osprach e der En glllnder(daliaroll. , Kon- 
I" gesprochen), anch in die luilitäriacbe 
lrui'k«wei«e (iWgegungetic Bezeichnung . 
r den Zustand, in welchem das Pferd lu 
1, bOuJuten Leistungen befUbi^ ht. Wenn 
~l dw Verfahien , mittels dessen Renn- [ 
'n diene Verfassung gebracht werden, | 
ii Trainiren", Gir militari«che Verbäitniase I 
^l jHiKst und wenn auch da^ Training in . 
jgieher Beziehung durch den Krieg oder | 
k Cbungen ersetEt wird, go kommen doch: 
V Orundtätie, auf weluheu dnsselbo beruht. ' 
1 b«i letzteren vielfach zur Geltong; ein 
Uintiuachen mit denselben kann daher 
|. ndtilioh sein. — Die Mittel, eine blü- 
1 erliLOgen, sind Arbeit und Stall- 
Die crstere be»t«ht in rationoll nnd 
»tisch geordneter, mehr langsomor als 
ibet Bew<?gi:ing, die letttere vornehmlich 
I reidtlicbtim und nHbrlmf(«ra Futtoi'i 
idtMn und Abführen helfen du flberflQa- 
9 Fett fOTtachiiifen, Die xa «rxielEodon 
btnltato tind Krriflignng der Sehnen nnd 
Ifnaketn und der Atbmungsorgtuie: gckenn- 
xuichiiet wird die K. durch festes Fleisch. 

Slfttt««, ^lünrcndc« llnar, niunteres Aussehen, 
iasiüsclies llber diesen licgensbind gibt der 
Engländer Apperlej- unter dem NfimenNim- 
rod in ,,Condition of bunters", I^dn. mehrere 
Aufl., deren Hu nptinhult in den ersten Jiiiir- 
gltngen der Uippnlogiscbpn Ul^ller, Kiel, alv 
gedruckt i"t. H, 

KondultCnliBttn. In cinigr^ Amtenn, Huch 
in der dt«chcn, werden unter besonderem 
Nainrn uuefilliTlicho I'onmialnkti'n in rubri- 
iirt«n liistfn ton den niil Vorgesetzten Uler 
die ihnen untcntplltcn UtT, in bratinimtcn 
ZeitiSumen eingefordert. In dieifen Usten 
hüben aiclt diffnlben nnf Ehr« und f'flirht 
Itlier die nioraliiichen und niilit&ri):i.'hen IJtgfn- 
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schuften der L'ntergelienen, sowie Ober ihtS 
Befähigung zum Aufsteigen in eine htthore 
Stellung ausr.n sprechen. Da« rrtheil im xa- 
nScfast Vorgesetsten muss durcl) das Am- 
höheren Vorgeseticten bestätigt oder nnter 
Begründung abgeändert werden. t. H. 

Kondukteure, vom lat eonducerc. wurden in 
Frkreh die Fahrer oder StOckbn echte der Art., 
welche bis 18!6 aus Train aoldatcn , lUnneb 
aiis Kanonieren bestanden, genannt. Auch 
diejenigen Mannschaften, wdche den Train 
der Ing. zusammen Beteten, biesscn nach einem 
Dekret r. i% Dez. 1935 K. — In dem brdb.< 
preuss, (bis zur Zeit des Grossen KurftItstC 
und anderen Heeren (auch später) bezeichnet^' 
man die unterste OfBzierstqfe im Art.- bet, 
Ing.-Korps mit K. — v. Cin'acj, Oesch. d, 
pceusB. lleocea, lüT, Drin tS20; Stuhr, Bdbg.- 
preuH9. Krgsvf^sg, Brin 141t). Pi. 

KoRfederatkt, poln, Kuptbedeckung, dev 
Tatjirka (a, d,) ähnlich, doch nicht wie diCM 
ausschliesslich zur Militllrtriicht gehörig. Der 
Name stammt aus der Itevnlution der J. lASÜ 
—31. Dies Farben (rolh. Man, weiss) »-oren 
von den nlten KonfAderirtcn zu ihren Uni- 
formen nach der Tracht der Kiaknum' Hauern 
gnwühlt. welche noch jctit blaue Röcke mit 
weissen Kmgen und rothen MQtacn <dn«oii 
K. genannt) tragen. — Smitt, (kach. d. polu. 
Anfat<l9 isHti— 31, Brin IH8. Seh«. 

XonfloMwerboni. Mi£ der .\u6o«ung At» 
röm.-dtschen Heiehes. ISüO, hörte iHebialiwige 
Reifhs Werbung Österreich 's nnf- DaRlr 
wurd ISOS tüngaderürenteudieK.Bingeltlhrt. 
Dn aber die KrfiüiTung zeigte, dnss den Hgtm 
mit Auslünderu wenig geholfen »ei und die 
mit den meisten bennchb.irtfln Hiifea »bge- 
ecbloascnen Kartelle ohnehin der Anwerbung 
von Ansländcrn manches lUndt^mis in den 
Weg legten, so wunle die K. ISIT aufge- 
hoben und im allgemeinen bestimmt, dass 
die Anwerbung vin Aiisltlndern ant lolclia 
lieute beschrllnlit werden »olle, welche ein 
achönes Aussehen haben nud die ftlr einen 
Untrroff, erforderlichen Eigenschaften be- 
sitzen. Zur Art.. leichten Kov. und in den 
.lüg. durften schon nucb den Verordnangen 
von ISN und l^lil überhaupt keine Amdäader 
zur obligaten Dienstleistung ungenuiutnen 
werden,— Malier, Osterr, Armee, Prag fiXJ: 
Meynert. Ge«ch. d. Kgiwsna i. Eitro|)a. ^^'tl.-n 
ISS'J. Schi. 

Konföderation beieichnet ullgenitin eine 
iLut Dauer berechnete Stnntenv erbindang. 
K.en kommim namentlich in der Ccücbichte 
Polens Tor, wo die Verfimmmg dem R«ich«- 
tAge ge)itntt«te sich durch Stimmenmehrheit, 
während sonst Stimmen einhmt erforderlich 
wnr, mr K,, auch gegen den König 
i-rklären und so die Be«cliinsae der Main«* 
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raucii wirklich durchiiuetten. Eine mil. Du- 
f lleutiing haben nonumtlicb geironnen: t) Die 
~ "so genanat nach der Stadt Bar 

( in ilur Ukräne, am Bog gelegen, durchweiche 
1 'Ml. Feh. U6S eine Anzahl poln. Edelleiite 
B^tch xum Zweck der Beks.mpfung des tum. 
1 lüinfltinseH, nnler welchem der Kg Stanislaas 
I Poaiatowaki stand, vereinigten. Die nächste 
R 'folge davon war ein wütender Krieg, in 
ltrelchi>in unter schrecklicher Verwüstung des 
~... die Konföderirlen Hchliesulich der 

ISlwht der Russen und dea Kgs erlagen; eine 
■wnt^e ein Krieg Ewiachen Russland und der 
J.Pforle. auch zur ersten Theilung Polens ward 
e Mitveranlaasnng. 2) Die K. vonTargo- 
■ici. im Mfli 1792 in der Stadt T. im Cionv. 
I Kiew gMchlosgen und gegen die Verfasnong 
ITSI gerichtet. Sie gab den Russen 
m Vorwand tu dein Kriege, welcher der 
I aweiten Theilang Polens voraufging. H. 

3) Die konföderirten Staaten von 
t^'orilniiierikiv Am 4. Feb. ISEil trat in 
EUontgomer; im Staat« Alabama eine Kon- 
BTention zosammcn, die in wenigen Tagen 
■'eine proviaoriHche Konstitution für die se- 
BCtümonirenden Staaten entwarf. Schon am 
, JtUL war von den «ädstaatlichen Sena- 
Ftoren nnter Jefferson Davis' Führung in 
B''WMhiiigton die Trennung von der Union be- 
I fldJoasen worden. Den 6 Staaten Südcarolina, 
I Georgia. Alabama. Louisiana. Florida, Misai- 
ft-jüppi Hihloraen sich bald Texas, Virginien, 
VS(»^cacoliua u, a. an. Statt des urejirihig- 
Klich (laisn bestimmten gemSasigten Virgiuiers 
flnnt«T, wurde der eitle und ehrgeizige 
[Joffenon Davis tarn Präsidenten gewählt, 
I der bald ein« despotische Gewalt aufillbte. 
■ UH dem Feuer auf den Star of the weat, 
i der Fort Sumtet verproviantiren sollte, 
• der l'nion der Krieg erWärt. Der Zweck 
B der K. war Trennung von der U; 
LSildlUig rfupa mächtigen SQdstuatcs. der die 
rBldaverei und di.'n Handel mit Negern, wi 
|di4 Züchtung derselben erhalten, Meitiku, 
FCuba und andere dem Plantugeuban gQn- 
Elitjge Gebiete im Süden erwerl>en wollte, da 
Füne Ausdehnung der Sklaverei im Nordwn 
l der TnioD nach Lincolns Wahl uimiSglich 
I geworden. Nach 4j3hrigem hciseen KHmpl'e 
IfbracU die K„ nach den Kapitulationen von 
I Leu nnd .Tohnston und der Gefangennahme 
1 Dam, im Frühjahr lüiiri von selbst nu- 
V, Mhb. 



gegen die Pforte uugvhiiiiltüt i 
passe dun Tanrn» überschritten msj 
bp4 K,; der Grosiveüer Kad«clüd J 
welcher an Hussein Fn«cliA*« 
Oberbefehl übernommen halt«, zog n 
M. (51 Bat-, 2S Schw. refful&ror T 
Gesch,. c, 20OOO Freiw.) gegen 
Nachdem sein Unterführer Konff J| 
welchen er gegen da« von den ig^ 
setzte Dorf Silah entseitdf'l likttetf 
grossen Verlusten geschlagen i 
am Nachm. des 21. D«7. vor IbnÜüiD B 
Stellung an und heschlosa. durch tl 
und Mangel an Lebensmitteln vot 
fort anzugreifen. Ks standen 
3001)0 M. Inf, MOOO Reiter, 142 Om 
Verfügong. Die Aufstellung. 
nahm, barg die Keime seiner KiedetUgtn 
sich; sie war zu gedrilngt und litt daher M 1 
sehr von der feindlichen Art., wilhrwid ik \ 
eigenen Oeschötee lu weit zurrukg^hAlta 
waren, um jener gehörig eat^egfnlr 
können. Ibrahim Pascha, welch' r li 
Inf., 2U00 reguläre. 4000 irreguliito 
und 48 Gesch. hatte, bereitete seinen Angrtf J 
zunächst durch Geschiltzfener gnh'lrig n» n 
Eben wollte Eedscbid Pascha zum AnglS 1 
auf die Ägypter vorgehen, als Ibt^l« ] 
Pascha sich auf seine I. Flanke warf Ul ~ 
die Türken Iroti tapferer Gegenwehr i 
kurzer Zeit so entscheidend schlug, da« 4 
Pforte, welche ihr letztes Heer v«rl«n 
hatte, sieh zu Unterhandlungen herbeitaa« 'j 
musste, die unter Vermitteliing der Gro 
mächte am 11. Hai IS33 su dem Vertnkg« ^ 
zu Kinlahieh führten. Der Krieg war <I 
zu Gunsten der Äpjpter beendet. — MinanCj 
Dm. 1833; Osterr. mil. Zluchrft, 5. Hft. I — "* 
jAllg. Hil.-Ztg, Nr. 44, 1S37. 



Konlsh. Hptatdt des türk, Vilajet Kanunan 

in Kltünasien, in einer fruchtbaren Ebene 

L am See gl. N., das alte Ikonium (s. Kreuz- 

1 Kflge); durch Mauern, firüben itud Thürine 

I befestigt. 

[ SchUcht am 21. Det. 1^32. Ibrahim 
I Pascha (s. d,) hatte im Kriege Mehenied 



Konkretualstanil bedeutet nn 

ZuHammenfassung oller zu riii 
i Charge, Waffengattung odci i 
'hörigen Uffimere. die auf l«i 

Dienstalters unter «ich eine li ■ 

den. nach welcher sie (mit \ 

wisaer Rechte auf »ussurtoui]!' 

rung) in die nächst höhere i : 

rocken. In der ßterr,-ung. Arm.-., luvl j..d» 

der nachfolgenden Gruppen ihreo bewfr 11 

deren K.: 1} G enstbs- Korps ; i) Infiutterfet 1 

31 Jägertruppe (vom Kadeten ^"■' rinscbL 

überlt); -IjKavalerie; 5) Artilli^ 

wftffe; 7) Pionnier-Rgt(v.Ka<lri. 

Oberlt): «)SaniUltBtruppe! »).MIl 

korps; 10)Mil.-Bauverw.Jliit,s;-' 

II) Montursverwalliiii'. 

des Anneestandes i ■ 

düngen und LotralLn. 

leute, Majore und nl. 

und des Pionnier-Kgt' i,tii^ 



EonkussIdB 



Eonrad I. 



if Bt^fOrderonK in die nächatbAbere Charge 
t K.e der Inf. ^ÜmtlicJi» Oberfiten und 
iaercile büiieo mich IhrerChargC (lesondert« 

Wenn in den ItangsTerbtUtniBsen : 

len den einzelnen K.en eine sn grosse 

X eintritt, so kann Aas Arnncement 

tder betr- Gruppe beschränkt werden, bis 

B Annähernd gleiches Rangrorhältnis her- 

^filhrt wird. — BeFärderiingsvorschrift 

. Personen des Soldatenstandes im k. k. 

ien 18-5. M. T. 



a nltgeraeinen ErectaUttenmg. 
I BpedeUen diejenige, welche das Geachoss 
1, Rohre durch die entzündete Geschütz- 
hmgerhält. — K.s-Zilniler: lolche, welche 
jDigC der ErechQtterung des GcscbosdeK 
pBohre lu funktioniren beginnen. B. | 
e. Die K.-Würde hat eich ror- 
i«weiso auf frÄnk. Boden ausgebildet. Am 
"^ der Merovinger fungirten comites 
}uU. d. h. Stall^ofen, cuenslables, deren 
I^Arde »llinählich einen rein mil. Charakter 
ihm. Scboo Fredegor und der Poela 
^Onicu» bneichnen denK. als einen Kriegs- 
bhlshaber; anter Karl d. Gr. vertheidigte 
1 stabuli Corsica gegen die Sara- 
i; unter den tlapetingern erweiterte sich 
t Wirkungskreis, und als 1101 Thibaud. 
»on Chumpagne, Oroa»-Seneechall von 
ütreich. und »In solcher hlichater Offizier 
t Krono, bei der Belagerung von St Jean' 
e fiel. beechloHS Kg Philipp Augnst die ' 
1 ihres gewaltigen Hachtumfiinges ge- ' 
(irlicbe Stelle eingehen xu lassen und nur | 
•n 'rhnil ihrer Befugnisse, nämlicli die 
rfflhrang wahrend des Krieges, auf den 
lu ilbertragen. Trot« der Einichr&nkung 
ren die Befugnisse dieser Würde immer 
*i auMorord entlieh grosse. Zwei im Ar- 
« da« pariser Rechnungshofes aufbewahrte 
lenatDcke legen dneon Zeugnis ab. Da- 
A soll selbst der Kg in Kriegtsachen nichts 
. ohne den K«th des K, unternehmen und dieser 
eöll stets in aniiiittel barst er Kflhe des Hcrr- 
tichers wohnen. Kr war unahüetxbar. L>on 
Kg ausgenommen, stand der K. Ober allen 
FanonoQ des Heeres: währrnd er seihet un- 
Teri^tilieh war, durdo er Hand nn diehOch- 
irti-n Wfirdenträger legen. War der Kg bei 
der Armee, so fahrte der K. »tet« die Avant- 
gurdo; ihm liel Ha Anordnung der Schlach- 
ten, der Streifi^üge, der Dolageniugeu aiis- 
Kchliesslich lai in soiniim Schinchthaufen 
hatten ilte HnncliAlleEti fechten. Ohne «einen 
Befehl sollte da:* Heer ni.mmU aufbrechen. 
Beibot wenn der Kg hicIi lj->i demselben ho- 
ßuiit. Auch die EinkBnflp di-i K. waren grow.. 
Ihm kam cm iVntfa«il (eine TagwIAhnung) 
Imu ileu BuUe jede« Kriegnuianes ni. der in 
1 I)ie»t ili« Kg» lrikt,-«in oft he*tritbenc* 



Recht, welche« Philipp von Valois jedoch 
ausdrllcklich unerkannte, indem er nur diarl 
Prinzen von GehJilt und die souldoiers de la ^ 
mer, sowie diejenigen davon autmaluo, welobo. 1 
auf ihre eigenen Kosten dienten. Wenn ein» h 
Stndt erobert wurde, so gehörte dem K.allea, ^ 
was dieselbe enthielt; nur die Gefangenes 
und das Gold waren des Kgs, und die vorn J 
gefundene Artillerie Bei dem Grand maltM'l 
lies arbal^triers zu. Natflrlich musste i' 
K. thatailehlich den Soldaten die PlUndemnff i 
gestatten, immerhin aber war sein BeutetüeS '* 
überaus gross. — Zog der Kg in eine erobert« 
Stadt ein , so trug ihm der K. dos Schwert 
vor. ebenso luus er mit blossem Schwerte vor 
dem Kge, wenn dieser den Generalstaaten 
präsidirtc. Auch die höchste mit. Gerichts- 
barkeit wohnte dem K. als dem Oross- 
SchwerttrOger des Reiches bei, und schon in 
der ersten Hälfte des U. Jbrhdrts erhielt 
dieselbe feste rechtliche Formen durch Ein- 
richtung des ..tribunal de la connätablie, 
das, aus dem K. und den Marschällen ge- 
bildet, seinen Sitz zu Pari» ..h hl table da 
miu-bre" hatte und in den Provinzen durdb ^ 
die „pr^votA des niar^chaui" vertreten i 
Vor dies Forum gehörten auch alle 0«g«B*^ 
atfinde des KriegoTechnungawesens und der^ ' 
Verwaltung. — Als Karl VII. das K..Schwert 
an Arthnr ». Bretagne gab. verlieh er ihm 
sogar ausdrücklich die Autorität aoch über 
alle Thierc. — Von I4&S bis I^IO war di« . 
Würde vakant. Nicht seilen .erschienen dÜ ■ 
K- den Kgen geflUirlich wegen ihrer grossett J 
Macht, und seit dem Abfall des K. v. Bourbm* 
(s. d.) wurde die WOrile mit Mistrauen be- 
trachtet wie einst die des ärosnuarecluüLs. 
Richelieu, welcher bestrebt war, ulle die 
hohen Ämter auftuheben. lüe die Bedeutung 
der Krone b«eiatrllchtigten. unterdrückte IG2' 
auch die K.-Würde, — Im späteren Mittel- 
alter n. bis EU Anfg d. Is. .Tlirhdrts bezeich- 
nete mitn mil .,con notable" in l''rl<rch auch 
die Vorsteher der Artilleriepurks ivgL KoBp , 
stubler). Napoleon I. eith^ilte*ic(demKiima 
noch) seinem Bmdcr Luuis und > 
Berthier zum Vite-K. ~ Ausser in Franfc-"^ 
reich bestund dies Amt einst auch in Spiuiieti, 
Portugal und Neapel, in lotiti>rem König- 
reiche si^UT itU erbliche Wflrd«. M, .1, 

Konrad I., dtscber Kg, Sohn llzg K.s voa 
Franken, dem karolingischen Hntine 
lieber Linie verwandt, wurde fli l « 
heim. hauptsHehlich unter dem SänBoiM'^ 
Uiichof Uutto « v Muittx. durch die Franken, '7 
Sachsen, Bayern und Alnunnncn snm Kgs . 

IgowAblt. Zwei VeldxQge, diu er in de&J 
ersten J. seiner Regierung gpgen den ^^S,^ 
Keginar v. Latbringen unt«Tmibm. dur sickV 

: wtthrend der Horrecbaft Liidwig's du Kiff'S 



B' dem franx. Reiche angcscbltwaen haUe. 
blieben rergeblicb; nur deu Elsaas vermochte 
KC, KU bebanpitcii. NiMih deia 'l'ode des Hzgs 
loito T. Sachiten (30. Not. 912} vertDcbte der Kg 
■desBcn Sohne Hdnricb einen Theil der Lehen I 
Iseinee Vaters zu entdchen. und kam dudarch 
einen K^inpf mit ihm, in welchem 915 [ 
( Bruder Eberhard bei der Etesburg ge- 
schlagen wurde. Inzwischen war K. schon ' 
»14 auch in Sciwnben in Krieg verwickelt. 1 
■bort führte Hzg Grclianger mit feinem Brii- ' 
mi«v fiertbold eine Fehde gegen den Bischof, 
. Con^lanz, den er gefangen noJim. K. , 
iner Befreimig herbei, bemächtigte 
■ Person und verbannte ihn 6U. 
Q[0nnt9 aber 915 die Burg Hohentwiel. die 
[Bnrcfaard, ein anderer schwäbiaeher Grosser. 
Hegenden Kg besetzt hielt, nicht einnehmen, 
ich seinem Abzüge kehrte auch Brchanger 
B der Verbannung zurück und beniegte bei 
ffahlwiee nshe dem Bodenaee die Anhänger 
B Kgs, wurde aber bald darauf iLbermaJa 
webogen genommen und 917 mit seinem 
mder Bertbold enthauptet. Burchard da- 
behauptete sich und gewfmn nach 
relutoger'a Tode die allgemeine Aner- 
pteuBung aU Uzg, so dass die Beseitigung 
'e» letzteren nutzlos blieb. Endlicli hatte 
. auch in Bayern, dessen Rzg Arnuif eieb 
■chon 911 gegen ihn erhoben hutle. kein 
! Glüuk. Zwar nötigte er ihn 014 zm 
Pluchl nach Ungarn, besiegte den ZurQckge- 
^rten <J1ä in einer Scblacht und eroberte 
I Hauptstadt Regeosburg, konnte ihn 
ibor doch weder verdrfLugen, noch zur Bot- 
uigkeit» »wingen. So wbj der Versiich 
[,'s, die beglichen Gewalten zu unterwerfen 
" » «a be«eitigeD, trota seiner persBnlichen 
pfflrkeit Qberall geachoitart und gegen die 
■uvärtigen feinde, Magyaren und Slaven, 
gar keine Erfolge aufzuweisen. 
F^fihxeitig aufgerieben, wurde er 918 von 
f schwerer Krankheit be&Uen; vor seinem Tode 
6rk»inte er. dass os unmöglich sei. seinem 
ÜMM die Kroue zb behaupten und beanf- 
Ptragtfl »einen Bruder Eberhard um des 
I KÜchCs willen die Insignien der Herrschaft 
^^em Bzg Heinrich von Sachsen zu ilber- 
llbnogen. Am 23, Dez. starb er. — Lölier, 
Jfg K. 1. a. Utg Heinrich v. Sachsen, Mnchn 
feleeS; stein. üeBch.Kg'8 K. I„ Nrdlngn 1^72. 
K. II., dtscher Kg u. röm. Kuiier, Be- 
rllnder des aalischen Kaiserhauses , Sohn 
e rhetnTrilnkiäcben iSf. Heinrich, in weib- 1 
Bictier Linie ein Nachkomme Otto'» I., wurde ! 
nt>34, nach dem Erloschen des sächs. Kaiser- 
^hausoB, au Kamha gegenüber OppcDheiui 
KCnig erwählt. In keinen ersten .1. 
Utte er in DtBOhld viele Aufstünde der 
■ ürosBen. zu denen nnnienilich der Mgen- 
■"bcrllhmtt! Hzg Krnst v. Schwaben, sein Stief- 



sohn {f 103(1). geborte. ni«äi 
Nach Italien, wo einige vreltUcbft 
Hzg V. Aquitanien zum Kg m 
sichtigten, zog er 1020, beaiegt« 
stand der Bürger »on Pavia m 
erawang den Dm-eiuunrwch «lurcfa 
gegen deuten Mfcgf Bainer, nroberte 
und liess sieh am 26. März 1097 in Kata 
Kaiser krönen. Seit 102S 
Hzg Mesko U. V. Polen, der den KftnigMitd' 
angenommen hatte und sioh dpr itti rhw 
Oberherrschaft entzog, im Kripjre; lOZD al| 
er gegen ihn, konnte aber niclitn iinsricUa^ 
da die Polen eine Fcldscfalocht TerniieilMi.1 
und es ihm nicht einmal gelang, dai ta»i 
lagorte Bautzen einzimehmen. Auch ^ 
Feldzug gegen Kg Stephan v. rij_-,i>r, :i'' 
verlief ebenso unglfleklich, da- 1 1 ' . 
wurde zu grossem Theil dorc b 1 1 , > i _ . . 
gerieben, nach des Kaisers Uii;k.ii<.'' t, <i.t 
Stephan Wien und schloss mit K.'s ■"■ofanf. 
dem 1028 zum Kge gekrönton Heinrich llt. 
Frieden, durch welchen das Ijtnd zw. FMbk 
und Leitha an Ungarn ahgetreleu vnu4»r 
Dagegen gelang es dem mit den BiMW 
verbündetem Kaiaer tU31 ilurcli die LhimB* 
ungehindert in Polen eiusudringen. UokV 
gab ulle befangenen zurück, trat die Imiü 
sitzen an K. ab und vernichtete Ifilfl MtfM 
lieh auf die KOnigswürde und die "nnMilm^ 
gigkeit von Dtscbld. Bald darauf, an iC' 
Sept. 1032. starb Kg Kudglf von Biircund I 
ohne Nachkommen und K. beim | . ^ 

Erbschaft, Sein Gegner wur ! 
von der Champagne, der siib 
Theile des Landes bemächtigic 
unternahm K. Anf. lUSy einen W ' < 
unterwarf sich die dentrichredi.i. 
von Burgund. musate aber der i' 
die Belagerung der Burgen \1 i 

Neuenburg aufgeben. Im Soiiiin.T ^ritf (r J 
darauf den inzwischen in Lothringen etor. I 
gefalteoen Odo in dessen Rrblnndfn an. d» I 
er BO verheerte, dass Odo Untei'wi'i liinir it-t- I 
sprach. Der Bruch dieses Viiti 
des Grafen machte 10S4 einei^ 
nach Burgund nötig, gegen w-.l' 
eher Zeit ein italien. Heer idin 
Bernhard vorrQckte. da* Ergi' i 
Vereinigung des Landes mit 1 
Reiche, das dailurch meinen - 

fang erreichte. Nachdem der t\.i .._ 

nächsten J. gegen die beidnincliftn I.in H.j^ J 

gekflmpll hatte, zog er 1036, durch Ui " 

in Italien veranlasst, abermals über die 

Hier kam es zum Bruche zwi'i 

dem m<ichtigsten Kirchenfilrsi 

dem Eczbischof Aribert v, Moil.: 

achloss sieb in f^uner Hauptatnili 

Kaiser 1037 belagerte. N.icb . 

schiedenen Schlacht zwischen 



die AIp«wr*l 
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und Deutschen, bei der eu^i eriten m&le der 1 Nach LotW'H Tod« wnrde K. am T. Mün 
Carroccio eine Rolle gespielt huben soll, hob 1 13Ü zu CoLleiui tum Jüg gewählt and gewann, 
K.,(lie BelageranfT unf. entsetcte den E»- allgremuiDS Anerkeniinng; tivich HcmricU der 
* biecbof und übertieKi leine Vertreibnof; den j^tolze, Hig von Bayern und Sachsen, dcc 
von ihm ernannten Nachfolger und den ital. ' Schwiegersohn Lothar'e, lieferte , ihm die 
'Fklriit«n. iTr selbst zog gegen Ende 1037 Reichsinsignien am. Trotulcni kam e^ xuin 
nach Süden, strafte einen in Porina Ausge- j Brüche iwischen K. und Heinrich uiul diimit 
hroihenen Auf-itand mit dem Brande der.H" erneueteni Kampfe zwischen Slaufern und 
Stadt nnd der ZerBtCmng ihrer Mnuern >md 1 Weifen. K. ächtete den Weifen und i'i^iCT- 
rücktR dann in die longohardigchen Fürsten- trug .113S das Hzgtin Sti^lisen an Alhrecht 
tiimor Unteritolienfl vor. Den tjraimi«chen ■ d. Baren, 1139 Hnyem an Leopold von Öater- 
Fitrston Pandulf r. Capua nütigte er zur j reich. Alhrecht vermochte sich nitht kq be- 
Flueht, a)>ergab dus Land dem Ffireten v. I haupten, Leopold dagegen iKmächtigtc sich 
i^alemn und belehnte den Normannen Itainulf des Uayerlundes. Ein Uldck fitr K. war der ■ 
mit der Gfsehft Aveina. von der aus die [Tod Hzg Heinrich'» (2i>.Ukt. 1139); doch blieb 
Normannen die Eroberung ganx Unteritaliens Sachsen Keinem ivj. Sohne Heinrich d. LGwen 
Iwwirkten. Im Sommer 1U3S kehrte K. uachj treu, nnd auchimäiidenprhobsichderGfWelf. 
Dtsi'hid zurück, erlitt »her durch Krankheit , ein Bruder dex verstorbenen Heinrich, für 
im Hoere die empfindlichsten Verluste. In* - seinen Neffen. Uegen ihn xog im Nov. 1 140 
lies war 10,17 der mit Aribert verbundene | der Kg, belng^te die ihm gehürigc Stadt 
<ido von der Chnmpagno noch einmal in Weinsberg, brachte dem Entf>atxheere unter 
Lothringen eingeliillcn, hatte aber in der ' Weif am ii. Dex. eine Niederlage bei ii(id 
l^chlacht von.Bnr (15. Nov.) durch ein I z«-ang jlaiuuf die Stadt zur rbergabc (unhi- 
l')thring. Heer unter Hxg Gozelo eine Nie- ,KtorischeErziihlui)g von den Weibern). Darauf 
derhige erlitten, und war auf der Flucht um-^kaJucH 1142 z» Frankfurt zum Frieden, durch 
gekommen. B;ild n.ich seiner Itückhehr noch I welchen Aliirecht auf Sachsen verzichtete und 
Iitschid stiirb K. iwi 4. .Itini lii:iO. Dan Heinrich d. Löwe als Hig anerkannt wurde. 
Keich liat unter ihm und Hctuem ^ohne Hein- I woiregcn er Bay<-m 114» aufgab. In Italien , 
rieh ni. die gruMto Machtstellung erlangt, | gelangte K. in den Besitz der mathildiniiicht'u 
diL- (» im Mittelalter It.iiusi'. Für die innere Güter, doch war es ihm nieht möglich eine 
und insbesondere auch die mtl. Verfo»ii<ung , Rouifahrt zu unternehmen, denn 1142 muK>itc 
T^twhliU war von liervormgcndcr Wichtig- i er • nach Uühmen ziehen, wo ein Aufstand 
keit, diiHs K., in Italien dui'ch Geseti v. ' gegeu Hzg Wladislaw II. ausgebrochen war: 
a. .Mai I03T. in I)tschld durch konst-into ; er setzte diesen im Juni in Prag wieder ein. 
l'raxLi, die ErbUchkeit der niederen Lehen ^ In den nilch«ten J. nahmen innere Fehden 
unerkannte. — UiCHebrecht, ficsch. d. dtiichen ' seine Thiltigkcit in Ans))ruch, die K. ohne 
Kiüi<erxeit,ll. BrschwglUTö; Brcsslau,Jlirbclir , rechten Krfolg zu unterdrücken Versuchte; 
d. dtachen Kdis unt. K. II., I. Lpzg l*iT!). 1 tl-lG beuch ilftigte ihn ein erfolgloser Feldzug 
K. III., dtschor und rCm. Kg. Sohn Hzg nach Polen, zu Gameten seines Schwagers, 
Friedrichs L von Schwaben und der Ai;nes.|des vertriclKncu Grhzga Whidislaw; gleieh- 
Tochtar Kais. Heinrich'a IV„ geh. \0B^, jll5 zeitig kiimi)lt« Heinrich von Bayern, der 
von Heinrich V. zum Hig von Ostfrankcn Bruder und Nachfolger lIzg'Lcopuld's. mit 
ernannt, erhob wich nni-h des Letzteren. Tode entschiedcneni Unglück gegen i<<-isa von 
riiit seinem Bruder Friedrich II. von Schwaben Ungarn. Trotzdem (■nt^clilo-si' «ich K. im I'ez. 
gegen den er wühl tpu Kg Lntlinr iU. Im 1I4K auf du-f Drängen d-M FapHtes und Dem- 
Dez. 1 127 von der ^tuutisclien Partei /um hurd'» von Clairvaux zu einer Krenxtkhi't. die 
OegenkGuige erwählt, ging er im Frühjahr er im Mai 1147 antrat (s. Kreiuzüge). 114» 
112d filier den Septimer nach Italien und fand heimgekehrt, starb er am lü. Feh. Ilü2. Nitht 
in der Louibardei zahlreiche Anhänger. Doch , ohne bedeutende persönliche Vorzüge war 
gelang es ihm nicht sicli der mathildinioehen K.-dodi der La«t der Krone nicht gewachsen: 
tintcr zu bemaehtigen : infolge de» pllp»t- seine Uegierung iiit eino sehr wenig glück- 
lichen Bannes und seiner Mittellosigkeit ver- liehe gewesen. — .iaHc, Gesch. d. dbtclin Bclw 
liuascn ihn die Italiener. 1 130 kehrte er mich unt. K. 111., Kann. 184:^; Gicsebnvht, Gesch. 
Dtuclild xurflck. Bis 1134 setzten die Stanfer d-dt^chnKiii^ferzt, IV, Brschwg l»T2. — K. IV., 
den Widerstund fort, alier die Kinnahmu ihrer 1 dtscher und r5m. Kg, Sohn Kaiser Fried- 
Haupt festungen in Schwaben, u, n. L'lm's. rieh's II. und der .lolante von Jerusalem, geb. 
ilurcli die IVrlei Lothar'*, nütigte zuerst' 122S, erhielt I23.'i das Hzgtm v*n Schwalieu 
Friedrich, dann im ükt. 113.'> auch K. zur und wurde Anf. '1237 in Wien cum K<inigc 
Unterwerfung. Seitdem bestanden gute Be- gewühlt. Bald nachdem er selbstämlig zu 
Ziehungen zwischen ihm und dem Kuii>er. , regieren angefimgen hatte, wnnic auf Be- 
der ihn zu «einem Bannertrflser ernannte, treiben de» Pauste« im' Sliiv \1*JS 4.-« \A.'?^ 
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Hpiiirith Ka^pe von Tliürin^jt'ii ziuu" (regen- 1 mit tJcscliick imil Tnpferkt.'it, »so ilass cIk- 
konipr jrcwälilt. Zwisclien dicsom nml K. kam '. Bokigr^ivr, nsu-lidem ibre j^jinze Flotte ver- 
('?« zu ffinor S.-hlucht bei Frankfurt aM.. die ! niclitct und am :i<>. Do/., ein «^vokscu' Stunu 
durcli don V'ernith »los Gfn von \Vih-tt(?mberfi| iihfyesclilagen war. am 2. Jan. 11 SS abzogen 
zum Xaolitheile K.'s «^ntsohiedon wunle. Der : Im Sept. llso ^^L•lllo^.s sich K., der bald iiad.- 
Ld<?f helagertf nun die K. treu jfel)lieV>enen «ler Auiliebunj^ der helaj?erer die Ofl'onsiv*- 
Städte, konnte al)cr weder Urutlingen noch I ^egeii die L'nj^lüubi^ren er<rrirten hiitte, dem 
Ulm nehmen und wurde von dem durch den i Kreuzheere an. "welches Akka belajyei'te. In 
Hz^ von Bayern verstärkten K. zum Kück-ider unglückKchen Schlacht vom 1. Okt. war 
zu«?e nach Thüringen genötigt: er starb auf' er es, der den ihm persönlich verfeindeteu 
der Wartburg am 17. Feb. 12-17. Im Okt. i Kg (Juido von .loru.salem aus der Mitte dt^i 
wurde darauf (if Wilhelm von Holland zum feindlichen Scharen heraushieb. Ani24. No^. 
<legenkönig gewählt, der erst nach 1j. ]ie-,lIlH) vermalte .sich K, mit Kli.sabt»tli. der 
la«;»'rung Aaihcn einnehmen konnte, um sich ' Schwester und Krbin der im Okt. gestorbene?, 
krönen zu lassen, dann aber, namentlich nach Kgin Sybille v. .lerusalem, durch welclio derei; 
dem Tode Kais. Fri«'drich's ir. i K». Dez. 12.)U). MTemal (iuido zur J\rone gehuigt war luiii 
bt»deutende Fortschritte machte. K. brach , segelte nach Tyru.s. um seinen Anrüprueh aut 
iuL Frühjahr 12."»1 nach tlem Hheine auf, die. Königswürde durchzusetzen. Von den 
wurde alu'r von dem übcrlegem.'n Hcore Wil- ' beiden inzwischen angt?langten Kgen Philipp 
helm's )>ei <.)p))enh»'im gcschl^igen. Kr fasste j von Frankreich und Kichard von England 
nun den Kntschluss nach Italien zu gehen. ; unterstützte jener K.. dieser l.uiido: der Streit 
.um seine Krblande zu behau])ten, ging mit wurd»^ n.ich der Kückkehr K.'s zum Kreuz- 
einem kleinen Heere über <lie Alpen und beere und der Finnahme von Akka claliin 
Hchitfte sich Anf. 12Ö2 in Pola ein. In Sipouto ' ge.-ehlichtet, da^ K. als Nachfolger Guido'< 
gelandet, übernalnu er von seinem Halbbruder | anerkannt wurde, für jetzt aber Beirut, Ty.ru- 
Manfrtnl die Kegierung .des sicilianischen i und Sidon erhielt. J>er Hailer erneuerte .si«:l: 
Kgreichs. r>ie auch hier ausgt.'brochenen Auf- ■ s]>siter noch einmal, aber schon am 2S. Aprii 
stände untenlrückte er mit Manfred's Hilfe IPJi wurde K. durch einen Assassinen dr* 
mit aller Fnerijie, eroberte (apua. nahm am ..Alten vom Merge" ermordet. — Literatur.". 
\{\. nkr. \'lit'\ Ne.ipel mid machte dann die Kreuzzüge. H. Hresslau. 

umfassendsten Itüstungen um nach Norden 

zuziehen, als ihn am 20. Mai 1251 ein Fieber- Konradin, Hzg v. Schwaben, Sohn Kg 
anfall hinratlte. Der Verdacht, eines (litt- Korirad's IV., geb. 12i»2. wunb^ nachdem 
nu)rde.«< ist nicht begründet. — Schirrmacher, sein Vater 12r»l in JtaJien ge>torben war, in 
l>ie letzten Hohenstaufen, tJött. 1S7I. — Dtschld erzogen. Nachilem Manfred, der Halb- 
K., Mk^jrf v. M out f errat , Herr von Tyrus, bruder seines Vaters, 1200 i»ei Henevent 
Sohn Wilhehu'> l\'. von Mt)nlb.'rrat. stand gegen Karl von Anjou gefallen w\ir. den der 
währi'Uil der Kämpfe FriedncliV I. in Italieu l*;|})st mit Neapel und Sicilien belehnt Latte, 
auf Sfiten des Kaisers; wider>«'tzte .-^ieh aber hulen die AnhäiJger <les staufi>chen Hau>e* 
n'.\ch dem Frieilcii von Venedig der Wieder- den iVülireifen K. ein. nach Italien zu kom- 
ln»rstellung der ]»äpstlichen Jlerr>cliafT tu meu. und dieser zog im Herbste 1207 mit 
Mittelitalien uVd gerieth dadurch mit ihm einem durch Veräusserung di'r letzten >ian- 
und dem kaiseri. Legaten (.'hriNtian v. Mainz, tischen Hausgiiterzu<amujengebrachteii Heere 
d«'n er 1171) bei i'amerino gefangen nahm, von lüooo M. über dii' Alpen, in Veron:J 
in KoriHikt. S])äler ging er nach Konstanti- schon fehlten ihm die lieldmittel. sein Oheim 
nopid und .'-cblo.-s .-ich an den K.ai>. l>aa.k Lu<lwig \. Flavt-rn. sein Stiefvater (.if Mein- 
Angeln-t an. der ihm die Hand seiner Schwester b.iid v«ni <ir»rz uiul der grösste Theil de- 
Tbec.)di)r.i umI» inul ihn zum i.'ai'-ar einannte. Htrerifs kehrte duraul" zurück:, abrr K. bliei» 
AI' ll^O .Ab'xis llniii.i.^ .-ich »'minu'te und standhält und wurde au<h dmcli ilie it.il. 
Konstantimjpel beilrr>hte, besiegte K. mit (.Jhibi'llinen so weit vt?rstärkt. d.i>s er im Juli 
eiiur kleinen SchiP" latini-cher Hitter. ."iOO I20s .«einen Finzjig in Jlom hcdten konnte. 
byziintini"*i-lien Inbinteri^ten und c looo llür- von wo er am li». Ang. mit hjooo tretV- 
girn den Hnina^ volUtämlig uml tödtele ihn lieh au^gc•rü^l^'tcn liittern gi'gen Karl von 
.-i'lbsT. Haiti darauf zi-rtiel er indes mit Anjnu aufbrach. Am 2.*1 Au't. kam es bri 
.-»•iiiKUt Sihwager und begab .siiii ;nif die Taglnn ozzo zur Scbla« ht. Karl, der nur tJnoö 
!'il;,'«rtiihrt nach df-m heil, iiamle. Im Juli 'Si. hatte, wählte von diesen ^tu) liilter au«'. 
l!S7ini Hafen von Tyrus einget rollen, wurde mit tleneu er >ich in einen Hinterhalt legte: 
er von den in (.lieber St.idt anwe-enilen ehri<t- >»Mn ül>rige> Heer theilte er in 2 Abtheilun- 
liihen IMleu zum Herrn ib-rsi-llten «rwählt. gen, v«»n ilcnen die i-ine der Mar-«b. Ilt-in- 
befc.-tigte die Stadt und vertln-idigle die>elbe rieh v. Tousance i'ührte. der. um dir« Feiml. 
im Nnv. und \h\:. 1 1^7 gegen Sultan Salailin zu täu>chen, njil Ugl. lliistuni; und kgl. Ab- 
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zt'irlien uusgOHtuttet wurdo. Beide Abthei- Kasemon ett. . uiu yi kürzeätor Frist zum 
lun^^en wurden geschlagen und zer^iprengt, Ausirücben zu irgend einer niil. Thutigkeit 
«iImt während die Sieger thoiln auf der Ver- gerüstet zu sein. Zu unterschoiilen* von der 
lolgung zerstreut, theils mit der Ph'inderung Stelhing auf ,. Piket", worunter ein zu un- 
doH Lagers heschiU'tigt waren. ])raeh Karl mittelbarer Wirksamkeit völlig armirter, ge- 
hervor, schlug erst die im Lager überrasch- _ suhlos.sener Trupp zu verstehen istt. v. 11. 
ten dtschen . dann die von der Verfolgung ' 

ohnt' <>rilnung zurn<kkehrenden ital. imd j KODStabler (lat. comeä staLuli. verdorben in 
Span. Trupjien K/s und trieb sie in wilder comej^tabili«* ete.\ -- \) e. KonnetaVde. — 2) 
Flucht auseinander. K. und s«»in Fn»und 01eichbed«'ut«'nd mit HüchsennuMsler und 
Mkgf Frii'drieh von I faden «'ut kamen nach Feu«*r werker. gehört eu ehemals zu d<'m Per- 
liom un<l bestii'gen zu Astura ein Schilf, um sonal für Bedienung di'r Geschütz«'. I>as 
UiU'h Sicihen übrrzusot/en. Altor .lohann Perfional d«'r Artillerie gestaltete ^^ch im 
Frangipani. Horr von Astura. lies^ ihr Schi tf H). .Uirhdrt in Oi'utsehland als ein zünftiger 
zurück bringen und lieforte sie. allerdings Verein, des-Ji'u Mitglimlor zuerst (Jezeug- 
balb gezwungen, au Karl au>. Pie iiefan- ^ meist«»r. IJüehsj'nuu'i-itor , später K. hiessen 
genen wurdt»n naeli Nimjh'I gi'bra«ht, und und für <lie grnlu'n'u Verrichtungen bei der 
mit «'inigen anden*n (Jefiiiirt«*n am 29. nkt. Bedi«'nung <lerl beschütze durch Kommandirt«' 
aut drm Markti»lat/i' euthauj»t»'t. n«'r Mann- d»'r lnfant«'rii' und dunli Stü«kkneehte unter- 
^tamm d«'r lloheu^itaub-n ist mit K. »-r- stützt wunb*n. wesluilb auch z. li. «li»- Zahl 
bisflii'u. --- S«hirrma«h«^r. 1>. l»*tzt«'u Ilohr'n- di'^r »'utllith peruianent in kais. Pienste 
*itauf«'U. «Inttgn 1^71. IL Bn-sslau. übi'ruomnu'nen .Vrtilb'ristrn (174'* ^'M). nur 




rui»*n naiT«'. j^ie ersn- irauz. iiri»uF)iiK nu*- .. . . .... .., , ^ i i -i i i 

1 4 1 1 ,, 4 ■. ,-,.^ ',, ... K., Uli' in /luitt»' ^'«•'"»rdnet. zu «Nmi luldenden 

dert«' durcli (le-setz ^eit l.!»s all«« watli'U- ,-.. , i .. i i l- i • ^ ü. * 

....1 • I 4 ... .». I • 1 Kjiusth'vn ''«'Imrtiui und K. al-t» «■in«' vertiltftf 

lahigen lungen Leut«.- viuu JJ». L';i. .1. in «U-n ,, •" .... . i ... , .. »i ,. i .., 

.. • ,. r ■ i, , . ,. ]• ,, n»'n«'nuung tur <i«'m lnit/.Kunstl»'r. (»K^enut/.- 

Knegs<heii-t : in I ntus-cn ward Im)*» «iu' all- ^ ., , ,. .... ,, 

,-.••. 11 1 ♦ 41 1 1 i i'rz«'ug«'r war. .Man nanut«* «lu'<«' l?Mr''«'rklassi' 

genw'jn«' Knei,'>pllu,lit «'ingi'tiihrt und unter , .r* i,. • • i- ^ .. i , im 

11.' iiu: 1 i i-n- •. ufi" K. am IJii'in ..Kuu«!t«'leh'r". v'M. KNasser 

ausnalnn<I<Ker diltigkfit >«»r'rlaltit' wi-iter- ... ., i- . i i i C - ^ 

getulii't. Ihese Dn'iwtplluht zur \ «'rtli»'i«li- .... i n i ,• . i • n •• 

I , c* . .♦ ♦ 1.4-. 1« * 1 ,.' <»n-tav«'r'. v''l. 1 -rliudi. NlnviM/er Mironik. 

gung «li's Maat«'^ <teht im (ii'gi'nsatz«' zu «It'Ui • • - 7 i- i» •• 

.. ...1 „ ,.^...* ,. 1 . \ i-iV I r I lu iMuigt'u .\rmi'«'n ^^.lr d'.i- iw.'uennung'h. 

IniluTi'uSvstfm dj'r.Aruu'eliildun«', dfrzutol«r«' i- i i. , i- i ■ , . ? • 

tiir dfu l>(Miii»ardn'r niM'h in «h-n .lOer J. in 



fl'i' Ibvr«» «'iues St. iat«'s nur durch fri*iwilligt 
Anwerbung, oft ni«lit «'innial SoIcIut. ili« 
Staat>angi'liririgt' waren. «Tu'ün/t wurden. 



V .1 .,. i» • i4 ■ I w 1 1 1- Girbrauib. - 3 Auf «Icu Krii^''>s« hitVon der 

Anwcrliumr. ott nuIit «'innial SoIcIum-. ibe . . ,- . ^, 



niei^t»'!! St:iatcn iu-i'.'.i'n «lii« «Jcsi'hntz-Kmdtt-n 

,- 1 . .. w'* » 1 . K.: dor otl.. wi'l» bi-r ilie < »l-i-rauf-^iilit über tla- 

\ ou 'Icn Lfroxrn'n «-urMn. M.iatt'u hat nur . , .. i . . »i .■ n- 

• •II, 1 , , '. . , . Citi'»cliwt/.wt"»i'ii li.it. nhoi-K. Ii. 
I\.ni;laii«i dn'.^i-s li*tzti'i'^* >v-«!«'m der Armet'^- 

l'iMunu' beilj«'halten. Alli- übrigen erirün/en « a a» n i •. i .■ i- i 

■1 11 1 1 i- * 1 I 7 Konstantin r.nvi-»\vit-eb. «tri)-«>tur.-«t von 

ihn- Meere tlurcli K. Au-helMuig. s •!. au- „ , i . i i i- ■ n i ,— . 

, ii- * .1- i i i » . luis-^laud. 2. .''^••Iin «le- Kaiser ! .uil. I..!« 

• leu zum l»i«"n>t veriillieliti-ti'U .''^t.jiit-aiiL'«'- i • , • i i- i i • i 

, .. ■ n -1 •'..... 1 i u'"''.. /e-.irte Vi-ll .l!iL'»^n'l aiii »iit^rliieilt.'n 

lning«'n. I»eidennu'i>lv'n St.iati-n. lind auch in " -i- .. • , x- ■ i ■ i i -i- 

,• I • i 1 . I 1 1- II I A nullt. in-chi* Neit,Mni,""n i"i eih-lmutigem 
l rankreuii. lle.■^tan^l die-e \ eritllnlituuLj zum , , ■ ■ i - i ^ i • i 

.. 1- , IV- , 1 1 ■ 1 , uinl LMci--liei/.iL:«'ni. a' i-r liitcli^t e\ceiitn>«'Jnun 

[•ersonJiclu'n DieTu-n, aber 1,'eimMert dnr« H ,„ i , -. . i • i. k i 

V . ... ( liar.ikli'r. 1 .!«:• luilini i-r in Italien an «leih 

.YUsutilimen. uu* L:"wi-H-.en .^Lm 'f-n /u «inie i. i i i« 



kamen, und namcntlii'b dun-li d.is Ib'« ht i'üi 



Feli|/U'_re ü^'u'«!! Kriuk reirli tbi'il und b»»wie- 



,. 1, . w'» II * « ■ * n 1 .. ■n'«>"-rn per«, «nlii lit'ii .Mut. r.Nen-o K.unptte 

«•i'id »Mnen Sti-Uvertreter ••in-teilen /U ktiniieii. , .-..1 ' 1 ■ » 1-. 1 r • • 

,, V- I .1 1 1 1- II I >''"d liibrti' «-r <»••! .Xu^ti'rlitz und Lenizi«;. 

I"i.- ^:n»->.'n >.icliilieil»'. «Iie tli s biTht. ein . , , . . ... ,. ... . x- 

.- i. I -1 II 1- . Am i»ekannt«"-ten i.*! d«-^ «ini^-^t-r-teii .Nanu- 

\ nrreiht «h-r vermnirr'nilen KI.i^nph. di,- .lU »it.. ■ .- i 14 

11. 11. 1 durch ilie « »r.r.i]n-.,itiMn ih-r iM»ln. Armi-r- -j,'- 

^i«lt he V.M-/Ui:-Wi':-f iU-^ >\-\lu\/r^ ,h.> M.i.ite- , i 7 i o. .*i i i l- i 

i .].■•.»■ .. -i . 1 ,.,, ,. , \\nnlen. weh he er al- St-itthiilti-r di-^ Ki^ri-h^ 

».■'«inrtiMi. -uh .ii't-r v«)M dt-r 1 jluhl ilii> zu ,. • , , ^. i i i- m ■ -. 

. ..,.«1. ■ .• .. ,■ -. .. ... ,. ,. ,,., -lut iinen h-ihi-n >tand iler \ .•llk«uiimenheit 

\eitli.'Miir"n Ir.iK.uilen k-iUiii'U. tur du- >bl- , ,, ri i . i * ^■ n i n 

I.,,,. t ; i , % I i 1 i lua«hti«. I hi-rhaupt hatten iIh' i «ih.-n al •■ 

'hiiiL: i-iner tii»hliir«'n Armee li.it. hahfn ,. , ■ . . ,. , .■ • i 

,1: 1. ;, ,^-, I ,■ .- i . 1 .■ ' i-iM-h«' nii! -r'iner \ «'rw iiit uU'.; zu!ni^«li"»n zi. 

Ii.llllentih h -.Mt l^il d.ditn ''etlihrl, il.i-- l;j-t • • 1- 1 ■ . -i. ' 11 

11 ,.. „ ,^, . ., . V n .. •"'>'». WM'.u -'Miii' \ er!i.'irat'iu'_: mit einer 1"- 

..lle gro>-»"U Maaten ii-e all''enieiiie i.i-r-.ln- ,. .. , ■ , .... .• , - , 

i; 1 \i- i ... 4i; 1., : ..i ,, , ' ,, liu. < i rui /! ii-ki li;r-tin vi»u bowie/\ niii 

Ii'lu- W ehrptlicJit «'luu'i'tuhrt hüben, v. H. , -. x-- i i i ■ 

neitrug. .Nu iit'Jiie'.ti'Wi-nigi'r war e^ ihm Im- 

Konsigniren hej-^t d.i- ni'ri-ith.iltcn m'U -«'hieden, i-In-'U Ufnen. liMch-t u'^'f-ibrli« In-n 

rr:iip-.Mik".viM'rn in i!iren(M-.ti-ilung>re\ i.'ren. ' Au^briuh .h-r imlni-ilien rn.ihniijejiu'ki-it- 

IT' 
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beßtrebnngeii zu erleben, dem er beinahe I Docks, Adminilitiitsgcbiliiclen etc., noch wei- 
selbst zum. Opfer gefallen wäre, tr starb |tcr wstl. lÜo Vorstadt St Pim'itri und das 
ISM au der Cholera zn Witcbsk. IJudenquartier* Das Endfe des Goldenen 

Hornes ist die Gegend der süssen Wasser, 

K., Nicolajewitsch, 2. Sohn des Kais. Nico- ' hier ergiessen «ich in den Meerbusen zwei 
lai, am 21. Sept. 1827 geb., hat sich nament- ; Flüsschen. Die ITor des ersteron sind dur-i-li 
lieh als Grossadniiral der russ. Marine ver- j Siiliiftbrückcn verbunden. Auch das am asia- 
dient gemacht. Die Flotte ist durch seine ! tischen l'fer liegende Skutari muss nr.in 
Thätigkeit, sowol was ihre Zahl aU ilire : als Vorstadt von K. betrachten. — K. i^t 
Tüchtigkeit bctriift, auf einen höchst ach- ' der politische wie militärische Mittelpunkt 
tupggebictenden Fuss gebracht, wozu dem i des Kelches; es ist Sitz der obersten Behör- 
Grossf. die Erfahrungen, welche er auf seinen den, llauptkriegshafen und Stiitiou der 
Reisen in Dtschland, Frkrch und Kngld ge- Flotte, das Gardekorps Ijpgt hier in «larnisou. 
sammelt hatte, von grossen Nutzen waren. Ausser den genannten Ktablisseuients betiii- 
K. war aucfi kurze Zeit Statthalter in Polen, 'den sich in K. eine Mil. -Schule nach dem 
verlies« jedoch im J. ls63 seinen Posten aus i Muster von St Cyr. nebst mehreren Vorbe- 
ähnlichen l'rsachen wie sein Oheim gleichen , reitungsschulen, eine Schule zur Ausbildung 
Namens und hat sich seit jener Zeit aus- 1 von Art.-Ofl'. - K. ist ein bedeutender Han- 
ischliesslich der Marine gewidmet, der einer ■ delsplatz mit grossem SchiÖsvcrkehr, der von 
seiner Söhne ebenfalls angehört. -A. v. D. , Natur ausgezeichnete Hafen ist sehr veruach- 

Ifissigt, nur der Kriegshafeu besitzt Kinricb- 

KonQtantinbpel/ türk. Stambul, Hptstdt tungen zum Hau von Schiffen etc. IST.'iTr, 
des osmanischen Reiches. Residenz dos Sul- liefen ,S01ll Schitl'e von 4%9'U)I Tonnen Ge- 
tan«, am sdl. Eingange des Bosporus, mit halt ein und aus. Eine Eisenbahn führt von 
den VorsUUlten OOÜOOO E. Das eigentliche K. über Adrianopel bis Tatar Rasardwchik im 
K. liegt, amphitheatralisch zum Meere ab- ' Maritzathale; sie soll demnflVhst über Belgra«! 
fallend, auf dem östl. Ende einer Landzunge, ' an die österr. Bahnen anschliessen. — Wenige 
welche im N. durch die Bucht des Goldenen , StiUlte habenvon Natur eine so glückliche Lage 
Horns, im S. durch das Marmarameer <:e- wioK. Indem (ioldeuen Hörne besitzt es einen 
bildet wird. Auf der äussersten Ecke der- v(»rtreft'liclien, gegen alle Wind»? geschütxt^u 
selben erhebt sich, ehi Stadttheil für sich, ' Jfafen; der Meerbusen ist 1\,, AI. lg, 000 m. 
das Serail, der von stark«?n Mauern um- ■ br., für die schwerstpu Kriegsschuld tief ge- 
gegchene frühere Palast der Sultane; er uug und hat. so steile Uf«'r, dass die Fahr- 
en^hält ausser der Münze. Kasernen u. a. zeuge fast überall dicht am Lande anlegen 
Gebäuden den Divan ((Jerichtshalle) und können. Durch seine Lage am einzigen, 
die Esi)lauade von Gül-Haneh ^bekannt engen Ausgange des Schwarzen Meeres ist 
durch den Ilattischerif von G. ISoO). AVstl. K. llaupthafen für da>selbc. ferner kreuzen 
davon die Hohe Pforte, der Palast sich hier der Wassorweg vom Schwarzen 
des Groj-sveziers, und <la wo «lie Stadt zum Mittelländischen Meere und iler Land- 
ani Marniarameere endet, das Schloss weg von Europa ijach Asien über den 
der sieben Thürme, ehedem eine Art Bosporus. — . Auch in mil. Beziehung ist die 
von "Citadelle, jetzt im Verfall. Rings Lage K/s sehr günstig. Von der See her 
um K. zieht sich ein Gürtel vctn Mauern ist es nicht anzugreifen, so lange die Dar- 
und Gräben, auf der Landseite dreifach danellen und der Bosporus in türk. Hän- 
und von Thürmen flankirt. er ist jetzt dnn sind; die Forts und Batterien auf l)eiden 
in schlechtem Zustande. Ausserhalb des- Tfern jener Meerengen verspeiTen einer 
selben sind grosse* massive Kasernen er- feindlichen . Flotte den Weg. Die Verthei- 
baut, welche bei einoiii Angritfe auf die digung der Landseite ist insofern erleichtert. 
Stadt gute Dienste leisten können. An als K. nur <lann wirksam eernirt werden 
«ler N.-Seite tb's (loldeuen Ilorns, Stambul kann, wenn es zugleich von curop. und asiat. 
gegenüber,' liegen vorschiedt-uc Vorstädte: S«'ite her angegritfen wird. Ein bedenklicher 
zunächst gegenüber (.i^m Serail auf der Ecke Tuistand ist allerdings, dass d«T Stadt das 
am Bosporus die von Top Haneh mit Art.- Wasser durch grossartige Liiiitnngen meh- 
Wcrk -statten. rieschützgies:ser<'i und Ka-^emcn. rere Meilen weit von den n«»rdl. Höhen 
Im W. von Top Haneh dif» Vor-stadtCralata. zugeluhrt werden niuss. Im Verlaufe dos 
«ler Sitz des Handels, nn'ist von Griechen letzt<?n russ.-türk. Kri^^ges ist etwa 5 M. w^tl. 
und Armeniern bewohnt, ndl. von dics»»v und v(m K. (Tschataldja) quer über die Halb- 
höher gcleg(?n Pera. das Frank enquartier. insel zwischen dem Schwarzen u. Mannara- 
die Stadt der Gcbandtim. Weiter im W., am ^ Meere eine Linie provisorischi^'rB»»festigungeu 
Goldenen Home aufwärts, liegt die Vorstadt ang«degt. -- Dethier, 1). Bosphorus u. K.. 
Kaasini Bascha mit dem Kriegshafen, Wien DjT;); v. Schwegel, Volkswrt. Stud. üb. 



Eonstanüaopel 



261 



Konstantinopel 



K., Wien 1&73; Siix, Statist. Stud. üb. K., 
Mttlil. (1. gcogr. Ges. i. Wien» XVI. Nr. 5. 
1.S73: A. (1. Metrop. d. europ. Türkei i. d. 
Europa, Nr. 35, 1S75; v. Kckonbrecher, Bilder 
auH K. i. Daheim ISTT; D. Kesidcnzsclilösser 
d. tfirk. Sultane otc. in K. i. Dtsch. Mou.-Hftc. 
VIII., IST«. Sz. 

K. in krieps*jeschiclitlicher He- 
zioliun«^'. Von den lielapfrunpfLn K.»». 
(IfHMi luan jifp^on dreisäig* /.iihlt und zu wel- 
chen die kommerzielle, j»olitiM(lH' inul stnite- 



I .gebrachtes, von Venedig, wo Dandolo («. d.) 
Doge war, nntcrstfltete.s Rreuzheer vermocht, 

.; ihm zur Wahniehmung seiner Anäprüchc 
auf den Kaiserthron Beistand zu leisten. Am 
I». Juni 1203 setzte das Heer von ChrysojK)- 
lis (Skutari^ nach Europa über, der Kaiser 

j und dessen Schwiegersohn Theodor La^karis 
traten ihm in der (iegend des heutigen Be- 
Kcliikta.<!C'h cnt^^egen, wurtlen aber in die 
Studt zurückgeworfen und die venet. Flotte 
sjjrengte die Kette, welche den Kingang 
zum G'öldenen Hörn sperrte. Die Belagerung 
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Kull>'.lIitllliiIK'i. 

1. K^'ii Kai'U <?4i-liicf4 ^ llioi). >, Ti-ktur ^=;iuiMK;iidtM Tiilur't). .\. IMirin^ KuiiuäM (.AilnaDi>iil<T Tkur). 1. Sula Klle 
(\V.iH-i|-TliAiiii). ü. Ti>i> K.ii>U(>r>i ( K.iiM iM'iitlii<r> il'uit.. s. lu-inuni). (i Xylupürta (Httl/.tUur) \oruiuucrt. 7. OaUta. 
>. !><iIm'Ii llagtrii'ho. \*. tiodi-tiikt.iMi'h (liiiilnki'intnii). lo. Skutari (« hnbopiiliii). II. brl Oglu (IVra). 12. Aju-SuAü. 



gi.-<rhe Wirhligkeit ilvv JStailt >cil den 
.'iltt».«;trn Zeilen VoranLissung gab — v. 
II.imuuT, K. u di'i- riii>poru.-;. lV>t 1^22; 
Konstant iniade. K. !>{*} . ^ind besonder.^ 
y.\v»M zu nt'nnen: KroI>erung am 12. April 
IJOJ. Alexiu.s, der Sohn de> von seinem 
Ih'udcr Alexius III. entthronten ostrüm. Kal- 
.''L'r.« Isuak II. .\ngelus. initte ein auf Veran- 
lassung von französischen Grossen zus;immen- 



begann; von «irr LamUeite dunh die Fran- 
ken 'Iiateineri. lüOoO M. unt«'r dem Mrkg^. 
V. Montterrat. von dfr St-e durch die Vene- 
tianer unter Wundolo. An «ler er.steren Stelle, 
wo Vtwwi) M. '?.. Pf und 2001100 z. F. den 
Abendländern gegen üIht gestanden liaiien 
sollt'n. scheiterten dii* Versuche an d»*r ak- 
tiven Vrrtheidigung der lb»satzunji; ein 
grosser am 17. .luli unternommener Sturm 
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I 



nÜBgindrte. da. nachdem ein Tbann darcK 
«iiiai Mauerbrecher iueder^worf«o war, die 
eingedningenen Angreifet auf eine, von den 
fimuiaru iiud det wiuiLgüchen Leibwache 
tJipfer bcbitniitet« Weite VertiteidtgUBgslinie 
«tiaueii; Tun Uer See ans hatte an -dslb. 
Tage Diknrloln mit seinen Venetianern 
grOiiseru Erfolge, welche er aber nicht aas- 
bitnt«t«, ila dii> Lage seinM- KampfgenoBsen 
ihn veranlasste xun^klist diesen za Hilfe zu 
kommca. Uer Kainer Aleiius, dadurch er- 
tchreckt. verliet» jedoch K., worant man 

• Ixaak aussaineni Gefängnisse herrorholte und 
«rter Mitivgentacbaft seines Sohnes Äleiins 
auf den Thron seUite. — Die Nichl«rfilllnng 
der den KreiwEUirereii gemachten Ver- 
sprechungen Tind die Anarchie in der Stallt, 
yta nach zweiinaligem Wechsel ein anderer 
Alenne, der V., den Thron bestiegen hatte, 
lenutloHste die Lateiner im April 1204 zu 
«Inem neuen Anerifib auf die Stadt. Der- 
*elbe geschah nur Ton der Sccseit«, von den 
Schiffen wurden Fallhrflcken an die Mauern 
nntl Thünne geleg*, die Thore mit Widdern 
eingerannt und am 12. war K. in den Hän- 
äet} der Kreuifahrer. welche hier das Latei- 
nische Kaisertum errichteten, r.n dessen 
Oberhaupte Gf BaJduin v. Flandern erwählt 
wurde. — Haupt<iuelle ist Villehardonin (a. 
li.); Oaterr. mil. ZtachrR 1S25. 2. Bd. 
- Das neu« Kaiserreich war nicht von langet 
Dauar; schon IJöl musate ein anderer Bal- 
flvia «len Timm an Michael Puläologos Qber- 

> ianen und verschiedentlich wären nun in 
den nfichaten 200 Jahren die Umgebungen 
K.fi der Schauplatz von KUmpfen bis die 

Eroberong am 29. Mai 1453 die Stadt 
in die Hilnde der Osmonen lieferte. Sultan 
war seit I4ai Muhamed IL, während in K., 
dessen Gebiet »ich kaum noch über die 
Mauern der Stadt erstreckte, der Palftologe 
Konstantin herrschte. Der Charakter des 
ICrstcren iquaste dem Letzteren lebhafte Be- 
sorgnisse l'Qr seilt Reich einflSssen, und wenn 
er in dieser Beaiehung noch Zweifel gehabt 
hlltte, so w&rde ihm die Erbauung eines 
Zwing-K., eines Porta, iditUls dessen. Muha- 
med auf asiatischer Seil« die Einiahrt in den 
BosponiB an dessen «chmalster Stelle sperrte, 
noch heilte unter den Namen Bumili-HiBHari 
bekannt, ihm diese benommen haben. Er 
rflstetn dalier nach Kräften und sah sich 
(Iberall nach Hilfe am; aber nur 4793 seiner 
I'ntrrthanen hatten den Mut, die Waffen zu 
urgrelfen und diese, nebst 2000 Fremden, bil- 
iMern die ganze Macht, über welche Kon- 
«tttutin gebot. Die fremde Hülfe war fast 
nor Vita Venedig und Genua gestellt, den | 
ilvRiiesen Johannes Giustiniani ernannte ; 
{(■.iixtAntJn xum Oberfel^erm; an Schiffen j 
nrvi) 3l> vorhanden. Die Hauptst^rke der 



Stadt bestand in iiir 
vor der Haupttuiiu 

sener Zwinger niii <■ 

theidigangslinie v.ir ilrci W 

die FerowalFen der iJrictii- 

Kanonen von mfLsHigem K.,1 

büehaen. Bogen nad Pfeilpi: 

Wendung des griecbi»Glieti I 

wurde in der Gegend der j. 

Brücke durch eine Kette i.u 

HokblScken, welche durch ■ 

■ketten verbunden waren, ^ 

über stand ein. Heer, - hi i;i - 

StSj-ke die Angaben <!' , 

zwischen 4U(iU0O und 16liiii)ij " 

die Zahl der feindlichen Fulu /t uf-' 

ebenso verschieden auf 145 liia luit ■ 

geben. Unter den GeachQtzen der TU 

befand sich das grfiGsto, welche» die 

schichte dieser Zeiten erwälinti' ea U 

Steinkugeln von 1200 ff und hatte 11 gnaoH 

ää"|engl.]im Umfange: anaserdem cajJuihi 

Artillerie noch zwei Kanonen, deren Salil 

nur etwas kleiner war und 14 Batterien. 

Freitag den G. April 1433 begann die Bdlvh 

rung, der Sultan schlug sein Zeit der T 

Komana gegenüber auf, * wo auch die 

grossen Geschütze postirt wnrclen; re«dill 

von bis zum Heere ätand die 

links bis aum Goldenen Hörn dii 

Armee. Konstantin nahm sein Haupiqi 

tier am Thore des Roro^nns, als der gtfl^ 

dctdten Stelle. Am 11. war die VerthoU^ 

der Belagernngaartillerie beendet; die ^^^ 

Kanone _»erplatite freilich nach ein« 

ersten Schüsse und Eerriss ihren Verfer^K 

einen L'ngarn Orban, in Stöcke- — — -"■ 

aber sofort eine neue gegossen i 

ein anwesender. Gesandter des Kfinjga 

Ungarn gelehrt hatte, das man nicht ' 

auf dieselbe Stelle zielen, sondern kui 

Dreieck auf die Mauw z'-iHin'^ nTlI«f, 

richtete sie furchtbare Verwini - ' — 

versuchter Stumi 
Flotte erlitt eine Niederlag'-, 
greller ermatteten nicht: aul 

Holzbahn brachten sie einen n ir.iet 

Flotte durch das Thal von I'<'liuabagtaob« 
weit Über Land in den durch ilio Kette ge- 
sperrten inneren Hafen, das Tioldene MoniF 
ogcgen der Plan der Griechen die türkiaclw 
Flotte mit Hilfe von Bmndem za lefwtSnt 
durch den Verrath der Galata bpwofaneadi^ 
üenneser scheiterte; dem serbischen iBaui- 
gi^ber arbeitete ein dcul^clicr (GemmqmlC 
Johann Graut, entgegen; dem unuu:^ei)etxt(n < 
Bombardement, den Angriffen iwr 8e«. dra 
Versuchen mittels Hei e polen die H&ii«ra, 
niedemiwerfen, setxte die kleine Scfanr dv 
mannhaften Widerstand at- 



— '^wc 

Hontaginin 



"T-^W 



Kontrafeoliteii 



D<k U,d 



IC <liä (Ibeniiuciil war mi ^roiw, 
r ftUfw xiim Sturme lieteit; diu 
\faiivni ]&gea 'grosKi^nlheilii. in TriUnmem: 
in lief älndt f'vbite es an LGiienjiuutteln 
itDil jede Aus«ii'lit iLuP Hill'e «Oll auMen war 
wrack wunden. V.g war eine rerJoTen« 
Sa>^)>e. fdr wi>li:hp die tiriechpn raii|^n, nie 
kUnjitten nur noi-h fßr iliTe Rhre. Am 2>J. 
fuud von döt Land- und der Seo»eite tn- 



Horn tfpschlagenen Tonn.-nbrückc gegen di(> 
Xyloportu der Sturm statt; er lieferte K. in 
die Bindo der Törkea. aber erst nachdem 
die dritte Sturmkolonne, aus den ■Janitocba- 
ren btHtehead. in Thätigkeit getreten und ' 
uaebdem di^r Ktüserund die Meuten seiner 
Streite^ gefallen waren; den überlebenden 
Eect rettete nur die Beutegier der Türken, 
welche sich an's l'lündem macbt^n, alij eie 
'raJusn. dost ihnen kein nennenswerter Wider- 
ütand mBlir gegen Oberetand. — Seitdem sah 
IC bü 19TS keinen Feind vor seinen Tboren. 
— Osten-, mü. ZtschrO, 1S24. 12. äft; Mordt- 
luium. Üülag. u. Erob. C.'e. Stuttg, u. Augabg 
I-S58, mit Angabe aller alt IJaellen; Krause, 
L>. Erabenuigen von C, Hulle laTU. i:i. 



• Kontagium s. Anueukrankbiuten, 



II. 



Konllnsent im ungemeinen ist der mich | 
■>ini>iii, l">«limmten VerbfiltniMe bemessene \ 
Antbed dyi Eiuielnenjin einer gerne inechaft- 
lii:ban Lei!<tung Mehrerer, und kann sich 
nach im milttitriBchi'n Sinne auf verBchiedenc 
ning0, win Truppen, Held, Waffen, Auk- 
rildtnng»- und VerpSegungsgegenitAnde, be- 
:neheii. iin engoreu Sinne Ter*ti-ht uuui 
iJurnnter den Anthoil, wekhiin ein f^tnat an 
t'ineui Bunde«-, oder kualirten Heere aldlt. 
Spenieü wurde der Aq^druck seit dem it. 
Jhrhdrl in den lleichgbtwcliliUsen tilr die An- 
ihcUn der Reiebsatllnde an dem dem Kai- 
-■■t l'i'williijten .Iteichidieere angewendet; in) 
.:. ^lnno ist er in die BnnHesakte dee ! 
: iinile» il berge gas gen und diu jetzige 
''■ iL boBti-'ht nUR ilen K.on der Ein- 

1 : li.a Reiches. W— g— r. 

Kontrarecbten nenul man da* entfeHt^elle 
t'i'cbtf-n iwnipr llegncr, wolehe über das 
All*' (Ii'.i ßthulfefhl^nB hinweg sind, und 
weichte Mnnuur. Aiiologe. Kngageiiiont , Art 
dfif 8toii»eB (hfl. lüeiies) und der l'arude 
ditr KiK<*ntUinli«.|ikeit ihres Gegcbiekus und 
tlirer Neigung ent«prcchcnd allmählich modi- 
Üiiren, um «ich gegenseitig la iil>erwytigen 

' Dicae Al>sidit wird auf >^chi; vcrsebicdenrn 
Wegen angpatrebt durch I) ungeatame« Ein- 

* dringen uuf den Gegner, nm ihn ni''ht t,nm 
Kntochln» knniioentu la««en-, Zl Ite4chäfti;;en 



(bvM Üi^guers <>hne ernsten Augi-ilf, bi" i 
eüie BlOHiju gibt; 3) &nIIüigUobu$ Aus 
vor deni Angriffe nach rück- und t 
und fordrte Ge^enwi-hr, wrnn diT 
bereitwillig folgt; 4) kaltlitillig« Kahe/« 
nur auf der Stelle vertbeidigvnd, bi» Wi 
vorhanden ; h) BlOeiie geben, um nach Abwi 
des wnta räch einliehen Angriffes don Nncl 
be7, Hieb anviiitheilen : ti] rechtceittge i 
Wendung eines Wurf- oder Kolbenstos^os B 
einem kön»ieqaent mrtiekgeb enden Oegl 
im Daionnetfeehten; 7) Anwendung von 
und 3fiichen Finten und Do^pelhielien ; 1 
8eh1ngcn tt t«mpo. wenn der Gegner n) 
xui-amm enge setzte Hiebe oder die langt 
Hiebe nicht schiii>11 genug filhrt; ^ J 
laufen lasnen bei iinvorsiehligen Angriffen 
Der im Scholfechten knn«tgcTeclit doi 
gebildeteste Fechter wird nur dann e" 
wnndter Kontrafechtov worden ,>. wenn i 
durch hilufige Übung (jelegenbeit % 
wird, seine Knltblfitigkeit und Gnts 
nihigkeit XU entwickeln, damit er cnd 
den ihm gegönnten Sekunden an« i 
Initiative schnell lu handeln lernt. 1 
Waffe in der Hand lägst der Lehrer n 
Paar fechten, nnterbrirht die HchDler, \ 
die v.Ttm Theil angedeuteten OruQds&tx« 1 
passender Qelegenbeit ad oculos in deoi( 
«triren. Sein Bestreben tn«"« darauf j 
richtet bleiben, die Paare fori wflArcnd ui 
Eusammenzustellen, damit alles H^han 
verbannt und jeder Schiller iiiftglichst. v 
seitig werde. Auch da» (Jfprllge vi 
jedem Lehrer eigenen Gewohnheiten, i 
der Schftler beim Sehulfee.hlca oft angenMl 
men bat, musa ficir altinUilicJi i' ' 
Heren. I>ie vorgeschriebenan Sc 
sind unbedingt antulegen, da die bisharb« 
achteten Kflrkaicfaten der Fnehtor un 
einander bei dem angefachten Ehi^eiae n 
bei der Hitie de« Zwi-ikatiipfcs naturgnni: 
weniger, bei. gar nicht geuouuACU s 
also jeilc Verletzung dem Lehrer ein« » 
Verantwortung auferlegt. Als prabtiach, in 
dio aufgeregten UemQther wilhrund des I 
wiederum einige UesonneDheit hineinxQbri; 
gen. cmpüehlt es sieh nach irfolgtem, i 
lilreni . ftlhlbarciii TreS'er ein« kime 1 
anzualrcbei^ (von striktem Bclnhle, anf,di 
Austithrung Honst unbedingt gehalten 
niÜBate^ kann in der Praxi-i hierhin ni< 
Rade «ein), welche aber ebeniK) von < 
Sieger respcktirt werdfn lun». 
durch einen Salut tu der Menirurebent I 
senken nnrb erlittenem 1'retr«r hat einm B 
ge«chniack von Theorie, weil die 
cnt«-eder einen aurmerksanm iiegner i 
leitet, den ttotrollenen beim Auflieben a> ' 
Waffe abermalig abirnftUiren oder ' 
gpfiUirten pravotirt. einen aofortigen A 
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lEMitre bände 



fcll iliif -tiefliHgeniJcn Wutfc oIhjk »i« urst 
, limi noimule EogJigi-iaent gvtiracli* «u 
mtereclimi^n. t. It. 

i welclipn mwi mit ontgcgungci elfter Btel- 
^, aiflo rechtolierum mit SlcÜimg lick«. 
ijiluboruin aüt eUUun^ i-echtä, reitet. 



■ Oller I 



acORtrelnvide ii 
TeiTl>o[swidrijre Ein- «^«r Aw 
mATi verafehl <himnt«r öl 
selbst- die t^inem df stellenden Vi^ 
— (.'Ontm bannuzD — tan- oi]| 
werden. Von horvorrag^ndpt I 
dieser BegriÖimKriegBret-bte. - 

,. , , , Kriegstontrobandegründet« 

IgunieiBwHaupttweclc latdieAuluierlüam- I gg_tzen: l| linterthnaen nptttniL 

Ü im- PfMdea ftuf die MftUen des R«ih!rs jjaben ach jeder BegfljistigTiaB < 

sohSxlea. Zu bemerken ist, Uasa bei den irrenden zu enthaJteiB; dwin «ine 

dießc»oidinungilMSeiteanic1it wechselt; , g^jjjgtjgong üivolvirt eine feindeol 

dwBahnzugekebrte bleibt die innere und , jy^gg„eise gegen die Kri«gspaHa~ 

jgekclirt. Die K. sind der Kontratrab, der i intereaaen dadurch verleibt werdnt 'aV J 

^tttragnlopp oBd die Scbule Kontr»3chulter- ^^^ gimien Kriegsge biete, zu weleheian 

Ton; »treiiggonoinme» gebort auch der | ^j^, ^g^„p __ hnüier Territorinlbotieil i 

Jttren KU denselbeiu — Der Kontratrab t^rworfene ~ Meer gehört. 8t«hm iadi 

t ÖJe l^owcbi^e lör den K-ontifagalopp; Krifgführenden diajenigen ÄUssnahiw* ■ 

-r letztere ein PrüiVtein lilr die Ueachick- ^p|„]je g^ ü, geinem Interesse zurVw 

ikait un^ den Gehoraani de» l'ferües. Dan i gj^gj. aoichen Begünstigung fQi- .•. fn 

„jprengi^n «um Kontragalopp geschieht ; pj^pijjg^ Hiemns folgt dii- I',, 

bwol beim Eeiteu läng« der Wand, als beipi Kriegsmacbt, die Zufiihr von i 

" :bwlB durch die Bahn, beim Kehrtuiacben, |die.!m Kriegszwecken bestimm. 

1 Rmtm der Acht (so ) ete. — Kontra- j^^ Neutralen an den Gegner ,- 

RlvBlterhei'ein, ein erst in neutjror Zwt ^^j ^^ i^^^ gj^j, weiter d^un. ,).,, 

,ifi Aufbaliuje gekoiumener Seitengang, t*" entwickelt, solche Gegenstände za kotü 

Molicm da« Pferd —twcb auswart« (Wand- I Wer die prinzipisUe Freiheit 

leilej gestellt und in dan Kippen 80 gebogen, ,jur l.'nterstatKung einer Kriegs inirtei i 

'" a diu ollene Seite .ks Bogens nach aussen, lyaußiit^ jJjqj j;„g g„f eigene (icfaiir ■ 

■iWaadji tailt — mit der Hinterhand ^^„„ namentlich auf eine Intorv. 

,M m^m Winkel von 45" in der Bahn Regierung des neutralen Stantfs 

Ml die üuasereu Schenkel übertonreiten L.^ angehört, keinen Anspruch tiiarihi.'u''^ 

|ie inneren. Die Lektion ditint besonderH darüber gehtfn die Auflassungen miscinwifc 

: Versiuunduiig auf d«r Hinterhand, ^wie ,,), „„ij ;„ i^^eit eine neutrale tCegiw 

"" ' " " verpflichtet sei, ihren DnteHh^inei 



piaKorroktioniouittel 1 



..._■ Hinterhand, 
ir junge Pferde, welche 



taSchullerbcrein in die Bahn drängen oder Begflastigung nn rerbieten fg Nei>tM»t 

dem äusseren Schenkel ,i,?^ n;°.-„j! r.„ ..x.j^ . J^ ent«ti 

iuotat weichen wollen. Die Hillen 



jaciiiuiBiuuiniii ju uJD — ■■— ■ — — B- — --- negunsiigung lu Teruieien (b. NentM 
solche, welche dem ilusscren Schenkel ^^j Diejenigen Gegenstande, der.-n Zu! 
jt weichen wollen. Die Hillen sind: ^or-^jj jp„ Yemd für unstatthaft ernthtol i- 
,l«n der Vorhand und Anlagen des Susseren j ^p^jpp Kriegs-K, genannt, — Her Um 



Eichwkelti tiana Treiben mit dem 
ißegenhaltän <1"b inneren Schenkels; der äus- 
PMre Zügel .-^tclit.. der innere führt. 12. 
" KoBti'MiftniraUeiigl.rear-ttdmiralt.in] Hange 
" 1 Brig.-Oen., gehört 7u den Flaggoflirir 



linlerrten Miiet und steht ihm ein Salut 
n» $chDBB za. — Vgl. KnidrschiB. 



Begriffes ist von jeher Behnrnnkend ^M 
Wesen, Zu der Zeit- als da« modcrnn KtiM 
recht sich in schien ersten Knt wiokclnM 
Stadien berand, verstand mandni-iuiti 
,Bng.-^en., ße^ü«.u«e....8e-..-^.."-,^"''<:^^ Raffen und fertige.Mun.ti,,. 

füll« seinKommando/eiehen ^ Bord am iß^K^'^ ^^^ "■ '^^7^**'^ "7''- 
- - . -. . heutigen Kriegsrechte versteht IT 

zuweilen alle Artikel, die fiU !\ . 
verwendbar sind, während ainli ■ 
Kon Ireapp rochen werden bei der Verthei- I Ausdehnung des Begritfes über . : 
igong eiiler Festung gegen fSmilichen 1 bar zn Kriegszwecken verwendli ;. 
igrilfvom gedeckten Wege der Kollateral- xtimmten GegenslSnde hinaus t'i 
rite ans nach Art der flüchtigen Sappen [fertigt erachtet wird; DieBenü: 
-/getrieben und an ihrem Ende zu einem Frage, wa» als Krieg«-K. anzu- 
Impliicement ßr Ii(r.interie oder leithte lie- keinenfdllB von dem Objekte all' i 
chüfcte ausgebaut Es geschieht dies nameat- sein; wesentlich ist in denuell" 
[oh iri der Periode der Belagerung* lU weilen , Bestimmungsort. In jiahlreidji i: 

itVortboil, iu welcher sich die Angrift'?- trägen ist speziell fP'lgesetzt, «■ 
ittMite» noch ausnerbtilh de« wirksamen Ge- als Kriegs-K. abgesehen werdiu 
hrbner* befinden, am schlecht detilirte Verträge euthalten aber nur , 
ifgrilben der Lunge nach za bestreichen Völkerfecht und «ind kaUm iw-i ..ur 
beim weitere» Vorgehen zn umfasHen. 3. diein dieser nin-icM -nn* gleiciilm 
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I)iflpo9itioneii enthalten. Es kann daher eine \ die Koniiskation der SchiÜ'e , deren* Rheder 
allgemein massgebende I/etinitiön dea beson- ' oder- Kapitäne die li^fördenmg von Kriegs-K. 
<loren Begritt'es der Kriegs-K. gar nicht auf- ' ala Geschäft betreiben, durchaus gerecht- 
irestellt werden, sondern es bedarf in jedem •, fertigt. — AVas die Konfiskation dos unver- ■ 
iSpczialfalle einer Prüfung und EutHcheidung fänglichen Thciles der Ladung anbetrifft, so 
unter Zugrundlegung der et^'a zwischen den , hat man dieselbe gewöhnlich davon ab- 
betreft'euden I^ationeu bestehenden Verträge hängig machen wollen, ob sie dem -Eigen- 



einerHoitn und andererseits des Grundsatzes, 
diiss durch den Handelsv erhehr der Neutralen 



tum er der K. gehört oder nicht, und im 
ersteren Falle die Konfiskation für begründet 



doni Gegner Kricgshilfe nicht geleistet werden , erklärt. Wir vermögen hierfür keinen Rechts- 
darf. Ganz gleichmässig hat man zu allen | grund zu finden; denn selbst, wenn man 
/oiten als Kriegs-K. nurmili türische Watfen | einen solchen Ladungseigentümer als quasi 
und fertige Munition mit der Bestinunung für I Feind betrachtet und mithin sein 'Eigentum 
den Feind angesehen. Im Übrigen gehen auf See als feindliche Waare, so würde doch, 
die bestehenden Verträge, Gesetze. Regle- soweit der Grundsatz gilt: „Frei Scliiff — 
ntents etc. hauptsächlich insofern iinseiniin- . frei Gut", also nach dem zwischen den 
der! als die Einen nur solche Gegenstände dar- ' meisten Staaten geltenden Völkerrechte, die 
unter begreifen, die unmittel l;ar zu Kriegs- unverfängliche Waare nicht der Konfiskation 
zwecken ver\\Tndbar sind, die Anderen da- unterworfen werden können; und selbst 
;^'egen auch solche, <lie mitt<?lbar dazu dienen | wenn in eincni solchen Falle auch das Scliifl" 
können (relative Kriegs-K.). . So kann es mit Recht aufgebracht wird, ändert dtis in 
leiirht zutrefien. dass ein und dieselbe Kriegs- I der Sache nichts: denn ett verliert durch die 
]iarlei verschiedenen Neutralen gegenüber ' Aufbringung nicht seine Nationalität. Nach 
auch eine ganz verschiedene Praxis beob- 1 Beendigung der Reisp, al>o namentlich auf 
arhtcn mus.s. Gorade bei den wichtigsten ' der Rückreise, i.«t die Koufibkatiou des Schiffes 
Handelsartikeln des »Seeverkehrs ist die Praxis ; nicht mehf zulÜHsig. — Nicht selten erfolgt 
eine ausserordentlich schwankende, wie bez. i die Wegnahme der Kriegs-K. gegen Er- 
Ltfbensmittel , Steinkohlen. Jtoliniaterialien, ; satz, besonders, weim es sich um Artikel 
die in Krieg.-^bedürfni^se verwandelt werden ] handelt, die nur indirekt zu Kiiegszwecken 
können etc. — Sobald der Neutrale bei einem ' verwendbar sind; nach der englischen Praxis 
rnterneluuen betrotien wird, welches dar- pflegt der volle Wert der Wiuiren mit einem 
auf abzielt, dem Feinde Kriegs-K. zuzufüh- ' Zuschlag von 10% erßetzt und Entschädi- 
rcn, trittt ihn Wegnahme und Konfiskation ' gung für Fracht etc. geleistet zu wer- 
derselben* Verbunden damit ist aber auch den. Preu.ss. Pri.<en-Rghnt, § 7, erklärt die 
vielfach Wegnahme und Konfiskation der ' Schiffe, deren Ladung aus Kriegs-K. besteht. 
Transportmittel , vorzüglich also der Sirhitte, j nebst derselben als gute Prise, aber mit dem 
und sogar der unverfänglichen Waaren ^n« Zusätze, tlass, wenn nur ein Theil der Ladung 
Dord. In welchen Fallen, bez. ob diese sekun- I aus K. besteht, der Seliitfer befugt sein «oll. 
djir^^n Massregeln überhaupt unter LTmstän- diesen Theil auf der Stelle oder im nächsten 
den gereeht fertigt sind , darüber gehen die Hafen zu löschen , in welcliem Falle er der 
Auffassungen weit auseinander. Unseres Da- , Aufbringung entgeht und die Reise mit dem 
fürhaltens muss die •Konfiskation des Schif- übrigen Theile fortsetzen darf, 
fes lediglich abhängig gemaclit werden von' . Unter uneigentlicher Kriegs-K. (c. par 
der ,,bona fidcs" des Rheders und Kapitäns, accident) versteht nran gewisse Transporte 
Hatte also z. B. di?r Kapitän Kenntnis von der Neutralen, <lenen eine Unserstützung 
dem verbotswidrigen 'i Vau Sporte — und das, oder Beförderung der Absichten einer Kriegs- 
winl freilich in der Regel dpr Fall sein --,^ partei wider die andere unverkennbar zu 
so kann die Konfiskation des Schiffes nicht (in.nde liegt (vgl. Hett'ter, 1). Eurgp. Vlkr- 
für ungerechtfertigt erachtet werden; denn rcht d. Ggnwrt). Es liandelt sich'haupt- 
die wissentliche Beförderung von Unter- 1 sächlich um: Zufuhr von Mannschaften für 
stntzungsmitteln füi* den Feind involvirt eine den Land- oder Seekrieg, von Kriegs- ^der 
feindtelige Handlung, gleichviel, ob es dem- Transportschiften, von Depeschen an oder 
jpnigen. welcher den Transport unternimmt, i für eine Kriegsmacht, die nicht etwa blos 
< hl ran liegt, dem Gegner zu nützen, oder nur eine friedliche, unverfängliche Bestimmung 
— und das wird ja in der Regel zutreffen -- haben, von Agenten der Kriegführenden, 
Geschäfte zu machen; wer aber, gleichgiltig i weim deren Bestimnmng auf eine Alliitnz 
aus welchem Beweggrunde, eine objektiv für den noch andauernden Krieg bestimmt 
feindnelige Haniilung begeht, setzt sich ist. Die Folge des * Thatbestandes der un- 
selbst solclier Behandlung aus. Auch schon eigentlichen Kriegs-K. ist in jedem Falle 
als Präventivmassregel gegen künftige Ver- , Wegnähme bez. Gefangennahme des Ob- 
letzungen der Neutralit&tspflichten erscheint . jektes der K^egB*K;, und^ 1^\\& ^«^^ >d^«^<«x 
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oder KapitAn Kennthis von dem Sachverhalte, 
namentlich von der Qualität \md der Be- 
stimmung der betreffenden Personen hatte, 
auch Konfiskation des Schiffes; die Beförde- 
rung . einiselner Wehrpflichtiger auf einem 
Passagiorschiffe erscheint aber noch nicht ge- 
eignet, eine solche Massregel zu rechtfertigen» 
weil nicht angenommen werden kann. das8 
.'in einem solchen Falle dem Kapitän das Be- 
' wusstsein innewohnt, dadurch die Interessen 
der l>etrotfenden Kriegspartei zw fördern. 

Die Lehre von der Kriegs-K., so schwankend 
sie ist, hat doch eine tiefeingreit'ende prak- 
tische Bedeutung, einmal für die Befehls- 
haber der kreuzenden Kriegsschiffe, im wei- 
teren Verlaufe aber nicht minder für die zur 
Entscheidung über die Bechtmiissigkeit der 
Konfiskationen berufenen Priaengericl^te. Oft 
wird schon die Beantwortung der Frage, ob 

■ gewisse Artikel überhaupt al« Kriegs-K. an- 
zusehen sind, Zweifel bieten, und zwar um 
so mehr, als es sich in der Regel nicht allein 
um die Objekte selbst handelt, sondern man- 
nigfache konkurrirende Umstände nicht aupser 
Betracht bleiben dürfen, deren riclitige Wür- 
digung oft auf Schwierigkeiten sfossen wird, 
die «m so empfindlicher sind . wenn es sich 
um den sofort zu fassenden Beschluss eines 
Kommandanten darüber bandelt, ob und bez. 
'was wegzunehmen ist. Soweit nicht positive 
reglementiirische oder konventionelle Fest- 
setzungen einen Anhalt geben, mögen fol- 
gende Kegeln Beachtung finden: 1) Waffen 
und Kriegsmunition, sowie andere Artikel, 
weh:hQ allein und unmittelbar für den Krieg 

. dienen, mit der Bestimmung für den Feincl, 
namentlich nach einem feindlichen Hafpn, 
xind st^its als Kriegs-K. zu Viehamleln. 2) An- 
dere (Tegenstände. die zu Kriegszwecken ver- 
wendet werden können, sind gleichfalls mit 
Beischlag zu belegen, wenn der dringende 
Verdacht begründet ist, (hiss eine solche Ver- 
wendung im Interesse des Feindes erfolgen 
soll. 3) Da« Transportmittel ist der Weg- 
nahme unterworfen, wenn dessen Eigentumer 
oder Führer Kenntnis davon hatte, dass es 
K. -fuhrt, P. 

■ 

Kontrebatterie, eine gewöhnlich im Kuron- 
nement des Glacis erbaute Batterie, beim 
Angriff auf bastionirte Festungen bestimmt 
die Linien zu bekämpfen und zu demontiren, 
welche (len Grabenübergang und die Bresche 
beschiestjen konnten; also gewöhnlich die 
Flanken. Jetzt wenig gebräuchlich. H. M. 

Kontreeskarpe nennt man in der Befesti- 
gungskunst die äussere' Böschung eines Hin- 
demisgrabens. Bei Feldschanzeu gibt num 
«lerselben die steilste Anlage, welche die 
Bodenart erlaubt; bei permanenten Befesti- 



gungen erhält sie, wenn der Graben iiass 
i^, doppelte , 'ist er trocken, ganze Anlage 
oder eine Bekleidung mit Afanerwerk. In 
der neueren Zeit zieht man dafi letztere vor. 
um durch geringe obere Breite des Graben» 
eine bessere Deckung der Eskarpemaner 
gegen indirektes Geschützfeuer zu erreichen 

■ und, weil diese trotzdem nur niedrig gehalten 
I werden kann . die Sturmfreiheit wieder zu 

verbessern. Zur Ersparnis an Mauermasse 
I wird die K. neuerdings häu£g mit todtem 
Dechargenrevetement versehen. 3. 

Kontrefagott, ein Holz -Blase -Instrument, 
ganz wie diis Fagott (s. d.), nur grösser und 
von (l Oktave) tieferem Tone, tiefstes Holi- 

■ Bass-Instrument. — cc— . 

Kontregarden und Kouvre^icen gehören 
in älteren permanenten Befestigungen zu den 
AussenwerkeiL und bilden einen um die Facen 
der Bastione und Kaveline parallel herum- 
laufenden Wall, der bei den K. zur Geschütc- 
aufstellung Raum gewährt, bei den Kourre- 
facen jedoch nur Infanterie vertheidigung 
gestattet. Beide dienten vornehmlich zum 
hrchutze des Revetements der dahinterliegenden 
Werke gef^en Brescheschuss, ausserdem auch 
zur abschnittsweisen Vertheidigung. Nach 
ihrer Eroberung gewährton die Kouvrefacen 
noch den Vortheil, dass sie auf ihrem sehr 
achnmlen Wallgange die Herstellung von 
Breschbatterien nicht zulässig machten, bou- 
dern durch den Mineur erst weggesprengt 
werden mussten, um den an der Glaciskret« 
befiiullichen Batterien freies. Schussfeld zn 
v^?rs(haffen. — Da diese Anlagen indes die* 
Baukost<?n wesentlich vermehrten, die Be- 
festigimg komplizirter machten und doch 
ihren Zweck nur unvollkonmien erfiiUten, 
so hat niiin sie später nicht mehr zur An- 
wendung gebracht. 3. 

Kontremarsch (Heerwesen) ist eine Evo- 
lution der Elenientartaktik. durch welche eine 
in Linien stehende Truppe ihre Front nach 
rückwärts nimmt und derart in eine umge- 
kehrte verwandelt, dass der r. Flügel dort zu 
stehen kommt, wo vorher der 1. stand, und um- 
gekehrt. Ein Bat. in Linie würde diese Be- 
wegung folgendermasse» ausführen : Nachdem, 
rechtsum gemacht ist, tritt das Bat. sfti. die 
Tete schwenkt sofortzweimal links (kehrt) und 
geht so lange an der ursprünglichen Front 
entlang, bis der r. Flügelmann neben dem 
Platze angekommen ist, wo vorher der 1. ge- 
standen, worauf Halt und Front jremai'ht 
wird. Der K. kann auch in einer Kolqpn^ 
angewendet werden, um die Frontrichtung 
nach rückwärts zu nehmen und den Abmarsch 
der Kolonne in einen umgekehrten zu ver- 
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wandeln, in diesem Falle macht jede Unter- 1 bis 1% ihrer Tiefe unter der Glacisfläche 
abtheilung der Kolonne in nich den K. wie besitzet!. — Die Ausfiihrung eines K.-Systems 
oben beschrieben. Der K. hatt« eine gewisse 1 beginnt entweder erst mit der Armiriing und 
Bedeutung in der Lineartaktik , wo es vor- erfolgt dann durchgängig in Holzbau, indem 
kommen koiinte. dans ganze Schlachtlinien i man die Hauptgallerien und I{am(^aux mit 
jfegen einen Angriff von rückwilrts ihre Front grossem \md kleinem Getriebsholze. die Econ- 
verkehren muwsten, wie z. B. da» zweite ten mit Schurzholz vortreibt (s. Abtreibet). 
Treffen" der Österreicher bei Torgau. In oder man stellt wenigstens die Hauptgallerien 



diesem Falle führte jedes Bat. für sich in dem 
iiaume. der ihm in der Linie zukam, den 
K. aus. Heute, wo man sich hauptsächlich 
in Kolonnen bewegt, welche schnell und 



bereits im Frieden aus Mauerwerk her. 3. 

Kontreordre 'i^Oegenbefehl), ein schriftlich 
oder mündlich gegebener Befehl, der einen 



leicht nach allen Seiten durch Schwenkungen 1 ^i'i'il^«-'»* erlassenen thoilweise oder ganz auf- 
ihre Marschrichtung verandern, und womanj^iebt- Mit Napoleon I. gesprochen, haben 
sich ausserdem nicht scheut, im Notfalle ' contrcordre und desordre mehr eine vegeta- 
auch im Kehrt oder in der Inversion zu I ^ive als animalische Bewegung. Es ist daher 
kämpfen . ist der K. als unwesentlich aiwj <1"« ^^^ "«*l ^Vider weislich vorher abzu- 
dcn meisten Reglements verschwunden. M. wägen, ehe man zu ihnen greift, da 



Im K. eine Bewegung ausführen heisst in 
der Evolutionslehre der Marinen, in der 



man mit ihnen im günstigen Fidle an- 
statt schnellen entschiedenen Handelns, ein 
gefahrliches Schwanken erzielt, im ungün- 



(irdnung, in welcher das betr. Geschwader .^j Falle dagegen sie schon manchem 

gerade lornurt ist, successive ein signalisirtes G^,,,^ril\ und mancher Truppe den früher 
Manöver machen; daher die Signa e: ,. Im K. ^-ol erworbenen Kriegsruhn* und die Ehre 
wenden-, „im K. halsen an den Wind , j^^^^^t haben. B. v. B. 

holen", „einen, bez. mehrere Striche ab- 

Kontresignal (Marine), ein Signal, mit 
dem man an<leuten will, dass man das Signal 



halten". Segelt das Geschwader in einer 
Kiellinie, so beginnt jedes Schiff das Manöver, 
wenn es an der Stelle angekommen, an 



eines anderen Schiffes gesehen, bez. verstan- 



welcher der Vordermaim gedreht hat. Ist . den hat. Bei den meisten Nationen übereih- 

der signalisirende Admiral in der Linie selbst stimmend . besteht es aus. einer einzigen 

und nicht vorn, so gilt das Niedergehen Flagge undbedeutet, wennnur„halbgeheiAt*. 

des Signals als Ordre, für den Anfang des : da.ss man das Signal gerade bemerkt hJit. 

Manövers des vordersten Schiffes. v.HUbn. j «ganz geheisst". dass luan es verstanden hat. 

„ . , . 1 i. ■ T 1 r>' ; Modifikationen des Signals sind die K.-Stan- 

Kontremlnen sind untenrdische Gange, i i Air- i i i • i. r 

I , i . .. *. rr ■ 1 LH. 1. -1. der und -Wimpel und bezeichnen diese, 

weiche bei geeigneter lerrambeschaftenheit i, _. i i e- i i i • ua 

**. ^ L. ,, . dass mau bez. das Signal gesehen, aber nicht 



von der Kontreeskarpe einer Festung aus 
unter dem Glacis vorgehen, um den Belagerer 



verstanden habe (den Sinn), oder daas ge- 



e 



, „„ Aivi xTi-A beten wird das Signal an einem besser sicht- 

benfalls zur Austuhrung unterirdischer An- ^ r% , r 7 • ^r i n i i • 

.«.,., . ° , ,. i. j^ ,bart'U-Urte autzuiieissen. — vgl. Uolomb - 

jfnffsarbeiten zn zwingen und hiermit Airxi^^^^ Laterne. v. llllbn. 

«Tang der Belagerung wesentlich zu verzögern. • 

Ut dic>ser Zweck erreicht, so soll das unter- 1 Kontributionen, die ■ im feindlichen Lundp 
irdische Vorschreiten durch Zerstörung der ' von Gemeinden und Privaten geforderten 
Angriflsgallerien mittels Quetschminen (vgl. | Leistungen zu (Junsten des (singerüciten 
Minen) möglichst aufgehalt(*n werden. — i Heeres. Soweit solche K. für Kxisteiu und 
Die Anordnung eines Systems von derartigen Thätigkeit des Heeres unentbehrlich, sind sit^ 
GJingen." eines sog. K.-Systems, ist in sehr zweifellos bereehtigt. Die Forderung von 
verschie<lener Weise erfolgt. Das vom preuss. |.Geld-K.(s. Brandschatzung), etwa zur Füllung 
GL. y. d. Lahr 1798 aufgestellte System der Kriegska»<se, erscheint jedoch nach den 
gilt noch fast allgemein als Norm. Das- ; Anschauungen der Gegenwart unberechtigt, 
selbe beisteht aus einzelnen, unter sich nicht | da die Kriegsgewalt kein willkürliches Ver- 
verbundenen Hauptgallerien, welche unge- fügungsrecht über das Vermögen der Ge- 
fähr parallel mit den Kapitalen der aus- I meinden und Privaten besitzt, gegen sie nicht 
springenden Winkel, niemals auf jenen selbst ' Krieg führt. Durchans verwerflich ist die 
liegen. Die Länge der Gallerien beträgt 60 Auferlegung von K. au« Gewinnsucht; da- 
bis *^0 m., ihr Abstand von einander 34 — 40 ! gegen rechtfertigt sie sich unt43r L'mstän- 
m. Von ihnen zweigen sich Seitengallerien, | den als Strafe für Kriegsvergehpn und Feind- 
Kameanx, und von diesen wiederum Horch- ; Seligkeiten, welche StUdte und Dörfer geübt 
gän^^e, -Ecouten, ab, welche letztere der j oder nicht verhindert haben. DS,nu nimmt 
Richtung der Hauptgallerien parallel laufen die K. den Charakter der Repressalie oiv. 
und Entfernungen von einander gleich l'/i Jedenfalls wt. ^kct V^'-CWbS« «sccä '^'^täsäsä 



t 
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durch die Vorsichrift zu sptzun. dua.s nur von i Ladung am Ti-ande an besonderen Orltfn: :>\ 
liiilieren Befehlshabern oder <loch nur mit j Strafen für Kontraventionen gegen die Q.- 
deren Ermächtigung K. auferlegt werden , Ordnung. — Für die Dauer der K. wurden 



dürfen (vgl. Kriegsschatzung). — Hluntschli.i unterschieden: a) Guter Abgangsort, der 
D. moderne Krgsrcht, NördIgnl^T4. M. J. | aber Verkehr mit restländern hat, 20 Tage: 

.. . . . b) Verdächtiger Abgangsort, 25 T.; c) Infizir- 




bivsondere Marfsregeln nötig. Dieselben sind j,^ p^^j.-^ ^^^.^ .,2; neueste 1S74 in Wien, eru- 

. durch Gesetze oder \ erürdnungeu d(?s btiuits- , j^f.^j^, ^^^^^ Boobaclitungnaehvörangegang.-- 

Oberhauptes geregelt und be>tehen in emiT ( j^^^. Observation. Darüber, ob ein Scbitf vor 

jährlich 1- od. 2maligen. sog. ^Versammlung j ,.i„emgesunden oder infizirten Orte herkommt. 

d»'r noch zum lieeresdienste l.thchtigeu lei^^ der (Jesundheitspass. ein von der 

sonen an. Es werden hierbei die Mannschaften i (ji^^^rkeit de:^ Abgangsortes ausgestellte.^ lui'l 

an Mittelpunkten kleiner hezirke, <lercn Aus- L.^,,^ ^1^^^^ dortigen Konsul des liestimmung.*- 

dchnung es Allen möglich ma<ht am selben I ^^.^^^^,^ ^.-^j^.^^^ ,^^^^.,^^ Auskunft. — Als g.- 

Tage heimzukehren vor eiiieniOfliziorver-i^-i.^^,^,^. ^,^,j.^,^^ angewendet: eine grüne. 

sammelt. Hier werden alle Unt dioiisthrhci ■^,, .,^||,,. ^^^^^^, .u,. Nationalflagge im" Vcr- 

Angelegenheiten bt^zügli.lu- \ erhältiii.vs.: der ^^^.j, __. j,,. ii-;,ring. hu S. Bd d. ZtsohHt I. 

• Einzelnen geordnet, l»ez. hinvzu vorlioroitet. Kpidemif»olo«^''ie. P. 

Befehle ausueijcben etc. — Zur P>haltuug ; i#^_..^; /u^ ^ i i <. *. 

, t" , ; IX 1 1-1- ii- I 1 Konvoi (Heerwesen) l»edeutcte iirspnuiL'- 

der K. besteht ausserdem die \ crpilichtiing ; i- i • ir r i i -i%'- 

uti -11. /vi^i.»^"^ "« V j »^ licli eiui'n Hauten, welcher einen Aveg ge- 

der An- und Abmeldung der lietr. Mihtar- , . ,• . , *• i * i i-*-: • .i o u 

1 1 t h r/ 1 1. i niemsam vertol''t. Im nHlitarischen M)racn- 

ru'rsonen bei den zu diesem Zwecke aulge- .^i„. i i j • i t i, ; i r n. 

1 - V, * 11 • 1 I- 1 1 T I i. N I gebrauche hat sich diese Bezeichnung ant all- 

st elten Orsranen (Bezirks-r eldwebel etc.\ — i *^ rp i /,- *'. " ue i 

, ,: , ^' ,, . , . T 1 1 i. ■ 1 Arten von Transporten (detangene, rfenir. 

in K. betindlich ^^^r^l nach deutseherNf ... j t ... ■ . v • i i.. • -i 

iv" . , '. , n- w L 11 Munition, Lebensmittel eh'.) emschlus.sig ihrer 

t ).».-.{; .u-<lor\\.-ln-,.Hi.ht.f;o jr.'.mnnt. welcl.cr j j,,.^,^,,.^.^ ..infrosd.ränkt. Als allere,,..,!,,.. 

:.u.s .lern akfive,, >.e,,st.> .>nth.s.e„ «"-I i h,.^vI für .las Yrrhalto,. .lor-K.. läs-t si,.l. 
bi'i »Miier Landwehrneliorde ancreiiM.Muet ist. i cl u ^ • i • i 

: • '"i'i "•' . , , . ., 'nur aufstellen, ilass man Wi der jTro<j.N<-n 

. Ausser K. sind Leute gerathpu. wenn i .- n . i •*. i „ r i m .. ^i ■• 

... ,r. , . 1 II 1 • I > erwun<lbarkoit der aut dem M:u"sehe raum- 
sie ihren >\ mmort verlassen hanen. ohne .-Irll I T , , . , , ^ rr. • . 

; . " ," ., , 1 . 1 1 li'h si'hr auseinandergezogenen Iransnorie 

bei ihrem Ihv.irke ah- oder m einem anderen i , .- . ^ ..u • •• . • • 

.111111^" I und der meist verhältnismässig goring^n 

anzumelden. v. A. I i;^,|^^.j^,„„^, ^^U^ letztere in den zum AulTda- 

Kontumaz (».^uariintaine). «.«in Landungs- 1 rungsdien.-«te und zur eigentlichen Verthei- 
verbot zum Zwevk d«r VfibütuiiiT dn- Vi-r- . digung bestimmten Tiieil zerlegen iiiU8S. L'in 
bn-itunür aiisteckeudi'r Kiankheileii. verl'un- ' mit den relativ .schwachen Kräften einen 
dm mit f*anitätspolizeiliclier L'l'erwachung'iVansiJort zu vertheidigen, mu>s mau bei 
der Sihitle. aueh die zu dt'm>elbrn /wecke . Zeiten wiesen, v<m wo irgend eine Gefahr 
aubwlegte idigc-omlert»' Liegezeit in einem j droht; die Aufklärung>truppen müssen da- 



Hafen. Soweit bekannt, eingeführt von Ve- 
nedig, welches nach dem ..schwarzen Tode** 
(|.*H^— ,'i(j) alle aus der Levante kommen<len 
>>chitfe einer lOtäg. Isolirung unterwarf 
^Hieraus hat sich allmählich ein Si'hulzsvstem 



her auf grosse Entfernungen hinau.sgostö>- 
sen. die Vertheidigung^t nippen dagegen zu- 
.>ain mengehalten werden, um mit ganzer 
Kraft da aufzutreten, wo es geboten ist; nur 
bei Sehr grossen Transj »orten wird deshalh 
gegi-n die Ein-ichleiipung von Ei)ideniien j die Bedeckung an di.'r Spitze, dem Ende und 
auf ileiii ?:fi'ewegc ülierliau])t gebildet, ausser j der Mitte des Tran.'-'porte-i vertheiltsein, sonst 
gi'geu Pe.-'t. namentlich gegen Cholera und i immer vereinigt mit dem am mei.sten bedroh- 
gi'.'Ibes Fieber. Auch im Binnenlaiule hat I ten Theilc mar.scliircn. — Besondere Auf- 
'man häufig der Verbreitung \on Kontagien merksamkeit i.st dem Terrain zu schenken, 
durch (irenzsjierrungen vorbeugen wollen; da die Bedeckung in der Hegel nur unter 
die-i's System hat aber nur bei Viekseuchen Ausnutzung aller Vfirtheilc ihre Aufgabe 
mit Erfolg angewendet werden krinnen. — I>ie erfüllen wird; schwierige St «dien des Torrain* 
K. bestellt namentlich in: h Verhiiiderung müssen stets umgangen oder so schnell al.s 
der Kommunikation mit «lem Jiande und mit möglich J«tö^irt werden. — I>er eigentliche 
anderen Schiib'n; 2) Desintizirung des Scliif- Transport muss. m) kurz alN möglicli ge- 
fes: .'h Aufnah im.» der eingi'SchitVten l'er-onen macht, durch Vertheilung von Aufsichtsper- 
111 ein LaÄjreth ludiiifs Beobachtung; ver- sonal jedem willkürlichen Zurückbleiben ein- 
liiugerte Heol>achtungrizeit . falls ein Er- zehier Fuhrwerke vorgebeugt wenlen. — In ' 
krankungsfall vorkäme; 1) DesiuHzirung der Uusshi nil versteht man unter dem „Kaiser- 
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liehen K." die zur Begleitung des Kaisers | Die Diagrainifle der preitseii<<chifte reichen bi.« 

bestimmtin Gardetruppen. v. X. : zu 20— 25'* von der Querabrichtung, die der 

i# /iLr«-,-*^\ o n„,,i,«.,«i,.,«««,-.,«uf n ] Thnrmschilfe l»is zu 60 '^ aus diesem Grunde 
K. (Marine) s. Durcnsucnungsrccnt. r. ' . . . ^, ,.„. . -ii -j. -i i •a: 

^ ' '^ . ist ein Thuniischift einem Breitaeitschiire 

Konzentration (Marin e\ Das „Konzentri- : wesentlich überlegen. Es kommt unter sonst 

ren'' einer Batterie nennt, man das gleiche ' gleichen Verhältnissen eher zum Schuss. 

Einstellen iiller ihrer Geschütze in Bezug Praktische K.s- Versuche gegen Psinzcr sind 

auf Höhen und Seitenrichtung. Man beab- hilufig gemacht ( 1 S75 in Dülmen bei Essen ' 

sichtigt durch ihr gleichzeitiges Abfeuern j mit 4 schworen Gesch. gegen 10 + C" Pan- 

*»inen erhöhten Effekt zu erzielen. Die K.s-.zer), doch haben stets Unregelmässigkeiten 

Stellungen werden durch Rechnung oder einwandfreies iTtheil über den vermehrten 

Grad des Zerstörungsvermögens der 
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Geschütze durcli eine K. nicht auf- 
^itellen lassen. Indessen erwartet 
man von K.en in hohem (Jrade 
schildliche Wirkung auf Mann- 
schaften, Schiftsverl>ände und zu- 
mal auf stark angesjjannte Dampf- 
kessel. V. Hllbn. 

Koordinaten. -- I, Wie in der 
reinen Mathematik (namentl. der 
analysti.schen Geometrie) die An- 
wendung von Koordinaten- 
systemen von Nutzen, so auch in 
der Verniessungskunst, denn, wenn 
man sii;h zwei rechtwinklig sich 
schneidende (schiefwinklige wer- 



Ki.iizontratioBs.lijipfrnTnin Jfr R.-B.-Battorio mups BreitaciWhifTea. i rii'a vni.won.löfM*'^./^*./! ;«« f mi 
a Treflpunkt der K. voraus, b TrortpunU «l^r K. querab, c Trc.fli.uiikt "^'^ nie\erwen(let)Koor(linaten- 

der K. «ciitrraua. uchseu (A, B) konstr]iirt, deren 

Schnittpunkt als" Null- und Aus- 
praktisch durdi Viairung bestimmt und i gangspunkt für Messungen im Terrain und 
dienen in Bezug auf Seitenrichtung K.smar- . Dur.stellungen auf dem Papiere dient, so ist 
keu auf Deck oder auf den Pivotschienen, man im Stunde, die Lage jedes Punktes P im 
ev. auch K.szeiger an den Kahmen zur 'l'erniin und dem auf Papiere zu bestimmen, 
Orientirung der Mannschaften. Gleiche Ele- weim man nur seine senkrechte Entfernung 
vation gibt man den Geschützen durch Ein- von jeder der beiden Achsen oder Basen 
stell*?n nach Gradskalen oder eigenen K«s- kennt, d. h. seine Abscisse und seine Ordi- 
stäben. Oft ist das Einstellen nach dem Seh- nate. Hierauf beruht da,s Vermessen von Ter- 
kröise (Kiimn, s. d.) genügend. Sind ^ 

die (»eschütze eingestellt, dann ist /" 

es Sache des Kommandirenden , die */ . " , ^ •' ^ 



Batterie durch Manövriren des Schiffes 
zum Feuern zu bringen. 
K.en werden auf Entfernungen 
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• 1 •^' . . 

• • ; |; •• 

bis zu loOO m. für zweckmässig ge- XMMkK \ \- Ahhif^inü 
halten. Das Abfeuern geschit^ht ^^^ "^ 

auf Kommando, oder mittels Elek- 
trizität, bez. durch den K.sdirek- 
tor, ein Visirinstrunient , welches 
mit einer elektrischen Batterie in 
Verbindung gebracht werden kann 
und welches alsdann der Kom- 
mandant oder ein Jinderer älterer Otf. I»e- rainstückennarhderKoordinatenmethode 
dient. Die K.sr ich tun gen der Batterien, (Autnehmen mit Abscissen und .Ordinaten), 
voraus, achteraus und querab, sind, welche man für die Praxis heutzutage zwar als 
was die Grösse ihres Winkels zur Quer- veraltend betrachten kanu, welche als theore- 
schiffslinie anK-trifft, von der Form des tischeGrundlage ftir gewisse AufgabendorMess- 
Schiffes und der Drehungsfähigkeit des Kali- und besonders der Croquirkunst (s. d.) aber 
mens der Geschütze abhängig, die hierüber bleibenden Wert behält. Die Vermessung 
in den Plänen aulgenommenen Bichtungs- nach der K.-Metliode geschieht derart, dass 
linien nennt man das K.sdiagramm (s. Fig.). i man im Terrain einen K>\\Vv^»^'^ ^«*«««^^^^ 
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oder Kapitün Kenntnid von dem Sachverhalte, 
namentlich von der Qualität und der Be- 
stimmung der betreffenden Personen hatte, 
auch Konfiskation des Schiffes; die Betorde- 
runjf einielner Wehrpflichtiger auf einem 
Pausagierschiffe erscheint aber noch nicht ge- 
eignet, eine solche MagtJregel zu rechtfertigen^ 
weil nicht angenommen werden kann, dass 
.'in einem solchen Falle dem Kapitän das Be- 
' wiisstsein innewohnt, dadiurch die Interessen 
der betreuenden Kriegspartoi zu fördern. 

Die Lehre von der Kriegs-K., so seh wankend 
sie ist, hat doch eine tiefeingreitVnd»? prak- 
tische Bedeutung, einmal ITir dit* Befehls- 
haber der krcuzemlen Kriegssvliitie, im wei- 
teren Verlaufe aber nicht minder itir die zur 
Entscheidung über die Rechtmässigkeit der 
Konfiskationen berufenen Prisengericl\te. Oft 
wird schon die Beantwortung dtT Frage, ob 
• gewisse Artikel überhaupt al^* Kriegs-K. an- 
zusehen sind, Zweifel bieten, und zwar um 
so mehr, als es sich in der Uegcl nicht allein 
um die Objekte selbst handelt, sondern man- 
nigfache konkurrirende Imi stund t» nicht aupser 
Betracht bleiben dürfen, deren richtige Wür- 
digung oft auf Schwierigkeiten sfossen wird, 
die «m so emplindlicher sind . wenn es sich 
um den sofort zu fiissenden Beschluss eines 
Kommandanten darüber handelt, ob und bez. 
'was wegzunehmen ist. .Soweit nicht positive 
reglementiirische oder konventionelle Fest- 
•<etzungen einen Anhalt geben, mögen fol- 
gernde Kegeln Beachtung tinden: 1) WatffU 
'inil Krieg^^niunitidn. sowie andere Artikel, 
welche allein und unniittolbar für di-n Krieg 
, dienen . mit der Bestinimung für d«'ii Fwnd. 
namentlich nach einem feindlii-hon Hafen, 
sind stets als Kriegs-K. zu bf»band»*ln. 2 An- 
dere (logcnstände. <lir* zu Kric^riZWfik' u v»-r- 
wendet wenlen können, rind glvi':lif«iil- i.'.ii 
BeH'hlag zu beb'gon. wf-nn d»T drin^r-Tiöi- 
Verdacht begründet i<t. «ki-- *-':n»: -ol'.li- Ver- 
wendung im Int«*re->e d<- F*-!rj'l'.- ':rS. ;:•■:. 
soll. W* Pa-^ Transportir:>.r<r) !-♦ 'W-r \**'r'j' 
nähme unterworfen, wenn "i*'-f*-r. K: !.'•:.'.• .; .^rr 
oder Führnr Kenntni- 'U/^fj ^. -•■--. •■■ - •-• 
K.. führt. ;'. 

Kontrebatterie, «rir.- /*-.■. ;.:. . .'. ..v. K ..■",'.- 
nement des ijlnf]^ «-.•.>. ,v ;:<'•>•■■ ».«::;:. 
A ngriH' auf \}A^y\',u.ri- i '*\ .'./*• ;. •. '• ^ •. .•;. ::. •. 
•He Linien zu l.«:k>4;;.;.*' .• . v. /■. •. i ••••;.•.•.. »ir.'j. 
w«*lch** den <iraO«'T. .•.■/€.• ;^ •..•,•, . . ;:/:■/,•,•.»- 
bi«scbi<'-*en ko/i.'-'i,'.» *./.•. ;•■«»•"•'..•; ',.<• 
Flanki.-n. Jetzt vi';.;» ;'.•■■«..•■ -f Vf. 

Kontreeskarpe ;.*-.'." i-.-- • i-. .o!-»;.'.'- 
gungHknnst die ii^-j*.»! ii ■/• • . ■/ i- «.«v H.i - 
demisgrabens. Bi-i f »-, ',.■.'•.«• Atr. y v -.vj. 
difrselben die Ht«'iJ..ii; ^.z *;/. ««.• m .j,h 
»-«lenart erlaubt; bei p'i;;iw.*;,-^i. lwi*;\.- 



gungen erhält sie. 

, i^, doppelte . -ist er trockc 
oder eine Bekleiilnng mit MaaenraL li 
der neueren Zeit zieht 

' um durch geringe obere Breite det Gnksj 

. eine l>essere Deckung der 
gegen indirektes Geschützfener zn 
und. weil diese trotzdem nur niftdng 
werden kann, die Sturmfreiheit 
verliessern. Zur Ersparnis an Mai 
wird die K. neuerdings häTi£^ mit todlaij 

I Dechargenrevetement versehen. Sl 

I 

Kontrefagott. ein Uolz-Blaae-InstnoniAJ 
ganz wie das Fagott (g. d.j. nur grÖM 
von (1 Oktave I tieferem Tone, tiefstes 
•Bass-Instrument. — cc-^. 

Kontregarden und Konvre^cen gehA« 

, in älteren permanenten Befe&tagungeii nd« 

' Aussen werken und bilden einen um die Fi 

' der Bastionc und Kaveline parallel 

i laufenden Wall, der bei den K- 

aufstellung Kaum gewährt, bei den Konm* 

jfacen jedoch nur Infanteriev eiÜ icid jg Hf 

gestattet. Beide dienten vomehmlieb nui 

I ^'chutzedes Revetements derdahintedagcnden 

Werke gt^gen Bresche8chu.se. auKseffaandi 

zur al>schnittsweisen Vertheidigung. Xid 

iiirer Eroberung gewährten die Konnttei 

- noch den Vortlieil . dass sie auf ilutn iehr 

schmalen Wall gange die Het^ellmig na 

Breschbatterien nicht zulässig machteiu ioi- 

dem durch den Mineur ert^t iresrgespnii^ 

werden mu>>ten. um den an der Glaciikicu 

bffiud liehen Batterien freies^ Scliuaifdd ii 

• vvr>cliatfen. — lUi diese Anlagen indei fii 

Baukosten wesentlich vermehrten, die fr 

f*'>tigun^>' komplizirter machten und dick 

ihr^^n Zweck nur unvollkomuien erfilllli& 

-o hat man ^ie später nicht mehr zur i^ 

wen dl mir gebracht. 3. 

Kontremarsch Heerwesen« ist eine £vd- 
l'iti'^n der Element artaktik. durch welclwW 
in Lini»*n -tehende Truppe ihr»? Front »ch 
." l«:kwärts nimmt und derart in eine ng^ 
kenn*.' verwandelt, dass der r. Flu^rel ikrtn 
rtPt.t-n kommt, wo vorher der I.«tand. oadiiiB- . 
;^*:kehrt. Ein Bat. in Linie würde dieieA- 
we;f 11 nirt'ol tuende rmas?eI»aQ^ führen: NttcUna 
r*-*ui''nii gemacht ist. tritt Asla Bat. &. dir 
J <r> -<:hw*;nkt sofort zweimal links (kehrt) ob^ 
•j*'i.\ -o lange an der ursprünglichen Froni 
«rnriang. hU der r. Flagelnunn neben dnu 
)'ia*./.«r an gekommen i>t. wo vorher der l g*- 
^\i.u'U-ii. worauf Hall und Front jgseBKbt 
vi;rd Der K. kann auch tn einer Kokyo^ 
■^jj'j*'i,fu*\*TX werden, um die FrT)ntzi(Aca&^ 
;..v jt r i<:kwarts zu nehmen and den AbmaiKh 
•,*'t Kolonne in einen nmgekriirten in wr- 
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waniiitlii. In diesem Kalla raftcht jede l'iiter- 
uTilbe3iiDff der Kolonnt in »ich den K. wie 
'eticn beicftrieben. Der K. hatte eine gewisse 
Bedeotuiig in der Lineurlaktil, wo va toi- 
kpiumcn koiiDtc. doM ganze Schlachtlinicn 
' gegno einen Aogriff von rilokwäita ihre Front 
JTwkebren mii^slen, irie z. 6. das zweite 
■I Treffen" iler Österreicher hei Torgau^ -In 
lilienem Taih führte jedes Bat. für «ch in dem 
Bituae. der ihm in der Linie iukam, den 
K. &ug. Bellte^ wo man sich hauptsächlich 
,ii* Kolonnen bewegt, welche schnell und 
lleü^t noch aileu Seiten durch Schwenkungen 
jjlkK Marschrichtung yerilndern, und wo man 
<8Kb ausserdem nicht scheut, im Notfälle 
jkmih im Kehrt oder in der Inversion lu 
!)tiln>pfen, iat der K. als unweaentUch aus 
.den lOL'iBten Kcglemeuta verachwunden. M. 
tiD K- eine Bewegung uusnihren heisst in 
'der Evülntioiulehre der Murinen, in der 
■'irdoung, in welcher dud hetr. Oeschwader 
gnrilde rormirt ist, succcssive ein )iignnliairtea 
ManOver'iBUcben; daher die Signale: „Im K. 
wondett", „itn K- halsen . an den Wind 
bolw, „einan, bei. mehrere Striche ah- 
ibtätoi". Segelt das Geschwader in einer 
iSiaßiaie. SU het^nntjedea Schilf das Manöver. 
,;ir<nui OS an der Stelle angekommen , an 
-Velehoc der Vordermann gedreht hat. Ist 
ider aigDoiisireDde Admirol in der Linie selbst 
und nicht vom, so gilt das Niedergehen 
«Init Signal' als Ordre für den Anfang dea 
^iulavt^rv des vordersten Schiffes. v.IIllbn. 



Kentremlnen sind unterirdische Gn,nge. 
«•plch«> bei geeigneter Terrain beschaffen heit 
«ou der Kontreeekarpe einer Festung aus 
unter d^m OImik vorgehen, nni den Belagerer 
(•biniliilts lur Ansfttbning unterirdischer An- 
fpriflnrbciteii lu xwingen und hiermit den \ 
llaagdprBid.igerQDgwesentlich in verzögern. 
Int dieaer Zweck erreicht, so coli das unter- 
irih-ihi' Vn IS tj) reiten durch Zerstörung der 
"ri<'n mittels QnHdchmiuen (vgl. 

luiist aiifgehalt^ werden. — 
:.■ eines STstems von derartigen 

- >og. K.-SyHteras. ist in'iehr 
v"'i-i'lii'>i|.'iipr Weise erfolgt. Das vom preuss. 
Ob. T. d. Lkbr HHS aufgestellte System 
gilt Rocli ra«t allgemein als Norm. tlOs- 
M^bu beftfht aus eimielnen, unter sich nicht 
verbundenen Hauptgiillerien , welche unge- 
RLbr' parallel mit den Kapitalen der aus- 
»pfingenden Winkel, niemals auf jenen setbKt 
liegen. Di« Lange der Uallerien beträgt SO 
ins ^ m., ihr Abstund von einander 111—41) 
m. Von ihnen Kwrigen sich Seit'-ngalterien, 
Kkaieaui, und von dienen wiederum Horrh- 
flftnint.-Ecnnten, ab. welche letilvre der 
HicfituDg der Kaujitgallerien parallel laufen 
imd Snt&mnngen von einander gleich !',<, 



bis 1% ihrer Tiefe unter der OIac!«Biehe ^ 
besitzeti. — I)ie .\agfilhrnng eines K.-9ystemi I 
beginnt Entweder erst mit der Armirung und j 
erfolgt dann durchgängig in Uokhau, indem t 
man die Hauptgallerien und Raiueuus tuit I 
grossem und kleinem*Gi?trieh8hol>;e, diefiooii- 
ten mit gchurzhulz vortreibt (s. AbtiefbA), « 
oder man stellt wenigsten« die Uauptgallerien j 
bereits im Frieden iiun Mauerwerk her. 

Kontr'eordre ' iGegenbafehl), ein schriftlich i 
oder mündhch gegebener Befohl, der r, 
früher erlassenen theilweise oder gium wif-i 
hebt. Mit Napoleon I. gesprocUeii, bab«n-] 
contreordre und dtSsordre mehr eine veget** 
tive als animalische Bewegung. E» mt daher 1 
das Für und Wider weislich vorher abzU' 
wägen, ehe man zu ihnen greift, da 
man mit ihnen im günstigen Fidle an- 
statt schnellen entschiedenen Handeln», ein 
geßthrliches Schwankon enielt. im ungUn- i 
stigen Falle dagegen sie tchon niancbem 1 
General und muncher Trnppe den frUlnir 
wol erworbenen Kriegsruliui und die Elire 1 
gekostet haben. B. v. fi. 

Kontrealgnal (Mnrinei. ein SigmU, nüt 1 
dem man ajidcaten will, daas man das Signnl J 
eines anderen SchlHes gesehen, hex: verstan- 
den hat. B^i den meisten Nationen dberoib- 
«timmend, besteht es uiMi einor oinnseu 
Flagge und bedeutet, wenn nur ..halb geheiW.'', 
dasB man da^t Signal gerade tienmkt hht, 
„gan« gehoisst" , dasa man e« verst;indeii hat, 
Modibkationen de« Signals uind die K.-ätftB- 
der und -Wimpel und bezeichnen dicae, 
dass man buz. das Signal gesehen, aber iilcHt4 
verstanden h^be (den Sinn), oder diui ge- I 
beten wird daa Signal an eirnun beauer sicht- 
baren -Orte aufüuheiMeu. — Vgl. Colomb'- 
sche Laterne. v. HUbn. 

Kontrfbuttoien, die -im feindtiehvn Land« 2 
von Gemeinden und Privaten gefordtirlt-B J 
Leistungen zu <^iunaten doa ning^^rOoMm J 
Heeres. Soweit solche K. för Hsisten» un^ 
Tbätigkeit des Heeres unentbehrlidi, aindd^ 
xweifeUoH berechtigt. Die Forderung ' 
Geld-K.(s.BmndBchiitzung), etwuzur FOllung | 
der Kriegrrkasae, erscheint jedoch ntch den 1 
Anscbaunngen der Gegenwart unberechtigt. 1 
da die Kriegsgcwnlt kein willkiirlichrs Vrr- I 
fflgungarecht Über dae VemiOgen iler Ge- j 
rorfndea und Privaten besitzt, gegen »ie nicht 1 
Krieg führt. Durchaus verwerflich ist die \ 
Auferlegung ron K. an* Gcwinnaochti da- 
gegen rechtfertigt sie sich unter ünutAn- 
den als Strafe fflr Kriegsvergefeenund Fciud- 
]>eligkett^n. welche Stfidte und llürter geül>t 
oder nicht verhindert haben. l>Knn nimmt j 
die K. d«En Charakter der Bepressalie an. 
Jedenfalls iM der WillkQr sine Sohnuike 
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';'initteN'le'nmfuai<itirkt!U.ZurUeduktion, ae)'Pa«tchi>ndi> Pfcrl ao Ueo Tt^DT-eniQ 
v^rj-InfTt« h'iipiir). ilirnt aa^sor deni Rednlc- hült, wiiljrentl ilii; lilirigQa .;■? iin Jrm 
tjrin-fzirkfl, >ouii.- <l<>r (juddrinnetboile. als di'r >'iiblDDpi-u>itc folgenden l't'frdu tii: 
i'^-ite« mfi^hiini^C'hts Hil(anüttul f;> tleri'tinto- dt.TKamlarenzn^rcliingebiindt^werd'rii :r 
^T.iph (-1. ||.^ — Kin nt'iien;« VerCiliren ist Ksirl der Kühne riup£ihl Oat, K. i-eint'i 
•l>>r ..'l'ulVitViJifl jiliotosi'op'ii'^chc l'rozeiiB". rittt>ni>n SihlltzinL t. 

■■fi wcirlmii d)ii^<iri^'iiuil ant' ein )>rJ|nir' ' 
rai>it.T r^li-^ UH'I ilutch ein ilnn W 
l>hotoftrutihii'clier Hciiroduktion ciit*i'retlieii- 
•■^(WrriilirCDHUN Ji-iii TinturdiT Wirkiing de* , 
Lichti^«enlstlmlk■^lPU Xt-fr.itivl.iJ.i.' fini- \>wi- 
tivi! pli-ii-liL- Kopi.' hiTfrP'tdlt winl. Ilpprn- 
iliiktinnpn in il.'ii i iriciiml.'n >;1.-:i)ihi- odor 

lEiitli.'lst iHTiskniiiffliT (lla'liiir-i'n 'ihiii- Ver- 
Arrmnii iW Liiiii'ii i'rai-lt Vnn Ifi'dputiiiiLi 
i->t n}MU(<ntli('li dii' riiiitolitiji;nL|>liin. Lin 
ii» mil. ■ Lclii-ii iil.li.lie* VrrJniiirn lur 
M'liDi^llen. l>illi^'-ii l.-rj.r'idnkti.'' 



von y.v.-i .k-rartifreii Fii!ir/^!i;i<- 
\iff. M.urhine. ilio pntwptltT ai.- 
;i-i.'!un.' zur Aulstelliin? von l{r5' 



inttpn 



,i|.lii. 



1.1 



-, l:r.;;ki-n. Urii 



r Cl.prdrurk: l'ci- Zriilin-r /.■ii:ln...-t 
' mittel- iilktili^i'hpr tV'tl.T Tili:-', d,!« liUitt 
wird iliinn unter ilii- i'rwitriiife I.itliii^.T.ipli'^ii- 1ü>'k>'i 
wulxe ^ffbraeht. Iiirnlurt-U iiul' ili'iii ^^U'ini.- TIht 
■'in S'.-giitivabilnirk ji"!"'lii''lt. wi'IiIht iliirth Mann-rli.ift'-ii. rr>'rdi 
■.'infiidn-s tlruckvwl'iilirfn lur l'.witir.il.i;i;;L' Miit.-ri.J .ii.'n:. ll«i ; 
;."'.'i^nft ■ftilu-lit Viril. W.-iti-n- V.:rriihri.-n nui^' liii;.ii (:\r .\l.ai;i- 
'!.-r li'-pr>.'Juktii.]i von l-l.iiiPti uiiil Ki.ri..']i 
-im! 1111-."..^ den v.T-<i-l,i,.,I' n^irtii;-!.']! iilml... 
'.•r.ip>ii-i.'lii:n Mclh<)ii>'M 

vlir-': i|.-r ir.:.'.-t..ti-.),'. l\,".)r';''k.'.ii.-i.ii 
.i:i.! .M.t,:ll'j-)-.i['!.i.-. 'i'-!- ?■' I .;- ,ri.| K'i]. 





l-f..ri|." iL- ■.'. i;i:i 
k;-.iui.'n. Di.- .«. ;<, 
l'Ll'l.'n ..i,... Kn,,,"! 
lNr.i.'.l..,,ri-.'r,| 1|[., 



du* K, .|.'r l-f.'r'l.' iil,l[.li. m.1m1.I 
Triilil..' /lim Kii,.-^M'f.'clit.' f- 
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^- Kordon lieiwt im Hli-utfui^chün Sinne 
I jwln VectheidigungsÄiisUlt, welche (furch 
. «iiii? Reifiü aneinnndi-'r hilngender Posten 

!' einen gnmsen L«idBlricli unmittelliiir sichern 
will. — Ein K. kiinn auch den Zweck haben, 
«inen Landstrich gegea den übertritt von Be- 
waftni-tfu (JJeuttu,lit5ts-Greni-K.). bez. 
ngen dieEinschleppung ansteckender Krank- 
Eait«n oder gegen Schmuggelei zu schatten. — 
K.-Synteni beieiohnet dementeprechand die 
Art der KriegTDhrung, welche ein Land mittels 
Anfjtellung eines K.a vertbeidigen will. Eine 
•0 lange Vertheidigungijlinie Kersplittert a.ber 
die Kräfte, erschwert die Unterstützung, tehrt 
■■ Beserven auf, führt Kur PsiSBirität, bedingt 
en 8ufreit>enden Dienst, erschwert die Ver- 
^gang unct bat überall einen rerhältnis- 
Bllmig nchr geringen Orad Yon Widerstands- 
^iliigkuit, so dua» nie doch nur einen sehr 
ihwachen Stoss Kbhniten kunn. Nur einem 
Bhvachen. unorganisirten Feinde- gegenüber 
Barbaren, Freischärler, Insurgenten, Uri- 
pTit«n elv.) oder dort', wo man sich den 
innuttelharen Besitz eines niCglichst ausge- 
ilebtilen Liuidstriches erhalten will und'beim 
gnor Unentachlossenheit und Unlhätigkeit 
raussMlsen darf, hnt das System eine gc- 
ise Berechtigang. Die Aufstellung der 
,uutniacht einea Ijondes iiu Sinne dieses 
BteniB war immer fehlerhaft, konnte nur 
tt unbcFteftft bleiben, wo eich der Gegner, 
lemselben Sollte nie huldigend, fSlechlith im- 
Ktnircn lieaa und beruhte^y^ dem Irrtome, 
hu» man die relativen Wii^^itundakräfte an 
M^ein Punkte gleichsam sumniirte imd «ich 
ilem Wahne einer äusserst vlarken 
^unitwiderslundijkrull wiegte, während 
'docli die Oefolir des Durchbrechen», Zer- 
«prengens und Anfmllens seitens des Feinde« 
ttberall iiehr mibe lug. Dieser Irrtum wurde 
bMondem im Gebirge herroTgernfen und ge- 
'BKhrt, •weil in demselben jeder einzelne 
'f ot;t«n eine relativ ausaerordentlidi hohe 
^idcrstandtfilhigkeit besitxt. — Abgesehen 
Ton der Chineüschim Muuer, dtn hnmer- 
tvAllen, Gr«iitwaTt«ii etc. fand das K.-Systeui 
Mine häutigst« Anwendung im 19. Jhrbdrt 
Idle Linie von Stoltbofen unter Ludwig von 
■#adon ITUJ-i Rngen's Linien ron Denain 1712: 
'Viele itsterr. lind pteuss. AufxtoUuugen in den 
Bdilenscfcrn Kriegen; die Stellungen' des Pr. 
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echwUcii'ti-'n Punkt s 
sich chariiktAi-isiränden KriegfShrang - 
sdicint das K.-Syntum nl* mnr> wnlirc AbauP^] 
dilät. — ClausewiU, V. Kriege, II 22. Brhi 
IS33; V. Willigen. Theorie d, gr. Krgea, 1^ 
Brin ibW; Kuhn, GehirgHkneg. Wien I97i)« 
Leer, Str^teg. kufuSUxe, ßres^ii tSTtfi iH»9 
Werke des Er^hig Karl. 

K. nennt ni an in der Befeatiguagskusitt- 
die obere, O.IU bis 0,15 m. bervomigcnd«! 
Ein&ssung von Manem * und mit Erde bftafl 
deckten Gebäuden, die,zumSchn(x d<«.Uaiuf-l 
werke« gegen eindringende Nä^ae 1>eaKaiiut), 
entweder aifs einer Ziege Irollscbjobt 
woEserdichter Abdecknng oder iius St< 
platten gebildet wird. ' Zii letiteren UeM 
die Baaattlava aus Niedermendig (bei Andetwl 
nach a. Rh.) ein vorzüglicliea Miitarial, ' 

K., dos grosse Bond der höchsten Ordern^ 
klassen. Eh wird tnr L'niform jetrt n 
fiber dem Rocke, num bOi^erliehen AumgftS 
ober der Weste getragen. 

Korea, üalbinäcl in Ostuieih >ni NW. du 
hohe Gebirge von der Mandschurei getrum^ 
im N. auf einer kurzen Rtrecke mit dem n 
Primorskischen Küstengebiete luamnmOB 
hängend; im NO. vom Gelben, im SW. vonfl 
.lapaniscben Meere bespült, durch die Stn 
von K. von dem SQdende der Japan. Inseb 
getrennt 4300 Q.<M.. S-y MilL B. K, iifc] 
»on Gebirgen durchbogen, in den TblUem dsi 
SW .-Seile und den Küst«nlandschafleQ r 
bewässert und fruchtbar, in den Itergen Bndei 
Aich Metiille. Die Bewohner sind eines Stam^^ 
mea mit den Chinesen und Japunesen. 
ist nominell jetzt ein Vaeallenstunt vonCbin«,'! 
thatsächlich ist sein KOnig selbst&iubgtV 
Hptstdt Ham-jang oder King-ki-tftO, 1 
SO— lOOOUü K Das Land ist gtigen 'die Ed.-" 

! ropiler streng abgesperrt; der KatlioliiUinius 
wurde IS60 blutig nungerottet. waa eioea 
RachenDg von Seiten Frkrcbs zur Folge hatte, 
Eine front. Truppt^nÄbthcilung bcsettto um" 
lerat^rlc lS(i6 Kuraphon. erlangt« aber ~ 
weitere Genugtliuung. 

Kom bildet mit dem Visk die beiden Prmkt«,! 
durclidie dieZiel-oderVisirtinie desOewehi ' 
laufe,« bestimmt wird; es *o11 da« wbarfb Elr*] 
Aiwen deo Zielpunktes ermöglichen, mtn^i 
dah^r ein genaues Absehen gestatten imd ' 

. ids einer der wichtigsteit Theile der Waffe 

I hinlänglidh haltbar sein. 

' Zur Erreichung dicter 
^weckeund da der obere 

Theil der d. 

la^wundeteii Seite die ' ^ 

eiguntlichc Ziel Hache 
bildet, wird das K. lütiglieb irie in Fig. I.< 
gosUlt«t. wobni man ea nach vorn üb&lleK'i 
läsat, UM nicht nber die ganxe FlUrJie'a b), 
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■•andern mir ülier deren hinteren Theil a . derdelben oder ähnlicher Weise zur Einfthnmg 
zi**len zu müBsen ; man gibt ihm eine breite ; pfekommen ist. Bei den iSsterr. Feldkanona 
firundfläche,' schärft es über nach oben M; 1875 (Uchatiuskanonen) steht das K. w 
dtfrartijT zu, dnHa die Fläche a nicht dem rechten Schildzapfen anif einem Angoüi 
breiter aU die obere Weite der Visirkimme aml{ohre.Da8freist«hendeK.hateinenSchrM- 
iiiisfällt; die Kanten a und b werden abge- ' benschaft . ein Scchskajit zum Ansetzen da 
riindet. Die Korm eine« Viertelkr eines und die Scliraubenschlüssels und darüber die pynm- 
Sogmentform mit konvex gerundeten Seiten- dale (ogivale)K.8pitze(daher Pyramidal-t). 
flächen ilif!. 2.) stehen der erstgenannten Durch diese Stellung des K.es ist die Visirliiif 

nach, welche vermöge der ' am Kohre gegen friiher fast auf die Hälfte 
A ^ vorhandenen Zielfläche verkürzt (, kurze Visirlinie") und sind dir 

gaapt-^, das genaueste Vergleichen ' durch die natürlichen KichtungsfehleL g^ 
■l^^-^^;^^" dieser mit den oberen ' steigert worden. Man hat deshalb bei da 

J..J,, j, Flächen zur Seite der Vi- , (leschutzrohren der <U8chen Belagr|srs- nai 

sirkimme gestattet ( Fig. a). Fstgs-Art. das K. wieder an der Mßndanf 
I'it- K. luus« (Kig. 1.) so gefeilt sein, dass auf das Hohr gesetzt, r.m es aber» seiner W- 
die Ijfiden Seitenflächen ac und ad genau ' trächtlichen Höhe wegen gegen Beschädi- 
gleich gebüscht sind, weil eine ungleich- i gungen yai schützen, zum Umklappen fdahfr 
^yj niäs.-»ige Hörichung den Schützen Klapp-K.) eingerichtet. Der K.körper Uk 
leicht verleitet, das" K. zu ver- ' flach und oben Wfürmig aosj^csclinitten. tf 
. ., dr(*hen, was ein Scitwärtsschiessen dass die mittlere Spitze die eigentliche K.- 
"^* "' hervorruft. - Das Material zur t^pitze bildet, über welche f^erichtet wird. ■ 
Anfertigung des K.es muss einerseits hell i Dei niedergelegter Klappe ist das ganze K. 
i^ein, damit r^ sich in der dunkelen Vi.sir- in den Kopf des Kohres versenkt. S. 

kimme und auf dem meist dunkelen Ziele 

scharf abJieb^j, anjlcrerseits darf es nicht! Komet hiess früher der jüngste Oft*, einer 
roHten- lind sich nicht leicht verbiegen. Danach ' ßeuterkonipagnie, dem ei«* oblug. das Feld-, 
sind Neusilber, Stahl und Messing dem j zeichen derselben, die , com ette", zu tragen. 
Schiiiiiib'eisen vorzuziehen, imr fi'lilt dem deren jede Komp. eins hatte, weshalb die 
^l<'H>-ing ein genügender Härtegrad. Dii'SJtärke ' Komp. auch unter der Benennung „ein cornette 
der oberen ZielfläelH' des K.es und di<« Wi*ite | Iteiiter'* aufgeführt wird. Als die Schwadron 
«liT KimiiH! richten si<*h nncli d«'r TreinVibig- die eigentliche taktische Einheit des Kegi- 
k«*it <li'- »W'Wi.'hres; - ein Kehler wän» es. nients wurde, ^ng der Titel. K. auf den 
zu ('lurv .-«'lir grdbpn \"i>irkininio rin recht ; jüng-^ten OH. derselbon über, während bei 
l'in •j"-t:ilt«r1o K. zu wühlen. v. M. den Dragonorn, welche nicht zur Kaval^rie 

(gerechnet wurden, der Tit^l rFühiuich* 
K. «I'.T <i e-cli üt /rdlir«?. So lange lUi-; K. • blieb. - Kornette, als Name des Feld- 
iiiifdu-li.'i'Ii.ti- Metiillde^lvopI'e.N gesetzt wurde, Zeichens, soll aus dem span. corueta — 
\v;ir ••- il.icliförniigüileriiynnnidal; derIJücken ' gleichbedeutenil mit Standarte — hergeleitet 
h'et entweder nach liinten in gra<ler oder sein; in dem franz. Heere galt derscll»e je- 
geliogciif r Lini«' lieruntir, oiler neigte sich i doch nur für die Feldzeichen der leichten 
nach vorn. -(» da-s stets über einen obersten Kav. Daniel (s. unt.) sucht den Ursin-ung äe* 
Tiinkt. welrher bei den vergli<henen Hohren Namens sowol als des Feldzeichens selbst 
mit dem ti«'i'>ten funkte d<'s Visiraussehnit- i auf einen llelmschmuck zurückzuführen, in 
tes gleiche Hühe über der Rohrachse hat, einem viereekigen Stücke farbiger Seide be- 
geric.lite.t wenlen kiinn. Als man aber in : stehend, welches, am Helmkopfe befestigt 
l'reusst'u bei den Oe<ehützrohren Vß\ den! über Nacken und Kücken des Ritters hinab 
Kopf (s. d.j fortfallen liess, hätte das K. be- hing. Später wurde dieser Helmschmuck, an 
-onderer Kinriihtungen zum Sihutze. gegen einer Stange befestigt, das Feldzeichen fBr 
, lieschädigungen bedurft, wollte man es auch i die Schar des betr. Kitters. — Besondere 
jetzt n«M;h auf das höchste Metall an der hervorj'.uheben ist die ..cornctte-blanche", 
Mündung setzen. Zur rmgelning dessen | welche an Stelle der Standarte de* Kgs 
schraubt man es bei den Feldgeschüt'zrohren auf trat. unter der nur Edelleute des kgl. Han^e« 
eine Verstärkung der rechten Schiblzapfen- ' sich sammelten. Diese c.-bl. royale, von 
Scheibe, bei den Kingrohren vom 15 cm. an j schwerer weisser Seide olmc jede Stickerei. 
aufwärts nahe dem Schildzajjfen in das Kohr- ' hatte überall den Vorrang vor allen anderen 
meiall und zwar haben die Küsten- mid Feldzeichen; der Forte -c.-bl. bekleidete 
Marinegeschütze sowol rechts, wie links ein gleichzeitig immer ein hohes Uofamt. In den 
K., eine Einrichtung, welche mit Annahme ! Keligious- und Bürgerkriegen miter Karl IX., 
«Icr jlinterladung preuss. Systems für die Feld- j Heinrich JIl. und IV. spielte die c.-bl. r. eine 
un«l liingkanouen in anderen Artillerien in grosse Rolle; sie darf nicht verwechselt werden 
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mit derjenigen c-bl., welche das Fcldzeithcn ' abthcilung der Komp., welche deren 2—3 
der 1. Komp. (la coloncUe) desÖgtsColonel- zählte, an deren Spitze die K.e standen. Mit 
General der leibhten Kav. wurde, als der Kg dem Anwachsen der Komp. und mit der 
diese' Truppen in Rgtr formirte, von denen | wegen der kürzeren Dienstzeit eingetretenen 
das benannte das erste im Kange war. Auch < Vermehrung der Chargen vermehrte sich die 
diese c.-bl.. aus weisser Seide, aber mit reicher Zahl der K.schaften auf S — 10 p. Komp. und 
goldener Lilienstickerei, hatte den Vorrang i sie bildet nunmehr eine lediglich behufs Be- 
vor allen anderen Kav.-Feldzcichen. Sie salu- ; aufsichtigung des inneren Dienstes) gebildete 
• tirte nur vor dem Kgo, den Prinzen von Ge- • Abtheilung derselben. v. X. 

blat und einem Alarschall von IVkrch, der! ^ ^^^.^^^ -^^^ weitesten Sinne jeder 

eine Armee befehhgte. musste dagegen von Truppenkörper ohne Rücksicht auf seine 
allen anderen Standarten salutirt werden und ; ^^ ^^^^ Zusammensetzung. Den beson- 
wenn die compagmecoloftelle mit der c.-bL, jeren /weck, den ein .solcher Truppenkörper 
welche in der Marschordnung nnmer an der . ^^ .^,^..,1^.^ 1^^^ oder ..eine Zusammensetzung 
Spitze marschirte, bei abge.se.nenen Kav.- ..^r^^^i^^H,,, ,,„, ^iiier Watte bezeichnet man 




tern sehr «esncht war, kostete 100(10 Thlr. ^^^ ^ahA^i£^<^:'h^(\l^^öCio^hi. 

77 ^/r^l', ".*;»* ^"^ '''''^*' ''""'^i; \ ^^^- ' ffenicur-K.bezeidinot. - Im enperon Sinne 
II .m, Ani6tdni 1724. v. Scliff. ^^ ^ gleiil.be.lo,.t.-n.l n.it Arn.ro-K. und be- 

K., Blech in.str um ent nach Art d<MTioni- ' deutet dann einen riui»i>enköriH.'r. dvr au^ 

pete, mit Ventilen — in B und Es. Hau- alion Watt'oiitrattunj;« u in ont^pn'i hendem 

figer als dasl^L. kommt in den Mil.-Onliestern, ' Stärk^'Vl'^h:iltlli^^^' /.ii>ainint.*n»jt.'setzt und mit 

- namentlich der Blechmusik, da«* ,cornet ii Traiii> wie mit .Xilmiui-^trationeii derartig 

. piston* vor, eine kleine niensinirte Trom- aus^rpstattt-t i<i. da^s er längpre Zeit selb- 

pete mit sehr hoher StimnilagL' und helleni. ^täiuli«; zu «iperiivii verniaj^. Dit* Annee-K. 

durchdringenden Tone; zuerst von den Fran- sind die llaujiteinhfiten. in welche si«-h eine 

' xoson eingetührt. — ce— . Armee •rlie<lert: «•utwedcr bestehen >i«' si-hon 

«^ . 1 oi. li. r \f "1 X' i>ii Krii'ih'u i rrknli, Dtsehldi «»der werden 

.Koron, gnecli.^tadt aut Morea m (U»r >.üni- i. i • • . ^ • m i i u *• -^ 

• ,-. if*' • ' i> L' 'i <'i'>t bi'i «'intivtfiiiler Mobilmachiin!^ tonnirt. 

archie Messcnien. am Buücii von K.. mit ,,..,,. . ci i x-^ j ^ i 

._^^ .1 .«^i . 1 . Lv * 4-1 • !•«* Knii;;e kleinorr Anut'pn (J^chweiz. Nienrrlanae 

.einem durch mehrere rnrts vertheniiprtt'n i » i- , • i i • r- • i- » x • 

ti„- oiw\.» V *r et«'.) irlu^ilcni -nh auch im Kriejre direkt in 

. Hafen. 2000 h. >z. ... ■ f^ ,. i,..i » t.- • 

l»ivi>ionen. I>i'r hulirrr enn-s .\rmee=K.. ein 

KOPOnea, Stadt in Böotien. sdr.stl. von Chä- l^-n. der Inf. odiT Kav. oil^r «in (iL., in 

ronea. bekannt durch den t:?ieg der Büotipr Krki«!» ein MarMlmll oder Div.-CJon.. führt 

über die Athener 417 v. Ch. und durrh dif dt-^ Titi-l .kninmandiriMidi-r timeral" oder 

blutige Schlacht, w<'K'he Agesila US (s. d.) mit ..*n»neralk(»niniMidant." h«"r Stal» einos Ar- 

seinen Spartanern ;j',M (n. A. ;U»:{j v. Ch. den niee-K. umta.--t:d«'ii(!iii.-Stali.die Adjntantur. 

Böotiem (Thebaner. Athener und Verbündete) d»'n Clu'f diT Art.. tien rlief dfr Ini:. nn«i 

lieferte und die mit dem Siege der Spartaner rion.. di'u Iviinh- «It- 'rr,n'n>. d.-n In.-pekteus 

endete. Agesilaus halte nur Unoo M. >\ni\'\. mi,.r ('lief d«-.- Ktiiii)'»'nw»-rn-. «li»- Stabs- 

- Fussvolk und «»ÜOO Heiter, dazu c. Toooi» M. wiulii«. dii» r«ld;:iMid.nini'ii.' uiul au-^.-enlens 

Hilfstruppen aus IMiocis. Onhonienos n. s. w.. ,];,. iJnnn ln-n irirI\r.ink«'niitie-;'V IJei iit.^pflege. 

•das feindliehe Hew war über :aHM)i) M. stark. Sei'l<«»ri,o'. Vft»'i-fn;ir\\.>«'n. Vi-rwaltunj,' und 

Zwischen den Höhen des (.'»-phis.sus und Heii- Verpliri^un:,'. An Tnipi^in ziildt lin Arniee-K. 

kon kam e» zur h^chhuht. in welelier nanient- ■_» :; hif.-!)iv". ii 12 l'* B.it. (Krknh uml 

lieh der Thebaner Taidi-rkeit die Knlsehei- Dis.hKl 2. Kntrld :<. die übriiTt-n "J -;iV s- 12 

^<lung lange M-liwanki-nd erhielt. .Sehlie»lieli Sehw., M» 111 iif-cliütze. ;J 4 Uenie-. Pon- 

si^gte aber (He übrrle^^ene Kun.«.t des Aj:e>i- ton- ete. Koinj». und die uütig«'n Trains. Di- 

laus, der aber selbst verwundet \oin Seldaeht- Stiirke variirt demnach zw. :{i»üno und 4"niuu M 

felde fortgetragen werden mnsste. Später .1». .stärker das K.. um >o >ehwieri^'»-r ili»' eih- 

wurde die Stadt von den Körnern unter heitliche DeLiilleituni,- der < »penitiDm-n. 

CiH88U.<4 zerstört. - Tlut.. Age^il.; Xrnojdi.. v. Krkbg. 

Hell.: Kau.sler; (valitzin. l 1. -ce . „ . * .. i- . i , ^^ .. 

Korpsgeist. Dif Kanwradsihati. Ai>' de- 

Korporal (ital. ('aj^orale) ist die Bezeich- imrins.imkeit ^li-ii Iw r ei.Uer lnteie--on. lii-to- 

nung für die niederste L'nterotf. -Charge ein- rische durch Tr.iditi«inen furtgeptian/te Kr- 

zelner Heere. In den dtschen Heeren war innerun^renhi^-rnin.jj'drm^rrösseren'i'MijiiJf'n- 

die K.schaft im 17. .Ihrhdrt die einzige l'nter- körper einen u'»'wi*^«'n ti-ini'ii;;.'ii-i wjlu- 
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Dehmon, il«'r, im Oflf.-Korps feste Wurzeln 
schlafend und sich hier iiührend, sich von 
dic'äor Stelle aus auch über die Unteroff« und 
Soldaten ausbreitet und vieles Gute hervor- 
bringen, aber auch, nun verstanden, manches 
Obole im (lefolge hal)en kann. Dieser Ge- 
meinfjeint, .,K." im edleren Sinne, moU aber 
die Truppe und das IJest^ derselben stets irti 
Auge haben, sclilochte Kiemente niedriger 
Gesinnung entfernen, die Standeselire von 
jedem Tadel rein halten, im Kriege den Ruhm 
zu erhöhen suchen. Werden aber Solbstsucht 
und Cburhebung die Triebfedern jenes Geistes, 
so artet (Ucser in den Kasten- und AVaffen- 
geist aus, um Zwietracht und l'neinigkeit 
herbeizuführen. Der Kastengeist zuvörderst 
macht sich rege, sowit; ein Truppenkörper 
vergisst, nur ein integrire"nd«.»r Theil zu sein, 
sowie er eine Absonderung tur gerechtfertigt 
hält und nach Auszeiclinungen strebt, 
weh^he andere 'lVuppenk(5rp<^r becintriichtigen 
müssen. Kr spricht sich oft bei jüngeren, 
unerfahri'neii Mitgliedern des Otr-Kor]>s aus, 
welche durch Familien Verbindungen, grosse 
Garnisonen, durch Hc»stn»iten eines höheren 
Aufwandes, glflnzendere Uniformen, im St;ind(* 
sind, eine Art Nimbus und (Jlanz um sich zu 
verbreiten, ohne daran zu denken, dass die 
Khronhaftigkeit un«! die militärischu Tüch- 
iigkeii den Wert des Kinztdncn kennzeichnet 
und di(? (*berhebung Kinzelner. vevmeint- 
*lich*'r persönlicbor Vor^iige wrgm. ]ibb<'rli<h 
ist und macht. l>«'r ('biM-bebung einzelner 
Watb'M aiMT rnispriuLTt j»'nrr andi're Aus- 
\V>nli> ilfs K.o<. <bM- WiiflVngt'i^t. Keine 
Wiitb' h;jl gfgniinb'tr Ansjinicht' auf einen 
Vt»r/iig. WiMin sie a»i<"b innen' Kigentiimlich- 
krili'ii b.'.sitzt, kein«' Watli^ kann dir andere 
gänylirli riilbi'hr»n, ohno ein gutes Inein- 
aiilergreiien wäre >irher -<> niiinchnr Sieg 
verloren g«'gaiigiMi. Vonntheil ochT unrich- 
tiges rrtheil nur können eine soKhe (lering- 
«.■chiitziing anderer Wjilieu l»egründen, die 
dem militärisrhen (leiste, vor allcni aber der 
Kamera«! -ehalt sehnur>traeks entgi'gen läuft 
und .-i<b glüeküj-herweise ^neist nur in dem 
Auftreten Kinzflner zeigt. — v. S.. JVincipien 
d. Krgsk>t, Lpzg 1^71. H. v. B. 

Korridor, veraltete llezeichnung des ge- 
deckten Wege-!, jetzt nur noch für den Ver- 
bind im g.-gang in Kasernen, Zeughäusern et<*. 
gebraueht. Auch wird in grossen, zur Ver- 
tl:ei«ligung und gleichzeitig zu Kasernements 
bestimmten Gel»äu(h'n (Keiluits, Kaponnieren. 
D"fen<ionpkasornen) der Haum. in welchem 
d;e t^Mscbütze .stehen, < J es ch ü tz-K. genannt. 

Korsakow-Kiniskoi. russ. Gen. d..Kav..i 
geb. 1 :?•;<, zog als Major durch die gute 
Ausbildung des von ihm befehligten Bat. 



des Rgts Scmenow die Aufm erksamkciti. der 
Kaiserin Katharina auf sich und venuehite 
die hohe Meinung, weiche* diese ' von ibn 
hatte, nooh durch einen. Bericht fiber die 
Schlachten .von Fleurus im J. 1794, welchen 
er beigewohnt hatte. Er diente dann unter 
Subow im Persischen. Feldzuge von ITW, 
stiind auch bei Kaiser Paul in Ansehen mul 
wurde von diesem, welchem er bewies, da», 
die Miserfolge der Österr. durch deren eigene 
Schuld herbeigeführt seien, 1799 mit 4000031. 
Uiuh der ^Schweiz den Österr. mit der Anwei- 
8ung ZU Hilfe gescltickt, nie mit diesen zusuq- 
men zu operiren. Krzhzg Karl, dessen Befeh- 
len K. nur in bcHchränkt^m Masse unterstand, 
übergab ihm die Stellung bei Zürich (s. d.): 
Massena schlug • ihn hier am 25. Sept. toU- 
ständig: K. ging darauf nach dem Rheine 
zurück, versuchte bei Diessenhofen noch ein- 
nuil sein Ulück . al)er mit ebenso .geringem 
Krfolge. vereinigte dann die Trümmer seiner 
Armee mit der Suworow's und kehrt« mit 
. tlicsem nach Kussld zurflck. Alexander I. 
■ machte ihn zum (louv. von Lithauen. Er 
Irttarb IS-iO zu Petersburg. (Vgl. Krieg dw 
' 2. Koalition). — v. d. Luhe, Mil.-Konv.-Lex., 
IV, Lpzg is;j4. 11 ' 

; Korsoer, dän. Hafenstadt auf der W.-äeite 
von Seeland. 4000 £. Überiahrtsstelle nach 
Fiinen. durch Eisenbahn mit Kopenhagen rei^ 
l)un(len. Ks wird beabsichtigt hier Batterien 

. anzulegen, gl. 

I Korvetten, iuM ruberer Zeit diejenigen 
KriegsschiHo. welche Vollschifftakelage. nÄm- 
lieh drei Masten mit Raacn, indessen nur' 
»Jesehfltze. gewöhnlich lS'-22, auf dem über- 
deck hatten. Im FIbttenverbande dienten 
sie. ähnlich wie die Fregatten, namentlich 
z\un Uekognosziren . überbringen von Be- 
fehlen etc. — In neuerer Zeit unterscheidet 
man ( i 1 a 1 1 d e c k s - K. , welche nur Geschütie 
auf dem Oberdeck führen und gedeckte 
K., welche eine besondere Batterie unter 
I)eck iuhren, auf dem Oberdeck indessen nur 
ein Ijiig- und ein Heckgeschfitz auf Rahmen- 
latfeten. Die letzteren K. vertreten somit 
heute die früheren Fregatten, da durch die 
Kinfnhrung der schweren Kaliber es unthun- 
lich gewortlen ist, auch das Oberdeck mit 
«'iner grösseren Anzahl von GeschQtzen zu 
belasten. - Die Glattdecks-K. fahren auch 
zum Theil nur Harktakelage, da dieselben 
hauptsächlich bestimmt .«»ind, den Dienst 
der Avisoschiffe mit zu übernehmen. Einig« 
der neueren gedeckten K. sind mit einem 
vollen oder theilweipen Panzergürtel ura- 
f?ol.en. ^ Ls. 

Korys, der eherne Helm der Griechen. Er 
bestand aus dcr.Jluube. den Stirn-, Nasen-, 
Nackenschirmen, den Backenstücfaen , dem 
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Bügel oder Kamm mit dem Hclmschmucke. 
Ein '»oller, nach allen Seiten hin deckender 
Helm hiess der voUschirmige (Tetra- 
phaleros'). Der vorzüglichste der Helme 
war der büo tische, der freieres Athmen 



K0880wa, gleichbedeutend mit Amselfeld 
(s. d.). H. 

K08tgebUhr wird in Österreich nach den 
dienstlichen Verhältnissen, in welchen die 
Bezugsberechtigten — d. i. die im. Lr)hnung8- 



mit freierer Bewegung verband, ohne wem- gonusse stehenden Untoff. und Soldaten 
ger Deckung zu bieten. — Rüstow, Gesch. ^^^y^ befinden, verschieden vorabreicht, und 
<\. grierh. Hecrwsns, Aarau 1S52. J.W. ^wiir: 1) als Menagegeld; 2) als Durchzugs- 

,^, , , 1 TT iN t I Verpflegung; :*} als Schiffskost; 4) als Kt^ippen- 

K08Ciu8zko, fhaddäus poln. Heerführer, ^ Verpflegung;;») als Natura Iko'^t. In dei' Regel 
Aiurde im Okt. 1746 zu Siechnowice m der | ^^jj-^ die K. in Form Ij verabreicht, wofür 
lithauischenWoiwodschaftBrzesc geboren. Im ^^r Mann emo menagemassige Kostportion 
KadctteiUiause zu Warsclmu, sowie der Mil.- 1 erhält 2) gebührt, wenn wahrend einer 
Akademie zu Versailles erzogen, trat er, mit Marschbewegung die gemeinschaftliche Be- 
reichen Kenntmssen -versehen, in die poln. | q^j^rtierung bei den Landesbewohnern statt- 
Armee, wurde infolge seiner Leistungen bald findet. 3) und 4) bedürfen keiner Erklärung". 
Hptm., verlies.^ aber infolge eines Liebeaver- j 5) bei anlässig kriegerischer Ereignisse statt- 

hältnisses sein Vaterland Und'segeltC 1778 finrlpnrlpn o^/ws^rpn TrnnnPnfriinar>nrfAn. in 



init einer franz. Flotte unter d'Estaing von 



findenden grosseren Truppentransporten; in 
Spitälern und in den Mil.-Bildungsanstalten 



■ Toulon nach Amerika. Hier focht 'er, be- auch im Frieden. -^ Vorschr. üb. d. Gebüh- 
sonders bei New-^Vork und ^orktown, mit|ren d. k. k. Heeren 1871 u. zugehörige Be- 
^ro.^ev Auszeichnung, wurde Adj. Washmg- 1 richtigungen. Schz. 

ton's und nach dem- Friedensschlüsse Brig.-' ^^... ,./., ,r* 

<ien. Von Ende 17S3 an lebte er bis zum I . ,*^«*«?*f ^«*." (^"^"'^.^^.^"^•'^V . ^<^^.^[^^*^) 
Aufbruche des Krieges mit Kussland in Po-^^^^ '.?T^ ^"i Höhenzirter, daher Kotiren. 

• len und focht in der poln. Armee unter Josef ?'^ Höhenvcrhaltnisse eines 1 errainabschim- 
Toniatowski als CiL.; bei Dubienka , aju ' \^*^.^:^^,*'^™^«;» ^™^^^ Behufs .schnelle! 
17. Juli 1792, zeichnete €r sich besonders i i^^^"*^^"^^ ^^« Höhenunterschiedes zweier 
aus. Nach der 2. Theilung l>olens lebte er ' f .^"^*^^ ^!'^ *^^"\ Böschungswinkel der \ er- 
in Sachsen und Polen, den Plan zur neuen I ^'"^""^«^""^ zwischen beiden und der ge- 
Erhebung seines Vaterlandes vorbereitend. ' ™^l«^,"^'" ^"«^ ^^^ letzteren oder ihrer 
Am 24. März 1794 traf er in Krakau ein, \^^J^H "' ^'*'A ''''\J'''^ ,^^^^*^^^ü?? ,f^^ 
wurde zum Diktator und Oberfeldherrn er- , ^'^"*^*'"'^ ".^^**?^** Niveaulinien labellen 
nannt und nahm als solcher sofort die Lei.^^^'P^^'",!'**^*^?^ ^'i^'^' K. genannt, kon- 
tung dos Aufstandes in die Hand. Er zog ! ''*^"\^f ' *^'*-\^"* der Benutzung der Sinus-, 
gegen Warschau, schhig die Russen bei Ka- ""^^ |angentenfoüneln fiir das rechtwmkJige 
clawice am 4. April, musste am 6, Juni beilfj^^*'': ?.'^^^ Böschungsdreieck beruhen. 
Szczehociny der russ.-prenss. Cbermacht wei- i ;; ^"". '"* ^ erlaufe der Terrainaufnahme einer 
ciien, vertheidigte AVarsclmu. wurde aber am ' ^^^'^^fJfV.i'^^^ ,®*^- J?enügend viele Koten 
10. Okt. Itf i Maciejowice von den Küssen ge- ! ^^^^\^^]^ "n<i ' ^^^^ ^^^ hiernach die Ni- 
achlagen und gefangen; mit den Worten I ^'?^"^'°^^" konstruiren. v. Rdg. 

■„Finis Poloniae'", welchen er indes selbst in I Kotoylren (seitlängs Jjegleiten). EineAbthei- 
einem an Sägur, den Verfasser der Hist. de r lung kotoyirt eine andere zu deren Schutze 
Fr^deric Guillaume 11., am 12. Nov. 1803 ge- , gegen feindliche Flankenangriffe, oder eine ' 
richteten Briefe ablengnet, soll er schwer feindliche, imi sie während ihrer Bewegung 

. verwundet vom Pferde gestürzt sein. Kaiser i zu schädigen. - Bei Paraden kotoyiren die 
Paul L schenkte ihm nach seiner Thronbe- nicht in der Paradeaufstellung eingetheilten 

' Steigung die Freiheit unter der Bedingung, ■ höheren Vorgesetzton die ertse zu ihrem Be-- 
nie wieder gegen Russland zu kämpfen. Er fehlsberciche gehörige Truppe bei ihrem Defi- 
reiate 1797 über England nach Amerika und I liren vor dem die Paradeabnehmenden höchsten 
von da im folg. J. mich Frankreich, wo er Vorgesetzten, indem sie. seitwärts vorwärts des 
in Berville bei Fontainebleau seinen Aufent- 1 rechten Flügels, auf der Höhe des den 
halt nahm. Einen Antrag Napoleon's L, betreifenden Truppentheil vorbeilührenden 

' Folen zu einem neuen Aufstande zu organi- niederen Vorgesetzten bis an den Aufsteil- 
siren, lehnte er 1 8ü(r seinem gegebenen Ver- ungsort des die Parade Abnehmenden heran 
sprechen gemäss p,b und siedelte 1815 infolge mnrschiren. Kottfyirende Vorgesetzte folgen 
der Kriegsereignis.^e um Paris nach Solothum sich dabei einzeln nach ihrer Ancieimei^t. 
über, wo er 4m 15. Okt. 1S17 starb. Sein ' sie ziehen nicht den Degen, sondern salutiren 
Leichnam wurde im folg. J. zu Warschau im mir mit der Hand. . • v. Schff. 

. Dome beigesetzt. — Fayot, Notice.sur K., j Kowno, Oouv. in Westru.sslan«l , zwischen 
Par. 1824; Falkenstein, K., Lpzg 1S27. 4. Ostpreussen und dem Gqv^n. ^^xixV^TÄ. >ö.'^^ 
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■S'Mipfcier» 



loten; 
nuk Bukarest. ,f 
trnch Wertachorr. 
über den Tercyoi 
Temes nach T 



Wilna, T3S y.-M„ 1220000 B.. merät Uttutiii. 
«eben Sttaontes (l-l"/,, Jnden). Hauptflus« ist 
der sdrilTbare Nieraen. welcher die Oetreide- 
und Holamafuhr mcli rreuiuieti "begÜMtigt. 
K.. BpUMt den Ooav,. ttn der Mündung 
der Wilüv in den Nienum. ^5000 E. Eisen- 
bahn nach Btönigsberg und Wiinii. Hier 
libemchritt um 24. Juni lbl2 Napoleon mit 
(]«r Gro9«en Armee den Nieraen. Am 13. Dei. 
l»i|2 liet'arte Marsch' Ney hei K. den Bussen 
ilatw l'lalow ein itüctzugsgefeeht. darch «r - , ~ r "" 

welche« er »ie ober nur kurie Zeit aufhielt.! "'.^'^''fJ- Ja ^ ^^^ 

Am IC, Juni 1S3I Ueferten die Russen den ' ^"? j"' ^'"™" E. (vieUju,; 
PoJm- hier «in glflcklichea 'IVeffen. S^. j !po„ p \ "^^ ^P*" "■ Resid. 

ÄrSto. < Arw-^ekronkheiten. H P?".,.f.™' ""I.^" '^°" ' 



wirf ■i.noäch« ,^; ;, ""f r^'w i- 



qrt» 



i"4 Mii.rnT,.' ■"•""• '^^" 

^ die Itudiiw 



Polen, ■ 
Freistaates gl. n. ~ ic'isr „ 
n..t Wien. Bredau, W'arscb «u 



Krtlnr, ein Zubt'ijQrfitiick der Gewehre, 
ilM,b»i Vorderliulrm zum Heraunziebcn der 
alehi verfeuerten Platipatronen gehraucht 

.wurde -und auch zum Heransaelien von in "odgorze liegt, ,.. ,^^ ^^ 
der tfeelo beim Reinigen der laufe stecken- ! P'**^- bddet einen dopneli 
gebliebenen Putzlappen oder Wergpfropfen 1 ^*^V^ «J"» Weichsel und iS . i , 
bendtst werden kruin. Er besteht aus einem ! J^'* ™rgeschobenen detnrl< 
(7lindriach?n uder halbkugelfflrmigen RDpfe, | ^enen noch gearbeitet -wird, l-ji 
von dem «wei epjrnlfönaig über einander ' ^'""S geworden. Die tüte Bu 
gelegt«» Zungenarme ausgehen, so dass das , Wawel-Berge. stark befestiirt diJ^t ti 
MDze einem dopjieHen Korkzieher gleicht. ' ^^'«- ^"^'^'e VertheidisnnK.ip? - 

Der Kopf, ist auf einer Stange befestigt, die ^'^™'«»« Regen ,eineii ros/ ^T n 
unteB in einrr S'chniube tndigt. welche he-, forden ist K. «ehr wichtig f.i ""''' 

huft Handhiibitng de« K.b in "den Udestock | g""'^ «ner österr. Offensh^ 



gfwcliruubt fl-iitl. 



, LI. 



I Polen; es deckt feiger 

I gang zum TbiUe der ^'^'rcb". 



Kr«oujewaor. St«dt in Serbien, un der Upe- Kar^athen. rnTversitaf''''R-, i 
ultta.. liSUü K., eheniaU Residenz der serbi-l„.„X .i. . ....*'!."?*' oih], 






- ir-i't'&s-i-'^' 

KonfMeration L!r»„! "J'."''"'.^'^'-'!.'»''! 



Kriln, llxifüii, n>teiT. Kroidand. IBl (J.-M. 
««Omni B. , im N. von KSrntcn und Steier- 
iitark. iut W. von'IJürz, Uradiska und latrien, 
Im Q. und Ü- von dtiiii letzteren und von Kroa- 
tien Viegrenzt. IiU ist durchaus Gebirgsland 
der ndl. Theil wird von den adGstl. Ausläu- 
fern der .luljucben Alpen, der Karawooka 
und den Stcirer Alpitn durchzogen (Gipfel 

. biH über 6000'); der sdl. Theil gehört dem 
ÜMd nn. HauptflusB Save mit der Laibach, 
^t iht ein rauhes, von Regen und Stüi-men 
hoimgetuchtcs Land,- der Ackerbau ist ta- 

, rftck, bedeutender ist der Holzhandel, auch 
Bergwerks- und Metallindustrie' ist vorhiui^ 
"■ I Natur geringe Gangbarkeit 



wi.>de 6. ,0» Hl? i ? P"«heB MW— i 

Kr.tom D.r>i.„,K. .ta,,,,, 
, '*,;'■ ,'<«'■ ■!«■ Kackkoh, ,1 
iB KuBsland hatte der poln i 
■ "»kaueioRgtfrei^i,,,, 



(•■ dj 



^„i,.-, , , " "6'-'reiwilli 

> ta Ui.de. i.l durth „T.te Sira..en TO.nt: fc. N " . \?!'* *» ""• 

[ Obei »•/, dein .l.vi.eh.n Slam«,, der 81.- J™i™;ii^'" ","!" »"« "' ' 
L-irrae» »o, »eleher im SO; in den der Kro.J , """ , '. T*'« "«li »iH,; 
1 te. ObergeM. e. S',./. sind Deubebe, m.i.l ,' .°eKT5™*'°;. "■ " 

•» den Sadten. H.uptort taibaeb. Sz. | SfltÄ SS»_'"' 
, Krajow«. Stadt iju Fürstentum Kuniänien. ; Rö'^l'e 

PpUtdt der Kleinen Walachei, unweit d-.« MüIm. 

Schyll. nuf de..en I. Ufer, 23ÜO0 E.. wichtiger 



-■, ; ""■"«", natten als Uew . 
und Unze als Kleidung laoe,. 
Kuniänien. j J*öcke mit faftjigen AnftdiläRen i 



Krampfadern, ; 



U li. 
krjnkliriteii. U, 



Krane 2 

Krane, Friedrich Frjir v.. fireuui. Ob., geb. 
p-m U. Nov. IBU an Hamm in Weatfaleu. 
tnit iitu dem Eadetten-Korp») IbSO in rias 41 
Kilr.-R^. rertiesB den aktiven Dienst, durch 
Kmikhett gezwungen, kurz vor Beginn des 
Kriege« von |SÜB als Kmdr des S. DrAg.-Rgts 
Bnd <>l&r1i m MünsteT am 29. Aug. 1^74, 
,\acliili 111 er auf allen Gebieten der Pfevde- 
I nde reiche praktiscbe Ur&hruDgen 
trikt er nls Schriftsteller auf die- 
: n zoerat auf mit seinem kleine» 
.i.urthig d. Pferdes heim Ankauf 
;,:-. Ami., Münster 1&59). welchem 1850 ,Drea- 
Mlr d(!S ßeitpfenles* , tSUO .Pferd nnd Wa- 
gm'. dann „Anltg z, Ertheilan d. ajstemati- 
■eben rntorrichta i. d. Soldntenreiterei" (3. 
A'vH.. Brlti lb75) und ISTU Etin Hauptwerk 
^Anltg z Aoabldg d. Kav.-Remonten', eine 
(Ulf (jründlieher Belehrung ober die Bewe- 
^ngen des Pferdes boeirte Dressurl ehre, 
folgleii. ' In seinen letzten Lebensjahren 
, wuidt<t K. sich der Belletristik zu, auf wel- 
chem Velde seine auf geschichtlich -soldati- 
schem Hintergründe beruhenden Scbilpfun- 
fjra gleiobrullii Glück machten. ^ Mil. Wchbl. 
Nr. 4, 1S75. 12. 

Knnken pflege. Wie e» die Unaptanfgabe 
tlcr <ie«iiiidlieit«pflege (s. d.) ist, die Men- 
tcbf!B nnUT solche Lebensbedingungen zu 
bringen, da» ihre (ieaundheit erhalten und 
tUe L'nUtehuug und Weite rverbreitung von 
Kfnnkbeiten mOgUclut vei:hflt«t wird . so 
l&Ut tt dei- K. als höchstes Ziel zu, entgtan- 
•Ipni- Kr.mlcheiten möglichat rasch au beaei-_ 
• :...,., _ Ulli ,\ig Krreicliung dieser Ziele 
.'iiic-n oft unüberwindliche Schwie- 
■ 1 winl sie bei dem Heere nach 

liensten Richtungen hin weaent- 

I'tI. Die allgemeine Wehrpflicht 

i'Uteren im ganzen im kräftigsten 

'n'le. gesunde junge Leute zu; 

: liichtung hin werden also die 

■ n der Geoundbeits pflege wesent- 

liptj Erachwernngen aber linden 

ijft i'intretenden Notwendigkeit 

i.üiing un ein verändertes Üima, 

■'l]'-h verechiedene EmtLhrung und 

iiidrae Lebepsweise. — Wirken Wi 

iTyu>ne unfer der obersten Mil.- 

I-,' die Trappenbefehlshaber and 

.'le gern ein s chafl h ch ,. so ist das 

K. die Domäne der Mil.-.X.rzte: 

.iiukeit liat hier vom ersten. Mo- 

iiul. Lebens einea Soldaten an zu 

Da zwischen Ausbehuag und 

lumt eine lilngere Zeit ver- 

> ihrend welcher mancher Ausge- 

.rjnken oder Verletzungen erlei- 

Llr» kniiii. bo ist es notwendig, die zur Kin- 

9f«llBSg beorderten Rekruten vor ihrer Ab- 
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sefidung za den Tri^pentheilen ainer noch- < 
maligen Untersuchung m unt.ei' werfen, wulcha*i 
an den Sammelplätzen stattzufinden hat und ( 
sich auf die Ermjttelang der erwülmten Fällö i 
und von ansteckenden Krankheiten Ucnävilit. 
Nichttrunsportable werden iAi alt^cnioinei^ * 
in ihrer Ueimat'verblieben sein; ausnahm»; jj 
weise kommen akute EiankheitenUIu i 
sie werden dem Lazaroth, bez. einer Civil«' 
krankenanstait aberwiesen. Bei Kratze kmuf 1 
vor der Abreise eine Ei^iraibung mit Peru«j| 
baisam vorgenommen werden; ein Verm^ki] 
in den ÜberweisujigElisten ist hier, wi« h ' " 
allen vorgefundenen Krankbeitsi^en, ei^oiy J 
derlieh. Ob Syphilitische der Truppe ta 
überweisen oder zurücksu behalten sind, rieh*, % 
tet sich theils nach den lokalen Verh&lfcnisiien, 
theils nach der Schwere der Erkrankimgj 
in jedem Falle werden sie einem Laz^rullM 
zur Heilong %a übergeben sein. Uit du 
konUtgidaen Augenkrankbiüt üeliaflete wild 1 
man' der Truppe überweisen, falls es dolt«!^ 
nicht um eine heftige akute Verschliuuie- 
rung des Leidens hiuidelt. fjber alle vorge« 
fnndenen Falle ansteckender Krankheit«! 
werden aeitens der Militär- die PolizeitieUOr- 
den benachrichtigt. — Da der Armee for 
allem daran liegt, alle nicht vollkommen 
DiensttUhigen von vornherein vom Dienste 
auazuschlieasen. werden alle einem Trujipeh- 
theile Überwiesenen Rekruten alabald D<tdi 
einer oberärztlichen Unierauchung unterwor- 
fen. Die Zahl der von einer Oberet«a.t7<- 
behörde für brauchbar erachteten, bei der 
Truppe aber nicht Püt dienstOiiig gehalte- 
nen Leute wird natürlich nie erheblich «ein; 
ihre weitere Behandlung richtet sich noch 
den geltenden Vorschriften. ■— Fdr den 
Militilrarzt erwachst nun die Pflicht, naeb^ 
Anleitungder gesetzlichen Beatiiiuuungen fili' 
Impfung, bez. Wiederimpfung lu sorgen. 
Dass der Arzt in der Impfperiode für ent- 
sprechende Schonung, die sich nnf Scbati vor 
Erkältungen, heiligen Armbewegungen etc. 
beschränken kann, zn sorgen hat. ist selbstver- 
slündllch ; bei zweckmässigem VerbaJten der 
Geimpften werden direkte ImpQcrankbeiten 
(Kothlauf etc.) nur äusserst selten sich ein- 
stellen. In seiner weiteren DieDatlauTbabn 
wird der Soldat, der neuen Lebensweise un- 
gewohnt, manchen kleinen Schlldlichkeiten 
ausgesetzt sein, die das Turnen, Excrxircn 
etc. bereiten, die ihm oft viel erheblicher 
scheinen, als sie in Wirklichkeit sind nnd 
ihn dazu bringen, sich zn rlen Kranken lu 
zählen. Wir stoasen hien auf eine Einridi- 
tiing. welche sich in der dtsehn Armee seit 
dem 1. April 1ST3 vortveftlich liewährt hut: 
die Einführung des Degrille« der ,Scho- 
nungakranken'.d.h. solcher Leute, welche 
wegen geringerer äui^erlicher XjeiJcn (Fa- 
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runkcl, Hautaussehliige . Kontusionen etb.) schlag gemacht, besondereRe vi er kr anken- 
Ofler innerer AffektioAen (Katarrhe etc.) xwar Stuben in den, den Truppen zu Gjebote 
nicht im Stande sind, ihren vollen Dienst zu stehenden Lokalitäten einzurichten. Die Ver- 
vcrBC'hen, al^cr zu kleineren Dienstverrich- suche haben ein günstiges Resultat im ^nzen 
tungen, bez. ziun Stuben-, Küchen-, Ordon- nicht ergeben (P]rIaKäd.preass.Krieg8xninister^ 
nanzdiöust u.' dgl. herangezogen werden vom U. Mftrz 1ST3). • 

können. — l^'m Bestimmung darüber, wer aU In anderen Armeen bestehen für die Rcvier- 
Schonungskranker anzusehen ist, fallt dem kranken den Rcvicrkrankenstuben analoge 
Truppenärzte zu. der auch den Dienst fest- Einrichtungen, so in (Werreich-L'ngam die 
rfetzt, für welehon ein solcher noch verwend- ', Marodestuben* und in Frankreich die 
)>ar ist ; arzneiliche Behandlung gCHchieht unter der O.bsorgc der dort von den Hospital- 
nur in selteneren Fällen. Diese Einrichtung I ärzten vollkommen getrennten Trui)penär2t« 
hat wesentliche Vortheile dadurch, dass der ' stehenden ^Int'irmeries rdgimentairei?* 
K.- und Lazarethfonds nicht unwesentlich ' (s. Infirmier) zur Aufnahme vonLeichtkranken 
entliistet wird und das« mehr Leute als sonst ' und Rekonvaleszenten. Ein krgsniin. Erl. 
für den Dienst zur Verwendung bleiben. — ' v. 30. Okt. 1S30 und 0. März ISOU setzen fest. 
Nach den Schonungskranken folgen die ,Re- welche Erkrankungen al^ leicht<^ gelten sollen 
vierkran ken"*, unter denen man di«\jenigen (leichte Entzündungen, Katarrhe. Geschwilrj». 
versteht, deren Leiden ihnen zwar nicht gc- Hiimorrhoiden. Wunden etc.", ausnahmswebe 
stattet, irgend welchen Dienst zu vcrrioli- Syphilis) und ist den Ärzten streng unter- 
ten, die aber doch nicht so krank sind, um sagt, .schwerere Leiden in der Infinnerie zu 
einer besonderen Obhut und Pflege unter ' behandeln. l>iese wird entweder in einem 
st«ter sachkundiger Leitung zu bedürfen und -abgesonderten (lebäude im Bereiche der Ka- 
daher in ihren Kasernen, Quartit^ren etc. serne oder in der Kaserne selbst, mögliclist 
bleiben künnen. Zur Untersuchung dersel- ' von den übrigen Kasernenraumen geschieden, 
ben, welche durch die Truppenärzte täglich , etablirt und enthält 7 — ^Zinimor: 1 für äussere 
vorgenommen wird, wurden im preuss. Heere und venerische Kranke, 1 für Krätzknmke. 
früher liäufig die Lazarethe benutzt^ mit ' 1 für Rekonvaleszenten aus den Jlospitüleru: 
Recht ist man davon seit lSOr>, mit Rück-l ztu' Küche; 1 Badezimmer; 1 als Ilatrine: 
sieht auf die dadurch entstehemli? Stönmg 1 für den Inlirmerie-üntotf. alsUnterduchung«- 
der Kranken und son.st leicht mögliche (.'n- zimmer etc.: 1 Kabinet für Utensilien etc. 
Ordnungen zurückgekommen und werden Verpflegung innerhalb der Grenzen dp.-? Tage<- 
diese Untersuchungen in 'den frühen Morgen-, soldes; Wärterdien!>t durch Krank on Wärter, 
.stunden in Kasernen oder sonst (lisponil»len -- Da aber in Prcussen die NotwencKg- 
Räumen vorgenommen. — tM»er Dauer nndjkeit. die Lazarethe vor Übertullung durch 
AusLlelinung der Behamllung haben die Au- , leichtere Erkrankungen zu bewahren, sieb 
M.hauungen vielfach gewechselt, bis man zu , dauernd geltend machte, so wurde 1S70 ein 
der lichtigeu An.^rhauung kam. die Eut- , Versuch mit dem ^ Lazarethrevier**, d. h. 
»Scheidung der ärztlichen Benrtheilung allein der Hinrichtung von Revierkrankenstuben in 
zu überlassen. Dass die Revierkranken den . disponiblen Zimmeni der lAr/arethe gemacht; 
ärztlichen Anordnungen entspreihehd fciicli man bestimmte zur Aufnahme solche Leicht- 
verhalten, lä-sst sich bei ka^crnirten IVuppen kranke, welche nur deshalb in's Lazarcth 
leicht kontroliren, bei Truppen in Bürger- aufgenommen werden müssten, weil Hilfs- 
quaiiieren lässt sich die Kontrole durch un- mittel, wie Umschläge. Bäder, Theeaufgü.sse 
vermutete Revisionen leicht erreichen. Der und dgl. im (Quartier nicht anzuwenden sind. 
Arzt wird sich die Auf- und riiersicht we- oder welche einer besonderen Kontrole, bex. 
-entlieh erleichtern . wenn er sich jeden schärferen ärztlichen Beobachtung bedürfen 
llevierkranken täglich vorstellen lässt und Der Truppenarzt bestimmt Diät und Medi- 
ni«; einen Mann gli?ieh auf nudirere Tage kiition für diese von. ihm allein weiter zu 
revierkrank erklärt. --(.)bwnl die Krätzkran- l.»eliandelnden Kranken, die morgens nach 
ken in der dtschen Armee nicht mehr die-^es dem Lazaretb uml abemls aus demselben in 
Uliels allein halber in die Lazarethe aufge- ihre (^uirtiere geführt werden. Kür jed*'- 
jionunen werdi'U und ihren Dienst- gb-irh Zimmer ein LazaretliL^diilfe zur Kontrob^; 
jedem Oe.-undeu versehen, so werlen sir .-trenge ls<tlimn^ von d^n Lazarethkranken: 
doch wegen der durch die Einreibungen mit di«* Lazarethordnung ist auch von dicken 
i'erubalsam und 'durch die erforderlichen Kranken inn«*zuhalten: nur die Mittagsmahl- 
Bäder bedingten Konten in den Kranken- . zeit (1. Diätforni gewohnlich) wird au.« der 
listen namentlich mit einem Behandlungstage Lazaretbküche geliefert etc. Die Einrichtung" 
geführt. — Um die Lsolirung der Revier- bewährte sich inde<,be-!ontlers auch tinanzi**!!. 
kranken und die Kontrole der.«*ellien zu er- nicht und gelangle daluT nicht zur definiii- 
i'.ielen. be;i. zu erleichtern, hat man den Vor- ven Einführung. — 
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Für die schwereren Erkrankungen sind in lau anderen Heeren, nicht für die Friedens- 
allen Militärstuaten die Lazarpthe (H«si)i-'|Lazarethe; die erforderlichen Instrumente 
tiller) bestimmt, in welchen alle kranke Sol- < muss der Ober-Mil.-Arzt in eigenem Besitze 
daten Aufnahme finden, welche nicht etwa I haben (zur ersten Beschaffung wird OI>er-Mil-- 
iils Verheiratete in ihren Wohnungen die Ärzten eine Beihilfe von 150 Mark gewährt); 
erforderliche Pflege fmden und welche einer jeder Hilfgarzt muss im Besitze eines Taschen- 
längeren ärztlichen Behandlung, sowie einer besteck« und der gewöhnlichen Zähninstru- 
sorg^men Wartung bedürfen. Diese sind mente sein. Dagegen ist in jedem Mil.- 
mit der erforderlichen Zahl von Zimmern ' Lazareth eine „Disponsiranstalt* (Apotheke) 
versehen, mit Betten, Utensilien, Bädern etc. j vorhanden. Die Verbandmittel stehen unter 
ausgestattet; der Dienst ist stationür genau dem wachthabenden Arzte; in kleineren La- 
geregelt. Die Verwaltung untersteht dem zarethen muss dieser auch die Aniertigung 
Vheiarzte, der nach Bedarf durch Admini- 1 der Arzneien selbst oder durch den Lazareth- 
strativbeamtc unterstützt wird. Die Kranken- gehilfen bewirken. In grösseren Lazarethen 
hehandlung wird von den Mil.-Arzten wahr- 1 Dtschlds wird der Medikamenten verkehr von 
genoinmen; bei kleinen Lazarethen vom Ij.freiw. Pharmazeuten geleitet. Ausser 
Chefarzt allein, während ein Kechnungsfülirer ihrem Dienste in der Apotheke erhalten sie 
unter seiner Verantwortlichkeit die Verwal- Unterricht im Sanitätsdienst im Felde und 
tung[s- und Schreibegeschäft« versieht. In den Dienstobliegenheiten eines Feldapothe- 
grösseren Lazarethen kann der Chefarzt nur kers. Sie stehen unter dem Lazarcthchefarzte; 
das Ganze leiten, für die Krankenbehandlung . in grossen (inrnisonen noch unter einem 
wird das Lazareth nach den verschiedenen ' Ober-Mil.-Arzte, welchem die T/eitung der 
Krankheitskiitegorien in Stationen getheilt, ' Dispensiranstalt übertragen ist. — Das wei- 
denen die Kranken, ohne Bficksicht auf den , tere K. -Personal be.steht aus Lazarcthgehilfen 
Truppentheil, überwiesen werden. Die Lage- ' (s. d.); fernor au.s Krankenwärtern (Civil-, 
rung der Kranken nach den Truppentheilen, ! versorgungsberechtigte Militärs, nur in den 
deren Ober-Mil.-Ärzte die Behandlung zu , kleineren Lazarethen; Mi L-Krkwärt., in Preus- 
leiten hatten, ist in Preussen grundsätzlich sen 1852 geschaffen, um für die Feldlazarethe 
aufgegeben. Nach den Krankheitsfomien | etc. geeignet-e Wärter zu erlangen; seit I8fi3 26 
ergeben sich gewöhnlich :i Stationen, für : p. A.-K., dem Sanitätskorps angehörend; sie 
innere, äussere und s^hilitische Kranke. , leisten den Eid der Soldaten und zählen zu 
Ist der Krankenbestand ein hoher, so wird ' den Kombattmten; bei einer Mobilmachung 
man jeder Station einen behandelnden (or- werden sie an die Sanitäts-Detachements und 
dinirenden) Ober-Mil.-Arzt vorstellen. Der- Feldlazarethe überwiesen) und unter Umstän- 
»elbe leitet die Behandlung, ordnet Diät und den auch Hilfskrankenwärter. — Da die 
Medikation an und bedient sich in bedenk- 1 Vereine zur Pflege im Felde verw. und cr-i 
liehen Fällen der Beihilfe des Chefarztes, j krankter Krieger schon im Frieden für die 
Da der ordi^iirende Arzt nicht immer im Ausbildung von Krankenpflegern und Kran- 
Lazareth sein kann, so werden ihm ^ wacht- 1 kenpflegerinnen Sorge tragen, so genehmigte 
habende Arzte" zugetheilt. Je nach der die preuss. Armee- Verwaltung lSl>n, dass die 
(Irösse der Heih^nstalt und der Höhe der ! Ausbildung männlicher Krankenpfleger 
Krankenzahl ist die Zahl dieser im Lazareth (höchsten 4 p. Laziireth) für die Vereine in La- 
wohnenden Hilfsiirzte verschieden. Ein wacht- ' zarethen für 150 und mehr Kranke gegen" 
habender 'Arzt muss den sog. Dujourdienst EntHchädigungturWohnung und Beköstigung 
der Garnison mitver.^ehen; derselbe besteht | <i MomUe hindurch in der für die Mil.-Kran- 
dnrin, dass der betr. Arzt für alle plötzlichen ' kenwärtervorgesichriebcnenAVeise ohne verein- 
Krkrankungs- oder Unglückstalle zur Hand liehe Kontrole stattfinden dürfe. Weiter hat 
sein muss. Zweimal täglich wenigstens hat die Mi L- Verwaltung, in Anerkennung der 
er sämtliche Kranke zu be-, bez. zu unter- I Dienste der freiw. Krankenpflegerinnen, für 
suchen, einmal am Abend nach der Aufnahme wünsclien.swert erachtet, die Vortheile einer 
und dann aiu frühen Morgen, ehe der be- , weiblichen K. als treffliche Ergänzung 
handelnde Arzt seine Krankenvis^ite macht. ' des bisherigen K. -Modus auch den Frieden?-. 
Bei dieser Viaite muss er über die im Laufe ^ Lazarethen zu Theil werden zu lassen. Zu 

diesem Behüte war mit der* Beschäftigung 
von Klementinerinnen ISO.") in Münster der 



des letzten Tages vorgekommenen Ereignisse 
Bericht erstatten, die erforderlichen Ver- 
Lände und kleineren Operationen machen, bei 



Anfang gemacht. Die Wirkf^amkeit dieser 



grösseren assistiren etc. Nach der Visite trägt Pflegerinnen (welche im Lazareth freie Woh- 
er die Verordnungen in das Defektbuch und nung et-c. erhielten, ihr Essen selbst zube- 
sorgt für Anfertigung der Arzneien, Diät- ' reiteten, vorzug.^weise bei schweren Verletzun- 
zcttel, Journale etc. Grössere. Instrumenta- gen und Krankheiten Dienste leisteten.' für 
rien 'existiren in Deutscliland, im Gegensatze ' welche dem Orden p. Schwester ^vcä ^^^>äS.. 
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\ t«r^riiti«,ninjr von 300 M. gcziihlt wurde) ent- ki«.* forderte grosse Opfer von den Bewob- 

s|irtU'h don ^^ün.stigflten Erwartungen: ^^ie nern. wenn ihnen, wie zu oft nur geschah, die 

Halten Iwii den Knfnkon allgemein die " dank- ' .Sorge allein zufiel. Auch die geistlichen und . 

■»arst«' Hocluuhtiing erworben; ihr Bei.fpiel Ritter-Orden des Mittelalters Irnben iinsterK- 

hiitt<; auf die Mil.-K ranken wilrter einen ver- lichte Verdienste auf diesem Gebiete. Die 

t'dolnden und anspornenden Einflnsn: selbst Söldner- und Landsknechtsheere, bei denen 

. :juf die ilusfiore Ordnung und Reinlichkeit sich die Führer um ihre verwundeten und 

wirkten sie durch Thätigkeit und Beispiel kranken Miethlinge nicht kümmerten, wären 

günstig ein. Mit Hüeksieht darauf wurde im ohne sjolche Samariterdienste übel daran g*- 

Mii rzlMjt? gen ehmigt. dass in allen gros. seren west-n und auch bei den JrpÄteren stehenden 

<farn.-Iiaz:irethen Krankenpflegerinnen gei^t- Heeren mit ihrem mehr o<ler weniger ung«- 

. lirher (lenos-^enschaften verwendet werden nfi^»?nden Feld-Jjiizarethwesen würden ohne 

dfirfen. l>a auch im Kriege 1^*W> die l>ienste dies^e die überdies schon so gössen Opfer 

von Krankenpflegerinnen geordneter fienos- sich noch weit erheblicher herausgestellt 

sonschattcn im g.uizen vortrett'Iioh waren, so haben. Wie Grosses aber auch geleistet 

gewann der»»n Ver\v«'nd\ing im Frieden immer wurde, immer handelte es >ich nur um aagefi- 

grösB«>re Ausdehnung: man fing an. .sie in der blickliche Not und Hilfe: von einer l^wussten 

Wirtschaft /.u verwenden: man gewähiie organiNirten Hilfe i.st eri»t >elt den Befrei- 

ihnen ür/.tliche Hehandluntr. Arzneien und ' ungskriegen von 1S13 — I'» die Rede. Die 

<iiatetische Verpflegung kostenfrei und setzte Tif'i^tunofen jener grossen Zeit stehen, wie 

an Stelle der Sell»stbekr)stigung die Verpfle- <nirlt richtig bemerkt, noch unerreicht und 

gung aus der Lazarethküche. — unübertroffen da. was um so hoher venui- 

i>ie Fürsorge des Staates geht aber noch schlagt werden mu.ss. als auch sie noch dea 

über die Lazarethpflege und über die iJienst- Augenblick abgerungen waren; denn die 

zeit des Soldaten hinaus. So z. B. werden permanente <Jbsorge für die Hilfe im Kriege 

in IH.srhld Individuen, I»ei welchen nach hat erst der Genfer internationiile Kongress 

überstundener kontagiöser Augenkrankheit von 1SG3 fest ins Auge gefasst ! — Beider 

innerhall) Jahr und Tag seit ihrer Entlassung Rüstung zum Kriege lbl.j mu?ste man sich, 

aus dem stehenden Heere Rücklalle eintreten, in Erinnerung der Not der Verwundeten und 

kostenfrei in dii.» Lazarethe wieder aufgenoiii- Kranken in den Kriegen von l^«i6 und 1S12, 

men: seit |s:.2 auch u. a. cbtn-o solche wie in denen des IS. .Ihrhdrts» von der Un- 

fndividtii>n . \vi»lche aui Aufbruche ihrer im zuUlnjrlichkeit der dem Staate möglichen 

Kii.-^r,. iTlialt«'ncn Wunden b'idi'u. • Hilfe bald überzeugen; es fehlte an Ärzten 

Aui'li wird d«"m Heere in gro»-seu Militär- und Feldlazaretlien. wie an Transportmitteln: 

staafi'ii dun h lintle- uutl Brunnenkuren man hatte in Freussen nach dem IX. Aug. 

>«i Itillr ^'clviiiiiuMMi (Sanatorien für Hekon- l^i:t nur ii leichte, 3 schwere Feld- und 1 

\;ji«'-^/iiiti'ii diT biitisch-indi^cliiMi Armee; R es. - Laza reth fiir S4U0 Kranke -bei einer Armee 

Mil.-Kiiiiiiiii^i'r in Waniil>runu. T^plit/. etc.: von 1S(mh.»u M. und musste noch für die aUer 

\Vill..-hii>-ni"d:m^lalt z. \Vi«'>badcu ft<'.). F«'ldlazarethanstalten entbehrenden Bussen 

l>r. 1'- ;r-r. sorgen. (.loercke und Ribbentrop fausten im 

März 1^13 schon den Beschluss zur Errich- 

Krankenpflege. fii'i willigtv IH/weifelhaft tung von Frovinziallazarethen für wenigsteci^ 

i..it I'- •■iiM' f. K.. d. ii. fiii»^ licn Krauken ir>«HM) M. Diese Lazarethe waren von den , 

iikI \ i'iwMudi'ti'n sicli bi'krii'i^eiidcr Heere Prniinzialbehrirden einzurichten urtd zu ver- 

-fiti-ii- dir iH'vnlki-ninL'cu u^elci^tete Hilfe walten, wie .sie auch die Verpflegung zu ül»er- 

;:i'ir,.|„.„, M. I.ini:«' r-: Kri.'iT'' ;ribt : das (Ipfiihl nehmen hatten; Civil- und pensionirte Mil.- 

ib'^ MitN'iili'- Uli! iVi'iml.T Nnl . »-in >(> pcin- Arzte ^njlten die Kranken etc. behandeln: 

sidnH iS.-tühl «-s nach W. v. Huuiboldt auth rasche Evakuation aus den Fold-Laz. in die 

^•nn iiia«r. hat -ith -t«-t- l.t'ihäiiirt . wie wir provinziellen, ilen Mil.-Gouvernements untcr- 

di»- y-it alt.m /.-it-n an «Ur den Anii.^n und stellten, wurde lj<?ibhlcn. (^Kriegskomrai*wre 

Krank. 11 hen-itwilliir Lr.'wähitr.n Hilfo ,.r- df^y liouveruements. Mil.-Ökonomie-Dep. : lur 

K'-nnen: tln- Krvi.hiuu- .l-r Annenhäu>pr, jede l»rnvinz ein chirurgischer Stab zur la- 

Mo^piti.ler und bopmsiricn li^-fpri ^ronügeml.. spi/.irung unter dem obersten. chinu-ifiMhen 
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. <\aa Haupt-Bes.-tjii». unter ,,„.w.. 

1,-IntmidiinUn (OL. (.•!' LoUuniJ; Centnil- 

)iuiikt (<o]lte «in oberster cbirargisvliQr Stab' 

jciu. KmehUing. Verwaltung, Ver]>flpgiiiig ' 

usch ilfiii Feld-Laj!.-Kglmt. Bei dem am 

4. Aug. 1BI3 errichteten H!iupt-l{eli.-Liut. : 

•rfolgl« die Verpflegang im Itequisitionx- ' 

vage; taeist wurde es xtviai^hen Elbe und 

, Vdn anfgeatcUt; meinem Dirigenten Prof. Dr. 

Gmef« nntervtand diui Pro v.-l^az.- Wesen kw. 

Elbe nwl Weichsel ; es hatte über 100 .XrEte 

UBtl konnte Kuo&i-bat 3(101) iS. behandeln. —■ 

Seit dem August wnrde ferner die Bildung 

bwODflerer WoltliUtigkeitdT ereine zar Tbeil- 

II d*r K. befördert. In jeder StaJt, in 

.■in liaz. erricht«t würde, >iol]te unter 

rii.-iiMagiBtratfimitgliedes aus T BDr- 

r'inite gebildet werden, das für alle 

' iliirfnisäG inkl. Arzneien und Ver* 

! iu Borgen hatte. Aut 2U0 Ver- 

w'inUel'.' tind Kranke wurden 1 Inupektor, 

:! Auficht-r und 2I> Krankenwärter gerechnet. 

Man «uihti? buld den Wirkuagskreia genauer 

/ii lei/^.ln iH, Sept. 1S13), Jeder Verein 

i,'Kli*n8 12 Mitglieder, in der Regel 

< r) und b Männer, mit einem an- 

Manneal« Vorsteher, »ftblen; tilg- 

:i I Hausl'rau und 2 Männer im 

iirt-esend Bein, der Vorsteher den 

:..!'.. -Konferenzen beiwohnen. Die 

'>ntrolü^ Küche wie Waschanatalt 

iit Zweckaiässigkeit der Pftege: ein 

'<n)rolirte die Efainahnie, während 

'lioADSgabenleit«te. Die wScheot- 

:>j: wurde dem Publikum mitge- 

.:.:_:. :■..; Verwendung der eingelieferten 

äffCiMii und UetrSnke bostinuute allein der | 

' Ant, dit.^ der (joldliei träge der äriltiche 

,DiniK«Dt mit dem Inspektor. Im Okt. 1^13 

lierttuidMi AI Prov.-Lai.. im März ISU 124. 

Alle stände nnd Alteraklasaen betheiligten 

«kk an dmii grOMxen Hamanitäta werke; an 

Si) Xnte. S Apotheker und 2b Luz.-Iieamte 

fielen der Menschenliebe zum Opfer, meist 

niu Tjphö». — Dieser Volkannfachwung 

wirkte auf die Kranken sehr heilsam; die 

FVaku.itioD entzog sie den Kpidemien, 

'-■■■ "■ TL-"! Ml Pflege etc. Zu den Ende 

1 tirliundenen 6Z9I> Kr. und Vcrw, 

Jnhl. Man; 1W4 12"fi79 hiniu. 

1 1339G5 M. sind geheilt S4bll5, 

•■ I,'', oder 11,7%), verraisat 31)4, 

■ '■■" — 1U1I24 M., Modftss ult. Milrz 

iiid 2i»841. — 2341« Verw. und 

waren. Ein gloicli gilnatiges 

il ikuch bei den, in preuM. Lm. 

-n ItuMen cntielt nein. — Die aeit 

I' bdringt^nden Ereignine machten 

:t<.'Tgehendc Massregeln notwendig; 

iijLiDviiiiuTi dus entseUlicbe Elend nach der 

acttbckt bei l^ipzig (Rajl an r. Stein, Gnd- 



«enaa an Pr.Looiae v. Preusiien) ecschQttertc , 
jedes (lefiihl zu tief, um nicht noch weiterer 
Vervollkommnung zu atreben. Ka wurde am 
21. flkl. die Central- Hospital- Varwidtung 
unter Stein eingesetzt; »ia begann üire Wirk- 
samkeit am t. Jan. ISI4; DeuUuMand lezkl. , 
i'^sterreith und l'rov, ["reiissen) wurde in 6 
Kreise eingetheilt und für joden öine Direk- 
tion (1 Off.. 1 Arzt, I Beamter) ei-nannt. 
Österreich, Russland und Prea^eS solttt:n je, 
'A, ilie übrigen Kreise nach ihrer Truppen- 
starke den BcHt tragen; als eiserner Vor- 
«chusB wurden T5UU0U Thir. eingezahlt. La&; 
Kommandanten, freiwilLge- Hilbkonü^s; UIK' 
entgeltliche Lieferung der OebSoda, von H<d!V. 
Stroh und Krankenfuhren. Di6 gut« Au»' 
fuhrung scheiterte an dem Fehlen der Einig- 
keit. Österreich sagte sich ganz los; Bajen 
und Württemberg wollten in ein gemein- 
sainefl deutsches Verhältnis nicht eintreten; 
die süddeutschen Staaten wehrten sich gegen 
jede Einmischung. Nur in Baden war die 
Verpflegung lobenswert; inBayern. Wflrltem- 
berg und Nassau mitleiderregend. J(aii 
wollte die .freniden Kranken' nicht auf- 
nehmen oder vernachlässigl* sie auf empö- 
rende Weise: man versagte ihnen selbst 
Bebandlung, Arznei und geisUich'^n Trott;. 
der naseauischi' Ministot v, Marüchull nannte 
die dortigen HospitlUor Feathöblen. _M(m 
musste, um die li^rricbtung von SpitAli-rn xu 
erzwingen, militärisch, wiu in Gie^sw und 
Bronoendorf, einschreiten. Dagegen wirktrn 
die noiddtschen Vereine TOrzBglicb. — Dem 
Verhalten entsprachen die Erfolge; dort starb, 
nach Dorow, der 2. bis 4. Verw. oder Kr., 
während in Berlin, Breslau nnd Bembnrg die 
Sterblichkeit bez. S>/„-ö'/..'& "a^ T'/o be- 
trug, — Für die 1814 in Frankreich znrüok- 
bleibenden Kranken wurde ehenfalls zwedt- 
entsprechend gesorgt. — Iblö konnten die 
Feld-Lamrethe (7 UaupU, 20 fliegende und 
1 Hee.-Laz.) nicht rechtzeitig zur Stulle swn; ' 
die schwerer Verw. und Kr, mds^ten zDnftcb«t 
in niederläßd. Lazarethe kommen. In Belgien, 
wie am Ktiein betheiligle «ich wiederum die 
Privathilfe; die Wirksmnkeit dor Pruuen- 
vereine besog sich auf die persGnb'che Pflege 
und die Leitung der Ökonomie (ntich dein 
in Belgien thäljgen Kiescr 61634 ThIr in 
Gelde). — Die Lozarethe zwischen Kheiu und 
Weser, in den Niederlanden nnd in üolland 
traten wieder unter Graefe. der mit 1 flieg, 
nnd ♦ Hes,-Laz, der Armee folgte; am •i. 
Dez. flbcrnahm Peler^on (Gen. -Chirurg) diu 
Direktion. Bege'EvakuatJon in di» Prov.-La«. 
Hoch Kieser wurden in allen preuas. Laz. von 
GrreuK bis Meniel vom Juni bis Aug., auiaer 
4—5000 einquartierte^ Leicht wer wundsten. 
4&502 Verw. und Kr. verpflegt; dttvou IWUt. 
geneaen, flu \'ermisst, 626 invaüdiairt, 



« 



^ Krankenpflese 2S4 Krankenpflege 



ytS (2'Vti^y.) gestorben. In den ^rn üraete waren jor banden." iE.'» möge schon hier tt- 

geleiteten Lazarethon aind von- 1»». JiiM Lis wähnt ?oin. ila*5 letztere, nach den Erfiih- 
31. Okt. 10^»54 M. behandfl!: «i.^.von 021 = 'rungen I^Tü,Tl. nur zn oft eine schädliche 

32/3 ^'/ii gestorben. — pRij^onierAnz vor dem firztlichen Einfliu^e 

DerWolthiitiffkeits-inn u'kim'iet^ y.Ki: awch .lU.-übi^n . Als dieses Personal nicht mehr 

in den Kriejit^n £[oy!i-i\ l'üneniäik 1?4> Lr»?nf:2tv. half man sieh mit rasch ansge- 

big IS50. l»ie Hilf«? vaw uia .so wivhtiu'T. ' :i b^en ^oldat?-panseurs . aus denen dju 

als 184S di»j proii><. Truppen k'i'in tVi'l-L.iz. In-tit :t der Infirmiers (s. d.) hervorgegangen 

hatten; durch ^it^ gelans e- n.ich Wa-^ei- i-t '1 rot« di*r C»pferwilligkeit der in Frank- 

■fuhr, jegliche Entbehrung abzv.wemlen. hn r-?:-.:: gebildeten Vereine fehlte es oft an 

2. Feldzuge, in weh-hem be^-t-r Torge>orirt Vt-ri.d.-ijung'imaterial, wie an Lagerungs- 

war. bewährte sich -der-elb»; T'.:t:-ioii-iiiU-. ur.-l Vfibiindmitteln. von denen jeder Rustt 

Im Ba d i -r oh e n F e 1 d z u se 1 >4r* w;;!- s.'iti.-n.- wiTii:.''itons eine Kompresse und eine Binde 

der Keprien.njr f-h- Verw. r.nd Kr. ?'.-!ir ^\\X i-oi -iiii hattt-. Strapazen, schlechte Unter- 

g**>orj:t: ili»^ Frauenv^vein»- bf>ii]rrinkt-?n äich kiiiili. theil weise schlechte Nahrung (Schiffs- 

al-io aiil Li.--f»irung von \V"t-i.lK-. V.-rbar.'l- zwiv'»';iok. Kei?. Katfee. Speck) und mangeln- 

inateri.il un«! Kri]iiiLk-.-.iii?Muitteln und 1 e- «b-r Schutz, gegen Kälte Avirkten auch hier- 

t heiligt ♦■n -ich an der Ftb/;,^-. vt-r-urblKh: iholera. Kuhr. Typhus. Skorlfflt 

P^in tr«i:.ini/'.- Dib.l bii-tt-n «Me Vo!h:iltni--c un-.l \\Vh^elr.i'ber dezimirteii derart, da». 

nvi:-. dem Krimkrieg»- l'»54— VV. Ik-n nacli Scrlvt-. von 15üOUU Franz. 16230 ihren 

^'r^i.--ten Vorwurf trifft ili»' •nirli-«. he Kt- Wunden. ,vj.hmi den Krankheiten erlagen. 

:riernnL'.: drr Aniire t'A.lir — l . i Be.irinn ^ . Mill. Opfer deckte in der Krim dai} Grab! 

<Ur.- Krifg*-- an ulb.n Ki^I-i-Liz.. ^|«i*;ib'in- darunter >L-hr viele Arzte und Pflegeperaonal: 

rinhtun;:en unl Transprarmitteln: d:-- Am^ u- tli».- Franzo-en verloren von 530 MiL-Arzten 

Junzen hatte man in Waiiia zur*;..kirela->en; TT» !l .1. die Küssen iiS2 Ärzte! 
.K'de- llu't l:att'.- nur dii* i-'^ij^'^tt-n ärztiiiht-n IKh Kb.'nd. wchhes der Krieg in Italien 

II«'H;irfni--r* und li» Tr.<2baijren: Z-it" und 1 >.■>!"• im lielVdixe hatte, hat in der Schrift' 

.JWii''k*-n f-hlt"ii. wi..* die Ljzari.-the. Alb.' vnn Dunant (>. d.j eine beredte Schilderung 

V*Twun'l/;t-n I l^ri4:44rtl» iiii>-te ruan n.ich iriiViudi.u. iM»- Kegierungen hatten auch 

*\f^ui lio^poru- und Skutari .-rh.itfen: au- -er- iiirr »Uf notiere Vor.^orge nicht getroffen, die 

dem "dozimirten bald Kpifluiuii-n da> Hcor. fn^iwillitre Hilf.^ war nicht orgaiü-sirt; in 

Mit dr-i/i .). isr,.'i wurJ*^' fs zwar durili Wi.Mi wi»*> man i^ie anfangs sogar zurück 

l'ara':k«'ijb;i'*ten nnd X.ii:h-.«*ndr,nLr«.-n au< ibr unt] aU [ireg^-n Ende Junii sie jn Anspruch 

Heimat ^.o^-tr: abM- di^ nacht lieili.Lren Ein- ;r«:*nominen wurde, war es für A'ieles zu spät! . 

fb'i«»-r- «1... W'iiiier- wirkten fmt . Epid»Miii»'n Nach der Sohhicht von Magenta waren io 

brfitr.*..j, -i. I: in «/r.-c hrf-'.kvnder \V«'i-e aur«. und um Verona >cli(>n SOOO Verw, und Kr- - 

dio Wi.ji'liji li'-ilt.-ri ni« b». Uinlora. Skorbut, im Juni kanu-n «lort allein 2271)3 davon J»»r 

JJidjr Ml I 'I yplni- n!lt.<-!i die Lazar^the und in der k-tzten Woche Ui5TS. Und frir diese 

die '^nu'/.i- ArjuC" wäre zu <lr!m<b' «jr^-Lrangcn, Massen ijab «•> zuerst nur 10 .ordinirenA»^ - 

wenn <i.-! Wintr-r ]^:i7}7}>t niclit ein lics^erer .\rzt«f und .M^ Hilt<-Äi7.te und Gehilfen. welcH*^ 

;rewe.-eri wän . En;rlt«ni| lj.it sicli s»*itib'ni man im .TuH auf 2i». boz. 54 vermehrte. -^3^ 

aufgerafft: di«- FeMlazarfthe >ind vi'r)»essert : man cndlirh da*: Volk aufrief, hatte man i"^ 

rlas He«-r In-itzt gute Krankenwärter und kaum 14 Tagen Kaum zur Unterbringm^^ 

^'^ .st<']it ilim *'uv A--rf»ziation iVciwillig»'r von imHidu Verw. und Kr. angeboten; '^^ 

Krank<'iij«11»'i."-riimi*n l'iir alle WelttliPÜe zu kiu'zer Zeit evakuirti- man 40000 M.; Krank^**"' 

<Ieli<»ip iMi" Kloronrc Ni^htingab^: Miss dei»ot> an «len Bahnen: reiche Spenden ^^1 

Stanley mit ibreu »ii-tahrtinneni. Auch in Hüte jeiler Art. Arztt?. Krankenpfleger ^^yi 

'l'^n rn>-i.-rln'n Sjiitälem wunb- die K. rtlrgeriimen i<.>rdensschweJ-tern). Hierda"*"*-' 

von Kram-n "ejiandhabt. 1 lii)--tiirstin Ib-Ien«- wunle os mögli^'h. die Krankenzerstreui^"*^- 

l'aulowna .-.lU'lt«- lioo frei will i irr. rHe^rerinnen ;Krausi in weitestem Umfange (4ST13 M.) . .. 

nach der Krim ^,(Iell(l^-eIl<(■ll;|ft <lcr ScliAve- üben: der Erfolg war ein voi*züglicher. %-■ ? "^ 

-fern der Kreuz-Krlnlliunir*V. I'rcdiger 4mi.l ^terblirhkeit in Civilspitälern (5444) und, ^ ,, 

Ärzte bi-landf-n .-ich Ijei ihih-n: die (ieno-sen- Frivatpt1^ge (."»yil ) betrug nur 1:115 ^ ^y 

^<•h:lf■i i^t nrjcli jetzt in Friefb-nduzan-then und 20 Todte = c. O-'J^^^i/Wler Entlassenen; at^ *" 

wirk.-aiii. Auch die in IN.-tersburg und in den Mil. -Spitälern betrug vom Ende Jr"^ 



.M<»skau bfvtrhenden tieno.<-<enschatten (..AVit- bis Ende lK*z. die Sterblichkeit nur 1:20 — ->^^ , 
wen diM- Piarndierzigkeit'"! zeichneten sich. — Hei den Franko-Sarden war es 3^ 
in der Krim an-. hie Franzosen und nächst nicht besser; die Franzosen liatt^^, 

Sard'-n Wiin-n für ,«lie K. ziemlich j^'c- nicht genug Arzte ('» des Etats), die Hauf^ .-^ 
rii-f«'i: msin errichtet«* Zelti- uu<l baute Ha- lazarethe. waren in Fninkreich geblieben. (L ^ 
racken: Arzt.' v.n«! bannberzigi- Sihwe-rtern In-itrumente verge-iscn — man hatte siCT"- ^ 
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eben auf die Surden verlassen. Gross war ' Für Kekniten, liekünvaleszenten und Inva- 
das Elend, nm Schlimmsten erging es den ; liden wurde eifrigst gesorgt, Listen der 
gefangenen Österr. Endlich erhiannte man i Gefallenen und Verstorbenen aufgestellt, 
sich, nun wurden die grösaten Opfer gebracht, auch der Hinterbliebenen nicht vergessen, 
wa« auch der hohen Sterblichkeit wehrte, | — Die bei der Kommission vom Juni 1861 
voii den Osterr. in ital. Händen abgesehen. ' bis . Okt. 1 S64 eingegangenen Beiträge an 
Bewundernswertes wurde wälirend des j Material hatten einen Wert von 71340(31, baar 
amerikanischen Sezessionskrieges von : flössen .')0^3 121 Dollars zu. Hiervon müimen 
1S61 — 65 von der Bevölkerung der Nord- : Unterbeamte imd Arbeiter nicht ganz 5% 
Staaten geleistet. Gleich von Anfang an in Anspruch: die meisten Leistungen "waren 
bildeten lUchWolthätigkeits vereine zur Unter- unentgeltliche. Die von den Hilfsvereinen 
Stützung der Armee; der praktische Sinn ge.^iammelten und von den Munizipalitäten 
des Volkes begriff rasch die Notwendigkeit und Legislaturen der Einzelst^iten zur Trup- 
einer Organisation der Privathilfe Schon ' penunterstützung ausgeworfenen Summen 
im April 1861. trat in New- York ein grosses sollen ausserdem 212 Mill. betragen haben. 
pämen^ -und Herrenkomit^ zusammen. Die — Bei den Konloderirten , welche sich mit 
Regierung verhielt sich zunächst ablehnend; der Schmach einer unmenschlichen Oefan- 
aber die öiFentliche Meinung drängte den genenbehandlung bedeckten, fehlte es der 
Präsidenten zur Nachgiebigkeit und im Juni Privathilfe an Organisation und Einheit) die 
1^51 konnte sich der Komite-Ausschuss als meisten Vereine sorgten nur für einzelne 
,VÜnited-States-Sanitary-Commisbion*' konsti- Trupi>ent heile und so blieb Alles nur hftlb. 
tuiren. Von da ab bildeten sich 32000 Frauen- Der «lurch die Genfer Konvention (s. d.) 
komit^. Die Kommission bildete Sektionen, ausgestreute Samen ging namentlich in 
Die 1., 200 Beamte, verwaltete die Liebes- DeutschLmd sehr fruchtljar auf; überall ent- 
gaben; die 2. überwachte die Hygiene bei .standen Vereine; in Prenssen wurde voifi Pr. 
den Truppen und in den Lazarethen und Heinrich XI II. Keuss die Bildung des Ccntral- 
erkandete die Bedürfnisse der Gesunden und ' komites despveuss. „Vereins zur P'flejjje im 
Kranken ; die 3. errichtete " ZuHuchtsstätten ' F e 1 d e v e r w u n d e t e r u. e r k r a n k t e r Kr i e- 
nnd Hilfsstationen für Kranke und Invaliden ger* um 0. Fei). IbOl herbeigeführt, wozu 
mit Fensions-Reklamations-Bureaux ; die 4. wesentlich der damals begonnene deutsch- 
bildete' ein Auskunfts-Bureau für die Ange- ! dänisclie Krieg beitrug. Dem Vereine flössen 
hörigen; die 5. sammelte das medizinische reiche Ueldmittcl zu; es bildeten sich Lokal-, 
Material; die 0. die neuesten Wissenschaft- Kreis-, Bezirks- und Provinzial- (Sachsen, 
liehen Erfahrungen und publizirte sie. Die : Schlesien) Vereine, die .sich dem Centralkomite 
Frauen veranstalteten besonders Ausstellun- ' anschlosst-n; nach Ablauf des 1. Jahres he- 
gen, sowie Messen, die enorme Summen er- ; standen bereits ^.') Vereine, davon 51 in der 



gaben (Vj— IV2 Mill. Dollars}. Arzte und 
Agenten erkundeten auf dem Kriegsschau- 
plätze die Anneebedürlhisse. den Gesund- 
heitszustand der Truppen und die Lazareth- 



Rheinprovinz und 15 in Westfalen. Ziel 

und Zweck des Vereins, dessen Protektorat 

von Ihren Majestäten am tO. Ai)ril 1SG5 

.übernommen wurde, ist nach dem Statut vom 



Verwaltung, um auf Requisition der Mil.- 3. April IStJO: 1) im Kriege, im Anschluss 
Ärzte alles an Personal und Material Nötige j an dip niil. Laz - und llosp.-Verwaltuug bei 
Hefern zu können; Centrahuagazine wurden ' der Heilung und Pflfgc der im Felde ver- 
errichtet und daraus die Divisionsdepots ver- j wundeton und erkrankten Krieger mitzu- 
.aorgt. — Gesundheitsinspektoren achteten . wirken und 2) im Frie<len die dazu nötigen 
nicht allein auf die Verw. und Kr. , sondern . Vorbereitungen zu tretfen. Das Central- 
auch auf die Erhaltung der Truppen und komite. dem Sta.itskonimissarien (zuei*st 3) 
die Verhütung von Epidemien, ^vie Skorbut zuget heilt wurden, hat die oberste Leitung, 
etc., wozu frische Gemüse, Früchte und Kar- in steter \'erbindung mit den .Mil.-Central- 
toffeln geliefert wurden; auch für die Be- l)ehörden: von hier geht «lie Initiative zu den 



kleidung wurde gesorgt. Fliegende Depots 
mit Wagenkolomien oder Eisenbahntrains 
folgten den Truppen. Auf dem Kriegsschau- 



Leistungen der Vereine aus, welche ein^n 
Theil ihrer Fonds an den L'entralverein ab- 
geben, den Rest aber selbst verwalten (z. B. 



platze wurden 214 Ho.spitäler für 133S00 M. ; für Invaliden und Hinterbliebene im Kriege 
aus heizbaren Banicken it 30 — lo Betten Ciefallener). — Im J. 1864 war die Organisa- 
errichtet. Schwimmende Spitäler und Vor- tion noch zu neu, um gleich feste Ziele 
rathsfiottiilen folgten den Armeen, Hospital- energisch verfolgen "zu können. In Schles- 
eisenbahntrains wurden zum Verwundeten- 1 wig-Hohtein hiitten sich rasch tüchtige 
Rücktransporte praktis'ch erl'aut. Auch am Komites, meist Frauenvereine, gebildet; der 



Schlachtfelde .selbst (Gcttysburg etc.) zeigte 
sich das Per<Jonal der Kommission sehrthätig. 



sehr praktische Hamburger V^erein errichtete 
zahlreiche Depots und gab mit vollen Händen; 
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die Armee im Felde; Gesamt einnähme 1320U0 OoMor , die nordamerikanische Uegiorunp^ 
Thlr, Katumlien im Werte von \t MilL; Ei«. In allen Ländern, dorm Reffierungeu 
Lazareih mit 556 Verw. und Kr. bei lT90f> der Genfer Konvention lieigotreton waren 
V erpflegnngs tagen ; Überschuas 400U0 Thlr, und wo df^r Huninnitätsgedanke die iiiTzen 
an die Viktoria -Invaliden -Stiftung abge- erwärmte, vollzog Hich die Bildung von Ver- 
führt. 2) Der König Wilhelm- Verein; vor- einen zur FHcge i. Felde vorw. u. erkr. 
zagsweise Unterstützung der Familien ein- : Krieger analog wie in Deutschland. Auch in 
gezogener Soldaten, der Witwen imd \Vai-|den dnmaU Preussen gejjenüberhtehenden 
sen Gefallener, der entlassenen Reservisten; I Ländcnn kam überall das Volk mit ireiwilli- 
Ausgabe 7ü50i) llilr, Einnahme bis C)kt. Isü7 gen (iai»en den Regierungen zu Hilfe. Die 
über 222000 Thlr. 3) Der Frauenverein tiU* Wirksamkeit der Frauenvereine leuchtet 
die Lasarethe Rerlin's: l-azareth mit Holz- aucli hier hervor, und ist besonders der Ba- 
bjiracke, das über 1 J. bestand; 219 Patienten disehe Fniucnverein * zu nennen, der sieh 
mit über 17000 A'erpflegung<tagen. Au^>er- sehon seit 1S.')0 mit der Ausbihlung von 
dem in Berlin viele kleine Frivatlazarethe; Krankenwärt erinneu beschäftigt hatte und 
üIkt »ämtliche waltete die Lumediat-Laza- fa>t loo freiwillige Pflegerinnen den Laza- 
reth-Konnuission. Die Humanität machte ^ rethon zu Hilfe senden konnte. Aueli in 
keinen Unterschied zwischen Freund und (Jsterroioh. ü])wo1 es im Be;<inne de-^ Krieges 
Feind. — Jn den Provinzen waren die V^r- der Konvention noch ni<'ht l»eigetrt»ten war, 
«ine besonders für die Res.-L.izarethe thätig; entwickelte Mch die Miidtliätigkeit der Vol- 
eine Kette derselben zog sich über I2o nrte. ker in erhebender Wei^e von Neuem und 
in ihnen waren, ausser den 2 lOno Betten der konnte um so mehr leisten. uK rinlitzeitige 
Feldlazarethe . c. 4s000 Lagerstellen vom Vorbereitungen in erforderlirlirr Art gelrof- 
Staate Ende "Juli di.^ponibel gemacht, wäh- ien waren. Arzte stellten sioli «Icr Kegie- 
rend die gesamte freiw. K. in Summe c. MMm.i rung zahlreich zur N'erfiigung und die Pri- 
Betten (lUOO in Johanniter-, 25oo in Vereins- vatvereim- l»egannen sdioii im Mai Samm- 
Lazarethen, 5400 durch Privat ptlegei eintre- lungi-n. [»er Wien«r j»atrioti>che Hilf.sver- 
richtet hat. Die T>500 Lugerstellou sind mit c'm. >eit INJT >tändig, nahm an -IO(Hmm) tl. 
4S900 Kr. belegt gewesen. InSLhle>ienbestaml baar und e. 1uu(hm> tl. an NatuKiiien ein: 
der Provinziul- mit '.\'2 Lokalvereinen: Sfu- gro.<se Summen orlanuto der- Patriotisihe 
düngen im Gewichte von ülier •jonoCtr gin- Uamenven-in in Wien, wie undere Vereine; 
gen au die Lnz.; von den .'s^^Ti'O Thlr Kin- ufkI !ii»'r wi«* in den Provinzen äusj^crte >ich 
nähme wurden ll*>00 Thlr für Lazareth- die l'rivathilfe in auMlruckvi»U>ter WeisK. 
bedrirfniase und Erqu^ckuni^en. T.'jOD Thlr an wa> die Leistungen zu ».»Imütz. WeN. Linz, 
Unterstützungen verausgabt. D^r säch<i<ehe Ura/. und liesonder- L^riiun u. a. erweisen. 
Proyinzialverein mit 37 Spezial vereinen, die Auch in Italim war wiederum die freie 
8elbätändi<; .H26tM> Thlr verwemleten, wirkte Hilf>- und LielM'<.tliiitii:keil für itali«n'> Krie- 
mit seinen "U2nö Thlr biuir und für Thm Uli) Thlr ger sMir wirk>am. - • tiewiss konnte die 
Naturalien tur dre Laz. auf dem Kriei;sj,chau- freiw. K. auf ihr»' Krfolge l'jG«» übi'iiill mit 
}dutze, die 47 Res.-und Vereius-Laz. in iler Pro- erlu'bendem (.'lefühb* zurückblii-ken; sie mu.'^'^le 
> vinz mit 4'>0u Betten und tVlr die Verwunde- alu-r auili tiiuleu. ila>s noch Manclp*< zu 
tentran.sporte. In Westfalen lie^tambMi Tu Lo- b».'s>ern m-j. da.-^^ nameutlicb eine iioih 
knivereine: die reiciiQu Mittel wurdeu ia»'iM >tr,itb'n- riiiliritlielirr»' Oru'aui-;ninn. eiui« 
ftu gros 'jere Verein ivabjrugeben.— Sehr ^i';^en.'.- eu;:«'ri' Anl«"iiiiiiU'_r .ui liud >tren;j«'r»* Inter- 
rt»ich waren die HestreV)ungen der Itiieiiii- 'UilnuiiLr ant« r «lir «.ttUitlii lien Fakttu'en «h-. 
.sehen Lokalvereine . die allein an üeld fa-t Armi'eire.MintlheitMlieiiste'« unt wendig -»ei. 
l.'iOUOO Thlr aufbrachten. -- Der .Inhanuiter- Die>«' Krf.ihruui,^^lehr<- i<t eindringlich l»e- 
Orden sorgte neben .seiner audi-reu Thiiiig- atlitet: di«- t'eutrahi'rfiui- sind nicht er- 
keit liir Pflegepersonal und ^en<lote \\\\ l»ia- mfabn unil «b-r Krfolir bat ihre Hemühungen 
kouissen. 05 Diakonen, wi«' *»♦? andere Kr.in- reich l'rlulint: «b-r internationale Konjrres^ 
kcnpfleger und 41 Pllegerinneu. .übi-r 1^0 \'v'i i]*\' Aus-tellunu" 1***»T z\j P;tri>. die (m-u- 
Kitter waren einl»eruffn. ;»(ii;rMJ 'j'hlr iri'.-.iin- trr Additii»nalartiki-1 v. l**ti^ zur Ki>nvi'iition 
uielt. l)ie Malteserritter waren fbi-nfall- v. l*^»!! «-te. -iiid de->eu /oui,"': liifrilunh 
wieder thät ig. Das weil»li«lie PtleL'e]»»»r-«iiial. war ilii- internationale Kf-nft-rm/ di'r Pflege- 
c. ttüOanZahl. leistete unübi-rtreftlieln" lMen>te. veriin»' im Ajiril I*»(l!» /u lit-rliii rühmlich 
Die Thätigkeit <ler e\aug»'li>iht'n Kelddiaku- vürlier.-it»*t und -i»» wuri!«* für Deutsehlaml 
nie, der freiwilligen Fehbliakonie und ande- lic-onder«; wiirdii,' iladwitli ringeli'itet. d.j-« 
rer Organe kann hi»*r nur ainb'utnnu.sweise «»ii-b .sämtliibi- d'Mit-ihi- \ «-reine uni«'v «l.i-. 
erwfthnt werden. Auch di»- im Au.-Iandf le- Lerlimu- Ci-niralkoinite stellten. Pii--.- K'jii- 
•benden "Deutschen betheiligten .-ieh an «leni fen'u/. nun -t«»lltt' f«d^ende N-'ünen auf: 
Liebeswerke. das nichtdeut.>cb«' Ausland «an<lt<' l>ie rbiltigkeit der Hilf-!!\eriia'* iei Kriege 
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iet schon im Frieden thunlichst vorzubcrei- \ die amtliche K. personell und materiell zu 
ten. Es kommt vornehmlich auf die Orga- 1 unterstützen ; auf den Schlachtfeldern nach 
nisation der Vereine und- die Regelung ihres > dem Kampfe; bei dem Transporte der Verw. 
Verhältnisses zum Mil.-SaniUlüwescn, die, und Kr. und in den Lazarethen; Depots sind 
Bereithaltung der wichtigsten Hilfsmittel und im Inlande (bedrohte Fstgn) und im Aus- 
eine dem Prinzip der Vereine entsprechende j lande anzulegen ; die Naturallie>>es|faben vor 
Anwendung und Übung der letzteren an. der Versepdung sorgfältig zu prüfen; filr 
Eine feste Verbindung aller Hilfsvereine i tedinische Hilfsmittel sind die amtlichen 
eines Landes zu einem Ganzen ist erste Muster anzuwenden; die Vereinsthätigkeit 
Bedingung ; in grösseren Ländern erleichtern : hat sich den amtlichen Dispositionen anzn- 
• Provinzial- oder Bezirks- Vereine die Verbin-' schliessen und ihre Bestrebungen möglichst 
düng der Lokalkomites mit dem Central- ' unter einheitlicher Leitung zusanmienzufas- 
vercine; die CentnilVereirte verschiedener i sen; die Beziehungen der Vereine zu den 
Länder können sich zu Hilfsleistungen ver- '. Mil .-Behörden sind reglementarisch fcstzu- 
liinden: Con^nilkoniites kleinerer Länder zu stellen; im Auslande ist Verständigung mit 
dem eines grösseren in d.vs Verhältnis eines den dortigen Vereinen anzustreben ; dem Mis- 
Provin zial Vereines treten; zur Erhaltung des i braucho de« Neutralitätszeichens ist vorzu- 
Int^resse. wird von den Vereinen bei Ver- 1 beugen ; Notwendigkeit einer strengen Poli- 
waltung ihrer Mittel, von denen nur ein | zei auf dem Schhichtfelde zum Schutze ffir 
Theil der Contralkasse überwiesen wird, ■ die T. und Verw., die Befolgung der hygie- 
«?ine autonome Thätigk«it entfaltet, zu der I nischen Vorschriften in Bezug auf die Be- 
der Centralverein durch Augabo vorhandener stattung; Erlangung eines Abzeichens zur 
Bedürfnisse ahregt. Die selbständige Aus- ' Feststellung der Identität Gefallener und 
bildung von Krankenpflegerinnen (ob auch Verw. (in der dtschn Armee Erk'ennungs- 
von männlichem 1 Pflegepersonal?) entspricht marken [s. Legitimationsbüchel]; Verbreitung 
der Vereinsaufgabe, strenge Prüfung der , der Kenntnis der Genfer Konvention, nament- 
Qualiflkatiou und anhaltende Er])robung in lieh in der Armee; die Erlangung freien 
der Armenkrankenpflege sind die ersten Be- ' oder im Preise t?rmüssigten Transportes auf 
dingungen zur Erfüllung dieser Aufgabe. — . Eisenbahnen; Sorge für die im Dienste der 
Auswahl und Ausrüstung eines Hilfskörpers f. K. erwerlisun fähig Gewordenen und deren 
thatkräftigcr und rilstiger Männer (für den '. Hinterbliebene durch Gewährung oder Er- 
Krailkentransport, die Deiiots etc.) ist für die . Wirkung einer Pension zu tragen.**.— Ua^s 
Kriegs- und Friodenszweck« gleich förder- der Staat für alle Zukunft auf die Beifiilfe 
lieh. Die Beschatfung von leichtbeweglichen der f. K. rechnet, beweist die prcuss. JCrgs- 
Krankenzelten, Baracken und Tnigbahren, i San.-Ordng v. 10. Jan. 1878. 
von Modellen und den»« Austausch (l'nter-' Der Berliner Friedenskonferenz folgte bald 
haltung von Matcrialieudopot«» ist unnötig), der Krieg v. IS 70 71. In ganz Deutsch- 
Kenntnisnahme von allen Verbesserungen etc. 1 a n d war die Opferwilligkeit tles Volkes über 
im Gebiete d(?s Heil- und Krankenverptfe- > allen Ausdruck erhaben, und überall, wo es 
gungswesens, Betheiligung an humanen Be- Deutsche gab, theilte man diese Gesinnungen 
ütrebungen. welche der Kriegsaufgabe ent- ' und bewährte .»si«* durch grossartige Spenden, 
.sprechen, der K. und Hilfeleistung in Not- welche durch die anderer Völker noch ver- 
ständen, Unterstützung der Ausübung der mehrt wurden. (Vor Paris z. B. englische 
K. durch die evangelische Diakonic», die ka- Liebesgabendepots etc.). Folgende, freilich 
tholischen Ordenshäuser, die Johanniter, Mal- sehr unvollständige Notizen mögen hier Platz 
teser etc., Aufstellungeines Detailplanes ftiri finden: Vom Berliner Centralkomite reasor- 
die Kriegsthätigkeit, Verständigung mit den ' tirten 2000 Vereim?; es erfolgten enorme Ein- 
Mil.« Behörden. Vorbereitungen für die im lieferungen von Naturalien, so allein 47 Mill. 
Kriege zu übernehmenden KeservelaÄarc'the. Cigarren. Die Naturalhauptleistung fand in 
sind Friedensaufgabon. deren Erfüllung an- der 2. Hälfte der Ceruirung von Metz (Decken, 
zustreben ist. Ob die Vereine auch noch ihr Wein, Strümpfe, I^eibliinden u. dgl.) statt. 
Augenmerk auf Belelirung dos Volkes zu Wia Sy.^tem der Z«,'r.streuung der Verw. und 
richten haben, mag hier dahingestellt bleil)en. i Kr. wurde im grö.ssten Umfange unterstützt; 
— Für den Fall des Krieges (für dit? See- Hos)ntal- und Sanitäts-Zuge, welche auch der 
kriege handelt es sich um die Bereitlialtung Stiuit zu den wichtigen Kvakuatioqsz wecken 
neutraler SchitVe zur Aufnahme von Verw. verwendete, wurden nach <len Kriegsschau- 
und Kr.) i.«t zu beachten: Aut F>richtung ' platzen dirigirt; der Barackenbau (s. d.) im 
von Ambulanzen >:ur Betheiligung an (re- . grossen Umfange bewirkt; Krankenpfle^r 
f«»chten ist gewöhnlich zu verzichten; die und Krankenpflegerinnen wurden in grosser 
Anlage von Vereinslazarethen- in der Kegel i Zald zur Verftigung gestellt; zahlr^che (le- 
auf das Inland zu beschränken; im Auslande Seilschaften bildeten .«ich, um als freiwillige 
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Hflt'er un'l l't^j' : .". '-. :. >.L1- ':.\'''.'.-7i\ :::■.•:.: i:«;-^;: .l* w... :-. -• :.:>-:. v" v.» ;< f.,.- 

^pllist Vprwvn«::;:.j ■: Tr.'.r.. ■■'• v-.' u-i- ^i- >::X.^,.!.t-.- .' ^;--. .> :.. ;■::. .'\ !*:.:>y:- 

^olch»^ etwa wä'vre:. : "■ .• rr '..' . l.t^n :i::-1 "<— ..:■!. ':.".r..u> •':.*^*..':: . .:..- - .r. ■;::: ^v .'■:.■. 

fechte soIV-t z*. vvr.v-rü-l'-.-. — i:. Tr'r-ien. •'■.:■.; V-. rw.ir..i' «■■■: :. '.:••>: :".^- ' /•■ .' v . ■. 

miis.steii er-it l*^'::.'.i--r-. :-^". •*:.■. •■r.'.vrir.':» h— !•=.:■.*.'• •■r.: i'- '.:■": k '.:'.. t-.r,. I'-i- iv-^.-.-.-^v»— 

«^timmun^en t'etr-rt*o. -.v:-r ifü — Flr '.:»^ L- W- •':•?».»• 1 ••'.*: ~i!i.".- ■■ ■:• » ..: • : . ,vi l.;:/:. ti-.". 

türc in ilen I-a>;.ir'.*l.- :; r— _: ;.- ir: «i-:- •.:.:- ^'Or.lro >..n::.;i: -'.;"' ".rii:'-:. ^\' •/ .":....'.. !»«..: ;v.:; 

lassenilsten Wei*-?- 'ji-^-rj: ; '.'.r L-- i^.l. von -t.liulii:»'-!' S..i.;:iit-k. ■'..•.• ..ji.:»: 1\.;. i-.i. . wo- 

Ucistlich*?n ui.^nire.t«- i. :.:.*. -::.l '■."■■'ru'.l tim: V-^i niaii -el^i:^or-:livi-.r.ik i' ;.•.."-•. »utiK ■..'." kr!? 

♦nne rege Frir^orL'r* t"..- ':■• IriVuIi-.I-rx 'ä:-' i""r inin-iicy'!!-.-.::..-':!! Au::r-'T"!v''.»:i;x- ;: w.iiuon 

die Witwen un«! W.,>-ri .;.-'r ''i.:-!,.;l'»rri''r. ;"i i:iu--x\ l'io Kiif.vi, kt^'.iir.u' 'i'.-'-» v A:\i:«*.«''i:o:> 

Tage: ilie Kai-jor-Wilh^-liü-^jtiir.r.i: f.'.r •'.•.iit- l.t>i^ in 0.' v i'-.'"*u>^. Av.:-..-^ ^^■:•l^ .'riirov. . ava 

sehe Invali'len ♦>rhii=-'.t .'-Ivir. vr: i rM;r".:!i» r -w-pIi ]\»^ui M.'.r.ilj'r.nki«-» ^-.o j- irmw.i/tic iu 

Centnilkraiiit»' :i''";r 1 Mül. "l'hir »'.n ^»•^'.•::.- r>r »t -^hl.; uil *i'Ut. l^:-* K.\'» -i^ \. 

meltenGul«en. — I>a- * -riTr.tlr. i- iiwri-jo^-urp.iu 2!. l'r/. I*»M ur.-l r.i'r k/ir^r.Ku. Krla*- \. 

Hi'theilt« ä^^r iJii-Lr .1- .'iv'»-'"'» V»-rw. rnu Kr ?. .l.m. l***»"' Ip-^tir.'.uiti'u t'iv if li»<» iIt !» 

Auskunft, wozu p- liüi-i L äit* iLm v. ii allt^n lihtei! tVMli.MVftlir oiui-s A.-Ki>ni-» 1 '•l.itt :» 

Tjazarethen zuireiiPii Irii N;L'.]i\v..'i-i:ni:»'n in 'J-]iiinn..'^«.lnvorvin\vun.loTiMnv.ti:fiMi; iiMKrii\i;<.- 

ilen Stand g*'.setzt w.ri.l»-. — r»«>:i l'infanjjr «IfV t..ll»' l-i«; j-hUmu .^.-KiTp- liiMuni,' oimM* 

freiwilligen Leirftunif-n kaüu i.i.m aiin.iheni'i K.-Koiiii»...iU-liifani»'ri«-ti'ndfvlu'^. unilKilwlu 

daraus erkennen, «l.i-- iiik*in da- il-^-it-clu' l. Auf-jrol'Ot.-. v.w 15 "rni^lulu-i'u. <h1«m- ". Ali- 

Centralkomito z\i H..-rjin l'»'.i*»«i2T.:i Tlilr thltru /a\ l,*» 'riM.url'aliivii. Kin\iMKMl»uiiir 'mt 

«.'»GU.'iSSlO Mark oder T<n»T.'i.V2:;.T.'i Krc?) vi-r- Komp, in d.is Train-r»al ; «l«n lu'.|ui>i?ti»Mirii 

wendete, classj« davon nii iMjäiiiritr no«li ver- der tVKllazarelh«' I'lirl» iinl»«\lnvirt Toli;« .-u 

s'chiedeue Ven-inv. z. Ti. rir «lii- deutsclu-n l»M>teii: wt'ioyeHiiuKMnit ivtlii-m l\n»ii/i». l>.'ii' 

■ Gefangenen etc.. wirkten. \ iHlfarlii* :?iii'zial- »»rViiion i'iu-' .. \r/tl. lii-^tr. in Uetr <l. l'uter- 

sendungen für einzelne Trujuien «"nlcr Laza- riihto^ :il>. d. TranNjiort »1 Verw a\it* i1«mu 

reihe ahg«da-^en wurden und zahlr»'iche i>vhlaihlfoldi'". wt-irln» 2«i. Srpt I'^jh» durch 

Erfriscliung<station«'n an d«Mi Ki-jonluthncn eine vuU.-tändiirj'r«' cr.-rl/t wurde, di«« l'i'; ImJi) 

gros.<e Summen und vii?le Opferwilligkeit er- iJiltis^'kt'it Ijatte. Nach ihr hatte «^i» li jcdo 

forderlon, — Aur-h in F'rankrpich n^utc Ahtlicihsng der K -Komp. an cin> diM- .'• 

sich der Sinn für dif* f K.: die ..Socicte Ichton Fcldia/arct he div>< Korps .inzuscIdicsKrn. 

t\f* .<ecour> aux ble?i>»^f dp> aruiee.^ ile terro .lede AMhliir zerti«'! tür «h>n Krankcut ran'Ni>t>rt 

i.'t de mer" wollte dir* freiwillige Hilfe in» in 5 Patrouillen ii :\ fragen. IJ M.. 1 Intolf. 

Lande konzentriren, wa< ilir aher nicht ge- aN Führer: pro Trage l M.. 'J Trägi-r und 2 

hing: die deutschen lifsnltate wnrdiMi l)ei Ke>. -Träger. Kür das (Jefe«hl wnnlen I M 

weitem nicht eiTei«.lit: im Beginne mangelte d«n- Kav.-Stal'-wmlu» der Komp. /.iigt»tlieilt. 

die Organisation, meist fehlte <.iu ordent- .Tode Ahthig hatte i j-p. rranspi»rl\>agen für 

licher Anfang und l'Oz. die Heziehnng zum je 2 Schwer- und '2 .! LiMchtvern. einen. «^iKiter 

Pari>er t'entralvereine; «lazvi Tukenntnis d«'r gestrichenen. Isp. Omnihus für '.Hfoieht verw. ; 

(Jenfer Konvention überall oder direkte Al>- 1.'» (■[- >) in di'n Wagen zu transpoHirend.« 

neigung dagegen; der Eifer für das rothe Krankentragen: 12 Taai . I ^fiT w«'g,'r«'tallene) 

Kreuz war in Frankreich, trotz tiaml»elia, Krücken: l'rülier 2 unn^<e l.iMl»»rt;\-^chen /nr 

nicht gros.s. An <len Pariser (.'entralvcrein MitfüIuMing \on ilinilen. l\nmpre»v,.n. l'lun- 

waren lt5o Lazarcthe angelehnt, die Konuunne ]»ie nn«l S«liii»ncn. 1^(1'! durch kleine Ver- 

haj>f?te denselben, weh-her biiar M12T0(M) Fri> l)andta«:«'lien t'rx't/t. i»ir K. hatten ilie Verw. 

einnahm und inkl. für Naturalien I('.2'»;;i»ni) aufzn-mhiui . densidhi'n ev. den er-ten hei- 

PVcs ausg-ah. -- Das internati(uiale Komit«« stand zu leistm. ssie dem hhtiMi FehUazareth 

in (lenf leistete vortreiiliche l>ien-te: auch und von da «lein l>e]»ot «les Ija/.:irethe-j zuzu- 

die Agentur in Ha^el machte sieh sidir \er- führen: untt-r Inisländen au«h Vei w. -Trans- 

dient. — Richter. Beihilfe d. Völker z. IMlegr jjnri in stehende liaz;ir.'the: Stellnmr der 

d. i. Kr. Verw. u. Krkr.. Stuttg. lvr»>: l'rager. SieherheitsjM».-ten a\d" «lern Marsrhe. I'nti'!- 

J). preu<s. Mil.-Medizinalwsn. 2. -Aufl., Brhi rieht war \(ui «len Ärzten «len K.n vor dini 

IST.*»; V. Troschke, ('!>. d. Genf Konv. in v. Aufrücken oder auf den« Mar.-che zu erlhei- 

Löbell. .Thrsbrchte. Brln 1S7."). I^r. F -g- r. len i Anlegung «le^ Tonrni«pU'ts; Transport 

Krankenträger (vgl. Kelilsanitätsdienst). Pas der Verw.; I'nterricid ülu-r diui menschliclu-n 
Herausschaifen von Verwundeten aus dem (Je- Körper. Vi>rliamlgeriithsclialten. Kürperver- 

fecht^* war bis in die neuesite Zeit den Ka- letznngen. IJettungsverfahren bei S«'1hm!i- 

»neraden überlassen: da dies die Verwumlefen toilten etc.. Kennzeichen di?s Todes. hegral»'M 

rnchr oderminder dcniZufalle anheimgab und der Leichen)- Ini Herhat I^ri.'i r;jndl»ei p^dem 
di«' hilfehereitpu llämle für die<on r>ii;n*it A. -Korps eine f'lmng derK.-K<un]i. untnr l««'i- 

MiliUr. Il(iii(lwört4'r1ii]ch. V. V> 
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luDg desTrnin-SiQdrs'mh Mannachaften i]i 
Linie und LdtrbrBtntt. die nach 1^61 olle 4 j. 
eich wiederholen »olllen. Im Kriege von ISffI 
■teil!« nicb lientUH . iliiss vteder dna Personul 
noch TtanspüiiniiUeria] ausreicjite, sowie dasa 
d*t Komp. -Vfif band hindernd war. Es wur- 
den daher von jeder Komp. der fechtenden 
Truppen 2 HUfs^K. für die Dauer der Aktion 
decfCn onter Aufsicht von üntotf. beigegeben. 
Schon gegen Ende 1S65 ergingen Yerord- 
nnngen bohi>f« BeKeifigang der hervorge- 
tretenen Mängel-, der Krieg von I8CB ge- 
tiftlt^e nid>t, itieadben darcbKufäbrcn, daher 
wurden >)i^ K.-Eonip. na?h den frQheren Be- 
ktimnlnngca Trichtet; auch jetzt designirla 
I Hilft.-K.. II. zw. p, Inf.- und Jag- -Bat. 
I ÜatoC. Kl M. — Die gedachten Verbesse- 
rungen henogen »ich tonächat auf die Bil- 
dung Ton 3 Kotup. p. A.-KorpB (je 1 innig mit 
Ichten FcMlazareth verbunden), die 
Verdoppelung dea TrSgerpersonalB und der 
Tragen, dit^ Ausbildung im Frieden und die 
tthongon [Kub..O. r. 2f. Nov. 1S05; Krgs- 
Min.-Krl- v, :i1. Jan. und 22. Feb. IRÜ«). — 
WUirend 1 KU7 dio praktiacben Übungen ont^r- 
tilt«1wn, wurde dis thcoretiBche AiiBbildung 
der K. noch derart erhöht, dafis p. Komp. 
4 M. und p. Bat. 1 rntoff. lur Ausbildung 
kunen. tSQS fanden die thcoretiachen wie 
die rpraktinchcn Übungen in gewohnter Weise 
MtAlt (Krgdniin.-Etl. v. IS.April 1S6S; Kab.-O. 
V. SlMailSÖBi Kriegfrm.-Erl. v. 22. Juni tt(69)i 
•bn»o 196'.}, wo eine neue Inatruktion d. d, 
T7. Jan. IBÜö KU Grunde gelegt wurde. In- 
siriiiohen war der Unter^^chied nwiscUen schw. 
uad Ichten Keldlaaurethen beseitigt, jedes 
A.-Eorpe hatte 12 Feldln^arethc erhalten, die 
frOber »elbutiindigen K.-Koinp. wurden mit 
den ncunn Snnitlttii-Detaclienienta (3 p, Korps) 
vereinigt. Hierauf niuinit die vorerwähnte 
Inrtruktion von im> bereits Rücksicht. Die 
K.-Eonip. hat 2 Züge mit 30 'Iragen; Tntoff. 
«ad PatroiiilienRihrer. Gefreite den Trans- 
portwngen zugetheilt. Neue Patrouillen kön- 
nen nötigenfftlla auch aus den disponibeln 
JIitf(i-K.n formirt werden, — Cber Be- 
etintnung und Dienst der K. ist dem früher 
Qesagten noch hinzoznfägen, datis eie auch 
im Herrichten von Nottragen und von Land- 
' Wftgen zom Krankentransport, wie ini Äuf- 
l ■ohtagen de« Vorbindezelt es bei den jühr- 
I lOHlg. praktischen Übungen unter- 
■ höhtet werden, da»iB das Tragen. Auf- und' 
|_ AUaden vouVerw., Einladen in die Wagen etc. 
^_ I nach kurzen, von einem der Trßger 
'itengehenden Komuiandon geschieht, dasa 
Irein K. «ich mit dem Privateigentume Ge- 
tullmer oder Verwundeter beschäftigen darf. 
dadB »OB iinlirauEhbar gewordenen Tragen 
JL'di'ii&llB die VerbandtascUe zu erhalten ist 
3 die Mnimachaften zur Aushilfe in Feld- 
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I und EriegslazareUien ko^EOandirt umI ^ 
Transporten in die BeserveUzaretlie rerwe^ 
det werden können. ^ Di« Hilfa-K. ii>1lte 

laut Inatr. üb. d. SanitiLtsweHun i. Felde v. 
29. April IS69 die Verw. auf die l>ei kMaf- 
ren Gefechten ot&blirten „NotTertnindpUtsr 
befördern, als solche sollten p. Knmii. 4 11.. 
und nötigenfalls mehr, mCgtichst au« dn 
vorgebildeten Manna chatten derngnirt mbi 
(seit 1872 rothe Binde um den 1. Obennn). 
Sie bleiben in der Front der Truppe, fUutB 
die Transporte unter Anfeicht eines Off vai 
,nach den Anweisungen der Arzte «ind 1*- 
zarethgehilfen mittele der Eraukentrageit ms. 
dürfen aber zu weiteren Diensten nicht wer- 
wandt werden. — Zu den Übungen v. IMi 
bemerkte das Krga-Min. unterm 27, ApiO 
1870: Die Übuugcn der K. des B<?urlaabtcii- 
stände* sind von 21 auf IK Tage »u lie- 
Echrauken i'soit tST4 auf 14 iiormirt); dM 
Material erheischt Verbesserungen: w^hreud' 
des Gefechtes dürfen von den K.n Inf.-Sft. 
nale nicht gegeben, werden, dagegen werdtK 
optische empfohlen, ebenso Mnrkirung d^. 
Sammelplatzes in der Dunkelheit, evcntodl 
durch Laternen auf Stangen. Nacb. den 6» 
Stimmungen von ISU9 wurden nir den Käeg 
1^70/°7I die Detachements mit den E.-Kowp^- 
formirt; die OIT. und üntoft'. de$ SknitAb- 
Detachements wurden (Krgs-Min.-Rtl. f. 
Ti. Juli ISTO) mit Signalpferffin Inuf F>«i- 
babnen gebräuchliche TtiDti ■'-■■*'.>.■ .'■- 
Rehen; IS72 wurden die l'li' 
aufgenommen. Die ErfiUirivn l- 
und die bei den Übungen .u 
obuclitungen haben weitere 
nungen des K.<lnatitutea her>'. 
nilchat wurden die stark bleib 
'zinnernen Trinkbecher 
' durch solche von l.-leifreii 
110. Dez. 1S7I]; 1672 
Karabiner wieder ettLtsm&«iiig, 
jetzige Zuaauuuensetzim g d er Sf 
menta (Instr, f. d; Mil, 
der K. V. 25. .Tuni 1ST51 s. Fc!.i 
~ Weiter ist dnrchKrga- Hill.- 1 
1872 verfügt, daas im Mohilni.i. n 
Ausbildung von je 10 K.n bei i'iii'm br-iii. 
Iruppeutheile am KorpahauptortP erfolgt. — 
Die Zahl der Kraukentragen beträgt j«tat 
5ß (davon 16 für die Kmnkentrftn^rr.nrfWii^-i^liT 
p. Detacbement. An den Tia;;''i ' '' 

Tmgestangen [durch eiaeiur - 
Verbind ungsstangen verst&rkl 
der Füsse in den Boden wuiii. 
gleichen Bügelacliienen verlifit'-i . iier ivani^ 
der Tragen durch Verlängerung der SUngM^ 
enden zum umklappen abgeholfen, ht* nfta 
die Vcrbeeaernngen I^OS in einem nMMB 
Modelle mit festen Tragstangen vcj-etnia. Dn 
ein Herabfallen von der Tmge nnuiSgiiA 
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■leifreiem ...iin . i'-ui J 
wurde für die K.. d>r J 
tsm&«iiig, — Über dw-l 
ingderSanitrit.o.Dctachp- 1 
,-Srzte7T^- --^ ■----'- ■ 
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zu iii;u:hon. wnnlen in deTen Hit.tp Prillich- 
Btücte befeatigt, die. durch Schnallen ab«r 
dem Loibc Tpreiciift, ^>Ib Leibgurte dieni^n. 
Diesee wnrde seit 1872 mehrfach ve^ndert 
und ]ST& ein neues Uodell eingeführt. — Die 
RSderbahren «ind Ende tä72 den Lazareth- 
Reaervedepots überwicaen , da von ihnen bei 
den Sani täU-Detachenients kaum Gebrauch ge-' 
macht werden k&nn, während solche aa Orten 
dauernder Etablimng mit VorfJieU Verwen- 
dung finden. — Bei den Erankentrans- 
portwagan |8 p. San.-Detachement) bat 
man an dem einetagigen Sjsteme featgehAl' 
ten; sie nehmen 2 Tragen auf. Auf dem 
Vorderritie finden Leichtverwundete Platz; 
die Wugendecke fev. Fortschaffung von 5 
Krankentragen darauf), znerBt feil und mit 
einer Gallerie znr Autnahme des üepäcku 
geben, besteht nus Segcltncb, die Galkrie ist 
fortgefallen; GepSck und WaSen der Verw. 
mÜMen im Wagen untergebracht werden; 
der hintere Wagentritt ist weggefallen , der 
Irilher hinten nor durch Jalousien verachlicH»- 
Inira Wagen durch ein Brett tbeilwei«e ge- 
schloBBen; etwa nSlige Hilfe iet von den 
Seiten her zn leisten; die Qbrigen Verbesse- 
rungen beliehen sich auf die leichtere Lenk- 
barkeit und eine :[weckm^Kigere Federung 
(nicht mehr C-Fedem}; die Vorderräder lau- 
fen unter; um dies zo ermöglichen, springt. 
lUtt Vordertheil des Wagens in den inneren : 
Rauni kastenartig ein; jeder Wogen führte 
Waiuertcnnen. — In Budsland findet man 
l>ei jedem mobilen Div.-Loxareth eine K.-Ab- 
thlg von 1 Off., 1 Feldwebel, 8 L'ntofT., 200 
M.; iltmi eine ÄusbOdang von E.n im Frieden 
geschieht, ist mir nicht bekannt; auch ii 
Frkrcb, Engld und Italien kennt man 
eine derartige Vorbildung im Frieden meines 
WiseenH nicht. In den letztgenannten Staa- 
t4in benutzt man auiser Tragen und Wagen 
nocl) Kiüiolets und IJti^ren. in welchen die 
Verw. auf Mauleseln oder Pferden fortge- 
KchiUFt werden, wob zur Nnchahmung kaum! 
HU empfehlen «ein machte, ebenso wenig wie I 
die niehretngigen Kninkentranuport wagen 
(von Locati i^tc.) und solthe Wagen, welche 
xuT glciehwitigen Benutzung für Schwer- 
und Leiuhl-Vorw. , bei;, für sitEende und lie- 
gende Kranke eingerichtet «ind, wie sie idch 
bei mehreren Armeen finden, wenn aie auch i 
rirttuicht den Vorthcil rascherer Beförderung 
fliner grÖ»»eron \erw.- und Kranken-Zabi ; 
haben. — Auch die freiw. Erankcnpflege 
hat sich auf diesem Oebiet« nUtrlich su 
machen gesucht; diese freiwilligen K. dilrflen 
nicht in da« Uefecht hiueingohOren ; hier 
mlbsen und werden die ofBxiclIen, be«limm- 
toi Organe ausreichen und wej^len durch 
^ nagoabte. mit miliUrixchen VrrhaltniHGen 
' I tÜRiiplin unbekannte Helfer nur gn- 
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stört; gegen ihre Zulaunng nach dem Ge- 
fecht« und gegen eine Verwendung von durch 
sie bereitgehnlfenen Transportmitteln wird 
ücher Nieroand etwas einzuwenden haben. — 
Prager, D. preuss. MiJ.-Med,- Wesen, 2. Anfl., 
Brin 1875; Dtachc Mil.-Äreli. Ztachrft. Drin. 
1873— TS in mehreren Heften. Dr. P— g— r. 

Kraanowodsk, roMs. Stadt am Weatufer 
des KaapiBchen Meeres an der Balkan-Bai. 
Bptort des 1S71 gebildeten Transkaspischen 
Bezirkes, Sitz de» üouv., FlotteuataUon, Fort 
Wichtig für die Beherrschung den Isthmas 
zwischen dem Kasp: und dem ArtU-Heetv] 
und ^ die Verbindungen des eorop. BraUB^ 
und des Kaukasus mit dem mu. Tuikectaa. « 
Wenn es gelingt, den •Amu-Dorja wieder in 
sein altes Bette in das Kasp. Meer und spc* 
ciell in die Balkan<Bai zu leiten, wird die 
Bedeutung von K. noch wesentlich gesteigert 
werden, " ** 

Krtiiteneck, Wilhelm Johann < 
Gen.. geb. 13. Okt. 177» in Bayreuth. 1TB! ,' 
iu das nnsbach'sche Militär getreten, im folg. 
J. von Preuesen übernommen, Ing.-Geogr^h 
bei der Rheinarmee im Peldxuge von 1791. 
dann bei den Vemiessnngsorbeiten in .SQd- 
preusscn tliätig. «cbliesntich xu den FlUiliersti 
versetzt. ISnf erhielt er tOr doe Gefecht bei 
Waekem {8. Feb.) den Orden p. 1, miJrite. 
Noch dem Frieden kune Zeit bei der Art., 
übernahm er Juni 180U das Kdo des Oarde- 
Füs.-Bat.. mit welchem er seit Man! 1811 die 
Führung Hämllichcr leichter Truppen der 
brdhg. Brig. vereinigte. L'nterdem PriUiiUum 
von Schamhorat war er Mitfi^lind der Kommis- 
sion xur Ausarbeitung eines neuen Inf,- Bglmts. 
Als einen besonderen V^rti'auenspMteu Qber- 
trug ihm der Kg im Mürt 1^12 die Kmdtur 
von Oraudcni, der einzigen Festung, über 
welche PreuHBUn inv 0. verfilmte. In strenger 
Krfidlung seiner Instruktionen lehnte et Anf. 
ISn die Auflorderungen York'*, sich ihm, 
vor der olTenen Erklilrung des Kgs gegen 
Frkrcli, anxuschliesscn ab, war auch gegen 
die Betheiligung der Bürgenichaft an dem 
von ätein bernfenun I,nadlngo. Seit April iut 
Huupt^irtr Blflchcr'i thStig, setzte er w&hrend 
des Waffonstillftandos die Fstg Schwcidnitz 
in Stand, fUhrte dann eine Ke«.-Abthlg hinter 
der Front dee Schlo«. Heeres; von hier wnrtlo ,, 
er im Sept. abberufen, um eine mU. Iniiurnik*^ 
tiou dw ehemaligen preura. Franken xu l«ttf. 
Nachdem Bayem's Zutritt diesen Plan «er 
eitelt hatte, wnrde er im Okt. Hrig.-Kdr im ' 
Tauontat-n'schen Kiiqis und wirkt« bei der 
EinachlieMung Wittenberg'! mit. Zum Chef 
einer Brig. im Kleist'schen Korpn ernannt, 
uabm er aoit Mitte Feb. lSt4 an den 
tion«n d«T fttWe*. KTBust 'iiEi. ■«<*. 
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li«-!'!- Aii-/."i^hnuii;,' an 'l-'.* von La Ferc im Hl. Iiif.-Ftjrt. Im 7j. Kn»?<rf» würdig:»' 
cÜiaiiiiM.-noi-i'. Ninb «lom !. l*an.^i;r l'rioden T/auilon «eino Thiitigkpit. Als Major. wc:cb.. 
Kiiuli V. Mainz, -«;it Kn«!.: S»*|»t. Is21 Kmilr j f 'hav^'O or ausser <lor Tour erLin^^te. leitet-? 
inT »J. r»iv.. I>2I in Angf!i«;^^'iili"ii rli^r I5nn- ' er 17^2 «Ion (.'hanrfs«'«^- und Hrriok«?n^;iu zn 

«Ic-Nj/'-n n.uli Wi'-n ifi-samlt. wuplf «-r Xov. Hartt^M und dUnipft»» als Ob.-<tltnt ITS4 df.^n 

is'i'.t t'hi't' «I»- 'Ii'n.-Stli-. wa-- it l)i.- /.w 'i?in(*ni bi'kannton Walarheniiufruhr unter Horja ub«1 
Vii-««'h«"i<loT> aw- «l'T Ariii»^»' '!«. Mai l*^l*^j Ui».-lj. . Klo*ka in SiMjenln"ir«»en. lin Türkenkriefir'? 

m niil. llin.-irlit /.Av^W •■! -iili al> trrMHT tanil K., namentlich bei Porf:«eny und b?ini 

Scliül»'!" von Si-luiinlior^i. inil»-m fr \"\\y dir- Vnlkanpasse, Oole^cnheit zur A n.szoichmjnij 

Konsrriiiünzcn d'-r all^'»?iii».'iin*n Wi'hr|»fli(.lit. riluTO-iiMikreuzi IT!H> ward er ;iuss»*r Jtr 

.■inirat: «m- iMiiid'alil ~i«.'ti.' Ib'bnn^' d»'s Hil- Tnur CM.. ITfJ.'J ül»frnahm er da^ Kmdo der 

<lun^'''ni\'-iiii diT < Ml. iiinl l'i-nir\vurt«'t''. liaupt- Vnrlnit bi-'i der Armee in den XiododandeL. 

•siirlilirh um da-- vT^'t-divliiln' In-titiit il^r M>ir. wo ^riii Nani«» mit Au-szeirhnunjr bei Famars. 

Liintlwelirri'knit»'n zw lM'v..ijiir,.n. ■•in'" k'ir/.'-ri' «'liarlt-rni. Landreiins. Fli^urus. der Kroberun«; 

hii'iiht/«'it der Int'., ■.•■iiln»'!!-! •■!■ f-ir «lii« -ibri- ilfr \V»'is<f'nbur<r»'r Linien uml bei ilen Be- 

Lfcn Wail'en an «It-m licr;i'"l>r.uht«!n /n<:tandf luLTr-run^n-n von Vab'miennea und Marchi- 

|■^!^■tllielt (\^y.\ llinrüliVun^' d«M- l'\. l>i«'n-tziMi «'nn«'.-* ;,'»>nannt ward(Knidrkreuz d. Ther.-<.»rd.'. 

bt'i «b-r lan.-Inf.). .\1< Str;i.t«'Lfr liuNliirti- rr 1 7!»ri foiht F.ML. K. mit (ilück und TaplVr- 

im we"*ntli<;In'n il<'n An-'i«;lit.'n vi.n riau.<<;- ki'it : >o bi'-iofjte i-r KkOier bei Wetzlar un«! 

wit/.. AN Politik«'!- dran;^: •■>' «ni!" «'in«' Lrr-'s-i'ii' li.itt" «■nt-Ji-hioiliMH's Venlien-st an d»»n J?ie;jeu 

[.'iial»iiiin«;i«^ki'i! I'riMi-.-i-n-: vuii ' Kt»«iTfi<li: »-r v<«ii AmlnT^r und Wiir/bnrg: 171)7 bi'>tand o:* 

wollt«* l*^'!l «b'ii f;ro^-»•n im ZollviTfini- wirk- al< VorjKi.-t«Mi-Kmilt uni,'lüeklicbe <~;efeelit»ji»-;i 

«anuMi <i«!dankfn amli aul" »la.- ilt-iln' Kri»'«;^- lbM-l»orn, tiie-:*»'n nn«! vor den Thoren Frank- 

wescn angewandt \vi.<s»:n hi«»y.-cM. M'lulli^n l'url-. 17!l!» frhit?]t K. den interimi-^ti-schen 

S. Iu7. Lii/,^' l'<7ti), indrm «r liier -ownl wie < >bi'rlM»l'i'ld iler Arnn*e in Italien, hier >ehlu^ 

>jiätt'i- in «l«'r Tratr«' «b-r 1. Hiiiub'd'-ti,' (ob •■r >rlH'rPr bi-i V«'rona. bej^naj^'O und Ma«^nano 

Ka-tatt <»'l»'r l'Im «Ifii iini|r;it>rliiMi Kj^^Di-- un«l n.ilim .-iiiitt'r. aN FM. Melas das Kiiulo 

mn> d«M" ö-tfiT. Pnlitik kl.u" •■rkaniit«-. lb»i«b* lilM-rnnrnmiMi hatte, Mantua nach .'iwehtl. B^- 

MaJi' bfl'and ««r -irb in < >],|K»-iti«'n zu «It-m la;,'cr^n^^ Er erwarb Mch nicht nur die 

•"istfrr. ;,'»'sinnt«'n Kn»'-.'b«Mk. hi Fra;.^»*n d«M- F/.M.-\Vünle. sondiM'n auch vom Feinde die* 

inneriMi Politik. »'iImm' w«^K"Im' <'u'\\ vw äii-'-iTu pMMn'nniinj^: .b> t«'rrii)Ie K.. b' fils cdieri de 

»»r aKMitj^dii'.J «!''- Staatxr.itlu'- ■ -»'it Okt. I'*:i7.' la viitoin'." Knt.<i*bei«b*niler Antlieil ist K. 

tM'b'LrrnluMt JMtti-. ni'int.' «t «b^i Liberalen 1"i'rn<'r an «Icn Krt'nliri«n von Novi und Foa.<an'> 

zu. n.imi'nilirli wnjli.« .-r ••!?»•' knn-titutinn«;lb> zuzu.-rlin'ilien. N.nb d«MU Iiiicktritte d»\* 

Monarrliii-: it ln-niliitf -'< !i liii-r. w'w aurb l-ir/li/i;.- Karl wunU» er als OI».-Knidt nach 

-on-f vi.'ltiO'li. i"it • 'p'bii.iM un«! Ilovi-n: li't/.- I 'cnlNilihin«! berufen M*»<><'\ wo ihn» al»0r da< 

•»•i»'i- hat \v«>l -1 iii-r/eiiil mmi "iiii-i;! ..Trium- t J link nii.lit «rünstii^ war; ver^i^eben^j versucht»* 

viiat»'" ;;«'n'ibt. h«'r 1^. Miliv 1*»!** Iiv.u litr er all«» Kunst «b'^ F«'blln*rni, alle Kidinheit 

dii' Krt'lillunir -i'iuii p^liti-« b<'n Wim"« In*. «I«"> Kri<'ir«'r.«« ; Pihi'rai'b, .Hier. Mö-skirch etc. 

"r.'.itztb'm. il.i-- «it-r Stia«-''u:!".!"-MMil nit'ib'r- I*''r am 1."». Juli zu Par-dorf abpeschlo.^.-ene 

-re-ch];i'r»*n u.ii". -nra- !i »r -i'li .vw I'.' ^liirz Watr«'n.-<till>tand bil«b"t»' «b'n Ab.^chluss >einer 

tür da- Zurü«k/i«'li''U ii-r Tr'.i|i|i.-u au-: «iMrl: l*^j. rubmvnlliMi Laufbahn, da er Meli jetzt- 

-oll «»r -]>.":t.M" «li«' l!nt l'lr--miir «b-r St.ult. in da- i'rivatl«.'ln»n zuriu-k/oj». -- v. liittei>- 

naiMiutliili «ler .<.lil<->in-«| und «b'< /eu«,'- Imtit. P»i«»^^r. «^tc. Prajx l>-'b W. v. Janko. 
hau-!'-. «;«Ma«b.'li hallen. I bi-r dii- P«iln'lhi'rr- 

xbalt wührf-ud «h'- Snmnu'is uml Ib'rb^t«'- Krebs i ta <s»«tt «•.-;. «'crevissos^ nennen 

1S|*« ;iu-serle «»r -irh mi? Lrr«'^^«"r Fntiü-iumr. •'iuiLri« ibuitsrlu' Krii'i,'sscbriftsteller die ^anze 

Fr .-tarl» '1. N«»v. {^."ai. K. war ••in»' fr"'li- .«u< Srhicn«'U Iwr^estidlt«' Hüstnn^ uml bi.- 

li«'h«', «'inlu'itlirh L,'i«-rbli'.—«Mii' N.itur niii z.M«lin«'n mit ibnu NanuMi halber K. ilen unte- 

«lunhau- mom'-ti-rhrr. l-i-inaln- .intikfr Wrlt - r«'U Ih-'i! ib-r «;«'.Nebi«'nten und mit langem 

.inKchauunjf. Annnynu» 'von v. F»-l«,'.Tm;inn S.hi'uki-1-i.iiutzi' v«'r.-«'heneii. aus denrKmle des 

jfes«hri«'biMH' Pdo-n.. Ibiu 1*^.M: .Vu-zu«' au«: lU. un«l dem Anf. «b'.s 17. Jhrhdrts stammen- 

ti-ll». mit weni;r»'u /u-.il "Ml. I'difj /. \lil. W'i li- di-n liii-tunir. Für ;:«'Wöhnlich ver^iteht man 

b:. \<^'l. I. M L unt.'r K. nur <li»^ .Shirmdeokt*n »les (»ber- 

-rij.'uki'I-. webhe mit Kiemen au dem Vord^-r- 

Kraut und Loth. altt-r \-.i-'ir:« k tVir S. iii.'..- <« ;i;ivf ij.'b-Tiirt w.m'u. — K. war im 14. .llir- 

bedarf I PulviT un«! I'di-i . 11. hdrt .lüiii di«- Peni-nnun;,' für «hl:« J?chirju- 

da« b, tinter webduMu «li»^ Sturmbalken aufiro- 

Kray. Paul Frbr. .i'*l.M-r. F/M.. ;L;«'b. zu Kä.<- bänut ward».'n. - |)«'nnnin. Krg-swiln. Li»/sr 

mark den "i. Feb. I7:ir», *i<}<i. zu Pe-t !■.». Jan. 1^«J'.»: t hronicnn t'.dmarenso. bei Pertz mon. 

1S04. bejvann seino mil. Laufbalin .'i- Ka"l«.'t -cpl. XVII. i>lu. 27u. J. \V. 
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Krefeld, Stadt in der preus«. Kheinpvovinz, | Laudvebr hatto Clcrmont M*iuo Aufstolhmg 

lifff. -Bez. Düsseldorf, ^j M. w.stl. des T?heins. geiiODiuien. Die Inf. lagerte in 2 Treffen: 

04000 K. Seiden- und Sanimet-Fabriken. den 1. Flügel deckten Karabi nit^r-^ und Ora^.. 

Schlacht am 23. Juni 17 5b. Marsch, im Haken herum j?ebOf^«?n: hinter der Mitte 

(if Clermont war nach dem Gefechte bei und dem r. Vlü;^el Int'.-Ko»erven; die Masse 

Kloster Cajup (s. d.) am 12. Juni bis Neuss der Ueiterei stund hintt.T d<>r Inf.-lJe^ervf. 

zurüekgef^angen und hatte den Gen. St (5er- K. war mit S«m» M. boet/.t. In Anralh und 

main mit ^OOo M. in der Gegend v(»n K. den nächsten Geholten stiindeu kleinere Al»- 

belassen. ITzg Ferdinand von Brannschwei«,' tlieilungen. die ('Iif'r<:(än«;e iil)er die Land- 

folgt«' iliiii am 11. und niihm mit. dem <iro^ wehr, wie iUkt «Icu sdl. (irab^n. waren «lunl: 

eine Stellung auf den Höhen von Aldekerk. Vi'rhauo ge«bMkl. 

S4'ine Avantgarde b»'.>etzte Thnnisberg. (Jen. l.>ie.-»e Stellung ln-^ehloss d»'r H/g .im TA. 

Spürken )»Iifib mit ** Hat.. ^ Ksk. bei Khein- anzugreifen, lui 2 L. fr. versammelte er 

berg und hinsetzte (.>rsoy. Gen. llardenlM-rg seine Gen. und theilte ihnen .«-eine Pispoaii- 

ging mit :J Bat.. IM Ksk. nach Uralerich zur tion mit: ^D.-r 1. Flüirel. 12 Hat.. 2:< Ksk. 

Kinschlie.vsung Wesel's auf dem I. Kbeinuf»'r. »mter Spürkeu. marsehirt in 2 Kol. auf K.. 

Am Kl. rückte Spörken bis (^-ilingen vor. - bi.-» l.'iiMi Sehr, vor di'u Ort. der r. Flügel. TJ, 

Clermont hatte untenb'> Verstärkungen und Bat., :J2 K>k. unter dmi H/.ge in A Kol. aut 

die Weisung erhalten, dfn H/g üb^r den St 'riu'mis. IJeid«' maehen da Halt. Da«« 

lihoin zurüikzuwerfen. Kr inarsehirte daher Freikorps Scheit h»*r. ili»^ .lag. und die K.sk. 

mit ^einer nun 91 Hat., \0U Ksk.. e. 47uoO Luckner beunruhigen r. Flank«' und lUieken 

.M. zählenden lleeresiibthlg am IS. bis (Jste- des Feind»*.-. 1 Hat. l»lcibt bt'i IIüN /.uv 

ruth. am \\\. bis an die Landwehr sdl. K. 1 »eckung «le.N Lag»'r-.** - Fm .". l f:. 

vor. Der }Ia<^ zog <lir cntlu'lirlichi'n Kut- l»raiheu di«« Kol. a'A' iiinl «'rreij-birn liugr- 

srndungen an sirh und naliui am 20. mit »l!J liindrrl die an;;c>vie^eiu'ii l'unkt«*. liiiT er- 

I»at., .'f) K.sk , c. :!0.V2*^ M. zw. Ki'mp»'U und Iii«'ll Spörken Hefflii den y. ffiniliili»*u Tlü- 

Hiils Stellung. Am 21. «'rkundeli» er noeh- gel durrh hrnn^n-tmiionen. iiamentlleh .ibei 

mal.N die feindlichen St«'llung«"U und räumte Art.-Kru»-r, zu ^^l•^c•bäftigt•n. A'oju r. Flügil 

dann K., das am 22. von den Trau/. bi».<'tzt wurd»'u »i Hat., K.-k. untrr Gen. Ohrrg ab- 

wurd«'. Hi'idi' Führer brsehlo^^iMi drn An- giv.wriüt. um di»* Autuu'rk.-^amki'it. dt". I. irind- 

gritf; der lli'rzog ktim j»''dofl'. >iMnem (b'gnei- lii lim Flügel> .luf ^icli zu zii-hrn. Mit Itl 

zuvor. Dm- »ielände i-l r\u'i\. ab.»r «lurch H.it.. 2«» K-k. UMr-'liirti* iler Ilzg link.^N ab, 

Anbau un«l (J«'h»"'Izf >»'lir bcdi-ckt. -»'iui' w^tl. um iil'cr .Vur.itli ii»n Winki-n des feindlic-hcn 

Ib'grtMizuug l'ilib'i (b-r in na--en Wi«'.-«'U und I. l'lü^'«*!- /u gi-winum und au/ugri-iti-u. So- 

brueliartigeu «Jebrilzeu tlii'sv.'nde Srliu]ipe-Fl.. l.dtl il»-r Ilzg di'U -«il. <ir.t«>i'U iiber>»hiilten 

im(». winl ««s dun-li einen tlu'ilwtise bi'wal- iialn-n wimle, -ollti-n >pr>rk»'n und nberg 

d«'teu Nirderuni^^-tritb a'i'e-thb.i'.sru. Durrli i-Mt-nfali^ aui'rt.'if^'n - DiM-M.irsth war .-ihwie- 

^lie;c.- (irläiub' fübrt. _ M. -:iil K., In-i jcufm rig. Di«- lle»'r«'-.ibthl'./ mu.-^-te .-iib in ein>- 

Niederung-strit'lu' lu'ginnend . in sdw^tl. Kol. zu-.imnu-nzii'heu. «lif Zfitwei.-e uich" 

Hic'htung di«"' Lautlwfln-. oiu lioher, .-tarki'r aUiliM'- a\> ?u I marMhiren konnte. Die <. 

Wall, auf briilen S»'iten von tiefen uml brei- Iimi M. -tark»'n tranz. Tiki-ts wunb-n gewoi- 

ten drüben f,ingi'-rli|o»i'U. Ktwa • _» M. «»>tl. ten. tJegiMi 1 I mli'.ii. « rn'ieht«» mau be. 

des Scliuppt^-Fl. in drr H-ibf d«'.- Flerkeu- .\nratb gauirl>.M«'- d»'l.nnb'. Der Hz«; i;lie- 

Anrath hört iler W.iH auf. !•> fiilirt nur n(»«'b di'rti- -»'iui« Inl". in 2 l'n^lbu. Dii* Kav. au! 

fiu nas-er tir.dn'u l-i- xiuu Fbi— ••. «I-m'. «l"iii r. riiii.r'' u.ir P»» Dr.;u'- binti-r ib-m I : 

vielfach \oii «H-jr.iurh fini^iMasst. tif!" uutl '«» wur.b- «I-m- M.tr-ili t"rtLr»'-''t/t.- ncrnu)n* 

sumpfig i-t. In di-r l.and\\»'lir gab .•.. 7. iii--- niiu ilm -«I! -lini'r Sti-lluug lauf'Mnle:. 

übfr den (Irab.»ii \ Ibi-rLriini»«" Xu l>ei«ii'U drabi-it i.ii<l 'lii- 1 iH-rgiinm« bi-nu Fialen-, 

entlang lirgm eiiir MfUgr iMuz«'lni*r ilelu'Wtf. L.iugtMb'I'U- n 1 Sti rni-fi'blbof«- mit ]'» Hat 

von kb'iiU'U nass»«u tiriiluMi um^rbcn. d»'r«'U ' i'-i-t/.»'!! i.u-l -tillt«» bintt-r dii'.-on 20 Ksk. 

Folder mit li«'rki'n. dräbm un-l Wällen uui- .lut Dii- tr.m/ .\rt begann flu lu'l'tige- 

uriMi/t -»iud. Alb' Wrg»' -intl dn-bt mit Feu»T. doc b L:»*w.inn dir di-r V«rb, bultj di** 

Här.mrn l-e.-rtzt. ' ;. M. -dl. drr baudwflir ob,.vb;uiil. Di»* iJi-it^'ri'i iler b'tzti'nMi zog sich 

i-twa in dfM- llrilie viui K. liegt «la- D(U"r iri'gi-n Willi« b i'j M. -dw.-tl. Fi^rln-lni. - 

F's« Ih'In. Hirr /.w»'iLr! -Ivb in -<11. ItiilituuLr /un.'« b-1 w.jib- •li»' tt-indlii In* Stelhini: am 

ein ua.s.-4'r 'u-abm ab. «b-r in der Ib'ihi' d»«- drab.»n «lun b 2 tir«-n.-Hal .ingej»riflen. di-- 

Dorfe- naih W. umbiegt uiul in tlarluMii ImM dun h s ffm«':»' xt-rstärkt wi.'rd<'u 

Hog«»n \ön c. r . M. Länge di*r bandwi'br luu-^ten. flrruioni bfonb-rt«' 12 H.«!. zu; 

wioder zunie--t. diTselbe ist auf dem nill. Fut»ustützung. di»» jedorh nii lit •T!-» l.i'UJ'U 

I ter mit dii'hlem (Jebnsche lM>standen. Kr Ktwa ' . Stund«« im« b d»'Ui «-r-tfU .\u:.'rift"p 

nui«j('li!ie.«st die Fi.'*chelnpr Heide. Sdl. der z«^ir «b-r W/.*; -»«ine etzt«n Hat. iu- Feu.-: 
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und stellte 10 Esk. hinter die Linie der Inf. 
Nach 2V2 stdg. heftigen Feuergefechte zogen 
die Franz. sich hinter ihre Verhaue zurQck, 
welche sie ebenfalls verloren. — Der Hzg 
gliederte seine Inf. wieder in 2 Treffen. 3 
Bat, welche weiter östl. den Graben über- 
schritten hatten, standen von den übrigen 
getrennt. Die fran/. Reiterei ging zur Auf- 
nahme ihrer Inf. rasch vor, die verbündete 
überschritt den Graben, was lange Zeit in 
Anspruch nahm. Die ersten Esk. gingen 
der feindlichen Reiterei entgegen, hatten 
anfönglich Erfolge, wurden aber dann von 
der Übermacht zurückgetragen, die sich nun 
auf die 3 Bat. warf, von diesen jedoch ab- 
gewiesen w^urde. Mittlerweile hatte die 
ganze Reiterei den Graben überschritten und 
warf nun die fi-anz. mit schweren Verlusten 
ganz zurück. — Clermont nahm eine neue 
Stellung bei Fiscbeln , Front nach W. Der 
Hzg griff ihn gegen 6 U. abds, verstärkt 
durch Oberg, erneut an. Gleichzeitig ging 
auch Spörken zum Angriffe über. Clermont 
befahl, obgleich noch der grüsste Theil 
seiner Truppen unberührt war, den Rückzug, 
der die Nacht hindurch bis nach Neuss fort- 
gesetzt wurde. Der Ilzg verfolgte nur durch 
Art.-Feuer bis sdl. Fischeln, da seine Trup- 
pen zu ermüdet waren, und nahm ein Lager 
auf dem Schlachtfelde. — Verluste: Franz. 
427 Off., 3540 M., G Fahn., 8 Stdrt., 3 Gesch.; 
Verb. 52 Off., 1567 M. — Clermont ging am 
25. bis Cöln zurück. Der Ilzg richtete seine 
Unternehmungen gegen die festen Plätze 
Düsseldorf, Jülich und Roermonde. — v. 
Tempelhoft; Gesch. d. 7j. Krga, 11, Brln 1794; 
Gr. Gen.-Stb, Gesch. d. "j. Krgs, II. Brln 
1824 f.; V. Westphalen, Gesch. d. Fldzge d. 
Hzgs Ferd. v, Brschwg, 1, Brln 1859; Rey- 
mann. Karte v. Dtschld, 121, 122. Kaeh. 

Kreidenfeuer, Kreidenschuss soviel wie 
Signalfeuer, Signalschuss. — Grimm, dtsches 
Wrtrbch, V. H. 

Kreieereatzgeschäfl, nach der früheren Mil.- 
Ersatzinstruktion in Preussen und dem Nord- 
dtschen Bunde derjenige Akt des Ersatzge- 
schäftes, bei welchem die Kroisersatzkommis- 
siou die Militärpflichtigen einer ersten Prü- 
fung unterzog und vorläufig kliiHsitizirtc. — 
Vgl. Musterungsgeschäft. Ersatz behörden. 

W-g-r. 

Kremallleren, Werke mit sägeförmigerFcuer- 
linie, kommen in der Befestigungskunst ihrer 
geringen Vortheile und schwierigen Herstel- 
lung wogen selten vor. Zuweilen hat man 
diese Form bei Schützengräben angewendet, 
um eine Fhuikiruug derselben zu ermög- 
lichen; auch entsteht eine sägeförmige Feuer- 
linie in dem seltenen Falle, wenn mehrere 



Geschütze neben einander durch tiefe, mit 
einem Sporn verstärkte Erdscharten feaem 
sollen. In permanenten Befestigungen femer 
ist die Anlage der Glaciskrete „en cremaill^e'* 
bei denjenigen langen Zweigen des gedeckten 
Weges, welche dem Ricochettfeuer ausgesetzt 
sind, vorthcilhaft, weil hierdurch eine Tra- 
vcrsirung der letzteren erspart werden kann. 

3. 

Krementechug, Stadt im Gouv. Poltawa in 
Kleinrussland, am Dniepr, 30000 E. Handels- 
und Fabrikstadt, wichtiger Übergangspunki 
über den Dniepr; die Bahn Charkow — Balta 
überschreitet den Fluss auf einer Gitter- 
brücke. Sz. 

Kreml (russ. , so viel wie Fstg). Man pflegt 
so die mit Mauern, Wall und Gräben om- 
gebenen, meist im Mittelpunkte der Stadt 
gelegenen Viertel zu bezeichnen, wie sie sich 
in den grösseren Städten Russlands vielfach 
finden. Diese Befestigungen stammen aus 
früheren Jahrhunderten. Sz. 

Kreneliren heisst „mit Scharten versehen-*, 
wird jedoch meist nur von Gebäuden und 
Mauern gebraucht, welche Gewehrscharten 
zur Inf.-Vertheidigung erhalten. — Im Feld- 
kriege kommen Krenclirungen namentlich 
bei der Vertheidigungseinrichtung von Ort- 
lichkeiten vor, in der permanenten Befesti- 
gung bei Kaponnieren und anderen zur Flan- 
kirung dienenden Kasematten, sowie bei 
freistehenden Mauern. 3. 

Krepiren, im artilleristischen Sinne 
gleichbedeutend mit Zerplatzen der Hohlge- 
schösse infolge Entzündung der Spreng- 
ladung. Die durch das K. beabsichtigte 
Wirkung kann eine verschiedene sein 
(gegen lebende Wesen oder gegen feste 
Gegenstände), sie ist demnach abhängig vom 
Zeitpunkte und Orte des K.s. Beide Fak- 
toren sucht man durch Einrichtung und 
Anwendung besonderer Zünder zu regeln. — 
1) Bei der Wirkung gegen lebende Wesen 
soUen die Sprengstücke, oder die Füllung 
(bei Shrapnels) des Hohlgeschosses wir- 
ken. Das K. muss dazu auf oder über dem 
Erdboden in der Nähe des Zieles stattfinden. 
Bei den sphärischen Granaten und Bomben 
suchte man dies durch entsprechendes Tem- 
piren des Säulenzünders zu erreichen. (Die 
Geschosse sollten „Knall und Fall" krepiren). 
Die Unregelmässigkeiten der Brenn- und 
Flugzeiten machten diese Methode aber sehr 
unsicher, so dass die Zünder gewöhnlich 
länger tempirt wurden. Die Geschosse, die 
bei flacheren Elevationen weiter gingen, kre- 
pirten dann aber weit hinter dem Ziele; wenn 
sie bei höheren Elevationen in den Boden 
drangen, kam die Wirkung gegen Ziele über 



Krepo»it 2i»5 

■lern Boden selWn tui- Geltong. — Biesu 
Cbetstriade mid durch die- AvtsehiiigsiiitiieT 
•}".i Geachoiae der gmogenen Ge^fhiltee l>c- 
feitigt: sie führen das K. Iicim nder <m- 
luittelbiu- DHCh dem Aofecbloge licrb«), also 
bei Ti-effeni am Ziele und Aber der Erde, 
wenn das Geachosa überhaupt nicht tief ein- 
dringit. -- Das K. der Shrapnels aoll in be- 
stimmter Höhe und Entfernung vor dem 
Ziele Etatt£adeiL Hierzu genaueste Begeluog 
■ler Brennzeiten der Zünder, daher zuerst 
besondere Züoderkonitruktionen [Bing- und 

■ Brennzünder). — 2JWirddie minenartige Wir- 
kung der Hohlge^choBee gegen feste KOr- 
I>er heabaiehtigt, so sollen dieselben hü zn ge- 
wisser l'iefe eindringen und dann krepiren. 
Vom Moment« des Eindringens bis zu dem 
des K.H vergeht eine gewisse Zeit, welche 
i]er Zünder durch seine Brennzeit gewahren 
mnes. Hierzu Umiiict« man die Brennzün- 
der der ßundgescbosse länger: sie erstick- 
ten dann oft beim EÜndi-ingen. — Die Auf- 
uchlogizünder der Geschosse der gezogenen 
Geschütze vermeiden auch diesen Übelstand 

, hesser; aber sie bringen die GeBchosae. be- 
londers bei kleinen OeschwindigkeiteD , oft 

' KU früh zum E,, d. h. bevor sie tief genug 
einge<lrung^ , um die grOsste Wirkung zu 
geben. Zu diesem Zwecke hat uian ver- 
sucht, die Explosion durch Brennslflcke um 
«ine gewisse Zeit in verzOgem; die LCtung 
dieser Frage ist noch nicht erreicht. — T'" 

' Oeichosse kSnnen hierbei auch zu tief 

I ilen festen Gegenstand eindringen , wei 
n&nilich ihre Sprengladong nicht ausreicht, 
um eino Wirkung nach aussen zur Geltung 
Y.a bringen, z. B. einen weiten Trichter im 
Erdboden auszuwerfen n, e. w. — Vgl. Zün- 
der; Sprengladung; Granate; Bombe; Shnip- 
neL H. M, 

Krepost (deutsch Kslg, von rnss. kräpki, i 
l'wt, riiirk und post. foaten). kleinerer, be- 1 
feitigter l'lat«, aber auch zur Bezeichnung 
ifrfiMcrer Festungen gebraucht. A. v. Fl. 

Krete hedeutet ,ot>eTeKant«* oder „Kamm". 
In der Befestigungskunst sind die Ausdrücke: 
., Innern Brnstwehrkreto" oder „Feucrlinie", 
.jlnssere Brustwehrkrete" und „Glaciskrete" 
liclljith im Gebrauch. 9. 

Krethl und Pleltil hiesä die Le)bw,icho Kg 

David'» (2. Bchliunuelis). über welche nähere 

Angaben fehlen. Per Name bedeutet nach 

Einigen SchärA^hter und Eilboten, nach 

bezieht er sich auf eine Gegend 

Pbiliaterlondes. Jetzt gebraucht man 

I Ausdruck um dnn gemischte Gesell- 

It m heteiehnen. 19. 



Kreuzen 



Einigen S 

^^te Pbilia 
^^^n AxuAi 



Krairti, (^j-prion tinnlbert Heinrich Gf, 
ru«- (iea. d. K-, geb, 30. Juli 1778. Er tritt 



zuerst iiii ^joln. IneuireV'tianakriege hervor, 
bei dessen Beginn er Hat 5. ^v -Kes.-Koriis 
(48 Esk-, 4S Gesch.) konunandirti? und zur 
Deckung des !. Flügels der Hauptarmee um 8. 
,Feb. 183lLubJinbesetzte. Cm die VoIksbewafT-^ 
Dung und die Rüstungen auf dem l.WcichseU^ 
ufer zu verhindern, überschritt er i 
den Strom bei Pulavy ; Detachement« d 
ge^ bis Radcm vor. Am I^. wurdu 
Avantgarde von den Gen. Dwei-nicki i 
Sierawski zurückgedrängt. Die Situatiojj 
wurde so bedenklich, da«s K. am 
den Strom zurückging und sich in Lublin 
festaetzte. Anf. M3tz hatte er die ersten Zu- 
sammenstitsse mit Dwernicld. der seinen 
eptlter mißglückten Zug durch Podohen nach 
Woihjnien unternahm. K. räumte vorüber- 
gehend Loblin, besetzte es aber am II. wieder 
und vereinigte sich mit der von Toll heran- 
geführten Streitmacht. — Durch Abkommon- 
dirungen und Krankheiten war sein Korpa 
Mitte April nur »Bat., 25 E:>k. und2;Gesdil 
stark; er hatte immer noch den Auftrag, den 
gelUhrdeten 1. Flügel der Hauptaruiee zu 
decken. Am 17. April lieferte er ein sieg- 
reiches Gefecht beiWronow gegen Sieruwaki 
und drängte diesen anderen Tages unter BchwB> 
reu Verlutiten über die Weichsel. Er blieb 
noch ferner in der günstigen Centrulstetlung 
bei Lublin; am 10. Mai focht er abermals 
glücklich gegen Chrzanowski bei I.ubartow. 
Im Juni wurde er, bedeutend veretilrkt. Vir > 
Verfolgung Gielguds, der in Lithaii«a »a? 
gebrochen war, herangezogen. Noch den 
Übertritt auf prcuss: Gebiet vereinigte «" 
K., der nunmehr ein Korps von I3Vi B 
4U Esk. , mi Gesch. führte, au der W^ichlÄfl 
mit der Hauptarmee. Bei dem Sturmo I 
Warschau kommandirte er den r. Flügel d 
Hanptangrilfs {ib BaL, 2S Eak.. Ititl Gcaah.]^<3 
Er starb am ib. Juli 1S50. " " 

Kreuzen. i?ntweder allgemein i 
Sehitr an bestimmten Orten oder in ] 
stimmten Gegenden manöviircn ot 
ziell von Segelschiffen gebraucht, gegen d 
Wind aufkreuzen. Ein SegelschilT kann l 
widrigem Winde nicht anf geradem KlomI'I 
sich Acinem Bestimmungsort« nftherft. sondern 
nur durch ein Segeln im ZickzHck, da Sagfll- 
icbiffe im allgemeinen nicht näher ol^ »ech« 
Kompaiisstriche am Winde ncgeln können. 
Da uuin beim K. sich eeitwürt* von dem 
Ziele entfernt, eo muss man, um «ich ihm 
wioder zu nähern ..über >l<>n nndern Rn^ 
gehen". „(iberStag gehf^ry '■ ■■'<■>'■••" ■■'•••^■n 
Schlag machen." 

Kreuzen vonKolonn, 
richtungen mnrschirenil. 
gen «ich »chneiil,.ti iiml .l.'i i.^n ■■■••"■"" "»-"■ 
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treuen (, einlallen **), so entsteht die Frage, i Eustacli und Baldiiin durch Ungarn und 
ob die eine der^elbt»n voningehen oder ob Bulgarien; die Südfranz, unter Kaimand v. 
die Kolonnen kreu/on Holien. Wenn nicht St Ciilleä, Gf v. Toulouse, durch Dahnation. 
höhere Bcstiiinuungen vorliegen, so entschei- \ Im Frühling 101)7 war da» Heer, au dessen 
det der obernte Befehlshaber. Falls« das K»| Spitze nominell der päpstl. Legat , bschf 
angeordnet wird, empfiehlt es sich den Kreu- ; Adhemar v. Puy, »tand, um Konstantinopel 
zungspunkt zu Kuhi*halten zu benutzen und ' vereinigt. Er»t nach lungeren, mehrmals 
durch die hitjrdurch bei der einen Kol. sich ' durch Kämpfe unterbrochenen Verhandluu- 
ergebenden Abstände Theile der anderen gen mit dem byzant. Kaiser Alexios Komue- 
hindurdigehen zu lasscm. Dio.-es Verfahren nos, d(?m «lie Fürsten für alle zu machenden 
hat den Nachtheil, ditss die Verbände beider Eroberungen den Lehenseid leisten ' mussteu. 
Kol. zerrissen werden ; unter allen Umständen setzte das Heer, das auf3U00OOM. geschätzt 
aber wird das K.Aufenthsüte zur Folge haben, wird. An f. Mai seinen Marsch fort; am 1} 
welche für die davon betrolfenen Truppen 1 war man vor Nicaea, einer stark befestigten 
unangenehm sind. Zuweilen kann das K. ; Stadt des Seldschukkenfürsten Kilidsch Ars- 
durch din Festsetzung der Al-marschzeiten lan. Ein Entsatzversuch des Sultans wurde 
vermieden werden. IH. am IS. abgeschlagen. Nicaea ergab fdch am 

[\K Juni, aber nicht den Franken, sondern 

Kreuzzüge ncjint man die vom Ende des dem Kais. Alexios. Am 27. marschirte das 
11. bis in die 2. Hälfte des l.'J. Jhrhdrts von Heer weiter, am 1. Juli wurde Kilidsch Ars- 
abendländischen Fürsten unternommenen hin mit c. loOooO M. in 5stdg. lleitergefechte 
fleereezüge in den Orient» deren Zweck die völlig geschlagen, er trat seitdem dem Kreuz- 
Befreiung des heiligen Lande.«« von der Herr- ■ beere nicht mehr in offenem Felde entgegen, 
schalt der Muselmannen war; ibren Namen ' Der Marsch über Ikonium (s. Koniah), das sich 
erhielten sU'. von dem rothen Kreuze, <las <lie ' ergab, und Erkle. das mit Sturm genommen 
Theilnehmer über der r. Schulter, als Ab- wurde, bis an die Grenze Ciliciens ^^-ar mit 
zeichen, auf dem lu^wande trugen. Sieben grossen Mühseligkeiten verbunden. Der 
solcher K. wordi'u gewöhnlich unterschieden. Taurus wurde auf verschiedenen Pässen über- 

Die unmittelbare Veranlassung des I. K.8 schritten oder umgangen, Tarsus in Cilicien 
war der Aufruf Fapst l'rV'an's IL in der 1). ' durch ein detacbirtes Korps genommen. 
Sitzung des Konzils von Clormont {'lit. Nov. J während Balduin. (lottfried's Bruder, eich 
1097») an die Geistlichen und Laieu Frkrchs, von dem Ilaui»theero trennte und sich in 
<lessen Wirkung unter dem Loosungs- Edessa ein«' Herrschaft gründete. D.ls Haupt- 
worte „Dens lo voll" (Gott will rs) unbe- beer mar.scbirte von Meraasch, wo es sich 
schreiblich gross war. ^'on Frkrch aus ver- wieder vereinigt hatte, durch Syrien, erzwang 
breitete sirh die Hewegung nach Italien, am 20. Okt. IÖ97 den Übergang über den 
Spanien. England und Skan<liuavion, wäh- Orontes und begann am 21. die Belagerung 
rend Dtschld dt'n geringsten Antbeil an ihr von Antiochia. das durch den Emir Baji 
nahm. Dem grossen ritterlichen Kreuzbeere Sijun trefflich vertheidigt wurde. 9 Monatf 
vonui zogen undisziplinirt«?, scblecht bewatf- liielt sich die Stadt, das Kreuzheer erlitt 
nete. aus I^aueni, armen Kittern und Mön- während dieser Zeit durch Hunger mid Seu- 
chen zusammengewürfelte Scharen, die unter eben furchtbare Verluste; einen Sturm wagt»? 
Führung des fanatischen Einsiedlers Peter man nicht; nur der Verratheines armeni.schen 
von Ami<'ns. der rhein. Priester Folkmar Ucnegaten. der den von ihm vertheidigten 
und Gottsclialk. des Ivitter Walther Habe- Thoil der Mauern und Thürme au Bohemund 
nichts u. A. unter furchtbaren Gräueln auf- übergab, lieferte am 3. Juni lO'JS die Stadt 
bnichen. abor. obwol die einzelnen Haufen in die Hände der Kreuzfidirer, doch hielten 
1.'»- ."»OUOO M. .stark waren. . theils schon in die Türken die Citadelle. Einige Tage nach 
L'ngarn und Bulgarien, theils von dem Emir der P^iimahme rückte nun aber Kerbuga. 
von Nicaea in einer am 1. Okt. lO'.MJ bei Emir von Mo>ul, mit .'»ououü ^I. heran und 
dieser Stadt gelieferten Schlacht aufgerieben schloss da-* schon auf die Hälfte zusammen- 
wurden. Im Laufe des J. ID'JG brachen die ge-^chmolzene Kreuzheer in Antiochia ein. 
-\btbeilungen des Kreuzheeres auf. Die Die Känijd'e gegen Kerbuga bilden den 
Nordfranzosen unter Bobert v. d. Nonuandie, Höhepunkt «les Heldentums und der Leiden 
Hugo V. Venuandois, Stefan v. Blois und , dieses Zuges; erst naehdem Bohemund zum 
Robert v. Flandern, zogen durch Italien und Oberbefehlshaber ernannt und durch Auf- 
von Apulien aus, wo sich ihnen die unter- findung der Lanze, mit «ler Christi Leib am 
ital. Normannen unter ihren Fürsten Bohe- ' Kreuze durchstochen war, die Begeisterung 
nmnd und Tankred anschlössen, zu Schiffe " der Kreuzfahrer aufs höchste gesteigert war. 
nach Epirus; das lothring. Heer unter Hzg gelajig e-* am 2*^. .hdi durch ungestümen 
Hottfried V. Bouillon und seinen Brüdern Angrifl". fa^t ehe e.> zu rechtem Kampfe 
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kam, Kevlmga zum Kückzugo zu zwingen, j Tczeliiy den Kg Ludwig VIF. v. Frkrch und 

der sich liald in Fhuht vt'rwandidto und im Dez. zu S))eyer auch den dUchen Kg 
ihn 700i)U M. kostet««. Fa.^t i.-in luilhes Jahr 'Konrad 111. zu deiiisen»en i'.u l»ewfgen. Im 

hii'lt nmu Hast in Antiochia. über dessen .luni 1147 über.-?chritt dov letzten* die dtscli- 

liesitz sich heftigi-r Hader zwischen Ilaimund vmg. Grenze, ihm t'olgtt' da^ franz. Heer, 
und liohemund entspann, da'^ ah«T dem letz- . Ein.«hl. (h'> Tro.-ses mag di(? Ma.-sc der l*il- 

teren verhh'eli: wiihn.nd de^>en litt das Heer ger si<.h jiuf eine Million, diwon vielleicht 

durch KpidemiiM-n «'ut-^rt/lich. Der Auf. drs iriuunu Uitter. he!aut"«*n hal»en. Koni'.id ging 

J. UVM) wurde mit einer L'nternohmung Jliii- im >»'pt.. Ludwig Mitt«» nkt. ühw den I»os- 
luundV gegt'u Tripolis au»^getüllt: erst im , porus. I>ii' Dtsrlp-n niiu>«.'liirten auf Iko- 

-Mai ül»ersclirilt da< Heer, (<-. 2001.11» Knmpf- nium. wurih-n ahrr chu-ch Mungvl und durch 

tjhige). die On'iizen nou Pidästinii: am 7. .Mml f<Mn<lii« l.i" liHili'n-i. g«'g«n wehlu' lu'genwehr 

begann di«* Helagt-rnng v(m .h-rusalem ,s. d.}. kaum m«'glicli war, s«) «'utmutigt, da^^s >u- 

ihw vor kurzem d«'r Katimid»'U-Siilt;in Afl.iu am 'J'i. «»kt. «'lim- Jr^clil.irlit imikrhrten. Auf 

von Ägypten den SfliUchukkfU entri-M-n dem Uiick/ng«' lirlcn ^.Jimmmi l»tsrhe. viele 

liatle. Ein Sturm am i:*. .hini mi>-l.in;r, dar- Hm.io wurden gefangen, lauiwig zog die 

auf hegunn m.iu ih-n Hau vt»n H»'lagerung>- Kfist»- »'utlaug und frwarti't«^ zu Lojuidium 

maschini'U. am l."». .hdi war di«^ Stadt g»*- dir Ankunft Kunrad's. der inzwi^ehon diMi 

iionmion; liottfri»'d v. Hmullon l «.-tr.it unter ;;rt*v^t«'n Thi'il -«'ine^ Hci'n-s rntlasM-n hattt». 

tli'n Kr^l«'*n v«»n «li'r l''alll. rücke >ein»'s ]{•'- Xai-h d»'m N'nlur-t»' fa>t >ein»'> ganzen Fu^s- 

lagcrungsthurme^ au< ilie Mam-r. Kin rnt vidko i»i»l.ingt<' Lud\vi«r im März 1 1 !> nach 

.-etzliclu's (IiMn»'l/.f] f(dgt<'. Zum Hr-rr^ciifi" Antituliia : Konrad. i'h-u Krauklieit /ur Uürk- 

i\i*> Kgn-Ii- .IiTUsalfm wurdi- (Jr.ttfrit'd k«'lir n.u ii l\i'M>tantiii«»p»'I g«'n"'tiLrt lutte. 

«•rwählt. d'-r am 11. Auj^. i'in fatimiili-iln-^ >fLr«dl". i^n-n-'-fU. unili Akk;; und \xn\*^ n.H-h 

Knt.satzh»'f r Im-I A^kalnn -i'ldug. a-»' r -rlsnu .I»'r<i-a'i'iii , uui -fin lh'«M /u ramnu-iu. Im 

am I.'i. .luli !Iin» -tarl». llim t'»lirl'- -'"iu .'uir M J^ I r>i i 1i»>-«m. d;«- l»iMd»'n Kgr «'in»*n 

Hrudi-r (if Hild'iin von lidr^v^ i • 1'Hi — i 1 1 s". AuLT'.ill auf 1 »ania.-kus . wo «lie Heere (c 

der. ol.u'leifh «in n 'Ui-- un!«i' H/._r \\«'lf v. .'umiciu M.i jm Juli ••intrateu. Naeh liri>.'»eni 

iJayeni und Willii-lni \. .\'iuit;:ui«u ll(tl Kample wuiilfii di«- I uu'l.'iuiiiir'*n in di«* St.\dt 

aufgtdiriirliin"- KiJ-u-ln-er \ou um Seid- irewni-fi-n: «!->«li wurde ■»••hon nai-h w-'nigen 

sehukkrn aufiTiMif'ifU war. ."»mu lleicli he- TaLr»-!« iididu'»* x«mi Slri*itii:k»*iten. in^he-^on- 

Ijauptete y.n iirii -lifi lateinisih.m Herr- th-rt' d<". Xfi latlie- «Irr .h'ni-aleniiter die He- 

*' haiton in: O.i.-iit. .IiMu.-alem. Anti'»eliia. lau^fiung aütgrlutlu-n. Ih.mit war tler K. 

I.de--a, l;.iiu 110:1 I'in-' \ierti-. Tripeliv. «-s- ^ehm;ilili«-li ir« -eleitert : im Srpt. I !!> kehrt«« 

• '-iii vun Ht-rli i:u. ilem SdIiui- df- <»f IIa:- K«^inMd. im riidiialir III!» I.udwiüf in di»' 

; .und. Haliluin M-i-ti-tv ln-i df-^'-n lirol-i'iung Ih'iuiat /uiüeU. 
Hüte und nalsm Akka . H-rvtr.^ mal Siii.-n. S.. 1 julTi' Hüiilüin lll.l«ditf. der I KV; A.-ka- 

« 

M' da>s nur Tviu- ;in der ^vri-iht^n Kü-t«' i'>n ernh.-rt.' imd ll.'iT di-n Nure-Iilin hei Ti- 

i'ii'U rngi.'iul'iiri'U Idn-I». Ihm folgti- .-••in ht-ria^ M-hlu^'. I «■liauj»! 't»'n dii- Christen im 

\ i'rwaudter HaMuin M. ;ni^- li:;';. «h-r • >ru-nt ihn- Sti-llun«,': al'«-r unt«'r meinen Nael.- 

,ueg«'n Ah'pim und l>,im;i««ku- k.'impffi- und l'lirern Ae.ali'irh. HaMuin IN'.. Maliluiu \'. 

1121 dureh iinmi^r lu-m-n '/uxiig. naui-ntlüh und «iuiiln v. lai-iLTu lu /iilrl i!;r.' Mai'-t. 

. .ii.i» infi>l.;re «h'!' «iründuni^ Lfri^tla Ihm- \\\*- l»"«!: n-t ■!:.' \\at1i'U«ii".'!ir'' >uit.in >a!adin'«. 

t'Vorden ver-tärkt. 'l'vr-i^ iialiui. It.dduin"- 1 1. --'in >ii'Lr ''''i ll..tl.r. J 'uü !I*»T', wn Ku' 

.'^' hwieg«'r>ohn uml Na'"hf-dL,'«"r Tulko v. An- 'luidn üfi*fiuiri-M wurdi . ii:i- lünnahiue .h-ru- 

i'.oi jll.'H- l.'Ji \»'i"m«Hlit»' niilit -u): mit -il-Mn"- i'J. nkt ) und «iif l-.rnl i-: mu-^^ iait th-, 

uleii'hem (üiuki' ■'••ir«'n di u in Svri'-n luid LTiU/'M» l\Lrrih> II*»** 1 ntila.uiniti'U dii- H-- 

Mi»sul herr^eheudi'ii Kmir limadfddin Zt-nki ■^'•■i-t'-nmi,'" «iev \li»M:«llaKdi'- auf^^ m*'\u- und 

?ii hrhauptt-i^; i.:i. h -.■iiu-iu TimIi- - ijun \»:ajd i>-t'-n di-n 3, K. . ; n w«'l«ia'm «^ii h kU-v 

t- Igte sein \:\\. Sdlna Üald-iin III. • 1 1 IM «i^Ji iIIm-Iu' K.i>. Fr!.-driel: |.. ferner die Kir-' 

ernhi-rle '/«'nki !•«•/ IIIli Kde--.i: /war liieliard l.-'iv «'iduT/'. vnn Kngland und IM '- 

'.'•daiu; i"» \\ \i\ nai li /• Jiki'- Toil'- dii.i <if. lipp II. .V.i«gu-t mu Krkrih Iftle'iliu'ti-n. 

.h.<celin >eine Stadi wiivh-r /u nfhm«-n. a'-iT rrii'iliitli mar-< i.irt«* im Mai II**'.». geri»'t.|i 

\"i\ d»'r He-at/.uui,' «l-T lita.delh- und ilem a^'i-r mit dem l-y.-.ant. Kai-, N;iak .Vuireln«. in 

h«rheigeeilten Scdm /.i'nki".-. Xured<lin, in Zw'iA und mu--!«- .Xdri.nn^pel mit Sturm nel.- 
die Mitte gcnonunt-n. wurd.- -ein»' .<i-har ia-tne-n. ein» Naak ihn» fn-a-n l'un-hzug un«" 

•.:.jnz vevniclit«'t. Srhilh' zur ri-erfahrt gewährte. Kr rüek:-' 

Infidge der Kinual.]:i" Kde.-si'> •viie-- l'ap>r in i,'ut'M' nrdnun_r v-u'. he-icLTti' d.i- Hr»-r 'h- 

ü^igen III. am I. H»-.-. I 1 ir» »'iui-n Aufrul .:»; Sjijt.tn- \"i; Ik-.ni au iii zwei Si I.I.i- lit>n 7 

■ :uem 2. K.: dfr J'ri-dijut «u*- A-'te- Hern- '.nd l*^. .M.ii i.nl u»'iiurte ".l.vx .^A\\ V\v-V-xv. 

I ard v. (■l.»ir\.»u\ •r'-kmi,'- ■•- n.tern IM«', /r. evtva\\\v .vN>«*v o.\u V».N\\\\\ V ■-VvÄ '^' -x- Aviv---^^^-^- 
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Trämner dea Heeren führte Hzg Friedrich 
V. Schwaben (geat. 20. Jan. 1191) Ober Antio- 
uhia nach Äkka, Aae bereits seil dem Sommer 
118!» von Kg Guido. Konrad v. Montfernit 
(s, d,), dem Ldgf.'v. Thüringen u, A. belagert 
wunle. Unterdes hatten Kich im Seilt. 119(1 
die Kgo in Messina vereinigt. Philipp kam 
im. April in Äkka an, während Bichärd sich 
mit der Eroberung von Cyiiem aufhielt und 
erst am 8. Jnni zuin Belagerungsheere Rtiesa. 
Abkn war lange mit Wall und Graben ein- 
geschlosaen, aber die Belagerung war aehr 
schwierig, denn Saladin hielt mit seinen 
Isichten Truppen die umliegenden H6faen be- 
aebit, beunruhigte die Christen unaufhörlicli 
und schnitt ihnen die 2afubr ab; diiEU herrscfa- 
tea Krankbeiton, und zwischen den Kgn. wie 
Kwiscbcn Konrad und Ouido. bestand Spsa- 
nung. Trotzdem machten die Belagerer, 
namentlich seit die furchtbaren Schleudi:r- 
tnadchinen Kichard's angekommen waren, 
Fortschritt«; ein Aagriff Saladin's auf da« 
Lager (5. Jnli) wurde abgeachlageni der 
Sturm vom 11. entschied das Schicksal der 
Stadt, die am" 12. kapitulirte. Gleich darauf 
cogen viele Pilger, auch der des Haders mit 
Bii^rd roiide frans. Kg, in die Heimat; 
Sichard brach am 21. Aug. von Akka nach 
Joppe auf, schlug am '. Sept. Saladin und 
seinen Bruder Malik-el-Adil bei Arsuf, echloss 
aber, durch Nachrichten aus England xiir 
BOcUebr genötigt, am t. Sept. 1192 mit 
Saladin einen Waffenstillstand, wonach die 
Christen ihre Besitsungen behalten, gemein- 
HChafUicb mit den Türken Askalon schleifen 
aj3^ das Recht freier Pilgerfahrt nach Jeru- 
salem haben sollten. 

Der sog. 4. K. , in dem Innocenz III. auf- 
gemfen hatt«, war ui-sprnnglich gegen Ägyp- 
ten gericbteti in Venedig versammelten sich 
die Kreiuf&brer. deren Führer namentlich 
Bonifaz v. Montferrat und Balduin v. Flan- 
dern waren. Da die Kreuifahrer indes den 
Venetianern den Transport nicht benablen 
konnten, verpfiichteten sie rieb für Venedig 
das dalmat. Piratenneat Zara bu erobern, 
welohe« rieh am U. Nov. 12U2 ergab. Da nun 
aber die Venetianer bereits seit dem Mai 1202 
mit dem Sultan Malik-el-AdU von Xgypten 
einen Friedens- und Handelsvertrag geschloB- 
-cn hatten, veranlasste der Doge Dandolo 
das Kreuaheer, sich gegen das byzant. Reich 
M ''.*'"'™' "'" ■'en durch den Usurpator 
Aleuo« in. entthronten Kaiser Isaak Angeios 
und semen nach Venedig geflohenen Sohn 
.4leri08 (IV.) wieder einzusetzen. Im April 
'■räch das Kreiiibeer (Mü^OOOU M.) auf 72 
>t. Galeeren und UO TransporUchiftea 
W>d nahm Konatanlinopel (s. d.); Ale- 



xioB IV. und Isnak wnrden auf den I 
tbron gesetzt. Schon im Nov. 1203 ober km 
ee lEwischen den Ictzt^iren und den Lnlenins 
zum Bmcfa und inlblge deinen tu abermalig« 
Belagerung von Konstantinopel. A>n O.AptU 
aber wurde die Mauer ent&rmt, lU» 9. Mü 
Balduin zum Kaiser des lateinischen KÜKi« 
reiches gewühlt. 

In der Reihe der K. zählen die mtsinin^ 
abenteuerliche Krouzlkhrt der Kinder (Uli) 
und der Zug dea Kgs Andreas v. Ungmh 
wie des Hzgs Leopold v. Osterreich (I3ni 
1213). ebensowenig mit, wie die xulctxt Abeil- 
ans unglücklichen Kämpfe um Damiette in 
den nächsten ,1. — Als 9. K. bezeichnet lUU 
die Fahrt Kaiser Friedrich'» 11. Am 21^ Jan 
122S brach Friedrich mit einer 4U StdA 
starken Flotte und c. lUODI) M. von BtüSn ' 
auf, vicherte sich unterwegs die Uerrsehkft 
über Cypern und landete am 7. Sept. zu Altka. 
ächou von Italien aus hatt« er mit dem nül 
dem Herrscher von Damaskus entzweiten 3iil> 
tan Al-kämil v. Ägypten über einen VertOf- 
verhandelt. durch welchen ihm JerusMlem 
versprochen war. am IS. Feh. 1229 wunb 
dieser beschworen : Jerusalnm . Belhlebatn, 
Nazarcth und die an der Pilgerstruee Akln — 
Jerusalem liegenden Orte wui'den dem Saüsr 
abgetreten : zugleich wurde Watlenstilbtosd 
auf 10 J. geschlossen. Am IS. Milrx «etst» 
sich Friedrich in Jerusalem die KOnigdasu 
auf und kehrte im Mai heim. 

Nachdem Jerusalem 1 239 vorilbergehsadi 
1244 definitiv wieder verloren gegangen mr, 
unternahm Kg Ludwig IX., der Heilige, voa 
Frkrch im Sommer 1Z4B den 6. K. Im Jtun 
1249 landete er bei Damiette, besiegt« dte 
Ungläubigen und nahm die Stadt nach 2tikf. 
Ein Schliessung. Ah er aber auf Cuiro imr> 
schirte, brachen Mangel und Seuchen Ün 
Heere aus, auf dem Kückiuge y^rde er tnth- 
zingelt und musste eich am 3. April 12M 
ergeben. Nachdem er durch die Aütrettttt(f 
Dainiette's und gegen Lösegeld seine ttm- 
heil erlangt hatte, scliiffte er sich mit dätt 
Reste Heines Heeres nach Syrien ein mi 
verweilte ohne hedeulende Erfolge noch' 4 
J. im heiligen Lande. — Noch tnebijUtri- 
gen Vorbereitungen unternahm Ludwig am 
1. April I2T0 einen neuen, den 7. K., deaMn 
nächstes Ziel die afrikanische NordkUst« xmi 
Tunis war. Gleich nach der Lonilung b^ 
gann Ludwig die Belagerung der Stadt, aber 
schwere Krankheiten vernichteten den grOis- 
ten l'heil seines Heeres, am 25. Aug. «bull 
er selbst. ~ Nach der Einnahme von Aldw 
durch die Muselmänner (I^Sl) trot« tapfer- .. 
ster Vertheidigung durch die Jnluouiiber 
(8. d.) wurden die letzten Besitzungen dar . 
Chriaten im Orient gerl^uniti das Zcitoltor 
der E. wai- xu Ende. — Obgleich OAiiulici» 



1 ohne Erfolge verlaufen, blieben die K. 
' "flicht ohne dis nachh&lUgEten Kinwirkimgen: 
da« g«iidi];p uud soxiale. dati politische 
mwl koiniuerzieile L^ben der mitlelalter- 
li«heti GeselUthull wurde waFe mannigfocliute 
TOD ihnen beeinBusst. 1» mil. Beütehnng 
■ÜhI sie besoadere üoduruh wichtig gewor- 
den, doas uiif ihnen und <lurch aie das Hit- 
terweten zur höchsten Blüte gedieh and die 
drei geistlichen Ritterorden entstanden. 
Sinige» haben die Abendländer in taktischer 
sind "(ntcgisebei- Beziehung von den Orien- 
' ' ' '-inC; eine größere Rolle als die 
hif-a qjielt aber in den R.n der 
1''^, doch hat die BeUgerungs- 
ijinea kaum wesentliche Foi-tschritte 
>]i<oi '1.^1 hinaus gemacht, wnn bereite den 
I AJtftti bekannt war. — Wilken. Gesch. d. E., 
hp*i; l'>(<7 — 32; Michaud, Hist. d. croisade», 
'.' C-.1.. n,r. 1874. dtach Qneillbg J82T— 32; 
Weech. des 1. K.. DiUsldf 1841; 
■1 L.i, z. Gesch. d. 2. K., Stuttg. 1886; 
Beitr. E. Gesch. d. K., Brin leH; 
,1. 3. K. in V. Sybel. Hist-Ztaehr.. 
Jltj.-Iin l-TSi üb. d. Ka-Bewegg v. 1217 n. 
Ob. ij. Btigrg V. Akka 1189— Öl i. Forachgn 
t ilt*.:lien Gesch., XVI. Gttgn 18761 Rieiler, 
Hß. K. Kai^. Friede. 1. in Porichgn /. ittschen 
■l^tfa-, X, Gttgn tS70; Fischer, Gesch. d. S. 
^^B. Fiiedr. 1., Lpzg IbTO; Klimke. QueUen 
^HkKb. d. 4. K.s. Breälaul875. H.Bre>^»Uii. 
^PVoitellbtlM. Georg Friedrich Frhr, n»t«rr 
■ VtH.. geb. IWI5 m Linz, gest. U. Feb, 1710 
lu Beroionnstadt. erkämpfte aich sein Offi- ; 
neri]iatent unter St*rhemberg bei Wien 16*3 ' 
anä focht in den folg. Feldzligen in Ungarn ! 
mit Oeldcnmot, namentlich bei Szlanka-' 
Bumt lll9t. AI« FML. vertheidigte er 1704 i 
T»r*a im Piemonteaischen wider einen viel i 
""^— ■■•" F-ind a«r» tapferste, schlug im 
l'.iyem bei Sendungen and 170» bei 
II lind nahm ihnen mehrere feste 
ITOft trug K. im Bepl. das 
..L.u. i..,...^i: Über die Franz. bei, welche aus 
liiifi SU'ltuni^ Lacento bei Turin iLUsgerallen 
waren. £r worde jetit FZM. und Kmdnt i 
dffr knis.Tnippen gegen üf Kurolji, den Kii- 
rvtMnTpMberm in Siebenbürgen, welchen er 
eb«ofalIs H:bhig, worauf er da^ (ieneralat 
ibMPdtift Übernahm — Gnwer Ztg Nr. Itil. 
ins- W. v. Janko. 

Kriig r der blutige Kampf zweier Völ- 
i'liüiichen Parteien, von denen der 
dfui anderen seinen Willen auf- 
<'tj!t«rer aich jenem nicht fügen 
.-t das letzte Mittel zur gewaJt- 
I iig eines politischen Konflikten, 
i'i- Versuch friedlicher Vereinba- 
:eitigen interefiseo (diplonmliBche 
i^hiBgen) gescheitert iat. Uicrdurch 



^■^1 



isL b&reite die Naturnotwendigkeit 
Faktors menschlicher Knitaren twickelu 
dargethiin. K. liat es gegeben seit den e 
An^gen der Staate nbil düng , und 
.Fried ensliga" wird der K. die Mena 
h«it begleiten bis ^u ihren letzten Tag 
Kr ist bedingt durch das nienachlicbeWefl 
und die dasselbe beherrschenden 
Hchafteu. -^ Dem K,e ?u Grunde lie^ 
eine Krtegsab.sicht, das allgemein' 
zu desBon Erreichung die WaiTen er^ 
werden; dieselbe int somit stets politii 
Natur und unterscheidet sich von dem r 
militärischen Kriegszwecke (s. 
K. wird hervorgerufen durch Uriachen n 
nigfiicher Art, die oft lange vorher im \ 
borgenen wirken, ehe sie za Tage tret 
(der 3üj. K. war ein halbes Jhrbdrt bi' 
durch vorbereitet). AU wichtigst« TJ.ti 
cheu zum K.e sind anzufQhren : t) T 
Streben nach dem Besitze von Landstrich 
begründet durch dynastische 1 
(Span., Osten-, Frbfotge-K ), durch natioi 
ZosammengehOrigkeit (Italien 1S43, " 
1^66) , durch den Ausdehnungstrieb i 
tiger Staaten (Russlundg Erwerbnnge 
KankasuB und Centralasien^, durch Aus 
dernngstrieb, civilisntorische und relij 
Mission (Klmpfe der Deutschen i 
alter gegen die Wenden und Slavftn). 
ReligiOKr Bekehrungseifcr (K.e Karl's 
Gr. gegen die Sachsen), wobei allardiogi d 
Religion oft genug nur als Vorwand d' 
Bierhin ist auch der Streit ' 
Konfessionen in demselben Staate k 

(Hugenotten-. Scimalkald.-, 30j. 

Hegemonie innerhalb eines Stiüitenbnndaa 
(Athen und Sparta, Osterreich und ProuKsen). 
i) Politische Suprematie, Eifersucht auf Er- 
weiterung der Machtsphäre eines Anderen 
(Papst und KaLier im Mittelalter, ! 
und Franz 1,]. Dieselbe Ursache ffihrt a 
zum Kampfe zwischen den Parteion i 
Staates, zum Bllrgerkiiege. der ; 
Zeiten sich durch blutige Gewaltthaten e 
rakteriairte (Revolutionskriege aller Volk 
i) RacenhosizvrischenVOlkem, welche dm 
Abstammung. Religion und Sitte weit ■ 
einanilergehen und nicht neben e 
leben vermögen (Christen und Haaren i 
Spanien. Kursen und Türken]. 
noch Befreiung von fremdem Druck, 
Rückerwerbung der heiligsten Güter i 
Volkce[NiederI.,Dt8cheFreihBits-K.e.— N 
diesen ans langer Hand her wirkenden t 
Sachen tvm K.e bedarf e« ferner «i 
direkten Veranlassang; eines Unutand« 
welcher die glimmende Kohle des 
oder der Eileriucht zweier Völker zu 
nen Brande anfacht (Scene in Ems \b10).- 
nach dem Auftreten der K.-Filbrenden i 
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der K. ein AngrifFis- oder Vertheidi-| 0. Aug. einimhiu; den 26. Aug. zog er in 
gungs-K. Dem crsteren stehen die bei , Arras ein, welches der Marq. de Montjeo 
weitem überwiegenden strategischen Vor- , zwei Monate gegen die AngriÖe der Spnnier 
theüe (Überraschung des Gegnerw, Invasion tapfer vertheidigt hatte. Turenne nakm am 
des feiiullichen , Schonung des eigenen Gc- G. Sept. Le Quesnoi, der Marsdi. de la Fette 
bietcs) zur Seite; auf den letzteren wird sich den 24. Nov. Clermont en Argonne, der Hzg 
nur der numerisch oder moralisch schwä- v. Guise den 10. Nov. Castelhimare bei Neapel, 
chere Theil l)eöchränken. ^-- Unter gros- ' r- Der Fehlzug von 1H5 5 war in Spanien und 
6 em K.e versteht man sämtliche Operationen, Flandern nicht minder glücklich. Turenne 
welche das Gesamtziel, die Niederwerfung und la Fertc eroberten den 24. Jnli Land- 
des Gegners, direkt verfolgen. Der kleine recies und eröffneten dadurch den Weg nacb 
K. umfasst diejenigen Unternehmungen nu- den sj)an. Niederlanden. .Den IS. Aug. nahm 
merisch schwacher Abtheilungen, welche Tur(?nne Conde, um 2ö. Aug. la Ferte in 
den Feind im einzelnen zu schädigen su- Gegenwart des Königs St Ghislain, den 29. 
chen, ohne gerade eine Kntscheidung her- Aug. wurde le Catelet von dem Marq. de 
l)eifahren zu können. Der kleine K. ist ent- Castelnau erstürmt. Auch zur See erlangten 
weder Selb.'Stzweck als Notwehr (?iner schwa- die Franzosen Eriblge. Das wichtigste Er- 
chen Partei gegen grosse Lberb.'genheit (Ti- ; eignis des Feldzuges war jedoch die Unter- 
rol, Carlisten, Herzegowina), oder er geht werfung des Hzgs Franz v. Lothringen, der 
neben dem grossen K.e her und sucht gegen " sich mit seinem Korps den Franzosen an- 
Flanke und rückwärtige Verbindungen des ' schloss, und der am 2. Nov. abgeschlossene 
Gegners zu wirken (Coloml) 1S13, Frankti- , Trakt^it mit Cromwell, durch welchen sich 
reure 1S70 71 ).— Vielseitige Erfahrung lehrt, 1 Ludwig von Karl II. v. England gänzlich 
das« der K. um so blutiger und grausamer lossagte. — Sowol Frankreich als Spanien 
wird, je weniger derselbe durch geonlnete, , waren zum Frieden geneigt, konnten aber 
streng disziplinirte Heere geführt wird und I über die Hedingungen nicht einig werden. 
.je mehr an das Volk selbst appellirt worden so dass im Sommer 10 56 der Feldzug wieder 
muss und dess(?n Leidenschaften aufgeregt . eröffnet wurde, dessen Anfang für die Franz. 
werden. Der Entfesselung dieser wilden In- I weniger glücklich verlief. Don Juan d'Austria 
."<tinkte folgen ein^.'rseits unmittelbar Uepres- der Jüngere und der aus den Zeiten der 
sahen auf Seite des (legners, andererseits lief- i Fronde noch mit den Spaniern verbündete 
tige moralische Kückschliige für das eigene I Prinz C'ondo entsetzten am 0. Juli das -von 
Volk (^Kommune li>71). — v. riausewitz, Turenne und la Fertö belagerte Valenciennes. 
Vom K.. Brln ls3;{; v. Valentini, Lehre v. Den 17. Aug. eroberte Pr. CondtS das 165:» 
K., Brln 1S20; Jomini, Precis de Part de ; verlorene Conde wieder, wogegen am 27. Sept. 
guerre. Par. 1S30: v. JSchorlY, Lehre v. d. la Cap(;lle durch Turenne genommen wnrde. 
Trui»penverwendung. als Vorschule f. d. zu dessen Entsatz Cond^ von der Belagerung 
Kunst der Truppenführung. Brln 1S7G. L— t. von St Ghislain herbeieilte, jedoch zu spät 

ir-s«- ....» u^^uf^tA^» n ^ ij • ..i i 1 ^»^"^ '^"^^ ^'0^ St Ghislain zurückkehrte. 
Krieg von Hocnfelden, Georg Heinrich, l)ad. ■,, ,^ _., ,,.. ,p.« , . ^ .• 

,^x^f " i iw V 1 \-/.^ i> . * ii i. 4. ^vclches er am 22. MarzlGö< eroberte, trotz 

4iM., geboren 1>. teb. liÜS zu Jta.statt, trat i , i i. . i • t- n • t j \ ^ 

»Ol- • T 1 1 \ ^ 1 •••1 • n der hartnackigen v ertheidigung durch den 

181.1 m die bad. Art., war langjähriger He- .,^ « i i r» , t i- ,/.-- t -l; 

11 .. V.- . 1 • 1 u 1 Afi iP Gt. V. bchomberg. Den 1. Juli 16o7 schritt 

vollmachtigter l^ei der Hundes-Mil.-Kommis- ^ *^ 




,. -., i\ . ., y. I ,.. ,,- .,.,. ,?. unter dem Gf. v. Charot. I^ Fertd gnti 

iSoii. — Osten*. Ulli. /tschrtt. \\ . ISOl. L^. »f 4.-1 i i • i .^ * j 

Alontmedy an, welches sich am 0. Ang. dem 

Kriege Ludwig*s XIV. — r>ie 72.j. Hegierung eingetroffenen Könige ergab, Turenne hatte 

Ludwig's XIV. V. Frankreich liietet eine nur ' die IJelagerung gedeckt. Auch in Catalonien 

durch wenige Friedeiisjahro unterhrochene und Italien erlangten die Franz. Erfolge. — 

Reihe von kriegerischen Ereignissen. Die Der Feldzug von IG. '>S verlief günstiger. Den 

ersten Jahre lallen in die Zeit ihn- Regent- 11. Juni schlug Turenne in den Dünen bei 

Schaft seiner Mutter und des Kurdinais Maza- Dünkirchen den Pr. Conde und Don Juan 

rin. Mit 10 J. wohnte der König schon den d'Austria, welche die von den Engländern 

Feldzügeu bei, welche sich jedoch haupt- zur See blokirte Festung entsetzen wollten. 

sachlich auf «lie Einnahme fester Plätze be- Dünkirchen ergab sich den 23, Juni, den 2(«. 

.schränkten. n>5 1 war er bei der Eroberung zog der König als Sieger dort ein und gab 

von Stenay. welches der Marsch. P'abert ;im die Fstg den Engländern zurück. T>en 2. Jub 
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nahm Turcnne Borgues, «len y. Fnnies, den;(l. Aug. JüG4) wesentlich beitrugen. Auch 
7. Dixmuiden. den lo. Auj,'. ergah sich Giavc- | dem Kurt", v, Muin/. haJf er mit 3^00 M. mi- 
lines detn Maxäch. la Fertc. den U. Sept. nahm 
Turenne Oudenardo, den 17. Mcnin. den 19. 
schlug er den Fr. v. Ligne und nahm am 



24. Ypem. In Italien übersehritten der Hzg von Tunis und Algier die Flotte der Korsa- 



ter (tTj. von Pmdille bei «ler Erol>enmg von 
Erfurt (15. Okt. h;i14). Im Sommer 16(J5 
schlug Adm. Hzg v. lieautort auf der Höhe 



V. Modenaund derMurq. v. Navaillc^i dieAdda 
im Angesicht des span. Heeres und eroberten 
den 25. Aug. Mortani. Durch dicHC Nieder- 
lagen wurde Spanien endlich für den Frieden 
gestimmt und am 7. Nov. KI50 KohloRsen 
5lazarin und der span. Minister (Jf Haro auf 
einer Insel der Bidn.ssoa den Pyrenüisehen 
Frieden. Frkrch erhielt die Ofschftn Rous- 
sillon mit Perpignnn, Cnnflans und einem 
Theile derCerdagne, die (Uscliftn Artois. Theile 



ren. Im Herbst lti(J5 mar^chirten 10000 M. 
unter Pradille, um den Holland, gegen die 
Engl, und den l^ischof v. Galen (s. d.) bu 
helfen, wodurch die Friedensschlüsse zu 
Cleve {U\iii\) und zu 13re«la (MiG7) herbeige- 
führt wurden. — Durch diese rnternehmun- 
gen war das Heer zu giössereu Kriegszügen 
treftlich vorbereitet, so dass Ludwig 1607» 
nach dem Tode seines Schwiegervaters, Phi- 
lipps IV. von Spanien, mit Ansprüchen auf 



von Flandern, Hennejjau und Luxemburg, mit I die span. Niederlande, als Erbschaft seiner 
den Fstgn Arras. Hesdin. <iravelines. Land- ' Gemalin . hervortreten konnte. Als Spanien 
recies, Li? C2"^**i^<>y' M'<jntmcd3', Thionville. ' die Abtretung verweigerte, überschritt er 
Marienburg und. Pliilipi)eville. l>«'r Hzg v. ' am 24. Mai ItHn mit .M.'iOOO M. die Grenze. 
Lothringen musste Frankreich eine Etappen- , unter ihm befehligte Turenne; zwei andere 
stras.se nach Klsass zugestehen. Die Verbin- Koq?« unter Marsch. (VAiunont und Crcqui 
düng Tjudwig's mit der Infantin Maria The- folgten auf den Flügeln. Schon am 2. Juni 
resia, Tochter Philipp's IV. V. Spanien, wurde eroberte Tiu-enne rharlcroi. d'Aumont luu 
ebenfalls indem Friedensverträge festgestellt. 2>«. Mai Armentieres, am ti. Juni Ib-rgues. am 
woraus später der folgende Krieg entstand. ; 12. Furnes. Dem Könige ergaben sich Ath 
-- P. Daniel. Hist. de France. XIV.; Hist. | am 10., Touniay am 2<i. Juni, r>ouai mit dem 
du Vic. de Turenne; Hist. de Louis de Bonr- ' Fort la Scarpe am 0. Juli. D'Aumont er- 
bon, Pr. de Oonde. * o])erte Court ray am \^.. Oudenarde am 

Krieg mit Si)anien (sog. Devolu- :n. Juli. Die Belagerung von Lille (Wyssel) 
tionskrieg) l<i()7 — 1008. — Die Zeit seit hatte der Kg sich selb.st vorbehalten; am 
dem vorigen Kriege war in Frankreich gut , 27. Aug. ergab sich die Festung. Der Prz 
benutzt. Nach dem Tode Mazjirin's hatte ' v. Ligne und <jf Marsan. welche zum Ent- 
der Kg die Kegierung selbständig in die , satz herbcjieilten. wunb'u am :J0. Aug. durch 
Hajnl genommen. Sein Hauptaugenmerk j Crequi und Bellefonds zur Umkehr genötigt, 
hatte er gerichtet auf die Verl)esserung der ' Am 4. Aug. hatte sich Alost dem Hzge v. 
Finanzen, wozu er in Colbert fs. d.) eine be- 1 Duras ergel»en. war aber verlaspen und von 
währte Hilfe fand, und auf die Organisation den Spaniern wieder besetzt: am 12. Sept. 
des Heeres, wobei Louvois (s. d.) als Kriegs- nahm Tunmne es wieder. Durch diese Er- 
minister ihm zur Seite stand. Auch wäli- folge wurden die Holländer in Besorgni-« 
rend des Friedens benutzte iler^ Kg jede (ie- auch für ihr Gebiet vj'rsetzt. Kngland und 
legenhei{, mit seinen durch ('bungen und Schweden waren nicht mindt?r beunruhigt. 
Bevüen geschulten Truppen in die Ange- Im Jan. I«i08 traten Bevollmiithtigte dieser 
legenheiten anderer Staaten einzugreifen. Stiiaten zur Besprerbuiig eines Bündnisses 
1C0:J entriss er dem Papste Avignon und die gegen Frkrrh zusammen. Bevor dasselbe 
Gfschft Venassin, infolge einer Beleidigung jedoch zu Stande kam. eilte der Kg mit 
des franz. Ge-^andten in Born, und bereit»»te einem Heere nach der Franche-Comte. um 
sich zum Einmärsche in Italien vor. Der ■ sie den Spaniern zu entreissen. Der nach 
Friede zu Pisa (12. Feb. 1064) beendigte den dem Pyreniiisrhen Frie<len wieder in franz. 



Zwist, der Papst erhielt Avignon zurück. 
Gleichzeitig wurde Marsch, la Ferte nach 



Dien-jt aufgenommene Pr. Condt? eroberte 
am 7. Fei). Besanyon. der Marsch, v. Luxem- 
Lothringen geschickt, um Marsal zu belagern, bürg Salins. Der Kg selbst am 14. Feb. 
welches der Hzg trotz der gegebenen Ver-jDole. am 11». Gray. In weniger als einem 
sprechungen nicht herau.sgel»en wollte. Mar- ' Monate war die Eroberung des Landes be- 
sal ergab sich den 4. Sept. dem Könige, j en<let. Dies beschleunigte dfu«* Zustande- 
weicher dem Korps gefolgt war. Eine 1004 konmieu des Bündnisse-i, weKhes Holland, 
gegen die Korsaren in Algier unternommene Schweden und Englaml am 2ö. .\pril 160S 
Expedition blieb ohne Erfolg. Dem Kaiser abschlo.sseu (Tripleallianz). Dadurch in sei- 
Leopold I. sendete er zur Hilfe gegen die , nen Erfolgen gehemmt, besonders <Ui die 
Türken Ooon M. unt^jr (.*oligny und la Feuil- Marine denen der anderen Mächte nicht ge- 
lado, welche zu dem Siege bei St «iotthard wachsen war. schloss der Kg den Frieden 
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zu Aachc-n '2. Mai 1»]I6h . in welchem er herren verblieb. Diesen !^*3.v".' M. kvnnwa 
•li*» Franche-L'ointe zurückgab. Toumay, die Niederlande kaum ?.(»<••>• M fr^miirfce? 
• •uJcnArde, Lille, loüi-tray. Charleroi. Ath. Truppen entgogen^tell^rn . vir- nin^si^n rnn: 
Binch»:. Kum'-'s. Bergues. bouay mit la Scarpe, Aufgebote von Milizen und Freiwüli^^rn 
Arnivitlier^- i^'t^r wurden franz. und durch schreiten. — Da? 1. K. -olltc 5"!if ä^si 1 
Vaubitn -. «1.1 n'.'U befestigt, wodurch der Rheinufer vorgehen, das 2. ''•« Kai?rr?wertii 
Anfang zu iJein udl. franz. Festungsgürtel den Bh ein überschreiten und äuf deiit r ope- 
gelegt war. D^r Kg behielt ^ich die Rache riren. das 3. vorläufig an der MaA* Sriben. 
aeg?n Holland vor. — Ks-ai de Thi-t. de zur Beobachtung der span. Niederlande. da> 
Loui^ i-- Gr.. »."ologne lT«vj. 4. und die Cölner und Münj?terer sollten von 
Krirg getreu Holland und dessen Osten her in die Prov. T» ronin g-n. Drenthe 
V e r ■ " n d r ♦. e . 1 T 2 — 1 7 ^. - Beeint räch- uiid <.^ver-Y!^sel eindringen. Ais tlr-^ration^riel 
::guni' d'V-r !r. !iz. .Seehand*-!-! . Beleidigrung waren dem 1. K. di^ Fstgn Mr-oy. Khein^^erg. 
•.iur< L -ie rr-r--^ und .mder^.- ledigli'.h den Büderich. dem 2. Wesel, dem 4. «Troll Groenloi 
Kör.ig Li.'j --rine -gioire" betreüt^ndi.- Trsachen gesetzt, woselbst alle am 1. Juni eintreSten 
w-^r ien Wrcini-i-sirig zum Kriege i^f^iSQn die sollten. ».'fleichzeitii? sollten d'> Engl, .in 
Si^d^ZiATflr: . d'.-r uir^ii ,»1- Bauljkrieg be- der Küste von Seeland Truppen au^ächiöei] 
/ei'.hnet '.vi.- !. Flr Ludwijr handelt».' es sich und .sich in den Besitz die.-er Pr^'V. »setzen, 
zünä'.h^t «Jär;!!*. «lie Tripleallianz zu >pren- während die Flotten d:e Ni»''ierldr im Schach 
gen. In Hoil.-nd ^heiterten die Beiiiühun- hielten. Der V^rtheidigiing^plan der Hol- 
gen zw*«' an der Vaterland-li-i »r «ier Par- län'b-r zu Lande be«Lliränkte .-ich auf die 
teien. aber England schlo-- si^L im W-rtrag«- Vertheidigung der Fe.-iungen und der Khein- 
von Dover '1. Juni I^Tn^ Fr.tnkr»'i«h an: und Ys^ellinie: zur See wuren sie den Feia- 
^•chweden ging im Vertrage von ."Stockholm den vollkommen ürnwachsen. — Am 11. Mai 
(10. Aug. 10T2i ein Bündnis mit Frankreich setzte sich das franz. Heer von Charleroi aus 
ein, halt'- >ich jf*doch .-chon vralior -tili- in Marsch. Turenne war am y. Mai mit 
hchwoigend von der Allianz lo-ire^-agt. Zu- r»«)iji» M. vorausgeeilt und besetzte am 15 
gleich rtuchte Ludwig auch Bunde-geno.-sen. Ma.-^eyk. trotz d».'rXeutn\lität der zum Bistum 
Kai.y. L^-opold 1.. durch dif« 1<;7m im tiefsten Lüttich gehörenden Stadt, um dort den Cber- 
Fri**den au.sgeführte Wegnahnie Lothringen«: gang über die Maas zu sieheni. Der Kg und 
Htut/ig geworden, schlo--- endlich doch im l'onde bezogen mit ihren Abtheiluugen am 
Jan. DJT2 einen geheimen Vi-rt rag mit Frank- IT. Mai I-ager auf beiden Ufern der Maas 
n-ich, worin f-r .-«ich vi.-rjjHi»ht'-T.r*. th'ii Hol- hr-i Mastricht. welclu'S von holld. und span. 
ländern kr*iin-M n<'i-tand zu l»;i-t»;n: Knri. Ma.\ ligfni be-otzt war. Da dip F.«.tir ^ich auf 
Heinrich vfm *"'iln. von (\rn lii!i<l«'rn Franz g»^schehem.- Autibrdennig nicht gleich ergab, 
iiij'l \Vii}j«-Iin Kljoii V. r-.r-t.-iii ■'•!■;: L"'ieitet. wie man erwartet hatte, so befahl der Kg 
irkl.itf»- i'-li in «Ij-ni zu lirühl il -bin. DITlj dif Blokade durch das unter l'hamilly nach- 
;_•<•. hlo 'iMii Vi-rtra.Lj" ik-lTiüI . nahm aber ruckend«.* 3. K. und zog durch das Hzgtm 
inj H'ilit in \Unn\ . N«'!-. Kai.-»M'-.wr*rth. Jülich zum Rheine. Turenne stand am 1. Juni 
l>or.-t<-n un«; Wi-ri trän/. B«'-at/ungen ,mf vor Piüderich, der Hzg v. Orleans vor Orsoy. 
un-l aiii l. .I.m 1»;7*J wiini<- di-r \'»*rtraL' von der K«"ijii^r .,,.]i1^,3j; i|lieinl>erg is. d.) ein. Cond»* 
iJriilil in i'in ll:lndni.- nni;:»f' talt«'t; IV'rnh. üb<'r.-(liritt den Bhein am 27. Mai bei Kaisers- 
V. *i.i.l»-n i-yjiWY l^-girritf iiif...i- (r».'h'genheit. wertli nnd .-tand am I.Juni vor AVes*ol. *T*ie 
\'\\r Pi'H. K'\an«hi- zu in-iinieii; Kurf. Frir«!- Mün*.t»'rVchen Truppen schlos.sen am I.Juni 
riih Wiilu-Iin \. Urainbnlnirg trat .-später Groll «.'in: di».« (.Kölner waren noch zurück. 
aulS^'i!'- di-r ib.llrmiier. Am 7. April 1 »»72 nr.<(iy kapitulirte um 3. Juni, Büdorich am 
«•rfnl^ft«- «lii- Krii-gvrkliiMing Frankreichsund l., Hhoinberg am 6. Wesel ergab sich am 5. 
Knj.'la.inl-, .in «li»- <i«-n»'r.il-taat<Mi. am 27. v.m- an Cond»'. der sogleich vor Rees zog. welche.-» 
\'w<y. Lndwi-,' St Uerni.iin, um -ich zum Heere am 7. kapitulirte. nachdem Turenne am 5. 
zu \n"n'\,rn, wr'lrli.'. m<]i an iler Sambre unrl di^; geg^^nüber auf dem 1. Rheinufer gelegene 
bei S<Ml:in .imniell.«: J.")0<Hio M. in .". Korps. Reeser Srhanze genommen hatte; Oondä zog 
da^ 1.. *-onoM M. unti-r dem Kg./ .selb.4. und am s. in Emmerich ein, der Kg ging bei 
d.*m IlzL'i' v. Orl.'au- un«! in iU-yon Vortr.-- Wosel über den Rhein und folgte ihm. Auf 
tung Tun-nn.-: da- 2.. :>0(HM» M. unt..«r Cruidr: dem r. Flüg(?l liel Deutichem am 7.. Groll 
da^ :i., 2iMhin M.. .(,11t«. Cn-iui führen, rla am 0. In Gegenwart de.- Kgs fiberschritt 
dicM-r j.-.ln.h >ich w»-igerte. unter Turenne (.lombi am 12. beim Zollhause (s. Tolhuis^ den 
zu ht.'lw.n. .rhiell (if Chiimilly den Befehl. oberhall> Schenkenschanz vom Hanptstrome 
llur/n kanM-n di.- Ililf.truppi'n von Cöln und i sich abzweigendpu Rheinarm, wodurch der 
von Miin-trr {v.Ttragsmäsdig je Isfioo M.) ' Pr. v. Oranien genötigt wurdö, die vet- 
als 1. Korps. d«'s.^«.n «Oberbefehl unter Auf- schanzte Yssellinie aufzugeben. Turenne, der 
EH'ht <h- Marsch, v. Luxemburg den Landes- ffir den verwimdeten Cond^ den Befehl über- 
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a hatte, xog am 14. ia Amfaeim ein, 
tili hm an 1 6. Fort Enodscmburg. den BrQcken- 
köpf TOD Nymwegon, und am 19. Schenken- 
81'han». Der Kg zog vor Doesbur); , welcbes 
Hin 31. kapitiilirt^ ; Galen nahm um 21. De- 
venter, am 22. Zwollo; X.Ütpheii ergab »ich 
am 2U. dem Big v. OrlAitiB, am 2T. fiel Fort 
St Anilrä in die Hände Tarenne's, iun 2S. 
das Fort Vnome nnd Thiel. Am 30. unter- 
warf sieh die Prov. Utrecht dem Kge, der 
feierlich in die Hauptstadt einzog. ChftmiUy 
hatte ein Blokadekorp« vor Mastricht gelas- 
sen nnd war läng« der Maos vorgegangen, 
am 3. Juli nahm er Gennep, am 14. Grave, 
wUirend Turenne am 9. Nymwegen, am 19. 
Crövecoeiir eroberte. Die Städte Kivmpen, 
Elbnrg, U'ugeningen, Viancji, Woerden u. b. 
Öffneten den Fran«. ihre Thoro, der Marq. 
Buchefort war sogar bis Naarden vorge- 
dtnngen, wodurch Amsterdam )n grGs«ten 
Schrecken gerieth; da er versäumte Huideo 
m besetzen, wo nun die Holl&nd, sich ein- 
imt«ten, blieb Amsterdam versehont. Wäh- 
rend 80 dos Centrum und der r. Flügel 
reiasende Fortschritte gemacht, blieben anf, 
4ein 1. die rnterDehmnngen der Engl, ohne 
£rfolg. Die engl. -franz. Flotte nnter dem 
}I«g r, Vork und (If d'Eströe« wurde vom 
'l Adm. de ttnyter |^. d.) am 7. Juni bei 
► Bonlsb]' nngegriffen und rcatgehnlt«n. Im 
„ Juli versutbte der Hug v. York eine Lan- 
dung an der Kilate von Seeland, welche 
k dincli Sturm und hohe Flut niislan^. Dan 

* ' Onrehstecheu der Deiche nnd die Öffnung 

* der 8cbleu9Ben setzten dem weiteren Vor- 
dringen der Franx. Schranken. Friedens- 

^ tint«rh&n Illingen acheiterten an den harten 
Bedingungen; der Stura der Brüder de Witt 
brachte den Pr. Wilhelm t. Uranien an die 
6pit«e der Regierung, der gewaltige An- 
■trengiingen xur FortfQhmng des Krieges 
imchte. Ludwig XIV. kehrte nach Frkrch 
- «nrück und abergab den Oberbefehl dem 
Elg V. Luxemburg. — Durch das BOnduis 
dw Kuif. Friedr. Wilh. v, Brandenburg mit 
Hotland, dem sieb spHler der Kaiser anschlos«. 
bekam der Krieg eine neue Wendung. In 
Verbindung mit kaiserl. Truppen unter Mon- 
tecuccoli (e. d.) sollten die Brand enb arger i>ich 
bei Halberstadt sammeln (Aug, 16721 und nach 
dem Niuderrheine gehen, um die Fninxoaen 
in Flanke und Rücken anzugreifen. Turenne. 
der den iH. Sept. Bommel und die Wiuird 
«mbert hatte, wendete sich in Üewaltmnr- 
aehon gegen den Rhein und nuhm Stellung 
bd Dornten und Wesel. Durch Monteeuc- 
eoli Qberr'^det. maracbirte der üroa«e Kur- 
fQnt nach dem Mittel rheJue, um mit den 
K^rmL nnch der Mokel *u gehen , dn auch 
dw Pr. V. Omoien. am 11 Okt vom Hig v. 
I'OxembiuK zur Aiifhcbnng der Belagerung 



von Woerden genötigt, sich mit Mueni Heere 
nAcli der Maus und Sambrc geiogen hatte. 
DemKurf, gestatteten aber die Kurf. vonTrier, 
MHinz und Pfalz den RheinObeTgang nicht. 
Als deraellw endlich bei Mierstein gemocht 
werden sollte, verweigerte MonteoDCcoU aber- 
mah die Tfaeilnahme. ungenügende Säreit- 
kräfle vorschfitzend. da Turenne bereit« kb 
der Hose] angekommen war, die OperatloD«! 
in Westfalen Galen überlassend. Cond^. 
den Befehl im Elsass und in Lothringen Obe^ 
nommon hatte, liesa Kogar bei der Nochriolit^ 
vom|Anmnrsoh der BrandenburgernndKaiieilil 
im Nov. die Itheinbrflche von Strossburg — 
brennen und suchte die Verdnignng 
Turenne. Für seine weetf&liachen Lftnde 
sorgt und auf Monte cuccoli's Hilfe n' 
mehr bauend, verlicss Kurf. Friedr, Wilh>>' 
den Rhein und eilte zur Weser xurQck, wÄi 
er Winterquartiere bezog; der BiadioF T^ 
AfOneter hatte sogleich die äfWobft Hark 
rSumt. Der Pr. v. Oranien belagerte 
Dez. Charlcroi, welches jedouh den 22. i 
setit wurde, und sammelte seine Truppcörj 
bei Maetricht, dessen Eroberung ilen Frani. 
nicht gelungen war. In Holhind benutzt* 
der ilig V, LuiembuTg den Frost, der diftj 
tlberscbwemmuugen gangbar machte, uadj 
eroberte im Dez. Bodegraven und Zwammep« 
dam; Leyden und Haag waren in Uefhhr, 
nötigte Thnn Wetter zum llflckiuge. 
zwischen war das BUndnis zw. Holland, den. 
Kaiser, dem Knrf. v. Brdbg und Spanien 
mehr befestigt, so diuiB der 

Feldiug von 107,1 grössere Aosdehnung 
annahm. Mit SuOO M. hatte der brdbg. 
Gen. Spaen dos von Franz. besetr.te Wäd 
eingeschlossen, wurde jedoch duri-h fninz. 
und mönsterache l'ruppen nnter Man), v. 
ßesnel zur Aufhebung der Blokado genntigt 
(17, Jan.). Tnrenne, der noch dem Abzage 
i des Kurf. die Mosel verlassen und bei Wesnl 
den Rhein überschritten hatte, verttitrkte 
aich durch die Besatzungen der eleviscbon 
Stadt« und fiel in die Gf^chtt Maik ein. 
nnhm am 5. Fcb. Unna, am 7. Comen, am 
S. Altena. Der Kurf. sammelt« »eine Kgtr 
bei Soest, in der Absicht , dem Feinde «nt> 
gegen zu gehen, wozu der an Mont«cuc«oir* 
Stelle getretene kuserl. Gen. Uzg v. Bour- 
nonville mit den im Faderbom*)tchen über- 
winterten Truppen ihm Hilfe xusagto; als 
es aber lieim Kloster Scheda zur Entschei- 
dung kommen sollte, widerrieth er die Schlacbt 
und abermals musste der Kurf. nachgeben. 
Mehrere Tage standen die Heere sich gegen- 
über; als aber Turenne Hamm (lö. Feb.) 
und Soest |2I. Feb.) genonunen hatti», ging 
der Kurf. noch der Weser zuritch , von Tu-' 
renne rorfolgt. der sogar Abtbeilungen üb«r, 
die Wewr vorschiokte- t^a. 4^^ SJoiÄ,. 
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nicht unterstützt imd iteiiiö JVütl. LEnd«- 
Ptri» gegeben «ah. sachte er tincn Waft'en- 
Millitand xn ärlongeit, der endlich vi d«m 
SennrattViedeM zu Vossem führte. — 
Ludwig XIV. zog mit JIIUOU M. vol> Maiitriuht. 
welche« UAch UISk [lelngerung kapitulirte 
(30. ■tiiui). nahm Herxagenbuscb und andere 
«niQiolId. Pliltze und begab sich dann niicb 
dem Glstisa. wo ,1001)1) M, anter Turenne be- 
reit irtandi^u , (ihor den Rhein zu, gehen. 
ßtra^Blinrg wurde nur NeutrnJitilt gezwungen, 
ColistU', Scbb.'ttatftiU, Bitsch und Homburg 
lieaetst. Nancy befestigt. Inzwiauben war 
da« BüodniH zwiNchen dem Ksiiaer, Holland 
nd SptuiiPH (ruktatniiksig festgestellt (30. 
.Iiili). Mootöcutcoli führtL- 33üiii) M. nach dem 
Main, wodiiri^b Turenne /um Rheiiiübergange 
vemnhust vurde. Bei Üchseafurt n/Main 
standen eich die Heere g^enüber, wo die 
Lage der Franz. sehr gefährdet gewesen 
wftre. wenn nicht MonteouCfoli abemiala vein 
rinom kralligen Vorstosse abgestanden hätte. 
Turenne ging Kiirüdi und setzte »ich in fhi- 
Uppaburg fest. In Holland nahm der dort- 
ian KnrOckgegangene Prinn y. Oranien Naar- 
dw (12, Sept.) und zog vor Orave, welches 
jedodn wideraünd. Tniotge der EriegHerklO- 
rnng Spaniens (Okt.) zog Ludwig einen gros- 
leu Theil der Truppen aus Holland nach 
Plandehi. Montecuccoli ging an den llhein, 
den er bei Coblenr ilberschritt. vereinigte 
rieh im Cnlniselien mit hoUd, nnd span. Ab- 

' Uieilnngen und belagerte Bonn, welches dch 
am 13. Nov. orgab. Dagegen nahmen die 
Praiw. unter Mi^q. von Rochefort am lä, 
Not. Trier. — Zur See war die holld. Flotte 
unter Rujter nml Tromp d. Jüngeren mit 
der engl.-frnnz. nnter Fr. Kapert und 
d'^ti^e« dreiniat im tlefeuhte gewesen, ohne 
nftcUialtigen Erfolg, In Cöln fanden resul- 
taUo«e Friede na Unterhandlungen «tatt. 

Feldsug von 11174. Das Zurücktreten 
Rflglauds, des Kitrf. v. COln und de« Bischofs 
V. Manit«r von dem &anK. Bflndnig. der im 
{Vieden von Vossem vorbehalteno Wiederan- 
»chltiss des Riirf. v. Brdbg an den Kaiser 
Qnd die Theilnahme fa^t aJier dtschen Für- 
sten am Kriege , nntigten Ludwig XIV. m 
grCsserei* Macbtentfaltung. Er stellte drei 
Heere auf: im Elsaat unter Turenne gegen 
DtüCbld , i n Fl andern nnter (^nd^ gegen 
HoU&nd., Span, und Kaiserl.. in der Gfsubft 
Itonadllon nntnr dem Graf v. Schombtirg 
gegen Spanien, in Dtschld standen der alte 
llkg V. tiOthringen. der Uzg v. Boiirnon- 
vilie. der Graf Caprara mit kaiserl, und 
R«iohstcappen . denen rach später der KurF. 
». Btdbg ansi-hloBB, Turenne gegenüber. 
,dMi Niederlanden war ein Heer au» holid, 

^Tlmppen ont«r Of Waldeck, Spaniern unter 
T Montero? und KaiEerlichen unter Gf 



V. Sonchea gebildet, deren ObarbtAb 
Wilhelm t. ■.''ranieu überntüuiij 
ZM bel^mpfen. In Catalonien 
span. Korps 7,uaammen gelogen. U 
wurde durch die Eroberung der '■ 
Comtä eröffnet. Der Ihg v. NavullM'l 
Gray (28. Feb.), Yesoui (M, Uarz) i 
le-Saunier; Beaanv-on wurde vom 1 
1&, Mai genommen, die CitndeUs ko) 
am 22.. Döle fiel (16. Juni), der t 
Feuillnde nahm Salins (2!.). so dau h 
die Franche • Comtä den Spaniera' 4 
war. In Dtschid hatt« sich Tureaat^J^ 
lippsburg einen It>heiitttbergang g6ni 
nahm Germersheira iS.Maxzj, überscl 
Ehein, schlug (If). Juni) denHigT.] 
gen und Cajirara bei Sinxheim (e d^ it 
dann Ober den Rhein aurOck. AI« B' " 
die geschlagenen Korps ai 
hatte und den .Vormarsch suul 1 
trat, eilte Turenne ihm entgegen 
aber nur die Nachhut des Eurackgelu 
Heeres erreichen, welche er bei IiadmlnirB | 
n/Neckar schlug (5. Juni) und lau zum tfah 
verfolgte. Da^i Land zw. Rhein imd üodtOt \ 
wnrde schwer heimgesucht. Nachdem Bftur* i 
nonville durch Zuzüge von iifalü., cfllB.. | 
münster. und anderen Beichstnippen vBnULdcb ' 
war, beBchloss er nach dem Flaas^ m gebcBi 
der Mangel lin libereinstimmuug unt«r den ' 
verschiedenen Führern versögerte jedoch di»' 
Operationen. Der Zutritt des Koil', v.'Brdbg 
zum Bündnis und der Anmarsch ilr>r brdhg, 
Rgtr bestärkten ihn in seinem Vorhaboa, 
Stra^sburg älhiete seine Thore ■j.um Durd» 
roarHch, und der Dbei'gang wunli. ,,iL--i?liihi), 
ohne die Brdbgr abzuwarten. ' 
wieder auf das 1. Bheinufer /.m 
und hatte ein Lager in der \ . 
zogen. Bei Ensheim (s. 'I.i ' 
Schlacht (4. Okt.), in dert-ti 
Theile sich Eurückeogen. Bei .äh'awblUg' 
atiess der Kurf. v. Brilbg ^U. 0kl.) m ■!— i . 
kaiserl. Heere, und beide belogen ein Isigu 
bei Bleahoim, hinter dem Glückiisberge fe. . 
tl Km. sdwatl. Stmsaburg), mit vorgtscl»- 
benen Posten in Dachs («in und Mut^gw 
Trotz aller Vorstellungen des Kurf. konnte' 
der kiüscrl. Gen. »ich nicht r.n einem As» 
griffe entschliessen. Turenne actttti «MMa 
Bfickxug ungestört bis hinter die Zont tut, 
wo er ein I^ger bei Oettweiler bezog,* &- 
bern und Hagenau bosetute und Ventärinin- 
gen abwartete. Abermals drang der KarCi 
der tiurcli Kav. den Feind verfolgte. Marien- 
heim und Wasselnheim heset?.t li ili,?. zimi 
Angrifl'. wurde jedocli im Kn,- 
1 stimmt. Ais nun Turenne. de,' 
Flandern erhalten hatte, dpn 
Lothringen antrat, bezogen di'' 
Kantonnirongen ; die Brdbgr bei > 
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RaiserL \xin Mülhaii?pn bis Boltcul. ilie Lüm- lyiiii'ivt v. H:\li-.:: mul H-Minionvill.» t'ttiult^n 
biirgor und Bl•llUll^c•hwoigo^ von Srlih-ttstadt >ioh <l:ulu:tii Vfr.inl.ix>t. Tiiro Tripi-r^n über 
bis Stra:»*burf». — Turenu»? fjüiinto seiiieni <K'n Khein ;ru;;ok/.iilühiv:i iiiul Wiiitorquar- 
Heore nur kurze IJulu'. Kaum liatto vr ei- ticiv zu l-t-zivh-n. LUch-tpin. .Mut/.i;ZlUi•lMol>- 
t*<lhrcn. dii?s C«»U«i Rrdbjrr unter ilcm Hziie v. lieuii nri<steii im .lan. il»»in Marq. v. Vnubrun 
Holstein -Pl*"n nach der Vnincho-Cointo in üM-;;''bon w.»r.len, drr an St^lIoiU'^ nach Vin-- 
Marsch gesetzt wart-n al> or autlira».]! und in ^^^j^^^'^ bonitoik>n Tun.nne d.on 1.m^i".»1i1 luhrtt». 
»lewaltmär^clien imWiutor dnri.li dio VoirosL-n IHi? Garniffon von l'hilii»ji<).iuiT braiuUcbatzti* 
zog. Er debouchirt».' b^'i Bifllort un«.l Thann. di«^ umlifjr.-ndon Lin.lo. K.ii-.-r Lo..pol.nio<s 
von wo der Hztr v. Hol>toin <nh noch rocht- di*> kaisorl. un.l iltsch.Mi Iriippon tVüh >iob 
zeitig zurückgezogen liatt».-. ül-orliel ilio ^kh >anuncln und stellic Miintconcioli \vii«dtT au 
geüiichert gl.iubenden Kai.^frl, in ihr»'n «Juar- ^^k\ Spitze, der mir der Belagerung: von 
tieren. schlug Bournonvillo boi Miilhau^en l'hiHppsburg -ein»? Iliiitiirkeit b»^ginnon sollte. 
(20. Dez.) und zwang ihn zum Hiukzage I^er Kurt*, v. IbiU er konnte >fine Kgtr nicht 
nach St Croix. wo pr vom Kurt", anij^'t'iiom- zun» Heer.' ^to<sfn lassen, tla ilie Schweden 
nien wnrde. und C'olmar. Turomu* tol^'t»\ aul* \>ranla>-ung laulwigs XIV. in die Mar- 
.>0 dass mit Jahresschluß- die Heere «^ich ken ciug..tallcn waren (s. Schw.-Brdlig Krg . 
zwischen Jll und Vogeseh gegenüber .-tafi- Turcnne i>e/o;r i7. Mai ein Lag»'r l»ei Aohen- 
Jen. — In Holland hatten im April die'b'*iiJi ini «1er Breu^ch ;: Km. wstl. Stras.<- 
Franz. ihre Besatzungen auch aus niehrt*ren bm-g).um iliise F.-tLj zuberibachtenumlMonte- 
.Stadten berausgezogpn . um zu Conde zu cuccoli den Kheiniiliergang zu verlegen, ging 
Ktossen. Auf dem Slarsibe vertrieb Mar-ch. (T.Juni «selbst über «lenlihein un«! vii-chan/te 
Bellefond.s die Spanier au-* Krkelenz und --ich auf «lem r. ll'-r. Xiui bigann»'n die 
nahm die Fort-s Argenteau und Xavagne an Märsche und lifireumärselie. luncli welche 
der Maa-i, zwischen Lüttich untl Mastriclit. biüde vor-ji hti«:«- Feldhern-n. »rl.Mch ertahre- 
Deni ini Anmärsche aul"('barleroi l-egritb-nen n^-n S« lKuIi<jiirl..-rii, >irii L;egvn>eitig die Vor- 
Tr. V. Oranien ging Tonde entgegen. Nach- tlieile iler Stt?lluu;:en ;;" /.uu'ewinnen suchten, 
dem beide sieh mehrere Taire i'C«»bachl«'t "hne >ich der <iet'al;r einer Schlacht auszn- 
hatten. kam es-(ll.Ang.) zur Schlacht bei Se- si.-tzen. Mitte .luii -tand Moutecmc«»li hinter 
neff (s. d.\ Omnien .«chritt nun zur Belajr»'- der Acher. C.ipr.ijM hinter iler Kinzig bei 
rung von Oudenarde. Conde zo;: aus den tlan- «Ub^d-urg. Turenn«* h:.>!t \Vi!l>teilt nml 
demsschen Festungen Verstärkungen \uiter Trlotb-n bi-set/t untl liatt.» rine starke Ab- 
d'Humiere« heran und nötigte' »ranien zurAuf- theilung im Iw-ui iitlia'e l«i>- n].,»rkirch vor- 
hebiing der BelagtTung. Auch hier hatte die g»'-chn)>en. wo-huih die V er biuil um; /.wichen 
Meinungsver.^ehiedeidieit der verbünd'-ten M<>nlecuccoli und Tajirara unt-M-iM-iuhen war. 
Gen., und namentlich di»- Bedenklichkeit de- P.inn wandte er -i« h jdüt/.lich nach Norden 
Oen. Souches, den Franz. den Sieg erlei«htert' ;re.Lr''n Kr-tej-en. B«m SaN^lntli ,s. il.i kam es 
Oranien ging nach Holland zurCuk zur Be- zur Schlacht "JT. .biii . in weKh.'r Turenne 
lagerung von Clrave. wo riiamilly ''^. d.i am g»'ti-dtet wurd»'. K'tt v. L.»rL''«'s ^s. [»ur.is) und 
20; Okt. kapitulirte. Dinant wurde \on Uen. Mar»!, v. Vaubrun lührien il.js Heer zum 
I^pork wietler gennmun-n 1>. N'bv.i. Huy tiel Kheine zunick, \(»n .Mi-nteruci-oli hettiir Ver- 
den Verbündeten wieiler in die Hände iiM»»/. . t"li:t. An der b'eni h und au ihr Kin/iir 
In der Gfschft Bou-siU.in hatten tue .'^pa- »'nt-iMnn.'u -ich ii.-.ituäikiLr'Na« !iI.'iJ:,'ei'eihte. 
nier das Fort des Bains vpjt dem 7. M;.i ein- diuh gt-lam,' i--. ilm Ulum zu .'rn-ifhen. di-r 
geschlossen, nmsaten al»er davon al>-tfhen b.-i Alr.'ulifim .. In Kiu. -II. v. K»'!)!' auf 
(II. Juni\ auch hatten -ie das Sldo>- Btdle- d»r von Tur'Mini* i:»-:c!il hj-.mh'u Brücke iU>er- 
garde genommen i2»i. Juni i. Seh« »mberi; nr»- -cln-itti-n wurih' 1 1. .Viig.;. ni» ht nhn»- hitziges 
tigte rfie jedoch zum I»ück/.w;:e naili Spanien, nef.-chi , in wt-b-lnia Vaul>run tiid. Erst in 
von wo aus ein K(»rp.«» naili Mi"--ina zur Be- den Vi't:.\-.-n wurb-n iVw .Vbtlioilumjen ge- 
kümpfuug des d'Jrt au-gel.r-.H henm .\uf-tan- -auiiuelt und i-e:'..\:rtii b.ig.r iiu b»'berthal»'. 
des eingeschirt't wurde. weh-Iii-n die +'ran/. '"i M.irkiri Ii >! .M.iri-' au\ Min»'N' und 
durch ihre Flutte- unt'T-tät/ten. Kine Lau- Ke-Ti-uiiol/ >< haN-n.'i.-.. liurth S« hh-tt-i.iiit 
düng, welche der holl. Ailm. Tri-mii an d»'r i^fderkt. Mi>ntiM uc« uli iil'i-r-» hritt lifu Khein 
bretagne>chen Kü.-te ver-u«'ht''. \m; de duri !i '••■'. Stiii--liuiL'" ~. 'unl *». Auir. und beab- 
*lie Mdizen unti-r Manj. v. ("o.-tb'i.'Kn /uriick- -ichtii:te zur Wi..'.l,M«.'riiiH-ruui: *\*^fi Landi'»^ 
gewie>eu. Auch ••ine im .bili v.ua Adui. dr flr «leu alt>-n \l/.-^ Karl IV. n.icli LothringfU 
Buytev unternommen!' I'-xpr^litiou i,:.r]i Mar- \i)r/UL'''ii.'ii. II.:'_:«'u.t.i y.wl /aberu wur«.h-n 
tinitpie war vun ;;tiin;.'« m Krfi-lLr. i-i'ai^^t -. li!..*..-ii. Kiu K »rj-- »inter d- »i H/"-e 

Per Feldzug vi-n liiT.'i uurde im Kl-a— »m-'M-u' WüIii-Im -. i|.. v. Odle und «•'eorur 
v»n Turenne en-tfut-t. w.hh.'r l.ii Türklu-iia budwiL''. "j-.üer «i.-ur:.' I. [-. d" v. KiiL'laml, 
(s. <!.] di»^ Vt.rbürab't«u -chlug \:>. .lau.'. l»er war .\u »vv- N\.*-»A •j^.^-v'Av \v\\v'\>c\n\ \o\\\\.\\\- 
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ioMn vietl«r tu entreiMen, — luzwisctaen 
batte Condä den Befehl Obpr das EranK. Heer 
ilberuoiiiura. Cc xwang Montecuccoli zur 
Anfbebmig der BeUgetting von 'Hagenau 
(23. An^.) vind entaetzte ila« rotn Mkgf. v. 
rBad«D-DiirIa«h blokirte Zabeni (li. Sept}, 

[ODtecQccoli aber ging, angeblich anf Befehl 

[te'n'ieti, Aber den Bitein xurllck. Glüuk- 
1ich«r waren die Verbündeten vor Trier. 
Manch. Crequi. der zxtm Entsatz benuige- 
Icoram«!! var, warda hei der Conzer Brücke 
(s. d.> geschlagen (M. Aug.) und Trier kapi- 
tolirt« am 6. Sept — In den Niederlanden 
iraUten die Verbündeten zur Deckung der 
Belagerung von Martrichf die Citadelle von 
LBttäch besetzen, aber die Franzosen kamen 
Urnen suvor und nahmen dieselbe in Besitz 
(S7. MRk). Im Mai ging der Kg zur Armee ; 
in seiner Gegenwart nahm Creqai Diuant 
' ^. Mai], der Uarq. v. Bochefort Huj- (ü, Juni), 
der HBg v. Enghien Limburg (2J, Juni). 
Jlof ihrem I. Flügel gingen im Okt. die 
Frans, auf dem 1. Scheideufer vor, fiele« in 
da« Land von Waee ein und bedrohten Ant- 
"werpen. Ak aber der vpn einer Krankheit 
geneaene i'r. t. Oranien sich swiachen den 
r. und 1, Flügel dea Feiudeü eingescboben 
tmd im Sept. ßinche erobert hatte, r&nmten 
■ie das Land wieder. — In der Gfschft 
Boturillon eroberte Schomberg ßellegarde 
und drang in Catnlonien ein, wo er einige 
jStSdl« besetzte. — In f icilien wnr den Auf- 
■tändischen durch den Uzg v. Vivonnc Zu- 
sug Engeführt. dessen Landung die span. 
'flotte nicht verhindern konnte, da der frunz. 
Adm- Duqncane («. d.) sie in der Strasse von 
UeMinu zarflckwies (9. Feb.). Mesaina hul- 
digte dem Kga von Frkrch v2S, April). Vi- 
TOnne eroberte Agoata (IT. Aug.), mueate 
jedoch von der Einnahme von Syrakus und 
iJatiuiia abstehen. Gegen Ende des Feld- 

j6s traten in Nymwegen BevollmKchtigte 
susamnten, Über den Frieden zu unterhandeln. 

Pcldxug von 1676. Adm. de Kuyter 
(s. d.) war den Spaniern au Hilfe gekommen 
um Diiqueane zu verhindern. Messina mit 
Verstärkungen etc. zu v ersehen. Bei den 
Lipariachen Intclu lietert«u sich üiv Flotten' 
(S.,H. .lan.) ein scharfe» Gefecht, in welchem 
de Ruyter zum Rückzüge gcnOtigt wurde. 
Verstärkt »chlng nun Vivonne bei Uessina 
7000 Spanier zurück (23. März). Nachdem' 
de Buytcr sich mit der apan. Flotte vereinigt 
hatte, gingen beide der franz. abermals ent- 
gegen. Bei Agosta (s. d.) kam es zur Schlacht 
|2Z. April), in welcher Duqueane siegte und 
de Ruyter tüdtlich verwundet wurde. • Die 
Beste der apiui.-holl. Flotte hatten «ich erst 
auch SyrnkuB, dann nath Palermo zurücige- 
Kogfn. Auf der Bhede dieser Stadt von 
Vivonne und Duqucsne angegriffen, eriitti^n 




sie abcimals tine Niederlage {2. . 
Scaletta, Taormina u. a. StAdte na A 
fielen den Franz, in dl« H&ade; 
wnrde zum Vizekönig von StctHen i ^^ 
Auf dem dtacben Kriegaschau platte war I 
Montecuecoli's Stelle Htg Karl V v. Lothrin- 
gen getreten, der seinem 1075 geslorbenen 
Oheim succedirte. Dieser drang beim Koon 
vergebens darauf, ihm zur Wiedererobenmjf 
seine« Herzogtums Hilfe zu leisten. Inswi- 
Bchen belagerte er Philippsburg (Jani) nnil 
nahm die Festung nach 3i&aligem Stumw 
(17. Sept.). Durch die im Winter naägcfOhrtB 
Defeatigung von Lanterburg war diese B«]»- 
gening weaentJich gedeckt, so dasa d«r 
Marsch, v. Rochefort und nach ihm der Hig 
von Luxemburg, welche imTHsasf hefcbligten. 
de[ Festong nicht fu Hilfe kommen koni>t«a. 
Nun verwüatcten die Franz. daa Land iwi- 
sehen Saar und Mosel, so das« die Verbün- 
deten, wenn sie über den Rhein vordrang«», 
die grösste Schwierigkeit lür die ^'erpfle^ 
gung finden mussten. Zur Deckung der 
Frauche-Comt« wnrde MOmpelgard (Bfont- 
beliard) besetzt, trotz dei' Neutralität d(« ' 
Hzgs von Württemberg, dea Landeahcrm (II- 
Dez.), Luxemburg nahm Stellung bei Dinj'. 
sach und verhinderte dadurch den Hig ton 
Lotbringen den Rhein zu überschreiten, i w 
nach der Franche-Comt^ zu niarachireni d« 
Übergang weiter obefhalb konnte wegen der 
Haltung der Schweizer nicht bewerkstelligt 
werden. — Ludwig XIV, hatte das Haupt- 
gewicht nach den Niederlanden verlegt^ (« 
der VorausBetiuüg I die angeknüplt^u Vur« 
handlungen am vortlieilbaftesten zu. Ttt- 
werten. Er aetzte sich selbst an die Spitco 
das Heeres, in welchem der Hzg von Orl^u, 
die Maraeh, d'Uumiferes, Gf Sdiomberg, de la 
Feuillade und de Lorges unter ihm ItOBI- 
mandirten. Ciiequi befehligte ein Korps ii^. 
Mosel und Maas, der aus dem Elsnss h«twt- 
gezogene Mar»eh. v, Rochefort sollte Kit. 
Miiaa und Sambre operiren. Schon im Mn 
wurde die Citadelle von Lsttich ge^>rengl 
und Huy geschleift, d'Humi^es nahm meh- 
rere feste Schlösser »w. Moire und BrÜead 
und zw, CondJ und SL Ghialain. Der Kg 
bezog [10. April) ein Lager bei der von 
Crequi blokirten Fstg Cond^ und schritt «or 
Belagerung des Platzes, der sich ergab (fit. 
AprU). Der Hag von OrlÖana, mit welchnn 
sich Crequi vereinigt hatte, belagert« seit 
2 Hai Bouchain. J)er Pr, v, Oraniun mul 
der Hzg V. Villa HermoBn, Gouv. der Span. 
Niederlande, setzten sich mit 50(100 IT. in 
Marsch, um die Fstg zu entsetzen, der Kg 
zog heran in der Hoffnung, den I'r. «u einer 
Sehlacht zu zwingen. Oranien wich i«doo>t 
aus und ging unter die Kanonen von Vidij 
cieuuea, wo er «cb verschanzte. St« ' 
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<l«q sich die Heere llLagere Zeit beobachtend 
gegenüber,' OmnieD ntarschirte endlicD lur 
Belagerung von Mostriclit, irelcliea er ein- 
BohloH (S, Juli). Nach «einem Abzüge lies« 
der Kg durch Hnmi'erea diß Fatg Aire be- 
lagern, welche tun 31- Juli kspitolirte. Der , 
Kg kehrt« nach Ver^aälki zurück und Uarach. 
ScJioniberg führte da« Heer tam Entsätze Ton i' 
Maatricht. welches von Gen. Calvo tapfer ver- 1 
"Hieidigt wurde, Oranien miiMt« die Bela- 
^ruDg auflieben [27. Aug.) und einen Theil 
dee äelageruDgamateriolä ziinlcklMsen. — 
In der Grfachlt ßoussillon und in Cittalouien 
fiel nicht« Bedeutendes vor. 

Feldzug von I6T7. Du die Frieden^ver- 
handlnngen nicht fortschritten , so icbritt 
Ludwig XIV. schon am :iS. Feb. *ur Ein- 
echliwaung von VsJeucicnnes; die Fstg kapi- 
talirl« am 17. März. Von hier i«g er tot 
Cambray (37. Mäiz) und nahm et (ä. April). 
die Citadelle ergab eich am 17. April. Der 
Hzg v. Urläana belagerte 8t Omer (4. Aprilj. 
Onuiien txg zum Entsatz heran. Der Htg 
V. Url&uis ging ihm entgegen. Bei Mout- 
Caseel (8. d.) kam OS zur' Schlacht ('tl. April), 
in welcher Oranien geschlagen wurde, über 
darch einen meisterhaften KQckxug sein Heer 
rettete. St Omer Itapitulirte am 20. Aprii. 
D« Kg kehrte nach Versaillea zurQct. den 
Oberhefehl dem Hzge von Lniemburg über- 
mbend. Oranien schritt zur Belagerung von 
Charleroi. aber Luxemburg nötigte ihn diese 
wieder aufzubeben (N- Aug.). Am II, Dez. 
erohcrU dHumiferes St Giualain. Uranien 
verm&lte sich in England mit der mutmasa- 
liehen Thronerbin, — In Dlaohld ver- 
buchte der Hzg V. Lothringen ISJigs Saar und 
Moael nach Lothringen vorzudringen; Crequi 
swang ilin in Po^t-b-Housson und Meti: um- 
Eufcebren. Ein llefelil des Kaisers wiea den 
Hzg an, dem Fr. von Uraniea vor Cborleroi ! 
tJnterntützuog xuzuflihren. Durch dnsLuxetn- I 
liorgiscbe marschirte er nach der Maas, fand j 
aber aueh dort Crequi »chon, ai«rall stiesa i 
er anr den Feind, »o daaa er nach dem Elsass 
und «um Rhein zurüek wollte. Auch hier 
war ihm Crequi bereits zuvorgekommen, so ' 
ilnn Uiiein bei Cohlenz Qber«chreiten i 
iste. Inzwischen war der Big v. Sachsen- ' 
inuich mit kaiserL und Kreiitruppen über 
lilippsburg in das Elsas« vorgedrungen, 
> Creqni den Gen. v. Monclar mit einem 
iorp« KorOck gelassen hatte. Dieser nSttgt« 
tarn Backsuge naoh dem Rheine, wo er 
lieh nnf einer Hlieininsel in Sicherheit zu 
glaabte. Aber Monelar, durch Truppen 
_ni'» verstärkt, «cliloia ihn ein, und nur 
ch Vermitteluag des Mngislntc* dn nou- 
1 Straisburg rrbielt er freien Abzug 
Kütatt. unter der Bnlinguog, in di«seni 
^tldzngc nicht mehr gvgta Fikrch zu kiiiu- 



pfen. l'nterdea w^r der tttg von Lotliringra ~ 
bei Philippshorg auf da« t. Rfaeinufer ge- 
gangen um den Hzg vpn Sacluen zn befreien, 
wurde aber in der Nähe von Strasburg von 
Crequi überfdUea (T. Okt.) und xuni*Hllck< 
zuge genätigt. Crequi OberscBritt den Ufieiii 
bei Breisach nnd eroberte Freiburg (U. No?.). 
Auf den Entsatz muaate der Hzg v. Lothrin- 
gen verzichten, da sein Korps zu wihwach 
war und die Reichstruppen Winterquartiere 
bezogen hatten. — In Catalonien musste an- 
fanga MiLTach. v. Navaillee vor dem Gf. r. 
Monterey weichen, bei der Verfolgung aber 
achlug er die Span. (4. Juli), drang wieder 
vor und setzte sich ijider NO.-Spilze Cata- 
toniens (el Ampurdan) fest, wo er Kontribn- 
tionen ausschrieb. — Adm. d'Eitj^ ver- 
brannte im Hnfeii von Tabago 4 holl, Schiffs ' 
(23, Feb,). nahm Gorea, zerstörte die holl. 
Kolonie (1. Nov.) und eroberte Tabago (12. 
Dez,). Der Chev. v, Lezi nahm das Fort 
Oranien in Südamerika. 

Den Feldzug 1878 eröflnete Ludwig XIV. 
damit, dass er sieh im Feb. mit drm Hofi? 
nach Lotbringen begab, um die Vorbjlndeteu 
aber seine Absichten zu ttluschen. UK-ich- 
zeitig fnhrten aeifie lle«re durch Hin- und 
Hermfirscbe die feindlichen Feldherren im;. 
Charlemont, Namur, Mons und Luioniburg 
wurden gleichzeitig bcrennt. Manch, d'tlu- 
mitrea rScktc gegen Yperu vor, aU aber der 
Fr. v. Uranien aus Gent, dem Hauptwaffcn- 
platze der Verbündeten, herbeieilte, wandte 
er sich auf Gent und «chloas die Fctg ein, 
wo auch der Kg eintraf (4, Marx). Gent 
ergab sich am 9. H&rz. die CitudeUe am 12.; 
Ypern und seine Citadelle widerstanden dem 
doppelten Angriff da« Kgs und des Htgs von 
Luiemburg nur kurze 'Zeit nnd kai>ltulirten 
am IT. MArs. Sogar Brügge wurde von fram. 
Streifparteinn bedroht. Diese Erfolge flbtdn 
auf die Njmweger Kouferena einen neni-u 
Druck, den der Kg so geschickt benutat«, 
dasH er durch Anerbietnngen zunSchat dio 
HoUind. zum Frieden geneigter machtet die 
Bedingungen [lU, April) waren Jedoch zu 
hart und verxOgert^n den Abachluss. AI« 
aber eine aua Maatricht suage£Ulene Abthei- 
lung Schlos) und Studt Lenve flburflel and 
eimiahm (4, Mai}, wodurch Loewen gcßhrdet 
wurde, und nla ein vom Fr. v. Or.inien padi 
Hans gesendeter Konvoi dem Feinde in die 
K&nde fiel (3(1. Julii, achlofuen die General- 
Btnat«n einen Frieden (lu. Aug ), in welchem 
sie diefran». Eroberungen ohne Gegonteiitnnp 
zordckerhiellen. Die VerbQndelea und sogar 
der Fl', von Oranien hallen davon keine Mit- 
thcUung erhalten, ktzterer hatte üHnc Trup- 
pen in Martcli gesetzt, um dm iiu Lager von. 
St Denis iiri Mona stehenden Hzg von Loh 
bürg zu üherlallea, i&^aA« ^Xdh ^uMfb-Ni 
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gern Gefechte (14. Aug.) zurück, und seine 
hoUUnd. ßgtr nach Haus^ gehen lassen. Die 
Spanier, auf sich selbst und die immer 
zweifelhafter werdende Unterstützung Eng- 
lands angepriesen, entmutigt durch die Fort- 
schritte des Marsch. v.Navailles in Catalo- 
nien, der Mont^rey geschlagen und Puycerda 
genommen hatte (29. Mai), schlössen eben- 
fklls Frieden (17. Sept.). Sie mussten die 
Franche-Comt^ und 15 Fstgn und Städte in 
den Niederlanden an Frkrch abtreten und 
sich verbindlich machen, die Besitznahme 
von Charlemont und Dinant bei dem Kaiser 
und dem Bischöfe von Lüttich zu vertreten. 
Kaiser und Reich wollten auf. die vorgelegten 
Bedingungen nicht eingehen, obgleich Crequi, 
, der schon im Mai den Rhein überschritt um 
den Hzg von Lothringen an der Einnahme 
von Freiburg zu verhindern, bedeutende Vor- 
thcile erlangt hatte. Er sehlug den Mkgfn 
von Baden zurück, siegte an der Brücke von 
Rheinfelden (6. Juli), ßess die Stadt bombar- 
diren, verfolgte den im Kinzigthale zurück- 
gehenden Hzg von Lothringen, schlug dessen 
Nachhut bei Gengenbach (23. Juli), nahm 
und zerstörte Kehl {'21. Juli) imd die Forts, 
welche die Strassburger Brücke" deckten (10. 
Aug.) und verbrannte die Brücke, nachdem 
er sie passirt hatte unter den Augen des 
Hzgs von Lothriogen. Auf dem Rückmärsche 
nahm er noch die Bergfeste Lichtenberg 
(12 Km. sdl. Bitsch, 15. Okt.). Trotzdem 
wollte der Kaiser nicht Frieden schliessen. 
Als aber die Franz. im Jan. 1679 Truppen 
nach dem Niederrheine -marschiren liessen 
und Neuss einnahmen, unterzeichnete auch 
er den Friedenstraktat (5. Feb.), ohne 
die Reichsstände zu befragen. Er erhielt 
Philippsburg zurück, trat aber Freiburg ab 
und musste stillschweigend Elsass, ausser 
Strassburg, den Franzosen lassen. Der Kurf. 
von Brdbg und der Hzg von Lothringen 
blieben vom Frieden ausgeschlossen. — Valke- 
nier, T'verwerde Europa, Amstd. 1675; v. d. 
Bosch, Toneel des Oorlogs etc., Amstd. 1675 
(für den Fldzg v. 1 672 in Holl. sehr ausführlich) ; 
dsgl. Depping, Krg der Münsterer und Kölner 
etc., Münst. 1840; v. Kampen, Gesch. d, Nie- 
derl., Hmbg 1833. 

Reunionskrieg. — Im Nymweger Frie- 
den waren die betr. Gebiete an Frkrch ab- 
getreten ,,mit allen ihren Dependenzen.*' 
Auf den Rath Louvois' glaubte Ludwig XIV. 
diesen Zusatz zu neuen Erwerbungen bis 
zum Rheine ausbeuten und auch in Flandern 
daraus Vortheile erlangen zu können. Die 
eingesetzten sog. ..Rounionskammem" forsch- 
ten nach den Bezirken, welche einmal zu 
den abgetretenen Gebieten gehört hätten. 
Es waren darunter 600 Herrschaften, Städte 
imd Dörfer, bisher unzweifelhaft Theile des 



dtschen Reiches, welche jetzt zu Lehen der 
Krone Frkrch erklärt und deten Beffitzer zur 
Huldigung aufgefordert wurden unter An- 
drohung der Strafe des Verfiilles. Zur Sicherung 
dieser Erwerbungen an Saar, Mosel und 
Rhein wurde Saarlouis (1680) angelegt, Lan- 
dau, Pfalzburg und Hüningen befestigt und 
die ausgedehnte Feste Mont-Royal bei Trar- 
bach a,d. Mosel ihrer Vollendung entgegen- 
geführt. In den Niederlanden wurden meh- 
rere Gebiete annektirt. Kais. Leopold, I. 
suchte der dem Reiche drohenden Gefahr 
durch Unterhandlungen zu begegnen. Es 
wurde 1681 ein Kongress zu Frankfurt a/M. 
verabredet, der wegen des Zwiespaltes der 
dtschen Reichsstände mit dem Kaiser und 
untereinander zunächst gar nicht zu Stande 
kam. Inzwischen überrumpelten die Franz. 
(30. Sept. 1681) Strassburg und setzten sich 
dort fest; Casal^e kam durch Bestechung in 
ihre Hände; 1685 wurde Luxemburg blokirt; 
16S3 inspizirte Ludwig die in Burgund, in 
Elsass und an der Saar zusammengezogenen 
Truppen. Dtschld vermochte diesen Über- 
griffen um so weniger entgegen /u treten, 
als gleichzeitig Ungarn und Türken im O. 
das Reich bedrohten. Der Kaiser hatte 1682 
eine neue Reichskriegsverfassung aufgestellt, 
die aber erst auf dem Papiere stand; aucli 
schloss er 1683 im Haag ein Bündnis mit 
Holland, Spanien und Schweden zur A^u£re<5ht- 
haltung des Westfälischen und Nymweger 
Friedens, allein es geschah m'chts Ernstliches 
um die Annexionen zu hemmen. Marsch. 
d'Humicres nahm im Nov. 1683 Courtray, 
Dixmuiden ergab sich wenige Tage später. 
Marsch. Crequi bombardirte im Dez. Luxem- 
burg ohne Erfolg; 1684 im April wurde die 
förmliche Belagerung unternommen, den 7. 
Juli die Festg zur Kapitulation gezwungen. 
Auch Trier wurde von Crequi geschleift. 
Mit Bewilligung des Kurf. von Cöln ruckte 
ein franz. Korps in das Erzstifl ein. In Ca- 
talonien schlug Marsch, v. Bellefonds die 
Spanier am Ter im Mai 1684 und erstürmte 
Gerona. Kais. Leopold I. machte viergebliche 
Anstrengungen, die Reichsstände zum Kriege 
gegen Frkrch zu bringen. Kiurf. Friedr. 
Wilh. V. Brandenburg war wegen der Schwäche 
des Reiches einem Kriege entgegen, von 
welchem nur Unheil zu erwarten stand. Er 
vermittelte einen Waffenstillstand, der den 
15. Aug. 1684 in Regensburg auf 20 J. ab- 
geschlossen wurde. Ludwig XIV. nahm Ab- 
stand von weiteren Erwerbungen, behielt 
jedoch, was er bisher „reunirt'* hatte. — 
Neben diesen Ereignissen liefen die Kämpfe 
Ludwig's gegen die Barbaresken. 16S1 bohrte 
Ädni. Duquesno im Hafen von Scio Schifle von 
Tripolis in Grund mid zwang diesen Raubstnat 
zum Frieden. 1682 und 1683 wurde Algier 
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iKiinbardirt und löM xuin Frieden gezwungen. 
In rL folg. Jabren wnrden noch mehrere Ei» 
peditionen gegvn die Uuobataaten ausgefiUirt, 
jGin reiner Gewaltakt war das im Mai IGS4 
unternommene BOmliardenent tob Geuna- 
deuen Doge sich IßSS in Versaillee demQtigen 
mnsat«. 

Der PfüUische oder Orl^aoa'sche 
Krieg, au8 welchem Eich ein Krieg gegen 
Dtgchld.SpaikJen, Holld undEngld entwickelte. 
16S3 «tarb Bnrf. Karl V. v. d, pfali ohne 
anccesBioiufUiige Nachkommen ; Tfal/gf Phi- 
lipp Wilhelm v. Neubiirg, Hig t. JOlidr- 
Berg, Schwiegervater Kaia. Leopold'e L, folgte 
nls KnrfÜTBt. Dfe Schwester dca Verstorbenen, 
Elisabeth Charlotte, war Gemalin des Hzgs 
V. Orl&ni, Bruder Ludwig's SIV. ObgU-ich 
sie rechtlich aar Mobiliorerbi]] sein konnte, 
verlangte Ludwig für sie die Ansliefemng 
des ganzen Alloda. Nachdem Verhandluiigon 
ohne Erfolg geblieben. Iies9 Ludwig im Mai 
1686 dem Itcichstage in lU^gena bürg. eröffnen, 
dan er die Ürläins'achen AnsprUcho nötigen- 
falls mit Gewalt durchsetzen werde. Die 
eigentliche Ursache dieses schroffen Auf- 
tretens lug in den Siegen, welche die Eoiser- 
llchen fiber Ungarn und Türken errangen 
hatten. Die Gefahr für Dtschld war gross, 
ddnn an dor [Greoie standen wolgcrüstete 
fnuix. Heeru bereit, bei Hüningen war der 
'ftind schon auf dteches Gebiet übergegangen, 
tof einer HUeininsel war ein franx. Kort er- 
l»ut. Kaiser und Beicbstog waren in grosser 
StdiUngnis. Durch Vcrroittelung des Eiirf. 
r. d. Pfalz und des Eurf. t. Brdbg traten 
dor' Kaiser und mehrere ReichsfDnten und 
KtoIw XU einer Verbindung z\i«unmeD mr 
Aufrochterhultung des 20j. Waffenstillständen, 
t >u breohon Ludwig nur nach einer Ge- 
\bwi suchte: ea ist dies da» Angs- 
r BQndnis v. t). Juli 16Sf!, dem Spa- 
Aweden, Holld, Engld und Savoyen 
trage t- Wien. 12. Hai tU^g, beitraten. 
jpLndwiggesuchteGelegenheit fjndsich 
■ I Mai 10^8 erfolgten Tode des 
nilian Heinrich v. COln, der za- 
|t Bischof von Lattich und von Hilde»- 
. Ludwig wirkt« in den Domkapiteln 
p Wahl des Pr. Wilhelm Egon v. FQr- 
!g, BUcbofs V. Straiuborg, mit dessen 
K ftctercn Fnss in DUtchId fiusen wallte. 
tli) POnt^nberg'it in Cöln hatte nicht 
igt Majorität; Tom Piipst« und vom 
i wurde Pr. Josef Clemens v. Ba;em 
tinf. T. COln crkliLrt. Nichtsdestowc- 
Rbetnchlote «ich Fdrstenberg als rocht- 
■ Kacbfolgvr und nahm in Bonn. Nens«, 
iWerth und Rbeinbcrg fnuu. ßgtr ein. 
[ XIV. verband diese Frage mit der 
it'sclien Erbschaft und erlieu auv 
um jenes berüchtigte Manifest, 



worin er. als Qaruit dei Weatfil, uod Njiu^ 
«-egcT Frieden«, sich für verpfli<^t«t e 
klärte , die WaElfreiheit der dtachen Doi 
kapitel unil die Freiheit dor dtvchen Reichs 
stände gegen dieUnterdrflckungen dosKaiwn 
in Schutz zn nehmen; zugleich erhielten difl 
Truppen MarHcliliel*ehl. Bouffiers nahm 
Sept. Kaiserglautem, Äkei und Spuer, . 
Okt. Worms und Mainx; Kreuznach und Op- 
penheim, auch Trier wurden besetrt. J 
dem r. Ehoinufer gingen Streifkorpi 
HeilbroHn; Feuquib res durchzog von ütolh«! 
bürg a. d, Tauber dan Wflrttembergiicliä 
□ahm Stuttgart und brandschatitte ssgar bw 
nach Augsburg, Heidelberg wurde am 3 
Okt. genommen. Der Dauphin, dem <* 
Marsch, v. Dura« (*. d.) beigegeben w 
Philippsborg am 30. Okt. nach 1t)Ug. : 
logerung, Mannheim tun 1,1. Nov. Der Hhei|( 
von HQningen bis Hhcinberg war ia fm 
Gewalt, nut Ausnahme von l^tiienz a 
Ehrenbreitstein. welche durch ein Bombardl 
ment hart mitgenommen waren, und da 
Beicbastadt COln, deren Schutz zunDehst ((■ 
seinem Vater 16»6 im Mai succedirende Kip 
Friedrich III. von Brdbg sich angelegen m 
Hess. In den Ndrhln nahm Husch. d'Hw 
mitres Buj n^d. Muoa. Die inxwisohm et; 
folgte Landung Wllhelm's 111. v. Uranien i 
Engld brachte Ludwifj XIV.. der deu vei 
triebenen Jakob II. aufnahm, dahin, aiicllj 
den Ndridn den Krieg zu erklären, weil ai 
das Unternehmen dos Orauiers heigiUisÜgi^ 
hätten. Dies war der Beginn de« Krieges. 

Forden FelJsng von I 68S st«Ut« LudwiM 
XIV. 3 Armeen ins Fold. Auf dem r. FlÜ, 
OD] Bhein, gestutzt aaf Philippsborg u 
Mainz, konimandirte Dnras, im Oontmm; 
der Mosel und Maas, gestützt auf Hc&t-Eoyal J 
und Luxemburg, stand Bouffiers, ein Bes^T 
Korps unter Bussy in Lothringen sollte dl^ 
weiteren Operationen unterstOtKen; auf d 
1. FlQgel in Flandern befehligte d'IIui 
Die VerbQndeten standen diesen gcgenObe 
ebenfalls in 3 Armeen. Auf dem r. FlQgt 
in den Ndrldo derPr. v. Waldeck mit HoUdra,| 
Spaniern und dtschen Kgtm in holldiache 
Solde; im Centram, am Niederrhein. KurCfl 
Friedrich III. v. Brdbg mit brdbgischet 
sterischen und holldischen Truppen, mit d«(fl 
Aufgabe, den Feind vom NiiHlerrheine lu yer< 
treiben: auf dem I. FlQgel. sin Oberrheine der 
Kurf. V. Bayern und llzg Karl v, I,«thringeid 
mit kaisurl. und Reichstruppen, zur ^ecknikf^ 
von Schwaben und Franken, und zur Wieder-^ 
einnähme der eroberten Orte, besonders voil| 
Mains. Am 11. Fob. erfolgte die Kriegs 
etkUrung des Kaisers und des EeicluitagM.I 
aber scbon im Jan. hatten di( Verwüstot 
in der Pfali Ijcgonnen. Lon»oi» bat» 
die VerwAAvinit CiXi«» Vt'tiSÄei \»»^*.x« 
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f Drenx« mls d*D fFedgucUt«ti Scbotz ] Vereiny^iiffg- fler *^t 
räum Aiigrifl' und gph den tieueral^n 'OfrrheinehernngfJti}.. 
UwflBlipliL-Q Ilefchlc. Meliw: plünderte mit Waldeck t^'i W-:-.-.- 
i verbrunnle mpbrifr« Städte and Dörfer, [ Frani^ dan Sieg nasxuUvat 
I Jltidelber^ wunle dua SehloBs den Kurf. ; kämpfte Catinul g^gvn d«B Ht( T.ftnfm J 
ä. rftUi geplündert ond theÜweise ver- der dem ßOiulnisse gcgnn KrkKh ^^T"^ 
:ht«t, dieSladt in Brand gesteckt (i. H&rz), ' witr, nnd scMug iliu Aiti I*t. A.3g. ball 
innfaehn hatte gleiches Schkksal IG. März), ' (b. d.), nalun Saltvaa und Soa n' 
IBM Offentiarg, Kreutuiacfa, Ladenbiirg ond warf ganz Savojen. Xarh IrUnd h 
ih 13 grCasere und Tiele kleinere Städte wig im März unter Laarac »«ib Te 
1 Dörfer; Speier, Worms wurden geplün- gen geschickt, doch schiag WüMiBfl 
t und eingeiUchert; e« soll ein Yerzeich- , nien, jetzt Kg t. Engld, die TereöägH 
t von 1200 Städten und Dürfei'n vorhanden ;kobiten und Franzosen am 1 1- JOB ^ 
sein, wekhe Louvoia der Ver-' Boyne (b. d.). Die frans. Flotte a 
Hclitung anheim gegeben. Am Niederrheine ville besiegte die Tereinigte cngL- 
iWffnctff der brdbg FM. v. ßehöniog den unter Herbert und Evert«cn am 
nldiug im Hfire mit Vertreibung de» Gen. Kanäle, und KerstOrte viele gcfatle. 
ij nns Crdingcn und Neuss und Her- Auch der Feld zug v, 
mg der Verbindung mit Cöln. Eliein-;Vcin geringer Bedeutung. Ein V« 
[ kupitulirte* am 10. Mai, Kaiscrswerth i Frana.. Mainz lu fibemunpeln, ; 
' h am 27. Jnni dem Kurf. v. Brdbg; , Uneinigkeit der dtachen FOreten B 
Wa wurde im Juli eingeschloBei.'n und be- 1 energische Offensive anmRglich. 
[Ort, ei knpitulirte nni 14. Okt., nachdem . Ndridn erfiEFnet« BoufSera ini aCSn dnjl 
«n 31. Mfti eiHge«cliloMene Mahu «eb | Kug mit der Berennung von Mona. 
. Bept. dem Hr.g v. Lothringen ergeben Gewohnheit gemäss erschien 
I. Mehrere Stildte am Oherrheine wordai I wig XIV.. umgeben von einem 
indor hwinlKt, nachdem die Franz, qach voll- Uotsbiate, lieee die Lanfgrälien < 
lUihUr ■ Plünderung nie verlnu^ea. Dagegen 7og nach It) Tagen heim, noctideind 



HonUler 



Wllnioll 



Ibrvi >» 



JO. Aug. Cochem _, _ 
fu den Ndridn machte 
irgob licht' Anstrengungen, den 
Wfthiwk HU« noincr Stellung hei Vol- 
>u vcitmiben, — Auch im Spanien 
ittR I.U.Iwt|t Im A^ril lUBQ den Krieg er- 
»rl iiiiil dem lUgn ».Noaille« den Befehl ge- 
rtmn, ildv liii Mnl Cnmpredon einnahm. Den 
i'>ui>lt«i> .l(tl...U'* II. »ich wioder'in Beaitx 
»<•* Tliroim» «11 ■nUmi. lieh Ludwig grtiaate 
it"Hlll(«iiiin mnl landiite Truppen in Ir- 
ii1i ilei 11.111« Ailiii i'halcivn-lfenaud hielt 
• iMigl V'liiU« im Schach. Im Juni wiii'de 
\'.\i im Kn^ld der Krieg erklArt: iimie Tnip- 
n itingen mich Irland ab, die Bolageiung 
n liondnndnvrj lutiiiito jedoch aufgehoben 

Der Feldziig v. IfilHI vorlief am Kheine 
in Dtschld xiemlich ruhig, du durch den 
de« Hag» Karl v. Lothringen der I'lan 
Wiedeteroberung Lothringens hinaua ge- 
lben wurde. Der Dauphin und *der nn 
,.lo KorlB V. Lothringen mit dem Oberbe. 
„_ile betraute Kurf. v, Bayern hielten sieb 
ncrenaeitig i"i Schach. Bouffler» btaud- 
"ühatrt« '<''<* Cölnischo und Jnlichache, zog 
her zur Maas ah, als die Brdbger vom Nie- 
15errheiue sieh gegen ihn in Marsch aetiten- 
eii Sdridn hati« der Manch, v, Luieoi- 
■ den Oberbefehl ilbemommeu. Im Mai 
^ er «ich .in Harsch gegen die' Verb. 
iMter dam Pr. v. Waldeck und sclLlug die- 
eltm den l. Juli hei KleuruB (s. d.}. Die 



kapitulirt hatte. Luiemburg Qb« 
der den Oberbefehl und liesa an 
Werke Ton Ual schleifen, während I 
Lattich, bombaidirle, Auf AnsncI 
helm'a v. Oranien worden noch Trap| 
Rheine herangezogen, aber Luxembi 
eich nicht aus seinen festen Slellangi 
aualocken. Nachdem- Wilhelm nacb | 

■ückgekehrt war, »etite sich WaJdt 
den Oberbefehl übernahm, auf Camlj 
Marsch; hierbei wurde seine Nacbhul 
TUly am 16. Sept. bei Leuie ifi. d.) g 
In Italien eroberte Catinat am : 
Villafninca hei Niz/.a u.a. StAdte i 
Küste. Zum Schluaa Sei Montmelüua a/d. 

seine HiLnde (21. Dez.). 
hatte die Überbleibsel" der Waldeni 
Albigenser in ihren Schlupfwinkeln 1 
gesucht und grüsstentheil« ^emichtei. T 
Irland waren indes die abermala doctu 
sendeten Verstarttingen von Gen. to» Q 
geschlagen und, nach der Erober 
Limerik, genötigt, die Insel lU verfi| 
welche seitdem für Jakob U. verlotm '^ 
In Catalonieu eroberte Noailla wa 4 
liie Fstg Urgel am Segre, T»»l««>d "fBl 
mit der Flotte Barcelona und Alicaiito*] 
bardirte. 

Im Feldzuge V. 1602 wollt« Cad vi 
HauptetOBB in den Niederlanden f 
er auf dieser Seite grtiHsere Oefiilir ■ 
in Dtflchld. Auch die Verb. * "^ 
Hauptmacht in den Ndridn i 
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' farAcÜt, wo MC Jeu Felding mit der BeUge- 
rung von Dituint eröRnen woUteii. Ludwig 
erschien jedoch schon im Mai vor Nomur, 
wo an 2'7. Miti die Lauigräben ertiffnet wur- 
,deii; di» Stadt kapitulirte am 5. Juni, die 
Citadelle nni 30.; Luxemburg batte die Be- 
Ingemug mit der Feldurmev gedeckt, und 
(Ibentahm nocb der Heimkelir des Kgs den 
Oberbefehl. Wilhelm y. Uranien kam aus 
Eogld und trat lui die Spitze Aes auf an- 
^nliche Stärke gebrachten Heeres vonspun., 
hell, und dtacben, namentlich brdbgechen 
Truppen, - Unvermutet griff er den Feind 
lun 3, Aug. bei Steenkerke Ib. d.) nn, varde 
aber genötigt, in die alt«n Stellungen eu- 
rUckzükebren. Im Sept. bombardirte BoufBers 
Charleroi, der Hzg v. Harcourt brandschatzt« 
die GFschft Chiney, aber der Anmarsch Flem- 
miug'B mit den Brdbgm nOtigte beide zum 
ßüdkzuge. — In Dtsckld »erlief auch dieser 
Feldzug ohne bedeutende Ergebnisse. Der 
MoTBch. Ton liOrgea (». Duras) flber«chritt im 
Sept. den Rhein, wobei einige Scbarmfllzel 
mit den Reichatnippen vorfielen. Er aahia 
Pforzheim, dritngte den Fr. v. Württemberg 
suröck, ging Über die Enz, nahm Vaihingen 
tt. d. Enz; Calw u. a. Ortschaften und trieb 

' Kontributionen ein. Am Bheine lag ^allard 
ohne Erfolg vor ßheinfeU. — Die frant. 
Flotte unipr Tonrville wifrde am 2B. Äug. 
bei Kap la Uogue (s. d.) von Kuuel nnd dem 
hoU. Adni. Almondc geschlagen, 

Der Feldzag v. IG93 begann* damit, dixss 
von Coblenz*her[Uiziehende Brdbgr und PfUl- 
zer unter Flemming Tallard «um Aufheben 
der Belagerung von HheinfeU nCtigten. — 
In den Ndridn hatte Ludwig zwei Armeen 
unter BoufBera und Luxemburg ins Feld ge- 
Hlellt. Boufflers auf dem I. FlQgel nahm am 
K. Jril Furaes, dann Dtzniuiden; Luxemburg 
sammelte Beine Trappen in Stellungen zw. 
Scheide und Lya. Im Frühjahr ging der Kg 
M'lb«t nach Flandern, man erwartete einen 
entscheidenden Schli^;, doch kehrte er plütz- 
lich nach Versailles zurück und üliergab wie- 
der Luxemburg den Befehl über das Heer, 
welches durch die Enteendung BonfSers' und 
des Uaaphin mit Truppen nach Dtachld sehr 
geschwÄcbt war. Auch die Verb, hatten zwei 
Armeen in den Ndrtdn. Wilhelm v. Uranien 
lies« durch den Ilig v. Württemberg die 
fru». Posten zw. Scheide nnd Lys angreifen 
lind fiel «elhal in Flandern ein. lntwisebcn~ 
eroberte VUleroi am 24. Juni Huy uad be- 1 
drohte Lüttich, wodurch Orenien in seinem 
Vorgehen gehemmt nnd zn Entsendungen 
nnch der Maas veranliusl wurde. Nun setzte 
lieh Luxemburg eclbit in Marsch gegen die 
Verb, and Hchlug sie um 2U. Julj bei Neer- 
winden '(». d.)i Vaabon nahm am II. Okt 
C'harteroL — In Dtscbld erstürmte Lorges 



Heidelberg' (20. Mai) und griff daqn 
Lager des Ukgfa Lndw. t. Baden bei Ht^ 
bronn :ui. wo er mit Verlust üurückgewi 
wurde. Nun wandte er sich wieder i 
Württemberg , wo sich die Verheeningl 
wiederholtön. Zurückgekehrt . eretQrmto.l 
Zwingenbsrg an der Bergstrasae, lieei die B" 
Batzung niedermachen und diu Stodb ti 
iUchem, Dar Dauphin war mit Verstärlni 
gen aus Flandern zu ihm gestossen 
temberg musete seine fernere Verschonni 
durch eine jährliche Kontribution vi 
Thlr erkaufen. — In Italien belagerte d 
Hzg V. Siivoyen Pignerol und versuchte einfl 
Einfall in Frkrch, Catinat, der bei Fei 
strelles «tand, entsetzte nicht nui 
sondern ging gerade auf Turin, 
Deckung der Hzg schleunigst heranrQcli 
musste. Beide Heere standen am 3. Okt. si 
gegenüber, am 4. kam es bei Mar&oglin {»■■ 
zur Schlacht, in welcher die Franz, i ' 
und den Gegner mm Bückiuge nnd t\ 
hebung der Belogerong von Casale nCtigt 
In Catnlonien beschrankte siel 
gerische Thätigkeit auf da« Bombarden 
von Rosas zu Lande und zur See. A 
Tonrville gelang es, im April einen lliml d 
sog, Smymnflott« zu nehmen und dadiu 
den Holiaudem grossen Schaden . 
grSasere Unternehmungen wurden durch d 
engl.-holld. Flotte verhindert. 

Der Feldzug v. IGOl wurde i 
geführt. In Dtschid musste der Ukgf v 
Buden nur defensiv Terfahren: 
konnten zwar nicht seine StelluJ 
wältigen, aber die Reicbsarmce, welche di 
Feinde ins Elaass gefolgt war, vennoch^ 
eben' ao wenig sich dort zu behaupten. "" 
Hauptmacht beider Pifteien befand 
wieder in den Ndrtdn, wo der Dauphin u 
unter ihm Luxemburg die Frau, befehlig) 
Wilhelm von Uranien versararaeltu sviq 
Truppen an der Dyle und beabsichtig^ 
wiederum einen Schlag gegen die Z' 
und Lvs verschanzten Franz. zu führoa, 
dann zur Belagerung von Dßnktfeben ] 
schreiten. Der an die Stelle das Pr. WJ| 
deck getretene Hig von Holstein-L'lOa w 
zur Deckung der L Flanke nach der 1 
entaendet, wo er gegen Lüttich vorgt 
und Gen. Tilly Huy belagern sollte. 
Franz. unter dem Dauphin und Luxembut 
kamen jedoch den Verb, an der Scheide' ■ 
vor und wiesen die vorgesendeten Abt 
lungen zurücJc, so da^s Wilhelm Ton leii 
Plane abstehen niueste. Huy kapilolirte B 
Ib. Sept., die Citodcllc lun !7, — In Italtai 
fiel nichta Bedonteudeji vor. — In Catalor 
überschritt Noaillei den Ter (27. Xai). 
starmte Palamos, d««Mn Ciladelle. zu. ImbUa^ 
uaA tat Set wi,^%tv'Sn&, »j^ \^- ^■asä.'«»!«»-- 
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^lulirte: am 10. .luni mibm er Gerona, um 
SO. Juli HMt4wlrich, um S. Sept Caatelfolid. 
Sie Spanier venuchten Hoetalrich wieder zu 
nehmen, inuesten alter lifi der AnniUicruiig 
von EnUalz unt^j' Noailles dns-on nbatehen. 
Die engL-holI. Flotte unteraalim eine Eape- 
dition goge» Brest (28. Juni) und versuchte 
tnne Lündiing, welche abgesolilagen wurde: 
Diep^e, Havro und DÜnkirehen wui'den bom- 

I bnrdirt, — Lodwig XIV," war des Krieges 
müde, der *o wenig Erfolge brachte.. Die 
Finaüxen waren erechCpft, eo diiM man schon 
IS9& KU einer Kopfsteuer Schreiten musste; 
seilte besten Generale waren geilorhen; M. 
de la I'VutCade 169li d'Humibres und Belle- 
fonds ]fty4, und viele auBgezeichnete Off. 
n geblieben oder dienstunfähig; vor 

. allem aber fehlte Louvoi» (gest. 1691), der 
stets neue Plane zu entwerfen und die Mittel 
1 deren Augführung zu schaffen gewiiEHt. 
Der Wunsch des Kgs wnr noch veritttrltt 
durch den Hinblick auf Spanien, wo bei 
dem voraussichtlich baldigen Ableben Kg 
Kflxl'n U. tdch .Ereignisse vorbereiteten, 

.*woIclie ilos Vorhandensein einer schlagferti- 
gen Armee für Ludwig durchaus erforderlich 
machten. Diplomatische Agenten wirkten 
nn allen HOfen und nährten besonders in 
Dtechld den duich die Verleihung der Kur- 
Würde an Hannover (1Ö92) vermehrten Zwie- 
spalt iw-iachen Kaiser und Reichsständen 

Der Feldzug von lfitl5 begann in den 
Ndrldn damit . dass die Kranz, ini April zw. 
Scheide und Ljs neue Linien anlegten, wel- 
ches der Kurf. von Bayern vergebens zu Ver- 
hindern suchte. Luxemburg war im Jan. 
gestorben, Villaroi trat an die Spitze des 
Heeres, welches sich im Mai zw. Mom«, Condä 
mtd VAlenciennes sammelte; ein anderem 

' Korp« fitand zw. Dünkirchen und Furnes, 
BoniSers mit einem 3. an der Maas. Die 
Terb., welche hier energiticher aufzutreten 
beachlossen. hatten ihren r. Flügel, grOssten- 
theila Engldr, bei Dejuse, unter ihrem Kg 
Wilhelm v. Oranieo; im Centrum standen 
Spanier unter Vandemont, Holldr und Dtsche 
nntet dem Kurf. von Bavem; den 1. Flügel 
,Wldeten Brdbgr. Holldr und Lfltticher an 
der Mau, Unter dem Anscheine. nU 'ob 
er anf DünkircheD zu geben beabsich- 
tige, entsendete Wilhelm im Juni eine 
Abthlg unter Vaudemont gegen die'Yser, 
wahrend er selbst den Marsch nach der 
Maan antrat, um Namur anzugreifen. Vaude- 
mont versuchte am 19. Juni vergebens Fort 
Knocke a, d. Yser e« nehmen; er wurde 
durch VUleroi zum Eück;mge genStigt, den 
er mit gro«sec Cmsicht nach Cent auefOhrte. 
Inzwischen nahmVilleroiDixmuiden [in. Juni}, 

LDeynse (!9. Juni), und zog dann nach der 
Xauiur zu sichern, wek'hes si'hon 



HJii 1. Juli von Brdbgru unter 1 
Bauern und Lflttichern berennt wurde. ] 
lerx warf sich in die Fstg und ülbar 
deren Vertheidigung. Eiuige Tage t 
traf Wilhelm v. Oranien ein und verech 
sich in einem Lager bei Namur. Am H.i 
wurden die Laufgräben eröffnet und Mjj 
gann die berQhmte BeliCgerung v 
deren Leitung Coehom übernahm. Die B 
hielt dcb bis cum 4. Ang.; die Citodellp 
unter BoufBers' tapferer Vertheidigung k«- 
pitulirte am- 2. Sept. Villeroi hatte nJcU 
gewn^, die Belagerer in ihren Stcllungfia 
anzugreifen; dagegen bombardirte er Brüssel 
(13.-13. Aug.|, wobei 382U Häuser vernichtet 
wurden, — In Italien belagerte der Hzg von 
Bavojen, unterstützt durch Brdbgr unt«r 
Mkgf Karl PhÜipp. Cosale. Auf Befehl Lud- 
wig's XIV. kapitulirte die Fstg (9. Juli) nnd 
wurde geschleift, dem Hzge.von Mantua mi- 
rückgegeben. Es waren bereits Unterhand- 
lungen angeknüpft, um den Hjg von Savojren 
von dem Bündnisse abzu/ieheu. — In Catn- 
lonien entsetzte der Hzg von Vendöme P»- 
lamos (23. Aug.). weiches von den Span. 
unter Castngna belagert wurde. -- In Dtschid 
verhielten sich die Franz. unter Lorges und 
die Dtsohen unter dem Mkgtn von Baden au- 
thätig, da beide Theile durch Entsendungen 
nach den Ndrldn sich zn sehr geschwSelit 
hatten. ^ Die RreignJsse zur See beschrlnk- 
ten sich auf Bombard erneute mehrerer KUst«n- 
plätze durch die engl.-holL Flotte; Fnine. 
Kreuzer nahmen viele Kaufiartfiischiffe, 

Für den Feldzug v. 1696 wurden von 
beiden Seiten grosse Vorbereitungen g^" 
troflan. Mit einer Flotte und einem Land* 
beere wollte Ludwig XIV,, nntorstützt dnrcb 
eine jakohitische Verschwörung, Jakob II. 
wieder auf den Thron setzen; aber Wilhelm 
Ton Oranien traf solclic zweckmässige Vor- 
richtungen, dass der Plan mislang. Im iSti 
hatte Ftkrch vier Heere aufgestellt: in den 
Ndrldn unter Villeroi, in Dtschid nnter.Chol- 
seul, in Italien unter Catinat, in Catalonien 
unter Vendflme , welche zwor wenig aus- 
richteten, aber sich in Feindesland emährtsn 
und hauptsächlich dienen sollten, den untvr 
Schweden's Vermittelung angeknöpfl«n Ver- 
handlungen Nachdruck zu- geben. In Dtichid 
verhinderte Cboiseul den Mkgfn von Boden 
daran. Philippsburg zu belagern, woj.u schon 
die Einleitungen getroffen waren. — Atti 
'Ntederrheine und in den Ndrldn streifte dw 
franz. Parteigänger La Croii, brandschatrt« 
dos Olnische, zog dann nach der Maas, iro 
er in Lüttich die Vorstadt St Leonard pllüi- 
derte und eipascherte und dann Huy über- 
rumpelte , dessen Besatzung er über die 
Klinge springen lies«. -- In Italien .bewegt» 
sich Cntinat mehr in Unterhandlungen, wct^ 
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am 21. Juli In Lorelto Kuiu Stbluiv kamen: 
der Hzg von Sinoyitn sngie akh' vou dem 
BGudnüse los. Frkrch vcrtpracb die Neo- 
tmliUt Haliens. und als die Verb, dieae 
nicht anerkennen -wollten nnd zur Belüge- 
■ mng TOÖ Viileiwa scLritten, vereinigten sich 
die Bavoyiachen und fmnz. Truppen ond 
zwangen die Dtschen und Spanier zur Auf- 
hebung der Belagerung. — In Catolonien 
»('hing Vendöme bei Rio d'Ärenas eine vom 
lidgfn von He^i^en-Dannütadt befehligte apan. 
Kav.-Abthlg von 4000 Pf. — Zur See wieder- 
holten sich die Bombardementa an den Küsten. 
Auch Engld und HoUd wnrendes Krieges, 
der ihren Handel in hohem Grade schll- 
djgle, milde und zum Frieden geneigt, zn 
welchem Ludwig XIT, die gQnstigaten An- 
erbietungen machte. Um aber den seit dem 
13. MSrz IQ96 in Sj^-nyk begonnenen Unter- 
handlungen mehr Schwung zu geben, liesH 
erden Feldziig von 1«B7 früher und nach- 
drOctlieher als gewöhnlich eröffnen. Catinat 
fahrte jetzt den Oberbefehl in den Ndridn , 
und Hchritt whon ini Mii zur Belagerung 
von Ath, welches iun 5. Juni kapitultrte. da 
Wilhelm v, Omnien keinen Entsatzveraucb 
unternahm. Als aber Catinat vor Brüssel 
Kog, ging er demselben entgegen und ver- 
hindert« die Wegnahme. ^ In Catalonien 
hplngerte Vendömo Bnruelona. welches vom 
Ldgfii von Hessen topfer vertheidigt wurde, 
alier am ■-'U. Aug. kapitulirte. — In Dt«chl4 
zwang der Mkgf von B&den die Feste Ebem- 
burg Of'd. Nahe zur Kapitulation (27. Sept.). 
Die« war die letzte Aktion de» Krieges, denn 
•chon war um 20. und 21. Sept. 1C9T Friede 
mit Engld luid Holld geschlossen und Kaiser 
und 11 eich ein Wnlfenstitlstand bis zum 
1. Nov. bewilligt. Am Si). und 31. Okt. 
unterzeichneten noch die BevollmBchtigten 
der letzteren den Frieilen zu Rjswjk, in 
welchem Ludwig XIV. einen grossen Theil 
der gemachten Eroberungen herausgeben 
inusste. StroAsburg und Elso^a aber, trotz 
Widerspruches einiget Reichiiflir»ten, nament- 
lich des Kurf. von Brdbg, traktatm^Mig an 
Frkrch abgetreten wurden. Ludwig begnügte 
sich mit dem Erreichten, denn für ihn wie fflr 
die anderen Kriegftlhrenden handelte es sich 
darum , die Kritte fitr den Spanischen Erb- 
folgekricg (». d.) zu sparen. — Theatr. Eu- 
Top.. KlU. XIV; Daniel, Bist- de France, XV, 
Amstdm ntl; Behnier, Versuch e. Clcacb. d. 
Fldxge d. preuBi. Ilecres, Brln 1^03; Itnnke, 
Franz. Gesell, d lö. u. n, Jhrhdrt«. IV, 
,uttg. u. Augflb, 1«5«;' Klinke. 13 Biich. 
Uesch., I. 11. I.pig l-tTJ. v. Scbg. 
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Am 30. April ITS2 erklärt« Fnnkrekli an 
Treumen nnd Österreich den Krieg mtd orOff- 



nrte denselben wenige Tage d£Lr,tur durch 
eJnen Einfall in Belgien, wo man die rigterr. 
unvorbereitet zu finden glaubte. Die friinz, 
Nordarmee, SöOüU M., unter Rochambeau 
(spater Luckner) versuchte von Valencienne«, 
die Armee des Centrums, ^SOOO M.. nntcr 
Lafayelte von Sedan und Givet aus in Bel- 
gien einiufibUen, welches Land der Hig von 
Sachsen -Teechen mit 3&O0O H. vertheidigt«. 
Beide Unternehmungen endigten mit Sucht- 
ähnlichen ItOcki^uge der Franzosen. laicht 
minder erfolglos war ein Mitte Juöi nnter- 
nonitnenes Vorgehen- gegen Menin. ~ Der 
Beginn des Feldzuges in der Chaiupagn» 
zog die AuAnerksamkeit von 'Belgien nb. 
Der Hzg v. Braunscbweig .war naiulicli mit 
der Eanptamiee, B200il H., darunter OOfK)^ 
Hesaen-Coweler. 14uOO Emigranten , SOODi 
Öeterr. unter Clerfoit, von Lnxombntg am 
fliiet die friins, Grenze gedrungen. Kecht^'. 
von ihm sollte der H»g von SAchi^-Tescbsili, 
40000 H., von den Niederlanden aus «ich dwlj 
Orenzfeatungen bemSchtigen, wäluvnd linlü 
der Fflrst Bohenlohe mit 14000 Österr. gegUI 
Sanrlouis und Diedenbofen i'crgehnn soUtA.' 
Am 20. Aug. fiel Longwy. am 3, Sept. 
Yerdun in die Gewalt der Preus^en und' 
am 20. dsib. Mon. «tand ilie Hjinpfarmee 
unter dem Hzge v Br^cliwg mit SSOOo M. 
bei Valmjr <s. d.) dem franz. Heere, bWtO 
M., gegenüber. Statt durch einen herzhaf-, 
ten Aogritf den Feldzug ku entscheiden, be- 
gnügte sich der vorsichtige Hzg mit einer 
erfolglosen Kanonade nnd trat,. durch trßge- 
riscbe Verhandlungen mit Dumuariex hinge* 
halten, am 30. Sept. den Rnckntarach an. 
obgleich ClerfLiit und die Emigrontcn bemn* 
gekommen wtiren. Clerfnit wurde am U, 
Okt. nach Belgien , die hesa. Truppen in ihre 
Heimat abberufen und die Emigranten Ende 
Nov. in Liltlich aufgelöst, — Unterdes hatte 
sich die franz. Ilheinormeo. IT^OI) M., unter 
Ouatine Speier's bemKchtigt, war am 31. Okt. 
in Mainz eingezogen und hatte sich znm 
Herni von Friuikfurt a.^M. gemocht. Kg Fried- 
rich Wilhelm, der um 11. N'ov. den Bheis 
Sbervchritten, rückte. 30U00 M. stark, gegen 
Frankfurt {s. Bergen), was am J. Des. dif 
tapfem Hessen den Franz. entrissen. Die Er- 
oberung von Mainz war deni J. t~63 vorbe- 
halten.— Von den Niederlanden aus hatte der 
Hzg V. Sachsen -Teschen gesucht, sich zum 
Mpi«ter von Lille zu machen, vertrieb xuvilr- 
derst dieFianz- am S.Sept. aas dem Lager von 
Mnnlde. oncbien am 21. mit IMuO H. vor 
Lille und iie-» e« vom 29. Sept, bis 4. Nor. 
bomburdirm. Der Rilckxug der Verbünde- 
tun nach der- Kauonade von Vnlmy bewog 
ihn, die Belagerung aufxubeben. Dumouriec 
flberliess Kellennann * die Verfotgong dtt 
pri^ni. Armee mit IftOdO Vi. «K&i.-^^-sÄ.Hft ' *- 
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narh den Niederlandec. Am 31. Okt traf 
•rr bei Valencieniie« eis und eclilag. 33000 M. 
•tttrk, ilen Hrg t. Sacbgen-Tcsoheji, der ihm 
■Mir aOlMJU entgegenstell«) könnt«, am G.Nov. 
bei Jemoiappes (e. d.}, wodarcb ganz Bei- 
1 ieine Gevalt fid. ,Aiu M. Nov. 
Öbernabm CleHkit an des Hzgs Stelle den 
Oberbefehl des kais. Heeres. — Ohne daes 



Sept. EeL- Nach. der Erpberusg dea ( 
logers War dna engl. Hü&horpe, dm 
und hoUänd. Trirppen TerstarU, geg^ 
bessere Ansicht der Oberbefehlshaber ^__ 
Dünkirchen gerQckt und erlitt hier sn S. . 
Sept eine empfindliche Niederlage beiHonil- 
achoDte (s. d.). — Hiermit beginnt lUr 
WendepQi^ des Kriegsglückes. — Noch eia- 



S-IOTS,- ] 



«ina Kriegserklärung vorangegangeii, drang juol glänzte das Übergewicht der deuUchan 
dar franx. Gen. Montesquieu mit der c. 4O0OO j Waffen in dem ruhmreichen Ueitergefecht« 
M. efurken Südarmee über die schlecht be- ' von ÄTeanes-le-Sec (b. d.), alier in der 



vrncltte itat. Grenze und bemächtigte sieb 
Sävoyen's, das am 27. Nov. als Departement 
de« Üonbbhinc einverleibt wurde. Die Gra.C- 
Bchaft 'S'uta, wurde am 31. Jan. I7B3 von 
demaelben Scbickaole eireicbt. — Das repii- 
Idikaniiiche l^nkreicb hatte somit 



I 



Schlacht von Wattignies (s. d), 15. Okt., 
blieb der Sieg unentschieden und Coborg 
sah sich genötigt, die Belagerung von Müs- 
beuge aufzugehen und sich hinter die Safahr4 ^ 
Zurücks nziehen. — Während dieser Vor^tnge 
II { überschritt die Hauptmasse der preussüch. 
iTften »Idxuge Belgien und Tbeile des (a4UO0) und silcha.-bess. (IMOD) Truppen nm 
KgTchs Sardinien (Savoyea und Nizza) er- . 26./27. Mars; bei Bacharach den Rhein, »chlo» 
obort and licb in Dt«chtd in Betitz der Fstg am 31. Mainz ein. eröffnete in der NmcIÄ 



Uainz gesetzt. \ind verdankte diese Eifolgi 
der rflcksichltloBcn Energie seiner Uegierung, 
die den Verbnncl,eten mit EinÜeit des Wil- 
Jeiu gegen Übertrat. 

Dm J. 1T9S führte der franz. Kepublik 
neu« Feinde xu. Nicht allein, daas Oster- 
tviob ocd Preussen den Krieg fortzusetzen 
fMl enlachloBsen waren und Sardinien durch 
diterr. Truppen unterstützt wurde, Holland 
•aaä England verbanden sich mit den gegen 
'Frankreich kriegführenden Mächten, Spanien 
trat in die Arena ein und in der Vendee 
mthrannt« der Bürgerkrieg gegen die Ile- 
publik- — Pio Niederlande 
wichtigsten Kriegsschaupia t; 



zum 19. Juni die Laufgräben und erEWang . 
am 22. Juli die Obergabe der wicbUg«n 
Ehein-Fstg. Die Verbündeten bcabsichtigton 
jetzt zur Wegnahme von Landau zu «chrei- 
ten und nach dem siegreichen Treffen bd 
Pirraasenz(9.d.) U.Aug. und der ebenfiiUa 
vom Hzg V. Brschwg gewonnenen Schlacht 
von Kaiserslautern (s. d.) nm 29J30. Nw. 
schien der Fall von Landau wuhracheinUcb. 
Eh traten aber Verstimmungen gegen den 
Hzg und Wnrmser ein. die um so go&hr- 
licher werden raussten, aU ihnen zwei tüch- 
tige Genetzte, Picbegru an der Spitae dd 
bildeten den Bh ein- und Hocbe an der des Moselhe^iw, 
Dumouriez , entgegentraten. Aber auch z 



) der Muaszur Belngening von Ma- 1 fanden Eifersüchteleien statt. Die seit Okt. 
■tritbt UDii an der Itoer -1^5110 M. und be- ^ begonnene Blokade von Landau wurde» 
ftbsiciitigte mit dem Heste seiner Armee , nachdem Wurmser bei WeiGsenburg iua 



Holland zu erobern. Pr. Friedrich Josiaa 
Coburg {». d.), vom Kaiser zum Oberbefehls- 
haber an Cierlait's Stelle ernannt . Über- 
cciirltt am 1. M^:z bei Düren und. Jülich 
di« Roer. entsetzte Mastriebt am 3. und 
«chlng. 42DII0 M. stark, am .IS. den aus Hol- 
land herbeigeeilten Dumonriez (47U0U M.] 
bei Neerwinden (a. d.). Am 22. unterlagen 
die Fmnz. abermals bei LSweu und Du- 
diOQTiez sah sich genütigt, sein entmutig- 
tes Heer über die franz. Grenze zurQckzu- 



26. Dez. von Hoeho geschlagen, in der Sucht 
vom 28. Dez. angehoben und die Verbjänr 
deten gingen auf das r. Rheinufer zurOdt 
Fast gleichzeitig war Toulon den Fein- 
den Prkrcbij eutrisaeu. Am 29- Aug. war 
die i'reiwilligo Übergabe des Platze* an dis 
Engl&nder durch die Koyalisten herbeige- 
führt. Den Anstrengungen der Kepublik ge- 
lang es jedoch, die Stadt am ih. Dec zur 
Kapitulation zu zwingen. Bei der Belag«- 

. -- rung erglänzte ■ das Genie Napoieon'a tarn 

.liehen. Seine mit Coburg angeknüpften Unter- [ erstenmal. — Zu der Besataung von Toulon 

ha-ndlungen hatten keinen anderen Erfolg, ' gehSrten auch äOOO Spanier. Die R«publilt 

nU duss er mit wenigen Getreuen tu das hatte bereite am 7. März an äpanien ilea 

Oeterr. Lager Süchten musste. Der Prinz Krieg erklärt, die Bildung einer Armee dt- 

schritt nun zur Belagerung von Valenciennea kretirt, aber nur geringe Mittel dam t«i^ 

I und Condö, vertrieb aber zuvor die Franz. wendet. Etwa 30000 M. höchst mittelnAB— 

I aus der Umgegend dieser Festungen (Schlacht siger Truppen unter Servan wurden, in drei 

I »on Famars, (*. d.}. 23. Mai. Condiä ergab Theile getheilt, gegen die Pyrenfteii «twllrt« 

I nch am 13., Valenciennea am 26. Juli. Nach Bayonne, Perpignan und Toulouse «Of^ 

I der Vertreibung der Fmnz. ans dem Caesar- stellt. £" — i . i .. .•_-9i_ 

' fer (». d.) 7. Aug. schrilt Coburg zur ße- fast gleit 

■ TOB le QuesDoy, welches den II. drei Thti 




^ 
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von Catalonien untiir Antonio Ricardo ooUto 
in HonsBillon «indriogen , die von Navurro 
anter Don Ventura Cnro in den Weatpjre- 
naoo Jefenaiy bleilien, ein sdlwtandigca 
Korps unter dem Pr, Ciutelfranco in der 

-Mitt« zwischen beiden Aragonien decken. 
Die Hpnn. Truppen zeigten n'ch Qberall den 
franz. überlegen und erkämpften, wie oft 
auch auf gegueriscber Seite die Bcfehlahaber, 
dfiTiinter auch Davout. wecbselten in vielen 
kleinen üefechten fast stets den Sieg, ohne 
Hau aber von entscheidenden Walfenthuten 
berichtet werden konnte. 

Ebenso wie in den Pyrenäen war der Feld- 
xug in Ita'lien unentschieden. Hier atondon 
die Mvrd. und die Csterr. Truppen 14001)0 M.) 
in Avitit, Siica und Salnzzo, wS^hrend Qcn. 
KellennonnnülSOOOUM. dionachSavojen füh- 
renden Alpenth&ler und Biron mit 20000 
M. die Ofschft Niiza besetzt hielt. Im Feb. 
ging Biron gegen Norden vor und erfocht 
einige Voitheilo , ah aber im Juni das 
Ijchmelren des Schnees auch Kellemiann den 
Beginn der Operationen erlaubte, sah er sich 
genötigt, mit dem grOwten Theile seiner 
Truppen nach der Provence »u rocken, 
uui dort nuggebrochene Unruhen zu 'unler- 
drOcben. Die Schwächung der franz. l'rnppen 
benntiten dio Terbandcten zu einer schwfich' 
liehen OffeDBive, die sogleich ins Stocken 
gerieth, als Kellermann beL Chambery er- 
Bchien und gegen die Verbündeten vordrang, 
welche sich nach dem Mont Ccnis und dem 
St Bernhard zurückzogen. Im Nov. wurden 
die Feindseligkeiten eingeütellt. A. v. W. 
Für den Feldiug des J. 1 79» hatte Frkrch 
die hishorigen beiden Be.Btandtheilo seiner 
Inf., die li&ientmppen und die Freiwilligen, 
zu Hnlbhrigaden \k 1 Bat. Linie, 1 Bat 
Freiw., G iVige Kiin.) verschmolzen und im 
Man9JTU00H. aufgestellt, von denen TJOOOÜ 
imFelde verwendbar waren; Österreich brachte 
seine Truppen am Hhein nnd in den Nieder- 
landen auf 21000U H.; PreuMen Hess sich 
durch engl, und holt. Subüdien bestimmen 
<'.-i4oa M. XU stellen; Engl, hatte ZnOuO M. 
Nation altruppen in den Niederluiden und 
besoldete iLuwerdem 19000 Hannoveraner, 
120UO Hessen-Casaeler. 2000 Braunscbwciger, 
venchiedcnp Emigrantenkorps etc.; die Eon- 

' lingoute der Reichsfüruten Gelen nicht ins 
(iewitht. — An der franz. Kordgrenze hatte 
PichegTDZTOoOOM. vereinigt, davon befehligte 
Octx. CJiarbonnior 270U0 M. als Ardennen- 
urmec; ihnen gegenaber standen Engl., Holl., 
Österr.. einschl. eines Korps beiTriert 13000 M., 
■JJliOO rr. ausritckenden Standes. — Nach- 
dem der Kaiser bei der Armee eingetroflen, 
begutnin Mitte April die Operationen, deren 
a Ziel, naclidem der Plan einer nm- 
n Offensive, wegen der önzuUng- 



lidikcit der tilr dicsc-lho erfoiderüchoD Streit- 
kräfte hatte aufgegeben werden mtUsen, die 
Fetg Landrecies war. Nachdem der Feind 
am 17. durch das Treffen bei Clteau aaa 
seiner verschämten Stellung geworfen war, 
begann am 18. die Belagerung, welche, nach- 
dem mehrere ^'er«nche Pichegru's gegen das 
Observationskorps ohne Erfolg geblieben - 
waren, am 3o. ■ zur Kapitulation führten. 
Auf ihre numerische Überlegenheit geslütat^ 
waren aber die Republikaner ihrerseits, dem 
von Camot* entworfenen Plane. entsp rechend ^ 
imtwischen am 2G. zu einem allgemeinen 
Angriffe* übergegangen, welcher an diesem 
Tage u. a. zu dem fär die Truppen des Hzgs < 
V. York glücklichen Gefechte von Cätean 
fahrte nnd sich gegen die Flügel der Ver- 
bündeten richtete, welche letztere durch Co- 
burg's Kleinmütigkeit nnd Thngut's Frieden»-. 
politik in dieDefensive gedrängt wurden. Auf 
ihrem 1. Flügel scheiterten die Versuche ni- 
nSchst, auf dem r. aber wurden Clerfait*« 
Truppen in den letzten Aprillagen durch die 
Gefechte bei Mouscron [s. d.) entscheidend 
geschlagen, Meniufs.d.lging verloren undam 
10. und 17. wurden sie, zu emeuetcr Ofl'ensive 
vorgegangen, in Pichegro's Abwesenheit von 
dessen Untcrfeldherren in einer Reihe von 
Einzelgefecbten, welche man als Schlacht von 
Tourcoing (s. d.) bezeichnet, wiederum be- 
siegt; ein Vermich Pidiegru's aber am 23. 
den Erfolg auszunutzen wurde bei Pontk' 
Chin (s. d.) abgewiesen. Er wandt« Mehj 
gegen Ypem, welches, nachdem mehrere EnU l 
satzversnche uiatungen waren, am 17. Juü 
kapituUrte. — An der Sanibre ging Charleroi 
verloren; die l'nfSlle, welche Jourdiin am 16. 
und am 20. bei Flenrus (s, d) erlitt, konnten 
die Fstg nicht retten. — Für das Schicksal 
Belgiens war es gleichgiltig; dos flsterr. 
Kabinet, welches seine Blicke auf Polen 
richtete, hatte die Räumung bornits beschlos- 
sen. Dem schwachen engl. Korps de* Hxga 
V. York blieb nichts übrig, als das Gleiche 
zu thuo. Beide Heeresabtblgn trennten sich; 
York mit den Engl., den dt^chn Soldtrappen 
nnd den Holl. ging nach Norden, die österr., 
deren innerer Halt «in immer geringerer 
wtftde, von Jourdiin gefolgt, zunächst un die 
Haus, im Sept., nachdem an Coburg'» Stelle 
Cler&it den Befehl übemonuuou hatte, hinter 
die Boet xnrQck. Am. 9. Okt. erzwungen die 
Franz. den Übergang auch Ober diesen Flun, 
was in den nächsten Togen den Rücking' 
ihrer t.!egner hinter den Ithein zu F«lge 
hatte. Hier bezogen diese Anf. Nov.Wint«r> 
quartiere; die Frauz. belagerten, che sie diu 
Gleiche thaten. vorher noch Mastricht, «el~ 
chea am 4. Nov. ka|Htu1irte. — Dem Hzge 
V. York war Picbegru selbst gefolgt; "w^^Jj 
dem Cttl«OC>M,^wws^'KÄwia^&'<«Ä.^'= 
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fcluii&hlich ^fallen und Clerfnit hinter die 
Hcierziirackgega.ng?n war. liielt Ersterer Bicb 
Aqch hinter der Maas nicht mehr tacher und 
ging' ohne erheblichen Wideratiind hinter 
rJie Waal. auf das Gebiet der Vereinigten 
Niederlande zurück. E>ie Franz. tolgteu, 'MÜOO 
M. «lark. auf einer einzigen Suhiffbriiuke. 
Nyiowegen fiel am 3. Nov.; du9 Land bis 
sar Waftl, hinter wdeher die Engl,, den Lei^k 
im Rückeu, standen, wiir in den Händen der 
FranK. Den Feldzug für heendigt haltend 
begab dcb'der Hxg aus dieser unerquicklichen 
TÄge muh England, das Emdo dem hann. Gen, 
W^lmoden überlassend, desiten Autorität in- 
■des den Engl, gegenüber eine sehr zveifel- 
hafle war. Schon hatte der Erbstatthalter 
der Niederlande, dar Pr. v. Oranien, Sepnrat- 
nnterbandlungen mit demFeinde angeknüpft, 
'alfl Moreau, der an dea erkrankten Piehegru 
Stelle den Oberbefehl übemomnien hatte, auf 
des Hollander Daendela' unablässiges Be- 
treiben die Feindseligkeiten von neuem be- 
■ gann und am 12. Dez. einen Angriff auf die 
Insel Bommel unternahm. Dieser wurde 
icwar nbgeschagen, als aber der strenge 
. Winter «ogar Mkaa und Waal gangbar ge- 
macht hatte, nahm Ficbcgru am 27. die 
Injel. trieb die Hol! in wilder Flucht ans- 
^nander, die übrigen Truppen {23ÖOO M.) 
, hielten sein Vordringen noch' einige 2eit auf, 
am 10. Jan. ll^'j gab WalUnoden Befehl xuni 
RO^iuge über den Leck, welcher sieb unter 
B Iieiden, die denendegj. 1BI2 ausKussld wenig 
l nachstanden, hin hinter die Erna noch Dtschld 
' jbrtiret«te. Der Zwiespalt der Parteien er- 
Iwehterte Piehegru die Eroberung Holland'«, 
welches widerstandslos unterlag; die Flotte, 
im 'l'ezel eingefroren, ergab sieb einer ßeiter- 
truppe. Holland'a Streit. undGeldkräftc waren 
. für die Koalition verloren. 

An der Mosel hatte im Mai 1T94 an dea 
nach den Niederlanden ubrGckenden .Tourdan 
Stdle Moreaux das Kmdo der auf 3i)00(i M. 
verstärkten Armee übernommen, am Rhein 
- befehligte Mtcbaud StiOOO M. Ihnen gegen- 
fiber stand mit 85Q0OM.(DBterr.. Rchstruppeu, 
Emigranten) Hzg Albert v. Sachsen-Teschen ' 
EW. Basel u. Uanuheim; FH. Möllendorf mit 
30000 Preuss., SOOO Sachs, bei Mainz-, FI^. 
Blankeiretein mit 9000 M. (zum ndld. Heere 
gerechnet] bei Trier. — Während die Franz. 
Verstärkungen erwarteten, schritt MQllendorf, 
I sobald ein neuer Suhsidientraktat Freusaen« 
fernere Thcilnahme am Kriege gesichert 
hatte, am 23. Maj zum Augriff auf die feind- 
'lichen Stellungen und gewann durch eine 
Kcihe von Postengcfecjiten bei Kaisers- 
lautern (fi. d,), am Kehbaebe etc. Ten-ain, 
welches durch einen 15 M. langen Kordon 
' gedeckt wnrde: die Hauptmacht stand bei 
~ ' ■aJantfra, Seilen am 2'. n. 3. Juni gingen . 



] 



die Franz. gegen diese Stellung tot; 
grüF, ebenso zersplittert wie dJeis 
wurde freilich abgewiesen ; 

gelien am 12. u. 13. aber hmchta . ^_ 

birgspoeition^n (vgl. Scbänzel) tu ihrenBlK' 
sitz und veranlasste die Verb, sich rflckw&rtl 
zu konzentriren; die Kaiserlichen, gingen 
grQsatcnthcils auf das r. Rheinofer znrQol', 
Müllendorf nahm, durch lOODO österr. T«r> 
stiLrkt, eine Stellung zur Deckung von Hiün, 
in der man eine Schlacht anzubieten t»- 
."«chloax. Der Bückzug Coburg's über die Mnia 
machte nber bald eine Änderung dieser An- 
ordnimgeu nOtig. MCÜendorf musste Um 
Deckung der Mosel übernehmen und wutdrt 
über die Truppen zu diesem Ende andervaSt 
disponirt; doch ging inzwischen Trier Va- 
loren, welches FML. Blankenstein aufgeben 
mueste, und die stets hoffnungsloseren An- 
sichten der Koalition bewogen MöllendorC für 
einen RQck tritt von derselben zu slreben. 2a- 
näcbatabermusst«,denniitClerfait getroBinea 
Abmachnngen gemäss, noch ein Schlag ge- 
schehen, welcher sich mit Mßllendorf "s, Knt 
die Wahrung der BeichsgrAoze gerichtetem 
Wünschen, sehr wol vertrug. Er führte dft> 
her in der 2. Hälfte des Sept. eine Abtiul- 
lung auf den Hunsrück, wahrend Pr. Hohen-^ 
tobe, welcher den Auftrag erhalten hftttc> 
die Franx. in der Hordt zu bescbUbigeiii 
diese durch eine Reihe glücklicher GefecÜe 
aus deren Ostl. Theilen verdrängte. Clerfkit'f ' 
rückgängige Bewegungen, welche diesen anf 
;das T. Ufer des Rheines führten, bewiiU^' 
aber, dass die errungenen Vorthfile läätB 
Folgen blieben. Mölleadorf und seine' Daterr ■ 
RIhrer folgten den Österr. um so mehr ab« 
den Rhein, auf dessen t. Ufer Ende Okt ' 
nur noch Mainz, der Eheinfels, wolchei am 
2. Nov. und der Brückenkopf von Mnnnhnt^f.^ 
welcher am 25. Dez. kapitniirte, in verbOD- 
dcten Händen waren, als seit dem 1. Okt. 
die engl, Suhsidien ausblieben und der Be- 
fehl eintraf 2UÜ00 M. nach Polen abgehen xu 
lassen. Die kriegerischen Ereignisse, zwischen 
Preuasen und Frkrch waren damit zu Ende; 
der am 5. April 1795 zu Basel geschlosseM . 
Frieden überhesa die auf dem 1. Bheiqnfra 
gelegenen Besitzungen der Bepublik. 

Auf dem italienischen Kriegssch^g- 
platte standen die Armee von Italien unter < 
Dumerbion, 3B0Ü0, und die Alpenarmee, 3500P 
M., an deren Spitze statt Kellermann DtitttBS 
getreten war, JOOOU I'iemonteaen und Osten., 
gegenüber. Die Republikaner schritten sclsoiit 
im März zum Angriff. Unbedenklich in fi«. 
trelf der Besetzung neutralen genueaiaohep^* 
Gebietes, welche durch den Brig.-Gen. ßonir/ 
parte (Oneglia, 4. April) geschah, ging 
ital. Armee aus derGfscbflNiz^avor, i ' 
10. Mai den Col di Tenda mit sti 
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Hund nnd atand ^nf der B^h^ dn Apennin 
lii'reit den Verschwöreten ia Turin die Hand 
tv reichen, wtthrend die Alpetuinnee in 
. ßlejcher Etwiwtuiig sitl» der Päsee des KL 
Bernhard, des Mt Cenis und dee der Barri- 
kaden beinS,ctitigt batti^, als die Entdeckung 
lies Komplottes und dieselben politischen 
EinllQsBL', welche di* Operationen in den 
Niederlanden gehemmt hatten, anch . hier , 
einen StilUfHnd ku Wege hmchten. Es trat 
freilich spSter in den y&riaer mnssgebenden 
Kreisen der Wniuch hervor, grade auf dienern 
Krift^chau platze Eroberungen berbeiiiU' 
führen, die Sehwäcbe und Zerrüttung des 
Hneres aber mnchten die Ausführung zunächst 
noch urtmöglich. 

In den U«ti-Pyrenäen «landen äOOOU 
FntnE. unter üen. Dngoramier äSOOD Spun. 
und I'ortngieaen unter GL. Marq, de las 
Amarilhis, welchem im April der Gf de la 
Cnion folgte, in den Weat-Pyrenäen 200WO 
$piui, ohno gern einsamen Oberbefehl der 
doppdtan Anzahl Franz. unter Gen. Müller 
gegenüber. Der allgemeine Kriegsplan Car- 
nol'« schrieb auf diesen Kriegösrhauplätzen, 
ihrer geringeren Wichtigkeit wegen. Zurück- 
haltung ror; trotsdem machten die franz. 
UeerfDhrer bei ihrer Überzahl Fortschritte. 
Dagoniniier vertrieb seine Gegner aus den 
bis dahin behaupteten frani. GrenzpUtzen 
and bewAltigte int Lanfe des Sonuuers mit 
meinem r. Flügel die ThiÜer der Cerdogce, 
mit dem 1. die Forts der catalonischen KOste. 
Moncey. der tat Hflller's Stelle getreten vor, 
'eratdruite die Schanten bei Fueuterrabia nnd 
Kmiuii, drang siegreich auf apun. Oebict vor 
und triebseineOegner mit harten Bchlitgen bis 
nach l'ampluna zurück. Diese Unf&lle rer- 
inehrlen Spaiiiens FriedensBchnsucht, dessen 
KHegUuEt bereite im Frühjahr durch die Be- 
«etxung Corsica's seitens Englands einen Stoss 
erlitten hntte; trotodem stellte der Minister 
Oodoi bei den eingeleiteten Unterhandlungen 
Forderungen, auf welche FrkrcU meinen Gen. 
- mit Ennonenkugeln eu antworten befahl. 
<if de Ia l'nion halte alch bei Figuems in 
SehuDtcn vergraben; Dugonmiicr griff ihn 
hier nm 17. Nov. an, fiel freilich selbst, 
ebenso wie Cnion. aber sein Nachfolger Pe- 
rignon vollendete iim 20. dm Werk durch 
eine voUstTindige Niedertuge der S|ianier, 
welche snlcbcn Sehrecken Tcrbreilete, duss 
Fignenu. welches fünt unnehmbar gewesen 
vitt, mit ungeheuren Varratlien. ohne einen 
SchusH zu thoD. kapitiillrU-. N,m hlior rrc'flidi 
brachte Pcrignondii'/'' :; " ' nu^- 

*on EoBJ« hin, w/il ■ .■'.!■ 

Nachfolger Urnitia '!.■; Ijo 

Volksbewaffnung orti.ir- -ii>'.r' 

WlRnnte man, Inimor von ixii'-u 1r(lu''i'i<'''hen 
HBAiungen hingegobm, «iah nicht nun 



Frieden ent^hliessen, bis Bnnaparte. dainol* 
als Nachfolger Carnot's der eigcntliclie 
Leiter der Kriegsoperaiionen in Paris, MoQc«y 
ZV. energischem Vorgehen anwies, welches, 
trotz der Erfolge, die u(n dieselbe Zeit L'r- 
rutift dem neuen Oberbefehlehaber Scherar 
gegenüber hatte und trotz Cuesta'a Fort- 
schritten in der Cerdagne, am Tl. JuU n<l& 
den Friedens^chluss zu Basel zur Folge Imtte', 
der Spanien seinen ÄntheÜ an - Domingo 
kostflto. 

Gesch. d. Kfge in Europa, III, Lp»g 1S39 
(QuellennHchweia); r. Sybel, Gesch. d. Bevo- 
lutionazeit, lU, Düaseldf 18611 V. Ditfurth, 
D. Hessen \ 7Ü3 —95, Caasel 1839—11); v. Blücher, 
Campagne-Journ,, Brln 1195; v. WitiJehen, 
Pr. Josiaa v. Coburg, Rrln 19&M. 13. 

Krlen von 1795—1797. Die Ereignisse dt» 
J. 1794 hiitten die Koalition mtlcbtig er- 
schüttert; alles Und xwi»chen Nordsno und 
Ems war von den republik. Heeren erobert, 
der Bhein die letzte Schutiwehr Dlachlds 
geworden. Die Allürten sahen ihre Erwar- 
tungen vereitelt; die gebrachten Opfer waren 
fruchtlos geblieben; Sonderinteressen .ent- 
fremdeten einzelne Staaten dem gemeinsamen 
Ziele, Preossen, Spanien, Toscnn» schlossea 
Frieden; Genua, Venedig, Schweden, Däne- 
mark und die Schweiz beobachteten ihre bis- 
herige Neutralitat und die Pforte erkannte 
die franz. Repiiblik an, welche jetEt den 
npch nbrigen Feinden, besonders Ostcrreiuh 
und dem dtschen Iteiche doppelt Qbeilegen 
sc!hicn. Die innereu Kämpfe Frkrchs Übten 
jedoch ihiV^n Iflhuiendeu Einfluss auf dan ^ 
Krieg und den grOssten Theil des J. ITt 
über dauerte nur bei den von dlm Pnuih J 
blobirtcn Fstgen Main» nnd Luxemburg der J 
Kampf fort. 

Peldzug 1795 in Deutschland, 
tlioilweise Abzug der preoss. Truppen Tom'^ 
ttheinkordon hatte schon im'Mfirr eine Vei-^ 
Schiebung der xur (Ick bleibenden StreitkrflRa J 
lind deren Eintheilung in eine Iteichs- und eins 'S 
österr. Oherrheinarmee «ur Folge. Erstew^jj 
stellte sich «wischen Sieg und Maia uf; f 
von letzterer hielten 'IDOOi) M. den' Bh^Aj^ 
von Basel bin zum Miun besetst, 60000 IC^ 
wurden zwischen Pfint und Hain fOr.üsa , 
Offensivbewegung bereit gehalten. Im AptU 
legte Hzg Albert von Socbsen-Teechon de» Jl 
Oberbefehl nieder und FZM, Gf Clerfftttf 
wurde xnm FM, nnd Kommaudanttn bddatjl 
Armeen ernannt. Die am 17. Mai an BomI^ 
festgesetzte Demarkationslinie lief von OsU J 
frieslBnil sdl. bis Schwaheu an den Kocher, 
acbloBs Norddtechid, den FrUnk. nnd Obel^ j 
s&chs. Kreis ein und zog sich längs der Gren- 
zen von Bayern, der OberpfiiU und BUbmcn. 
bin Schleüen. AUtii \ä\Afct ^ET'^iwi ^*^ 
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' genen ßeichsständen ward Neutmlitäl xoge- 
, flicliert. wofern tie ilire Kontingente abriefen! 
cQgleicU wuitlen die 8tra8seü lie^eiclinet, auf 
welchen den Franz., sowie den Truppen nicht 
i-nentraler dtecher Staaten dor IhircIunarBch 
offen lilieb. Die meisten, beaonder« die süd- 
deutBchen Staaten weigerten .weh mit FrkrcL 
' '-ftndera eu untärhundeln, als in Terbindong 
j tiiit dem ReichBoberliaupt«. Der Eaixer lud 
* fWn 10. Mni den Reichstag zur Vorbereitung 
BS Friedenskongresses ein. Dieser bestimmte 
am 3. Juli Frankfurt b,'M. lum Kongreaaorte, 
setzte aber nls vorläuSgc Bedingung die In- 
tegrität de« Reiches fest. Preiiasen schlug 
einen Waffenstillstand vor, welchen Frkrch 
»war nra I". Aug. ablehnte, jedoch Preussens 
Vermittlung annahm. Die Republik war 
entschlossen, den.Bhein als Grenze zu be- 
halten; indessen dauerten unter preuas. Inter- 
vention die Unterhandlungen des Ldgfn von 
HesHcn-Ciuge] mit "Frkrch fort und endeten 
mit dem Separatfrieden vom 27. Aug.* 
• Die dtache Macht am Rhein bestand Ende 
April in 147% Bat,, 1G5 Komp., 245 Kak. 
Am 20, hatte ein Theil der kaiserl. offensiven 
nnd der Rcichsormee mit j550ü M. Inf. und 
24O0H Pf. die Lager von KOnigetatten, Krum- 
gtadt und Stochstadt, Langen ach walbacli und 
Mainx Iiezogen . Hptqrtr Gross-Gerau. FZM, 
Bar. AMneaj befehligte die zur Vertheidi- 
gnng des Oberrheins aufgestellten Truppen. 
Den dtsehen Armeen gcgendber standen von 
der holJünd. Grenze bis Coblenz die Sambre- 
und Mansarmee unter Jourdan, ausschl. des 
Blolcadekorps vor Luxemburg noch. 700UO M., 
femer' die Rhein- und Moselarmee unter 
Piobegm von Coblenz bis Basel 6G00U M. 
Vor Mainz lagen 5 Div. Im Kmdo der Be- 
- lagerungäarmee folgten »ich seit Okt. 1794 
die Gen. Kleber, Michaud und Schani. Im 
April und Maj wurden die Fninz. vom Eardt- 
berge und der Hardtmühle vertrieben. 
ü. Jnni kapitulirie nach 7monatl, Vertbeidi- 
gung, dnrcb Hnnger bezwimgen, Lux 
bnrg. Die Expedition auf Quiberon (s.d.) war 
in der 2. Hälfte Juli bereits gescheitert. Am 
33. wDrde zu Baael der Friede zwischen 
IVftnkrejcb und Spanien unt«n!eicbneti die 
Pyrenlenarmee konnte in die Vendfe (s. d.) 
murschiren, Hoche vermochte die rnruhen 
ditaelbst Sa unterdrücken. — Ende Juli ' 
den die am Rhein siebenden dtschen Troppen 
anders vertheilt, Die Hauptarmee unter der- 
fiut sollte einen Theil der kaiserl. und alle 
Ufichst nippen begreifen, am Rhein die Linie 
von Kappel bis Düsseldorf besetzen, 
Hebizahl der Tmppen aber ein Läget 
Scbwetsingen beriehen. Die Oberrh^armee 
niiter G. d. Kav. Gf Wumiser sollte den Rhein 
, von der Schweiz bis an die Elz bewachen 
und derHaupttbeil derselben zu eiiier Untt' 






nehraung im EIbms verwendet werden. 
franz. Peldherreg bereit«ten «ich dumala pa 
Cberecbreitiuig des Rheins. Jourdan ht** 
ielen Punkten des Niederrheins KohiSe 
zusammenbringen und schien, liesondera b« 
Urdingen, Düsseldorf, Neuwied und Cobictu, 
Übergänge aosfühien zu woUen. Ficbognt 
verlegte sein Hptqrtr nach Neu-Brei«»cb, 
später nach' Eüningen. Sowol auf diesen 
Punkten, als bei Bingen, Oppenheim uIhI 
Mannheim traf er zum Scheine Anstalten »■ 
überscbifi'ungen und rüst«te sielt zugleidt sa 
einer regelmässigen Belagerung von Mains. 
Auf dtseher Seite war man besorgt, die lange 
Linie Qberall zu decken und schob noch 
mehr Truppen rbeinabw^ts auf den r.FlIlgel, 
der sich im Äug. von der Lahn bis an die 
Wipper ausdehnte nnd ans den 3 Dir, 4ar 
FMl, Gf Fj-bacb. Pr. Wörttemberg nad 
Brugglach, c. 34000 M., unter TZM, Of War- 
tensleben bestand. Ansserdem betrog iam 
Contrum und der 1. Flügel der k. k. Banpt- 
und Eeichaarmec noch öSOOü. die OberrhMn« 
armee 75000, die ganze Macht IflT'lOOM. P» 
franx. Armeen hatten sich inzwischen &bE 
nsooü M. verstärkt. — Ende Aug. be^l) 
sich Jourdan nach Coblenzi sein zunOehtt 
zur Operation am Niederrhein bestiromtor 
1, Flügel ward anf 4000» M. gebracht nad 
unter Gen. Kleber gestellt. Nach dem frueb 
Operationsplune sollt« Wartenslebeo bei JStn- 
wied festgehalten werden^ der L Flügel der 
Sambre- und Maasarmoo in der Gegend van 
Düsseldorf über den- Rhein gehen, die Ijeteo. 
Div.Erbach abschneiden und das geschwachto- 
Wai'tensleben'acheKorpsaadenMaindrüokait 
der Rest der Armee Jourdon's wörde danA 
ebenfalls über den Rhein setzen and Main 
auch auf dem r. Dfer etnschlieesen. Picb«gni 
sollte den Übergang bei Oppenheim veD- 
rieben und im Neckarthaie vordringen. Mm 
hoffte dadurch Wuimser von Clerfait m 
trennen und beide Armeen zu nütigen, ihn 
Wiedervereinigung hinter 4em Neckar Hl 
Sueben. — Schon in der Naclit vom I^> 
Sept. bemächtigten sich &anz. Gienadtnrt 
der Bheininsel bei Neuwied. Am 6. üböy 
schritten die Div. Gr^ier, Champjonitfti, 
Lefebvre und Tilly den Fluss bei DllsseUoT^i 
Ürdingen und Eichelskanip , warfen äcb. aäf 
die veraebanzte Stellung des FMT.. Rrbodl. 
der diese Angriffe kräftig zuriiil"'"- -- ■■•- 
gen ihn jedoch durch die mit ^ 
Demarkationslinie bewirkte! 'i 
r. Flanke bei Angeröt zum i: 
Siegen. Die Besatzung von 1^ 
Pfaiaer, ergaben sich nach <]■ 
forderung. In den folg. Tiii.- i 
Joutdnn auch die Div. "WOrtti'ui . 
Wipper und Sieg; FML. Bt«ig|;liHii 
am 1 :>. Neuwied, wo ' 
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Tourdan'fl den Bbeb Ub«niel«te. Wartens- 
lelien Tereinigte »eine H Div. hinter der. 
Lahn. FM. ClerfaJt beg^li sich gilbet dahin 
und Uene schleimigst voni Mittelrhei» Trup- 
]ien abwärttixielien. — Aiä 19. rückt« Joardiui 
mit TUDOO M. in h Kolonnen vor. Noch den 
Gefechten bei.Tiiez und Limburg verlieas 
Wartenileben luu 20. itie'Lahn und xog aich 
an den Mnin zurflck, hinter irelchem' Cterfait 
seine Itauptmncht nufatellte. JourJtui lieis 
Hinnz auf dem r. l'fer durch Kleber. Ehren- 
hreitstein durch Mnrceaii blokiren und nahm 
eine Stellung bei HQchst. Gleichzeitig über- 
gab die pfitiz, Regierang, die «chon früher 
geheime Unterhandlungen gepflogen hatte, 
Mannheim an Pichegru. Dieser suchte nun 
die Trennung Wnrmser's von der Baupt- 
nrmee Uiirchiufrihren und lies» 2 Div. an den 
l'fem des Neckar aufwärts rQcken. Dieselben 
sollten den mit einer Div. der Öberrhein- 
- amiee hei Heidellwrg und Wie«!oth einge- 
troffenen FML. Quoüdanovich vertreiben und 
bis Heilhronn vordrbgeD, wurden aber von 
(JipBemGen.ani2't.bei Handschuhsbeini ge- 
schlagen und nach Mannheim znrQebgeTCorfea, 
wOranf Wurmser den Rhein hinab bis an 
Jen Neckar rückte. Anf die Schlappe von 
Handschuhaheim blieben Pichegru in Mann- 
heim und Jourdnn am Main iinthatig stehen. 
Aueli Kleber, dessen Truppen am 3. Okt. 
ilurch einen Auffoll der Moinier Garnison 
von BiBchorsheim und Ginsheim vertrieben 
uforden, that nichts meiir. um die dadurch 
«rOffnete Virrbindung der Besatzung mit der 
kai»er]. Armee »u stören, — Clerfait be- 
nutzte dit: Bube xum Handeln, Er lies« 
Krboch mit IIUUU M. am Mainufer und am 
Uhein stehen, abcrset«te mit 421)00 M. am 
lü. und n. Okt. bei Seligenstadt und Offen- 
I»i3i den Hain imd rOckle an die Nidda vor. 
Jourdan, dadurch in seiner L Flanke pm- 
gMigcn und seine Hiickzugsünie bedroht 
»ehend. hob die Blokadv von Uainz am r. 
L'fur, BOwi(^ jene von Ehrenbreitstein, auf und | 
trat den RückmarRch an. .Von einem Theilei 
-der Mainzt-r Bewtzung. von dem Obaerva- 
tionakorp« den Gfn Erbach und von Clerfait 
lebhaft verfolgl. wich er Qher die Lohn nnd 
Sieg tind ging endlich hinter den Hhein zu- 
lOck. Die dtKheit Vortruppen stellten sich . 
nun theils hinter der Sieg, theits zwischen 
Sieg und Main xur ßcolmchtuug Jourdan's 
nur. C'lerftMt nelbut marsch irte Ende Okt. 
mit seiner Uauptmacht an den Main zurück. 
WlLlirond dieser Zeit hatte Wunnper ITiiw) M. 
^BilMti Maonhi'iBi gpnuumcH, schlug Pich egm 
^Lhi IS. Okt. vor der Stadt, umschlosa die- 
^^^Ubc, und lie*a den dominircndtn Golgcn- 
^Hnr> und ilie Xeckarschanz« entünnen. In 
^H^Kuht de* 29. fllhriu Cl«r^t eini-n Thcil 
^HiIbm ae«m 'aber die BbelnlirOcke nach 



Mainx imd unternahm am 2Ö. mit 3u(um U. 
einen' AusEall i die Verschanzungen der Blo- 
kadearmee wnrden erstSrmt, diese geschlagen 
und bis hinler die Nahe getrieben. Dieser 
neue empfindliche Schlag zwang die repiibl. 
Heerführer vollends,' von ihren Operatiouit- 
zielen abzugehen. Picbegrti lies* in Mann- 
heim 1000(1 M. unter Gen. Montugu Und 
versammelte seine Hauptmacht hinter der 
Pfriem 1 Jourdan zog am 1. Bheinufer herauf 
gegen die Mosel. Wurmaer hatte inzwischen 
die Beschiesaung Mannheim« bcgoBnem: 
die Besatzung rHumle den Brückenkopf am 
1. L'fer. Nun begann auch eine vom FML; 
Gf Latour in dem Brückenkopfe errichtet^ 
Batterie ihr Feuer gegen die gtndt, welche 
1 22. Nov. ergab. Im Osterr. Hptqrlt 
ides ein Meinungszwie^ipnlt ausge- 
brochen, dem es zunächst zugeschrieben 
werden muss, dass dio errungenen Vortlieile 
nicht energischer verfolgt wurden. Pichegru 
wnrd erst am 10. Nov. an der P&iem ange- 
griffen. Warten«leben nahm Kircliheim-Bo1> 
land und besetzte GOtlheim. Wahrend La> 
tonr, der von der Oberrheinanuee herbeige- 
kommen war, Pichegru gegen Frankentual 
verfolgte, liess Cler^t das Korps WartMiS; 
leben am II. nach Kreuznach aufbreche«', 
wo Mflrceau mit der Vorhut Jourdan' 
dortigen H»hen gewonnen hatte. Lal 
gefolgt von der Hauptarmee, rückt« am 
in drei Kolonnen gegen Epstein, Oggenheiitf 
und Fri^enheim vor und warf den Feind 
nach hartn&ckigem Kampfe nach Mutt«r^ladt 
zuriick. Pichegru zog sich hierauf hinter den 
Speierbach und am IT. in die festen Linien 
hinler der (Jueich. erlitt dort neuerdings 
N'achtheile in dem Gefechte bt-i Lingenfeld 
und verlor seine Verbindung mit Jourdan, 
Gegen Mitte Dez. suchte er dicw: duich An- 
griffe auf Latour über Kaiserslautem vtedft. 
zu gewinnen, ^urde aber am 13. und t^, 
znrückgeworfen und nach Zweibrücken 
drängt. — Wartenalebeu' hatte Marc4«U 
13. Köv. bei Kreuznach geschlagMi, Ende 
Nov. ging Jourdan selbst mit 40U0U M. Qber 
die Mosel und stellte sich lici Simmern hintei' 
dem Hunsrück auf Noch kleineren Ge- 
fechten an der Nahe, erlitt die Div. ldarc«au 
am S, Dez. eine neue Schlappe au der Q-lnn, 
worauf Jourdan iin die Mn«cl zurückging. 
Am tS. knüpfte er Unterhandlungen an,, 
weiche zu F.nde dw J. zu einem Waffenrtflt- 
stand führten. — Der Bhein bezeichnet« "' 
Demarkationslinie dor Kanton ninmgtn . 
Basel bis Klein-Uolland i von daliefaelbeflbr 
die Osterr. auf dem 1. Rbcinofer über Gdwv 
lieini und £rbach nach St Wendel tm3; 
Keukirch; lüngs der Nahe bia Thaun: 
di-m t. l'fer Ui>r Simmer bis Koppstein, di 
den Soon-VTold Ober Übcr-DiehncU «*? " 
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iieriiit. dui-.- I^i'i Aij>:üru'ij der l-'<'ijidj'eli;fkei- durcLh'rethen und d:^ }. Flanke und den 
teil voii Vud'j ^ih zuuj <jA d'A r;fen t*rrii kaum Kücken der franz. Anne-j bedrohen sollen. 
'6tHHH) M a'iti<i-!-i.#dJl WMreu. l>i«* .Strecke bi-; wodurch die^se zur Kaumung der Kiviera g^ 
/.ujii (jj. J5triiJji!iil l>li< 1^ iio'h u/j/aii;f'.iii' und zwunjren worden wiiro; aber L'olli's Versuch 
wuj- niii- Mh^ach Ijirwariii - l>i«; Loinljar- am 20. .luni minlang, ebenso am 27. seine An- 
diet hl' Ariijcir di'j- AJiiirtirn hezo;/ .Mille Ajiril frritte «nif den Col di Tenda nnd Col dei 
•'n;<<'Kaiit<>iiijijuii;^tii /wj^clifrn Ai:f|iti.A]e-Tan- Termini. woh.;i nur der Porten Spinardo, 
•lij.t. J'urloiia Mild \n^J»i.'ra. i'ML. <.'olJi hatte erobert, dann am 0. Juli der Monte S^m Ber- 
«Ifij jhiii iint<-i/i'*irdni'ti:n 'I'Jn*il «h-r l*ieiii<'»n- nardo Viehetzt wurde. Dann lie?s Colli den 
i<!.iii Hill iiImtcii Tanaid. il;i- \i. k. Aiixiliar- kl«dnen Krieg fortsetzen. ~ Kellt-miann hatte 
kijj|i^ kill dfii fjiiidli'ii ih-r ln*id<'a liormidtm .M'.h bei Uorirhetto hinter dem Toiranobache 
/iif:.iiiiiiii'iig('/i,«^iii; <-in 'i hiril i.iii in den befe.-ti;?t. De Vins Hess am 11. Juli 4 Bri^. 
IV.^tunfii-n. V.wfi and»-ri- pii-iiioiii. Korp.s «ich in einer Linie über Korea Barbena. 

. waii-n im Aobla- iiml im Sii.>uthale aufge* Monte Zuovo, Monte calvo und Ginstenice 
^l^*lll. Am 17. .Mai naiim lUa- zum Oberbe- Idn an die Küste bei Loano verf-chanzen. — 
üdiMiitiMT ernannt «• l-'ZM. JJar. d«* Vin«« sein Die engl. Flotte unter Adm. Hotham und 
lll»lijitr in Aiijui, wo 12 Mat. drrLmnl». Armee Commodore Nelson hätte Kellermann> Trans- 
i-iii l.iiK«'r lr/iigi*n; andiMv :» Hat. hielten die porte zu Was^ser aus Genua abschneiden, seine 
Viiijii..«»!in in ili'ii 'riiitb'rn der Htuniidrn uml Stützpunkte an der Küste beschicssen. Lan- 
ili'a Km» Ihe lingfdotl'cniMi Verstärkungen dung<>n in .seinem Kücken ausfahren, die 
bnMgfii lliliMhingMiuartirn' um Ah's>andriii; Seezufuhr der Verb, gegen die franz. Piraten 
dir Ib-idiiM l.lirb in liiMi ItuiibardiM Ih'U Kan- schützen uml die Flanke der österr. Stcllun- 
Inniiiiiingiii hii» gan/«» Marht zählte :Mnoo gen gegen Unternehmungen der Tonloner 
Mfth'ii im.l -.Miam l'u'mont. - .V.MUmi M. Nach Flutte sichern sollen. Sfie lavirte aber im 
AhailiKig ilri lii'Mit/uiig.'u i'\v. Und diT in Tyrrhenischen Meere, um die neue tritipche 
ihm <iid.iiig>kiiegt' wniigi-r \ ei- wiiul baren Erwerbung Cortica zu bewachen. Überdies 
li.ihiii tdh'hiii .nr »Mb'ii>i\,» 2*»fMin österr. waren zwischen den österr. und idemont. Feld- 
iimi I niiMi l'inihvnt - -iJiMMi M. Knghmd herren Zwistigkeiten ausgebrochen. — Am 2. 
Ii.itli- .iiM^Mrlifit . die <»peratium'u durch Aug. wurdeeine von KZM. Colli in d.>Tineathal 
nijn« :•! I iiia. li( .u unbM>tiit.-i'n. l>io Franz. vorgeschickte piemont.Kolonnevon" den Franz. 
•«iil.iit.itiiHiit Uli Apid lind Mai undirer." 7i'rsprengt. und die -zur ^nter^t^it7.ung die-er 
Ml. II. II,.,' hl dir |.i.-mont l'luliT. thoiU um Keweguiur ^•r^t am ::. aufgetuhrte Alarmi- 
dii .1,1,11.. Nlix^a.lie :n ma^kirm. thciK ruui; \lerVrauz. Stellung aiü' dem S.unbuoco 
■'l.lbiii,^ und Maiki' dir \ evbiindcteu au-- uiuf bei Korghitto war \ladureh zwecklos ge- 
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trorden. DesKlekben eiidi^te der von Colli 
um 3t. ontemouimeRe Angriff nuf den Col 
ili Tendn mit bedeutendem Verluste. ~ Ende 
Aug. langten die evetcn VerBtOrkungen , c. 
ISUüU M.. iu der Eiviera an, Die franic Streit- 
marlit sollte nun wieder in eine Ual. und 
r- «ne Älpennrmee geschieden werden. Da* 
~ KJndo der er»tercn hntte Scherer, dos der 
letitereti Kelleruiiuin m flbemebmeo, — In 
der XaoIjI. vom lA./lU. Sept. Iieaetzle FML. 
Of Argentenu den Berg Sambucco und legte 
Veracbaniungen an; am 13. unternahm et 
den Angriff auf die befestigte Bocca our- 
vaira, der nach dreimaliger Bestürmung auf- 
gegeben werden musste. Auch die Schein- 

* angriffe des FZH. Gf Wnllis uu der Meere«- 
IcDste gegen Borghett« und de« FML. Colli 

* mit d«m r. Flügel in den Apennioen gegen 
den Bricco di Galle blieben ohne Ert'olg; 
der kleine Krieg wfthrto fort. — Im Okt. 
waren die Alpen mit tiefeüi Scbnee bedeckt, 
während in den Apennincn KegengOife und 
Stürme wüteten und die angeschwollenen 
üewBiuer olle Brücken xerstarten. Die Alliir- 
ten litten durch Nflsse, Sälte und Hunger. 
Diese Verhültnisse hatten einige Zeit die 
wet'hieleeitigt^B Neckereien unterbrochi>n. 
Do VvD» erwartete nicht mehr, ilius der Feind 
Bedeutendes unternehmen würde uud liesB 
Winterquartiere in der Kiviera vorbereiten. 
Sobald aber um Mitte Okt. besseres Wetter 
eingetreten war, wurde der kleine Krieg 
wieder ».ufgennrnmen nnd bis in die ersten 
Tage de» Nov. fortgesetzt, llnmala waren 
bereit« »lle erwarteten franz. Truppen, wie 
Hueh Gen. Scheter, augekoraraeii. Die Alpen- 
iirniee cJlblt« 21000, die llal. gegen 611OUO M. 
— Dia in der Eivicra aufgestellte Lomb. 
Armee der Verbündeten hatte indes nur 
36ÜII0, die »otn FML. Colli befehligten Santen 
mit dem k, k. Auxiliarkorps in den Apenni- 
nen nur c. l:iUtHI H. unter den Waffen. Es 
itunden ntso SlOOÖ Fraju. gegen 3TU0O Atliirte. 
Sdierer ergriff diu Offenrive. — In der Nacht 
vom lO.'ll. Nov. landeten 300 M. mit iwei 
Kan. im Rücken der Oiiterr. 8tella»g bei 
Voltri, wurden aber von der herbeigeeilten 
^err. Keitnei mit Verlust ihrer Qeichlttio 
auf die Schiffe turflckgeworfen. Die auf dem 
Sambucco stehenden 3 Bat. der Ceterr, Brig. 
Argenteau sahen sieb durch heftige Stürme 
genötigt, diMpn l'oiit«n um 17. lu rlliimen 
und auf der Kocca barbena Scbutx ku sucheu. 
Am lelbtm Tage eroberten i fnuu. Holbbrig. 
den Posten Ilallestrino, wurden aber wieder 
vertrieben und ein gleichzeitiger Angriff anf 
Toirjuio «nirückgeKchlngen. — PZM. Wallis 
i\bernahm von dem erkrankten FZM. de Vins 
das Kommando. ~~ Am 23. Ileus Scberer den 
üea, Angcrcnn mit läOO'l M. recht« gegen 

^^i^SteUang der Kuserl, beE Loano, den öen, 
^mt MlliUt. Budutrbtbncti. V. 



, ^t&Bsäna mit 300(10 M. iu der Mitte gegen die ■ 
Rocca barbenn und den Mont« Liogo. d«tt I 
Gen. Semirier mit 7000 M, Unka gegen dM^I 
Linie des FML. Colli bei Honte San Bornard^ | 
vorrücken. Die Piemont. wurden i 
rurier in dem Posten la DondcUa ühorfUleK 1 
achlngen aber dessen Angriff' aaf den Beiv | 
nardo zurück. Massäua entriss die ItocOft 1 
barbena dem Gen. Argenteau und verdrSngt« I 
anch Gen. Liptbay aus Bardinetto. Durch 
die Besetzung de« Monte Setlu pani s 
sich die«e beiden Gen. von der Orterr. Haopt- i 
macht abgeschnitten; Argenteau sog «ok 1 
nach Murialto und Lipthaj nbor Calliiuiw 1 
nach Calcare und Cosaoria zurück. ~ R««ht^ || 
an der Seeküste beschossen fraux. Schiffs die 
Gegend um Loono und den Monte CaHtellarö, 
welch' letzterer auch Ton den Batt. dee Monte 
Spirito bectrichen wurde. Die Usterr. wiesen 
die doranffolgenden Angriffe Augeroau's mit 
Zähigkeit ab. Gegen Abd sandte Hasaäna 
vom Sette pani eine Kol. in den Kücken dM 
Oeterr. Centrums gegen Fin^ile, um demselben 
den KUckzag abzuschneiden. Wallis führte 
mm die Truppen noch Finale zurück. Auge- 
reau stellte sieh am Morg. des 24. rechts bei 
la Pietra, Mass^na links bei Madonna dellft 
neve auf. Üiirch die Besetzung Ton San Gio- 
como sperrte Mass^na der Sater r. Hauplmaäht 
den Weg über das Gebirge, wodurch die^l^ 
genStigt war, den Manch vorerst onf dt( 
Küatenstrasae fortznsetsen. Die Truppen K^ J 
reichten am 2G. die Pontion von Vndo, li»^ .1 
donnn del Monte und Monte ajuto und WUidv. i 
ten sich am id. über Pont'lvrea und Altw», 1 
nach Acqui. Die Nachhut unter Oen. Huku' I 
vinn, lebhaft verfolgt, erreichte erat am ÜT/^ 
Altare, am IS. Spigno. — Scherer verstlrktfl T 
nun die Kol. Serrurier'« und U*m durch di*>i 
scn am 2S. den Angriff auf Colli wiederhole^ 
Letzterer rjtumte nach hartnackiger Terthe^ ' 
digung den San Bernardo und retirirtc nadi ^^ 
Ceva. — Der Wilterong wegen beivgea. d 
Heere um Mitte Dez. Wintenjuartiere; d 
Franz. in der HiTiem Htngs der MecreakttelAf 1 
Colli mit den Piemont nnd dem k. k, Auxi^ J 
liorkorps in der Ebene von Savigliano Irft'j 
Asti; von der Lomb. Armee die Vorbat OBt.q 

; Aeqni, die linterstützungen nni Alewudriky J 
Toiionu nnd Vogbera, der Hnnptthwl In der' 
LombardeL 

Feldiug ITOO in Deutschland. — Det!. 
Winter 1796/DO war in den Uhei 
in Kühe vorübrrgi'gangen. Wilhrend dJMME -j 
8tillKlandes liessen die <)Bt«rr. Gen. auf dm ' 
Hohen Ton Hcchtshcim vor Mainx und vor * 
der eliemaltgen Itheinicluuze von Mannheim 
verschämte Lager anlegen, thrils um ein« 
künftige Annäherung des Feinde* 
schweren, theila um die Entwiekeluoi 
von Truppen au» Ai«*«^ ß^äowaOofttti 1 
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guustigen, oder um Replipunkte zur Deckung 
eines Rückzuges über den Rhein vorzuberei- 
ten. — Am 21. Mai kündigten die Osterr. 
den Waffenstillstand mit der Erklärung, dass 
die Feindseligkeiten am 1. Juni ihren Anfang 
nehmen würden. FM. Gf Wurmser komman- 
dirte die öst«n'. Oberrheinarmee, G0800 M. 
Inf., 22000 Pf., auf dem r. Ufer von Hünin- 
gen bis Mannheim, auf dem 1. bei Kaisers- 
lautern. Der Erzhzg Karl hatte den Befehl 
über die Niederrheinarmee und das an die 
Sieg entsendete Korps übernommen. Er 
stand mit der Hauptarmee, 50000 M. Inf., 
15000 Pf., auf dem 1. Rhpinufer hinter der 
Nahe und Alsenz; in Mainz lagen 4300 M.; 
das Korps an der Sieg und Lahn imter FZM. 
Pr. Württemberg zählte 18000 M. Inf., 5400 
Pf., musste aber 3300 M. zu Ehren breit-stein, 
Königstein und Frankfurt in Gramison lassen. 
Dem Erzhzge und dem Pr. Württemberg 
stand Gen. Jourdan mit der Sambre- und 
Maasarmee, 65000 M. Inf., 11000 Pf., auf dem 
l. Ufer von St Wendel bis Düsseldorf ent- 
gegen; dem FM. Wurmser von Homburg l)id 
Hüningen der Gen. Moreau mit der Rhein- 
tmd Moselarmee; 72000 M. Inf., 6500 Pf. 
Am 31. Mai ging Kleber mit dem 1. Flügel 
Jourdan*s von Mülheim a, Rhein vor, über- 
schritt am 1. Juni die Sieg, eroberte am 4. 
die Stellung von Altenkirchen, drängte in 
den nächsten Tagen Württemberg hinter die 
Lahn und blokirte Ehrenbreitstein. Am 0. 
übernahm FZM. Gf Wartensleben das Kom- 
mando über das Korps an der Lahn, welches 
auf 24000 M. verstärkt war. Aber Jourdan, 
dessen Centrum bei Bonn und Neuwied den 
Rhein überschritten hatte, stand ihm mit 
48000 M. gegenüber; nur Marceau war noch 
am 1. Ufer imd beobachtete den hinter der 
Nahe und Alsenz befindlichen Haupttheil 
der österr. Niederrheinarmee. In den ersten 
Tagen des Juni mussten die beiden Rhein- 
armeen 25000 M. durch Tirol nach Ober- 
italien schicken, wo Bonaparte die Kaiserl. 
bis an die Alpen gedrückt und Mantua ein- 
geschlossen hatte. Diese Truppen wurden 
meistens aus der Gegend von Mannheim ge- 
nommen. Die geschwächten Österr. mussten 
sich auf die Defensive beschränken und der 
Erzhzg führte den Haupttheil der Nieder- 
rheinarmee über Laut^reck hinter die Glan 
zurück. Marceau hatte am 31. Mai die Feind- 
seligkeiten gegen die Vortruppen derselben 
bei Kirn, Tholey und St Wendel begonnen 
und beunruhigte auch den Rückmarsch gegen 
Mainz. Wurmser zog ebenfalls seinen r. 
Flügel von Kaiserslautern bis Oggersheim und 
Maudach gegen Mannlieim zurück, FML. Gf 
Sztiiray übernahm das Konmiando desselben. 
Die Berichte über die Unfälle an der Sieg 
bewogen den Erzhzg Truppen über Mainz 



und Wiesbaden nach Limburg zu senden 
Bald aber entschloss er sich, nur den FML. 
Mercandin mit einem Korps auf dem 1. Ufer 
hinter der Selz stehen zu lassen und mit den 
übrigen Truppen über Mainz, Hochheim und 
Homburg an die Lahn zu eilen. Der Erzhzg 
traf am 13. Juni zu Grävenwiesbach ein 
Mercandin zog sich am 14. über Marienbom 
nach Hechtsheim vor Mainz zurück; zDgleich 
war auch von der Oberrheinarmee die Dir. 
des FML. Hetze an die Lahn marschirt. Am 

14. und 15. griff Moreau mit Truppen seinem 
1. Flügels den FML. Sztdray bei Maudach 
an der Rehbach an; letzterer zog sich hier- 
auf in das verschanzte Lager von Munden- 
heim, welches den Brückenkopf von Mann- 
heim deckte, und wurde dort am 20. von 
Moreau neuerdings angegriffen und seine 
Vorposten bis in, das Lager gedrückt. — Am 

15. Juni schlug der Erzhzg den Gren. Jour- 
dan bei Wetzlar; dieser eilte mit deui 
Haupttheile seiner Armee bei Neuwied über 
den Rhein. Kleber hob die Blokade von 
Ehrenbreitstein auf und wurde auf seinem 
Rückzuge gegen Düsseldorf von FML. Krav 
am 19. bei Kirch ei p eingeholt. Beide Theile 
schreiben sich den Sieg zu. Kleber, von den 
österr. nicht weiter beunruhigt, zog sich 
am 21. in das verschanzte Lager bei Düssel- 
dorf zurück. Am IS. war Wurmser nach 
Italien abgereist. Er übergab die Oberrhein- 
armee dem FZM. Gf Latour, der sich den 
Befehlen des Erzhzgs Karl unterzog. — Mo- 
reau begann am 24. Juni bei Kehl den Über- 
gang. Am 27. standen bereits mehr als 
50000 Franz. auf dem r. Ufer des Rheins, 
diesen zunächst gegenüber 17000 M. kaiserl. 
und Reichstruppen. Moreau rückte an der 
Kinzig vor, schlug die Osterr. am 28. an der 
Rench, besetzte in den ersten Tagen des 
Juli Biberach (Dorf im badischen Mittel- 
rheinkreise an der Kinzig), den Kniebis und 
Freudenstadt und drückte die Deutseben an 
die Murg. Nach der Zurückdrängung Joor- 
dan*s über den Rhein und Kleber's nach 
Düsseldorf, konnte der Erzhzg über einen 
Theil der Niederrheinarmee verfügen. Er 
Hess den FZM. Gf Wartensleben mit 36000 
M. zwischen Lahn und Sieg, 27000 M. theils 
in Mainz, theils am Rheinkordon; mit dem 
Reste zog er rheinaufwärts und nahte am 
5. Juli der Murg. Seine 60000 Streiter waren 
aber noch auf einer weiten Strecke vertheilt. 
Moreau vermochte deshalb eine bedeutende 
Übermacht ins Gefecht zu bringen. ' Die 
Franz. siegten am 5. in dem Treffen bei 
Kuppenheim, am 9. in der Schlacht bei 
Maisch; der Erzhzg licss in Philippsburg und 
Mannheim Besatzungen zurück und zog sich 
am 11. nach Pforzheim zurück. — Jourdan 
hatte kaum die Nachricht von dem Rhein- 
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übergange Morenu'D empfangen, all er nie- 
der die Offensive ergriff. Kleber setite über 
die Wipper und 3ieg; die Divisionen des 
Centmina gingen bei Cöln und Neuwied 
Ober den Khein und blokirten iibertnala 
Ehrenbrei Utein. Wartensleben hattv ivni !>. 
Juli sein Korps hinter der Lahn anfgeatellt. 
Die Franz. breiteten sich luii r. Ul'er uns und 
liemächttgten aich der Brücke bei Bunkel. 
Nun vorliesB Wartensleben, gefolgt von den 
Franz., die Lahn, vereinigte «eine Kolonnen, 
verlor aber am 10. das Treffen bei Friedberg 
und nahm am 11. am 1. Ufer dea Main die 
Stellung bei Frankfurt und AschafTenburg, 
Die Franz. blokirten nun auch den SOnig- 
ntoin. Jourdan hatte jetzt am Main CilOUO, 
Wartenaleben 45»0i) M.; der Ergh7.g bei 
Pforsheim und die an der Eh und bei Has- 
Jnch anfgestellten Korps des F.ML, FrOMich 
und des Pr. t'ondi<. zusammen 56000 M Da- 
gegen atand Moreau zw. Schutter und Alb 
und im Gebirge bei Freudenatadt und Neuen- 
burg tnit 7U00U M. Im Felde hatten die 
Oaterr. also nur c. lOOUUO M. gegen VloOUt 
Franx, ; ausserdem lagen 3U000 Kaiserl. in den 
Festungen, va deren Beobachtung, sowie zur 
Bewachung dea 1. ßheiniifera allerdings auch 
die Franz. eine etwas grössere, jedoch in 
die obigen Ziffern nicht eingerechnete Trup- 
penmacht verwendeten. Der Erihzg be- 
schlo^a deshalb sich mit Wartensleben tu ver- 
einigen und dann auf die getheitt«n (eind- 
lielien Streitkräfte zu werfen. ^ Moreau er- 
oberte am 14. Juli Haslach. Die dtschen 
Truppen sogen sich nach Hornberg und 
Hottweil. FML. Fröhlich nach ViUingen, die 
Brig. Wolff in die Waliistadtc. Der Enbtg 
retliesa am slb. Tage Pforzheim nnd ging 
am 16. an den Neckar in die Lager bei 
Enrnwestbeim , Mahlhauaon und M5glingen. 
Moreau griff noch am 18. diese Stellung an. 
wurde aber surUckgeacblagen. Am 19. ging 
der Erxhzg nach Cannstadt und Esslingen; 
Fi-ahlich und Cond« erreichten Geisingen. 
Gen. WolfT Blomberg. WartenEicbeu stand 
seit dem 11. mit 33UU0 M. bei OfTenbach und 
gegenüber von Höchst. FML. Wemeck mit 
71)1111 M. in Ascbaffenburg; 2400 M. blieben 
aU (lamiaoa in Frankfurt. Jourdan beschoss 
am 13. Frankfurt, worauf ein -Instand, Waf- 
fimstillstjuid vereinbart wurde. Am i;i. trat 
Wart«nsleben den ItÜeknianK-h an und er- 
reichte am 19. Würiburg, wo er seine Tnip-' 
pen vereintgleL Am 32. nahmen die Franx. ' 
Schweinfurt: WartMisleben ging nun flberi 
den Main und lagerte am 24. bei iteil. In-i 
«wischen hotlc Morenn die Wi ('«nnstadt 
stehenden fVsterr. auf du r. L^fer de» Neckar 
(urlkkgt^drllngt. aber ohn« Erfolg Esslingen 
angegriffen; der Enhig inarxchirt« am 22. 
noch Schomdorl'. Da nun die Wtirtlmbg. 



und die schw&b. Kipistruppen mit dei' frans. 
Armee Verträge schlössen und wie dieSach- 
aen abzogen , so betrogen jene Truppen de« 
Enhags und FML. Hotze's nur melu' 2äDO0 
M. — FML. Fröhlich rückte am 22. nach 
Waldsee, Gen. Wolff nach Bregen«; der Eni- 
hzg und Hotze vereinigten eich am 36. in 
Böhmenkirch; Moreau war ihnen bi«Sohom- 
j dorf gefolgt. — In diesen Stetlungen bli»- 
ben beide Armeen bis Ende des Monatai-J 
Anf. Aug. setzte der Erzhzg seinen ROd^ j 
marsch fort und lagerte am S. bei Nflidlia* 
gen: Moreau sammelte seine Armee iwitchen 
Aalen und Heidenheim. Am 9. zog sieh der 
Erzhzg mit dem r, FlQgel noch M&ding«n, 
Rotze stellte sich mit dem Centrum bei For- 
heim (Dorf Östlich von Neresheim), Anier- 
dingen und Aufhausen. FML. Riese mit dem 
I. Flügel bei HöchstSdt, und OM. FOrtt 
Liechtenstein mit der Avantgarde bei Trocll> 
tellingen auf; Moreau lagerte bei Netecheiin, 
Gleichzeitig hatte sich auch Wartensleben ] 
nach Bamberg, in der Nacht vom S.'4. nai ' 
Forchheim — und nach den Gefecht«n i 
der Aisch und Regnitz nach NeanktreiMK 3 
gezogen; er lagerte am 11. bei Amberv. j 
Jourdan gelangte am 12. noch Hersbrac^ i 
Die Vereinigung des Erxhsgs mit Warten*» - 
[ leben schien immer schwieriger zu werdeik 
! Der Erabzg, der fiunt. Armee schon zu naht • 
stehend, um einen Rflcktug wagen zu d<tr*d 
fen, entschlosH sich, diesu anzugreifen und<.1 
I womöglich zurückzuwerfen, um desto scJinplln | 
j die Vereinigung bewerkstelligen zu können, , 
Am 11. wurde der Angriff auf die Siellau« 'j 
Ibei Neresheim ausgeführt. Der r. FlQgM ] 
der Franz. erlitt eine vollkommene Niedett- j 
läge ; der Osterr. I. drang siegend i 
Rücken dea franz. Centrums vor; ancb die i 
Mitte der Kaiser!, hatte bereits Vortheil» J 
erfochten, auf dem r. Flügel neigte »ich dar J 
Sieg zuletzt auf die Seite der Franz. Die 1 
Schlacht war unentschieden ; die Osten; J 
(35000 M.) hatten jedoch ihren Gegner 
(4ÖO0O M.], welche zudem in einer slwkm ^ 
Stellung sich befanden, so bedeutende Noch*' 
theite beigebracht, doss sie nichts unteroak- 
men, den Abmarsch der Osterr, zu slönA, 
Der Er/herzog hatte damit seinen Zweck er> , 
reicht. Die Berichte Warten sleben's, 
sein Unvermögen . den Feind anfiufanlteM 
und die Notwendigkeit, sich nach BOhmes \ 
zu replÜren. anaiiHgeaetzt vorstvllte , I 
jedoch den Erzhzg in Zweifel, ob 
RQckzng nicht vielleicht schon angetretva. 
und die Möglichkeit der Vereinigung bereits 
vereitelt sei. Für diesen Fall wnrdcrMar^h 
nach Neuborg und Ingolstadt auf dem 1. 
Cfer der Donau, wegen der Nillie der Sambre- 
und MnHsarmee.*lni gewagt; weshalb det 
Erzhzg sich eo.t*v.W.oM Wv %S(S(sMa.-w'WOtv * 
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Ufer zu aetKen, um bei Ingolstadt J Uckemtbi (lie loiclileii Truppen heaet» 
oder Regensliiirg neuerdiaga das Ufer eu | Gegend bis Ober die Wipper. Am 2^ 

wechseln tind vi Wartensleben zu stossen, ' die öatorr. NoiiwiPd an, um die 

wenn dieser die Nitab noch nicht verlassen , zu leratöreo, nahmen den Ort mehrere H 
bttttc. Die ßsterr. Armee vollxog den Cbcr- 1 konnten sich ahit nicht behuiijiler 

Sang am 13. ond 14. und Ingerta bei Nord- , WafferiBtillstand, durch vrelchen die Stadt 
eim (weil. v. Riiin). Am lä. zeigten sich j neutral erklärt wurde, mftfhte diesen Oe^ 
«imgc fran». Patrouillen bei Donauwörth, am ^ fechten ein Kode. Eine Cbereinkun/t «wj- ■ 
16. ei'^chienen stärkere Kolonnen. Der Erz- 1 sehen den Vorposten hatte bereite an Hat 
boTtog liesB FZM. Of Latour mit 30000 M. Aggor die Waflenruhe hergestellt. Die fnau.. 
tun Lech und im Vorarlberg zurück und Di?, rückten nnn auf das 1. Rheinufer, w»U" i 
wandle sich über Niederhausen nach Ingol- 1 ehes sie zum Theil beaetrten. Knm llieil mar- 
stodt und Neuburg, wo am IT. die Donau schirten sie an die Mosel, auf den Huiu> 
fiherschi'itten wurde. Am slb. Tage drängte , rück und gegen die Sela-, nur die Div, Le- 
Joordan die Avantgarde Wartensleben'a (FML, f^bvre blieb vor DHeseldorf. Ende Nov. lw> 
Kray) nach Sidzbach zurück; dieser wich am | zogen die Trappen Winterquartiere; die 
18. auf Amberg, welches Warten«leben be-i Österr. nwischen Sieg und Main, die Fmi» 
reitfl verlassen und eich hinter der Naab bei von DüBaeMurf bis an die Nahe und Kircfa« 
ächwandorf aufgestellt hatte. Kmy, von heim-üoUnd. — Aus der Kenutnis der ler- 
Joiirdon gefolgt, rückte am 22. ebenfalls da- ' rUtteten Verfassung der Sa.mlire- und Hau«- i 
hin. HoretLU war unterdesisen am 1SI. bei ' armee und den defensiven Anstalten ilues ' 
Dillingen, Lauingen und Hüchstädt ilber die i Fetdherm Bchloss der Erzhzg. dass die Ruh« i 



I Donau gegangen, wahrend der Erzhzg gegen 
t Neumarkt marschirte, am 22. die von Jour^ 
I dan vorgeschobene Div. Bernndotte bei Tei- 
r ningen stblog und am folg, Tage in Neu- 
( markt einrückte. Am 24. griffen der Erz- 
I htg von ürsennira an der wstl-, Wartens- 
I leben von der adl. Seite. Jourdun'« Steb 



Niedertheiu nicht so bald gestört * 
den würde. Er Uess KML. Werneck mit 
24000 M. Inf. und »Sott Pf. zurVertheidigang 
der Stallungen von Uckerath und Neuwied, 
sowie zur Eeob<Lcbtung des Rheins nnd dec 
Sieg suTück und setzte eich mit 12000 IL 
Inf. und 4U0U Pf. gegen den U&in in Iforsali. 



Flong bei Amberg an und brachten ihm ' Sein Plan ging dahin, Moreau durch eine 
Eielne Niederlage bei. Jourdan wich zuerst Operation auf ecinen KommunikatiODstiDiea 
I Aftch Sulibach , dann über die Wisent zur Fortsetzung seinea Rückzuges «u be- 



I und. versammelte am 31. seine Armee bei 
L Bchireinfart. Morenu war mit QOOOO M. nn 
V denJLech gerDckt und forcirte am 24. bei 
[ Fiiedberg den von Latour mit IGIIOOH. ver- 
L theidigten Übergang. Letzterer führte seine 
[Truppen über die Ammer an die Isar, griff 
Fam 1. Sept. den ihn zunächst verfolgenden 
f Gen. Deaoix hei Geisenfeld an, erlitt aber 
I Baehtheile [und zog aich vorerst in seine 
I Torige Stellung, dann hinter die Gr. Laber 
I laritck und liigerte am 7, bei Landshat, — Der 
Erzhzg kam am I. Sept. bei Wilrzburg an 
und schnitt dadurch Jourdan die nächste 
RückzugsBtrasse ab. Dieser versuchte die- 
selbe durch eine Schlacht zu Offnen, ward 
aber am 3. geschlagen und eilte nun 3ber 
Hammelburg, Schlüchtern und Butzbach an 
die Lahn, die er am 0. erreichte Marceau 
hob die Blokade von Castel bei Mainz auf, 
' der Erihzg marscbirte nach Aachaffenburg 
k und traf am 8. in Frankfurt ein. Am U. 
[iQckte er gegen die Labn; am 13. wurde 
[Wetzlar und die Brücke besetzt. Hier und 
■ij>ei Qiessen kam es zu Gefechten, die 
WBBcbfltvn Tagen auf der gnnzcn Lin 
K dauerten, bis Jourdnn am 17. die Lahn 



stimmen und nach Vereinigung mit Latour 
die Iranz. Armee vom r, Rhetnufer zu ver- 
treiben. Noch bevor er nahe genug benD- 
gekommen war, befahl er dem FML. P«. 
trasch <J Bat. aiu Mannheim und PhiUppa- 
burg zu ziehen, mit diesen und der von tlcr 
Armee angekommenen Eav. rlieinaufwUrta 
und gegen den oberen Neckar zu rücken. lOn 
Moreau's Verbindungen zu beunruhigen. P^ 
trasch verdrängte am 13. Sept. den b*n». 
Gen. Scherb von Bruchaal und erstürmte um 
\f-. Fort und Dorf Kehl. Die Sieger wnnlen 
jedoch von der rasch herbeigeeilten Ba- 
satzung von Strassbarg wieder hinausgevroiN 
fen. Petrasch liess hierauf Kehl beobachten 
und schob seine Posten im Einzigthala vor. 
Moreau war lange in üukeuntiiis über die 
Sambre- und Maasarmee geblieben. DnnUe 
Gerüchte von dem Misgeschicke Joardan's 
bestimmten ihn zu einer reti'ogroden Bewt^ 
gung. Unter lebhaften Gefechten und g^ 
folgt von Latour, Nanendorf und Fröhlich 
ging er über den Lech, erreichte am. 24, 
den! Sept. die Stellung hinter der JJler aad aa 
Donau bei l'lm, verliesj jedoch di^eelba 
bestimmtere Kachrichten c 



Plins und hinter den Wiedbach, dann hinter hielt und lagerte um 29. bei Ütteuweiler« 
"ieg und Agger zurfAging. Am 22, Buchau und Itavensborg am Federaee. La-^ 
' die äs terr. Armee die Stellung bei ' tour stellte sieh bei Biberach auf. Hier Inn 
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1 nneiu lebhaften tiefechle, nu 1 Cortemiglia, Alesaandrüt und TortonSf 
Fb. Okt eur Schliicht. welche zaat Nachtheile bottenilorf au Paria iindLodi; GM. Schiibi« "" 
(■ der Österr. endete. Morean*» Absicht war mit der Österr. Reiteret ta Pavia und im Po- 
Ccrredcbt, Latour war ziirlif kgeworfrii , der thale; dJeneaiwl.inLoiii iindCingegeii<i. FMIi. 
Kftnn«. Feldherr konot« Geinen Uarocb fort- Colliüog^OOUOSardenanddasasterT. Aiuiliur- 
p*«txeii lind wählte die Kiickzug^liuie durch korpu um Moodovi und Ceva zusammei). 
laflu flOltcnthiil. in der Hoffnung, noch vor \ Von der franz. Armee in der Rivtem unter 
(Ankunft des Enbig» bd der Elz, bei Frei- 1 Scherer bildete die Div. Serrurier den I- Ftfigel 
Kiwrg KU debouchir«]]. Er trat am 4. «einen bei Albenga; La Hnrpe und Augerean bei 
■ Marsch »n und erreichte mit der Vorhut am I Finale und Loano das C'entrum; Massenu xa 
k IS- den watl. Ausgang des Defiles; die ÖaterT. j Savona und Vado den r Flflgel. Kellermaun 
Elflckten in 3 Kol, nach, und zwar Latour | deckte mit der Aipenarmee SaToyen und die 
I Aber Biberaoh und Biichau, FML. Morcandin | Danphiuö. Franz. EommLiallre forderten TOn 
lober Winlentatlen und Henhardsweiler, ' der genues. Republik ein Darlehen und die 
IfML. Fröhlich über llnvensburg and Mark- ; Füiräumung der festen Fläbio Savona und 
"' ° Zu dieser Zeit war der Endizg noch 1 tiavi. Zur Unterstatzung dieaea Begehrens 
intcr der Uiirgi Nauendorf stand bei Uerh- 'rückten die Franz. bis an die Thore von 
ige& und Petraaeh in Schweningen, beide Genua. Am 27. Mäti traf dsr neue Ober- 



Uraren aber durch Entscndnngen zu Streif- 
iTiflgen geschwiieht und ihre Bewegungen 
lücht iut Zusiimmenhnnge : ihre Parteien 
wurden daher am 9. I>ei Villingen nnd Rott- 
weil und am II. im HAllenthaJe zersprengt. 
Der Brthig beorderte nun Petrciech und La- 
tour mit ihren Truppen in Eilmärschen au 
ihm zu »tas«en. Letzterer bewirkte um 17. 
sein« Vereinigung mit dem Krzbzgc über 
VtUingen und Hornberg im La^er von Mahl- 
^twg. Ab alb. Tage grift'en im Kbeinthate 
^pe Franc, die österr, Posten bei 

U; das Gefecht blieb unenttichieden, hinderte 
* nicht, da«« der Erzfazg nun auch mit 
im Simon swulder Grunde erscheinenden 
rat. Nauendorf in Verbindung trat. Am 10. 
ad 20. kämpften beide Armeen am Aub- 
JwigedesDeaiesvon Waldkirch, bei Emmen- 
«ingen (s.d.); die Franc. logen üch in die 
j^telluiig ron Scbliengen zurSck und erlitten 
l^ort am 14. eine abermalige Niederlage. t>e~ 
t WM- schon am 31. mit 2 Div. bei Alt' 



gcueral Bonaparte in Niraa ein. Daiiiot« 
waren La Harpe und MasaSna mit ihren Div. 
rechts von Finale über Savona bis Voltri. 
.^ugereau in derHitte um la Piotra. Serruricr 
links um Ormea, dann diu Brig. Macquart ta 
Breglio und Garnier zu Kocm bigli<-ra uufge- 
stellt, die Reiterei eog aiw der ProTOnce ia 
die Riviera ein. Diese Armee zählte <2UüO M. 
' Am 9. Mai wnr Bonapartf's Hptqrtr lu Sa- 
i-ona. Ri-'aulieu beabsiciitigte den I. FlGgol 
durch die Bocchetta an da» Meer zu bringen, 
die Franz, von Genua abzuschneiden, auf ihr 
(.'entrum zu werfen imd mit Hilfe der au* 
den Thfilera der Orba, Bormida und dei 
Tanaro über die Apenninenpässe in die Ri- 
viera herabsteigenden (Ibiigen Truppen diu 
franz. Linie bis an den Var auhurollcn. — .\uf 
fronx. Seite war man bedacht, Sardinion tO> 
der Koalition zq Ireanen. BOMpart«^ J 
struktionen wiesen ihn darauf hin. naofa Tir 
marschiren. Hieraus ergab nieh wol I 
Plan. vorerst gegen Besuliea ander Bocchi 



u:h Über den Rhein gegangen; die ^ eu demonstriren, unterdes von der KOste anf 
huptmacht folgte am 2^. und 26. bei Ha- [ der Strasse Savona- Cadibona in die oberen 
ingen. Der Erxhzg liess nun die Belagerung ' Bomiidathäler Torandringen, den r. FlOgel 
r Brückenköpfe von Kehl und HOnin- derOstcrr. lurilckxu werfen und vo; 
1 in Angriff nehmen. Ersterer wurde von 1 den lu treanon. hierauf diese zu 
., Desaii am 10. Jan 1797. letzterer am und dann erst die Hauptoffensive gegen 
, Diifour nach tapferer Ver- Österr. «u ergreifen. Die Vorschiebung 
dignng mit Kapitulation (Ibergeben. franz. tSen. Curvoni nnch Voltri best" 

Fetdiug t7l){! in Italien. Noch bevor Boanlieu in der Meinung, dius die f 
die AniftaHen xur Eröffnung de« Feldziigoi Hauptmacht durch die Uocchetta in die 
in Dtsclild zur \'olIendnng gereift waren, , ebene vordringen wollte und bewog ihn, 
_lutt«n die Frind Seligkeiten in Italien ihren Beginn der Operationen zu beschleuni| 
nfang genoumien. Die Rsterr, Armee in Er konzcntrirte am 3i. Hin 10 Bat, 2 
' Lombardei zahlte 'Ende März, eiuselil. bei Pozzolo Fonnignro und li<ws die 
I ncapol. Reiter. SStM«. dan in Piemont ' gung zum Schutze Genua's sofort begii_ 
r.FoHMno und Soluzio kanConnireude JiHterr. Am I. wurde Voltaggio. Novi und die 81 
Bidliarkoipa fiOiHi M. Cber die geauniten Gavi [da* Fort blieb ihm verschlossen). 
" 'rr. und piemontea. Truppen erhielt FÜM. 2. die Bocchetta bMetxt; Argenleau ging 
. Beaalieu den Ol^rbefehl nnd nahm am Juiwi U. gegen Oroda und am 5. nach ' 
. Mira *ein llptqrtr in Atexsandria : die ' sello vor: lun ».gesetzt« FML " 
. de* FML. Argeuteau »taud 7.u Arqiii, ! I Bat. des k. k. Auiliarlcor^U' 
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Monbarcaro und Mombasiglio im Bormida- 
thale; Argenteau stand auf dem r. Flügel 
bei Sassello, Mioglia, Ponzone, Paretto, Dego 
und Cairo. Am 10. rückte Beaulieu mit 
10 Bat., 2 Esk. in die Eiviera und nahm am 
11. Voltri; gleichzeitig griff Argenteau mit 
5% Bat. den Montenotte (s. d.) an, blokirte 
die franz. Brig. Bampon in der Verschanzung 
des Monte Leginound warf den mitl Brig. zur 
Unterstützung herbeieilenden Gen. La Harpe 
zurück. In der folg. Nacht erhielt letzterer 
Verstärkung; Mass^na marschirte über Altare, 
Augereau über Cairo in den Rücken Argen- 
teau*8. Unter ungeheuren Verlusten trat 
dieser am 12. seinen Bückzng an und er- 
reichte nur mit 700 M. Mioglia und Paretto. 
FML. Colli hatte indes die Lager bei Ceva 
und Pedagera bezogen. Provera, der mit 
2000 M. bei Cossaria und Millesimo (s. d.) 
die Verbindung mit Beaulieu deckte, wurde 
am 13. von Augereau mit lOOOOM. angegriffen 
und am 14. in dem Schlosse von Cossaria gefan- 
gen. Massdna und La Harpe schlugen am 
slb. Tage bei Dego (s. d.) den FML. Argen- 
teau und am 15. den Ob. Vukassovich, der 
mit der Unterstützung zu spät gekommen 
war. Die franz. Armee wendete sich nun 
gegen die Piemontesen, drängte Colli von 
Ceva, dann aus der Stellung von la Bicocca 
und Mondovi nach Fossano zurück, beschoss 
diese Stadt und besetzte Carru imd Cherasco. 
Am 28. wurde dem Kg von Sardinien unter 
harten Bedingungen ein Waffenstillstand ge- 
währt; den Franz. musste die Ci tadeile von 
Ceva, dann Cuneo und Tortona eingeräumt 
und der Poübergang bei Valenza gestattet 
werden. Das österr. Auxiliarkorps hatte sich 
über Anone der kais. Armee angeschlossen. 
Beaulieu zog sich nach der Niederlage seines 
r. Flügels nach Acqui zurück; führte am 2. 
Mai die Lombard. Armee bei Valenza über 
den Po und am 8. bei Pavia über den Ticino. 
Bonaparte war ihm in Eilmärschen gefolgt 
und hatte schon am 7. bei Piacenza begonnen, 
den Po zu übersetzen. Nach den Gefechten 
der Brig. Lipthay am 8. bei Fombio und Co- 
dogno setzte Beaulieu den Rückmarsch hinter 
die Adda fort und marschirte bis Crema. Die 
in Lodi (s. d.) zurückgebliebene Arrieregarde 
unterliess die Addabrücke zu zerstören und 
wurde am 10. von der franz. Hauptmacht über- 
wältigt. Die Franzosen besetzten Mailand und 
blokirten die Citadelle, welche sich erst am 
20. Juni ergab. Beaulieu bezog nun ein 
Lager bei Boverbella. Mantua erhielt eine 
starke Besatzung. — Ende Mai überschritt 
die franz. Armee die Adda, den Oglio und 
Chiese und erzwang am 30. den Mincioüber- 
gang bei Borghetto und Peschiera; Beaulieu 
zog sich in das Etschthal iMch Dolce, Ko\e- 
redo und Calliano ; zu seiner Beobachtung ! 



ward Mass^na in der Linie von Verona über 
Rivoli und Madonna della Corona bis Fort 
Fuentes aufgestellt. Franz. Kolonnen unter 
Augereau und Vaubois besetzten Bologna, 
Fort Urbino und Ferrara und zwangen den 
Papst zu einem Waffenstillstände. Vauboia 
durchzog hierauf Toscana und nahm von 
Livomo Besitz. Mantua wurde seit 5. Juni 
von der Div. Serrurier enge blokirt. — Der 
greise Beaulieu legte nun das Kmdo nieder; 
den Interimsbefebl übernahm FML. Bar. 
Melas ; mit der Neuorganisirung war bis zur 
Ankunft Wurmser's der FZM. Bar. Alvinczy 
beauftragt. Ausser den 14000 M. in Mantua 
und 2500 M. im Kastell von Mailand, standen 
25000 M. im Felde; 35 Bat. und 32 Esk. waren 
im Anmärsche. — Erster Versuch zum 
Entsätze Mantua^s. Die Vertheidigung 
der Fstg Mantua war dem FML. Gf Canto 
d'Yrles anvertraut. Schon bei der Einschliess- 
ung kam es zu Gefechten; in der Folge ge- 
schahen Ausfälle (17. Juni, G., 16. Juli), theils 
um die Angriffsarbeiten zu stören, theils um 
Fourrage zu erhalten. Am 18. Juli wurde der 
Sturm auf die Aussen werke abgeschlagen. 
Hierauf begann die Bcschiessung, welche bis 
zum 31. fortdauerte. — FM. Gf Wurmser über- 
nahm in Innsbruck das Armeekmdo. Von 
der franz. Armee waren 10000 M. in den 
Garnisonen vertheilt, ebensoviel standen vor 
Mantua und Bonaparte hatte fär die nächsten 
Operationen c. 45000 M. disponibel, als die 
Osterr. Ende Juli in 4 KoL zum Entsätze 
Mantua's aus Tirol hervorbrachen. FML. 
Quosdanovich debouchirte mit 17000 M. aus 
den Thälern der Mella und des Chiese und 
gewann Brescia und Montechiaro; Melas und 
Davidovich (23000 M.) warfen Mass^na von 
Rivoli nach Castelnovo zurück, besetzten Ve- 
rona und drangen an den Mincio vor, während 
Mäszäros (5000 M.) aus dem Brentathale gegen 
Legnago rückte und die Etsch überschritt. 
Bonaparte, um seine Verbindungen besorgt, 
hob mit Preisgebung des Geschützparkes die 
Belagerung auf und zog seine g^nze Macht 
gegen Brescia, um seine Uauptkommunika- 
tion zu schützen und die Csterr. Kol. vor 
ihrer Vereinigung einzeln zu schlagen. Als 
Wurmser am 2. Aug. bei Ooito den Mincio 
überschritt, hatte Bonaparte Brescia wieder 
gewonnen und warf Quosdanovich in*8 Ge- 
birge zurück; am 3. wurde die Vorhut V^Turm- 
ser's und am 5. dieser selbst bei Castiglione 
delle Stiviere (s. d.) geschlagen und über den 
Mincio gedrängt. Wurmser hatte nichts- 
destoweniger Zeit gewonnen, Mantua zu ver- 
proviantiren und das erbeutete Belagerungs- 
material zu bergen; er verstärkte die Be- 
satzung auf 16000 M. und führte die Armee 
nach Südtirol zurück; Mantua wurde neuer- 
dings von der Div. Serrurier eingeschlossen. 
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2. Entsatzverauch. Österreich betrieb 
* neue Küstungen, um die Armee uuf 4000«) M. 
' zu verstilrken und Wurmser erhielt den Auftrag 

einen abermaligen Versuch zur Befreiung Man- 

■ tua's zu unternehmen. Der Operationsplan 
-'bestimmte, dass die Hrilfte der Armee unter 

Davidovieh sich vorerst zur Vertheidigung 
Tirora aufstelle, da der Hofkriegsrat h mit 
Grund hier ein Vordringen der franz. Armee 

■ befürchtete; die andere Hälfte sollte sich bei 

- Bassano sammeln und gegen die Etsch vor- 

- dringen. Man hoffte dadurch die gegen Tirol 

■ aufgestellten Truppen zum Rückzuge zu be- 
stimmen und ein Vorrücken des Korps Davi- 

■ dovich und damit die Vereinigung aller österr. 
Streitkräfte zu ermöglichen. Das Direktorium 
wies in der That Bonaparte an, einen An- 
griff auf Tirol zu machen, um eine Verstär- 
kung der österr. Armee in Deutschland zu 
hindern. Von der franz. Armee standen 
lOOOO M. vor Mantua; 3500 M. hielten Verona 
besetzt, 33000 M. waren zu den Operationen 
bestimmt. Beide Heere begannen An f. Sep- 
tember die offensiven Bewegungen. Am 3. 
ätiessen die Kolonnenspitzen bereit« anein- 
ander; die Österr. erlitten an der Etsch bei 
Roveredo. Trient und Lavis, an der Brenta 
bei Primolano und Bassano Nachtheile. Wurm- 
ser, von Tirol abgeschnitten, eilte, gefolgt 
von Massena, über Citüulella, Vicenza, Mon- 
tebello nach Legnago, überschritt die Etsch, 
schlug sich bei Cerea und Castellaro durch 
die ihm den Weg nach Mantua verlegenden 
ßrig. Pigeon, Victor und Murat und erreichte 
am 12. mit 12000M. den Umkreis von Mantua. 
Am II. wurde das Lager seiner Truppen von 
Miissena überfallen; jedoch das franz. Koi*ps 
nach Due Cnstelli zurückgeschlagen. Am 15. 
griff Bonaparte selbst das Korps Wurmser's 
an un«! warf es nach lebhaftem Kampfe in 
die Ffitg. Die eingeschlossenen Truppen waren 
dadurch auf 29000 M., worunter jedoch nur 
1 SOOO dienstbare, vermehrt. Bonaparte eilte 
nun durch die Befestigung von San Giorgio 
und La Favoritu, welche bei dem Kampfe 
am 15. in seine Hände gefallen waren, die 
engste EinMchliessung des Platzes an der Ost- 
und Nordseite zu bewirken Etwas später 
näherten sich Blokadctruppen auch auf der 
wstl. Seite und deckten sich durch Ver- 
schanzungen. Im S. begnügte man sich mit 
Besetzung von Govemolo und Borgoforte. 

3. Entsatzversuch. Von den österr. Trup- 
pen, die den Sept^mberereignissen entronnen 
waren, hatte Quosdanovich 2000 M. am Isonzo 
gesammelt; die Brig. Schubirz, 1600 M., stand 
bei Tarvis, Pontafel und Malborghctto; Da- 
vidovieh mit 13600 M. in Südtirol, die Brig. 
Oraffen, 3600 M., in Vorarlberg. Auf franz. 
ii^eite blieb die Div. Vaubois, 10500 M., bei 
Trient und Lavis; die Div. Massdna, 9500 M., 



wurde zur Beobachtung der Osten*, in Friaul 
und zur Verhinderung ihrer Kommunikation 
mit dem Tirol erkorps an die Brenta vorge- 
schoben; die Div. Augereau, 8300 M., stand 
an der Etsch, mit dem Hptqrtr in Verona; 
Kilmaine mit dem 8500 M. starken Blokade- 
korps vor Mantua; eine Inf.- und Kav.-Res. 
um Villafranca. — Österreich entfaltete nun 
eine ausserordentliche Thätigkeit. um ein 
drittes Entsatzheer zu schaffen, und FZM. 
Bar. Alvinczy (s. d.) erhielt den Oberbefehl 
über diese auf 48000 M. vermehrten Streit- 
kräfte, welche durch die Tiroler Landesver- 
theidigung eine weitere Unterstützung er- 
hielten. Der neue Operationsplan der österr., 
denen allerdings die numerische Überlegen- 
heit zu Gute kam. enthielt wieder den alten 
Fehler, dem Gegner, der seine Hauptmacht 
auf der inneren Linie rasch vereinigen konnte» 
mit getheilten Kräften an den Leib zu rücken. 
Davidovieh sollte mit dem Tirolerkorps Trient 
und Roveredo den Franz. entreissen und durch 
die Val Fredda oder das Etschthal eich mit 
dem Friauler Korps vereinigen, welches unter 
Alvinczy's Führung gegen Verona vorzu- 
rücken und hier eine Schlacht zu suchen 
hatte. Bonaparte's Plan ging dahin, die 
Vereinigung der österr. Korps zu hindern 
und das Friauler Korps so weit zurückzu- 
drängen, um durch die Val Sugana in Da- 
vidovieh 's 1. Flanke marschiren zu können. 
In Mantua war unterdes der Mangel hoch 
gestiegen, unter der Besatzung trat grosse 
Sterblichkeit ein; Ende Okt. war der dienst- 
bare Stand auf 12000 M. herabgesunken. Um 
Lebensmittel und Fourrage aus der Um- 
gegend zu erlangen und die Aufmerksamkeit 
der Franz. von der Entsatzarmee abzulenken, 
wurden mehrere Ausfälle gemacht. — Die 
Operationen im Felde nahmen Ende Okt 
ihren Anfang. Alvinczy brach mit dem 
Friauler Koqis von Görz auf, überschritt den 
Tagliamento und die Piave, .schlug am 0. Nov. 
Bonaparte an der Brenta bei Bassano und 
Fontaniva und folgte ihm bis nach Verona. 
Gleich günstige Erfolge errang zur selben 
Zeit das Tiroler Korps über die Div. Vaubois 
und drängte sie nach glücklichen Gefechten 
in die Stellungen von Ferrara, Madonna della 
Corona und Rivoli zuriick. Bonaparte ver- 
stärkte Vaubois und warf sich am 11. mit 
den Div. Augereau und Ma^sdna der Avant- 
garde des Friaider Korps entgegen, drängte 
sie bis über den Kanal von Vago, wurde 
aber am 12. von Alvinczy bei Caldiero 
(s. d.) geschlagen und auf Verona zurückge- 
worfen. Alvinczy blieb am 13. bei San Mar- 
tino, Vago und am Alpone stehen, sandte 
Befehle an Davidovieh zur Beschleunigung 
seinee Vormarsches und beschloss, am 14. 
bei Zevio über die Etsch ku gehen ^ mm 
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Wunnser, der schon früher von diesen Be- ' ehe an neue Oi>crationen gedacht werden 
wegungen benachrichtigt war, die Hand zu konnte. Auf. Jan. zählte die Armee wieder 
reichen. Die franz. Armee befand sich in 1 40000 M. Die Franz. stiinden fast gleich 
einer sehr kritischen Lage, aus der sie nur sturk im Felde; in Garnisonen lagen 92*>u 



die ünthätigkeit Wurmser's und Davidovich's 
befreite. Ersterer verhielt sich in dieser ent- 



M. Die österr. Streitmacht wurde in einen 
Haupttheil und vier abgesonderte Korjis ge- 



scheidenden Periode ganz ruhig; Letzterer, schieden. Die Korps Provera und Bajalich 
eingeschüchtert durch seine im Aug. erlitte- sollten am 7. Jan. aufbrechen, ersteres von 
nen Unfälle, begnügte sich mit den errunge- Padua über Legnago gegen Mantua mar- 
•nen Erfolgen und wagte, ungeachtet der schiren und sich am 14. in der Gegend von 
Aufforderungen Alvinczj's, vorerst keine ent- i Due Castelli mit der ausgefallenen Besatzunsj 
scheidenden Schritte. Die beiden Korps vereinigen; letzteres sollte von Bassano gegen 
standen sich zu nahe, als dass Bonaparte j Verona rücken, diese Stadt angreifen und. 
einen neuen Angriff auf der Seite von Verona falls es gelänge, sich derselljen zu bemeistoru, 
hätte unternehmen können. Er suchte nun j die Verbindung mit der Hauptmacht über 
Alvinczy durch ein Manöver zum Rückzuge Bussolengo suchen. Das Korps Mittrowsky 
von der Etsch zu nötigen, wobei ihm die , wai* zur Vertheidigung der Val Sugana. 
Verzögerung des Brückenschlages bei Zevio : London zu einer Diversion aus den Tiroler 
zu Statten kam. Die franz. Armee vollzog ' Pässen gegen Bresda und Bergamo be- 
am 14. abds von Verona einen Rechts- ' stimmt. Die in Südtirol versammelte Haupt - 
abmarsch gegen Ronco, überschritt die Etsch, | macht hatt« den Angriff auf die franz. Stel- 
und während die Div. Auger eau den Alpone- ' lungen am Monte Baldo auszuführen und 
Übergang bei Arcole zu gewinnen suchte, 1 wurde zu diesem Zwecke in Ü Kol. getheilt. 
führte Bonapart« seine übrigen Truppen auf Die 1. und 2. sollten am 11. von Brentonico 
den Dämmen des Sumpfterrains zwischen j und Avio, die 3. am 12. von Belluno (im 
Alpone und Etsch in die 1. Flanke und in | Etschthale, sdwstl. von Ala) die Höhen {[e< 
den Kücken der österr. Stellung. Erst nach M. Baldo gewinnen und die Stellimg von 
einem 3täg. Ringen gelangten die Franz. in Madonna della Corona angreifen; die 4. von 
dcndauerndenBesitzder Brücke von Arcole. I Belluno bis Croara folgen; die 5. (Fürst 
Die österr. zogen sich am 17. abds nach Villa- 1 Reuss) aus Bassano durch die Val Sugana. 
nova und am 18. über Montebello und Lonigo '. am 13. in Belluno eintreffen und am 14. bei 
nach Olmo zurück. — Inzwischen hatte Da- ' Rivoli zu den übrigen stossen; dsgl. würde 
vidovich endlich am IT. die Stellung von , die 6. am 1. Ufer der Etsch vorrückend, am 
Rivoli genommen. Vaubois zog sich nach 14. bei Rivoli erscheinen. Diese Bewegun- 



Castelnovo und am 18. durch Peschiera hin- 
ter den Mincio. Das Tirolerkorps rückte an 
diesem Tage gegen Pastrengo vor. Bona- 



gen wurden zum Theil mit grossen Schwie- 
rigkeiten und, besonders auf dem schneebe- 
deckten M. Baldo zu spät ausgeführt. Dit^ 



parte führte nun die Div. Massena und Auge- 1 Div. Massdna wies die Angriffe Bajalich's 
reau am 19. nach Villafranca, schlug den auf Verona ab. — Joubert räumte erst am 18. 
zurückweichenden Davidovich am 21. bei Ri- Madonna della Corona und Ferrara und zog 
voli und zwang ihn, sich bis Ala und Prie sich auf Rivoli zurück, wo ihm die ersten 4 
zu repliiren. Alvinczy war auf die Nacliricht | Kol. in der folg. Nacht auf der Linie von 
von der Offensivbowegung des Tirolerkorps . Caprino bis zu den Höhen von San Marco 
neuerdings nach Caldiero und Arcole vorge- ' gegenüberstanden. Die 5. befand sich am 
gangen; er beabsichtigte, unthlb Verona eine r. Etschufer oberhalb Incanal, die 0. am 1. 
Pontonbrücke zu schlagen imd vereint mit dem bei Ceraino. Loudon hatte sich am Lago 
Tirolerkorps eine entscheidende Schlacht zu d'Idro, Bajalich bei Caldiero, Provera bei 
suchen. Am 23. empfing er jedoch die Mel- , Anghiari aufgestellt. — Am 14. kam Bona- 
dung von der Niederlage bei Rivoli und be- parte mit den Div. Massäna und Rey hei 
scbloss nun den Rückmarsch hinter dieBrenta. Rivoli an. Die Schlacht begann. Die Fran- 
Am selben Tage geschah auch der verspätete ! zosen wurden anfänglich in der Front auf 
Ausfall von Mantua, welcher zum Nachtheile Rivoli zurückgeworfen und durch die 1. Kol. 
endete. Alvinczy ging über die Brenta, wo ihre Rückzugslinie gegen Campora abge- 
die Truppen, gleich jenen des FML. Davido- , schnitten. Die franz. Kav. führte jedoch 
vich in Südtirol, Kantonnirungen bezogen. ' einen Umschwung herbei und die Österr. 
Feldzug 1797.— 4. Entsatzversuch. ' wichen auf den oberen M. Baldo zurück. 
In Mantua wuchs die Not; von ISOOO M. Provera hatte am slb. Tage den Übergang 
waren nur OSÜO dienstfähig, der Rest lag in ' über die Etsch bei Anghiari vollendet und 
den Spitälern; seit Sept. waren 9000 M. ge- ' eilte unter steten Gefechten über Cerea und 
storben. Alvinczy war gezwungen Verstar- Sanguinetto gegen Mantua. Um dieses Vor- 
kungen und Heercsbodürfnisse abzuwarten, dringen zu erleichtern, erneuerte Alvinczy, 
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der seine Trui)pen hinter dem Tusso gesam- ' Anf. März bestand die aktive franz. Armee 
melt hatte, am 15. den An^'itf auf KiToli. in Italien aus 61500 M., wovon Bonaparte 



Derselbe endete jedoch mit einem zweiten 



430ÜÜ in Friaul, 18500 unter Joubert in Ti- 



li ückzuge nach Madonna della Corona und rol aufgestellt hatte. Ausserdem standen im 



Brentino, im Etschthale nach Avio und Peri. 
Loudon stand noch bei Caffaro, Bajalich bei 
Villanova. Mittrowsky war in keine Be- 
rührung mit dem Feinde gekommen. FML. 
Provera führte am 15. einen erfolglosen An- 



Norden Italiens noch 18500 M. Schon «eit 
Ende Feb. waren in Tirol Scharmützel vorge- 
fallen; Bonaparte überschritt am 12. März die 
Piave. Der Erzhzg vermochte nur 24000 M. 
den 4500f) Franz. am T agliamento entgegen- 



griff auf San Giorgio, die Vorstadt Mantua's , zustellen. Am 16. erzwangen diese den Über- 
am Ostufer des Sees, aus. Am folg. Tage | gang, die Österr. A^-ichen vor der Übermacht 



unternahm er einen zweiten gegen la Favo- 
rita auf der Nordseite, wobei die Besatzung 
durch einen Ausfall gegen San Antonio mit- 
wirkte. Provera's Truppen Avurden aber von 
der franz. Hauptmacht nach San Giorgio ge- 
drängt, umringt und zur Wail'enstreckung 
gezwungen. — Ende Jan. ward Alvinczy's r. 
Flügel aus Koveredo, Calliano und Trient, 
dann aus der Val Sugana vertrieben und 
nahm eine Stellung bei Salurn; der 1. stand 



nach Inner österr eich. Unter Gefechten ein- 
zelner Kolonnen ging der Marsch nach Vil- 
lach. Am 29. März vereinigte der Erzhzg 
den grössten Theil des Friauler Korps, c. 
14000 M., bei Klagenfurt. Aus Versprengten 
wurden 2 Bat. formirt und nach Judenburg 
zurückgeschickt. — Seckendorf zog sich mit 
4640 M. durch Krain nach Steiermark. 

In Tirol hatte Anf. März FML.Kerpen 12260 
M. bei Deutsch-Metz, Cembra und vor Salurn 



bei Conegliano hinter der Piave; die Franz. vereinigt; Loudon war mit 2120 M. auf dem 
in Padua. — Am 4. Feb. fiel Mantua, durch i r. Ufer der Etsch in das Val di Nos ent- 
Hunger überwältigt. Die Besatzung zählte sendet: die 10000 Landesschützen waren zur 
einschl. der Kranken, welche fast die Hälfte ' Unterstützung vertheilt. Das Korps des 
des Standes ausmachten, noch 16000 M. — : FML. Spork, UOOO M., stand im Ampezzo- 
Bonaparte rückte nun in den Kirchenstaat ein thale und am Kreuzberge, um den Franz. 



und zwang den Papst zimi Frieden, der am 

19. Feb. zu Tolentino unterzeichnet wurde. 

Fortsetzung des Krieges. Die österr. 



das Vordringen aus dem Thale der oberen 
Piave nach Tirol zu verwehren und die Ver- 
bindung der Armee mit Kerpen zu sichern. 



Anuee hatte im Feb. beträchtliche Ver- , Joubert , um 6000 M. verstärkt, begann am 
Stärkungen erhalten. Von der Rheinarmee 17. seine Bewegung gegen Salurn und eroberte 



kamen 22«)O0, aus dem Innern 12000 M. mit 
im ganzen 150 Gesch.; 5000 M. der Man- 
tuaner Garnison wurden ausgewechselt und 
aus der Militärgrenze 13500 Rekruten erwartet. 
Die Armee wäre dadurch auf SOOOO M. ge- 
bracht worden. Am 4. März übernahm der 
Erzhzg Karl in Udine den Heeresbefehl. An 



diese Stellung am 20. Kerpen ging nach 
Brixen, Loudon nach dem Gefechte bei Neu- 
markt über Botzen auf Meran zurück. Nach 
den weiteren Gefechten bei Brixen am 24. 
und bei Mittewald am 25. zog sich Kerpen 
bis Sterzing. Als der Erzhzg in Klagenturt 
von diesen Ereignissen Kunde erhielt, mar- 



diesem Tage btand die Avantgarde, 10450 , schirte er am 28. nach St Veit und aiu folg. 



M., an der Piave, die Hauptmacht, 13730 M., 
am Tagliamento, das 2. Treffen, 3380 M., 
theils zu Pontafel. theil« zu Nespoletto. In 
Südtirol stand FML. Bar. Kerpen mit 24300 
M., einschl. 10000 Landesschützen. — Der Plan 



Tage hinter die Gurk. Unter solchen Um- 
ständen konnte auch Spork seine Stellung 
nicht behaupten; er sammelte seine Truppen 
bei Lienz im Pusterthale und beabsichtigte, 
da seine Verbindung mit Kerpen unter- 



des Direktoriums ging dahin, dass Bonaparte broehen war, sich zum Erzhzge durchzuschla- 
mit 60000 M. über die östl. Alpen nach gen. Späteren Befelüen zufolge führte er 
Innerösterreich, Moreau mit der Rhein- und sein Korps über Spital, Gmünd und den 
Moselarmee über den Oberrhein nach Schwa- Heiligenbluter Tauem nach Radstadt in das 
ben, Hoche, Jonrdan's Nachfolger, mit der Salzathal. — Am 29. März rückte die franz. 
Sambre- und Maasarmee über den Nieder- Armee in Klagenfurt, eine Kolonne in Lai- 
rhein nach Franken vordringen sollten, bach ein. Nach weiteren Gefechten bei 
Während letzterer dann die in Dtschld i Friesach am 2., L'nzmarkt am 3. und Juden- 
stehende österr. Macht festhalten würde, | bürg am 4. April ging der Erzhzg im Mur- 
sollte Moreau sich durch Tirol und Salzburg thale bis an die Strasse Leoben — Linz zun'lck 
die Verbindung mit Bonapart« eröffnen, und bot Bonaparte einen Waffenstillstand 
Dieser Plan scheiterte dadurch, dass Bona- an, der am 7. April in Judenburg auf 6 Tage 
parte seine Operationen schon .am 10. März geschlossen, dann bis zum 20. verlängert 
begann und sie am 7. April bei Leoben be- wurde. Seckendorf erhielt am 4. den Befehl 
endet hatte, während Hoche erst am 18.. , über Graz zur Armee nach Brück zu mar- 
Moreau am 20. April über den Rhein setzte. ' schiren.— Zum Schutze des Küstenlandes stand 



Krl«« Ton ITOä— 97. 



Erle» Tou 1795— SV^ 



' ' ' . :' von iKeu;» Be- ' 
' ir. die Ifanil zu 
hoCuid Kicb in 
atu der >!« nur ^ 
und I)aTJJ<m(ir8 j 
jrli in dieter ent-' 
Mihig; Letztsrpr, 
Np im Aug. erliUi?- 
iiVib;l>' ■icJi uiitden errunge- 
trfften unil wngtc , uiifrrachtct der 
niBff«! AlviiR'Kjr'«. vOrent keine ^Dt- 
'^ritt'' Die beiden Korp» 
.:[' dm» Ilonaparle 
■ I Sditfl TOn Verona 
■L. Kr «ofhte nan 
Alriii'.'.i < MT zum llQckzu^e 

' tu« d#T Kt«(li /u iii'rNij-i-ii, wobei ihm die 
t VaraSgeniDK ilo« nrCkkcnachlogen bfi Zevio 
f j(u BbitUn kntn. llin franx, Armcü vollsog 
T Ml 14, «InI« *ori Veronii eipeu Rechta- 
[ «tiniBtarli ifW" Hnnco. illicrtciiriU die Etsch, 
iiiiij Hltlin'tid die Dir. AUKOreun dun Alpooe. 
[ nltMKHriK bi'i Arroln xii gewinnen »ucbte, 
I fäbrlf HonniHirli- ■»inH Qbrigen 'rninusn auf 
I i^lAii Ixhiitiicii ili'« Suitiitrten'RJiu zffi*chen 
1 Alpiini- iiml Kucb in du- I. Fliink« und in 
[ den lllickoii di>r ritcrr StullunK- Ernt nach 
I »inmi ntltR. llinK''» K<''""8ton dii^ Vi-anz. in 
I tliniiUnniiiditn Ile.iUdHr Hrdokn von Arpole. 
[ DU {>«tvrr. xoKfii lii'b tioi IT. hIm]* nucb Villn- 
I novu. iiml niii l^. ülifi- MontobiOlo und IiOnig^ 
LsmJi Olmu xuttti'k. Inr.winclien hutte Du- 
[vidovich MiiUli-b ani IT. din Stellung von. 
I lUvoU (fonninmcn. Vauljoiii xog sicli nach 
T (-mUIdovo iiod tun 10. duroli Penohiera liin- 
I tnr dun Mini'iu, Da« Tirolerkorpa rflckte un ' 
I diMMU Tnifp K^IC^u i'aatrcngo vor. Bona- 
I jMrtc rilbrte nun die Div. MdssJoft und Aiigi;- j 
Irwii am tu. nach VillAfranca, ecUug den 
r BiirlltdiWHiehuniUu Liavidovidi nin ZI- bei Ki- 
I v«Ii und x»nng ihn, Hich bis Alu und Pri« ' 
I tu repliiren, AlvinMy war auf die Nachricht ' 
I von dur (.lll'eiuivbew^guDg des l'irolerkorpa i 
F nnaardingH noch Caldiero und Arcole vorge- 
IXUigtui er beabsiclitigt«, unUilb Verona ein« j 
Ipontonbrncke xuachlngcnundvereint mit dem j 
E-TirolerkorpR wne eutscbudende Schlacht ku | 
Am 2a. empfing er jedoch die Mel- : 
E-dnng von der Niederlag« bei Kivoli und be- , 
iKlilOMUiin den HDckmarsdi hinter dieBrenta.l 
l'Am «elbcn Tage geschah auch der verspätete 
I Antfall von Mantna, welcher zum Nachtheüe 

■ endtite, Alvinexy ging Aber die BrenUv, wo 
Kdje Truppen, i^eich jenen des FML, Davido- 
I vich in SUdtirol, K an tonnt niugen bezogen. 

■ ITcldÄUg 170V. — ^. Entsataversucb. 

HaDt\ta wucha die Not; Ton 180»)ü M. 
r «SU» dienatmhig, der Best lug in 
1 Spitälern; seit Sept. waren 9000 M. ge- 
I ttorhen. Alvinciy war gezwungen Verstür- 
f Innigen und Heereibe dili-fnissc abmwailen. 




ehe an neue Opeini 
konnte. Anf. Jan . 
motu) M. Die Fr.ii; 
Rtark im Felde; in '' 
M, Die Öste.rr. Streitmacin 
Hanpttbeil und vier abgesonden» Kutftft- 
achieden. Die Korps Provem ' " '•■ 

«oUten um T. Jan. aofbiechen, «rotere* w 
; Padua llber Legnago gegeii 
Hi'hiren und sich am 14. iii der Gegaul •« 
Due Ca^telli mit der ausgeliiUeneii 
rereinigen; letzteres sollte von Bassoao g<|S 
Verona rücken, diese Stadt an^reifeB 
(ikLU es gelfinge, sic^h derselben 
die Verbindung mit der Hauptmaclil lim 
Bussolengo suchen. Das Korps Uilbamkf 
war znr Vertheidigoog der Val Su^MK 
London zu einer Diversion aus den Tinig 
PlUsen gegen Bresda und G^r^niiio I*- 
stimmt. Die in Südtirol veraamRioItc Hnmft^ 
macht hatte den Angriff auf die tr^at. Sm~ 
lungen am Monte Bflldo nuszufTlhren 
wurde zu diesem Zwecke in H Kol. getlualt 
Die 1, und 2. sollten am II. von tlreotoma* 
und Avio. die ä. am 13. von Bc-Ittino ^ 
eiHchthale, sdwBÜ. von ÄU^ die HCbai te 
M. Baldo gewinnen und die Stellung im 
Madonna della Corona angreifen; die -1. MB 
Belluno big Cronra folgen; die 5. (FIM 
ßeiiss) aus ßnssaao durch die Val Sogauii 
am 13. in Belluno eintreffen und am 14, W 
Rivoli zu den übrigen stossen; dsgl. vIfade 
die 0. am I. Ufer der Etsch vorrackend, tm 
14. bei Hivoli erscheinen. Dieee Bewagmi* 
gen wurden zum Theil mit grossen Schvir- 
rigbeilen und. besonders auf dem achneebe- 
decklen M. BoJdo zu spat ausgeKhit IH« 
Djv. Moss^na wies die Angriffe Bajalich'i 
Buf Verona ab. — Joubert räumte erst lua lt. 
Madonna della Corona und Ferra» und an; 
sich Buf Rivoli «urilck. wo ihm die ersteo i 
Kol. in der folg. Naclit auf der Linie- tdq 
Caprino bis zu den H5hen von San Uaroo 
gegenüberstanden. Die Ti. befand «ieb am 
I. Eteehufer oberhalb Incanut, die 0. am L 
bei Ceraino. Loudon hatte sich au LngO 
d'ldro, Bajalich bei Caldiero. Prov«ta bv 
Anghiari autgestelit. — Am 14. kam Bon^ 
parte uiit den Div. Mamäna und Hey M 
" ' n. Die Schlacht begann. Die Fnu- 

zosen wurden anfänglich in der Front tiuf 
Rivoli zurückgeworfen imd durch die 1. KoL 
ihre KückKugslinie gegen Cnropura Bbge- 
achnitten. Die ^nnz. Kav. .fQhrte jeddok 
einen Umschwung herbei unif tlie Ooterr 

wichen auf den oberen M. Rii' '■> ■■:■•- 

Provera hatte am sib, Tugp di' 
aber die Et«th bei Angbiari ^ 
eilte nnter steten Oofw.'hteu iH- . ■ 
8Rngiunetto gegen Mnntua. l"i" .■i,-.-...-» \.<,- 
dringen tn erleichtern, erneuerte Alvtac^j^ 
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'iler «eine Truppen hint«r dem Tuj^ho getain- 
melt hatte, am tu. don AngriiT iiiif Kivoli. 
Corselbe endete jedoch luil einem Kweiten 
Bückiuge nnch Madonna deUa Corona und 
Breotino, im EtschUiale na«h Avio und Peri. 
London stand noch bei Caftiiro, Bajälich bei 
ViUanoTa. Uittrow^ky war in keine Be- 
rnhrung nüt dem Feinde gekommen. FML. 
Provera führte am 15. einen erfolglosen An- 
gtitt anf San Oiorgio, die VorEtadt Mantua's 
am UBtofer des Sees, aus, Am folg. Tage 
unternahm er einen zweiten ^egen In Favo- 
ritil auf der Nordseite, wobei die Btuatzung 
durch einen Anifall gegen San Antonio mit- 
wirkte. Provera 'b Truppen wurden aber von 
der franz- Hauplmaeht nach San (Üorgio ge- 
diHngl. umringt und lur WnH'enetreckung 
gt'swungen. — Ende .lan. ward Alvinczj'g r. 
Flügel aus Koveredo, Calliano und Trient, 
dann uns der Val Sugnna vertrieben nnd 
nithm eine Stellung l>ei SaJurn; der I. stand 
bei Conegliano hinter der Piave; die Franz. 
in Padua. — Am 4. Feb, fiel Hantua, durch 
Hunger Qbenrältigt. Die Besatzung «ählte 
einschl. der Kranken, welche fa5t die HBlfle 
dd« Standes ausmachten, noch 18000 M. — 
Bonapartt^ rückte min in den Kirchenstaat ein 
und Rwang den Papst z\id\ Frieden, der am 
l|i. Feb. lu Tolentino unterzeichnet witrde. 
Fortsetzung des Kriegen. Die flsterr, 
Annee halt« im Feb, betrttchtliche Ver- 
etürknngeri erhalUn, Von der Blieinarmee 
kiinicn 23mo(J. aus dem Innern UDDO M. mit 
im ganran I3U (!esch.; 5000 M. der Man- 
tuoner Üarnitun wnrden niisge wechselt imd 
QU» der HiliUrgrenxel35O0 Rekruten erwartet, j 
Die Armee wftre dadun-fa auf SUOtio M. go-j 
hraclit worden. Am 1. Mflrt übernahm der 
T.nbtg Karl in L'dine drn H#ere>i1>efehl. An 
diesem Tage t^tAnd die Avantgarde. tUlJO 
M., an der Piavo, die Hauptmacht, 1.1T3U M.. ! 
am Tagliamento, das 2. Treffen, »It^U M,. { 
theils zu Ponbifel. thcils zu Ncspoletto. In 
Sadtiiol «tand FML Bar. Kerpen mit 2I30U 
H., «nschl. 10(100 Lftudesschntien. — Der Man 
den Direktoriums ging dahin, dun» Bonapnrte 
mit 60000 M. aber die Csil. Alpen nach 
lnneri)«t«ri-eich, Moreau mit der Khein- und 
Moselarmee über den Oberrhein mu-h Schwa- 
ben, Roche, Jonrdftn'ii Nachfolger, mit der 
Smnbre« imd Mauaarmee ßber den Nieder- 
rhein nach Franken vordringen sollten. 
Während letiterer dann die in Dtechld 
siebende Mtvrr. Morht feRthaltrn würde, 
Mtllte Morean sich durth Tirol und äutzliurg 
^M Verbindung mit Bnnupnrt') eröffnen, 
rinn »rheilerte diidurth, diien Itona- 
■ine Upcmtiooim *i.-bon ,nm lU. Marx 
und sie am T. April b«i LeOben be* 
hKtl«, wShrond Hoch» prut am tÜ., 
Bin 3». April über den Rhein setzte. 



9 Krieg TOB VJ9b-97. 

Anf. Milrz lie«taad die aktive tranx. Arm 
in Italien an« GIdUO M„ wovon Honapurtä'l 
iawa in Friaul. 18500 unter Jottb»rt i "' _ 
rol nufgi^stellt hatte. Anneerdeiu »taudcn iai' 
Norden Italiens not.'h ibhOO M. Schon aeit 
Ende Feh. waren in Tirol Scharmützel vorge- 
fallen; Bonnpart« übersi^hritt am 13. Mlin die 
Piuve. Der Erihzg vermochte nur SJOiio M. 
denJltJOriFranii.nmTttgliBmenlocmt,-;i.n- 
Kustellen. Am lU. erzwangen dieve di'ii I i<<fr- 
gang, die österr. wichen vor der CbormaLhi 
nach InneröBterreich. Unter Gefecliti?n ein- 
zelner Kolonnen ging der Marsch noch Vü* 
lach. Am 2S. M3rz vereinigte der EnhlfS 
den grüBsten Theil de^ Friauler Eorpt, d-] 
UUUO M., bei KIngenfurt. Aas Vertprmgtek 
wurden 2 Bat. forroirt nnd nach Jüdenbui^ 
zurückgeschickt. — Seckendorf zog eich mit 
4010 M. durch Knitn nach Steiermark. 

InTirol hatte Anf. MH» FMU Kerpen 12360 
U. bei Üentsch-Metz. L'embra und vor Solurn 
vereinigt; London war mit 2130 M. auf dem 
r. Ufer der Ktich in das Val di Kos enU 
sendet: die liiO'io Lnndeanchfllcen waren zur 
Unters tlltznng vertheilt. Kaa Korp* dw 
FML. Spork, tiouii M., stand im Ampetzo- 
thale und am Kreuiberge, um den Fnin. 
das Vordringen aus dem Thale der oberen 
Piave nach Tirol ilu verweliren und die Vta 
bindung der Armee mit Kerpen zu icichenb I 
Joubei-t, um ooov M. verttärkt, begann anj 
17. seine Bewegung gegeiiSaliirn und erobert! 
diese Steltnng am 20. Kerpen ging ntd 
Briien, London nach dem Öefeehte bei VcOi'lI 
' markt über Botzen nuf Heran zurück. NMlt -■ 
den weiteren Qefechtea bei Briien « 
: und Lei Mittewald tun 35. zog «ich Kerpen 
bis Sterzing. AI« der Erihzg in Klogenturt 
von diesen ICreigniuen Kunde erhielt. mar> 
scliirt« er am li. nach St Veit und am folg. 
! Tage hinter die (jurk. Unter solrhon t'ni- 
j «tänden konnte auch Spork seine Stellung 
nicht behaupten; er sammelte xeine Truppen 
bei Licnz im l'iiaterthale und bcabsichÜgt«^ , 
da seine Verbindung mit Kerpen utltet> . 
brochen war, sich xuni Enhigd durchzoschta' J 
gen. Spateren Befelüen zufolge fUbrle «r*! 
sein Korps Hber Spital, (imDnd nnd i' 
Heil igen bluter Tauern nach Kad>t«dt in 
Salzathal. ~ Am 29. Mint rQckl« di» In 
Armee in Klagenfurt, eine Kolonne in I 
bach ein. Nitch writerrn liefochten bfi. 1 
Friesai^h am 2.. Unzmarkt am 3. und iaitat/^f 
bürg um 4. April ging der lilrzhzg im 
tlmle bid an die Strasse Leoben — LtBz s 
und liot Bona parte einen Waifensttllztand 
an. der am T. April in J udeuburg auf fl Tage 
ge«elüos«en . dann bis zum 30, vcriängiert 
wurd». Secken<]orf erhielt am 4. den BefeUl 
über (Irnx zur Armre nach Brück xn mar- 
subireA. — Zum Schutte' il«i»K.t^]te'a\»o&K« « 
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franz. Bosatzmig. Die Gegensätze auf dem 
Kongresse zu Kustatt schärften sich bis zum 
Bruche; Österreich, das schon im Sommer 
1798 zu rüsten begonnen hatte, schob so- 
fort seine weiter rückwärts. verlegten Trup- 
pen in Bayern, Tirol und Italien vor und 
die franz. Armeen erhielten am 24. Feb. Be- 
fehl zur Eröffnung der Feindseligkeiten. 

Zu dieser Zeit hielten die republik. Truppen 
die Nidda bis zu ihrer li)inmündung in den 
Main, dann diesen Fluss abwärts bis Castel, 
und das 1. Eheinufer von Mainz bis Basel 
besetzt. Die Schweiz stand unter Frank- 
reichs Botmässigkeit. Die Aufstellung der 
Österr. lief hinter dem Lech, von seinem 
Einflüsse in die Donau bis zur Tiroler Grenze, 
umschloss Tirol und Vorarlberg und dehnte 
sich von der Einmündung des Kheins in den 
Bodensee bis zur Zollbrücke von Malans aus. 
In dieser Strecke trennte der Rhein die 
beiderseitigen Posten. Die Grenzen Grau- 
bündtens, das sich schon 1798 unter den 
Schutz Österreichs begeben hatte, dann die 
im Frieden vom Campo Formio festgestell- 
ten Scheidelinien der Cisalpinischen Rei>u- 
blik und des österr. -venetian. Gebietes, be- 
stimmten die fernere Demarkation bis an 
das Meer. — Von der österr. Armee standen 
j>4üÜ0 M. Inf, 24000 Pf. unter Erzhzg Karl 
in Bayern; 24000 M. Inf., 1400 Pf. hielten 
die Grenzen von Vorarlberg und Graubünd- 
ten besetzt und waren gleichfalls dem Erz- 
hzge unterstellt. Im Innthale und Südtirol 
standen 45000 M. Inf., 2600 Pf. unter FML. 
Gf Bellegarde. An der Etsch sammelten 
sich (»4000 M. Inf., 11000 Pf., wovon jedoch 
2 Div. noch zwischen Mur und Isonzo 
blieben. Den Oberbefehl fiihrte hier FML. 
Bar. Kray bis zur Ankunft Suworow's, der 
mit einer russ. Armee im Anmärsche war. 
Die franz. Armeen befanden sich in einer 
weniger vortheilhaften Verfassung. Die Expe- 
dition gegen Malta und nach Ägypten, die 
Erhaltung Italiens, die Armee zur Invasion 
Englands, endlich die Unruhen in der Vendee 
und in Belgien nahmen zahlreiche Streitkräfte 
in Anspruch. Nichtsdestoweniger dekretirte 
das Direktorium die Aushebung von 200000 M., 
die Errichtung von 15 Halbbrigaden in der 
Schweiz, die Erpressung fremder Truppen | 
von den Bundesgenossen — und sprach den | 
Krieg aus, noch ehe diese Anstalten verwirk- 
licht waren. — Frankreich fomiirte 5 Armeen: 
1) Die Donauarmee unter Jourdan, 46000 
M., zwischen Landau und Hüningen; sie hatte 
den Schwarzwald zu überschreiten, die Rich- 
tung zwischen der Donau und dem Boden- 
see zu nehmen und mit ihrem vorgeschobe- 
nen r. Flügel der Schweizeranuee das Ein- 
dringen in Tirol zu erleichtern. 2) Die j 
Schweizeranuee unter Massena, 30000 M., , 



sollte Graubündten und Tirol erobern. 3) 
Die Observationsarmee unter Bernadotte. 
4S000 M. (erreichte kaum die Hälfte diese* 
Standes), hatte Mannheim und Philippsbnrg 
zu blokiren und die Donauanuee durch Di- 
versionen zwischen Main, Neckar nnd Enz 
zu unterstützen. Die Schweizer- und die Ob- 
servationsarmee standen unter der Oberlei- 
tung Jourdan's. 4) In Oberitalien 00000 M. 
unter Scherer (an Stelle Joubert's) um gegen 
Trient zu agiren, mit der Haupt^tärke über 
Verona gegen die Brenta und Piave vorzu- 
dringen und mit detachirten Abtheilungen 
Toscana und Piemont besetzt zu halten. 6) 
Die Armee in Süditalien unter MacdonalU 
(nach Championnet) sollte die Eroberung 
Neapels vollenden. Endlich stand Brune mit 
10000 M. in Holland. 

Feldzug 17 99. Am 6. März nahmen die 
Operationen in der Schweiz ihren Anfang, 
obwol noch tiefer Schnee die Gegend be- 
deckte. FML. Hotze sammelte den grösseren 
Theil seiner Truppen bei Bregenz und be- 
zog mit den übrigen die verschanzte Stel- 
lung bei Feldkirch. Eine Postenkette lief 
den Rhein entlang imd besetzte einzelne be- 
festigte Punkte. Gen. Auffenberg in Grau- 
bündten hielt mit 4 Bat. von Chur aus die 
Grenzpässe und die Posten Maienfeld, Zi- 
zers und Reichenau. Hinter diesen Aufstel- 
lungen befand sich die Tirolerarmee. — 
Mass(^na erstürmte am 6. März nach hart- 
näckigstem Widerstände den Luciensteig, 
ein gemauertes Hornwerk mit Flügelredou- 
ten, welches zwischen Maienfeld und Bal- 
zers die Strasse von Feldkirch nach Chur 
sperrt. Am 7. überwältigte er die Stellung 
von Zizers und Malans, schlug Auffenberg 
bei Chur und nahm ihn mit einem grossen 
Theile seiner Truppe gefangen. Inzwisdien 
hatte Oudinot am 6. die Postenkette der 
Österr. in Vorarlberg angegriffen imd den 
Schellenberg bei Feldkirch besetzt. Hotze 
machte am 7. vergebliche Versuche, ihn 
von dort zu verdrängen und vermochte sich 
selbst nur mit Mühe in seiner Position von 
Feldkirch zu behaupten. — Gleichzeitig war 
Gen. Lecourbe, von Bellinzona kommend, 
über den Septimer, Juli er imd Albula in das 
Engadinthal eingedrungen und vertrieb die 
Österr. unter Gen. Loudon nach mehreren Ge- 
fechten bisMartinsbrück, wo Dieser neuer- 
dings Stellung nahm und Verstärkungen an 
sich zog. Lecourbe griff ihn dort am 14., 
15. und 17. zwar vergeblich an, vereitelte 
aber glücklich eine am \h. von Loudon in 
seinem Rücken durch das Münsterthal ver- 
suchte Diversion. — Hotze verliess nun mit 
einem Theile seiner Truppen die Position 
von Feldkirch, liess Jellachich mit 5 Bat., 2 
Esk. daselbst zurück und bezog das Lager 
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zwischen Leitenhofen und Lochau: woniuf 
^Miissäna am 22. die Div. Mcnard mit den 
Truppen Oudinot*« vereinigte und am folg. 
Tage Feldkirch angrift*; er wurde aber zu- 
rückgeschlagen , räumte den Schellenberg 
und zog sich am 25. über den Rhein. — 
Glücklicher fochten am selb. Tage Lecourbe 
und Dessolles. Ersterer umging die Stel- 
lung von Martinsbrück , überwältigte den. 
Posten von Nauders und zwang die österr. 
nach Finstermünz und Landeck zurückzuwei- 
chen; während letzterer die Stellung von 
Tauü'ers nahm und die Zersprengten bis 
(Uurns trieb. — Die Franz. vermochten sich 
jedoch in dieser exponirten Lage nicht zu 
erhalten und repliirten sich schon am 30 
und 31. auf Bamüs und Tauffers im Engadin 
und Mttnsterthul. Am 4. April griffen die 
< »pterr. von Laatsch aus die Stellung der 
Franz. Ijci TauÜ'ers an und drängten »ie bis 
Valdera zurück. 

Jourdan überschritt am 1. und 2. März bei 
Basel und Strassburg den Rhein, durchzog 
in 4 Kolonnen den Schwarzwald, und rückte 
am 14. in die Linie Tuttlingen— Hohentwiel. 
Gleichzeitig ging auch Bernadotte , kaum 
>^000 Streitbare , bei Mannheim über den 
Rhein, dessen Besatzung sich ohne Wider- 
stand ergab, und Hess seine Kav. den Neckar 
aufwärts streifen. — Der Erzhzg brach auf 
die Nachricht von dem Rheinübergange am 
4. März von Friedberg auf, überschritt den 
Lech und erreichte am 9. mit seinem Vor- 
trabe Biberach, Waldsee und Ravensburg; 
die Armee kantonnirte in der Linie Mem- ; 
mingen— Leutkirch ; FML. Sztäray zog sich 
gegen Ulm und detachirte gegen den Neckar. 
Aus diesen Stellungen ergriüen beide Heer- 
führer die Offensive in der Richtung auf 
Ost räch, wo es am 2t. zum Treffen kam, 
nach welchem Jourdan sich über Pfullendorf 
zurückziehen musste. Der Erzhzg folgte 
seinem Gegner und schlug ihn neuerdings 
am 25. bei Stockach (s. d.). Dieser Sieg 
brachte die österr. in den Besitz dieses für 
die Operationen in der Schweiz sehr wich-1 
tigen Punktes und nötigte Jourdan in das ' 
Rheinthal zurückzugehen. Ernouf, der an 
Stelle des erkrankten Oberfeldherm die franz. 
Donauarmee in zerstreuten Kolonnen durch 
die Schwarzwaldpässe geführt hatte, ging 
am 5. und 6. April bei Kehl und Altbrei- 
sach über den Rhein und Hess nur Offen- 
burg, Oberkirch und Altbreisach besetzt. — 
Der Erzhzg, von Wien aus in seiner Aktion 
vielfach gehemmt, folgte nur zögernd bis 
Donaueschingen, übertrug dann die Beob- 
achtung der Seh warzwald Übergänge dem 
FML. Sztaray und konzentrirte die Armee 
bei Engen und Stockach. — Bernadotte hatte 
Philippsburg eingeschlossen, hob jedoch auf 



die Nachricht von dem Schicksale der Donau- 
armee die Blokadc auf und ging gleichfalls 
am G. April über den Rhein, nur in Heidel- 
berg und Mannheim Besatzungen zurück- 
lassend, die von den leichten Truppen der 
Österr. unablässig beunruhigt wurden. 

Jourdan ward nun abberufen und der Ober- 
befehl über die am Rhein stehenden Trup- 
pen mit jenem der Schweizerarmee in 
der Person Massena's vereinigt Dieser zog 
schleunigst Verstärkungen vom Mittelrheine 
und aus dem Innern Frankreichs an sich und 
organisirte seine Streitkräfte Ende April in 
folgender Weise: r. Flügel (Ferino) zur Ver- 
theidigung der Strecke Bormio — Constanz, 
nebst der Div. Lecourbe zur Besetzung des 
Veltlin und Engadin; die Mitte (Oudinot, 
Vandamme, Tharreau, Soult) vom Bodensee 
bis zum Frickthale; endlich rheinabwärts der 
1. Flügel, von der Aar bis hinter Mannheim. 
Die Österr. hatten ihren Vortheil gegen- 
über dieser ausgedehnten Stellung nicht be- 
nutzt und brachten, abgesehen von unbedeu- 
tenden Postengefechten bei Schaffhausen, 
Petershausen und Eglisau, den April unthä- 
tig zu. Der Erzhzg war erkrankt und hatte 
das Kmdo dem FZM. Gf Wallis übertragen. 
Erst am 30. April, nachdem eine Woche 
vorher ein Vorstoss gegen Ramüs im Enga- 
din misglückt war, drang Bellegarde in das 
Engadin- und Tauffererthal wieder ein, for- 
cirte die Position von Martinsbrück und 
Schieins und zwang Lecourbe bis Zemetz 
zurückzuweichen. Dieser zerstörte am 3. Mai 
die dortige Brücke, überstieg in der folg. 
Nacht den Albula und nahm eine Stellung 
bei Lenz. Ein Theil der Div. Dessoles (nun- 
mehr Loison), welche über Puschiavo in das 
Thal der Adda geflüchtet war, nahm den 
Rückzug von Chiavenna über den Splügen, 
um sich wieder mit Lecourbe zu vereinigen. 
Bellegarde war den Franz. gefolgt und 
bezog am 6. ein Lager bei Zernetz, während 
4 Bat. vom Tonale in das Veltlin einbra- 
chen. — Gleichzeitig mit der Vorrückung 
Bellegarde's hatte sich auch das Landvolk 
der ösÜ. Kantone erhoben, und die Truppen 
Hotze*s unternahmen am 1. Mai einen An- 
griff auf den Luciensteig, der jedoch schei- 
terte. Massdna eilte nun selbst nach seinem 
r. Flügel, um den Aufstand niederzuwerfen. 
Menard vertrieb die bewaffneten Bauern am 
3. von Reichenau, dann von Ranz und Truns; 
während Soult die Insurgenten im Kaqton 
Schwyz zerstreute. Lecourbe ging von Lenz 
den Hinterrhein aufwärts, vereinigte sich mit 
Loison, zog mit diesem am 10. über den Bern- 
hardin und warf die von Suworow gegen Bei- 
linzona detachirte österr. Brig. Rohan am 13. 
über Taverne am Agno zurück, wodurch die 
Verbindung mit Italien. IVU^y dKtw*^\»^^*iö«5KÄ. 
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r-TJTr r::-irr:-t *=. !*. irn Lz-iirZtsi^iiz "n-i Um die tr^it-rr-r- T^tIzZ^tt: i— ' ~iJcl 
.•-•: r-*-.-=-rir:^ i^ 4 £-,l:-r.-ra üt -ien mlwea dir liiheriiTrs V:rsiz-Z»r ir. Iii.:*! 

:•*- ;-:'i."frr- -=.1 nir.:*rTE.*:z.:nA. . or^* 11* •imin Knezsii^nist-rr . Tr^r azü ..^ hat 

iT>ir:- "J^Lirr-rÄsi zr: zuwies. 7:n irn Fran- «iaä KonünAndo -'.■rr üe Attz-t^ 1:1 •*'^t^ 

r.-.-rTL «.a--':«rTVr "::=.: •'^i »L-i-r ni: -i*- Tnp^ an- yaoh Awohlö^ -irr rzr A"zfre^:^*-=rril- 

I-- -i'.tz*:- TF.^irz iz V*T-.ii:i:in^ tri,:. L*- tons der Rahe in Piezio::: zz^iT-z^-^^s^'^' 

:: ■-'-•T rii^- i>.-^r:f '/vsr drü M- L>n*re zti- weri^ren Trupc-ri: -.ind der i= ü^ >:h'^ciKr- 

:■'.■'.£. rlzzr.ZK in i . der B*rrj:j.riiii -cid «iÄs am« ab?ezerei:eii D:^ I'eä=-:-ri- •.'-■«<«: 

y>.:i^7 TV.*', -.r: ijn i«. rj^.h. t^rzem »je- dem Gen. nur 45'«>.' M. ü?pi:=2i>r.- =r 

fr-i'e L-ii irn *: 'Ti-^bir:. «.irÄ-'.^dren. decen er i^jf ßefebi de* r'ireJr:.:rl:zij z^'. 

-K-.e i.T n*i4:er- Dexiiieer. ii.; der 5.ij. ATi:V:h-;:r' «üe «I^rfeniiTe erzTrif-fa =.:!:*.- 

':'-t»e.2 LÄ«:]i iTii.:*- . »ir te-ierünz? in Ke r>*terr.. in nahezu gleicher S'lri*. ha:?« 

i*r Hii-ier. der Vr'rerr i^i der Kanton mit ihrem r. FIr.^el eine Ter'-':'" -m^ 5'e.- 

V/i.^i4 i^i A-i-^*£ie J?e?en die Fraj5i':*en. lung zwischen E'.sih -nd 'jarisjöe ':e: 

I'*r ILczzx^ . ifr*'.^T. Tnj-T-en *'•;: ^inirea. Pai-trenzo b«ozen: das L'entrzn. «'-ksi — 

V.'ijil ■»->:* -^ii ye-krr::. T*ri>ar::^:ie'it waren, -nd v:r Verona: der I. Fll^el als Ee-wr^r 

"?>5Ä«'.h-'>^ n~a in die .S:hwelz eiars Irinnen hinter Letma^o '■»: Bevila^i-j-ia. — A=i t^ 

-nd oefah: Ko^Ur. a.-f die Vereinijrin^ der Mlrz ^rüen die Franz auf alle- P-imKÄ 

^-^^err. Streitkriftit h:n2-:ar>citen. Letzterer an. S«: herer hatte -üe Ame^ in i K:rp? 

ri.»s<? nduih der Einnahme von Sarzanä S«:hi?- je»ie? zr: -3 Dir.. ^et heilt. Mit jenen rr 

Vrl.ren ^>iT den Hh»in ^e^^hlagen. da^ 1. Linken warf er sich an: die StelI"=M ^tz 

VfrT T-.rr. Feinde ^g^r^J^n ?-*nd erreichte am Pa*tr»ni?o. forcirte «ie uni r-emi^ihtirte =:— 

2^?. Mai ■:: *jr^ii^fT: . wibrend «"»Vj. ijava^ini der Brücke von Poln : sein !. Fl^el re-inirt-: 

vra.lenfc*..i»i: V>e5%etzie and am s'.dafer de» da* Gebirge von Lazi*e bi? Cor\:-sa "^i 

.^ee- den i einil zsrlckdringte. In Gra-i- setzte sich kei Rivol: fe?t. Von dem aasÄi 

r,-.n<;ien hlie-^Ti nar Bat. und ^ Esk. — Korp^ unter Mcreau gri:fen 2 Div. die •-.s:'^rr. 

Der ErzriZjT. oe»»-«* Vorhat am 2! l-ei Stein ror Verina an und kämpften mit atw^cz- 

'i.v: ',vr.>ta^z ''.-rr -den Rhein ge^.etzt w^r. ie'ndem Gl "icke um der. Besitz von Sa L"ii'j 

f'.lar.e an*. 23. '.>-^r 'lie .S'jhifT'jricken >*: and S. Mi-s-imo. welch" irtztere* Tmal 2^- 

rZVii.'.yen nnl Kir-^ter Paradies und rückte nommen wurde, ar^er en-üich in der ^»ewa.: 

:.>'.'. An;e!£ngen. meinen I. Filgel nach der 0«terr. büeb. Die 3. Div verdrehte *i:*- 

>.-i-enfe^: avrdehnend. cm Horze die Hand Legna^o's zn l-emeiitem: FML Kr:aT i:c 

7.. '-.ieten. '.•Wh-jn letzterer seinen Marsch jed-xh Verstarriüigen heran. bra.:h -i'^::- 

'i::. einer. Tig Terz-jgert hatte und -üe Franz. Legnag-*.- hervor, war! -üe Republikaner '"-i? 

'.•r: h'.r?.. Pfja cni F.-a-Aenfeld einige Vor- an den Lirtaro zurück -.:nd zwanz a"5ii 

theiie errangen, vermochte Ma.r*ena die Ver- Morean di* nn: Verona besetzten D'rter r: 

e:n:g^ng do-jh ni-'.ht mehr zu verhindern. verlai«en. Scherer nahm nun eine Cenirai- 

wijrde an- JT. 1/ei Wintenhar geschlagen «tellong l-ei IsoLi della Scaia ein uni l«e3> 

-.nd ging 'r^r die Glatt z-inick. Der An- sichtigte durch Ür.er*ohre:t'.mir der Et5:h 

g^r-5 de^ Erzhzg^ am 4. Jum a-if die .Stellung unterhalb Verona die Linie de* Feindes r- 

von Zii rieh Latte zwar nur einen theil weisen durchbrechen. Die Di^-. Serrurier in Rivoh 

Erfolg. Ma.*=ena räumte inde- Zürich am ciT^^ über die Briicke von Polo und demon- 

*; and .-etzte sich nach hartnäckigen R-^ck- strirte zur Unter*tltzung diese^i Uctemeh- 

z igsgefechten in einer «tarken Pc'sition am mens in der r. Flanke der • jsterr. bei Bui«-> 

Albiü und r tu fest. — Zar selben Zeit focht lengo. wurde jeioch ürer die Etsch zurrici- 

Xaintraille« erfclgreich im Wallis gegen die getrieben. Scherer wärf denn-och 4 Di^. 

Au£ftändiH:hen und die vorgeschobenen Po- zwischen Bagnolo und L'erea ireir-^n d:e 

fcten der Österr.; während der rastlose Le- Etsoh. woW: Morea-i t.\\i einem Theile der- 

courbe diese im Keussthale angriff und am selben bei Buttap:e:r.\ -md Is-Zilaltö. einec 

I.Juni an der Teufelsbrücke schlug. Die Haken ireijen Verou.^ bildete . Knw erkannt* 



■^ ^ 
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Vulauiovich aas Tirol bedroht sahen, am 
20. ülier Jen Oglio. — Die Osterr. blieben 
unterdesBen in Erwartung der Eu«sen'.bei 
laola della ScaU stehen und Petiten erst 
am lt. bei Valeggio über den Mincio, wo 
8u«orow (Im Kommando übernahm. Die 
vereinigten Bussen und öeterr. rflchten nun 
gegen den Chiese und am 21. gegen den 
Oglio vor. Noch &ni seibpo Tage ergnb «ich 
die Besitzung dea KoKtelU von Brcscia; 
Mantua und PeechieriL warden ein geschlossen . 
Uirondola besetzt und Ferrara blokirt und 
eia Oiterr. Korps murBchirte gegen Cremona- 
Vnter diesen Umstanden wich Scherer hinter 
din Adda zurQck, liess bei Lecco und Casuuio 
BrEtckenschanzen aafwerfen und crtbeilte der 
neapol, Armee unter Macdonald uud der 
Dir. üauthier in Toscana den Befehl, ihren 
Harsch an den Po zu beschleunigen. Am ' 
2i. April legte er dan Kommando in die 
Hände Moreau's und kehrte nach Paris 
turfick. — Suworow erreichte an diesem 
Tage die Adda; am 26, wurde die Brücken- 
■chttnze von I>ecco genommen, am 27. Moreau 
bei CasB&no (s. d.) geschlagen und bis Gor- 
gotunla xurQckgadrftngt. Die Dir. Serrnner, 
hierdurch in ihrer Stellnng bei Verderio 
abge«cbnitten, musste nach verzweifelter Ge- 
genwehr die Waffen strecken. Die östeir. 
itreiften nun aus Cremona in das Modene- 
sische unddieTrQmmerdes franz.Heeres zogen 
aber BoB'ulora . Pavia und Piai'«nza über 
den Ticino und Po. — Durch diesen Ufick- 
sug standen alle Eingänge in das Veltlin 
und die Ootthardstraue offen. Suworow zog 
am 29. in Mailand ein, pou«sirte seine leichten 
Truppen an den Ticino und detachirte die 
ttiterr. Brig. Strauch nach Morbegno und 
Chiavenna, den Pr. Rohan nach BelUnzona, 
nm «ich mit der Tiroler Armee in Verbin- 
dung KU setzen. — Am I. Hai brach Suworow 
auf, ging mit einer Kolonne bei Piacenxa 
über den Po, detorChirte eine Dir. nach Parma 
und nahm luii 9.die Stadt Tortona i eine 2. und 
,1. Kolonne gingen in die Lomellina, be- 
setzten Novara, Vercelli, Ivrea, Arona und 
das Fort Bord, besr.hnisen Casale und liemeo 
bin in die tiegend von Turin streifen. Orzi- 
nori war schon am 30. April gefallen: 
Peathiera ergab «ich am T. Mai, Piziighcttone 
luii II- — Am selben Tage wurde oin von 
den Verbündeten versuchter Po-L'bergung 
bei Yalenui und ihr Angriff gegen den i. 
Flügel der Franz. mit grossem Verluste ab- 
gnwiesen. — Moreau suchte sich nun mit 
<lem über Toscana herankommenden Macdonald 
in Vorbindung zu setzen- Die Dir. Victor, 
welche zu diesem Zwecke Ober die Bormidu 
gegangen war. wurde jedoch am 10 Mai bei 
S. GiuUano gosclilogen. Moreau sandle hiomuf 
Vi(.ior ohne Kav. and Oesch. das Bormida- 



thnl aufwärts über Cairo in die Ririera und 1 
flthrte den Rest »einer Armee nach Turin. \ 
i Von hier üeM er den grossen Konv 
den geraubten Kunstschätzen über den Hont 1 
Cenia nach Frankreich gehen, nahm Mon- 
dov). schlug den Au&tand des Landvolkea J 
nieder und Öffnete sich die Passage tu di« 
Riviera. wohin er seine Tnppen über Cuneo ] 
führte und die ApenninenübergSnge vom I 
Col di Tenda bis zur Bocchetta mit einer J 

Postenkette Ijesetzte, Am 21. __ 

Ravenna durch einen Überfall der Osterr, ' 
genommen, am selben Tage fiel die dorUge ^ 
Citndelle und jene von Mailand. Suworow ' 
nahm am 27. ohne grossen Widerstand | 
Turin, lieas die Citodelle berennen, schob J 
seine Avantgarde gegen Savlglia 
Cuneo vor und bemfichtigt« sich derJ 
festen Orte Pignerol, La Perosu und Fen»-fl 
strelles. — FML. Gf BeUegarde h&tbe nittt- 1 
lerweile von Wien Befehl erhalten, nachj 
Italien alnuracken. Ei erreichte am 28. Ibil 
Conio und ging von dort zur Verstärkung J 
de« BelageruDgskorps von Alcasundria x 
der Citadelle von Tortona ab. — Mocdonald \ 
war am l-t. Mai von Rom abmarschirt, zog 
in Toscano die Div. Gautbier Bn sich und | 
kam Anf. Juni nach Pistoja: seine AvanU i 
garde unter Dqlirowski nahm Pontremoli < 
und stand mit Victor in Verbindung, der 
uut«!rdessen im Tarothnle vorgedrimg«n war, 
Macdonald ging mit seinem Gros über S. 
Marcello nach Modena und detAcliirt« Mont- I 
richard gegen Bologna. Nach hitxigen Ge- , 
fechten mit den zur Beobachtung der Apea- 
ninenpAsse aufgestellten Aaterr. Truppen 
marschirte Macdon ald nber Reggio und 
Parmu gegen Piuconza. FML. Ott warf ei 
Besatzung in die dortige Citadelle und ging 
Ober die Trebbiu nach Caslel S. Uiovamu j 
zurück. — Um die Vereinigung der Fn 
in hindern, war Suworow am S. Juni miti 
24 Bat., IS Esk., von Turin aufgebrochon, ^ 
marschirte über Alessandria. Tortona und 
Casteggio und erreichte lUu 17. den Tidone, 
als die (isterr. Posten bereits zum Weichen 
gebracht waren. Die Verbfindeten gingen 
sogleich zum Angriff über und es entwickelte 
«ich nun au den L'fem und in dem fast l 
ital . Meile breiten Bette den Wildbackes Trebbia I 
eine Reihe unzusammenhängend er Gefechte j 
(H Ulgige Schlacht an der Trebbii 
welche mit der grOssten Erbitterung I 
zum 19. fortgeführt worden und mit dem 1 
Rückzüge Macdonald's endeten. Den 
bündeten fielen au Verw. und Gef. 4 Gen., ] 
50« Off., 12700 Sold, in die BSnde. Die Haapt- ] 
kolonnu der Franz. retirirte Qlier Modena I 
nach ristojn, eine kleinere durch da« Taro« | 
thal noch Lucca. Suworow folgt« bis ni 
Taro, QberliesB dami die weitet* ^w' ' 
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■*.• .V. ■■.■■■.■;.: j;-^ .\fai ■.'■■r.:i".'l^ in 'ii^^ Borchett/t Ver-rimiinn;? zwi-jrhen J-?n Kj.!.-:nett<?n von 
'. ./ ;i..</-:r.*:; -■- .Vf.^-'iof.iilil r.rTX'ir-kc** -«^ifui: WirH Und P-irter-iij'ir? Ulla tru^ Viel zum 
V-^.-fir..7r,r.:? *'..> M^.-^'ari -/-t am !>. JclI Rückt ritt»? R:i-*?lan'i- von Jt-r Koulition bei. 
' .:" ■;*•/ K "..-rKfi-Tr/:--»- :iOr.- i:arza.na. und Nach Suworow's Abmärsche blieb G. d. K. 
7^^-'^f, >*'.»■ in '.üjiiiii. t;;>.."rit. An^^irn/i und Bar. MeUä mit »jS».".-«» *.»-;:•? lt. in Italien. 
.:. *\k-: r-fiijr'-i.-.'j ir;/ v.jr^^-n iV^nz. Fj«r>.atzun:f«>n A'i=-«?r dir-ren h-ef-inden sich I5u«u.i M. in Be- 
:r^r.i"'r'. •-:•.. f^i''r ^it«itlr- \-. von Turin hatt»: -atzungen und Thi.") M. in Bewegiinfjr ijegen 
-..':h ^.r/. j*». J i;-.i •>T5r':i;^:n. ;»jr." '. -jn Aleji.aan- Arno und Tiber. Die Österr. ^-esetzten die 
■iri.i. fi»-. ;jj. l'i.. Wa.xiX. \a TiAiM "Ax.kx -ci^lech- Abtällo des «.iotthard. ^implon und Bernhard. 
*«:ri V-r-r.^ili;:,' .nif wm 27. .fuii. P^in r:i.-3.- ^chob^n beträchtliche Kräfte zwischen Torin 
' ■■ ; :V. ♦ r •; ■! r f j viu\ -^ f ',.('. -r h 'j i ^ A r. o r. rf . — Na<: h und Bra v o r un d kiel ten d i e T h ä 1 e r vom 
>m Fa;]»: von .\i*?*-arjdri.:. bf*r hlo--i *S iworow Mont Onis bis an den Po besetzt. Der 1. 
\xi di»; fiivi^T/i *-inziidrinjf»:n. nithni ein».- -Stel- Flügel dehnte >ich bis an die Stnrla in der 
; jnjf b«;i fiivalta an der ?rrhvia. er<')ffnete Riviera di Levante au^. Die franz. Streii- 
di'r r^L'if^rribf-n JCJfen die Citadeile von kräfte in Italien waren in zwei Armeen pe- 
Tortona »in'i U;iri^i^t*rrte -irh iini 7. Aug. achieden. welche fort während Verstärkungen 
At^d'rr '1"- B*T;rArhIoi-e.'^ S>TraviiIle. — Die an sich zogen. Die eigentliche ital. Amie*^ 
■■p:j!.]. Arrji-' in 'b-r liivi'*ra war ind eilten unter Moreau in der Riviera stützte sich mit 
f\ jf J.Vm»m M. tf''»'r.»«:ht. .loubert, zum Ober- dem 1. FIü;jel an Cuneo und deckte mit dem 
ui-V'\i\A\',\\ti't '^rriiinnt . kam am -V Au^f. an. r. die Zugänge Genua's. Die Alponarmee 
'.';*-f-' hritt otort di«; .Apenninen in 3 Ko- unter Championnet hatte sich bei Embnm 
*,hufti l.inif-t doin I/»;iiiiiie. der T/rlia und gesammelt, brach Ende Aug. und Anf. Sept. 
fl'irrfii'bi. 'J'rboiK:l»irt*r um 12. bei Caro.'-io, durch die Thäler von Aosta. Susa nnd La 
Marri*-.«- 'inri Aqui. konzt.-iitrirf»,* sieb am 13. l*ero.<a in Piemont ein und erschien am 1>. 
■#fi .Vo*. i '-. t\.\. wurd»: aber am 15. von Sept. in der Ebene von Fossano. Melas war am 
-:,v.oro.v 'l'uT j('vy hbijron. .Joul»rrt war ge- 13. von Alessandria gegen Turin abmarschirt, 
r li-n. Moiiriiii fi'dirte d.i?i gonchlitgene Heer warf die Spitzen der franz. Kolonnen zurück 
.n 'Ij.- lÜvi^-ra zurück und erfocht, da und zwang sie, die Thäler von Aostu, Su^a 
*iv.'ij'i\v d'*n .Sir;j( nicht ausnutzte, einige und Pignerol wieder zu verlassen und die Be- 
V'iith'il»' tfe^^en Kb'nau. der .Sp'-zzia und rennung des Fort Bard aufzuheben. Moreau 
^.«•■tri '^t'T\tt\i\u\i'\\ hatte. — Das (h-oa der wurde unterdessen nach Paris zurückberufen 
V<Tliriii<l«-tf-jMiiar.srhirte nach Asti, weilCham- und beide Armeen unter Championnet ver- 
j.ioiiTi«;t. mit der Alp^naruiet.* über den Mont einigt. Dieser konzentrirte sich in der Gegend 
r'eni- ^"'guiigen unrl bereits bis La Perosa von Cuneo. rückte am 3. Nov. in Erwartung 
vorgf'drunjT«'!! w.«r. Suworow kehrte; jedoch einer über den Mont Cenis kommenden Ko- 
-chon \\\\i \), h>«*j»t. Hn <lie Scrivia zurück, als lonne am 1. Ufer der Stura vor. wurde aber 
More.iM dunli di^» I»orch<;tt.i einen neuen ; am 4. und 5. von Melas beiFossano (s. d.\ 
Vor-iirh ^^'eiiiaclit hatt«>, 'i'ortona zu entsetzen. ■ Savigliano und Genola vollständig geschlagen, 
Di<; <,'itadelh; fiel endlich am 11. Sept. und ! musste erst nach Cuneo und. nach fortgeaetz- 
Suwrjrow setzte Hieb noch am seihen Tage, 1 ten Kämpfen auf der ganzen Linie, in die 
verrn«"ig«' d^r zwischen rlen Höfen von Wien, \ Riviera von (leuua weichen. Kray war unter- 
Prt«'i>biir^' und London getrotlenen Cber- dessen von Ivrea mit Verstärkungen an der 
«iiikiinft , dans die russ. Truppen Italien Bormida angekommen und drängte auch St 
räuun'ji und fernerhin selb.ständig in der Cyr, der eine Diversion im Rücken der österr. 
Sr-hw^'iz ojn-riren sollten, über Valenza und Hauptarmee machen sollte, bis Novi zurück. 
Vai'psi; nath Bellinzona in Mars('h. - - In Am 3. Dez. ergab sich Cuneo an die Österr.; 
Neapfl liattr nich indenscn das Volk erhoben starker Schneefall machte bald den Opera- 
und. von d<?n <iesch wadern der Alliirten tionen in den Apcnninen ein Ende. Beide 
unterstützt, den Kiinig zur ückgr' führt. Eine Armeen bezogen die Winterquartiere. 
;?rau-auie Reaktion begann ihr Werk. — Als Suworow nach der Schlacht bei Novi 
Dif franz. Boatzuiig in Rom unter Garnier die Truppen des Osteir. FML. Hodik vom St 
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liottharA turÜökgeMgeü und Kiir Sperrung' 
iler AuBgiln(te ftns dem WuIHb vec«Pii(lpt ■ 
h:itte. bwiiachtigU'ii nicli Lei-oiivbe iindTureau 
aofort wieder dca Simplon und St Oottbiud 
lind Irioben die Öirlerr. Po(it<>n nach Domo 
DOMola und Ilcllinionii i.uriiek. Oeii. Shnh- 
Bchm wurde au» dem K-eussllinle verdrUngt, 
und zog sich nach Chm-. lüeich gdimtige 
Erfolge hatten die Unteroehiiiungen der 
Frnniogen im Süden des Zfirichaee», wo die 
ObIcit. bis Gltiru« üurfickgeben taosaten. 
Zur Unt«r9tat«ung diesfr lerstreuten Opera- 
lionen Ewisclien der Rhone nnd der Sihl liess 
Moasena die Crterr. Voniosten bei Zürich be- 
tcbäCtifeu. Per am I". Aug. vom Krahzg 
Knrl verguchte Aaräbergang bei Dettingen 
icb eiterte an den mnngelharUnVorkebmngen 
tntn Brückenschläge. Um dieselbe Zeit war 
(iL. KortAkow mit dem iwciten ruRs. Hilf«- 
korps von 20Oü0 M. bei ächatrhausen über den 
Rhein gegangen, livngte uu 25. Aug. bei 
CKiiach an und nahm Anf. Sept.. nach dem 
Abuianche des Brühsgs, die SteRnng der 
Oeterr.iw. Rhein andZlLri^see ein. Zu seiner 



I. FlOgel der Verbündeten auf der schwierigen 
Linie Ewisehen dem Zarichaee und der ital. 
Grenze. — Ata 25. und 26, Sept. warf «ich 
MiuB^naauf die Stellung der Ruaten bei Zü- 
rich Ulli) brachte ihnen eine Tollatfimlige 
Niederlttgc bei. Am eretercn Tage verdräng- 
ten die t'ranzoeen auch einige Abtheilnngen 
vom Korps Hotze's, nachdem dieser selbst 
gefallen war. ron derLinth; FML. Petrascli 
wich mit denselben nach St Oallen zurück, 
ging am 2*. bei Rheineck Ober den Rhein, 
verstört« die Brücke und bot die Vorarlberger 
LandeMChütxen Kur Vertheidignng der Oreu- 
ten auf. Oleichzeitig mit der von HotM zur 
Erleichterung des Einnmrachea der Bussen 
iiUE Italien vorgenommenen Bewegung an 
der Linth , waren der OM. Jelliicbich und 
l'ML. Linken , enlerer von ^urgnn« über 
WallcnstOdt zur Kruburung der BrUcke von 
Nctetha], letzterer , um Suworow die Btrasse 
DAch (ilarus zu Oflhen, von Uroubündten ans 
iU) die obere Linth vorgedrungen. .Tellachich 
muwte eich noch lebhaften Gefechten bei 
Motlis und Hit» nach WallensUdt xurflck- 
xichcn, von wo er nui 28, äept. nach Bngatz 
iiiamchirte und Über den Rhein setate. Linken 
Imtle bis »um 20. tapferen Widerstand ge- 
Icintet, blieb aber ohne Nachricht von den 
Russen und kehrt*.' Olinr dae Martinsloch und 
Panix in das Rheintbal zurück. Korsakow, 
der Bchwcre Verluste, ntuiientlich an Artille- 
rie, erlitten hatte, führte die Trümmer seine« 
Korpa thuil« Aber Bfllncb und Kglianu. tbeils 
auf det Strasse von Winterthm- über Schaff- 
hnnMD auf daa r, Ufer de« Khi-inn und postirtc 

XillUr, ll>B4<«it«kscb. V. 



sich zwJBclien SchaRhuiuen nnd Ramnon. Am 
B. Okt, vertheidigte er die Brücke von DJe«ea- 
hofen und den Brückenkopf von Büdingen, 
wobei erstere zorrtOrt wnnle. Ein Oleichü' 
geschah infolge eines überlegenen AngrifM'j 
der tVanzoeen auf die Brücke von ConetOJOVff 
weahalb der Enhzg auch di* t'ontonbrDälU ■ 
von Büsingen abbrechen liees. 

Dasl.Rheinuforwargerfinmt. Suworow ki 
am tS. Sept. mit lS<ilHi M. Inf., luou KasaJ(e&''|j 
und IS auf Miiulthiercn verladenen (iebirgs- 
ge«chatzen am Fnsao der Aljien in Tavems'l 
an; die Übrige Art. und der zahlreiche Tnuit' i 
margihirt« Ober Como und Verona. IHft fl 
Armee musüt« den lOtA^gen Proviant ftof' 
Knsakenpferde verladen. — Ani 19. brftoli- 
der ruse. (iL. Roseuberg nmch Belliniona auf 
und gelangte am ^3. nach Diasentis im vor- 
deren Rheinthale. Suworow setzt« rieh mit 
der Armee am 21. in Marsch , vereinigte sich 
am 23. bei Dazio am Fuasfl des St Rottliard 
mit der flsterr. Brig. Strancli. eriwana nni 
25, und 26. nach blutigen Oefflchten und 
grossen Verlusten den durch Lccourbe vor- 
theidigten ('bergang über den St Gotthard j 
und die Tenfolsbrücke und rückt«, die Srte,^ 
Strauch in der Umgegend des Passes mac£>3 
lassend , im Reussthüje bis Altorf vor, 
2T. überstieg die Armee dai beinahe 1 
bare Ucbirge zwischen dem Schkhm*!^ 
und Muttenäalc. Die Tele langte um Sft* J 
in Hütten an. wo Suworow die erate Nkcb'^rJ 
rieht von Korsokow'a Niederlage eHiialt. ' 
Er wandte «ich nach Gliiniis. nacbden 
Avantgarde, die österr. Rrig. AulTenbers, ^ 
di« von Truppen der Div. Molitor rerth(ä- U 
digt« PasMge Ober den Brakelberg er«tflmt|)*1 
hatte, wahrend Boi<enberg mit der NachhuftV 
am 30- ilio von Schwyz vorrückenden Fnns. ~ 
hei Mutten schlug. Der russ. FeMhorf, 
durch die iinerwarteten Schwierigkoit«B ' 
völlig ratblos geworden, fnsste nun den vv 
bangnifl vollen Entschlun., anstatt durch dill 
offene Oegend am WallcnstUdter See, wobibS 
ihm Jellächicb von Sargans bis Keretu 
entgegengegangen war. den Rücksng ab«3 
die Hochgebirge in da» vordere HhointhalJ 
zu nehmen. Die Armee rückte am 4, imdl 
5. Okt von Glarns ab. durch diu Sernfthi^fll 
über Engi, Matt nnd Elm. Die Pnin*. folgten 
nur lux Matt, wo sie Rosenberg nm &. kmftig 
zurückwies. Zwei Fuss tiefer, frischer äohuna 
deckte die ohnedies schwer gangbaren PCule. 
Nach den unsäglichsten Beichwerdeo und 
ungehcnrun Verlusten erreichten die er- 
schöpften Reste des ras.*, Beeros am 8. Okt. 
liann im Vorderen Rheintfaale. Unter dem i 
^ehutie der die BOndtneriniise beaetxendeB j 
ilfiterr. ging Suworow über Chur micJi Fetd-'J 
kirch und voreinigte rieh mit Korsnkow hfntee« 
dem Bodenji>e, wo 
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qrtr mit 33 Bat., t E^k. in Aqui; FML. , 
EUniU'init 38 Bai, :-i Ebk. b«i Ccvai Kant 
llohnncollern mil; S Bat-, 4il Esk. bei Kovi; 
FML. Ott mit 23 Bat., 4 Esk. iin der Stnrla: 
aiiBAininen c. aüOOO M. — Ein Korpa unter' 
FML Sheim blieb lur Beobachtung der | 
Schweir. und Savoyen's an den edl. und östl. , 
Abiaileti der Alpen stehen. Am 0. April 
bEgiinnirn ilie FeindBeligkeiten. Nach klöine- 
ren Gefechten in den Apenninen wnrde die j 
franz. Stellung dnrch die Besetzung von 
Vado und dea Forle S. Stefano durchbrochen, j 
Suchet von Qenuanbgeschnitten, dioBocchetta ' 
erdtümit und Hasm^na durch den Sieg der 
östarr. bei VoHri am 18. gezwungen, KJch 
mit dem r. Flögel seiner Armoo nach Uenua 
SU werfen. Die Stadt wurde am 21, durch 
«in ÖBterr. Blokadekorpa unter FML. Ott ein- 
geschlossen, dann ^a lande und bald darauf 
TOn den Engländern zur See belagert. — 
Oen. KneBevich hatte am t*. Mai den Col di 
Tenda erobert; am T. wurde Suchet Ton 
Eluniti auf den Höhen von Oneglia lurfick- 
genchlngfin und Kog «ich. nachdem die öaterr- 
ara II. Hudi Nitia genommen hatten. Itber 
dm Var nitf franz. Gebiet. Am 1R. fiel das 
8ehlOBs von Sabona. Meina bereitete sich zu 
einem Einfall in iho Provence vor. — Indes 
hatte Gen, Itertbier bei Dijon die Bildnng 
der Hes.-Armee vollendet. Bonupurte brach 
mit demelbeh Mitte Mai nath Italien anf, 
öberBtieg mit ftWlOO M. in 4 Kolonnen den 
Gr. und Kl. Bernhard, d»n Mont Cenis und 
Hont Genbrre nnd senkte sieh im BQcken 
der in der Riviera operirenden öaterr. in die 
Ebene von Fiemont hinab. Vou der tT&ar.. 
liheinanne« maenten ebenfalls 2J000 M. itber 
den Simplon nnd 6t Gotthard nach Italien 
marschiren. Die ganze über die Alpen 
gehende Armee botfng somit mehr als "(lOOO 
M, überdies wurde die Bildung einer 2. 
Kcs. -Armee bei Dijon in Angriff genommen. 
Die auH den Alpenlliälem debouchirenden 
franz. Kolonnen warfen sich mit Ungestüm 
auf die teretreutea önterr.. Fort Bard (a. d.) 
loistrte den trirksaniaUm Widerstand. — 
Bonapart« faulte nun den kllhnen Ent^chluss, 
sich mit Preisgebung der eigenen auf die 
Verbindungen der Osterr. nu werfen. Genna 
fiel awar am 4. Juni nach ruhmvoller Ver- 
tlieidigung durch Hunger; Bonaparte war 
iuden »chun nm I. in Mailand eingetroIFcn; 
nni S, wunle Pavia lieietzl; nm G, der Po 
bei Nocet« und Unigiojoeo von Lanno und 
Miuut UbOTBcJiritten , Piacenta eingenom- 
meu und die Kolonne dca »"ML. Ott auf dem 
Manche von flimna luu'h Piaccnia , dem nr- 
aprOngücli l)eiitiiuuit«n VereinigungRpunkt« 
dar (Morr.. am 9. 1<r>i Cuitvggio ({eiichtagen 
fct'lB Kl hiiil«r ilie Scrivia gtdrüngt. — Sachrt 
■DWrfbIgle nun ilic vom Var und der Boja 



mtirirendeo österr. bis Ober dön Col ■ 
Tenda und Tbeile der frana. Kca - Annm 4 
rückten bereits über die Adda tuul den Üglift i 
in clor Lombardei vor. — Melaa niJHe, wm J 
er konnte, vou ueioen zertheilten Rrftltea.j 
zwiacbmi Turlona und Alessandria xnaai 
und beide Heere begegneten oii 
gleicher Stärke (28000 M } am 14. Juni in dw.^ 
Feldern von Marengo (s.d.). Die BcUIaclit I 
war um Mittag von den Österr. gewoDUdiki'^ 
um 5 L'. nehm, kam Gen. Deiiais mit ihm 
Mschen Div. auf dem Schlachtfelde an, 
brwihte die in der Verfolgung au{gelO«(«ii 
iiaterr. Truppen durch einen plfttr.lichen Anfall 
in Verwirrung, errang den Sieg nnd Bol. — 
Melas. von vorn durch Bonaporte fiber die 
Bormida gedriingt. im Backen durch Mass^na 
und Suchet bedroht nntl von aller Verbindung 
und Zufohr abgeschnitten, trat in Unter- 
handlung. Die am I&. Juni zu Alessandim 
unterzeichnete Konvention gestattete ibi&-j 
freien Rückmarsch Über den Po nach Mtui^',^ 
tua, aber alle jenaeita dieses Flosse« lieges- y 
den festen Plätze in Piemont, in derRiviama] 
und Lombardei niussten den FranzodOi) Qbet*f 
geben werden nnd die Odterr, Armee hioto^'j 
den Mincio gehen. Zugleich wnrde t^ * 
WaS'enstilUtand tUr Italien abgeschlowra. 
I Als demelbe am 13. Not. aufgektlndet wurde, 
zog Macdonald mit der Armee von Gran- 
hilndten Qber den Splllgen imd durch dag 
Velttin nach Tirol. Die Öslerr. nntcr FHL. 
Vukasaovich und London ritumten fi^chhtnd 
ihre Stellungen in äödtirol und togon durch 
die Val Sugana über Primolitno in das Thal 
der Brenta nach Baesono. Brune Oher-chritt 
am 25. und 2fi. Dez. mit 5UUO0 M. bei l'oB- 
zolo und Monzambono den Mincio. Belle- 
garde vertbeidiglc den Fluas, verlor über die 
Schlacht nnd lOg sich am I. Jan. 1^01 über 
die Elsch und nach Oefccht*u am «. und 9. 
libor die Brenta zurück. Arn lli. wurde zu 
Treriso ein neuer Wattenatillxtiind büi zum 
26. Jan. für Italien und Tirol abge«ch1oMien. 
DieCaterr. Armee in Deutschland tthltK 
im Mars läÜO etwa» fibor TäUuU M. Mit 
derselben hatten sich die von England ge- 
wonnenen bayer.. wDrtthg, und mainr. Hllfa- 
truppen. c. 30000 M., nebst dem CondiTscheii 
Emigrnnlenkorps vereinigt. Beim Auslrruch 
der Feindseligkeiten befanden «ich dirsn 
Truppen in weitausgodehnten ^tellungeu. 
Die Hauptmacht Wi Lipllageii. Engen mif''} 
Stockochi das Korp* de« FML. Qf Kolownifel^ 
von Überlingen bin ^ehaUhauoeni FBltf. 
Nauendorf xw. Schalfhauiien und SBckingen) 
die Brig. GyulaJ l>ei Fraiburg; FMI.. Kien- 
mayer bei Willutadl und BoderaweUer: FZU. 
Sittirar konzentrirte «ch be! Rastatt; FML. 
Pr. HniM mit iaooo M. ittAnd in Feldkircli ^ 
zur Deckung von V<«o.A\«i% ^iiA. •V«" 
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l i ,y* . . !. •;.«: 'i w./ .«/i'i Jj*:»!^ r.i '".'MZüTtw: ;.'oni.irjiefj . -j.iater üU'.ii nxi* Kr.i'ldi]- ;.: L:- 

f i'^^^ \f\t- \',t 'fii-'^f tji'tf 'Jl;- J*;lzt/T<'li wur'lo ;;efl 'W,.r<:Ii j*.-iocli n;.r'Jtcitl«.'.- Z^'li'.-'.rS. ^-r 

«liii'j. I ZM '■/.t..r;iy tj/,ij y,r/.\i//^ l-V'r<iiiian<J Kon.T'iJiirntjn'rrL.n;/ k-iiiai^rte aiü II. N:v. It- 

;iMj l'i iit 'i'-D ^/'.'J<";hl';ji U-i riipj/ffluu iiij^l Wafl^in-sl Jl-it.ari'l l'.r Deut^chlanil äu:. — 

Kff/;i'.}j juit, N;i':)i'li'j<;k al;;f'?wji;y;#rrj. Ihti KZM. Kmv ward abb<.Tufcn; nn -eice Si-:-"*.? 

fi.11)/. Ariij<.'<? vtlhhi^ will (ilw- [AnUn-chU:- trat d^^r ju;^ond liehe Krzhzfr Johann. u-.-ra 

liuiipr ijii'l ülurr-Hzti; mit hr:lrä<:htJich*:ij dr-r FZM. Lauer an dif i^eite fSfe-iMlt vtät. 

Ki.dhn 'ii/<i}iall; I'liii di<^ J^onau Kray IHe Anjiee in DfMit.s^hland zählte ein>thl 

fiatjifi i-if.ir Aiil'-t.<f]Iiin^^ zw. .Iiiii;(jij</(;n und der liiliVtruppen If^uOil M.; i.lie Hau|'rx:ia><e 

di'iji \]n\iit.i'\ -Aßi-x'/t' ndJ. von l.'hn, Moreau der-.tdhen «lanjmelte sich am Inn; da* Conuc- 

VfiiyU- nii;l»l, ihn hi*T unzu^reif'rn. .-;ond<'rn .-ich*; Korp.-: deckte die Strecke von Kösen- 

'/hn.* in tU'i NaihI /um 20. wiedr-r üher die heim hi.-» an die Tiroler (jrenze; FML. Kle- 

I»'»naii. li«"-. if.'uii'.u r. i-'jiipfel ^««^^^en d^-n Lech nau hatte sich an das Hiliskorps de.«* Hzgs 

vorn'i« ki-n und Aii^nhurjf he!-:<*tzen. Kray Wilhelm v. Hay<Tn angCschlo&sen. das von 

lii'nul/.lr ilir.-.«' ni'wr^un;^, riit:h auf die '^tt- Stadt a]Iofbi.s Sulzbach echelonnirt* war; die 

urhw.iihtr 1. riiuik<^ (h-r Kranz, an <h*r .Iller I)iv. Sinihschen (10000 M.i stand zw. Bamberg 

zu VII Mii'u, wurde ahi-j- am 5. Juni hei Krolz- und Forchheim; der mainz. Kanzler Albini 

hi'iiM iiml Mrli^i-nliiiUMcn ^'csrhhi^cn und nach lud A.schafl'enhurg. Abge-?ondert hiervon 

riifi /inürKi^JMlriiiii^ft. Moreau f(«ib sein»*n , Wiir«*n unter FML. Miller in Tirol 20O00 M. 

I'liin uiM h nicht aul', dii* r)Hterr. zum Ah- vom Arll^erffc und dem Vintschgau bis Kuf- 

■/.u'^t' \(ui I Im /u nötij^cn; rr beschlo/*.s <lie str-in vi.Ttlieilt. — Moreau konnte in Bayern 

{»"Miau uiiLtIkiIIi i hu zu übersetzen und die , 140000 M. vorwenden: der r. Flügel beoVtfich- 

.jtn i-iti;.nii KiMumunikatii)nen zu beihnhen. tete Tirol und den oberen Inn bei Rosen - 

Kl lii' lilihf|i.iini? zur )h>i>biu:h(ung iU'V hciiu; eine Uiv. war an der T$ar gegen Frei- 
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sing iletachirt; die Hauptstilrkc befand sich i Portugal, Russland, Englaml und der Pforte, 

bei Haag und vor Wasaerbnrg und dehnte , Osten*, niil. Ztschrft, Jhrgge Isll, 1812. 

siirh links bis Haun und Anipfing au«; Au- 1&22. 1S23, 1S40, 1841; (Erzhzg Karl), Gesch. 

gerean war mit der gallo-bata vischen Armee d. Fldz. 1799 i. Dtflchld u. d. Schweiz, 

aus Holland am Main angekommen und be- Wien 1802; (Schulz), Gesch. d. Krge i. Europa 

schllftigtc dort die deutschen Truppen. — 1792 — 1815., Lpzg 1827—53; Schels, Krgs- 
Ende Nov. ging Erzhzg Johann, in der Ab- ■ gesch. d. Österr., Wien 1844; Napoleon, 

sieht, die 1. Flanke der franz. Armee zu ge- M^m. de St.-H<5lbne (Oeuvres compl. de Nap., 

winnen und diese gegen die Tirolergrenze Stoutg. et Tub. 1822 — 23); Scherer, Pröcis 

zu drängen, bei Passau, Schärding und des op. mil. de Tarmöe en Italie, Pur. en 

Hohenfurt über den Inn, FAIL. Simbschen VII (1799). M. T. 

rückte gegen Schweinfurt und Gemfind; 

FML. Klenau von Hegensburg an die Isar Krieg der 3. Koalition 1805. Das ^organische 
gegen Landshut vor. Am 1. Dez. schlug Senatuskonsult** vom 18. Mai 1S04 prokla- 
der Erzhzg bei Ampfing die Div. Grandjean, mirte in Frankreich das Kaisertum. Noch 
Ney. Legrand und Hardy, stiess aber am 3. vor <ler J'hronbosteigung Napoleon's war der 
bei Hohenlinden (s. d.) auf die Haupt;irmee Krieg mit England wegen Verweigerung der 
und erlitt eine entscheidende Niederlage. Kückgal»e Malta'» ausgebrochen, und franz. 
Die österr. Armee ging über den Inn zurück, Truppen besetzten das Kurfürstentum Han- 
von den Franz. hart verfolgt. Lecourbe nover. Nach der Krönung zu .Mailand unter- 
übersetzte den Fluss bei Neubeuern oberhalb , warf sich die Ligurische Republik uml wurde 
llosenheim und trieb das schlecht unter- in die franz. Departements Genua, Monte- 
stützte Conde'sche Korps gegen Salzburg, notte und Apenninen verwandelt. Am 21. 
wo auch die Div. Riesch. Baillet und Liech- , Juli l&Of) dekretirte Napoleon die Einver- 
tenstein am 12. anlangten; die Div. Kien- leibung Parma's und Piacenza's; von einer 
mayer vereinigte sich über Hurghaubcn mit Entschädigung Sardinien« war keine Rede 
der Armee. Der ungestüme Angrilf Le- mehr. Gleichzeitig mit (ienua ward die Re- 
courbe's bei Salzburg und der Übergang publik Lucca ininz. Vasallenland; selbst Ba- 
von 3 franz. Divisionen bei Laull'en über die tavien und die Schweiz l>eugten sieh ge- 
Salzach zwang die Oster r. am 15. nach Neu- zwung»»n in ein Verhältnis völliger Abhän- 
markt und unter beständigen Gefechten vom gigkeit. Die Fri eilen sschlüsse von Luneville 
1«».— IS über Vöcklabruckund Schwanenstadt und Amiens waren durch diese Rechtsver- 
liinter die Traun zurückzuweichen. Die letzimgen und l'surpationen dem Buchstaben 
Brig. Mecsery ging erst am 14. bei Schär- wie dem Geiste nach gebrochen — und Eu- 
*ling über den Inn und gewann die Strasse ropa, herausgefordert durch tlie Politik 
von Ried. Ein Theil der Kav. marschirte Frankreichs, grift* von neuem zu den Waifeii. 
über Wels nach Linz. Nach dem (^efechte Schweden zuerst , dann Russland und zu- 
Ix'i Lambach am 19. setzte die Armee den letzt Kaiser Franz, der sieh am 11. Aug. 
Rückzug über St^jier, Amstätten und Kern- 1S04 zum Erbkaiser von (\sterreich erklärt 
melbach nach Molk fort. - - Er/hzg Karl hatte, traten d»'m von England angebotenen 
hatte in dieser gefahrvollen Lage wieder AUianzvertrage bei. Preussen blit'b nt'utnil. 
den Heeresbefehl übernommen und rieth Schweden v»»rsprach. neigst der V^Tstürkung 
dringend zum Frieden. Am 25. Dez. wunle der lianiison von StraNund. I.'.oon M. zu 
zu Steier zwischen ihm und (Jen. Mureau stellen, ilie mit den nacli Ponunern be^imm- 
oin Watlenstillstand vereinbart, vorläufig bis ten Russen opcriren .sollten. Russland bot 
25. Jan. 1M)1. Die rnterhandlungen zu Lu- antangli<li ll5iM)ü, dann am 10. Mai 1M)5 
neville wurden neuerdings aufgenommen: isoiiOO. (»sterreich mittels Erklärung vom 
am 2r». Jan. IM)! die Watfenruhe verlängert: *». Aug. 30(HM)0 Streiter an; wogegen P-ng- 
um l». Feb. der Friedenstraktat unttTzeiclinet. liin«l sieh verbindlich machte. Sui)sidien zu 
OsttTri'ich behielt mit geringen Veräude- zahlen und die l'nternchnumgen durch seine 
vuugen ilie im Vertrage von Tampo Formio eigenen Streitmittel un»! durch tlen Scelrans- 
i'rworbencn Länd(>r: e-* trat aber *leni Hzge ])ort zu unterstützen. WtMterc \'cr>lärkun- 
V. Modcna den Brcisgau ab, wog«'gen dessen gen erwartete man durch sard. uml neapol. 
Land mit «ler Ci-^alpinisrhen Republik ver- Trui)pen. Dagegen schloss der Kurf. von 
einigt wurde. Das (irssli/gtm Toscana Bayern sich mit geheinnMu Vertrage vom 21. 
wurde dem l!au>e Panna eingeräumt: der Aug. an Frankreich an: Baden. Württem- 
«Jrsslizg Ferdinand sollte in Deutscldand l»erg und Nas>au folgten. Die neap<d. Re- 
entsehädigt wi'rden und erhielt später gierung untcr/eiclinete einen erzwungenen 
Salzburg: Kaiser und Reich traten das Neutralität-: vertrag, wodurch auch das franz. 
ganze l. Rheinuter an Frankreich ali. K«u*pN des {u^u. Honvion St Tyr voct!vv'^v*x 
Bald t'nlgte auch «ler Frieden mit Neapel, wurde. \^«^\ >\\\<i^ v\;i\\vv\ \\xvtv>\\\v^>>*v^ ^^^^'^'^^ 
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Nadi dem aUgemranen OpertttionspUne der 
; Alliiiten «oUten SOOÜO Euss. und Engl, von 
Korfu und Malta nach Neapel übciacbifft 
\ werden und nadi gitmlichci- Vertreibung der 
I FcanxO»eu ana Silditaliea in die LomWdei 
rädten. Die Osten: Armee »n der Etsch 
' hatte die Bostinunnng. Afanloa und TeHchiera 
I SU erobern und sicli dann nach der Schweiz 
' SD wenden; jene in OeuUcUland , ojq Lech 
I ddd Eintreffen der Buis, abzuwarten, worauf 
diu in Tirol und Vorarlberg stehende Korpa 
gleiehfalhj in die Schweiz rücken und im 
Verein, mit der ital. Armee in die Franohe- 
. OomU: eindringen sollt«. Endlieh war ge- 
j plant, Hannover durch ein russ.-engl.-schwed. 
Heer au erobern. — 
Von der Csterr. Armee befanden aich Änf. 
' Sept. in Italien unter dem Oberbefehle des 
&ihiig8 Karl die 3 Korps Bellegarde, Argen- 
le»n und Duvidovich mit lOT Bat,, 12 Eak. 
r (04000 M.); anaserdem die Besatzang von 
, Venedig 8 Bat. |42U0 M.) nnd dna iin den 
' Erzhzg gewiesene Korpe des FML. Hiller 
in Büdtirol 33 Bat, H Esk. (ITOüu M.); in 
- Nordtirol und Vorarlberg unter dem Erzhzg 
F Jobann 4S Bat., 41 Eak. 124U00 M. ohne spä- 
tere Verstärkungen); tür die Operationen in 
I DeuUcbland beiWel^undinTirol imSammeln 
I begi^en: 112 Bat., 12(J Esk. in 5 Korps ge- 
I theilt (TOOUO M.)i endlich aus dem Einern 
|. ilee E«tchea im Anmarsch 37 Bat, 42 Enb. 
j Kaiser Franz 1. hatte sich die Führung in 
f Deutschland vorbehalten . kehrte aber schon 
] am 16. Sept nach Wien lurück und iiber- 
tjrug dem Erzhzg Ferdinand den Oberbefehl 
t mit »oluben Einschränkungen zu Gunsten des 
L hoohnngesehenen Gen.-Qrtmutra FML. Frh. 
[ Mock, dass dadurch die Machtsphäre des 
] Enteren illusorisch wnrdc und in der HeereS' 
I leitung ein Zwiespalt zu Tage trat, dei 
nicht ohne EinAn» auf die Ereignisse bleiben 
konnte. Die Armee überschritt Mitte 8ept, 
> den Inu bei Schärding und Braunau. und 
L rQckte in 3 Eol. Qber München nnd Landa- 
I hut gegen die JUer vor; Ende des Mouats 
I standen: FUL. Eienmajer bei Ingolstadt nnd 
I Neuburg; FML. Wemeck zwischen Burgau 
< nnd Landüberg; FZH. Of Eolowrat am r. 
I JUerurer von Ulm bii Dietmannsried; die 
' Div. Anllenberg bei Kempten und Kaufben- 
I nrai FML. Jellachich am Nordufer des Bo- 
i denaeee; FUrst Schwarzenberg war zwischen 
l letxtaren nnd Sigmaringen bis Stockach und 
l Engen vorgeiichoben ; daa Hauptquartier be- 
I Tand sich in Mindelheim: Gcaamtatärke nicht 
I ganz OOÜOO M. In dieser ausgedehnten, auf 
, den vermuteten Anmaradi der Franzosen 
I durch den Schwarawald begründeten Posli- 
l rong, erwartete Mack seine Nachschübe nnd 
' 'LiB Eintreffen der Rossen. Die Haltung 
Treuesena verzögerte indes den Marsch der- 



selben derart, dos« Kutusovr cwt gogM 
Okt. mit 3uU0(i H. am Inu anlwigto. 
durch die östtrr. Armee in Sildden ' 
dem Anfalle einer Sfacheutlln^rauieht, __ 
geben war, — Als Kapoleon Ende Äu^ 
Boulogne von dem beabsiclitigt«» Vm 
sehe der Österr, über den Inn (lie Gewli 
erlangt hatte, brach er mit dem aur 
Bchiffung nach England boreit 
Heere nach Deutadiland Auf, Da« 2.4.4 
(Mannont) erreicht« von der hollAad. Kl« 
am 24. Sept. das r. Rbeinufer bei Mnij 
ging über Aschalfenburfr nach WSrdnat 
wo es sich Anf, Okt mit dem durch M*n2 
Bernadotte in Hannover geeiuuiuelten i.l/ 
K, vereinigte. Die frans. HiLuptariDM 
9, 4., S. u. G. &.-K. unter den Matscli. Bi- 
vout, Sonlt, Lannes und Ney; die Knv.-Il» 
serve unter Murat und die Gard« ute 
Mortier und Beasifercs) verliei 
Zeit die Küste von Calais, Dnnkirchas.S 

\ Omer, Boulogne und Montreuil und geloqk 
zwischen dem 2ü.— 24. Sept, b«i ~* 

' Landau und Strassburg an die Vttr dB 
Ubeins. DieOesamtstärke, einscbL dMlW^ 
Korps unter Deroy und Wreil«. betrug IK 
Bat, 225 Eak., c 1670(10 M. Inf., 830«0 Pt 

Am 23. Sept. erfolgte die KriegserlcUnuf 
Frankreichfl. Die Operationen, denn fef 
läufiges Hauptziel die Trennung der Oat^n 
von den Rnss. war, begannen rwd Ttg» 
später mit dem Kheinüborgangv iler Hftnnt- 
armee. Am 0. Okt. erreichte Ney (0. A.-K.) 
über Stuttgart, Esslingen und HeJde&btin 
das Lager von Giengen; am selb. Tag« !»> 
fen da« 4, und 5. A.-K.. Mnrat'a Iteiterei ' 
die Garde bei Nördlingen, das 3. Ä,-K. 
Üttingen ein. Bernadotte gelangt« «u (. 
die Neutralität des preuss. Änsbocli *h> 

'letzend, mit dem 1. und 2. A.-K. ood dn 
Bayern nach Gunzenhausen. WoMertr^dJIgM 
und Spalt. Vandamme bemächtigte *"' 
am selb. Tage der schwach verthmdigla 
Brücke von Donauwörth nnd die 
Kol. übersetzten ohne ZSgern hier and M 
Ingolstadt und Neuburg den Strom, driag- 
ten Kienmayer von der Hauptarmee ab, m- 
setzten Augsburg und München und sclui^ 
ten hierdurch die Österreicher, dto «ich mi- 
schen Ulm nnd GUnzburg zusaniuengoxogeiii 
von ihren Verbindungen mit dem Inn ab. 
Kienmayer ging bis MQhldorf zutAck 
schlosa sich später dem Vortnibe KubuMW*! 
an. — Der Mangel verläisücber Nachrichten 
von den Bewegungen der Fran: " "- • — 
der Donau machte sich baM 
schwer fühlbar. Die Div, .\ii" 
Deckung der Augsburger Ptj.: 
Marsche nach Zasmarahauseu ' ■ 
litt am S.bei Wertivi-en von u.r i 
Mniat'a und der Grt^ii.-niv. Uuitinot 
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Verluste. Am folg. Tape j^ewann die Div. rücken; Dupont sollte wieder nach Albcck 
Malher durch einen kühnen Überfall die Hrücke zurückgehen. Am Abend dc^! 14. hatte «ich 
von Günzburg und die Ööterr. wichen gegen die franz. Armee der Stadt und dem 
l'lm zurück. Der Kreis um den Stützpunkt Brückenköpfe yo genähert, das» sie von dem 
der Ö8tcrr. Stellung zog sich immer enger ' stark besetzten Kai>ellenberge bei Pfuhl im 
zusammen. Auf dem 1. Ufer rückte die Div. Halbkreise bis Oberkirchberg stand; am 1. 
Dupont von Albeck heran; auf dem r. stand j Ufer lagerten bei Elchingen und Göttingen 
Ney niit den Div. Loison, Malher, Gazan und I Theile des 5. und 0. A.-K.; die Div. Dupont 
iiourcier bei Günzburg; Murat mit Suchet, , bei Albeck; Napoleon verlegte das Haupt- 



Uudinot und 3 Kav.-Div. bei Burgau; die 
Garde und Marmont in Augsburg; Soult in 
Bewegung gegen Landsberg ; Bernadotte 



quartier nach Oberelchingen. — Die Kata- 
strophe voraussehend, verliess der Erzhzg 
Ferdinand mit dem Fürst. Schwarzenberg an 



und die Bayern in und bei München. — j der Spitze von 1 1 Esk. die Stadt und schlug, 
Mack beschloss nun den Durchbruch auf dem da die Heidenheimer Strasse wieder im Be- 
1. Ufer der Donau; allein wie die meisten ■ sitze des Feindes war. die Richtung gegen 
•meiner Dispositionen in diesem imglücklichen ■ Gei.-ilingen ein. um auf einem Umwege die 
Feldzuge auf talschen Voraussetzungen fuss- 1 Vereinigung mit Werueok zu suchen. Am 
ten und bei der Unschlüssigkeit in der Be- 1.'». erfolgte der allgemeine Angritf; der Mi- 
fj^hlgobung entweder gar nicht, oder, gc- chaelsberg wurde erhtnrmt und die Osterr., 
kreuzt durch neue Pläne . nur halb zur Aus- ■ aus ihren Positionen geworfen, musstcn sich 
führung kamen, so wurde auch hier wieder , nach hartnäckigemWiderstande in die Stadt 
gfzögert. Am 11. erfochten die 0.*terr. unter zurückziehen, welche am IG. heftig beschos- 
>fch Warzen berg und Klenau im Norden von ' sen wanl. Die schon am Tage vorher ange- 
rim bei Hasslach und .Tungingen einige knüpften Unterliandiungen wegen der Über- 
Vortheile gegen i>uj>ont. der am Abend nach gäbe (s. Ulmi kamen am 17. zum Ab.schlusse. 
Albeck zurückwich. Die beabsichtigten Bc- Die B«vat/.ung u-. 2400o M.) legte luu 20. die 
wegungen der Armee nahmen erst am l.'J. AVallen nieder; die <>tf. durften in die Erb- 
ihren Anfang. Jellachich, zur Deckung Vor- lande zurückkehren; die ['uteroff. und Sold. 
juibergs bestimmt, verliess Ulm mit dem wurden Kriegsgefangene. — FML. Jellachich 
grösseren Theile seines Korps, gewann das war am M. an der Jller auf den Feind ge- 
r. Doiuiuufer bei G»lgglingen und gelangte stossen, nahm einige abge^cllnittene Kav.- 
noch am selben Tage nach Ochsenhausen. Abtheihmgen auf und wandte sich sdl. nach 
has Korps des FML. Werneck, die Kes.-Art. Leutkirch, von wo er die Garnison von 
und der Armeetraiu marschirten gegen Hei- Memmingen an sich ziehen wollte. l>ieso 
di-nheim ab und fanden nur geringen Wider- war jedoch vnn Soult bereits eingeschlossen 
-tand, weil Dupont mittlerweile vorüber- . und ergiib sich nach kurzer Beschiessiing. 
t,'ehend auf das r. Ufer gezogen war. End- , Jellachich führte seine Kolonne nach Vorarl- 
Keh wurde das Korps »les FML. Kiesch in Iierg. — FML. Werneck. der am 14. bei 
;.wei Abtheilungen auf der grundlosen Ufer- Herbreclitingen stehen geblieben war. um 
^trasse und über Elchingen in der Bichtung den Train einen Vorsprung gewinnen zu 
gegen Gundeltingen al 'gesendet . um die las>en, marschirte am 15.. als er das <te- 
Brücken abzuwerfen und die r. Flanke der schüt/feuer vernahm, in zwei Knl. gegen 
.\rmee während des bevorstehenden Mar- Flm. wurde abrr bei ApHM-k u Lange na u 
<tlR'S zu decken. Mit diesen Detachirungen geworfen. .Vuf dem weit«»ren Kückzuge lei- 
hatte intles die Bewt'gung ihr Ende erreieht. stete er l'ci 1 1 <• r b r e e ht i n g e n u. N e r e s h e i m 
Im Hauptquartier war die Nachrirht einge- kräftigten Widerstand, gerieth aber endlich 
trotten, das.«. Boulogne von den Engl, ge- am is. bfi Troihtel fingen mit einem gro«*- 
miuimen und Paris im Aufstmde sei: N.ipo- ' sen Theile seiner ersehiipften Truppen in 
I«Mui wäre im Begriifi\ mit »Irr Arme»' narh tietangen>chaft. Diesem Schicksal theilte 
Frankrei»li zurückzukehren, der Beitritt Pri-u.'*- au» h »h-r ArnnH»tr.iin bei Bo|itingen. - - Sobald 
^ens zur .Vllianz ^ei infolge Verhetzung sei- die Kapitulation von Ulm unterz(*ichnet 
ues iieluctes bevorstehend. Mack sistirtt* so- war. lit>s Napoleon die Div. Oudinot und Nan- 
lort den Abnuirseh Schwarzenberg's : die souty zur Verfolgung de> Erzhzg Feiilinand 
Vorrückung der Kolonne l{i».'sch war zwei-k- nach Aalen, »len Marsch. Soult über Lnnds- 
li>s geworden un»l erlitt di»'si»s Korp'» am 1 1. borg g»'gen den Inn aufbre»'hen. Der Er/.- 
durrh Ney und V>upont d»M Kleb ingen s.»l. i lierzog liatte Aalen sihon am It). erreicht, 
"chwere Verluste: die rberre>t»' dos-ielbi*n nahm dort 2 Bat. und <i Ksk., die von Wer- 
kehrten nach Ulm zurück. — Napoleon li»v-s neik vorausgi"*i'ud»'t waren, auf. zersprengte 
nun die Ganle und die Küras<ier«' Nansouty's am folg. Tag«» lH*i Wall erst ein eine feind- 
mich Burgau. 2 Div. Marmont's gingen .Hier- liehe Keiterm.i^M» und kam obnt^ Verlust 
tissen und Soult gegen Memmingen vor- nach OUu\\;v:\\, ^v^ v\\\v>. \.XN:i:ii>c\ n.^^'^^'^n^- 
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fingen entkommener Geschütze, fast die ganze ' poleon. für seine r. Flanke besorgt, liei^äj da? 
Kav. Werneck's und andere Versprengte zu, 1. A.-K. Ende Ükt. in das Siilzburgische oin- 
ilim stiessen. Mit diesen schlug er über , brechen und von dort die udöstl. Ausgang- 
(lunzenhausen die Strasse nach Böhmen ein ^ Tirols angreifen, während da.s ti, und 7. A-K.. 
und erreichte nach einem Gefechte bei ersteres von Mittenwalde geg'en die mll. 



E 8 c h e n a u am 2.3. Eger. Der grössere Theil 
der Inf. und der Geschützbespannungen war 
auf der letzten Strecke aus Ermattung zu- 
rückgeblieben. — Der Krieg in Süddeutsch- 



Piisse, letzteres gegen Vorarlberj^, vordrangec. 
Der Luetasch und die Scharnitz wurden durch 
Umgehung bezwungen, Innsbruck am 5. No\. 
besetzt; die Garnison von Kufstein erg«!' 



land war beendet. sich am 10. — Erzhzg .Johann führte di«: 

Der Erzhzg Karl, schon in der ersten | Trupi)en aus dem Innthale auf den Brenner. 
Hälfte des Okt. durch Truppentsendungen ; wo er sich fe.stsetzte, um den Kückzug dt-? 
nach Deutschland geschwächt, sah sich nun : Erzhzg Karl aus dem Venetiani sehen imd 
auf die Defensive beschränkt und suchte ' des FML. Hiller aus Südtirol zu decken. Da^ 
seinen Stellungen an der Etsch durch Be- vereinigte Tirolerkurps rückte hiei*auf staffe'.- 
festigungen eine grössere Widerstandskraft weise durch das Pusterthal nach Kärnten 
zu geben. Die Nachrichten aus Deutschland und stiess am 2G. Nov. zur Armee des En- 
hatten bei dem franz. Feldherrn an der Etsch , hzgs Karl. — FML. Cliasteler und Gen. Sze- 
den Entschluss ziu: OlTensive gereift, dem mlssy, welche den Lueg und Strubpass mit 
österr. die Notwendigkeit nahe gelegt, zum Erfolg vertheidigt hatten, zogen sich üi>er 
Schutze der Erblande und der bedrohten , Werfen in das Murthal, um von dort eben- 
Hauptstadt das einzige intakte Heer an die falls die Vereinigung mit der Armee zu 
Donau zu führen. Der Erzhzg wollte indes , suchen. Nur FML. Jellachich, in der Stellung 
den ital. Boden nicht verlassen, ohne zur , von Feldkirch und Hohenembs, hatte gezögert. 
Herstellung der Waftenehre, nach seinem , den Befehlen zum Rückzuge Folge zu leisten. 
Gegner, der seine Hauptmacht bei Verona j bis ilun auch der letzte Ausweg durch den 
sammelte und durch da^ aus Neapel an- 1 Vintschgau abgeschnitten war. Am 13. Nov. 
rückende Korps St Cyr's demnächst bedeu- 1 erschien die Spitze des 7. franz. A.-K. vor 
tend verstärkt werden musste, einen Schlag 1 Bregenz, lun 14. streckte Jellachich vermiijre 
zuführen. — Am 29. Okt. setzte Massena bei | der Kapitulation von Dornbirn nii: 
Castelvecchio und Pescantina über die Etsch, | 4000 M. die Waifen. Die ebenfalls zum Korps 
aber warf sich auf den österr. r. Flügel, wurde , Jellachich gehörige Brig. des Fr. Kohan voll- 
in der iM^f^. Schlacht bei Galdiero (s. d.j zog ihren Rückzug aus dem Oberinnthale vou 
besiegt und wich unter die Mauern Verona'« : Landeck über Nauders durch den Vinti-cL- 
zurück. Die österr. Armee trat nun ihren gau, konnte jedoch die durch das Pusterthal 
Marsch an, übersetzte unter fortwährenden ' abrückenden Korps nicht mehr erreichen. 
Nachtrabsgefechten die Brenta, die Piave, ging deshalb, nach einem glücklichen Gt- 
den Taghamento und Isonzo und vereinigte ' fechte am 17. bei Botzen gegen die Div. 
sich am 26. Nov. bei Gonobitz und Windisch- ^ Loison, diu*ch die Val Sugaua über Primo- 
Feistritz mit den vom Erzhzg Johann aus lano das Brentathal hinab, um sich mit der 
Tirol gefülirten Truppen zu einem Heere von i Besatzung von Venedig zu vereinigen, wurde 
80000 M. — Massdna folgte bis Laibach und aber bei Castelfranco von den Truppen de? 
besetzte Triest. ■ Korps St Cyr umzingelt und nach horoischeiu 

Nach der Vernichtung der Armee in Süd- ' Widerstände gefangen genommen, 
deutschland erhoben sich im Norden neue ' Als Napoleon gegen den Inn auf bmoh. 
Streitkräfte gegen die Franzosen. GL. Toi- ' waren erst :U1000 Kuss. und c. 2o()oo (österr. 
stoi landete Anf. Okt.. mit 15000 M. in Pommern unter Kutusow's Oberbefehle in der Gegend 
und rückte durch Mecklenburg vor; ein von Braunau zusammengezogen. Auf die 
schwed. Korps hatte sich ebenfalls in Pommern weiteren im Anmärsche befindlichen Ver- 
gesammelt; ein engl.-dtsches sollte in der Stärkungen der Huss. konnte zunächst nicht 
Weser landen; Kutusow eilte mit dem llnupt- i gerechnet werden. Kutusow fühlte sich den\ 
theilo der russ. Armee dem Inn zu; endlich , überlegenen Feinde nicht gewachsen und zog 
trat auch Preussen. beleidigt diu-cli die Ver- sich hinter die Traun zurück. Die franz. 
letzung seines Gebietes, der Koalition bei Armee überschritt in den letzten Tagen «les 
und begann zu rüsten. — Napoleon's nächstes r>kt. «len Inn und rückte am r. Donauufer 
Ziel war die Hauptstadt der österr. Monarchie, vor. Nach dem Treffen bei Lambacli am 
Er sammelte die Armee, welche durch das aus 31. Okt. besetzte sio Wels und Linz und gin^r 
Frankreich eingetroffene 7. A.-K. (Augereau) am 4. Nov. über die Enns. Die ö4err. Inf 
und durch die württemb. und bad. Kontin- \mter Merveldt trennte sich von der Armee 
gente verstärkt war, zwischen Lech und Isar. Kutusow's imd marschirte nach Steiermark. 
Tirol war noch von den Osten-, besetzt. Na- , während die Kav. unter Kienmayer bei den 
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llus>. J.li»>lj. N;ip''.'li^oii licss Mortior mit 2 Div. mcli am 20. zu l^rossbiirir untoi-.'öi.l.v.-;-: 
Ii«'i liiiiz üIht «li»"» l>onaii v:oht?ii um Kutusow l*nn^^senlmt An^bll(.'ll<;l»^J^MUMlll•Vors:i;t•.■.^J.^.l 
(li-n liiick/.ujx iiltzusi'lnu'idoii. I»k'sor über- Bnyerii. (.'k»ve uml Noutcluitol an Kninkivi/i 
!-'rt/.to jihIocIi nanh (Ion iSotWliti'n bei Am- ab. orliielt «lajjfOift'U llauuovL'r. <i>torr. tra: 
.-ti'ttjMi und Ivommelltacli auf dor Brücke V'cnpdi«?, Dalmatien. Tirol uml mmuo tlt<«.l!o:i 
Villi Stein ol»ent'alls auf das l.l't'er, schlug Mor- Vorlando ab und orliiolt Sal7.bur«r und Bo:vi> 
tit'V am 11. Nn\. l.t'i Dürnstcin und wandte . tesgaden. Der lirhzg von Tosicana wurä- 
>i» li mit di'r Armee nach Mähren. Die Hnupt- . für «liest? beiden Landschaften mit Würzburi, 
ma-^»!' des tVaii/.. Heeres rückt»» gegen Wien, ' entschädigt. Die venet. Provinzen wurdt-n 
\vn Xii]ioh'oii am l,'). den Einzug hielt. Das dem Kgrch Italien einverleibt, die duchen 
2. A.-K. (Marmonti deckte im l>onautluile die Abtretungen an Frankreich:* Alliirte vtTthvilt. 
1 . K!ank<j. zersprengte am 7. di«» Kol. df*s In Neapel hatte im Nov. ein»» rus-^.-engi. 
r'-t<M'r.Uen.Ho>cho\vski. zog dann über Alten- Armee gelandet v.nd war freudig av.firo- 
markt und KiM-nerz in das Mnrthal und traf nonimen. i>iese Neutralität<\erlet/.iinij zu 
Jim II. in (.iraz ein. Miirmont war beordert, die rächen, be.^etzten im Kel». iMn; ,lii» Kranz. 
Xt'reinigung drraus Italien kommen<lennstorr. neuerdings das Land; ??icilien blieb jedoch 
Armeo mit dem Tirolerkorps zu himlern. Das in drr (.Gewalt des Kgs Ferdinand. Von die^ui- 
:t. A.-K. (Davout) schlug am >. bei Mariazell aus landeten di«' Kngliinder in i alabrien. wo , 
die t'rM'linpl'to Inf. Merveblt'!> und machte der kleine Krieg bi«* zu Knde des^ .1. währte. — 
vieb'lb'fangene. - - FML. AuiTsperg |1;H»OOM.) Österr. niil. Ztsthrl't l>22, 1•^2:J, 1>44; Sihün- 
l-.atte bei Annäherung «ler Franz. die Haujit- hals, D. Krg In».') in Dts^hld. AVien l>r>T: 
.-tiidt M'Hass.'n und die Donaul»rück? preis- (Schulzi (Jescli. <l. Kge in Europa seit 1702. 
gegeben, auf welcher das l. und "i. A.-K. und Li»zg ls27— .M5; Schels. Krgsgesch d. r»äteiT., 
die Keitfp'i Mnrat'.-« sogleich übergingen, um Wien 1*^41. M. T. 

>i«'h auf dif zurückziehenden Kuss. zu werfen. 

Die Arriereganle unter Für.st Hagration wies Krieg von 1806-7. Die Neutralitätspolitik 
jeiloch die Franz. bei Wolkerstlorf, Sehnn- des <lf. Hangwitz hatte Preu.ssen verhindert 
grabiTn > Ilollabrunn) und (iimtersdorf kräftig «ich rechtzeitig «ler ::. Koalition anzuschlie??en 
zurück und Kutusow, tb*m sicli am 17. Auers- und dem wachsenden t bergewichte Napo- 
]ierg anschluss. mar>chirt»' gegen Olmütz. leons in Dtschld entgegen zu treten. Die 
vcreinij'ti' sieh mit «Icm in Eilmärschen heran- versiuchte Vermittlerrolle war ohne Ertols 
ziehenden russ. K'u-p.«« Buxhüwden's und b^zog geblirben. Die Selbständigkeit, mit welcher 
iiiu 22 HJne Stellung bei Olschan. in wtdclie Haugwitz. ohne Vorwi>-sen «les K'"'nig«, Trak- 
zwei Tage später auch der (Jrossf. Konstantin täte mit Frkrch sehluss. hatte l'r^^u-sen in 
mit den (Jarden einrückte. Die Ki»rprf Hen- t'ine sehr schwierige Lage g'?bracht. Im 
nig.^en und Essen vermochten die Armee Kriege gegen Ostreh und iSr.ssld !*•«.'.'> h itte 
nicht mehr zu erreichen. Den Oberbefehl Napoleon nur Vortheile erlancrt. Die V-^i- 
über das llcer. I»t'i welchem die Kaiser Franz letzung preu.s#isehen neutraUn GeV'i*-!-?- Ar.«- 
und Alexander aiiweseml waren, erhielt *ien. bacli} dnrch Bernad<"'t:e « »kt. 2* '"• '^nd d:-. 
«1. Inf Kutusow. hie Verbündeten brsclilo.'-sen. lle>itzenfreifun'.r dieses I-An-'r-i tlr Biiven:. 
Nai^jdciui in sein»'r Sti-llung l"'i Brunn anzu- bevor noch der A»tr»rtun<:ivertra.r ■■" i.^ K-r- 
grcilen. um die Knt.-clicidung de«* Krieges her- ratitizirl war Fe*-. IS-"*., die «ir ":::■: -r.j ':-- 
I i'izufübrcn. .Vuf da- TretVen bei Wischau Hzgtm-Ber:: ^ 'i. . li-r Krri.':-:.:nj ■".- ^ r::.r::.- 
;;iM 2^. N.»v. tVdgti^ am 2. Dez. ilie Dreikaiser- bunde«. «iiv Ztv. i-i^^:- -;<t:: I»: :: .z.:. ':' ..*.>. 
.-rhl;icht b.'i Allst er! itz IS. d.), nach welcher luitl^rn •^r.i '.:.:. l'r-r -r-.r. "/'-:..._■• . .. . . 
il.i> russ.-Uti'iT. Hter sieh an die Mavch zu- -ieh *:.'r^r'."T ir. -".:.«•• - r. 1.- . 
r;ick/nL'. — nl.^rhou iler Erzli/g Karl durch >*.hii-*".r. :..'.- i- . :-r :. .. ; _ .; .. j. . 
Inirarn iuIp' ireung herant;ekomiiien war. >i».h v :^ .-- :.;.■-._•-::. .-. ■ _•_■:■ 
ii'n d'Mii Krji'gc eine :indi»re Wi»ndun2 zk irvi'.-:. k":.r.- ..::- :-■:-. 
;:.-lieii. und a\irb d«'r Erzh/.g Ferdinan«! nii: j. .i." :--• _--: i :. r " 
d.-n in llül:n!en ^re'^ammi'lti'U Truppen »>:!>t. V -r:..j .." —:--•-, 
Kint'all Barai:u.iv iTUdlitTs' kräftitr zur".«k- -<•:..!:- >Tjr:. 
"i\vi»-s 'u. iib»-r dii' iJavern unter Wr».-;*- •— . N .r : rl"' 
l^•ut•^l■l^i'r<^•l und .^ti-iki-n Viirth»-iie rvi'-z'rT. 'V-. • -- - 
I Litte und in Vejt"idi:uug d»-r.-eib».*n '•■.- IS..."- ~ :■'-•- - - - - ■ 
\ .•rir»'druii'jr«'n war. -rbl«»-- d»"-nL'. •- • -•'-.t l.".: 
.i'.'i «1. i'ini^n Watlenstiil-tan-i. A:_ " — ..'■.- 
•janiien il e l'"iie4len»unt'^rl:ar''.!'ir. j-.. ■.!*.-" " 
K-'l-lun'!,': dii" Ku^-en Zi'isren ■I'ir:h S-'i--:-: -i. - - 

.'II. Her Frieiii» mit Fr.inkr-:* '■:. t..-'- - - _ - 
l'iiii'^M'ii ;im l.'i. De/.. /:: W>- " ' z ■' ■ - j - . 
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vout 4. SouU, 5. Letfebvte, ü. Ney. 7. Aiigfl- 
veau), 1U2000 M.. von Pas^nu bis nnuh Fnink- 
fart o/'M. Enntunnirunnreu beuehon laasen. in 
vretcfaen sie den Erfolg der Frieilenaunter- 
handlungea niit Kuaeld abwarten soUtea. Die 
(iaidrn und die Kheinbitndstruppen kamen 
«pAter ngch hinzu, wodurch Napoleon Hber 
mehr ola 30l)U0ii M. TerfOgcn konnte. PreuBsen 
unterhnndGlte. aber die frans, Diplomaten 
wantendasßeaultatinunerbinnna KU schieben. 
Nacb dem Scheitern der Unterhandlungen 
befahl der Eg die Mobilmachung der Mehr- 
Eahl der noch immobilen Trappen (9. Aug. 
ytiUey, aü— eUOUO M. waren noch mobil aua 
dem J. IgUS und gtnnden theiU in dem neu- 
erworbenen Hannover unter Gen. Gl' Schulen- 
tui-g, tbeiU in Westfalen unter Gen. v.BlOcher, 
tiieiU in Pommern nnter Gen. Gf KaLk- 
eeoth gegen Schweden, mit welchem Preuasen 
wegen Hannover und Lauenburg verfeindet 
war, endlich im Bajreiith'schen unter Gen. Gf 
Tanentsien. Die Mobilmachung der schlea., 
Süd- und wcfltprenss. Rgtr wurde eUrig be- 
trieben, wm den obersthleu.. waracbaner und 
OBtprcuas, lospeklinnon blieben 'j'i'/j Bat., 
B5 Schw., 108 Gesuh. vorläufig immobil. Die 
StarkodermobilenTruppenbetrugc.t42(H)OM., 
TOn denen »her einzelne Truppentheile in 
den Festungen blieben, so dass für das Feld 
nur 130001) M. disponibel waren. Hierzu 
knineD 19400 M. Sachsen und eOil Weimaraner, 
30 dasB c, 15000U M. in der ersten Zeit den 
182000 Franz. entgegen gestellt werden konn- 
ten. Allein diese Truppen standen noch sehr 
lersplittert und muBsten erst zueummenstoüBen, 
da feste Abtbeilungen aus allen Wulfen im 
Frieden nickt vorhanden waren. Es sollten 
formirt werden: 1) die Hauptarmee unter H*g 
Karl Wilh. Ferd. v. Braunsehweig, bei welcher 
»ich auch der Kg und FM. MoUendorf be- 
tanden, iiäOOlt M,. Sammelplatz Magdeburg, 
eingetheilt in einö Avantgarde unter dem 
Hig V. Waimar. 3 Div. (Pr. v. Oranien. Gf 
Wartenvleben. Gen. v. Scbmettow) und eine 
Reserve von 2 Di», iQf Eunhcün, v. Arnim) 
unt«T Gf KolkreoÜi; 2) die Hohenlohe'sche 
Armee unter Fürst Friedr. Ludw. Hohenlohe- 
Ingelftngen, zu welcbem die Sachsen etie^Ben, 
4auUII M.. Sammelplatz fQr die Preuasen am 
Bober, für die Sathsen bei Dreßden, einge- 
theilt in I Div. der Avantgarde (Pr. Lud, Ferd. 
V. Preuasen), 1 preusa. (v. Grawert) und 1 
sUcbs. (v. Zeschwitz) Dir. nebst einem Seiten- 
korps unter Gf Tauentzien und 1 Res.-Div. 
unter Gen. v, Prittwitz; 3) das lliicherscbe 
Korps unter Gen. v. Biichel, aas den in 
Hannover stehenden Hgtm und den Trappen 
(l«s Gen. V. Blikher in WeEtfalen und Ost- 
frimlimd, 27U0I) M,, Sammelplätze GOttingen 
Wanfried; t) das Res.-K. unter Hrg 
« V. Wilrttcmherg. ISUÜO M., Sammel- 



platz Cüatrin. wahrend die Bgtr gcg«B' 

Aug. die Manche zu den Smnmetjilätzcn «•- 
traten, wurden die Verhandlungen sowoliM 
Frkrch als mit BuEisld und Oatrvli fort^Mcfirt, 
aber zu spat. — Nach dem zoervt entworfi 
Feldzugsplane sollten die Hanpt- und 
Hohenlobe'scbe Armee am NoitlfaaM 
Thüringer Waldes Stellung nehmen 
Avantgarden über das Gebirge vors« " 
dann wollte man vom 10. Okt. nb du 0» 
birge in Kol. überschreiten, wiilireiMl Jli 
Rüi'hel'Bcbe Korps die r. Flanke Hichett« nd 
Blücher einen Vorstoss nach Cass«l nuiUb 
um den Gurf. v. Hessen cum Beitritt sn rm- 
mögen. Der Kg ging über Magdeburg iMlk 
Naumburg (21.y23. Sept.), wo daa Hnnptqm» 
tier bin zum 4. Okt. blieb und dann uA 
Erfurt verlegt wurde. Den 'Jö. Sept. li«t 
der Kg sebem Unterhändler in Paris, G«. 
V. Knobelsdorlf. ein ClUmatum zugehen, ■ 
welchem er den Rüokniarscta der Franz. flbv 
den Rhein, die Nicbtbehinderung der Bildnff 
eines Norddeutschen Bundes unter Preown 
Führung und die sofortige Anknüpfnng W' 
Cnterbnndlungen zur Feststellung aller Mlh: 
streitigen Interessen verlangte. Als Tsnü 
zur Beantwortung wurde der 8. Okt, fr>lfr 
setzt. Napoleon aber hatt« bereits «Äb 
Masaregeln getroffen und war am 25. Sept-oMfe 
Dtachld abgegangen, um alle Vorbcroitiin|Hl' 
zur Inmarsctüctzung der ti Ä.-K. za treAiJ 
er erhielt dag Ultimatum erst am 7. OkjL ft 
Bayreuth, als die Märüche schon begomia 
hatten, in deren Folge der preniw. KrieigsplM 
in änem Kriegsrathe zxi Erfurt (^. OU^) ilaÜi 
abgeändei't wurde, dass Hochdorf f3',^ H. ^ 
Ostl. Erfurt] als Vereinigiuigspnnkt der Irädn 
Armeen bestimmt wurde und die Mlintb« 
dortbin beginnen soUten. Am !i ^tand 4i« 

Hauptarmee um Erfurt, .^vant:.- 1- - '— 

Werra bei Zella und Frauehl"! 
Hohenlohe'sche ecbelonnirt im 
Jena bis Rudolstadt, Avantgai.!. 
die Sachsen noch auf dem i 
Roda imd Mittet- POIlnitz, I. 
Schleiz. Rüchel bei Eisenacli i, 

Die tranz, Armee bewegt« <-:' 
2 A.-K. vorwärts. Die des i- i 
undNey, ging überHof vor, ^M' ■ 
zien zum Rückzuge nach Scbipi 
Ney folgte; beide hatten du' .^ 
I. Flügel der p reusei .-sllchs. Aui-;oMiing n 
umfassen. Im Centram marscbirten it uM tt 
dotte und Davout liber Kronacb und LtAat' 
stein, der 1, Flügel, Tiannes nnd Aag«nML 
ging über Coburg und Gräfenth,J vor; 1^ 
poleon'fl Hauptquartier war am 9. in EroniKk 

Die strategiaehen und taktischen VertdlU 

nissB waren sehr ungleich. Die pir rtlll, 

Streitkräfte auf weitem Räume vereimdL 
der innere Zusammenhalt der Kor^ vm 
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Div. noch wenig befestigt, clie Truppen nach 
12j. Frieden kriegsungewohnt, unter Führern 
in sehr vorgeechrittenem Lebensalter (Gen. 
durchschnittlich 09 J.), welche von den ver- 
alteten taktischen Formen sich nicht frei 
machen konnten , tue Verpflegung nach dem 
Magazinsystemc mangelhaft; ihnen gegen- 
über die Franz. in taktisch fest geordneten, 
durch mehrere Feldzüge geschulten Korps, 
geführt diu-ch junge Gen. (3S J.), Verpflegung 
nach dem Requisitianssysteme. Dazu hier 
die energische Leitung des Kaisers, mit be- 
stimmtem Ziele, dort Meinungsverschieden- 
heit der Führer der getrennten Abtheilungen, 
welche sich nur schwer der schwankenden 
Leitung des alten Herzogs v. Brschwg unter- 
ordneten, und im Hptqrtro abweichende Auf- 
fassung der jedesmaligen Ltige. Unter diesen 
Verhältnis.sen war wenig Aussicht auf Erfolg, 
abgesehen von der Übermacht der Franz. 

Am 9. grili' ßernadotte Tauen tzien, der die 
Abthlgn aus Hof und Saalburg an sich ge- 
zogen hatte, bis Schleiz an, nötigte ihn 
zum Kückzuge auf Auma und Triptis, und 
folgte ihm auf dem Fusse. Am 10. erreichte 
Lannes die bei Saal fehl (s. d.) vorgeschobene 
Avantgarde HcJhenlohe's unter Pr. Ludwig 
Ferdinand und schlug sie, wobei der Prinz 
den Heldentod starb; dann ging er über 
Neustadt und Winzcrle nach Jena. Diesem 
mache Vorgehen vereitelte die Sammlung 
des preuss.-sächs. Heeres bei Hochdorf. Die 
Kiehtübercinstimmung der Ansichten Hohen- 
lohe's, der dem Feinde auf dem r. Saaleufer 
entgegentreten wollte, mit den Anordnungen 
desHzgs v.Brschwg, der an der Konzentration 
auf dem 1. Ufer festhielt, und die dadurch 
hervorgerufene Verzögerung verschlimmerte 
noch die Lage. Die Franz. standen bald mit 
Umgehung des 1. Flügels in Flanke und 
Kücken beider Armeen, Bernadott« über 
Auma und Gera, Davout über Mittel-Pöllnitz. 
Murat mit der Kav. über Zeitz, erreichten 
am 12. Naumburg. Der allgemeine Rück- 
zug wurde nötig. Hohenloho sammelte 
seine Abtheilungen am 11. vor Jena und 
führte sie am 12. nach einem Nachhutgcfechtc 
bei Winzerle in das Lager bei Kapellendorf. 
Die HauptaiTuee ging am 12. nach Weimar, 
den 13. nach Auerstildt, derHzg v. Weimar, 
der am 10. noch an der Werra stand, konnte 
die Armee nicht mehr erreichen und ging 
nach Ilmenau (13.) und Erfurt (14.). Gen. 
Küchel zog von Vacha und Eisenach nach 
Weimar (13.). Am 14, beabsichtigte der Hzg 
v. Brschwg sich mit Hohenlohe zu vereinigen. 
Die Doppelschlacht bei Auerstädt (s. d.) 
und bei Jena (s. d.) vereitelte dieAnsführung. 
In Verwirrung und Auflösung erfolgte der 
Rückzug, erst bei Magdeburg konnten die 
Trümmer des preuss. Heeres wieder gesam- 



melt werden, welche noch bei Kreussen 
(10.) und bei Nordhausen (17.) Gefechte 
zu bestehen hatten. I)ie Sachsen waren von 
Barby in die Heimat zurückgegangen. Der 
Hzg V. Weimar ging durch das Eichs- 
fcld und wstl. vom Harze in die Gegend von 
Stendal. Das Rcs.-K., welches Hzg Eugen 
V. Württemberg am 15. nach Halle geführt 
hatte, bestand dort am 17. ein Gefecht mit 
dem Bemadotte'schen Korps, ging am 17. 
über die Elbe nach Zerbst und traf den 19. 
bei Magdeburg ein. Bei Nordhausen trennte 
sich Blücher von Hohenlohe und führte die 
noch vorhandene Art., 40 Gesch., unter Be- 
deckung von schwacher Kav., über Osterode 
und Brschwg nach der Altmark, auf welchem 
Marsche er mit dem Hz^e v. Weimar zusam- 
mentraf. Der Kg begab sich über Magde-. 
bürg nach Cüstrin, von wo aus er den Ober- 
befehl Hohenlohe übergab, mit der Aufgabe, 
die Trümmer des Heeres bei Magdeburg zu 
sammeln und liinter die Oder zu führen. 
Erfurt ergab sich schon den HJ. der Kav. 
Murat's. welche den Fliehenden auf dem 
Fusse gefolgt war; 10000 M., die dort Zu- 
flucht gesucht hatten, nebst grossen Muni- 
tionavorräthen , fielen dem Feinde in die 
Hände. — Hohenlohe, am 20. in Magdeburg 
eingetrofl'en , musste sich aber bald über- 
zeugen, dass der Feind ihm zur Reorgani- 
sation keine Zeit lassen werde, denn schon 
zeigten sich die Spitzen der Murat'schen 
Reiter und desSoult'schen Korps. Bei Magde- 
biu-g waren 15000 M. (12000 Inf., 3000 Kav.) 
gesammelt, aus denen 33 Bat. und 140 Schw. 
formirt wurden; ausserdem traf die Res. des 
Hzgs V. Württemberg (11000 M.) unter Gen. v. 
Natzmer ein , da der Hzg die Armee verlassen 
hatte. Die Besatzung von Magdeburg wurde 
auf 21 Bat. gebracht. Den 21. gab Hohen- 
lohe den Befehl zum Abmärsche nach der 
Oder, der von Genthin ab in 2 Kol. aus- 
geführt wurde, wovon die eine, Kav. mit 
geringer Inf., den grösseren Bogen über 
Havel berg, Kyritz, Wittstock, die andere, 
die Inf. und 35 Schw., die kürzeste Linie über 
Rathenow. Fehrbellin, Templin und Frenz- 
lau nach Stettin einschlagen sollte; von dieser 
Kol. wurde ein Reiterdetachement von 25 
Schw. und den Re.sten von 2 Füs.-Brig. unter 
Gen. V. Schimmelpfennig abgezweigt zur 
Deckung der r. Flanke. Die frühere Res. 
unter Natzmer bildet« die Nachhut. Auf 
die Nachricht, dass die Franz. in starken 
Märschen gegen die Havel vorgingen und 
Bernadotte bei Ziesar, Murat, die Garde und 
Lannes bei Potsdam, Davout bei Trebbin 
eingetroffen, bog Hohenlohe, auf Anrathen 
des Gen.-Qrtmistrs v. Massenbach, ndl. nacJi 
Neustadt und Wusterhausen ^24.) aus, um 
sich der Kav.-Koh zu niihern, welche. ^». 
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diesem Tage Kyritz erreichte, um die Dofileen \ waren nach Cberschroiten der Elbe bi?* Kt- 
des Rhin-Bruclies zu lungehen, und über , ritz gekommen. Von Stande za Stund-^ 
liuppin, Für.stenberg und Boitzenburg Frenz- wurde die Lage Hobenlolie*s kritischer. Ail 
lau zu erreichen, ein Umwog, der von den • 2S. Ü U. fr. brachen die Truppen von SohC- 
verhängnisvollston Folgen war. Am 24. hatte nermark auf nach Prenzlau; ehe sie jedocL 
Bemadotte Brandenburg, Lannes Potsdam, j die Stadt erreichtem, trat ihnen sclion \\x* 
Davon t Trebinn erreicht, die Spitzen der Murat'scheKav. entgegen, welciier die Spitzen 
Kav. Murat's zeigten sich bereits am Rup- Lannes' folgten. Hohenlohe mus?te die K;i- 
piner Kanäle. — Auch der Hzg v. Weimar pitulation von Prenzlau (s. d.) eingehoc 
luid Blücher waren an der Elbe eingetrotten. , durch welche 10000 M., 1800 Pf. übergebe: 
Blücher vollführte noch den Übergang bei wurden. — Die Kav.-Kol. (30 Schw., 5 Bat. 
Sandau, den sich jedoch der Ilzg von Wei- I war auf Pas e walk dirigirt: der Ob. v. Hageii 
mar durch (lefechte bei Stendal (25.), bei hatte als ältester Oft*, den Befehl übernommf-i! 
Alten zäun und der Sandau er Fähre (26.) i und wollte den 29. nach Stettin weiter geht?r.. 
gegen Soult erringen musste. — Hohenlohe wurde jedoch den 2JK durch die Nach rieht vu 
überga]> dem sofort ins llptqrtr geeilten ^ von der Kapitulation und von der Anwe^'O- 
Blücher den Befehl' über die Nachhut und heit des Feindes bei Stettin so bestürzt, dav- 
lies.s am 27t. den Marsch fortsetzen, die Kav. | er. ohne den Feind gesehen zu haben, kapi- 
nach Wittj^tock, die Infanterie nach Neu- tnlirte und c. 4000 M., 2000 Pf., S IJeach. un-i 
liuppin, das Soitendetachement nacli Lindow. ' 1 Pulverwagen überlieferte, da die Truppvii 
Blücher mit der Nachhut, die er in 2 Div. durch die Märsche und den Mangel an Ver- 
und 2 Abtheilungen leichter Truppen formirt pflegung vollständig widerstandsunfäliig Wii- 
hattc, nach Gantzer. Am 20. erreichte die , ren; nur 5 Schw. entkamen nach Stettin 
Inf., welche auf die Meldung der Annäherung Diese Fstg ergab sich mit einer Besatzuui; 
feindlicher Abtheilungen abermals von der ; von 5000 M. am 29. der Keiter-Brig. La^sallc 
Bichtung aufZehdenick ndl. ausbog, in gros- vom Murat'schen Korps ohne nur den Vor- 
ser Erschöpfung Fürstenberg, die Kav. Alt- ' such zum Widerstände gemacht zu haben. — 
Strelitz. Blücher Alt-Ruppin, das Seitendeta- 1 15 Schw. unter Gen. v. Bila IL, welche nach 
chement wurde bei Zehdenick und Lieben- Versprengung des Seitendetachcments Ivi 
wähle von der Avantgarde MuratV. die den , Zehdenick zur Deckung der r. Flanke eut- 
25. Oranienburg erreicht und Abtheilungen i sendet waren, entgingen ebenfalls der Ka- 
noch weiter vorgeschoben hattij, angegritfen ; t istrophe von Prenzlau und gelangten am Sl. 
und versprengt; ein Theil zog sich über | nach Anklam, wo sie mit Gen. v. Bila I. zu- 
Prenzlau, der andere über Angermünde und sammentrafen, der mit bedeutenden Kassen- 
Schwedt nach Stettin zurück. Die ganz- j beständen am 20. aus Hannover abmars»chii-t 
lieh vornachläsMgete Fstg Spandau hatte ' war. Bei Anklam am 31. von der Drag.- 
sich einer Abtlieilung des Lanne^'schen Korps I Brig. Becker angegriö'en, kapitulirten beido 
schon am 15. Okt. ergeben ohne einen Schuss (ien. den 1. Nov. mit 2000 M. und 1078 Pf., 
zu thun; Davout war in das von der Gar- 1 die bereits eingeschifften Kassen wurden gi- 
nison verlassene Berlin eingerückt, und. rettet. — Dt'r Art. -Park, den Blücher glück- 
unter Zurücklassung einer Besatzung, aufder'lich über die Elbe gebracht hatte, von wo 
Frankfurter Strasse bis Friedrichsfelde weiter er über Bheinsberg und Friedland dirigirt 
gezogen; auch Augereau erreichte Berlin.! wurde, kapitulirte am 30. Okt. bei Bolde- 
Bernadotte Brandenburg (25.), Nauen und.kow, da er die rnmöglichkeit einsali, nach 
Krcnnuen |2I».). Murat war dem Seitendeta- Anklam zu gelangen, und überlieferte den» 
chement bis Herzfelde und Boitzeuburg ge-' Feinde 25 Gesch.. -lis Mun.-Waj^'en , 250 Ar- 
Iblgt, Lannes trieb seine Spitzen bis Templin j tilleristen, iM)0 Kneclite, SOO Pf.: die schwache 
vor. Die Nähe des Feindes vermehrte die Bedeckung hatte sicli gerettet. -- Endlich 
Verwirrung in den erschüpfteu Marschkolon-' war noch die Bagagi^ des llolienlohe'schen 
neu liolienlohe's. der d«m 27. über Lychen Korps unter Maj. Langwerth, welche von 
nach Boitzenburg marschirtc. aber dort schon (»enthin aus ndl. auf Friedland dirigirt war. 
auf clie von -Nlnrat vorg«.'^cliebeue leichte glücklich bi< W'olgaRit gelangt, um nach 
Bri^'. Milhaud's slie^s, welche zwar vertrieben der Insel Tsedom überzuset/cu: da indes die 
wurde, jibor die dort zii-airimengebrachten, 1. berirangsmittel nicht ircnü^'tcn. gelangte 
vv)n <bMi Trupiien sclmli<-hsl erwarteten Le- nur ein Tiieil über die PceUi'. der IJest ka- 
Iiensmittel fortnahm. Noch in der Nacht : pitulirte am 2. u. 3. Nov.. nachdem die He- 
wurde der Marsch nach Sch"»nenjiavk fort- deckung un«l Kneclite die A\'agen gepl finden 
'resetzt, wo auch die Spitze der Kav.-Kol. und die Pferde theihveise verkauft hatten. — 
eintraf. Blücher erreichte Fürstenberg und Nur Blüchi?r mit der Nachhut, der iiui 2^ 
Lychen, und die jetzt unter Gen. NVinning Okt. bis Boitzenburg gekomuien war. ontxoi» 
stehenden Tnippi-n des Hzg-; von Weimar sich durch einen Marsch auf Neu-Strelitz diT 
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l"Gefa.Lr, verfolgt von den Spitzen BorondDtto'R 
j'Dio rnmOglichkeit einBelifnii, die Oder in 
erreichen, wivn4te er aicb \T^tl- nach Meklen- 
\iatg, Ycreiuigto swh am 31. in Waren mit 
Qtri. Winning. und fUhrte dus auf 21 UDO M, 
LAttgewachsene Korps, dem sich auch Oen. v, 
mVobeaer unschlota, in fester Ordnung Ober 
QUuSt'hwerin und Kladrun hinter die 8t{ti 
Ijxn der Abdcht. bei Laiienburg die IClbe tc 
I Bberachreitoa und auf deren 1. Ufer niich 
' Magdeburg in gelangen. Soult, Bemadattc 
and zuletzt auch Murat mit der Kav. folgti 
ihm unf dem Fusse, aber seine Naclihut wi 
bei NoBseiithin (1. Nov.) und bei Kriwi 

i3.) die OrILnger eutsclüeden KurQck. Dada* 
Ibemcbreiten der Elbe nicht möglich wurde, 
;, ittarRcbirte Blücher über Gadebuüch nach 
I Labeck (B.), luuaste jedoch, von drei Seiten 
I^Jieftig angegriU'en, die Stadt nach hartnScki- 
, igcr Vertheidigung und groMen Verlusten 
^räumen (Ö.), filhrte die Rente «eine» Korps 
muh Ralknu. wo er den 7. kapitulirte. — 
U&gdeburg ergab dch mit 241100 M.. ÖAOO 
I Fl'.. bTi Geach. am S. dem Marsch. Nej. nach- 
dem CüBtrin icbon am I. der Div. Gudin 
' dd Davonfscben Korps die Thors geöftuet 
f and dem Feinde 2400 M., S3 Gesch. übergeben 
J Wtte. An der Weser hielt sich noch der 
rflea. Lecoq, der den 22. in Hameln kapi- 
Ualirtei Nienburg nyt 2ß00 M. ergab sieb 
Vätp. 26., die Flaaaenburg bei Kulmbach 
} dw 25, Alle Deutiungen Preiuaena von der 
ij Oder hif zum Rhein waren in Feinde» Uilnden. 
I dft die *om Kge angeknüpften Unterbwil- 
lung^n. welehe zu einem Prilliminarfrieden 
geführt hutten. durch die nicht erfolgte He- 
«tätiguiig Napoleon'« sich cerBchlagen, ein 
. »püter Tom Kaiser vorgeichlagener Waffen- 
■tülstund wurde wegen der maasloisen For- 
derungen vom Kge nicht angenommen. 
. Znt Fortaetxung dei Feldzugee batte Napo- 
>'.]eon die Korps von Davout. lannes und 
Augereau schon Anf Nov. nach der Weichsel 
in SUnch gusctxt, Davout. durch 2 Kav.* 
Div. veratArkt, erreichte mit der Avautgnrde 
am 4.. mit dorn Uro« am ö. foeen, und traf 
am 30, in Warschan ein. Mnrat hatte mit der 
Res.-Kav. nach t'berwAltJgang einer vurgeecho- 
benen AbtbIg beiBlonie (27.)dicBe Stadt «chon 
nm 2^. erreicht. Launes ging über Schneide- 
mühl n»ch Bromberg und Thorn (IS.) und 
belog KiuitAnnirungcn an der Bzurtt. da er 
trot» Überredungskünsten und Angrifluver- 
eucben gegen Gen. L'Eatocq den Weichsel- 
Übergang bei Thorn nicht erringen konnte. 
Augerean, den 20. vor Bromberg nngekoro- 
meo, schob eine Abthlg nach Schwets; vor. i 
trieb die auf dem 1 Weiobselufcr stehenden 
pr^iUM. Tosten niiüek, da er aber ebenfulU 
nicht Ober die Weichsel konnte, folgte er 
Lonnea ond ging ülxr Kowal und Oostjnin 
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nach Oombin. lu iweiter Linie folgten NejrJ 
der sich an der Weichsel bis ^ugeu Thotd 
und Grandoni ausdehnte, und Bemadott« 
der vorläufig tiei Frankfurt st«hen blieb, < 
hin auch Sontt am 2fi. gchmgto. um weite 
nach Polen cn marBchiren. — Ein neugebil 
detea Korps unter Mortier bcsetcio die Pro 
viniten zwischen Elbe und Oder; die 
bundstiuppen, Bnjem und Württcmberger; 
unter J^röme Napoleon, wurden nach Schlfr 
aien dirigirt, wo ihre Avantgarde 
Nov. Glogau einschloss. Ende Nov. rüektflsj 
die Bayern nach Kaliscb, die Wilrttembcrge(f 
blieben vor ülognu , welches den ; ~ 
kapitulirte nnd zogen dann vor Bre^lanj 
wohin die Bajern später ziirilckkehrteiv 
Die Stärke der gegen die Weichsel i 
wegung geaetüten Streitkräfte betrug 
1S20UU U,, stieg jedoch durch den KntritC 
dcrSacbBcn und der in denin«OTgirt«npreu»« 
|>oln. Landestheilen gebildeten Legionen bal 
auf 20II0U0 M. ~ Kupoleon verlies« am SSJ 
NoF. Berlin und kam am 27. nach I'* 
Hier erhielt er durch Duroc die Meldann^ 
das« der Kg die Walfenstillstandsbcdingnng* 
nicht angenommen habe und erlies« ni 
2. Den. einen Aufruf an die, Armee, 
er die Fortsetzung des Kriege« ans«] 
Davout, Nej and Ji^rßme waren von&nfiifll 
anter Murat gestellt. — Preuscen hatte niir^ 
Doch die osl- und eüdpreuas. Itgtc nir Vei 
fOgang. la Bat., 55 Bek., 9! Gesch., 8olK 
stirke 25341 M,. welche jedoch niclit ei 
wurdf, da von den eadprense. BfTtm viel»^ 
Polen sich den Insurgenten an>cblD9aeii. 
kamen jedoch tOglich Mannschaften, etni 
oderinAbtheilungon hiaxu. welche versprmal 
gewesen, «ich den Kapitulationen «ntugentl 
oder aus der OefangenBchaft lH*froit hattan.I 
Aach viele Depot« waren recbtxottig hintwJ 
die Oder und Weichsel zurOckgegangen und 1 
'iele Remonte-Kmdos, wdcbe nicht tu ihren' 1 
Truppen hatten golangen können, >ichlo«seil<a 
sich der Arme« an. In Ost- und Wosfc^ 
PreuEsen und in SchtoBien wurden R«a.-BaU 
formirt, deren im Jan. Ih07 Weit« IS miu 
llOOtl H. vorhanden waren; die Kav.-Fo^- 
mationen ergaben h2W M. mit TUDU Pf.^J 
welche in Brig zn 4 Schw. formirt wnnlsa^ 
Den Oberbefehl erhielt Gen. Uf KaikrenlhFr 

■Oouv. von Prenssen wurde Oen, 
ßüchel. von Schlesien Gen. Fürst Friedr. i 
Feril. V. Anbalt-PtcM, dem der Obxtit Offl 
Götzen beigegeben war. An dur Wcichsolf 
kamen unter L'Estocii 23 Bat., T4 Eüli.ii 
zur Vorwendung , welche von Plock bi« '4 
Danxig vertheilt waren, Hptqrtr Thorn. 4 
Danzig war mit liMJUd. <imudi-nz mit 4(IOft,J 
M, besetzt; in Colberg wurde eine energischsd 
Vertheidigung vorbereitet, in Schlesien be-^ 
fanden lieh in Ülogau. Brieg. Brenlan, Cosd|i 
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Xeißse, Glatz, Silberberg und Schweidnitz c. 
25000 M. — Als Verbündete standen Preusaen 
nur die Hu äsen ziu: Seite. — Kais. Alexan- 
der hatte die Hüte von S Korps zugesagt. 
Das 1., Bennigflen. 4 Div., c. GüüGO M., war 
den ir>. Nov. an der Weichsel eingetroffen 
um die Vertheidigung von der österr.-poln. 
Grenze bis Plock zu übernehmen. Das 2., 
Buxhöwden. 4 Div. aber erst 3SÜ0U M. stark, 
stand in Lit hauen und überschritt die Grenze 
Anf. Dez. Das 3., Essen, 2 Div., c. ISOOO M., 
von der gegen die Türken aufgestellten 
Armee abgezweigt, erreichte Mitte Dez. 
Brzesc-Litewsk. Die vereinigten Preussen 
und Küssen zälüton zunächst nur 180000 M. 
In Vorpommern standen als Verbündete 
c. lÜüOO Schweden in und bei Stralsund, 
ihnen gogenüV»er Mortier mit dem von der 
Niederelbe herangetiihrten Korps, der ihre 
aktive Hilfe aufhob. — Österreich hatte 
zwar TOOOo M. in Böhmen zusammengezogen, 
aber ein Bündnis abgelehnt. Auch von Eng- 
land war vorliluüg nur Geld zu erwarten, 
so dass Preussen und Russld den Kami>f allein 
durchzuführen hatten. 

Als sich die Spitzen Murat's War »schau 
näherten, zog sich die russ. Div. zurück, 
verbrannte die Weichselbrücke und räumte 
auch Praga; Bennigsen, dem Friedrich Wil- 
helm III. in Pultusk persönlich das Kmdo 
auch über die prcuss. Truppen übergeben 
hatte, befahl sogar einen allgemeinen Rück- 
zug hinter den Narew. wo Buxhöwden in- 
zwischen bei Ostrolenka eingetrotfen war. 
I/Estocq protestirte zwar, musste jedoch 
Folge leisten, und ging, unter Zurückla«- 
sung von Kav. zur Beobachtung der Weich- 
sel, bis Lautcnbuvg und Soldau zurück. Am 
4. Dez. ))efalil Bennigsen di'n Vormarsch in 
die trüberen Kantonnirungen zwischen Narew 
und Wkra, L'Estocq sollte sogar Thorn wie- 
der besetzen. Inzwischen hatte aber Nev 
daselbst die Weichsel überschritten (ü.). Ber- 
nadotte war gefolgt und hatte den Befehl 
über beide Korjis übernommen, denen noch 
li Kav. -Div. unter Be?sieres zugetheilt wiu'den : 
die Aufgabe war. sich zwisclum die Preussen 
und Bussen einzuschieben. Gpn. L'Estocq, 
der don Befehl erst am V*. in ??tra-burg er- 
hielt, hatte sich in Marsch gesetzt, wurde 
jeiloch durch diese Bewegung des Feindes 
zum Hückzuge hinter die Dreweuz veninhisst, 
wo er Stellung von Xeumark bis J^trasburg 
und wi'iter bis By])in nahm, mit dem äusser- 
sten 1. Flügel in Sierps, zur \ erbindung mit 
Bennigsen an der WTira, vorgeschobene 
Posten gegen die Weichsel. Aber auch bei 
Warschau hatten sich die franz. .Streitkräfte 
auf dem r. Ufer bedeutend vermehrt Davout 
war bei Modlin über den Narew gegang»'»n. 
(10.), I.anne» ihm gefolgt, Murat <\k'<ü mit 



der Kav. gegen den Bug vor, Augereau üW-r- 
sehritt die Weichsel bei Zakroczym (13.— 2o i. 
Soult bei Plock und Dobrzykow (22.) un«l 
gingen gegen die Wkra vor. Eine vos 
Bennigsen befohlene Offensivbewegung bliel 
ohne Erfolg; die Russen standen am h. 
wieder zwischen Wkra und Narew. 

Den 19. traf Napoleon in Warschau eiu. 
gefolgt von den Garden, und befahl den Vor- 
marsch auf der ganzen Linie. Davout üb?- 
schritt unter Gefecht die Wkra bei Czar- 

Inowo (23.) und nötigte bei Nazielsk die 

! Div. Sedmoradzki und Ostermann zum Rück- 

jzug gegen Pultusk, Murat vertrieb die Piv. 
Sacken von Lopaczyn , Augereau ging bfi 
Kurzomb über die Wkra und verdrängt« 

I die Div. Galitzin nach Golymin und Pultu«k 
Am 26. kam es zum Gefeclit bei Golymir. 
(s. d.) und zur Schlacht bei Pultusk (s.d. 
in deren Folge ein allgemeiner Rückziig 
hinter den Narew eintrat, der fortgeseti: 

■ wurde bis hinter den Pisek und die ostpreus». 
Seen bei Ary». FM. Kamenski (s. d.), Jei 
am 21. den Oberbefehl übernommen hatte 

1 verliess am 20. die Annee, Bennigsen über- 
nahm wieder das Kmdo. — Auf dem franr. 

' 1. Flügel gingen Bernadotte, Ney und Be*- 
siere« gleichzeitig vor und drängten L^Estoctj 

junter Gefecht bei Biezun (23.) und bei Sol- 
dau und Mlawa (2ö.) zurück, so dass dieser 
ebenfalls hinter der Seeliuie bei Angerbure 
sich sicherte. Die Franz. bezogen Winter- 

I (juartiere am Bug, Narew, Wki*a und Ürzyz. 
Beniadotte auf dem l. Flügel bei Osterode 

! und Elbing, mit Vorposten an der Passorgre. 

' Ney, der einen Vorstoss gegen Köiiigsberi: 
unternommen, erhielt Gegenbefehl und kao- 
tonnirte bei Neidenburg und Soldau. «.lr.ii> 
denz und Dan/ig wurden durch Rheinbunds» 
truppen und poln.In.surgenten eingeschlossen. 
Nachdem auch das y. riL-ss. Korp.^ untei 
Essen am Bug eingetrotfen, beschloss Benni«*- 
sen mit den bisher verwendeten Div. unil 
den Freussen einen Vorstoss gegen die Wei^h- 

I sei, da er aus dem Nichtverfolgtwcrden gün- 
stige »Schlüsse auf einen Erfolg zog: anch 

: wollte er den Vonuarsch Ney's gegen Königs- 

! berg dadurch paralysiren. Am 1 s. Jan. ls"i>T 
zog er die Divisionen bei Arys zu^auunen 

I und marschirtp über Bhein, Uössel, Bisehofs- 

• stein nachlleilsberg (24.). L'Estocq gingüb*»T 
Schippenbeil und Mehlsack nach Schlodier 

|(2.'>. '. Xapnhion gal) sofort seinen Korps Be 

• fplil zur Sammlung in sich, am 2.">. war*^n 
2 Div. Hernadottc's boi .Mohrungen, 1 Dir. 
bei * »stcrodo kouzentrirt. Als Bennigsen an 

! die-om Tage den MarH.'b fortsetzte, .stie*^ 
I seine 4 Meilen vorausgeeilte Avantgarde in 

.Mohrungen au f d i' n Fe i n d . und wur«!»* 
i unter gros>en Verlusten zurückgewiesen, alwr 

den 2*5. fr. zogen die Franz. ab über Liebe- 
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luühl nach Lölmu, wo sich das Korps Berna- 
dotte's saumielte und nach Strasbui-g mar- 
schirte. Bennigsen setzte den Marsch nach 
Mohrungen fort, wo er !?tehen blieb, L'Estocq 
vTüY unterdos über Stuilfeld und Freistadt 
gegen Graudenz vorgegangen, wo das Blo- 
kadekor|)s sich zurückzog. Sobald Napo- 
leon die Absicht des Vordringens nach 
<Jer Weichsel erkannt hatte, befahl er, 
dass die Korps des r. Flügels: Ney, Auge- 
reau, Soult. Davout und Murat, sogleich den 
Marsch in ndL Richtung antreten sollten 
um die Marschkolonnen in der 1. Flanke an- 
zufallen und ihnen den Rückzug zu verlegen. 
Lannes blieb am Narew zurück, um Essen in 
Schach zu halten ; Bernadotte sollte L'Estocq 
von Bennigsen trennen. Ein bei einem ge- 
fangenen 0(i\ gefundener Befehl an Berna- 
ilotte gab Bennigsen Kenntnis des feindlichen 
Operationsplanes, in deren Folge Befehl zum 
Rückzüge ertheilt wurde. Während die Rus- 
sen nach 0. marschirten, sticssen die Franz. 
gegen N. vor. Am 2. Feb. war Bennigsen 
bei Jonkendorf (Jonkowo) zwischen Passarge 
und Alle eingetroffen, als der Feind schon 
in der Höhe von Allenst^in sich zeigte, so 
dass Bennigsen eine Frontveränderung be- 
sohloss und hier den Feind mit Front nach 
S. erwarten wollte. Am 3. vertrieb aber 
Soult schon die russ. Posten des 1. Flügels 
bei Bergfried an der Alle und drang gegen 
Gutötadt vor. wodurch er sogar den Rücken 
Bennigwen's bedrohte. Napoleon entwickelte 
«seine Armee bei Gettkendorf, seine Reiter 
gingen nach der Passarge vor und bedrohten 
auch die r. Flanke Bennigsen s, so dass dieser 
den Rückzug nach Wolfsdorf antrat (4.) und 
L'Estocq Befehl schickte, sich sclUeunigst 
heranzuziehen. Dieser suchte, unter mög- 
lichster Sicherung seiner Flanken durch vor- 
geschobene Seitendetachements, sich über 
Dtsch-Eylau, Osterode und Mohrungen zu 
nähern, aber schon war Ney, durch 2 Kav.- 
1 >iv. verstärkt, an der Passarge vorgegangen 
und stiess bei Willenau, Waltersdorf 
und Liobstadt auf preuss. Abthlgn, welche 
er zurücktrieb (5.). L'Estocq besclüeunigte 
seinen Marsch und wich ndl. aus, über Wuh- 
sen, wo er die Passarge überschritt (<j.), nach 
Eichholz und Huesehnen, von Ney gedrängt. 
Bennigsen setzt« seinen Rückzug über Frauen- 
dorf und Landsberg fort ; am G. bestand seine 
Nachhut bei Hof ein Gefecht mit der Vor- 
hut Murat's und in der Nficht vom 6./7. er- 
reichte er unter Gefechten Preussisch-Eylau. 
L'Estocq hatte am 8. noch ein Gefecht bei 
Wackern (s.d.)imd Bennigsen wurde bei Pr.- 
Eylau (s. d.) angegriffen, wo es zur Schlacht 
kam, infolge dessen er auf der Strasse nach 
KTinigsberg zurückging, während L'Estocq 
ül>er Domnau nach Allenburg marschirto. 



Der Rückzug war ein freiwilliger, der Feind 
drängte nur mit einiger Kav. nach bis Wit- 
tenberg; die Korps nickten einige Tage spä- 
ter vor und bezogen Kantonnirungen bei 
Domnau, Mühlliauseu und Bartenstein. Nach- 
dem Bennigsen L'Estocq herangezogen hatte, 
Hess er seine Kav. vorgehen, welche die über 
den Frisching gegangenen feindlichen Ab- 
thlgn bei Mahnsdorf, Wernsdorf und 
Lichtenfeld angriff und über den Flu6.s 
zurückdrängte (15.). Napoleon zog sämt- 
liche Korps hinter die Passarge zurück, wo 
Bernadotte auf dem 1. Flügel sich vom 
Frischen Haft' bis Spanden ausdehnte, Soult 
Quartiere bei Liebstadt bezog mit vorge- 
schobenen Posten bei Elditten und Lomit- 
ten, Ney Gutstadt besetzte und das 1. Ufer 
der Alle deckte, Davout von Allenstein bis 
Hohenstcin und Gilgenburg kantonnirte. Da- 
hinter standen die Garden und Grenndiere 
in Osterode, Löbau und Neumark; das Korps 
Augereau wurde in die anderen Korps ver- 
theilt. Die Hauptübergänge der Passarge 
bei Spanden, Lomitten, Elditten etc. wurden 
verschanzt ; Napoleon nahm sein Hptqrtr auf 
Schloss Finkeustein. — Langsam folgte Ben- 
nigson dem Rückzuge des Feindes und bezog 
ebenfalls Quartiere: die Preussen auf dem r. 
Flügel bei Heiligenbeil und Mehlsack, die 
Russen bei Wonnditt. Gutstadt, welches Ney 
geräumt hatte und Heilsberg; doch drängte 
Ney am 3. März die vorgeschobenen Posten 
zurück und besetzte Gutstadt wieder, wo 
Verschanzungen angelegt wurden; Bennigsen 
lies-s dagegen bei Heilsberg eine stark ver- 
schanzte Stellung vorbereiten. — Die Russen 
erhielten Nachschub, darunter die grössten- 
theils aus Gardetruppen bestehende Div. des 
Grosrif. Konstantin; die Preussen reihten die 
neuformirten Abthlgn ein. Kais. Alexander, 
der sich zur Armee begeben hatte, schloss 
am 26. April mit dem Kg den Vertrag 
von Bartenstein zur Fortsetung des Kam- 
pfes, dem Schwetlen imd Engld später bei- 
traten. — Napoleon hatte das Korps von 
Lannes verstärkt und an Mass^na gegeben, 
der zwischen Narew und Bug operiren, War- 
schau gegen Essen decken und dessen Ver- 
bindung mit Bennigsen hindern sollte. Mor- 
tier in Pommern wurde durch ein nenfor- 
mirtes Korps unter Brune abgelöst und 
herangezogen. — Danzig(8. d.) kapitulirte, 
21. Mai : aus den Belagerungstnippen wurde 
ein neues Korps unter Lannes formirt und 
zur Armee herangezogen. Auf. Juni gebot 
Napoleon auf diesem Theilo des Kriegs- 
schauplatzes über c, lOOOOu M. , während 
Bennigsen hier nur e. SSüOO M. (ToOtiO Russ., 
t«3000 Preuss.^ zur Verfügung standen. — 
Trotz dieser (.berlegenheit ergriff' Bennigsen, 
gestützt auf die Zusage Schweden.^ u.\sl«L &Gk%- 
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r Mithilfe, am !<■ Jua' die UffenBivc. 
jidem L'Estocq gegen Braunsberg demon- 
fairte. üie preius. üiv. Renilmw den Brücken- 
»pt Ten SpandcJi. die Div. Dochtotow die 
ron Iiomitten uad Elditt«n angriffen. Mit 
". » B&ai'tmiissc. 42 Bat.. U5 Esk.. bei Ärens- 
K.dorf, mit einer Res,. '16 Bat,, 30 Eak. , unlei 
['Groaaf. Konituntin. Ufti Benern, ging Ben- 
ignen jäwisctien Alle und PaMarge vor , um 
iHey bei Gutstadt von der Pawargc abau- 
IdtÜngen; Bivgration. 42 Bat,, !0 Eak.. ö Ka- 
^Mkenpolba, bei Launau, sollt« diesen Vor- 
Mch unteratfltien-, GoiiBchakow von Heila- 
erg mit 11 Bat. 20 E^k. über die Alle in 
■ ■. Flanke Ney's gehen, der Hetman Pla- 
niit seinen Kasaken von Beigtried aus 
Freuen Kflcken bedroben. Der Angriff ant 
KSpHnden mialang, der Brückenkopf von 
rXiomitten -wurde gcnomuicn. der von El- 
[ ditten -vom Feinde behauptet. Bennigsen's 
t AagäS auf Ney hatte zuerst Erfolg, indem 
i' die franz. Avantgarde bei AUkirch geworfen 
rund Outstadt genonunon wurde, aber das 
I Nichtineinimdergreifen der Bewegungen Uen- 
nigeen'a und Gortachakow's lies« Sey Zeit, 
I nein Koq)s, wenn auch mit grossen Verlusten, 
bei Ankendorf 7u sammeln und troti der 
4facheu Überlegenheit der Russen am 6. bei 
Deppen über die Paasarge zurdckzu Führen. 
' Napoleon, der seine Offensive erst am lU. be- 
i ginnen wollte, gab sogleich Befehl -evaa all- 
gemeinen Vorgeheti am 7. Victor, der für 
den bei Spunden verwundeten Bemadotte 

* das 1. Korps flbernahm, sollte an der unteren 
Passarge über Biiiimsberg gegen L'Estocq 

i vorgehen und denselben an der Verbindung 
I mit BennigMen hindern, die übrigen Korps 
aelten sich hinter der Pasaurge, die sie 
'. lind S. überseh ritten. Bennigsen, der 
L zuerst bei Gutstadt eine Schlacht annehmen 
\ wollte, sog ^ch, unter Zurflcklftsäung Bagra- 
'e bei üutstodt. in die Stellung von Heils- 
fr^Urg lUTÜck. Bagra.tion suchte vergebens 
V den Peind an der Alle aofxuhnlten und 

* mutete nach Beichenberg zurllck; Kapoleon 
j folgte auf H«ilsberg (a. d.]. wo m &m 10. 
P, aar Schlacht kam. L'Estocij Latte «ich, ver- 
^ ulaest durch einen aulgefangenen Befehl 

' Napoleon's an Victor, Ijoi Heihgenbeil ge- 
»•MBUiMlt und ging über Mahnsfeld nach Lud- 
) vigswalde zurück, um Königsberg zu decken; 
die russ. l>iv. Kamenaki. welche bei Mebl- 
xiuik die Verbindung awischen Bennigsen und 
I L'Estocq erbalten aoIHe, ging auf Wormditt, 
i gedrilngt durch ein franz. Seitendetnchement 
L (9.) und üog sich an den r. Flügel Bennig-' 
f äon'* nach Heilsberg heran ; 27 preuas. Schw. 
, waren ihm gefolgt und nahmen rühmlichen 
Antheil nn tlfr Scldacht. Bennigsen ging 
- -■■;ren Friedland zurück, Ka- 
' ■ i Ludwigswnlde wieder zu 



L'Estocq. Napoleon lies« «ein 
Pr-EylftU vorgehen, von wo m 
Kreiucburg, Iiavout Qhev Will- 
Königsborg, Lannes, diiruii.2 1 
atOrkt, gegen Fricdland vorsto 
Lannes stiess dort am : 
Nupoleon nog sogleich «ein« K«i 
Ejlau heran und eefaln^ i 
bei Friedland (s. ä.), infolg« i 
aussen über Wehlau nach Tild' 
den Niemen zurückgingen (IS.). 
und Kamenaki waren Ober T' 
ESnigsberg zurückgehen gr6n 
über Kreuzburg, erreichte sii 
berg (14.) und warf die N 
Stadt; «eine Versnohe, «leiii Pi 
schreiten, mißlangen. Nitcb i 
der Russen räumte L'Estocq KCni 
sofort von Sotilt besetzt wnrd« 
suchte sich über Tapiau und Met 
Bennigsen y.a vereinigen, gpefo] 
Kav. Davout's, deren Angriffe i 
abwies. Vor Tilsit stiesa or zu 1 
und überschritt den Niemen, 
wurde von der am 10. dort i 
Kav, Murat's ebenfalls über d 
drängt. Obgleich lu Tilsit Vm 
anlangten, glaubte Beunigsei 
neuerung des Kampfes absehen, i 
der den Krieg auf russ. Qebiet j 
und leitete, mit Zustimmung i 
Unterhandlungen ein, welche ant : 
Waffenstillstände führten, worin 
Truppen nicht eingeschloasen wtireii. L'BriH) 
war hinter die Gilge zorilek gelingen nnttttf 
die zerstreuten Abthlgn an ^eh . um lüM* 
dem Russ Stellung zu cehuieu zur DeckiM' 
von Memel. Aber an die Stelle der tflOitC' 
rischen Aktion trat die diplmuati.'i.-he. ' 
zu demFrieden von Tilsit iwisth«nA 
der und Napoleon führte, — In Scfaloviel- 
hatten inzwischen Fürst l'less und Gf 
den Widerstand gegen JerArae mit »bw«dk 
seludem Glücke fortgeset^, aber niclif 
hindern kOnneu, dass BretJau (fl. 
Brieg{Hi, Jan.], Schweidnit« |7. Feb.). 1 
(lU.Jiini) kapitulirten. Glatz.Cosel undäQlxr- 
berg wurden durch Abschlusa des WaffeB«t3l> , 
Standes gerettet, — In Graudena liattl 
Conrbiere (s. d.) allen Angriffen widerstaadn 
— In Pommern hielten die Schweden SUbI 
sund, 501)0 Preussen unter dorn gingen Vicfav 
ausgewechselten Blücher landeten aaf Rflgi» 
(16. Mai), SOOi) Engländer kauen dort «B> 
(ä. und 6. Juli), aber der Vertrag von TJUk* 
rief die preuas. Truppen zurück, die EagUa- 
der blieben onthELtig und segelten dnnn aadi 
Kopenhagen (s. d,), die Schweden liicJln 
sich noch bis 21. Aug. in Stralsund 
logen nach Bügen, welcliea nie im Söpt. a 
Übereinkunft rRumten. Oolberg [». d.) t 
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dankte seine Rettung zunächst dem kühnen 
Auftreten Schiir.s und dann dem zum Kmdtn 
ernannten Gneisenau und der Ausdauer der 
Bürgerunter Nettelbeck(s.d8C). — Der Friede 
von Tilsit beendete den Krieg. Preussen 
musste seine Provinzen wstl. der Elbe und 
in Polen an Napoleon abtreten, der daraus 
neue Staaten bildete. Bialystock wurde an 
llussland gegeben, Preussen trug die ITn- 
kosten der neuentstandenen Freundschaft 
zwischen Napoleon und Alexander. — v. Höpf- 
ner, Krg v. 1806/7, 2. Aufl., Brln 1855; v. 
Montbe, D. chursächs. Truppen i. Fldzge v. 
1800, Drsdn 1860; Schmölzl, D. Fldzg d. 
Bayern, Mnchn 1856: Gesch. d. Krge i. Eu- 
ropa seit 1792, VII, Brln 1834; Woerl, Gesch. 
d. Krge 1792—1815 mit Schlachtenatlas, 
Frbg i. B. 1852. v. Schg. 

Krieg in Spanien, Portugal und Südfranlc- 
reich 1807—1814. Pie Verhältnisse Spaniens 
unter der Regierung KarFs IV., eines schwa- 
chen Regenten, welcher sich ganz in den 
Händen des Don Manuel Godoy, eines Mannes 
befand, den nur das Wolgefallen, welches 
die Königin seinen körperlichen Vorzügen 
s«chenkte. zu den höchsten Staatsämtem be- 
fördert hatte, bieten das Bild äusserster 
Korru])tion in allen Zweigen der Verwaltimg, 
einer Korruption, welche sich bis in die höch- 
sten Kreise ausdehnte, der Zerfahrenheit aller 
tjftentlichen Angelegenheiten, die sich bis 
auf einen tiefen gegenriiltzlichen Zwiespalt 
innerhalb der königl. Familie erstreckte und 
einer Verschwendung des Hofes, welche alle 
Grenzen überschritt. Französischer Einfiuss 
scheint der Eitelkeit Godoy's geschmeichelt 
zu haben , dem es wol zuzuschreiben ist, dass 
Spanien sich 1795 von dem allgemeinen Bünd- 
nisse gegen Frkrch zurückzog und im Som- 
mer 1796 sogar ein Bündnis mit demselben 
schloss, dessen gegen Engld gekehrte Spitze 
dem Lande seine Flotte kostete, seine besten 
Truppen in fremde Länder führte und die 
tinanziellen Hfllfsquellen aufs tiefste er- 
schöpfte. Godoy jedoch erhielt für die Ab- 
schliessung dieses Vertrages den Titel eines 
„Friedensfürsten**. Aus den nachfolgenden 
Ereignissen muss man schliessen, dass Na- 
poleon's Herrschsucht mit lange vorbedachtem 
Plane nach dem Besitze der Pyrenäischen 
Halbinsel getrachtet hatte; vorläufig behan- 
delte er Spanien als Alliirten, den er nach 
allen Richtungen ausnutzte. Erst 1807 fangen 
seine Pläne an, sich ihrer Verwirklichung 
zu nähern. In diesem J. vermochte er den 
Kg Karl IV. zum Abschlüsse eines geheimen 
Traktates, demzufolge beide Mächte gemein- 
schaftlich in Portugal einrücken, die Aus- 
schliessung des Hauses Braganza vom Throne 
aussprechen, dos Land selbst aber in drei 

MiliUr. Itandwörtorbneli« Y. 



Fürstentümer theilen wollten. Protektor 
dieser kleinen Staaten, deren einen der Kg 
von Etrurien al.-^ „Kg von Xord-Lusitanien", 
deren zweiten Godov als „souvoriiner Für**t 
von Algarvien" erhalten sollte und deren 
dritten sich Frkrch vorbehielt, wurde der 
Kg von Spanien. Bis zum Abschluss eines 
allgemeinen Friedens war Portugal von 
[ franz. und span. Truppen zu besetzen. 

1807. — In Ausführung dieses Vertrages 
rückte ein franz. Korps von 25000 M. Inf. 
und 3000 M. Kav., welchem sich der Kern 

: der span. Armee anschloss, gegen Portugal 
I vor. Marsch. Junot, bis dahin franz. Ge- 
sandter in Lissabon und als solcher thätig 
zur Bildung einer franz. Partei in diesem 
Lande, erhielt den Oberbefehl. Unter der 
Vorspiegelung, als Freund zu kommen und 
dem Lande seine Selbständigkeit gegen das 
engl. Joch wiederzugeben, rückte derselbe in 
Portugal ein. Der Regent Hess sich täuschen, 
oder er handelte, um den Franz. jeden völ- 
kerrechtlichen Grund zu Feindseligkeiten zu 
nehmen — genug, er lie^s den Einmarsch 
geschehen, ohne militärische Massregeln da- 
gegen zu ergreifen, obgleich die portug. 
Armee unter Zuhilfenahme von Milizen sehr 
wol ernstlichen Widerstand hätte leisten 
können, ja er verfügt« sogar einige feind- 
selige Ma?sregeln gegen die Engländer. 
Diese letzteren nahm er dann, als er sie als 
nutzlos erkannte, zurück, und schiffte sich, 
als Junot sich der Hauptstadt näherte, 
nach Brasilien ein, empfahl jedoch dem 
Lande, die Verbündeten als Freunde zu 
empfangen. So rückte Junot am 1. Dez. 
1807 ohne Blutvergiessen in Lissabon und 
wenige Tage später in üporto ein. — Unter 
dem Vorwande, dem Vorgehen gegen Por- 
tugal mehr Nachdruck zu geben, verlangte 
und erhielt Napoleon von Kg Karl IV. die 
Erlaubnis, immer mehr Truppen nach Spa- 
nien hineinzuführen, so dass sich schliesslich 
in der Gegend von V^itoria unter dem Be- 
fehle des Marsch. Murat eine franz. Armee 
von 70—7.5000 M. befand. Diese Truppen 
hatten auch, theils mit königl. Autorisation, 
theils unter Anwendung verschiedener Listen, 
sich der Uauptfestimgen des ndl. Spaniens, 
San Sebastian, Pamplona, Figueras und Bar- 
celona, zu bemächtigen gewusst und dieselben 
mit starken Garnisonen belegt. 

1808. ~ Intriguen aller Art, denen franz. 
Einfiuss nicht fremd gewesen zu sein scheint, 
spielten mittlerweile am Hofe zu Madrid untl 
führten, unter der Anklage desHochven'athe.s, 
zu einer Lihaftirung des Thronerben, de.s 
Pr. v. Asturien, welcher an der Spitze der 
Godoy feindlichen Partei stand. Die Folge 
hiervon waren Volksau&tände zu Gunsten, 
des Prinzen, die donawoL ^^^^gqcd^ ^ss7«v^iö«Bfc. 
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mid (Ion Fiiedensturtitpn in Jon Kerker fahr- Sevilla die Leitung des Ganzen übernal 

t«'n. Karl IV. legte infolge dieser Wirren so zersplitterten sich doch die Kräfte in E 

am 19. Miirz I^OS die Krone nieder und der zelstössen. Die Prov. Asturien leitete fof 

IV. V. Asturit-n wurde als Ferdinund VII. VerhandlungenmitEngId behufs eines Freiii 

zum Kg i»roklamirt. — !Murat benutzte die schaftsbündnLs:j:e!3 ein. infolg'e dessen En; 

l-nruhon in der span. Hptätdt, uiu vorzu- vorläufig die Insurrektion niit Wafl 

rücken und am 2:^. März unter dem Vor- Munition und Geld versiili. — Die .^p. 

geben, dierecbtmäs.sigeKegierungzu schützen, Armee hatte zu dieser Zeit einen Soll 

Madrid zu l»e^etzen. Inzwischen nahm Karl stand von: (1529 M. Inf., IGOO Pf. Güp 

IV. «eine Thronentsagung als erzwungen zu- 1 141 Lin.-Bat. = 71S95 M.. 120 Schw. i 

rück: Ferdinand VII. rief den Schiedsspruch 16Ü40 Pf.: 7430 M. Art.; 1020 Mineure e 

Napoleon's im und reiste zur Einholung des- ; Sappeure; ausserdem 42 Miliz-Kgtr mit i 

selben dem Kaiser bis Bayonne entgegen. 39229 M. Diese Armee war indes weit ei 

Hier verkündete ihm Gen. h^avary, welcher fernt, vollzählig zu sein. Nimmt man d 

als AI 'gesandter des Kaisers ihn bis dahin Ett'ektiv bestand derselben ^u lUOOOd M. ; 

gelockt hatte, den Willen des Mächtigen, so sind davon abzurechnen einige Kgtr 

dahin gehend, dass derselbe nie die Thron- 1 Amerika , 16000 M. unter Marq. Rounina 

l»eäteigung FerdinamVs anerkennen werde, Dänemark. lOOdO in Portugal, 14000 auf 

vielmciu- be.=<chlossen habe, dass die Bourbons Balearen und in Afrika etc., so dass vicll*iii 

überhaujit aufhören sollten in Spanien zu ' 4ü(MiO M. sich im liSindc zerstreut befunJ- 

regieren, Ferdinand gab nun seinem inzwi- welche als Kern der Ncuformsitionen m = 

Hchen gleichfalls nach Bayonne gekommenen trachten sind. Dem gegenüber befand j-i 

Vater die Krone zurück, welcher sie am 5. bis zum Endt? Juni isos in Spanien ei 

Mai an Napoleon abtrat; in einem letzten wolorganisirte franz. Armee von e. 100«» 

Dekrete den Marsch. Murat zmu Lieutenant M. — - Im ganzen geschah die Erhebnnj? d 

des Kgrchs ernannte und alle Behörden und ' span. Nation mit Ruhe und Würde: Ai 

l'nterthanen verpflichtete, demselben zu ge-| schreitungen kamen nur in Valencia v: 

hordien. — Es wurde nun eine Versamm- wo die ansässigen Franz. ermordet wurcl 

lung der hörh.sten Staatsbehörden mich . und in Cadiz. wo die Menge den ihr zuUut 

Bayonno berufen, zu welcher aber nur wenige douverneur Solano ermordete. — Wenn in 

liraiiden f r.H« hienen; vor die.^er Scheinver- auch eine sog. franz. Partei sich bildete. 

ifiifrilunt' rftzte Napoleon am 5. Juni seinem hatte dieselbe dyh thatsächlich nirgem 

Bri;'l«i Jo-<'tdicKroneSpanien's auf's Haupt, die Oberhand und die Franz. waren v 

K.iri IV. w.iud«;rte mit einer ganz unzu- ; vornherein nur soweit Herren de» LanJ^ 

1 t/iflif lnrn I'fnsion in's Exil, Ferdinand wurde ' wie ihre Bajonnctte reichten. — Um ih 

jiii .-:« hlo-;»- Valen^ay in enger Haft gehal- Machisphäre weiter auszubreiten, entsandt« 

ten. - Na'lidem Ferdinand Madrid ver- j sie verscliiedene Korps, um sich wichtig 

lii^.nen, hatt<* .sich eine unruhige Gährung der Orte zu bemächtigen. Gen. Dupont nn 

(i»:miitcr bt-mächtigt. welche, durch das : schirte mit c. 15000 M. auf Cadiz, nah 

übermütige Betragen Murat's und seiner ' am 7. Juni nach geringem Widerstan» 

i^oldaten genährt, am 2, Mai in einem Volks- Cordova und überliess es der Plund 

autlaufe explodirte. Murat unterdrückte ruug, rückte jedoch nicht weiter A-or, so 

denselben mit blutiger Strenge, welche ihm i dern ging auf die Nachricht, dass die spa 

allerdings unbedingten Gehor.sam schaffte. Gen. Castuiios und Beding in der Gegei 

aber auch den Grund zu dem tiefen, ver- von Sevilla die njgalären Truppen Audal' 

steckten Has>e Ivgte. welchem noch so man- , sien*s zusammenzögen, }>is Andujar zurü( 

eher Franzose zum Opfer tallen sollte. Am ' und entsandte von hier den Gen. Ved^ 

20. Mai erschien eine Proklamation, welche mit GOOO M, über die Sierra Morena. u: 

dem L.indf' ilie Thronentsagung Karl's und : Verstärkimgen heranzuziehen. Während d« 

FrrdinamVs zu Gunsten Napoleon's mit- Abwesenheit Vedel's gelang e« Kedini 

th(?ilt<?. Diese Proklamation schleudei-te den sich den Franzosen auf ihrer Rückzugslin 

Funkt'H in den angesammelten Zündstoff. ' quer vorzulegen. Die Schlacht bei Bayle 

Die Provinzen griffen zu den Waffen, um am 21. Juli endigte mit der Eapitulatio 

• br r.nrpation entgegen zu treten, jede ; Dupont's, in welche auch das Kor|)s Vedi 

d<T-<llii'n si'tztr eine eigene Regierung, einbegriffen war. Letzteres sollte nach di 

„Ja II tu'-, i'in und organi.sirtf den Wider- Kapitulation nach Frkrch eingeachiift wei 

^land. Hl) ^Mo^^i- .Anitrt?ngungen nun auch den. Dieselbe wurde aber nicht gehalte 

ji'd«; riovin/ jii.i':hti*. so lag doch in der und auch die Soldaten Vedel's als Krieg: 

Vifn:in/.< hing «br.^i-lbi.'n d«'r schwache Funkt, gefangene intemirt. In Cadiz eröffnete nu 

w<'h:lj«r di«: Iwicirhung grosser Ziele ver- die Feindseligkeiten gegen einige im Hafe 

liiii'ii'ir; .li-un w.-iin .uuli die Junta von liegende franz. Schiffe, welche, durch ei 
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i'Dgl. Schiß* am Auslaufen gehindert, rieh er- 
geben musstoiL — Geil. Monc*y, zur Be- 
setiuiig von Valeiiviu eataendet. erreichte 
diese ßtnilt am 2^. .luni, konnte sich der- 
selben, welche von ihren Einwohnern tapfer 
vertheidigt wurde, jedoch nicht bem&cbUgen 
und zog sich vor den Beunruhigungen des 
Ucn, CiLTo in aeinem ROclou nach Madrid 
znrllek. — Gen. LefkbTrc-DcsnouelteB 
flickte , miclidcm er in verschiedenen Ge- 
fechten diu iiu&mmengerutiten Truppen der 
Gobröder PalafoÄ gerworfen, am IS. Juni 
vor die offene Stadt Sarngocsa, Die nor 
iiue einigen undiraiplinirteu Leuten besteh- 
ende Iti^siLtfiing vertb eidigte sich belden- 
miltig unter Pulafoi' Leitung während HS 
1'agen, so dau die FmnK. jede« Hau» einzeln 
erobern mnseten. Am 14. Aug. lOgen die 
iinn, Len.'bvre und Verdier un verrieb teter 
Suche ab. — Ebenso tapfer wurde Gerona 
gegen den Gen. Duhesme vcrtheidigt. wel- 
clier nnch Utfig. Bombardement und xwei- 
mal abgewiesenem Stnrme sich KiirQckzog, 
und seineraeits verfolgt und in Barcelona 
blokirt wurde. So viele einzelne Vortbeile 
hier die Spanier den franz. Generalen ge- 
genüber erriingen, ao gingen dieselben in 
ihrer Gesamtwirkung durch einen schwe- 
ren Schlag wieder verloren. In Galicien und I 
den wstl. l'rov. war ei nämlich dem Gen.- 
Sap. Cuesta gelungen, durch Aiuhebaogeo 
die vorhandenen Kräfte auf 30U0U M. zu 
bringen. Blit diesen rückte er vor. wurde 
über am H. Juli bei Hodinn del KioSeco 
durch Marsch. Besslbres total geschlagen. 
Die einzige Division des Gen. Blake, welche | 
noch ihren Zasammenhang bewuhrte, deckte I 
denRQckxag nach Benevent, wo die Truppe 
reorganisirt wurde. — Dennoch eruchien din 
(icuuntlage dem Kge Josef, der am 2U, Juli 
in Madrid eingezogen war, «o wenig gQn- 
elig. dn« er schon am I. Aug. sein Hptqrtr 
wieder nach Vitoria verlegte. Er konwn- 
trirt« seine Truppen hinter dem Ebm 

Die Spanier hatten gezeigt , ilaaa es ihnen! 
nicht ivn Mut und Selbstvcrlmuen fehlte, i 
selb«t den basten Soldaten gegenüber au j 
treten; es machte sich nur überall der Man-, 
gel im allen geachnlt«n Soldulen, am den 
Kern der nenformirteii Armee alniigebeii, an ; 
Iniegsgeübton Generalen und einer «inbeit- ' 
lidien Luitung gtdtend. Dem ersteren half 
Mnrii. Koniana in gewisser Weise ab. Der-' 
selbe filhrte diu Kmdo über IfiiKIU Spanier, 
welche nU Hilfstruppe in Dänemark unttr 
Marsch. Beruadott« sich liefttnden. Itomnna, i 
DIU »ich drr Bewegung seines Valerhinde» 
ani(ischlie«eD. täuschte durch gMchickt i;^- 1 
leitet« Kl- und Kontreniäncb<^ dii- Wach- . 
«lunkeit des MiirBcballs, «odus o« ihm gelaug, ' 
■ich «nxuiirbiffen und am 1<I. Sept. D^ilSmitl 



9000 M. kriegsgewohnter Truppen i 
ander zu landen. — Zur einheitlichen I 
tnng der Staatsgewalt boIUo in Madrid e 
Centraljiinta, gebildet au» je 2 Abgeor^ 
neten der IT t'rovinxitüjuntuB. zusamma| 
treten. — In Portugal hatte Junot i" 
Eegierungsgewatt an sich genommen, 
Verwaltung c.ber in der bisherigen Weil 
fortgefBhTt und so Zeit gefunden, in all 
Rnhe den grilHsten Thcil der portug. Arou 
noch Frkrch einzuscbiffcn, den Kest uutin 
ISsen und dau Yolk zu entwaffnen. Dann n 
klärte er am t. Feb. 1S08 im Namen ( 
leon'9, dass das Haus BTagom 
habe zu regieren. Von diesem Zeitpn, 
datirt auch hier eine innere GOhrung i 
ein Widerstand gegen dje frani. Hernd 
welcher in offene Kmpörung ausbrach, n 
dem Junot die »pun. Truppen unter sei 
Befehle, deren *r nicht mehr sicher ' 
durch List eutwitfruet, seine e 
durch diese Massregel aber um 
Mann geHchwlcbt hatte. — Von Oporto |_ 
diese Krbebuug aui, wo nach Vertreibui 
dar fruni. Garnison eine provisorische 
gieriing eingesetzt wurde, und dehnte s 
über den ganten Norden aus. Hier t 
«irte Gen. Freirc den Widerstand, i 
Gf Castro Marino in der Prov. A 
thfitig war. Der von den Frunx, 
Landitrich war so gana von der Inaurrekt 
umgeben, doch blieben die festen 
Almeida, Elvas. Peniche bi ihren UHn 
Junot ordnete die schftrbtiin Bepressi 
regeln an, in deren barbariacber AnsfOlu 
sich die Gen. Murgaron und Loison i 
Namen erwarben. — Nachdem Engld ■ 
eutschlosoen, der Erhebung nnf der Ralbin 
auch mil. UnterstQliuue zu gewähre 
GL. Sir Arthur Welleile;, welcher i 
UOW M. XU einer anderen lluatimmnng i 
Cork elugeschiin war, Befehl, an derpnrtiq 
Küste xuln.ndcn. GM. Sir Brent Speucc) 
welcher mit &000 M. in Gibmltur lag, roIIT 
hn unterstützen, demnächst »olllen dieOLtB 
üir Harrr Bnrrard und Sir John 
nit c. I'^UOO M. uachfolgeni den Oberbefeti 
orhiolt Sir IIcw Dalrjcuple. welehei «■' 
in (tibraltar l*&nd. — Am 6. Aog, 
doteSir Arthur Wellealey in der Mondejo-Bi 
und um B. stiets Spencer tu ihm, sodass d 
Stärke das iKorps, mit dem Sir Arthur a 
10. gi'gon Lissabon vorrückt«. IlüOü M. f 
I). HHiü Pf, botnig. Bei Li-yri;i slifson & 
l'ortug. tu den Engldra. wollten dch ( 
Operationen aber nicht auMhUcMen, 
die Engldr nicht ihre Verpflegung 
nähmen. Dies wurde abgelulint. nn 
wurden die Engldr nur von c. 16«u M, 1 
destrnppen unterstiltit- Am IT, Ang. liefe« 
Sir Arthur dem Gi<n. Laborde bei Roll 



am <^ 



^^ 
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«in degreicbei Gefecht. Bei dem eiligen 
* UQckzagc mus^t« diesev General seine Artil- 

leäe im Stiebe laMen. Sir Arlhnr verfolgte 
[ denselben nicht, sondern erreichte am 20. 
1, wo Genemi Anatruther mit HIW 

M. Unilete und zu ihm etiess. Am Zi. mor- 

guDB unternahm Junot mit seinen geaajnten 
t Streitkräften von c. 1351)0 M. einen über- 
I rächenden Angriff der aorgloa bei Vimiero 
|]ikgemden Engldr, welche denselben jedoch 

■ standhilft zurückwiesen und den Murach. mit 
iVerlust von G Gesch. »um Rückzuge nwangen. 
f üni die Anfrcgung des Landes niederzu- 
I halten, lies» Junot Bulletins über einen von 
V ihm erfochtcnen Sieg ausgeben, knü])fte aber 

B.wi gleicher Zeit Unterhandlungen an. da 

■ seine Loge eine veraweifelte war. Sir Harry 
Burrard landete während des Gefechtes bei 
Vimiero, übernahm nach demselben des 
Emdo, blieb aber bei Vimiero stehen. Am, 
33, landete Sir Flew Dalrymple, welcher die 
Unterhandlungen mit Junot aufnahm. Diese 
EOgen »ich durch des Marschalls Geschick- 1 

' lichkeit eine Woche hin und endigten um 

■ 28. mit der Konvention von Ointr«, 
I TVnfcsdero im Laufe der Verhandlungen Sir 
' John Moore mit Verstärkungen gelandet war, 
I lodaw die engl. Armee 320(10 M. errdcbte, 

irurden dieser Konvention infolge 2i00ü 
t Frenz, nicht Kriegsgefangene, sondern mit 
I VafTeit. Gepäck und Artillerie nach frani:. 
I Häfen geschafft. Portugiesischerseits wurde 
L protestirt , die strikte Aueführung der Kon- 
r vention musste der Bevölkerung gegenüber 
t durch engl. Truppen enwungcn werden. Die 
L«ngl. Regierung berief Dabymple ab und 
■'Mtste eine Unlersuchnngskommission ein. 
BiWelGhc Dalrymple jedoch frei sprach. 

Spanien stellte zwar eine Menge Leute 
Bauf, dieselben waren aber nur zum geringsten 
f'rheile bewaffnet und Ausgebildet; e« fehlte 
Tun Off. und Gen., an Art. und Knv. Die 
ICentrul Junta, tu deren FrSaidenton der alte 
rr.f FUrida Bianca gewählt war, suchte 
r soviel t^inheit wie mCglicb in die Bewegung 

) bringen, wurde darin jedoch so wol durch 
. die Eifersacbt innerhalb der Provinzialjnntas 
[ und unter den von diesen ernannten höheren 
. als noch durch den Hangel an Eieku- ' 
! tire, der in wner Versammlung von 34 Mit- 
gliedern An nnd für sich schon liegt, ge- 
i hemmt. Trotzdem war es gelungen, im 
I Ijüufe des Okt. folgende Abtheilungen auf- 
' Kustellen: Gen. Blake mit 4D00U M. aus Ga- 
I licien und Asturien in der Gegend von 
£i1baoi Qen. Castatlos mit 4SÜUU M. aus An- 
dalusien und Castälien bei Tudela; 20000 

ragonier unter Falafoit, weiter unthlb am 
■Cbro; Blnke so gewissermossen den I. Flu- 
rgel. ÜastAfios das Centmm, Palafoi den r. 
F Flügel bildend. Einzelne Korps, zua. c. 30000 



M., „Reservearmee" und „< 
madura", weiter rdckw&rtfi 
drid's. 2U0OU Cotolonier l>l< 
und Barcelona. — Das en^-' 
ment verfügte da» Zasam«ni-i' 
M. unter Sir John Moore '■■ 
davon kamen 13000 M. unter ^ 
Mitte Okt. zu Schiff in Corufiu 
200ÜOM. aus Portugal erst Endo 'ik', uwo..'^ 
fertig wurden. — Dem gegfinöber verElidtt* 
Napoleon seine Armeen derart. <}»«* ma 
1. .Inli bis Ende dea J. IllßOil M. Inf. vai 
23000 M. Kav. die Pyrenäen passirt babcL 
Er beechlosB, sich selbst an die Spitj» a 
stellen und reiste am 30. Okt. von Paiu ak 
Noch vor seiner Ankunft jedoch ward« 4r 
Feldzug eröffnet. Zunächst wurtle BtuJce, iir 
bis nach Zernosa vorgerückt war, dort wa 
3r. Ükt, angegriffen, und deiniiilotidt linnk 
I kleine liefechte bei Guenns, Valniaf^dt 
und Espinosa am II. Nov. «eine Ann» 
gänzlich doroutirt. Man). Romitna hiUÄ' 
I auH den Trümmera bei lienedo ein Ko^ 
von 1.)~200UO M., welches er ntLch Omk 
führte, um ihm dort wieder eini^n taktisda 
Hall zu geben. — Am 22. Snv. wunjea tk 
Armeen unter Palafox und C'tistaJlo« W 
Tudela total geschlagen. Patafox warl tick 
nach SnragOKsa. lehrend CostaHos bin Bocfe 
der Prov, Valencia getrieben wnrdp. ¥lfw- 
ras wurde entsetzt, die Armee von riiliiwi 
dura beinahe ohne Kampf bei Burgosaw» 
einandergetrieben. Der Pass von Soü» 
Sierra, welchen die Kes. -Armee besetzt Utlli 
wurde beim ersten Anlaufe genommen; fit 
Flüchtigen sammelten sich «war bei Tkt»- 
Vera und rückten lur Vertheidigang rsa 
Madrid wieder vor, wurden aber durch S*t. 
leicht zersprengt und ermordeten ihren Gt^ 
San Juan, den sie der Verrltberei t>eBcliirf- 
digten. — Napoleon detaohirte den BlaJndk 
Moncey gegen Sarago.^sa; den Marsch Sttutt 
gegen VallaJolid zur Beobachtung der Rn(> 
lilnder. Er selbst rückte mit SQilil» H_ ^«gea 
Madrid, kam am 2. Dez, TOr den Thosw 
an, nahm am ^. dos Buen retiro nnd aetlle 
sich am 4. durch Kapitulation mit dem Oonv;i~ 
Gen. Moria in Besitz der Stadt Sir j. 
Moore war mittlerweile au« Poi-tng«l in 
Salumanca eingetroffen. Er war^chirt« bmIi 
Valladolid, wohin er auch Sir D. lioird von 
Astorga aus beordert hatte, um vtm dort 
eine Diversion zu Gunsten Madrid's ta anUr> 
nehmen, als er am 14, Dm. durch eine tUiA 
gefangene Depesche die KachrJLhI smu 
Falle dieser Stadt erhielt. Am ^! 
er sich, links abmarschirend, 
Sir D. Bsärd, so ein Korpa !■ 
musternd. Am 23. wollte er 
10000 Spaniern unter 
greifen, als er die sichere 
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dam Ntipoleou mit «einen geaamteii Krttften 
Ton rerscliiedoiieii Snt«ti gesell ihn herau- 
marscbirp. Et bcscblOHs deu Kückzug nach 
Chilicien und Eiunmelt« sciue Div ma 16. bei 
Benevent. Das Hauptkorps eeUt« seinen 
Sfimch von hier ßlier Aftorgft, Tillafianca 
nach Ltigo unter tmgUnstigcn Witterungs- 
und VerpBegangs-VerhiUtiiiixsen auf »ehr 
Bvhleuhtun Strassen fort. Die Disuplin 
lockerte «ich deshalb ausehende; Kranite, Ba- 
gage eto. wurden zurückgelassen. 

1809. — Am £. Jan. traf die Armee, beinahe 
gaiiE aufgelöst, hei Lugo ein und tilicb hier 
stehen, uni einigcrina^aen die innere Ordnung 
herznatellen. N^oleon hatte mit dem Qros 
hei ÄBlorgu Halt gemacht , Kliertrug die 
fernere Verfolgung dem Marsch. Soult mit 
230I)U M. nnd liesB den Marsch. Nej mit 
1900U M. zurück, um Leon im Zaume zu hol- 
ten; er selbst kehrte «urQck. Am T. Jan. 
griff Soult die Engländer bei Lugo an, 
wurde aber abgewiesen. Am 9. wurde der 
Hilchaug fortgesetzt; am II. erreicht« man 
(.'ornlla, wo beinahe ISOuO M. gemustert 
wurden. Die leichte Div., welche von Benc- 
vent aus auf Orense marschirt war. erreicht« 
Vigo ohne Verlust- Dieser Kückzug kostete 
6—701)0 M. lind 3lt(W Vf.; vom Material ganz 
abgesehen. Zur Einscbilfung fehlten die 
Schiffe, welche nivch Vigo dirigirt waren; 
Üorulta wurde deshalb tu aller Eile unter 
Hilfeleistung der Landeaeinwohner 
thi?idigungBZUstand gonetit. Am lii, kamen 
die Transportschiffe und die Einschiffong 
begann. Am 16. «rur de dieselbe durch einen 
Angriff der Fnuix. gesttirt. welcher jedoch 
Mutig abgewiesen wurde. Gen. Moore Ijel 
bei diesem Gefecht«, tiaird verlor einen Arm. 
Nach dem Gefechte wurde die t^oschiffun^ 
fortgcaetit, am IT. aegelti^ die Armee nach 
England ah. Am 19, übergaben die Behörden 
die Stadt; kurz nachher folgte Verrol, eodas« 
ganz Ualitien in Jen Händen der Franz. 
war. — Die t'IDchtlinge der zu Anfang des 
Keldxuge» bei Tudela zcnprengteu Armee 
waren «dl. des 'l'ujo geaniumelt und vom 
(ien. Galluio nn verschiedenen Orten aufge- 
stellt, (ien- Sebastiani mit 12000 M. über- 
schritt de» Tajo nm 34. DeK. I>iUS bei Al- 
miirax, griff diit einxeinen apan, Korps an, 
warf sie und verfolgte sie Hber TruxiUo liis 
gegen Moridn. — (Jen. St Cyr, mit 3(ioOU M. 
tiarh Cntalonieu enüiendet. hatte Anf Not, 
l»OS die Belagerung von Hosnä begonnen 
iiiiil iLi.ai'Ihe trot« hartnäckigen Wideritandeo 
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lind schlug AfA 

regut&ren Truppen Jü-^'-r l'ro- 

. ^im lilobregat ~~ Dieeiuilgen 

'l'rii)'|ii'u. u-FJcfae dem Lande in diesem Augen* 

blick« ni flebete tbuidaii, waren die vom 



Marq. de U Komana Kiesammciteii und ri 
ganisirten TrQniiner der make'Hchco Anuee, 1 
welche hei Oronse stnnden, wahrend geg«l,1 
ZODUOO Franz. Spanien lieaetzt lüelt«n. J 

Am 14. Jan., also in der Zeit der tiefsten J 

.Erniedrigung, uchlosa die engl. Uegierung J 

Imit der Centraljunta ein Bündnis, dem,- 1 
zufolge erstero nie einen anderen span. Sg ' 
als Ferdinand Vn. oder einen legitimen Erben 
desselben anzuerkennen versprach, wHbrend 
letztere eich verbindlieh machte , nie ein 
Stück Land an Prkrch abtutroten. England 
setetc aber anch noch laobr Hebel in Bewe~ 
gung, um der span. Erhebung Yornchub zu 
leisten. Es entsendete iui Laufe de« Kriegen 
eine erhebliche Anzahl Truppen nach der 
Halbinsel. Dabei sei hier gleich bemerkte \ 
daia diese Truppen zum guten Theile dtacbe, \ 
der Eugl.-Dtochen Legion (s, d,l angehOt^ * 
waren . und dass diese Dtsohen tu nllott 
Siegen redlich dan Ihrige beigetragen und 
sich duFiir die Anerkennung imd dei( Ttnnk 
England» und ihrer engl. Ffthrer erworben 
haben. Der notwendigen Kürze wegen wird 
hier immer nur von britischen Truppen die 
Kede sein, unter welche Bezeichnung jene 
dtichen Truppen mit füllen. Von der unter 
engt. Auspizien reorganisirten portug. krtavt 
nalmi England 2UUU0 M. in Sold imd gab , 
ihnen in Lord Bereeford einen bewillirt«ii J 

I FQhrer: ebenso traten viele engl, und dtioh« 

"T, in diese Armee. Schon früher hatte sici 

iter Sir Itobert Wilson <lie „Lusitunische 

' Legion" gebildet, welche erhebliche Diensie 
leistete, In Spanien selbst wurden mit mate- 
rieller Hilfe Enghinds immer neue AnDtren- 
gungen zur Aufstellung groaier Armeen ge- 
macht. Das Vertrauen in dj« nationale 

I Suche war nichl verloren gegangen, nchlug 
vielmehr nach einigen Ollicksf&llen in neufln 
Flammen empor, sQ iliius Ende Jan.. uu^ den 
Trümmern von (hiHnzo's Trujtpcn gebildet> 
abermals eine zahlreiche apaii. Armee unloi 
Cuesta im Feldt.' stund, von der Abthtng«n 
unter dem Hig v. .\lbu(iuer<|ue Mitle Feb. 
gegen Marsch. Victor glückticJu- (iefnchte 
liei Consuegra und Mora fahrten. Im 
Feb. kehrte Napoleon mit K>i)U0 M. narh 
Frkrch zurilcJi. In diesem Momente standen 
drei Amieon bureit nach Portugal vorxn- 
dringe»! Soult in Galicicn, Sebastiiiiii bei 
Snlainaaca, Victor am Tajo. — Soult begann 
seinen Vomiarecb Hber Vigo und Tmj- Än< 
Orensi' vertrieb er den Munj. Komana und 
verfolgte ihn bis Senabrea. Die TrupMD 
des (Jen. Freire, welche den ndl. Tbeil 
l'ortugar* Wsettt hatten . meuterten , als 
dersplbo «ich in die Gebirge zurQckueben 
wollte und erntordeteu Üiren General. Soott 
mihm norb kurxem Widerstände t.' h a v *Mi^ 
schlug die Truppen Freire'*, ttanxEteto ■< 
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V Erben, einem Preiias«n, kommandirt , bei 
;valho da Este und echloss Oporto ein, 
w«1chM Ila(^h dreitäg. Verthetdigung am 2U. 
Mirz mit Sturm genommen wurde. — Victor 
Imtte inzwischen am 10. Man den Tajo auf 

I einer ScbiSbrilcke bei Almaraz mit 10000 M. 

. pnarirt, ebeneo die Goadiana bei Merida; er 
griff dann Cuesta am 2ts. bei MedelLin an, 
Anfangs wtir das GIQc]i den Spaniern hold, 
dann aber wurden sie total geschlagen tind 
hia Almendralejo verfolgt. —■ Am 27. M&ri 
butte Sebastiani die sog. Armee von 
tu Manchfi in der Gegend von Cindad 
Godrigo zersprengt. 

So lag Portugal offen vor den frana. Feld- 
herren, und wemi ihre Bewegungen jetzt 
n einer energischen Hand geleitet wären, 
wate möglicherweise daa Schicksal der 
Span. Erhebung besiegelt gewesen, bo aber, 
auf eigene Faust ogirend, verloren sie viel 
hoatbare Keit. Soult blieb nändich beinahe 
einen Monat luithfitig bei Oporto atelienund 
uuch Victor und Sebaatiani rückten nicht 
energisch vor. Sir John Craddok, welcher 
die Truppen in Portugal kommandirte, hatte 
7000 H. bei .^brantea aufgoetPÜt, die Haupt- 
macht der engl. Trupjien indes bei Lc^ria, 
die portug. hei Thoniar zAisammengeEogen. 
Am 21.April landete Sir Arthur WelleR- 
ley in Lissabon, um den Oberbefehl über die 

' britischen Truppen zu Qbernehmen. Am 1. 
Mai marschirte dci^elbe mit löOOO M. über 
Coimhra und Aveira zur Wiederoahme von 
Oporta db. w&brend Beresford mit 6000 
Portug. über Vijeu and Lamego zu einer 
strategiachen Umgebung vorging. Am 10. 
Yertrieb Sir Arthur die franz. Vorposten von ' 
der Vougalinie: am II. zog Sotilt a&mU 
liehe Truppen auf das r.Dueroufer zurück; 
Uli 12. forcirtc Sir Arthur auf äusserst ge- 
schickte und kühne Weise den Übergang 
Ober den breiten und reissenden Fluss, des- 
sen f. Ufer uueserdeni überhöht, während 
er EU gleicher Zeit zwei Dmgehungskolonnen 
absendete. Ak diese in Wirksamkeit traten, 
artete der Uückzug der Franz. aus Oporto 
in Flucht aus. Dieser Rückzug muaate die 
Sttaüse auf Amarante , welchen Punkt 
Beresford erreicht hatte, verfassen und sich 
in Gilmätschen über den kleinen Paüs von 
Rnivaea wenden, wodurch es mBglich vrorde, 
mit ZurflcklasBong der Art. und des Fuhr- 
werkes, in grosser Anflßsung am iü. Mont- 
alegreEU erreichen. Sir Arthur konnte «einen 
Vortbeü nicht weiter verfolgen, da ihn die 
Verhältnisse nach deiu Süden riefen. — 
Victor hatte nilmlicU den (Jen, Lapisse ans 
Salamancn herangezogen, den Obergang über 

r den Tiyo bei Alcantara furciit und drang 

t gegen Limabon vor. Sir Arthur eilte deshalb 
herbei und traf in den ersten Tagen des 



Juni am Tajo ein. worauf Victor ach uhi 
' Kampf zurückzog. — Nach der äcliladl Ic 

iTudela am 22. Nov. IfifiS w«r es P«l*fM 
Igelnngen, «ich nach Sara^o-<-<» tirnt.ii-- 
werfen und hier eine Vertheidigmig rj w 
ganiairen, wie eie in der Gescbii.hl*' buiuk 
einzig dasteht. Zwar vm.r die ^t;iilt o*; 
der ersten Belagerung ilurcli Ei-d<4'etl- i 
einen gewissen Vertbeidif^nnR^iu^'^iiil p 
aetit, bei Anlage derselben liatt« indM «4 
der Eifer die Einsiebt überwogen, jedenfitt 
waren sie bald in Feindeiib&nd . In def Sail 
selbst aber bildete jedes Htiue . jede Kink 
eine Festung, welche oiiuteUi erobert ol 
wieder erobert wurde. Hier ersettt» iii 
VaterlAaidsliebc die fohlend« DrganisoU« 
So war es mOglicb, das« ein Hanfe am^ 
ziplinirter Bürger und Baaem eine faipfaR 
wolgeschult« Armee von 3SUU0 AI., nüt all)» 
Mitteln zum Angriff aasgerUgt«t, vom ik 
Dex. ISOä an, an welchem Tagn die Aikmi- 
werke erstürmt wurden, bia zum li>. M 
1B09, an welchem Tage die Stadt mit dg» 
Marach. Lannes kapitölirte, in Sobach UÄ 
14000 H. untei' Gen. Suchet blieben tack 
der Einnalune in Arogonien xorilck. «1^ 
rend der Rest unter Gen. Morticr nach 1^- 

stilien marschirte, um die Opi'rr-" — .- - 

Portugal zu unterstützen. — I: 
Gen. Blake mit einer in Vul- ■ 
ten Armee heran, um Sarayo- 
nebmen, sein Angriff am IS. wurii,- i]|ii.-i m- 
geachlagen und Suchet zerstreute (liefitate> 
sehe Armee am IT. bei Santa .Ukrifc — 
I Ende ,Ian, war Josef nach Madrid KortMtif^ 
I kehrt und feierlicl) gekrCnt. — Mit den frf» 
' ten Anstrengungen war aus den TrOmaai 
der bei Medellin gescblageneu Armee i» 
Estremadura abermals eine Anuee von 4MI> 
M. Inf. und SOOU Kav. gebildet und das Kttit 
derselben, seitens der Centraljunta, wolele 
sich jetKt in Sevilla befand, noebuukli 4ib 
Gen. Cuesta anvertraut. -~ Nach dem Ei»- 
morsche Soult's in Portugal (Anf. Man) 9> 
hob Roman a bei Genahria wieder lit' 
Haupt, ein Korps unter Murillo nahm Vif> 
Ney rückte gegen 'llomana vor, dci alttt 
im kleinen Kriege sehr geschickt greg«n ifai 
operirte. Als Sonlt aus Portugal znrückp- 
trieben war, vereinigte er sich mit Key «r 
Säuberung Galiciens, Soult l,-,.i,nlr -tii 
aufmerksiLmen Bnmana nie i i . 
ging am 24. Juni, ohne et<v, 
haben, nach Senabria und von li < 
Ney erlitt beiPayo vonMurillii ■ ■ 
ränmt« am 22. Juni CoraÜa und FerrnI tle^ 
zog sich ganz ans Üalicien xurück. — b 
dieser Zeit tritt zuerst in der span. Kräg» 
führung ein Faktor auf, der bei d^m Cbfr 
rakter des Iiandes und der Einwohner iif(Ü 
ohne erheblichen Einfluss auf die R«aa)Ml 
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geblieben ist. Es «t dies die Znsaiiii»eim>t- 
tung von Banden, welfhe uuf eigene Hand 
den KiiEg gegen die Franz. fülirten. „(lue- 
rillila" genannt. Durrh ihr Aiiftcelen njibm 
der Krieg mit der Zeit den Chaj-nkter eines 
gegenstntigen Verniolitungskrieges an; die 
FrBJizoeen waren geEWungen, immer in grOs- 
«eren Abthcilnngen Kuaammenznbleiben. — 
%Vellealcy vereinigte sich nach der iUuniiing 
Portugal'» durch die Frani. mit Cuesta m 
einer Offonsivbewegung gegen Ma- 
drid. Uiiesta mit 300ü(i M, Inf, und 700(i 
Kay. sollte mit den 9(100 M. britischen Trup- 
pen unter Sit Arthur auf dem r. Ufer des 
Tiyo (^gen Bfadrid vorgehen, wahrend Gen, 
Veaegas mit 140011 Spaniern auf dem I.Ufer 
seine ßiehtnng gegen Toledo und Aranjuez 
nehmen, die Lusitaniache I.egion unter Wil- 
son, durch Abgabe einiger lebten Bat, auf 
5000 M. gebrvLeht, gelbgtandig in den Rücken 
der Feinde operiren «ollte. ttereeford mit der 
portug. Aniiee eihielL den Auftrag, die 
franz. Truppen in Leon im beobaebt«n, — 
In Ausfilhrnng dieser Idee rückte Sir Arthur 
über Salvatierra und Pla«encia vor und ver- 
einigte sich am 20. Juli mit Cuesto, welcher 
hei Aliuaraz und Avzobispo den Tajo über- 
schritten hatte. Am 22. ttiessen eie an der 
Alberche aaf Victor. Dieser zog am 23., da 
wegen L'neinigkeit zwischen Sir Artliur und 
Cuetta kein Angriff erfolgte, dnrch eine 
rückwärtige Bewegung gegen Torrijas den 
Gen. Sebiutiani heran und verfügte non 
ftber 3ä— 40000 M., mit welchen er Cuesla 
Qber die Alberche auriickwarf. Am 27. 
griffen die Franit. unter FOhrnng de« Kg 
Josef mit 47UOii M. die TerbQudeten in ihrer 
Position bei Talavera de la Heyna an. 
Die heftigsten und best^leituten Angriffe, 
welche am 27. nachm., während der Nacht 
und am 3S. ontemommen wurden, scheiter- 
ten an der Bravonr der Verbflmloten, (odasa 
die Franz. mit grossem Verluste »ich über 
ilie Alberche «urflckiHiiiehen gezwungen wa- 
ren. Welloniey erhielt fdr diese Schlacht 
den Titel eines „Hzgs von WeUington." - 
Sonlt hatte auf die Nachricht von dem Vor- 
rücken der Verbündeten SäOOÜ M. in Leon 
zu eani mengesogen : der nach der Schlacht 
von Talavera ihm gesandte Befehl, vorzu- 
gehen, traf ihn schon «nf dem klarsehe. Er 
forcirte den Pas.« von Banos und rückte am 
2. Ang. in PtaMncia ein. Sir Arthur führte 
ihm »eine britischen Truppen entgegen und 
rückte am S. Aug. nacJi Orope»«. — ünent- 
echlostcaheit und Eigensinn ll,'^elta'^< iwan- 
g<m die Verbandet«», die sich allerdings 
twisclien iwei Fuuem befandm. am 4. den' 






ijtosa nad Janacttjo nnd «p&ter nach 



; Badajoz. Cuesta marschirte am 7. von 
■ obispo ab, wo seine Arrieregnrde 
einer franz. Kav.-Div., welche den Tt 
durcMurtet hatte, gänzlich abgeachail 
wurde, und legte in Deleytosa da« Ki 
nieder, welches demnächst dem Gen. ArH 
zaga abertragen worde. — W 
während des Vormarsche« bis auf M 
an Madrid herangelangt. Zur Armee zurQi 
gerufen, war er vom Tajo abgesclmitt 
ging nach Bano«. Imtte dort ein öefei 
mit dem vorrückenden Ney'schen Korps 
zog sich dann nach Cnatel Brunco snrtti 
— Venegae war am 27. Juli bis 
Toledo gelangt, in welche Stadt er 
üranaten warf; am 30. erfocht e 
Aranjuez einen Sieg Über ein franz. Koi 
wurde aber am 10, Ang. bei Ali 
total geschlagen, seine Truppe wurde jedi 
wieder gesaionielt und dem Eorp« des Gl 
Ariezaga zugeführt, welches so die 8tAT 
I von 440U0 M. Inf, und 6000 Kav. erreii 
JAriezaga ging>vor. um Madrid zn nehn 
wurde aber bei Ocaüa am 18. N< 
I von der Hauptmacht des Kgi Josef 
. grossen Verlosten geschlagen und der (, 
Theil seines Korps zerstreut. — Der 'Hi 
del Parqno hntt« an Stelle Romana'i 
I Kmdo der Truiipen bei Snlamnnru flbun 
' men, er lieferte mit denselben am IS. Ol 
bei Tamames deni Gen. Kellermann 
glückliches Gefecht, wurde aber am 3«. Noi 
i von demselben bei .\lbA de Torsoee ge- 
schlagen und versprengt. Die Jlilchtlinge 
' sammelten sich hinter der Coa bei den Li 
tischen Kan tonne men td. ~ Lord WcUingtoi 
l^nthätigkeit wUirend dieser Honat« erl ~~ 
sich daraus, dass er mit seinen schmH 
Kräften allein keine gTOssereii Opemti< 
unternehmen konnte und wollt«, doM 
Ccntmljnntn atier sich weigerte, ihm 
Oberbefehl auch über span. Truppen m H 
tragen um so eine einhdtliclie Wirkung 
erntöglichen. Fj hatU ans dies 
seine Truppen in der Prov. Bei 
tonnemenls gelegt. 

1810. — Nach derSchlacht von Dcalta erhit 
Soult Befehl, mit anuoo M. uucli die 
provinz«n xu besetxen. Arientga hatta 
jener Schlacht als politischer Pai1«tini 
Utax Oberbefehl nicht verloren, vielmehr 
ihm die Aufgabe geworden , i 
Morcna. deren n«e in einer groRsen Al 
dehnuug befestigt waren, mit 30000 M. 
vcrtlicidigen. Sonlt griff am JO. Jan. 
mehrr^ren Kolonnen diese Vertheidigi 
linio an und nahm rie. Er rllchte nnn tli 
Andujor und t'onlova nuch Sevi 
am i9. eintraf. Am 31. kapilulirto 
Stadt, wodurch dem Sieger ungeheure Ta 
räthe in dio Hand« fielen. — S«b«i ' 
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folgt«; rier Hauptmacht Ariezaga'n, schlug i tonnementa in Viaeu, Celovica, Gnardaefc. 
rlies'jlV: tun 2S. .lan. noch mit l.-^ V>»-i ^f ran ad a bezogen. Die lohte Div. stand als Vortrupp 
und am :». F>:1>. hhi Mahiga, womit aller ' ö.stl. Almeid^; GL Hill mit 13000 M. sUk 
WidofTtiind ^..fhOrto. — D<ir Hzg v. Albu- weiter sdl. an der portug. Grenze; (« 
r|ucrf|Ufr. v.«'l.:hfT mit oiner s-j^an. Div., SOOO ! Leith mit c. lOOOO M. bei Tliomar als'Br 
M., .-:»:it (U:m lI»rro-t ISOO in E.itremadura go-'serve. — Nachdem die span. Nationalhes^ 
stunden h.itto, ;,'fwann hei dio.^.em Sieges- überall unterlegen waren, wollte Napoka 
l;iuf*; i\i:r Kranz, von l*edro-a de la Sierra jetzt die Engldx auf ihre Schiffe zurückt»- 
iius in Kihnärschon iibt.T Cannona und Le- j ben. Er entsandte deshalb aas Frkrchda 
brija ii}ii 4. Ft;b. Cadiz, welches er so vor Marsch. Massdna. welcher bei Salaina'e 
df;r Einualime durch die -chon am .5. er- ■ unter Ney und Jnnot und dem Gen. ßcTiiie 
hchcinf-nden Franz. .-rfhützt«.-. — In Lata- 3 Korps (üßüUO M. Inf., 6000 Kav.) vereinigt 
loni«;n w.iren ;soit dem Siege über beding Dieser detacliirtc den letzteren aus Vc- 
iuii Llobregat k<fine Hpan. Armeen mehr ent- ptiegungsrücksichten auf das 1. Tajoufe: 
standen, dennoch machte der kleine Krieg Hill gegenüber; mit den beiden andoa 
dem (Jen. St Cyr viel zu schaffen. Ge- Korps traf er am 26. April vor Giudad Bo- 
ro na, w«]che8 er belagerte, widerstand drigo ein, dessen Gouv. Gen. Uerva?ii 
unter iJon Maria n Alvarez heldenmütig . nach tapferer Gegenwehr am 10. Jxidi bp- 
lind ka]>itulirt«.' erst am 10. Dez. 1809 nach tulirte. Beim weiteren Vormarsche gega 
limon. Mclagening. In der Zwischenzeit war Almeida wurde die lohte Div. Wdlingtot* 
iiu Stulle St ('yr*s dem Marsch. Augereau unter (.JM. Crawfurd am 24. Juli Über dieCoi 
iler Oberbefehl übertragen; welcher nach zurückgedrängt, am 15. Au^. wurden die Lasf- 
dem Falle Oerona's am 20. Jan. 1^10 IIos-> graben gegen Almeida cröfiFhet, weldie: 
tnlrich belagerte. Auch dieser Platz wurde am 23.. nachdem sein ganzer MunitionäTor- 
durch Don Juan de Estrada tapfer ver- 1 rath in die Luft geflogen, kapitnlirte. lUr 
Ihcidigt. Am 12. Mai unternahm die Gar- suna zog nun Heynier heran und ging ad 
iiinon, durch ihm Hunger g«.*zwungen, einen dem r. Mondegoufer vor, während sich Wel- 
Ausfall und schlug »ich tlK*ilweise durch, lington langsam auf dem 1. zurückzog. Xaoi 
Augereau wurde durch Marsch. Macdonald Heranziehung von Hill und I^eith ^ing letx- 
ersetzt. -- Da somit in den ersten Monaten ' terer auf das r. über und bezog am 26. Aug. 
dfs J. 1S10 duH KriegKglück sich wieder eine Stellung bei Busaco. Am 27. giif 
allcrort^.'n den Franzosen zuneigte, trat an Miiss^na diese an, wurde aber mit bedeuten- 
Mngland die Frage heran, entweder .sich dem Verluste abgeschlagen und umgring die- 
ganz zurückzuziehen, oder Kapoleon auf der selbe nun am 28. auf ihrem 1. Flüg^el. We.- 
I'yrenäischen Halbinsel auf das energischste ' lington zog sich darauf langsam über Coim* 
zu )>ekilm))fen. Es cntschloss sich zu letzte- , bra in die Linien von Tor res Vedras ra- 
rem. Zu dem Zwecke wurden die portugie- ' rück, welche er am S. Okt. erreichte. .\ni 
sischeu SoIdtiuppiMi auf ."{oooo ]\I. vermehrt *J. stiessen hier noch 6000 Spanier unt«: 
und aiiselinlich(> Verstärkungen aus England i itoniana zu ihm. — Massf^na g'laubte, di>» 
jibgeschickt. — \V<:llington hatte indes die Engldr nun olme grossen Kampf auf ihre 
Zeit niclit iinl»enutzt verstreichen lassen. Um ' Schiffe treiben zu können und war sehr er- 
den portug. Truppen mehr Halt zu geben, staunt über die furchtbaren Verthcidigungä- 
vereinigte er in jeder Div. mit zwei briti- linien, welche er am 10. Okt. von Sobral au» 
tisdien eine portug. Brig.; ausserdem schuf ^ zum ersten male erblickte. Eine gewaltsonit- 
er sich durch Anlegung eines grossartigen , Kekognoszirung am 13. führte zu keinem 
verschanzten Lagers bei Lissabon eine starke , Resultate und so blieben beide Armeen, mit 
lianis für seine Unternehmungen. Schon im Ausnalmie von steten Vorpostenplänkeleien. 
Okt. lM)t) waren Arbeiten ]»egonnen, welche ruhig einen Monat lang sich einander gegen-, 
die Lamlenge von Lissabon von der Mün- überstehen. — Eine Abthlg portug. Milizer. 
düng tles Zi/snulra bi« Alhandra durch eine unter Ob. Tränt, welche bei Busaco von 
fortlaufende Linie von Versichanzungen, die der Hauptarmee abgedrängt war, dranj 
..Linien von Torres Vedras", befestigten, gleich, nachdem Massena die Stadt verlassen. 
Wenn, wie thatsilchlieh. diese Vorkehrungen, nach Coimbra ein. machte dort gegen 2^\^*h' 
zu denen !u>eh die sorgililtige Befestigung (^ef. und bildete nun den Mittelpunkt ffir 
von l'enic he und Abrantes trat, den Franz. allerlei Organi>tationen im Rücken des franz. 
}ih^o|iil. verborgen bliel»on, so kann man dies Heeres, welche dessen Kommunikationen 
iMUHu-i «lein firl'en Nationalliasse erklären. — arg belästigten. — Am 14. Nov. ging Massena 
W e 1 1 r rii' t o II vereinigte Auf. IMO c. 4^uoü M. nach Thomar zurück. Wellington folgte, zos» 
Lif iirifl IWMH» Kiiv. uid er seinem Kmdo. da- ?ich aber, als ein liekognoszirungsgefecht ihn 
•- -n ^fiM.dif die Hiilfte junge i>oi-tug. Trup- überzeugte, da-s Massena stehen zu bleuten 
l-ri. i;i ./-Uk». iiiii c. 2J0<M) M. hatte Kan- gedenke, wieder zurück. ^lassena ver- 
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ischanxte «eine Stellung, ein 4. Korps (Illiv., 'rücklassiing einer Bchwuchen Abthig in 
c. I200U M.) xtiesa zu ihm, wahrend (ien. Olivenca nacli I'ortugai zurück. Am 11. 
ClapareUc mit dem Ueat in der (iegeadjjan. Bclilnsfl Boult Ülivon^-a ein, nelche« 
von Onarda, zur Sicherung der Konimunika- sich itci 32. ergab. Der Uarsclinll richtete 
lioncn blieb und nm 3U. Ucii. bei Traucosa i diesen Ort zu einem WnffenpUtze ein und 
die oben erwälinten Milizen audeinandcr- entacndcte den Marsch. Mortier zur BS' 
bprengtc. Alle im Süden entbehrlichen ' läge rung von Badajoz, welcher am 2G, die 
Truiipen wurden ausserdem gegen die Prov. I Stadt auf dem 1. Guadianaufcr einaclitoa?. 
Alemtejo in Bewegung gesetzt und nötigten j Als Bomana am 23. starb, vereinigte Meii- 
Wellingtou zu Detacliirungon. dimbal dessen Truppen uiit den ^einigen 

1811. — Im Lager Mass^nas begann tu indes [ und rückte auf dem r. Guadinnauter bid nach 
au Lelieuämitteln zu fehlen. Er beschloas des- Badnjoz vor, wo er um 0. Feb. hinter der 
halb denUückzug. welclien er in der Nucht Gebora Stellung nahm. Am 13. griiF ihn 
vom4./ä.Mürzantrat, nachdem tagszuvorTOCPÜlMorticr an und schlug ihn total. Eiii Theil 
M. Verstärkungen für Wellington gelandet ; seiner Armee schlug sich nach Badajoz hin- 
waten, Wellington folgte ihm auf dem ein; c. SilO Reiter entkamen nach Elym. 
FuBsc, immer drängend, über nie angreifend. Nach diesem Gefechte schloss Mortier die 
l)er Bückzug, durch dna bergige, aoagoplün- j Stadt auch auf dem r, Guadianaufer ein, 
dcrie, von seinen Kinwohneni verlasaene am 11). M3tz kapituUrte dieselbe; el>enfo 
Liind, von Massena mit bewunderungawfir- 1 brachte Mortier am 23. Campo Wuyor in 
diger (icschicklichkeit geleitet, kostete riele seine Gewalt. — Am 2J. Mfirz langte Be- 
Menschen und Material. Derselbe wurde auf.rcsford, vom Titjo kommend, vor Canipo 
di'ml.Mondegoofergenommen. AmlB. gönnte iMayor an, seine Avantgarde-Kav. hatte ein 
\Vellington seinen l'ruppen ausVerpflegunga- 1 glückliches Gefecht gegen die Bedeckung 
tüeksichten einige Tage Ituhe, welche der eines Trains, welcher nach Badajoz ilberge- 
Feind auanntzte. Beim weitereu Vormärsche ftlhrt wurde. Von Canipo Mayor wandte er 
stiess man am 3. April auf Besnier bei sich gegen Jnramenha, wo er die Guadiana 
Saliugal, welcher angcgritfen und gc- 1 überDcliritt und dann gegen Badajoz ver- 
worfen wurde, und nid) nun auch nuf Saln- 1 ging. Mortier liess in Olivcnfa und BailajoE 
manca, wohin Masst!nii sich dirigirt hatte, BesatKuugen und zog sich nach Sevilla za- 
zurückzog. Am !l. April wurde Almeid a eer- 1 rück. Kur Kinschlies^ung von Olivenvu 
nirt und die Armee ÖKtl. davon in Kantonne- ' wurde Geu. Cole entsendet, die Stadt wurde 
lucnta gelegt; von hier ans i'eiste Wclling- am 13. April flliergeben. Bercsford war nach 
ton nach Aleiutejo, um die dortigen Verhült- 1 21afra gertlckt, unt Badajoz von der Konunu- 
nir-se in Augenschein zu nehmen, nachdem nikation mit der franz. Armee abzuichneideu. 
er während des Marsches schon ibUOO M. ' Mit Zustimmung des inzwischen eingetroffe- 
dorthin gesendet hatte. Ende April kehrte ^ neu Wellington schritt man nun zur Bclage- 
er zarQck, denn Massen» hatte seine Armee'rung von Badajoz, weiches, nachdem am 
in Salamanca wieder auf 4UÜ0O M. Inf. und , 24. April durch hohes Wunaer zwei über die 
5iiQ0 Kav. gebracht, rückte zum Entsutze (iuadiana geschlagene Brücken zerst<!rt 
von Almeida am 2. Mai wieder über die waren, am 8. Mai eingeschlossen wuriic. Am 
portug. Grenze imd griff am 3. die Itritische 13. wurde die Belagerung aufgehnbim, um 
Armee, weluhe sich l*i Fuentcs d'Onoro dem :tum Entsätze anrückenden Soult ent- 
konzentrirt hatte, an. Der Angriff wurde gegen zu gehen. Auf dem Marsche WlU^le 
zurückgeschlagen, nm .'>. wiederholt, aber | Bere^ford durch herbeieilende Korps unter 
blutig abgewiesen. Am '.1. xog Ma^cna sich ; Blake und Ballesteros verstiirkt. Am IIS. 
nach Salumanca zurück. Am 10. machte der kam es zur Schlacht von Albucra. indem 
Kmdt TonAlmeida. Gen. Breunier, nach- Soult die verbündete Armee in ihrer Position 
dem er einen Theil der Fatg in die Luft gc- angriiT. Der Augriff wurde blutig abgewie- 
^llrengt iiatte, einen Ausfall und schlug »ich seu. Soult blieb am 17, auf dem Schlacht- 
durch. — Wellington ülicrtrug nun hier das felde stehen und zog sich dann nach Sevilla 
Kuido dem Gen. Sir Brcnt Spencer und eilte zurück, verfolgt von der Kav., welche ihm 
auf den Kriegsschauplatz in Alemtejo, wo- ein glücklichen Arricrcgardengefccht bei 
bin er noch 2 Div. tlirigirte. — Auf Massä- Uaagre lieferte. Schon am 1^. wurde Ba- 
nn's OeHUch um Unterstützung hatte im ; dajoK von neuem eingeschlossen. Lord 
Der.. JSIO Soult JOUUO M. zusammengezogen Wellington traf wieder ein und bald darauf 
und rückte damit gegen Badajoz vor. llint die beiden Div. von Almeida (s. oben). M:m 
gt.'genüber hcfimden sich nur schwache sjian. versuchte nun Badajoz zu nehmen, ehe Soull, 
AbtlUgn unter den Gen. Ballesteros und Men- welcher aberm-.ds vorging, und Marmont, 
■lizaUd. iüraterer zog sich in die Gegend welcher un MasM.'nu's Stelle getreten war, 
<ler unteren Guadian», letzterer unter Zu- sich die Hand zum Entsätze dcft&«Uv». Vv^^-^ 
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Am 7. und 0. Juni unternommene Sturm - 
angriflfe wurden abgeschlagen. Wellington be- 
hielt deshalb vom 12. ab die Stadt nur cer- 
nirt, während er mit seiner Armee eine 
Stellung bei Albuera einnahm und die Spa- 
nier unter Blake gegen Niebla detachirte, 
lun einzelne franz. Posten zu vertreiben. Am 
17. entsetzte Marmont die Stadt, Wellington 
ging mit seiner Armee, zu der am 20. noch 
Sir Brent Spencer trat, welcher mit Mar- 
mont einen Parallelmarech gemacht hatte, 
in eine Stellung wstl. Caiupo Mayor. Er 
vereinigte hier c. 46000 M. Inf. und 4000 
Kav., während Soult und Marmont c. 62000 
M- Inf. und 8000 Kav. hatten. Am 22. wur- 
den von diesen zwei gewaltsame resultatlose 
Rekognoszirungen vorgetrieben, dann blie- 
ben die Armeen unthätig einander gegen- 
über. — Im sdl. Spanien machte das Gue- 
rillawesen mit seinem Stützpunkte in Gibral- 
tar den Franz. \äcl zu schaffen. Den Haupt- 
theil ihrer Truppen verwendeten sie gegen 
Cadiz. In dieser Stadt hatten sich im J. 
1810 im Anschlüsse an den Hzg v. Albu- 
querque c. 15000 Spanier gesammelt, zu 
denen ein britisch-portug. Hilfskorps unter 
Gen. Sir Thomas Graham stiess. Diese 
Truppen blieben im Besitz der Insel Leon, 
welche sie gegen das Festbnd mit einer 
Linie von Erdwerken versahen. Die Franz. 
legten dem gegenüber Verschanzungen an. 
— Die aus Sevilla vertriebene Centraljunta 
hatte sich mit 23 von 34 Mitgliedern in 
Cadiz wieder zusammengefunden, deren De- 
krete aber im Lande noch weniger Gehor- 
sam, als bisher fanden. Es wurde deshalb 
ein Begierungsausschuss von 5 ihrer Mitglie- 
der gewählt, welcher die Cortes nach Cadiz 
berief. Diese ernannten im Sept. 1810 einen 
neuen Ausscliuss, an dessen Spitze Gen. 
Blake trat, wodurch in die Rüstungen mehr 
Einigkeit und Rührigkeit kam. Die Cortes 
gaben demnächst dem Lande eine Konstitu- 
tion. — Mitte Oktober 1810 wurde von Cadiz 
aius unter Lord Blaney eine Expedition zur 
Wiedergewinnung von Malaga unternommen, 
welche imglücklich ablief. — Als dann im 
Frühjahr 1811 Soult gegen Badajoz ab- 
rückte und nur 10—12000 Franz. unter Vic- 
tor Cadiz gegenüber blieben, wurde ein Ver- 
such gemacht, diese Truppen zurückzuwerfen. 
Kine Abthlg unter dem span. Gen. la Pena 
(Engldr unter Graham und Spanier) landete 
l»ei Tarifa, drang längs der Küste vor, um 
die franz. Kantonnements in den Rücken zu 
nehmen, während zu gleicher Zeit Gen. 
Zayas mit dem Rest« der Besatzung aus der 
Ins. Leon vorbrechen sollte. Am 5. Mai 
reichten sieh la Pena und Zayas nach er- 
folgreichem Angriffe auf die Franz. die 
Hand; Graham, welcher la Pena folgte, an 



dslb. Tage im Marsche bei Barrosa ange- 
griffen, schlug die Franz. blutig zuräck. 
welche bis ^eres auswichen. Infolge tob 
Streitigkeiten mit la Pena ging Graham mit 
seiner Truppe nach Leon zurück; la Pen 
blieb unthätig und ging, als die Franz. eine 
Vorwärtsbewegung machten, gleich&llB auf 
die Insel zurück. Im Dez. versnchten die 
Franz. vergeblich die Wegnahme von Taii&. 
Während desJ. 1811 entfaltete sicii dasGne- 
rillawesen zu immer höherer Blüte, jede 
Provinz hatte ihren Helden. Nur zwei tob 
ihn^, Mina und Longa, seien hier erwähnt 
weil sie im Laufe der Zeit mehrmals Annea 
von 6 — SOOO M. um sich sammelten und dieie 
Abtheilungen in den Gebirgen Aragon's und 
Navarra's monatelang gegen reguläre stärkere 
Abtheilungen mit Erfolg filhrten. — Sachet, 
seit der Schlacht von Santa Maria am 7. Joni 
1809, Kommandirender in Aragon und 
Catalonien versuchte am 5. März 1810 eine 
Überrumpelung der Stadt Valencia. Die- 
selbe misglückte (Gouverneur Gen. Caro). 
statt dessen nahm Suchet am 14. Mai nadi 
kurzer Belagerung Lerida, am 8. Juni Me- 
quinenza. Er schritt nun zur Belageran^ 
von Tortosa. Die Vorbereitungen nahmen 
aber viel Zeit weg, sodass erst am 19. Dez. 
die Laufgraben eröffnet werden konnten. Nach 
verschiedenen Ausfüllen ergab sich Tortosa 
am ]. Jan. 1811. Am 4. Mai begann dann 
die Belagerung von Tarragona, welches 
sich, infolge seiner Verbindung mit der See 
und auf Entsatz rechnend, tapfer^ertheidigte, 
so dass seine Werke einzeln am 29. Mai und 
endlich am 28. Juni gestürmt werden muss- 
ten. Die Franz., erbittert über den Wider- 
stand, liessen alles über die Klinge springen. 
Nachdem dann am 24. Jiüi Montserrat in 
die Hände der Franz. gc£fillen war, kapitu- 
lirte noch am 20. Aug. Figueras, welches 
am 9. April durch einen Handstreich des 
span. Gen. Martinez verloren gegangen war. 
Damit waren sämtliche feste Plätze Cata- 
loniens in den Händen Suohet's. — In den 
Gebirgen Catalonien's aber sammelten sich 
immer von neuem Guerillas und Truppen, 
welche gegen Herbst wieder antingen, offen- 
siv zu werden. — Am 1. Sept. nahm Baron 
Erolles die Las Medas-Inseln ; am 4. Okt 
überfiel er die Franz. in Igualada und führte 
noch mehrere kleine Coups aus. — Suchet 
wandte sich im Sept. ISll mit 25000 M. 
gegen Valencia. Zwei Mitte Okt. unter- 
nommene Versuche, Murviedro zu stürmen, 
mislangen; der Marschall begann daher die 
Stadt regelmässig zu belagern, als er sich 
durch die Annäherung Blake's gezwungen 
sah, die Belagerung aufzuheben, um diesem 
entgegen zu gehen. — Blake hatte sich im 
Juni von Wellington bei Badajoz getrennt. 
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um gegen Niebla in manschiren. Ein Sturm 'am S.CiHdadRodrigo einffeschlosBenondam 
auf diese Stadt iniäglOektt', Blake zog «ich 19. bei zwei gangbareaBreschen trotz verzwei- 
hierauf nach Cadiz. Von hier ging et Ende [ felt^r Gegenwehr geatilmit. Die Cortes dank- 
.luli KU Schiff nach Almerin, vereinigte sich j ten dem Lord für diese That, die den Briten 
mit den in Murcia stehenden Truppen, wurde . die tien. Crawfurd und M'Kinnon kostete, 
aber in der Stärke von 200U(i M. am 9. Aug. - durch die Ernennung zum Hzge von Ciudad- 
bt'i Lorca von Soult geschlagen und gC' Uoitrigo. — Marmont. wol überrascht, unter- 
^:prengt, sodass kauni SOOÜ einzelne Soldaten nahm nichtszamEntsatzedcrStadt. Nachdem 
Kich bei Lebrilla wieder uininielten. Durch -dieec rasch wieder in vertheidigungef&higen 
Heranziehung verschiedener Korps war er ' Zustand gebracht war, marsctairte Welling* 
bald wieder 30 — 35000 M. stark, mit denen < ton nach Elvas und von hier gegen Badajoz. 
i'r zum Entsätze von Murviedro heranrOckte, i Schon vorher war in aller Stille fOr Bela- 
:im 2r>. Okt. die Franz. bei Pnzol angriff. | gerungsnuitcrinl gesorgt un<t so könnt« schon 
aber geschlagen und hinter den Guadalaviar am 17. MSrz die Belagerang )>eginnen. Am 
zurückgeworfen wurde, worauf Murviedro 2S. wurde ein AuBsenwerk Picurina, am 
kiipitulirte. Am 2ä. Dez, forcirte Suchet den C. April die Stadt mit sltlrmender Hand ge- 
Cbcrgang über den Guadalavinr, worauf ein nommen. Am 7, April kapitulirte Oen, 
Theil der Spanier nach Murcia auswich, Blake Philippon im Fort Christoval. Soult, 
mit der Hauptmacht »ich nach Valencia zog, ; zum Entsätze herbeigeeilt, empfing, 2 
Am 1. Jan. 1S12 wurden die lUiufgrilben I Tagemärache entfernt, die Nachricht; er wen- 
gegen diese Stadt eröftnet, nach 3täg. Bom- | dete sich deshalb gegen Sevilla zurück, wel- 
liiirdenient kapituÜrte Blake, um von der ' eher Ort in Keiner Abwesenheit durch ein 
Stadt die Schrecknisse eines Sturmes abzu- 1 apan. Koqis blokirt war. Nach dem Ab- 
halten, am 9. und ergab sich am See Albu- mareehe Wellington 's war Marmont von Sala- 
l'era mit 16000 M. — Lord Wellington einer-, manea vorgegangen. cemirteCiudadBodrigo. 
Marmont und Soiill andrerseit« blieben un- 1 versuchte vergeblich Almeida zu ül>orrum- 
thittig in dei> Gegend von Badajoz. Ende peln, wandte sich ilann gegen Castel Branco, 
Jnü rückte Sonlt wieder nach Andalusien, ging aber nach SaJamanca zurück, als Wel- 
Marmont in die Gegend von Salamanca ab, lington nach dem Falle von Badajoz sich 
Wellington begleitete letzteren in Parallel- gegen ihn wandte. Der Schutz dieser letzte- 
mÜTSchen, traf iun 10. Aug. ISII bei Fnentc ; ren Stadt wnrde demGen. Graham übergeben, 
liviinaldo ein und Hess nur ein kleines Korpri | Wellington ging wieder hinter die Agreda. 
■jnter (ien. Hill zur Deckung von Alemtejo ; Die franz. Macht auf der Halbinsel be- 
Kurück. — Hinter der Agueda bereitete trug Anf. 1812 über 170000 M., von denen 
Wellington alles in grösster Heimlichkeit zur . Soult äSUOO in Andalusien, Marmont 52000 in 
Wiedergewinnung Ciudad Rodrigo's vor. Am ! Leon komnmndirt«. Die Nordarmee, Gen. 
3fl. Sept. «-nrde der r. Flügel seiner Kan- , Souham mit 10000 M„ stand in Alt-Cartilien, 
tonnenients durch ein von Salamanca kom-,die des Oentrums, Gen. Jonrdan mit lÜOO'l, 
mendes franz. Koi-ps unter Gen. Montbrun |in Madrid, 40000 unter Sachet waren in 
überraschend angegriRen und es entspann Aragonien und den östl. Provinzen vertheilt. 
sich das Gefecht von El Bodon. in dem Wenn auch Wellington'« Truppen bei 
eine schwache britische Abthig mit bewunde- ! weitem nicht diese Ziffer erreichten, und 
rungs würdiger Ordnung sich 7 Km. Wege,? 1 frotzdcm keine grössere «pnn. Armee esis- 
vor einer erdrückenden Übermacht zurückzog, : tirte , sondern nur kleine Abthign unter 
— Am 27. Sept. griffen die Fninz. die Position (rDonnell und Ballestero:^, auch die Gueril- 
M Fncnte OuinalJo un, ohne sie end- las viel von ihrer Itastloeigkeit und Tbütig- 
gilt ig zu nehmen, trotzdem zog sich Wellin g- keit verloi-en hatten, so beschloss ersterer 
ton in der Nacht bis nach Sabugal zurück. Der doch, gestützt auf Badajoz, Almeida und 
Feind hatte unterdes seine AbKicht. Ciudad Cindnd Rodrigo. offensiv nach Spanien vor- 
Kodrigo zu veiproviantiren, aungcnihi't nnd ' zudringen, — Die direkte Verbindung über 
zog '•ich am 2S. nach Salauianca zurück; den Tajo zwischen Marmont und Soult be- 
»■ all rend Wellington in die (Jegend bei Fre- stkind. da alle stehenden Brücken zerstört 
neda ging. — Hill unternahm von PoHalegrc waren , in einer Schilfbrücke bei Almaraz, 
aus einen Streifzug nach Estremadura, über- welche auf beiden Ufern durch Brilckenkapfe 
fiel ani2i. Okt. den Gen. Girard bei Arroyo gedeckt war, Hill überrumpelte am l!l. Mai 
de Molinas, «eretreute dessen Korps und von Almendralejo aus diese Anlöge, zerstörte 
^•ing nach Portalegre zurück, um Ende Dez. die Brücke und die Befestigungen und eilte 
von neuem mit Erfolg hervortubrechen. noch am slb. Tage, unerreicht vonSoult, noch 

1812. — Anfang des .1. wui-en alle Vorberei- > Badajoz zurück. Auch Marmont war herun- 
tungen beendet, am C. Jan. wurde bei Sali- ' nnvrKchirt. fand aber nur die zerstörten Werke. 
CCS eine Brücke über die Aggeda iteschlajten, Am 13. Juni über'chvitt. V^ASWä-u-r, -<«*. 
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50000 M. die Agueda und erschien am 17. 
Juni vor Salamancu, welches Marniont am 
8lb. Tage verlassen hatte , um seine Armee 
bei Fuentalsanco zu konzentriren. Welling- 
ton durchfurtete den Tormes ober- u. unthlb 
der Stadt und nahm Stellung wstl. derselben 
bei St Christoval, während Gen. Clinton die 
befestigte Stadt einscbloss und angriff. Am 
28. wurde dieselbe mit stürmender Hand ge- 
nommen, Marmont zog sich nun hinter den 
Duero zurück, auf dessen 1. Ufer Wellington 
verblieb. Marmont täuschte durch geschickte 
Märsche seinen Gegner, überschritt am 17. 
Juli 1812 bei Tordesillas den Duero, stand am 
18. morg. am Tnibancos und hatte so die 
direkte Verbindung mit der zu seiner Unter- 
stützung herbeieilenden Centrumsarmee 
wieder gewonnen. Die beiden feindlichen 
Heere hatten jetzt Fühlung und in den folg. 
Tagen fanden stets kleine Gefechte statt, bis 
es am 22. zur Schlacht bei Salamanca 
kam, welche sich hauptsächlich um den Be- 
sitz zweier felsigen Hügel bei dem Dorfe 
Arapiles drehte (Schlacht bei Arapiles). 
Die blutige Schlacht endete mit der Nieder- 
lage der Franz.: Mannont und Gen. Bonnet 
wurden verwundet. Gen. Clauzel übernahm 
die Leitung des Kückzuges. Dieser wurde, 
nachdem am 23. die verfolgende britische 
Reiterei bei Garzia Hernandez den Franz. 
noch ein glänzendes Arrieregardengefecht ge- 
liefert hatte, über Valladolid auf Burgos fort- 
gesetzt. Wellington folgte bis Valladolid, 
wo er am 30. eintraf und wandte sich dann 
gegen Madrid. Am 6. Aug. passirte er Sego- 
via, traf am 11. bei Guadarama auf die feind- 
lichen Vorposten, bei denen sich Kg 7osef 
Hclbst befand, tiicb diese zurück und rückte 
am 12. ohne Widerstund in Madrid ein, da 
Josef ohne Kampf nach Süden auswich. 
Am 14. kapitulirte das Buen retiro mit 1700M. 
J3esatzung und grossen Vorrälhen. Welling- 
ton setzte den Gen. Espaua als Gouverneur 
ein, der das Volk auf die Konstitution von 
Cadiz vereidigte. Während er hier dann 
unthätig Wochen verlor, hatte Clauzel die 
Ordnung in seiner Truppe hergestellt und 
rückte mit 22000 M. wieder gegen Vallado- 
lid vor. Gen. Foy mit 1 Div. trieb den span. 
(len. Santocildes, welcher nach Einnahme 
von Astorga bis Mcdina del Rio Scco vorge- 
rückt war, zurück und zog die Garnisonen 
von Toro und Zamora heran. Auf diese Nach- 
richten Hess Wellington 2 Div. bei Madrid 
stehen und wandte sich mit dem Reste seiner 
Armee gegen Valladolid, welches er am 7. 
Se])t. erreichte. Clauzel wich vor der Über- 
macht langsam bis Burgos, welches am 17. 
^fpt. erreicht wurde. Hier sticss Gen. Sou- 
liam mit 0000 M. der Kordannee zu ihm, 
und übernahm das Kmdo, zog sich jedoch 



auch noch bis Briviesca zurück. Wellington 
blieb bei Burgos stehen und begann am 19. 
die Belagerung des Kastells. Der Krodt, Gen. 
Dubreton, schlug mehrere Sturmangriffe ab. 
Souham, auf 30000 M. verstärkt, rückt« zum 
Entsätze heran und so sah Wellington sich am 
21 .Okt. gezwungen, dieBelagerung aufzuheben. 
Er trat den Rückzug an; am 23. kam es zii 
einem Rückzugsgefechte bei Venta delPozo, 
in dem britische (deutsche) Inf. überlegene 
Reiterangriffe abwies. Unter taglichen Ge- 
fechten wurde am 8. Nov. die Position von 
San Chiistoval erreicht. — Auf die Nach- 
richt von der Schlacht bei Salamanca, hatt«. 
Soult seine Truppen bei Granada konzentrirt. 
nachdem er am 25. Aug. seine Verschanzung^n 
vor Cadiz geräumt hatt<^. Sofort regten «ich 
in Andalusien wieder die Abtheilungen dor 
Gen.Ballesteros undCruzmorgeon, wie des Ob 
Skerret. Ersterer weigerte sich, den Befeh- 
len der Cortes gemäss sich unter Welling- 
ton zu stellen; wurde deshalb abgesetzt unJ 
in Gefangenschaft gehalten. — Nachdem 
Valencia am D. Jan. 1812 genommen, wareti 
auch Peniscola und Denia in Suchet's Hände 
gefallen, welcher durch strenges Kegimeot 
die Provinz in anscheinender Ruhe hielt. 
Als Wellington im Juni seine Offensivopera- 
tion antrat, sollten, um Suchet zu beschäfti- 
gen, 10000 Engldr aus Sicilien und 6000 auf 
Mallorca organisirte Spanier an der Ostküste 
landen, um sich mit den Trümmern der 
Blake^sclien Armee, welche O'Donnell reorga- 
nisirt hatte, zu vereinigen. Diese Operation 
scheiterte, denn O'Donnell wurde am 21. Joli 
bei Castalla geschlagen und nach Murcia 
gedrängt, auf welche Nachricht hin Gen. 
Maitland mit seinen Landungstruppen sich 
nach Aliamte warf. — Die Armeen Kg Jo- 
sefs und So ult's marsch irten auf die Nach- 
richt, dass Wellington vor Burgos beschäftigt 
sei, gegen Madrid und bewog diese That.sach^r 
den Lord neben dem Vorrücken Sonliam'« 
zu seinem Rückzüge. Die in Madrid zurück- 
gelassenen Truppen zogen sich langsam auf 
Alba de Tormes zurück, ebenso Hill, den 
Marsch Soult's kotoyirend. — Souham war 
Wellington nicht über den Duero gefolgt, 
sondern vereinigte sich am 10. Nov. auf dem 
r. Ufer des Tormes mit Soult und dem Kge 
! (zus. 80000 M. Inf,, 13Ü00 Kav.). Wellington 
! vereinigte bei Christoval c. 48000 M. Inf. imd 
5000 Kav. Vor der demonstrirenden Bewe- 
gung der Franz., welche am 14. Nov. auf da> 
1. Tormesufer übergingen und so die Ver- 
bindung mitCiudad R od rigo bedrohten, setzt«* 
Wellington am 15. .seinen Rückzug nach 
Portugal fort. Franz. Kav. beunruhigt^ 
denselben, deren Kiümheit es sogar gelang, 
den Gen. Paget in der Marschkolonne gefan- 
gen zu nehmen. Die fninz. Armee blieb aber 
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''teLcQ iiD(l vertheilte .sich demnächst in den 
ndl. ProviiiEen, sodaas noch Wellington, den- 
si;n H|)tqrtr lun 18. Ciudad Xtodrigo erreicht 
liatte. seine Armee Winterquartiere be- 
liehen lassen konnte. — So verffing der Win- 
ter ohne andere VorRille, nls ilertran7o»ischer- 
seitü vergulilith unternommene Versuch, den 
■iritiKohcn l'oston bei Bejar ku ilberrumpeln. 
Im J^iife dcsHelbon entschied sich das Schick- 
fa\ üer tranz. Armee in llwssld; Napoleon 
war genötigt, eine grosse Zahl Trup|>en und 
einige wnncr besten Generale au» Spanien ab- 
zuberufen, wilhi'end Wellington nicht nur bo- 
ileutcnde Ventürkungcn uuh Kngld erhielt, 
KOnili'ra auch die Itiiho benutzte, um seine 
liortug. Truppen zu ergiinzcn und die Anuee 
zu retnbliren. Im Dez. wnrde er 
C'ortes ausHcrdeiii zum (Jeneralissiums aller 
spnn. Heere emynnt. bo ilawa nun iiuch der 
Vortlieil der einheitlichen Leitung auf Seiten 
d<.'r Vi erblindeten war. 

(8(3. — In den ersten .Monaten hatte der 
Loid eine Anuee von OälHI» H. Inf. und 
mwt Kav. unter seinem direkten Hefehle; 
iiusserdem «tjinden unt^r Giron in (ialicien, 
Fri>ire in Estremadurii und Gf de Bif<)>uL in 
Andalusien (sog. ReservearmeiO e. i'.DOOO M. 
ncugohildett'T span. Truppen. Franznuisthar- 
seits waren in Spanien gegen llOiiflü Si. ver- 
blieben; von ilenen 400"« unter Suchet Ca- 
tnloniim und Aragon besetzt hielten; der 
Hest unter K';.to»vt, als dessen I Icnatbs-t'hef 
JTar^oli. Jourdau l'ungirte. war in den ndl. 
I'rovinzen vertheilt. — .Mitte .Mai liegnnn 
Wellington in zwei Kolonnen, von denen 
die gruKserc auf Zaiuora, die zweite unter 
meinem direktenBefehleanlSalamanea vorging, 
eine neue Offensivopeiation. Salamanea. Toro 
und Zamora wurden geriluuit. nachdem der 
Überg-.mg filier die Eula foreirt war. Kg 
.losef konientrirte seine Tnippon rückwärts 
auf der StKwe nach Hurgoj. Wellington, 
nunuifhr vereinigt, drückte im Vormärsche 
geg<-n l'Hlencia auf die r. Flnnkn des Kg«; 
am 12. .luni fand ein Gefecht liei Kütapat 
stiitt, infolge <le:tsen Uurgos, nachdem iscin 
Kastell gesprengt wiir, von den Franz. in 
Unordnung verlasaeD wurde, Uei Vitorin 
machte Josef Halt; er vereinigte hier c. 
GfiDUO Mann, indem Voy mit 12UUÜ nach Uil- 
1]ao. t'lnnzel mit loiiill) nach LogroSo deta- 
chirt waren, theiU zur Beitreibung gross- 
«rtiger Itcquisitioncn , theil» zur Unter- 
drückung der GuerillaJt, welche, namentlich 
unter Mina. von neuem ihr Haupt erhoben. 
Wellington, immer links abmarschirend, über- 
ethritt am 15. Juni bei St Martin und Fuente 
de Areno^ den Ebro, konzentrirte am 21). 
seine Truppen am Bayas und griff am 21. 
die Franz. bei Vitoria an. Hier kam es 
XII der entscheidendsten Schlacht iea nnien 



Kriege«, sie endete mit der Niederlage der 
Franz., welche von der Strasse nach Bayonne 
abgedrängt, in AutlSsung nach L'umplona 
geworfen wunlen und dabei u. a. fast ihre 
ganze Art, l.'iO Ueschübtu, cinbnssten. Kg 
Jouef entzog sich uiit genauer Sot der Ge- 
fangenschaft. Pamplona wurde nun so viel 
als mOglich verproviantirt, die Armee netzte 
in griisster Unordnung ihren Uiickzug fort. 
üon. llill folgte ihnen energisch bis auf die 
Höhe de» Mnya-PoHses. — Wellington ent- 
sendete von Vitoria aus den Gen. Graham 
gegen Foy l>ei Bilbao. Dieser hatte wich 
auf die Kunde von der Schlacht nachTolosa 
zurückgezogen. Hier griff ihn Graham an 
und trieb ihn bi» über die Grenzen Spanien.?, 
. — Olauzel war nach Vitoria geeilt, .jedoch 
' zu Hpilt erschienen , um noch eine Änderung 
herbeizuführen; er ging deshalb wieder nach 
Logrotlo und auf die Nachricht von dem 
Marsche eine« britischen Korps gegen Tndela 
über SaragoiuKv durch den Jnca-PasK, bei 
welchem MarHche er seine Art. einbiL-isto, 
nach Frkrch zurück. — Der auH Andalusien 
heran koiuniendc de Bispal bombardirte und 
nahm wenige Tage nach der Schlacht von 
Vitoria das Fort Pancorva und Qffnete damit 
die grosiie Strasse von Madrid. — Eh waren 
nun nur die Fstgn Sun Sebastian und Panq)- 
lona noch in den HiLnden der Franz. — l.Ira- 
U'lUU mit tDoOD .M. schlos» San Sebastian 
von der Landseite ein und unternahm am 
2ü. Juli nach Herstellung zweier praktikabler 
Breschen einen Sturm, welcher abgeschlagen 
wurde. Auf. .^ug. wurde die üelagcrung, 
nachdem der OlfensivstoHH Soult's [s. unt.) 
zurückgewiesen war, mit grösserer Kncrgie 
fortgesetzt, am 2H. die Stiidt mit Sturm ge- 
nommen und die Uesatsung in dns Kastell 
zurückgcilrangt, welches am 0. Sept. kapi- 
tulirte. — l'auiplona, durch die .«pun. 
Ites.-Arniece cemirt, ergab sich am 30. Okt. 
Die Huuptarniee der Verbündeten stand 
Oätl. dieser l'liUze. hielt die über die Pyre- 
nilen führeuilen Pitsse, namentlich tlie von 
I)uncei>viillas, von Maya und von Echalar be- 
setzt, und war bei dem Mangel aller, Trann- 
versalkoinmunikationen ziemlich vereinzelt. 
Anf. Juli war Soidt aus Dtwlild als ^Lieu- 
tenant de l'empereur" eingetroffen. Mit 
.grosser Thütigkeit ward die Armee reorgani- 
sirt, namentlich wieder eine .Art. geschaffen, 
HO dass am 20. Juli xchon eine operations- 
filhige Armee von c. 6Ul)00 M. zu meiner 
Verfügung stand. Sein Hauptaugenmerk 
richtete er auf die Fintsetzung von Pamp- 
lona. Er koni^entrirte deshalb den grOsst^n 
Theil seiner Truppen bei St Jean l'ied dt) 
Port, und unternahm am 25. Juli in 2 Kn- 
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P>lon. wandte sich ^ogen Maya. während stellt; die sspan. Truppen besetzten IV ct.- 
«h.»r Marschall SoOüO M. ;jro{:?en lloncesvalles mit der Front gegen St Palais, wo>Khi.:.| 
Yurtnhrtf. Die l»riti=ihen Aufstellungen wur- franz. Truppen beianUcn. Dem gi-^^faV-l 
den am 25. und 20. geworfen, am 27. nah- gi-ift' Soult am lo. und 11. Dez. ä«! 
men die nun vereinigten HauptkräUe der Flügel, welcher »ich zwischen der Niv» .: 
Vf'rbündeten eine Stellung unweit Pamp- dem Meere befand, an, wurde aWr aoi-l 
luna quer über die Strassen, welche von ; wie!?en. Am 11. giiif^en 3 Bat. Na?Ä.>: 
^hiya und Roncesvalles dorthin fiihron und welche unter Soult'ä Truppen sich befati-; 
wiesen hier am 2**. alle Angriffe Soult 's zu den Verbündeten über. In der Xij 
zurück. Am 29. blieben beide Korps untliä- zum 12. konzentrirte der Mai*6chall -.:- 
tig. am .-iO. marschirte Soult mit dem grö^-^sten , Truppen auf dem r. Niveufer und griff j 
Theile .-meiner Trujjpen rechts al> und ver- 12. den r. Flügel an. Aber auch ^^ 
einigte «sich bei Ortix mit Erlon. !«andte Angriff mißlang, der Marschall waralKbf- 
.iedoch seine Art. nach Frkrch zurück. — : nötigt, .-«ich zurückzuziehen. Er ariteii'- 
Erlon hatte Hill gleichfalls« lang-sam zurück- nun ununterbrochen an der Verstärkung r: 
gedrängt. — Nachdem jedoch am 2!». durch Bayonne und traf noch mehrere Deftncr 
die Einschiebung der Div. Lord Dalhousie's maissregeln, indem er z. B. den Über/^ 
die direkte Verbindung Hill's mit der Haupt- ; über den Pau bei Peyrehorade mit t?itrL 
armee herge.stellt war, ging Wellington am Brückenkopie versah etc. Zeit war ihm hi^ 
:{0. zur Offensive ül^er und zwang Soult in ; gelassen, denn Wellington .sah sieh, äii- 
der Nacht zum .'U. durrh d^-n Pa-^-s von vielen Was.serläufe . infolgre von Regeu i.-; 
Donna Maria einen >ehr gt-^hickt einge- ihre l'fer getreten, das Land in einen Sust 
leiteten l?ückzug nacli Frkrch anzutreten, verwandelt hatten, die Landwege aWr ■ 
Wellington folgte ihm nur soweit, um am. gut wie unpassirbar waren, gezwungen, .«rj- 
1. Aug. ungefähr wieder seine alten Stellun- Armee innerhalb ihrer Stellung in WitiTf- 
gen einzunehmen. Diese- (.iefechte. welche quartiere zu legen. 

den Franz. grosse Verlu.ste zugt-fügt hatten, 1814. — Mitte Feb. nahm er seine Oper:- 
pflegt man als die ..Srhlacht in den P y- . tionen wieder auf. Am 15. wurden iL 
renäen*' zu bezeichnen. — San Sebastian Franz. l»ei St Falais von L'rcuraT au.*, gr^^ 
gegenülM.'r wurden die auf dem 1. l'fer der schlagen und hinter die Gave ' d'Öler-x 
ltidas<ioa auf den IhUnn von St .Marcial zur zurückgeworfen, während der r. Flügel ».t 
l>e»kung dei- Belageruni; stehonden Spanier; bis an die Bidouze ausdehnte. Am 23. wnrCi^ 
am :h. Juli von lö— 2iioiiO .M. augegriffen, der Adour unterhalb Bayonne unter uiä" 
welche im Angc-icht der Spani»*r mittel^ wohnlichen Schwierigkeiten vom 1. Flci- 
Furten und Kriegsbrücken die Bidas.-;oa über- übor.M-tzt und am 24. eine Schitt'brficke V-- 
siliritti'u: der Angriff wurde abge.-ili lagen, densellien geschlagen, welche las zu Ec5 
da«; (im-; ih'v Franz. mus^it- mit grosseu\ Ver- de> Krieges die direkte Verbindung zwinhri I 
lii.-te >iLh über di«- ftj.-tf Brücke bei Vem Siianien un<l Frkrch unterhalten hat. Ls i 
zurüekziehi-u . da durch heftigen lifgen die hi*ftiges JJefecht warf noch aiu selben Tuf- 
Furten ungangbar geworden waren un«l eine alle Truppen nach Bayonne hinein. wt-KL-.- 
Brück«* brach. Na«rhdem San Sebastian ge- ^ nun vollständig eingeschlossen war. AiuiJ 
fallen war. ging Graham am 11. Sept. über i begann au.-Jsenlem ein Vorrücken de- 
«lie Bi<la--o,! und nahm die starke Position Flügels, indem Bere.sford die Franz. luc: 
in Vera \iud auf d«'m Bt*rge La Ilhune. i Peyrehorade hineintrieb. Hill die Gave «I^* 
Die Franz. gingen in eine vorbereitete lerun i)assirte und die Spanier gegen Nävi:- 
Stellung hinter der Nivt-ll«- zurück, welche reins rückten. Soult hatte, nach ZerMöniir 
in den nächsten Monaten auf jede Wei.se sämtlicher Brücken über den Adour. »icL i> 
verstärkt und mit Tuooo M. be.-etzt wurde. Orthes aufge.^tellt. Beresford umging a' 
Am In. Nov. rü»kt.- Wellingtr.n zum Angriff 2."^. d»'n Brückenkopf von Peyrehorade val 
gegen die-e vor und zwang Soult in lilutigen griff am 2«;. «b-n Marschall bei Ort he* a-- 
G»'fei.hien (10. und 11.) zum Büekzuge unter währ»*nd am .selben Tage Hill den Pau ober- 
die Mauern von Bayonne. Die.ser Stadt halb Orthes durchfurtete und den Marscba-'i 
geirenüb,.r bezogen die Verlnlndeten eine im Kücken angriff. Dieser wurde durch (ü' 
Stellung, die sich mit ihrem 1. Flügel an Angriffe in seiner Front zum Rückzage ge- 
Biarritz. mit dem r. an die Nive lehnte und zwungen. welcher in Flucht ausartete, al* 
yersrhanzten sich. Am t*. Dez. ging dann Hill herankam. Dieser verfolgte den Feind- 
dir r. Flügel bei l'staritz un«l Oambo über welcher auf diesem llückzuge j^rosse V«^ 
»lie Nive und zwang die Franz. am lo. zum luste erlitt, energisch bis nach Sault di- 
Kückzuge muh Bayonne hin.«in. Bei l'staritz Navailles. Hierdurch war Soult von d« 
wui-.le i\w Verbindung «1er getrennten Flügel ■ groa^en Stmsst- nach Pau und somit t« 
edr Arme,., durch .-ine Tontonbrücke hergr- einer Vereinigung mit Marsch. Sachet 
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' <B.unt.), weichet auBCatalonieu mit 10000 M. 
herbeieilte, abgedrängt. Bei dem Vormärsche 
der Verbandeten am 2H. gegen MontMaissn, 
St Sover und Atre kam es bei Ictüterem 
Orte nochmnls xiuii Kampfe, dessen H09tilta.t 
' der Rllckxa)^ der Franz. iilier den Adour 
1 war. Ein TlieÜ wioh nach Paii am und 
\ worde dort tpäier durch die Kav. des Gen, 
i' Fane vertrieben. — Einer weiteren (iRonsive 
* eetzten die ilbetall abgebrochenen Brfloken 
und die OTundloHigkeit der Wege solche 
I Schwierigkeiten entgegen. dnHs Soult Zeit 
gewunn . die Ordnung einigenuasBcn herxu- 
«tellen, Am t. Mara marachirte er nach 
Agen . um Suchet die Hand zn reichen, 
Berc«rord rnckte am S. mit 3 Vir. nach 
Dordeaux und besetzte die St«dt. welche 
I l&ngst gut l>oarl>oni8ch gesinnt war, ohne 
W Kampf. Dem gegenüber unternahm Sonlt 
r (Uli i'i- einen mitchen Vorstoss gegen den 
i| 1. CtQgel der Verbündeten Ijei Conche» 
I und Viclln, blieb am 14. bei HMcacraa 
, stehen und wich dann langnam vor dem an- 
rückenden W«llington, welcher Beretford 
zurdckrief und nur 5000 M. unter Oalhoiuie 
in Bordeaux lies», G>ier Burrose nach Vie 
figorre zurtleb, wo »tu H). ein heftiges 
Arrieregardengefecht aieli /um Vorlheil der 
I Verbündeten entschied . Am 2U. uOtigte 
j Beult die Verbündeten in einer Stellung zw. 
'l Tarbes und Itabasten eudi AuXmarach; cer- 
.. liess in der Nacht »eine Stellung und er- 
reichte am ia. Toalouse. fiord Wellington, 
dureb Verpflegungsriicknehten aufgehalten, 
hiugte am 27. auf dem 1. Garonneufer vor 
Tuulouic tut. Nach vergeblichen Ver- 
' Hochen am 2S. and 31. die Garonne oberhalb 
der Stadt xn überschreiten, gelang es am 4. 
April, bei Grenade unterhalb eine fonton- 
I brücke XU si^hlageu. welche indea, nachdem 
ein Theil der Armee ilbergegajige» wiit. am 
5. wegen pl9tilichen HochwnE^cr^ iibgc- 
brochon «enlen mauste nnd erst nm C. wie- 
der hergestellt werden konnte. Am 10. wurde 
dann ein allgemeiner Angritf Ton drei Seiten 
auf die inzwischen mit einer Itpihe von Krd- 
werken umgebene Stwlt untemommen, wcl 
eher nach hurtn&ckiger Gegenwehr die Fran» 
in die Stadt nurQckdrangte. Am 11. zog 
tjuull mit SnoüO M. auf der einzigen noch 
freien Straa^e mich CarcoHxonne ab, um sich 
dort mit Suchet xu vereinigen. Am 13. traf 
dif ofHuelle Nachricht von der Thronenl.- 
Eelanng Napoleon'« und der Wiederein- 
kRlzung der BonrboDa auf den fmna. lliron 
in Toulouse ein. Infolge di'rdelbfa »cliloiss 
am 1«. Wnllington mit Soulc iiixl Sucliet 
die Konreutiitn V<in Toulouie beliiif» 
KiD«tflllung der Feindaeligkeiten auch auf 
dii-iem KriogMcbnuplatie md Boatimmnng 
einer ['emarkationaliiue ab. — Bin ZwiwhMi- 



&ill ereignet« rieh noch bei Bayonue, inde^ 
die Besatzung am 14. April einen ollgemei' 
nen Auafall iintemabm. «elclier iw« 
dem Bflcksuge der (WniHon endete. 
doch ein verlustreiches Gefecht herbeillUirl 
Bald nach Friedunsichluss tmirachirien djd 
Spanier und Portogiegen nach ihrer Heff 
mat, die Briten nach Bordeanx, 
eingeschiltt zu werden; die franz Truppen 
lOxten sich von selbst auf. 

Ziuu völligen Abachlus» der Darstellui^, 
der Kriege begebenheiten auf derPyrenÜaoh^ 
Halbinsel sind noch die Vorfälle ~ 
ÖBlI. Provinzen nn«lixutragen. 1 
des Winters ISI^'13 hatten die verbandet« 
Truppen in Valencia, zur gaten Hälfte t 
lAnder, mit ihrem Uauptstütspunkt« in i 
cante die Stflrke von 16000 M. ciT«icht u 
war das Kmdo dem Gen. Sir John Hiin 
übertragen. Ein apan. Korpe von 1200U A 
hatte Qen. EUo im Kgrch Murciu organi ' 
Vm sich die Hand zu reichen, vücUcn i 
März Elio üach Vecla nnd Villenu, MuwayJ 
nach Castalla. Am 1 1. April gelang es Suchflt^ 
die Knntonnirungen Elio's Üborraichend a 
zugreifen und dessen Korpa beinahe gttnxli<i| 
zu sprengen; am 13, wandte er sich gegN 
die Verbündeten bei Castalla. errang and 
einige Vorlheile; seine Angrifl'eMm 13. wurden 
aber energisch abgewiesen, «o dA»a er i' 
onverfolgt nach San Felipe Eurückiog. 
den britischen Truppen wnrdcn gerade jeU 
2UO0 M. nach Sicüien abbernfen nnd betd< 
Theile verhielten eich vor der Hand i 
bis Murrny von Wellington angewiesen wni 
Hand in Hand mit der UH'enaive deeaelben, ü 
Catalonien eu landen, um dort ein« Peatnni 
EU erobern. FUr den Fall, da»« Suchet i 
frO-h tum Entaatae dertetbea herankoii 
würde, sollte KJcfa Mnrray wieder einacltiffl 
nnd die starke Xucarlinie. welche Suchet b 
! her inne gehabt, in Beeiti nehmen. In Am 
filbrung dieser Befehle schiffte tdch Hurru 
um :il. Mni in Aliniint« ein, landete am I 
Juni iu der Gegend von Torragona und % 
I lung es ihm am ä. das Fett BalKga»fd 
I welches die Strame Valencia — TamgOBi 
, beherrscht, durch Bomliarderaont inr Kai» 
tulation xu xwingcn. Sudiet langte am 9. il 
Tottosa an und da die groieo Stnutw durcT 
Kort Btilagnttr gesperrt war. schlug er untä 
Zurücklammg der Art. mit der Inf. ei: 
(iebirgaweg xwieehon der Stadt Muntld 
nud dem Fort ein. Auf die Nachricht vffi 
dieser ßewegnng schtfite Mnrray. mit Zi 
liis..nng von 10 Gesch., die Inf. ein. Die Ein-1 
-i-hiltuiig drr Kav. und Art, beim Col Ba^f 
Liguer wurde durch den Feind gealiirt, wo« 
luvlb Murraj zur Bockung deatelben nach u: 
nauh die Inf. wieder atwschilHe. 0«n. T 
William BentineV. -««VtÄiM wo. v\.' 
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iiii 'Ir-n ßf.-fehl zu übernehmen, .sprengte Fort ISIS; Jonei<, Tage>>ch der Belaj^erungen fv. 
Huhiu^ii^r in diy Lnl't. ^«hitfte die Truppen Brschwg l«.45; Krgsbblthk. Lprg- 1>17; LÜr. 
nn un'l rejrelte nudi Alicantt». Murray wurde d. 1. g. d'Espagne. trad. de TEäpagnol, Pt. 
d»--xiin:-<.h»-t vor ein Kriefrsgericht gestellt, ISIS; Lapenc. Conqiiete de rAndalouue hK 
je^ioch freij^espro'hen. iJentinck rKL-kte in —11. Tar. 1S23; Lapene. Camp, de 1S13-U 
Verl'indunff niit einem ^pan. Korps unter sur l'Ebre. Par. 1S23; Meinoir annexedtoa 
d*'ni Hzjre del Tarqne f(eg»'n Valencia vor; Atlas etc. by ^. Wyld, Lndn 1S4I; Xapis. 
.Tjuch'f. wol infolj^e der Milacht von Yitoria Hi<t. d. 1. g. dans la Poninsule. Par. IS2S-4I; 
räumte di^se Provinz, behielt jedoch Denia. Nat-hrichten üb. d. Verthdpf? v. Sarago» 
Murviedro. i'eni-.eu!a. Tortosa. Lerida. Mequi- Krln l^Ui; Pfister, Gesch. d. thüringiKls 
nenza m. a. klein^-re Fe.rtuniren luv-fetzt. Uen- Truppen ISlo— 11 in Catalonien. Brln lyit: 
rinck JV.ljrte dem Marschall. ülM:Ts«:hritt den Rigel. Kami^f um Tarrag'ona, Rastatt b2i; 
Kbro uiA -ehki-:-! am im. Juli T.irragona von Kij^'el. I>. 7j. Kampf etc.. Rastatt 1S19; Bog^ 
neuem ein. Vor der (.'berlp«renheit dp> zum niat. Ht§l. des üi^ges de SarnjBTOsse et deT» 
Knt.-iiv/.- heranrrieki?nd«-n ^furliet zog sich to^-o, Par. 1»*14; v. Schepeler, Gesch. d. Rf- 
i;.;nlin«k iiui HJ. Aug. bi- zuiu Col Halaguer volution Siianiens u. Portugals. Brln IMß-iT: 
/jirkk Hu'liet zog di<* <ii»rni.-*on aus der v. Srhopeler, Clesch. d. span. Monarchip t 
.'rtadt. deniolirte di»; .-rhwach'*n Werke und IslO -23, Aachen u. Lpzg- 1S29; Sarmin. 
zog -ich liinter d»*n Lloljreg;it, wo er steine Hist. d. 1. g. d'Kspagne etc., Par. 1M-I; v.Stat 
.Stellung verschanzte; die AUiirteu gingen Bet'rciung.skrieg d. Catalonier, Breslau hil: 
weiter r.iekwärts in Kantonnpnient.s. konzen- Thiebault. Kel. d. Texp^d. de Portugal, Par. 
Trirten -ich aber mit Kürksicht auf den Er- IM 7: Hrodrfick, Kampf um Badajoz, Lj« 
folg Wellington '.s Mitte Sept. bei Villafranca. ISGl; Vacani. Storia dcgritaliani in Ispa^ 
.'•uchet nickte ihnen entgr»g*'n und überfiel Milano ls2.'i; Memoiren v. Marmont, Fot, 
ihrt' Avantgarde bei Ordal. Nach einem *iouvion St Cyr, Massena, Suchet, Sonlt, 
Kav.-<Jef«-cht»' am folg. Tagr* zog der Marschall Lebensbeschreibungen von Wellixi^on, Hjd- 
-ich abf-r wi»-ckT hinter den Lloliregat, die kett, Hartmann (?«. ilse). V. 

Alliirten l»is gegen Turragona zurück. Ende 

.fan. verlie.TS Suchet mit loiioo M. Spanien, Krieg von 1809. Durch den Presäbare^r 

erreichte die liegend von <.'arras>ono aber zu Frieden war (Österreich abermals um l*w 

-pilt. um in die imglücklichen Opeiationen ^C^-M. mit nahezu 3 Mill. Seelen g-e^chmalivt. 

.«-"oult's »rineW<'ndungzumBes.seren zubringen. Fiminziell er.schopft. vom Meere ahgedrSn^rt. 

Kr hilft'', iiu.-rser iu den obi.-n erwähnten ohne Absatz für «»eine Boden erzeugni^?«'. 

I Mätzen. au»h in l'arr«dona und Figuera.s Be- mu.«st«' da>» Keich rieinem Ruine entgegen- 

-atzunjreu gela^:•en. Heide Orte wurden nun g»'hen. Die Vertreibung der Dynastien von 

ii-rnirt und infolge (b'r Konvention von Ton- S'^apel. Portugal und Spanien, die Nieder- 

lou.'i« giMlhimt. Schon früher waron durch werfung Pr«»usaens, die Schöpfung des Bhein- 

Verrat li •■in»'- «lesertirten .'\djutant»'n Such«»t's bunde.-^. die (iründung der Kgrche HolIan<i 

[jcriila. M»-n4iiint?nza und Manzou in di«' Hände und Westtalen verkündeten laut den Plan 

der Vfrbündt.'ton gefallen, wiilircnd die Koni- . der Weltherrschaft. Land um Ijand ward 

iiiandanten von Tortosa und Murviedro nicht zum Erbgute der Familie Bonapai-te; die Er- 

in die Schlinge gingen. - Bei d»»m allge- richtung de.s Rheinbundes bedingte «iw 

meinen Friedens.schlusse erhielt Spanien die Autliören des deutschen Reichs vcrliandt^^ 

Jirrnzpu vom 1. Jan. 17Ü2 wieder. — Ungeachtet der Opfer, welche Österreich g^ 

AniiiiN of thopeninsular campaign.s l)y(.apt. bracht hatte, trat Napoleon mit immer 

Th. Hamilton, Lndn u. Edinbg.; Boutourlin, neuen Annia.-=«sungen auf. Die Ilcraufiga'« 

Prdci.-! d. l.guerre de-iKspagnols etc.. St Ptr-^bg der Bocchc« di Cattaro und der GrenztM? 

ISl**; Beaurhauip, Hist. d. 1. g. 1SÖ7— !'5l?J, Braunau ward verweigert, der Isonzo besetzt. 

Par. ISIO; Beami^!h, (Jesch. d. K. dtschen eine Militär.stra.s?e durch Dalmatien und 

Legion, Haan. 1*532; Belma«. Journaux des T.strieu l»i.s Venedig erbaut und dadurch der 

Sil'g»'-* dans la IVninsule. I'ar. 1S.H()— 37; Oarel, ' Handel «"»sterreichs zugleich mit dessen Ao?- 

Procis d. 1. g. d'Espagn«' »»tc, Par. 1S15: sieht auf eine Seemacht zernichtet. Wollte 

i'houmara, ( onyidci-ation.s mil. s. 1. radni. d. , es nicht zu einer Macht zweiten Ranges her- 

Su«;hrt. Par. 1^3S; Dehnel, Erinnerungen abgedrückt werden, so musste es rüsten. — 

dt.fcher OtV., Ilann. l^fU; Krinn. e. Legionairs, Während der Katastrophe Preussens hatte 

Hann. ls2ü; Frouuu, Nachr. ül>. Sai-ago.^sa. es sieh wegen finanzieller Ohnmacht fem- 

Brln isnj; Feldzug i. Portugal i. d. J. ISll— ' gehalten; nun tniten die Ereignisse in der 

12 in bist. u. medicin. Hinsicht, Stuttg. 1S16; : Pyrenäischen Halbinsel dazwischen, welche 

Hay. A narrative of the Peninsula war, Lndn ! fast die Hälfte der franz. Streitkrftfle in An- 

1**34; Hfusinger, Ansichten »'te., Br.schwglS2ri; '. spruch nahmen. — EnKug Kaxi^ 1806 nun 

Jones «leich. d. Kriege« i. Spanien, Brsehwg j GeneralisBimus enMUml» hatte Uien&fldlich 
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an der Keorganisining der Wehrkraft ge- j Villach 2 A.-K. aufgestellt. Die Operationen 
arbeitet. Befestigungen wurden erbaut, die j gegen Italien und Warsohmi sjollten nur die 
Heeressergänzung geregelt, die Landwehr ge- ■ Flanken der Hauptamiee sichern; allein ei]\o 



l'ildet. Ungarn bot ein Insurr ektionslieor 



so lange Front musste naturgemäss den 



von ^OOiMi M. an; Magnaten und Komitate Stoss gegen die franz. i^heinarmee * ab- 
latenten ganze Kgtr auf. Durch Einführung ! schwächen. Die Aufstellung in Böhmen er- 
uer Korpscintheilung w^ard die Manövrir- 1 litt jedoch unvorhergesehene Verzögerungen; 
iahigkeit erhöht und der Dienstbetrieb er- ! Oudinot war inzwischen am Lech einge- 
leichtert; in Tirol und Dalmatien wurde der trotten; Massena sammelte sich an der Jllcr 
Geist der Bevölkerung für eine allgemeine und alle Anzeichen deuteten darauf hin, 
Schilderhebung vorbereitet. Die Streitkräfte dass Napoleon die .»«üdliche Operationsliine 

gewählt habe. Der iUan des Generalissimus 
war nicht mehr ausführbar, da man einer- 
seits nicht mehr hotten konnte, die Heeres- 
theile des Gegners vor ihrer Vereinigung zu 
schlagen, anderseits erschienen, die zwei im 
Donauthale opovirenden A.-K. zu schwach 
der franz. Hauptmacht entgegenzutreten. 
Man entschloss sich daher zum Linksab- 
marsche aus Böhmen, um auf der südlichen 
H5 Ucitei>Hgtr 72o00 Pf., Kaisergarde 25000 i Linie (Braunau, Landshut, Augsburg, Ulm) 



Österreichs bestanden in: Ol Lin.-, 17 Grenz-, 
und 2 (»arni^ons-Inf.-Rgtrn. U Jäg.-Bat,, 14 
schw. und 2! lebten Kav.-Kgtm, zusammen 
2<üO0O M. Inf., 30000 Pf. nebst 14000 M. 
Kxtrakorps (Art., Pion., Sapp., Mineure). Die 
ung. Insurrektion erreichte vorerst nur 20000 
M. Inf., 15000 Pf. — Die franz. Gesamtmacht 
war: 548 Feld- und IUI Depot-Bat. mit 
'lOOOOO. 50 „bataillons hors rang" 45000 M., 



M. Ital. Armee 00000, Rheinbundkontingente 
1 14000 M. — Auf die Beschwerden Frank- 
reichs über die Hüstungen Österreichs ant- 



mit voller Knift die direkte Offensive zu er- 
öfihen. Infolge dieser neuen r)isposition 
blieben das 1. und 2. A.-K. unter Gen", d. 



wortete dieses ausweichend. Napoleon for- . Kav. Gf Bcllegard« bei Saaz und Pilsen, um, 
derte Einstellung der Rüstungen und bot 1 in Übereinstinmiung mit der Haui)tarmee, 
die Kontingente der Rheinbundfürsten auf. j durch die Oberpfalz bis an die Donau bei 
Von der franz. Streitmacht befanden sich 7 Regenaburg und an die Altmühl vorzugehen. 

' FML. Bar. Am Ende wurde mit Ldwhr- 



A:-K. und 1 Kav.-Res.-K. nebst einem Theile 
der iiardc (zus. 200 Bat., 106 Esk , 230000 
M.) in Spanien; Mnrmont mit 11000 M. in 
Dalpiatien: das Koq)s Victor bei Mainz; 



Bat. und 1 Esk. an der sächs. Grenze und 
mehrere Beobächtungsposten gegen das 
Bayreuthische aufgestellt. Das 3.^. und 5. 
Bayern, Württemberger und Sachsen hatten 1 A.-K. und diVs 1. Res.-K. rückten am 20. März 
Cbungsinger bezogen. Schon im Okt. ISOS an den Inn und standen am 0. April: da« 4. 



ward unter Miusch. Davout die „Rhein- 
nrmee", llptc^tr Erfurt, gebildet. Napoleon 
traf Anordnungen, den Krieg auf dtschem 
Boilen zu erött'nen; Davout mit der Rhein- 
arniee sollte den ersten Stoss aushalten. 
Napoleon hoffte, Ende Feb. 120000 Franz., 
40000 Sachsen, Polen und Holländer an der 
Donau versammelt zu haben. Im ITzgtme 
Warschau wurden 30000 M. unter Fürst Po- 
niatowski aufgestellt. ()8terreicli verhehlte 
sich keineswegs die Gefahr, dass es durch 
die franz.-fuss. Allianz auf drei Seiten hldss- 
gestellt sein und im Kampfe allein stehen 



A.-K. (FML. Fürst Rosenberg) bei Schärding, 
das 3. (FML. Pr. Hohcnzollern) bei Antisaen- 
hofen, das 5. (FML. Erzhzg Ludwig) bei 
Obernberjj, das 0. (FML. Ililler) bei Braun^ 
au; das 1. Res.-K. (Gen. d. Kav. Fürst 
Liechtenstein) in Tautt'kirchen bei Sfhär- 
ding; das 2. R^s.-K. (FML. Bar. Kienmayer) 
bei Braunau. Was von diesen Korjis 'auf 
dem Sammlnngsmarscho begritt'en. wurde 
nach dem Inn dirigirt. Die in Böhmen ge- 
bliebenen A.-K. (1. Bellegarde. 2. FZM. Gf 
Kolowrat) waren bis Kotten, Tachau und 
Frauenberg vorgerückt. — Die aktiven Streit- 



werde, da sich die Hilfe Englands nur auflkrätte Österreichs vertheilten sich: Haupt- 

Subsidien beschränken könne. Nichtsdesto- ' anuee am Inn: 112376 M. Inf., 14118 Pf.; 

weniger nahm es den Krieg an. • i in Böhmen 45100 M. Inf., 4S00 Pf.; in Inner- 

D,er österr. Operationsplan bezweckte ein ' Österreich 38000 M. Inf., 4700 Pf.; das 



offensives Vorgehen gegen Deutschland, Ita- 
lien und das Hzgtm Warschau. Die feind- 
lichen Streitkräfte sollten vor ihrer Ver- 
einigung zersprengt und die Rheinarmee 
aufgerieben werden , ehe der Kaiser mit 
einer grösseren Macht an der Jller oder am 
Lech erscheinen würde. Die Versammlung 
der Hauptarmeo sollte in Böhmen geschehen; 
für die Operationen im Donauthale waren 
nur 2, gegen Polen 1, zw. Klagenfurt und 

Militär. JlattdwOrtorbach. Y. 



Tirolerkorps 9430 M. Inf., 250 Pf. ; in Galizien 
das 7. A.-K. (Erzhzg Ferdinand) 25000 M. 
Inf., 5200 Pf.; Brig. Stoichevich gegen Dal- 
matien 0700 M. Inf., 150 pt'., zusammen c. 
300000 M.. 791 Gesch. Reserven (Ldwhr und 
Depot) ohne Insurrektion: 188000 M. Inf., 
3318 Pf. — Während sich die Osterr. aus 
Böhmen gegen den Inn bewegten, wodurch 
beinahe 20 Tage verloren wurden, hatten 
sich 'die franz. Streitkräfte der Donaja. ^-- 



Krieg von 1809. 370 . Krieg ron 1809, 



( 



luih.Ti. Am 10. März, an welchem die bten Verdrusse des Kaisers, ungeachtet a..-. 
«V^torr. die Offensive crf^ritien, stand Massena Gegenvoratellungeii, DavoutundOudinotn- . 
mir «li'ni 4. A.-K. (ISUoO M. Inf., 5000 Pf.) llegcnsburg, um wieder am !♦>. Oudino: ^il 
bui lim. Vandamme mit den Wttrttemher- ! Lefehvre mit Exponirungr ihrer r. Flank- :. 
i^ern ;**. A.-K., s.>üO M. Inf., 2000 Pf.) bei drei Linien liinter einander zu stellten. - 
Aalen, Xoresheim undKrlangen: Lofebvre mit ' Mittlerweile fibersetzte das 4. A.-K. die I-x- 
denHayern (7. A.-K., 28000 M. Inf., 3500 Pf.) , bei Wörth und Dingolfing und sandte i- 
an der Isar bei München. Laiidsliut und Drig. Vecsey von Straubing zur Einhrl-i: 



Donau: Havout (.3. A.-K., 41000 M. Inf., OOOO ; welche nach tapferem Widerstände *'iM 
Pf) rückte durch Franken in die Linie Am- ! m(?iöterliaften Kückzug bis Pfetfenha'i«': 
berg-Iie^ensburg. (iceiamt. stärke: 1 03500 ' vollzog. Am slb. Tage rückte die I»:- 
M. Inf.. :ilOOO Pf., 4SS Oesch. ; Jelladiich, die am 12. bei Wasserbur;: nii 

Am '.». April überbrachte ein Flügeladju- ' Ko.senheim über den Inn gegangen war. i: 
tant die ü.sterr. Kriegserklärung nach Mün- München ein. l)a.s 0. A.-K. konnte Mvr- 
rhen, zugh'ich bi.'muhnchtigte Hellegarde bürg nur mit der Vorhut erreichen aa: 
den Marsch. Davout. Am 10. ül»ei>>chritt die ' schob eine Abtlieilung über die Aiiun-r 
österr. Hauj>tarmee den inn: das 4. A.-K. und I gegen Pfaflenhofen vor. Gleichzeitig tj: 
1. Hes.-K. bei J^chärding. das 3. bei Mühl- , Bellegarde mit dem 1. und 2. A.-K. an •!:- 
heim. <la.s 5. und 6. und das 2. H»»s.-K. bei Naab vorgerückt: seine Vortrup]ien 1.«e9ta> 
Braunaii. Zur Verbindung <Ut Ihiiiptarmee ' den iJefethte mit der Div. Friani J^. 
mit Hellegarde bewegte sich die Hrig. Vec- ' Hii schau, Ur sensollen und Ami-.:: 
.sey längs der Donau gegen Straubing; wJlh- und brachten in Erfahrung-, das.'* Re^iii- 
HMid diu Div. .Fellachich jene mit d«'r Armee bürg bereits vom 'Korps Davout l»eset2t v:: 
in Innerrwterreich aufrecht erhalten sollte. ' Der Defehl, gegen Eich>tädt zu oi>erireu. «'ir 
Der I'hm des (Jeneralissimu.s war. rascli über ■ infolge de.-<sen nicht mehr au.sfnhrbar. w.— 
Landshut vor/.udringen. Mch der Donauübcr- , halb FML. Klenau mit der Avantgarde lii» 
gänge bei Kelheim und >Jeustadt zu bemäch- , 2. A.-K. auf die Höhen gegenüber KeiuLan- 
tigen. und im der Altmühl die Vereinigung sen (ndl. v. Stadt am Hof) rückte, wo di*- 
mit Hellegarde zu erzieh'u. D;imit wäre d<'r Kegenbrücke von den Franz. stark be^'t:: 



ilaui)tzwiMk erreicht gew«*sen. sicli zwischen Avar. DastiVos ft)lgte bis Nittenau: da-» l..\-K 

Davout und MasM'?na zu stellen, um sif« t*in- Idieb in der tJegeml von Aniberg, Xu'': 

zeln zu srhlagen oder >i»' zu nötiger, ihre ! rbcrsthreitung der Isar bewegten ^i- h d: 
Vereinigung im weiten IJogeu zu surhcn. us^ttTr. Kolonnen stnihlenfürinjg in «],»r Ki:i- 
» lrur.dl«»^t' Wege und sehwi-rtVilligc Ht'- . tung von l?<'gen.^burg. Kelheim, Neu-r.ji'. 
wiguii-.: »lt»r t.ii?.<chütz- uml Munitiun.sre.s«'rven un»l .Vugsburg, ein Tnistand, der r.ii* 
und drv Miiiiazine verzi»gt'rl«'n den Miuxh ■ jrder Meile die Entfernung der K-.t- 
«1er Armee «b.Tart. dur»- ?ie er-st am *^. Tage vi'rgr<'W«'rt«' und zweifellos zu den Mi^eiT-'i- 
uiich dem Iimüi)ergang«» die l^ar völlig im gi^n <l<»r närhstcn Tage beitrug. Am X'' 



Stnuilfu ^j»äti'r lu't'iind or >irli aufdrmAVcge bürg: das r.. in Moo.>burg hatte sein.;* V-:- 

uach SiiM-^liiug. l>i> zu -i-inem KintretVen trH]iii«Mi in Mainburg und Pfaflenhofen. 
i"iti'ti- «liT MaJHr-*n.'ii. Dt-rlbier die njM-ra- Inzwiirchen warNajJoleün angekornuK-n aL 

ti"iiiu. Davoiil und M.i-- Mia wurden am laiid srin»' Streitkräfte in zwei Ala^-sen i:-.' 

l.<. .mgt.'wii'-on. >iili /w. .\uLr-*'an'g und Ingol- .-outlert, «lurrh -dir Donau getrennt. fa>t \ 

stiuh aul/.n-tolbii D.iVi'Ut m hiiklo 2 Inf- W.'ir-tumb'n au-oinander. Er tadelte -i.:- 

uml 1 Iu'> -Div. iiarli liiu^i'l.-t.ult . während I»i■^|Ml>itinHl'^ iMTlhif.-r's, «»rtheilte im Dav.-u* 

dif Di\ . l'riaiit Im«! AuiIht:! Mi,.!, iin<I 1 Div. «{»«n l>»M"rld. noch in der Nacht vom ]*• ! • 

Ki'gfUxIturg l»e-i'j/ii'. Ma^-ma hattr an dif- Non l»egiMi.<burg ;Li «'gen Neustadt abzuriickrr. 

Keui Tage di'n Di-lVld am r. DouauMfjT ülM-r- li»'<s dii- auf di'Ui llüikzuge von der Isar na-.L 

nommen, Ui»t«irtr Aug.Nl-urg, >i«li \<»u L.mM.-»- V«»Iil>uri; lirgrillen«' Div. Wrede in Nou*T.tiT 

borg über Si-hw.ilournnln'ii un»l /u^iiiar^liaw- liahon und >irb mil <l«'n zwri anderen hav»: 

seu ausdehuniil : (hidinot war muj .\uLr-»b\u>r Di\. hintiv d« r Abm.«. aufstellen, um d: 

über Aichach gei^fu Dariiau \«M\i;r;x.iugi'u; >|»it/i'u dr-» (»»Ti-rr. <.'».'ntrumis aufzuhah»!:. 

Vandamme l»e.«<etzte Hain und ilie l.i'th- Wis l>avnut'> riank»Mniiar-ch vollbracht -•;•.:. 

mündung. Amll.dirigirlclb-rthicr -.Ulli lii'ili- w.id.': Ma--'"n.i wurde beordert in Eilui.*:- 



\ 
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bayer. Div. Wrede, VandiLinmc und der Kav.- 
Bes. unter BeBgibren fol^U^ von Moosbari; 
rückten Maiaäna und Ondüiat ebcnfiUls dAhin. 
Der OenemlisBimiu blieb ilii der LHab^v, FZU, 
Kolonrat mit dem V A.-K. hatte ftm I H. da« 
von nur 1800 Krant. beaetzto Stadt nm Hof 
genommeii. Begenaburg Bei ihm durch Kiipi- 
tolatioD in die Hünile und er b«&Dd sicli 
nun am r. Domtuufer bei Kegensburgi dai 
t.A,-K. folgte. Dem Enbige gv^enUber hUd- 
den Oavout nildLef^bvre; dieDiv. d«s Kronpr. 
V. Bayern nahm eine ReserräfttoUuug boi 
[lie Vereinigung Davout'it mit | Rottenbui^ ein. Hiller erreichte, von de» 
'hindern, sich nnverweUt gegen 1 Fram. hart verfolgt, l^andshut »m 31. DW- 



aizhpu über Aichadi auf* Pfaffenhofen, Van- 

dajnme von DoiiauwOrtli gegen die Abcnii 

vorzurücken. — Dar Ucnentlifeiiuus hatte 

demnach am 1^. nur dii> bayem an der Abenii 

vor iich, hinter denen Vandainine zn stehen 

kommen solltf. Er konnte sich jedoch nicht 

' Ma einem Angriffe auf Lef^bfre entächliessen, 

' veil er von Davoul angefallen zu werden 

^ bsBorgl«, fiilU er das franz. Centrum jetxt 

noch XU durchbrechen versuchen wollte. £r 

ging daher von seinem frOlieren Plane, die 

DonauUbergäuge zu gewinnen, ab und be- 

Bchloa», " 

Leffebvre 



U«gensburg luvenden. Am 10. fr. rQckten ' Kaiser liesa sogleich angreifeu. ÄlleBtnusoS; 
das 3. und 4. Ä.-K, und die Brig, V^csey in I waren mit retirirenden WagcnköloUDW 
9 Kolonnen gegen Abuch, Dinzling imd Alten- 1 Rtoptt, e» fehlte zudem an einheitlicher de- 
Eglotsbeim in einer schiefen Lbie mit vor- ■ fechtsleitung, weshalb trotz der tapferen Hai' 
geschobenem r. Flügel ttiu ihren Stellungen I tung der einzelnen Äbtheilungen dec Plats 
' ab; die'Brig. Thicrry blieb bei Biburg, daal verloren gingi der grOaste'Theil des Trains 
5. A.-K. lind 2. Ues.-K, bei Siegenburg, um fiel in die Hände der Franzosen. Dia Osteir« 
den Feind an der Abens zu beschäftigen, zogen aich nach Neumarkt zurück, 'Daroid 
FML. Hiller (ibernahm das Kmdo aber den und Lef^bvrc hatten indessen don GenenUut» 
I. Flügel der Armee und sollte mit dem 6. mus durch Gefechte an der Laabcr festge^ 
A.'E. die beiden letzteren unterstützen. Diese j halten. — Der Kaiser llbertriig Beasibrea die 
Bewegungen ftibrten zum Zusammenstosse. | Verfolgung des Oäterr. 1. FlUgels und wandt« 
SaTout hatte noch am IS. die Div. Friantisich am 22. mit Sl Bat.. SO E«k. gegon 
(ui^ch getogen und war in der Nacht roni Kegcnsburg, achlog Ro«cnberg bei Eckmtlhl 
Begenaburg gegen Neustadt abiiiamclurt. Am' |B. d.) und drUngte die Osterr, über deu 
ttt, morg. vereinigte sich eeioe Tete mit den Pfiitterbach zurQcIc. Der Erthsg fand a* 
Bayern; worauf er sich in der Verlängerung bedenklich, dieaseito der Donau unter ded 
dos fnfUa. Centruius, mit der Front gegen MttUHru Begeiisburgs noch eine Schlacht «ncu- 
dic Marnchkolotmen des Ostcrr. 3. und 4. nehmen und beschlois den UdckRiig. [n der 
A.-K. entwickelte. Bei Hausen, Thann, Nacht wurde eine sweite Brjlcke gexchlaftsk 
ächneidhart und Dinzling kam es zu dus 2., 3, and 4. A.-K. und I. Kiu.-K. rilckto«^' 
lebhaften Üefechten; gleichzeitig ward auch am 23. fr. auf dan 1. Ufer; auf dem r. bllftbAt' 
die Brig. Thicrry von Let^bvrc an der nur einige Vortruppen und zur Vertheidtgnng 
Abens ungegrifl'en imd bis Offenstetten zu- der Stadt Uen. Fülseis »urQck. 
rilekgc Worten. Am r. Flügel der Franz. Napoleon'« Dilch«loe Ziel war Wien.. MnaafniL 
erreiclite die Tete Hassdna'« abds die Gegend wurde am 23. gegen Straubing, Bemiwu« 
von Pfnffcnhofen und drBngte ein flsterr. nach Braunan dirigjrt) Lof^bvre. Ondinot. 
Streifkorps zurück. Die Gefechte am 18. Vandamme und die Garde uiarfchirteu muh 
tri-'iinlen die Osterr. Streitkräfte noch mehr. LandKbiit um lieatiere^ xu folgen; mit ll.wout. 
was der Feind ebne Zögern benutzte. N;i- liUnuee und einiger Kav. nahm NapoIeoB 
polcDn hatte nümlich kaum die Hechts- Ilogcnxburg. Diu ()st«rr. hielten SIjÜII kiy 
Schwenkung de« österr. Centrums wahrge- j Hof bis zum 24. besetit. an welchem Tftg4; 
nomnien, uk er Ha^sdna beorderte, mit ausser- ' sio den Marsch über Waldrollnchcn naäb' 
stet Anspoonung der Kr&fle in den Kuckon Böhmen antrttt«u. Dnvout verfolgte nie Upi 
der 0«lerr. xu miirschiri'n und. Landshut. den , Chnm. — tlilli'r war bin Alling xurllckgV' 
Hauptentrepotpliiti der Qsterr. HOckzugslinie, gangen, suchte jedoch am 24. wieder dit, 
womAglich norh vor diuu FML. Hiller zn Verbindung mit der Armee tu crlnngn> Hnd 
^reichen, Am 20. wiirf »ich Napoleon mit xohlug BowiifereB Iwi Neumarkl. . Auf dii 
tWOOOM. xnn Abenaherg [a.d.i auf dieiVlerr. Nachricht d«r Schlacht bei Ecknillhl, wandt» 
l>ei Hohr und trie.b «ie nach btutigunOi'liH'btL'n er sich wieder gegen den Inn. um die Linztl 
bei ÜflrnitoLt«n. Siegenburg, Kirchdorf, Rohr Streue tu gewinnen. Die fiünz, llnuptiiucllt 
und Rotlenburg ilLiir di» Lunber Kurück, wo- zog unter itcLem Gefechte über Schard^i^ 
durch die Osterr. Schlachtlüiie thatiükhlich i ui^d Braunan gng«<n Linz. Der Ivnliig, wel> 
durch'brochen war. KML. Hiller musate mit I eher diese Sludl noch vor ileu Fidndc zu 
•ina von der Armee gelTepnteu '1. Flügel ' erreichen koilU', tnif aber er»t oui 3. Hai 
nach Liuidiihat weichen, wohin ihm Xapolpun Budwels ein und befithl Utilec, Iklls 
mit dem neugebildeten Kori)s Ltinne^ der Stslliuig bei Lim. micM, mVA^'is.'^' 

IV* 
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auf dem r. Ufer nur 10000 M. zurückzulassen 
und auf der Brücke von Mauthhausen oder 
Krems die Vereinigung mit der Hanptarmee 
zu bewerkstelligen. Da. die Franz. rasch 
nachdrängten, ging Hiller über die Enns, 
vertheidigte am 3. Mai die Brücke bei Ebers - 
berg (s. d.), konnte sich aber nicht behaup- 
ten und setzte, da die Brücke von Mauth- 
hausen zerstört war, den Rückzug über St 
Polten nach Krems fort, wo er am 8. über 
die Donau ging und FML. t)edovich mit 
22 Bat., 8 Esk. auf dem r. Ufer gegen Wien 
detachirte. Die ßriicke wurde am 10. ver- 
brannt; Hiller marschirte in das Marchfeld 
und liess das 2. Res.-K. in die Leopoldstadt 
einrücken. Am 1 1. bezogen die Franz. das 
Lager auf der Schmelz und dem Wiener- 
berge; die Stadt wurde in der Nacht be- 
schossen und die Praterinsel genommen. Die 
Besatzung suchte den Feind vergeblich daraus 
zu vertreiben, worauf die Truppen über die 
beiden Brücken am Tabor und Spitz in das 
Marchfeld rückten; die Stadt kapitulirte. 
A m 1 6. erfolgte endlich die Vereinigung der 
österr. Armee, die nun in der Linie Stammers- 
dorf — Strebersdorf— Lang-Enzersdorf lagerte 
und die Donau bei Stadlau, Stockerau und 
Krems beobachtete. Napoleon führte seine 
Armee über die Insel Lobau auf das 1. Ufer, 
wurde aber am 21. und 22. bei Aspern 
(s. d.) und Esslingen geschlagen und zog 
Hieb wieder über die Donau zurück, alle 
Kräfte aufbietend, die erlittenen Verluste zu 
ersetzen. Das 4. franz. Korps blieb in der 
Lobau, das 3. besetzte Wien, die übrigen 
Truppen lagerten oder kantonnirton in einem 
Qürtel um die Hauptstadt. Die österr. Armee 
blieb bei Aspern, Esslingen, Stadt-Enzersdorf 
und Breiten lee. Auch Österreich machte 
Anstrengungen sein Heer für die bevor- 
stehenden Kämpfe zu verstärken; der Feind 
liatte jedoch einen Theil seiner Länder be- 
^ptzt; die Übermacht war sonach seinen 
Feinden bei Fortsetzung des Krieges gewiss. 
Während dieser Vorgänge leitete Erzhzg 
Johann die Bewegungen der in Inneröster- 
reich gebildeten Armee. 42000 M. führte er 
selbst nach Italien; das A.-K. des FML. 
Chasteler drang in Tirol ein, und die Brig. 
Stoichevich operirte gegen die in Diflmatien 
fcitehenden Truppen Marmont's. Gegen diese 
Streitkräfte standen unter dem Vizekönig 
Eugen 90000 Franz., Italiener und Bayern und 
zw^ar unter dem Vizekg persönlich und Mac- 
donaW in Italien 70000 M. ; in Tirol 9000 ; in 
Dabuatien 11000. — Der Erzhzg hatte am 
H. April seine Armee bei Tarvis gesammelt. 
Am 10. trat er mit dem Haupttheile den 
Marsch über Predil und Caporetto nach Ci- 
vidalc an, das er am 12. erreichte. Eine 
schwache Kolonne unter Obstlt Volkmann 



rückte rechts über Tonteba vor, schlfig die 
Div. Bronssier am 11. bei Venzone und 
gin^ am 12. über Ospedaletto nach Gemona. 
Zur Linken überschritt die Kolonne des 
Gen. Gavasini am 11. den Isonzo bei Götz 
und zog am 12. in Udine ein, wo sich die 
Armee am 13. vereinigte. Der Yizekg stand 
am Tagliamento und ging am 14. über die 
Livenza zurück. Der Erzhzg fol^^ ihm aiif 
dem Fusso, schlug ihn am 15. bei Forde- 
none, und am 16. bei Sacile (s. d.) und 
Fontana fredda. Kleinere Gefechte zi 
beiden Seiten des Alpone währten bis Ende 
April. Die Kunde von den Ereignissen in 
Dtschld nötigten jedoch den Erzhzg, des 
Rückzug über die Piave auszuführen. Nadi 
der am 8. Mai dort gelieferten Schlacht and 
den Gefechten bei San Daniele und Ven- 
zone ging die Armee über die^ Grenze 
Kärntens und stand an 13. wieder, zwischen 
Pontafel und Tarvis. FML. Jellachich hielt 
mit 7000 M. Salzburg* besetzt. — In den folg. 
Tagen wendeten sich der Erzhzg Johann and 
FML. Jellachich nach Steiermark. Die nach- 
rückenden Franz. eroberten die Forts Mal- 
borghetto und Predil, die Stellung bei Tar- 
vis und die Verschanzungen auf dem Pre- 
wald. — Der Banus , FML. Ignaz Gf Gyukii, 
war am 12. Mai mit einem A.-K. nach Krain 
gesendet, zog isich aber bei der Annäherung 
der Franz. von Laibach nach Agram, wo er 
Ende Mai 32000 M., meist Grenzmannscbaf- 
ten, vereinigte Jellachich hatte*am 25. Mai 
bei St Michael mit den Truppen des Vize- 
kgs ein lebhaftes Gefecht bestanden und 
vereinigte sich bei Graz mit der Armee des 
Erzhzgs Johann. Dieser marschirte hier- 
auf nach Ungarn und stand am 1. Juni bei 
Körraend, wälurend der Vizekg nach Wien 
rückte. Um die Vereinigung des Er^zg« 
mit der Hauptamiee an der Donau za ver- 
hindern, liess Napoleon den Vizekg nach 
Güns vorrücken, während Macdonald über 
Fürstenfeld gegen Körmend und eine andere 
Abtheilung gegen die Raabmündung' vor- 
drang. Erzhzg Johann zog sich nach Raab 
zurück, verband sich dort mit der vom Erz- 
hzg Palatinus befehligten ung. Insurrek- 
tion und entschloss sich, 50000 M. etark, 
eine Schlacht anzunehmen. Sie entschied 
sich am 14. Juni zum Nachtheile der österr., 
die sich mit grossen Verlusten nach Ko- 
morn ' zurückzogen. Der Vizekg schritt am 
folg. Tage zur Belagerung von Raab (damals 
befestigt und durch ein verschanztes Lager 
auf dem Plateau zw. der Raab u. Babnitz 
verstärkt); am 10. wurden die LanfgrUben, 
am 20. das Feuer eröfifnct, wobei die Stadt 
in Flammen au{gin<]f. Die mangelhafte Aus- 
rüstung des Platzes veranlasste den Kmdtn 
am 22. zur Kapitulation. Erzhzg Jobann 
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maracbrle am 1. Donftuufcr nach Preas- 
burg, äiu um 2ß. von ileu Fran^. lieachoBaen, 
wie auch obuc GiTolg der Drflcke^nkapf an- 
gegriffen wurdi". DiT Vüekg inanchii't'? bi«- 
rftof mit einem giiMHcn Theile üeiner Truppun 
jnch Wien, — In Tirol bel^deu Anch nf. 
- April 9<HIU M. franz. and bajrer, Trappen ont^r 
den tien, Bit^on, Lemoine »lul Kinkel Als 
FML. Chaateler mit lODüO M. im rnstorthal« 
«ruchien, hatten die Tiroler bereits xn den 
Waffen grgrifiim. L'i?türmten um 12. unter 
iiAJ. Thuiro^t lonsbiuck und nahmen den 
Ijuyer. (ien. Kinkel mit dar Besatzung ge- 
fungt'U. Am lü. mnsst« eine vom Puster- 
tbaler Laadnturme vertriebene fnnz.-bayer. 
AbtbIg unter Uen. Bisson auf dem Berge Isel 
{s. d.) die Waften strecken. Der Paaa Schar- 
nita wurde von den Tirolern beaetit. Kufslein 
blokirt und ein Streifi^ug Tiber Mittenwalde 
nach Bauern au^gefilhrL Auf diese Macb- 
richten Iilijs der Vieekg den Gen. Baragoaj 
d'HiUie» mit dem 1. Flügel der itol. Armee 
in Tirol einrücken. In EUe wurden so Trient 
und Roveredo bei 12000 M. gewimmelt nnd 
die Tiroler nötigten Baragua; ntkch mebreren 
, glückliuhen Gefachten zum RUckzuge auf 
'. CftUidno. Cba«teler traf am 112, in Trient 
' «in nnd Barnguay wieb nach weiteren üe- 
, fecbtea bei Calliano und Voinno am 27. Qber 
AU bi« an di« Cbiuaa veneta. — Nach dem 
tut die Osterr. ho unglClcklichen Anagange 
des Feldinges in Bayern war der Marsch. 
Lef^bvre mit dem bf^er. A.-K. in SaJiborg 
eingerückt Er lies» die Div. dea Kronpr. 
rur der bei Itadatadt et^benden Div. JellRchich 
nnd m&ncbirto mit den Div. Wrede und Oerojr 
uauh Nordtirol. Obnsteler hatte nach der Kr- 
obernng dea Süden» seine Keservc zwischen 
Innsbruck und Hall geaammelt; Uen. Mar- 
»ehaU blieb in' Trient. — Der vom Vitekg 
entsendete Gen, Rnaca war Anf. Mai wieder 
ftber AI» nach Koveredo, Volnuo und Calliano 
vorgodriiugen , wurde jedocb xurilckberufen 
und niiirschirti^ durrJi die V'nl engana ilbcr 
Feltre an die Ptavo. Al»i die bajer. Div, 
Wredc und Deroj gvgen die ndl. Pllsae an- 
rfiokten. ntellto «ich C'harteler bei WC<rgl auf. 
Am 12, tiobtrtc Wrcde den Pass Strnb. Deroj 
cntsettte Kufutein. Am fc>lg. Tage griff Le- 
-f^bvrn (')iiisttler bei SßU im und drüngte ihn 
ilber Wdrgl nacb Voldev» bei HaJl larUdt. 
woraul Chimtvlnr die Truppen aus Südtirol, 
dem Pogtertbalc und den PüMen nach dem 
Brenner berii^f. Am 19. xogen die Bayern 
in Innsbrnii ein. I^föbvre lie»« hier nur dio 
Dir. DiToy und mursi^hirte am 3.1. wiedpr lur 
Div. deii Krtinpr. iiai'h Salzburg. Cbanleler. 
von der Ankunft des Vixekga in \'i]liicb 
lienoch riebt igt. lOg den Itaupttht-il BetDüt 
Trappen bei Liem und in SacJiannburg an- 
«ammen und lieu nur die Rrig. Buol auf dem 
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Brenner und ein Detachement unter (. 
Leiningen in Wülacbtirol. Von Lienz t 
Cha«teler den ßßckmaracb durcb KämtettJ 
nach Steiermark fort, wo er xii dem Korp 
dee Banus atiess. — Die 'l'iraler unter Hofw; 
Speckbacher und Haspingsr, im Verebm 
Abtheilungen der Brig. Buol, griden am 
und 29. Mai die Bayern auf dem leel i 
an der lnnbrüi;ke bei Voldors un und drituf 
ton sie gegen Inntibruck, öen. Duroy, gleii 
zeitig durcli ilaa Nahen de;j UlierinntbaJcij 
Zuzugee in oiue gefahrvolle I^aga gebmob^ 
zog nach Ronenheim in Oberhnjern ab. 
den ScharoitspuBK deckende AbUüg de« b« 
Ob. Arco ward von den Tirolern bei Mit 
.walde geatblagen und Haditule nach Ben« 
diktbeuerm Tirol, mitalleiniger AuBnaLnedi 
Feste Knfatein. vrar von Feindlieben Tnipp« 
befreit. — Die in Kroatien hei (bliclui^ 
in der Licca anfgestellte itrigude de« ( ~ 
Stoichevich lOhltc TUUO M. Rüde April f 
hielt er einige Verstürkungen nnd bc 
aeine Operationen gegen Dalmatien. 
mont hatte c. SuOO H. in den festen Pli 
gebiBücn imd konzentrirte »eine Truppen ti 
Üslrovioa. Am 27. April wurden seine T 
truppon von den Ostarr. überfallen und S' 
die Zermagna geworfen. Ein zweiter 1 
fall gelang denEolben am folg. 'l'age auf di 
Posten Vertika; hingegen wurde bei dem a 
16. Mai von Harmont auf die bk'iT. SteUnqf 
unternommenen Angriffe der Gen. Stoichevi 
; gefangen. Ob Ilebroviuh ftUirte den 1 
der Brig. am Itt. aber Grachacx uaob ( 
pich. Am 21. und 22. erfocht dieselbe wi 
Vortbejle. trat jedoch auf Befehl am 23, 
Kückniarech »n und gelangle am 3ü. 
Verbovsko- Dicsn Truppen wurden hl« 
der Div. Zach einverleibt und »tiewen i 
Korps des Banus nach Ran. Mannest l 
in Dalmatien 4000 M. und raar<ohitte i 
den übrigen Aber Zengg nach FiuuM. 
Juni rückte L'r nach Laibach vor: gla« 
zeitig bewegte sich der Bunu« vi 
gegen Marburg und vereinigte aich mit d 
aus Tirol kommenden Korps Cbotitelar. ' 
ches jedoch Bpilt«r nach Ungarn b«rdM! 
wurde. Uittn Juni rUckto Marmont v 
bach nach Cilli von der Banua ging i 
Urax, schlug sidi am 24. und 26. mit Broi 
in der Umgegend dieser Stadt, zog sich 
bei der Annäherung Marmont'n nach l'ni^ 
Letzterer wurde sodamitur HauptarmeDn 
Wien berufen, worauf die Kmnz. 
ten Theil von üinerOatvrreich rKomten t 
der Banua am 2. JoH Gmz jvieder 
DasKorp« des Erzbzg Ferdinai 
lixien aUlte 2ÜU0U M. Inf.. G2Uurf.. St4 Geicl 
nelwt TäOO M. in Depots. Im H/glm, 
.schau befehligte Filr>t i'onialownki 250 
Polen und 2U0U Sachsen, wot^i in 
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steu Wachen IBOOO poln. Reknilon tieton 
eollteit. An lö. April ülienchritt der En- 
hxg bei Kowemiftato die Pilica, schlug am 
Id. die Polen bei Raszyn nnd rückte gegen 
WttrschaQ, das sich am 23- ergab. Die bei 
Oorn Aber die Weiclisel geüchiift« Brig. Mohr 
itctiloBB am 2i. den Brückenkopf von Praga 
ein. hob jedoch nm 25., als Foniatowski von 
der KareT unrQclite, die Berennung auf und 
wie« dessen Angriff bei Grochow lurück. 
Ani folg. Tage mg sich Mohr nach Karczew, 
wurde dann wieder nach dem I. Ufer ge- 
«chifft, bei Ooi'ft ein Brijckenkopf angelegt 
und an einer Scbitllirüeke gearbeitet. Beide 
waren noeh unvollendet, ab Foniatowski in 
der Nacht vom 3.;3. Hai den Brückenkopf 
erstürmte. I>or Erzheg njarschirte nun am 
I. OTer der Weichsel abwärts bi« üouibin; 
Gen. ilohr ging voraus gegen Thorn, er- 
stürmte am 15. Mai den Brückenkopf und 
bewarf die am r. Ufer liegende Stadt mit 
Granaten. — InKiniichen waren jedoch die 
poln. Insurgenten inOalizien eingefallen, hh 
an den San Torgedmngen und bedrohten 
Sandomir, Zamoac und Lemberg. Andere 
sammelten sich unter DabrowRki um Posen, 
und 50000 Russen rückten 'infolge des Erfurter 
Vertrages an die Orenze von OstgnJizien, um 
dieses Land zu besetzen. Der &zhzg, von 
drei Seit«n bedroht, sendete am 19. Mai die 
Brig. Hobr gegen Fosen. denFML Schanroth 
nacb Sandomir und einen Theil des Blokade- 
korps von Csenstochau, unter Ob. Orammont, 
noch Krakau. Die Polen hatten indes San- 
domir und Zamosc. erobert und Lemberg be- 
«etxt. Da nun Krakau von dieser Seite am 
'meisten bedroht war, so rief der ErahEg den 
gegen Pocen vorrückenden Qen. Mohr zurück, 
brach am 33. von tlombin auf und man<chirte 
filier Warschau und ßawa gegen Sandomir. 
Warechan wurde in der Nacht vom 2./3. Juni 
geräumt . Sandomi' am 4. eingeschlosaen. 
FML. Schauroth schlug am 12. ein Insor- 
gentenkorps bei Gorcryce; in derNachtvom 
H/t5. wurde Sandomir bestürmt und am 16. 
mit Kapitulation übergehen. — Die ruea. 
Arnieit hatte sich indes mit den Polen ver- 
einigt, PoniatowHki setzte am 1., Fürst Ga- 
litiin am r. Ufer der WeichBel die Opera- 
tionen fort. Zur Beo1>achtung der Russen 
blieb die Brig. Trautenberg in Ostgaliiien, 
der Hiiuplfheil des Ä.-K. wurde am n. Juni 
im Lager hei Opatow Eusammcngeiogen; 
FML. Mondet nlAnd an der Plüca, schlug am 
tl. den poln. Qen. Znjonexek bei .ledlinsko 
und. stellte sieb Ende .tnni gegen Dabrowski 
b«i Pctrikun und Knmiensk auf. FMli. Egger- 
mann rilumte Lewlierg heim ÄBmursche der 
Kttuen, welche schon Anfang Juli über die 
'dolM gingen . worauf sich die Osterr. 
*' um Krakau lusnmmenxogen. — FML. 




Radivojevicb war am 10, 
H. über Eger in Frankea einj^ 
Bayreuth besetzt und ätredfitOst' 
berg und Nürnberg noagefOlirt. 
ritctte Marsch. Junot mit don lniii9L 
von Hanau über Bamberg vor iinil ilitg 
Radivojevich gegen den oberen' 
Gefrees. FML. Bar. Kientna^er alte i 
4000 M. zur rnterstütznng herbei VDil nH 
die Franx. um S. zum Böckznge aaik I 
reuth und Amberg. — FML. Am !■ 



räumt« Hid 
erzürnt. ^ 



setzte am 1 1. .Inni Drefideo, räumt« Hid 
am 29. wieder, als der Kg J^r^ne w' 
falen mit ICOOO M. gegen ihii ' 

ser wendete sieb nun gegen 
worauf Am Ende Dresden su 
besotite. Die Stadt warde ___ 

! Waffenstillstandes) wieder geräumt. 

Kaiser Napoleon hatte die Zeit la. 
Rüstungen benutzt. Die Lobau war4l< 
schanzt und mit üeschfltzen aus ilem lüt 
Zeughaiise armtrt; die Uauptbrücke Ül 
ser-Ebersdorf hergestellt und ge-odiBl " 
gleich wurden neue Trappen faeraam 
so dass ihm Auf Juli ISOOUO M_ lA 
Gesch. zur Verfügung atanUen. Tl 
ralissimus disponirte zar selben Zeil ' 
bar nur über c. 120000 M.. da «b 
oberen Donau zurückgelassene Korftl 
nicht eingetroffen war. Erxhxg Oi ' " 
hielt die Webung, von Pressbtirg i 
arniee zu stossen. verepULete sicfa 
veftnochle nicht in den Ent^sobeida 
einzugreifen. Die ung. Int^urrekte I 
nicht schlagfertig und dio bei Pnä 
stehenden 7000 M. dort ttneatbutiriitk 
Generalissimus »ah sich gegepUber raovi 
haften Übermacht auf dio Ihife«!»^ 
schränkt. Er hatte zwi»t>hen AspcfB, 
Enzersdorf und weiter binah V^radn, 
anlegen nnd dieselben Tom Korp* 
(früher HiUerj besetzen lassen; St 
stand bei Wittau; die Artntie liilMi^ 
Russbache mit dem r: FInpcl bei T 
Wagram, mit dem 1. an Markgraf-» 
das 5. A.-E. am Bisambergf nax B 
tung der Donau von J edlorftpc N 
Kolowrat bei Htigenbrann, die KaT^I 
Breitenlee, Süs!<enbrunn und AOeri 
Napoleon': Absicht war, naafa Val_ 
der Arbeiten auf der Lobau, dl« 0*ta^ 
Enzersdorf und Rutzendorf in sclnigB' 
tung anzugreifen. Der Froutalanpf 
Mai war miagificki; jetat sollte Hw ' 
samkeit des Feindes durch i-ine p. 
tion auf die früheren Dona«i,|«.rgaai»H 
fixirt, mittlerweile aber desten VeruliaM 
linjft umgangen werden. Am so. Joil 
wurd« unter dem Schutze der Art * 
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Donauami belA^ern ein? Briiclie gnachlagen, 

eine Brig. rlickte auf dm 1. Ufer. Die Oaterr. 
•Armee, bienlurth alarmirt, rückte Tor und j 

besetzte di? Sctianzen. Am folgenden Ta^e 
.scblogen die t'ranzosen unter ^eftigei' Kiviio- 
, nade eine li. Brücke, worauf eine 2t&g. Ruhe 
f, eintrat. Am i. Juli üammeHen Bich gios«e 
, .Tnippennuuaeo in der Lobau; der EtzhEg 

gab um Abend Befehl, dieselben lebhalt zu 
i, bogchieasen. Napoleon kam jedoch dieser 

Anordnung luvor und liees unter heFtigem 
, Feuer mehrere Brocken vollenden. Die fran». 
j Armee begann sofort den Lbergang; am ö. 
, fr. aUnden bereite 90000 M. am I. Ufer, die 

übrigen folgten. Die Schlaclit bei Wagram 

(». d.) hattri damit ibren Anfang ffenommen 
, und endete um 6. nehm, mit der UberwfUti- 
, ipuig des Ssterr. 1. Flügels. Blieb auch die 
, Armee unemcbOttert , so waren doch die 
^politischen Folgen der Schlacht ungleich 
.JÄrtSwier; der Aaiigang derselben hatte den 
y ^eldzug enUchieden. Erzfazg Johann, welcher 
,ei»t om 3 U. nehm, mit 12000 M. und 3Ö 
■ KHnonen bei Ober-Siebenbmnn eingetroffen 

* war, Kog sich abds nach Harcbegg sarück. ' 
Dv äeneraliflsimUB disponirte das Korpa 

\- Itosenberg gegen Laa und führte die Haapt- 

. maue der Armee in voll kommen er Ordnung 

li|JrCgen Zniiim xuriick. Napoleon, der anlilng- 

t^eo die Itichtung deaRücbxugeB nicht kannte, 

{■■«Bdete liHvout nach Nikglsburg, Marnioot 

llber La» und Mius^na Ober HoUabrunu gegen 

' Znaim. Die Spitieu der frani. Kolonnen 

llfttten mit der Oiterr. Nachhut bei Koineu- 

burg, Hollabrunn, Laa, Nikolaburg. SchQn- 

grabern und Tcschwitc baitnUckige Gefechte 

I ia «bestehen ond stiessen am 10, auf die 

: Armee Lei Znaim. Dem hier mit Unasenter 

' Erhittcrung gcßhrten Kampfe machte erat 

Mn tl, abds die Nachricht von WaffenstUl- 

'i gtaodBverhnndliingen ein Ende. Am 12, 

''Wurden die Bedingungen, am IS, ein Üemar- 

' katiomi vertrag nnleraeichnet. Die adriati- 

t sohen KUxten, InnerO£t«rreich. ein badeitten- 

d«r Theil Mährens und Ungarns mit BrQnn. 

I Frnefburg and Raab, endlich Tirol und 

^ Vorarlberg sollten von den Oslerr. gerSumt 
Verden. In Polen hatten die Heere in ihren 
" BUUungc^n tu verbleiben. 
' Nach dem Alisuge Mnrmont'H auH.Dalma- 

* tien halte der flstrrr. Üen. Knesevich in der 
I SJCCB ein ätreifkorp« von 3100 M. eebildet 

* nadQetUittu JnliinDnlmatienein. Vielel':in- 
k wohner Hchloiweii (ich den Truppen an. Am | 
k 21. wurde Soirdona und ttebenico bu«etzt. 
h au 26. bei Zemoiüco lUe uuh Zura entgegen- 
W-osrQckto fmai. Hcsatxinig geschlagen und in 
||,d!« Feotung «arflckgeworfen . hierauf di»p 
irAof der Laudoeiti' und am 3>v durch die 
*.4M«rr.-engl. Flottille auch von der Scencite 
l^vingcechloraen. Anf die Nachriebt to» Waf- 



fensti Unland e ward die i'eltina als Deuiarka-'J 
tionslinic bestiinml. ^ Krzbig Ferdinand! 
erhielt am 11. Juli die MitUieilung vo» Hgr I 
Schlacht bei Wagram und tugltucb den Bv« ] 
folil, dms da.» '■ A-K. Eur Sicherang iroV.1 
Olmiitz noch M&hren xa niarscbireB hkb«.] 
Er ging durch Kratau über die Weichsel ni 
vereinigte nun 'ein Korps hei Wadowioa^ 
Krakau wurde von den Küsten und ['oleii, 
beitetit Am lü. traf die Kunde von demj 
WB,S'enittillBtande ein. Zur Beobachtung derl 
Polen und Russen blieb nur eine Brig. b«il 
MjBzIenice «tehen: da^ A,-K. marschirle aber f 
Tescben und Jablunfca nach Koniorn; 
Erzhzg begab sich jedoch nach Ülmütt, 
das Kmdo der Bshm.-M&hr, Armee tu aber-^ 
nehmen. — Ende ,Tuli kam nach Tirol äUf^ 
Nachricht von der Abtretung de« Uuide« n: 
ingleich der Befehl mm AbKugo der Brig.fl 
BuoL Lef&bvre mit 4OOU0 M, bayer. 
«acha, Truppen nickte in das Land nnd e 
reichte Innsbruck. Das Vol^ griff n 
in den Waffen und schlug den von KUmteil'l 
anrückenden franz. Gen. Rusca am ^. Aug^T 
bei Lienz zurück. Alle Versuche Lef^Uvce^f 
nach Brisen vonnilringen, scheiterten ai 
Widerstände der Tiroler. Nach eni_ 
liehen Verlusten tog er sich Ober Eldbte 
in dae Saliburgificfae lurQck. Die siegreicbeii 
Wehrmannschaften zogen am IG, Aug. «ietf 
in Innabruck ein. Im Sept bMotzten i 
Tiroler «ogar vineo Theil von SiiJxbiirg n 
Bercbte«gaden, wurden aber Mitte Okt. wif 
der vertrieben, worauf von allen Seiten A 
und bayer. Truppen einbrachen und das L 
noch zahlreichen Gefechten im Nov. gfuuUolil 
imterwarfen. Andreas Hofer (h. d,) M in JälM 
Hände der Franzosen,,— In Norddeutnc' 
land wurden zwei kühne Ztlge untemommeo,! 
die an der UnioUnglichkeit der Straitkrfi'' ~ 
scheiterten. UigFriedrIch Wilhelm («. 
voii6raunechweighaUrpinKon>'igehUdA| 
nnd wiir von Oflerreicli vertragiimiLMng «' 
Bundengenoflse anerkannt. Er nahm bia t 
Juli an den K&iupfen der Üaterr, i 
ond im nddatl, Bayern gegen Thielemaon U 
Kg J^röme theil. Nach der Schlicht i 
Wagram achlag er sich an die Nordsee d 
I imd echiift« sich nach England e 
jl>reui».Maj v. Schill (s.d.) ftibrte Ende April 
ab öit«rreii;h den Kampf begann, obni 
.fehl »ein Bgt an die Eibe, wo er vergeUiol 
' VoIksuufjttAudi' tM urganisiren sucht«, Vc^ 
frans, . holUnd. und d&n. Truppen hart b 
drängt, fand er um »l. -Mai in StrAliond da 
Heldentod, 

Ende Juni iinti^rmihm der engl. Gen. fi 
einen Angriff auf Neapel. Er eroberte i 
Inseln Ischii) und Procida nnd in CaJahriM 
das Knalell von Scylla, niofistr aber in <i 
leisten Tagen de« Juli diese Punkte t " 
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räunion. Auch die engl. Expedition unter Lord i uur mit sich, seinem Heere und höchttefr 
(Jhatham Ende Juli au der holländ. Küäte noch niit der franz. Nation. Diesen Faktoret 
hatte keinen bcsberen Erfolg. Die auf der gegenüber brauchte er keinen wirklidm* 
Insel Wale her en (h. d.) gelandeten Truppen I Vorwand. Die Wirkung aber, welche die 
eroberten im Aug. Tervueren, Middelbiurg Nichtigkeit der letzteren auf den Kau« 
lind Vliessingen, gaben dieselben jedochgegen Alezander, wie auf das russische Volk macbcs 
Ende des J. wieder auf. Im Okt. besetzten | musste, hat Napoleon nicht in Frage vt- 
die Engldr die Inseln Zante, Ccphalonia, Ithaka i bracht. — Alexander hatte den wiederholtea 
und Cerigo. — j Anreizungen Napoleon* s stets die gtii^ 

Am 14. Okt. wurde der Friede zu Schön-' Mässigung entgegengesetzt, da trotsdes 
brunn unterzeichnet. Osterreich entsagte > Napoleon den Krieg beschloss, mosste ilm. 
einem Gebiete von mehr als 2000 Q.-M. mit klar sein, dass ea .sich in demselben um Seit 
fiist dVa ^^11- E.; nUmlich Salzburg und oder Nichtsein handeln würde. Dass Alei- 
Jierchtesgadcn , dem Innviertel mit Braunau ander dies richtig anerkannte und den Kri«2 
und dem Uausrncknertel , zu Gunsten des , bis zu seinen äussersten Konsequenzen duidi- 
Kheinbuudes; ferner dem Villachcr Kreise in > führen würde, hat Napoleon nicht bedacht. 
Kärnten, dem llzgtme Krain, dem Gebiete ' und ebensowenig, dass dieser Krieg. de««fD 
vonTriest, einem Theile von Kroatien und dem ' Heginnen dem russ. Volke geradezu unrer- 
Ungai'. Litorale, so dass die Save die Grenze ' ständlich war, von demselben als ein An/rrij 
der Monarchie bildete. Aus den losgerissenen 'auf ihre heiligsten Gefi'dile, ja auf. ihre reli* 
»dl. Ländern wurde ein Illyrischer Staat ' giöse Überzeugung angesehen werden wüi^f 
unter ffanz. Oberherrschaft gebildet. Weiter | Was aber der, durch die Terrainbeschaffni* 
entsagte Österreich dem Tamopoler Kreise heit begünstigte Widerstand eines ganz?L 
und einigen Bezirken in Ostgalizien zu Gun- Volkes zu bedeuten habe, das hatte Napr^ 
sten Kusslands, und dem westgaliz. Gebiete leon schon in Spanien erfahren. Freilich G^ 
zu Gunsten des Hzgtms Warschau. Österreich birge besitzt Kussland, so weit es bei die«!» 
tjrkannteendlichalleTerritorialveränderungeni Kriege iu Frage kommt, nicht, es hatte aber 
in Italien, Spanicji und Portugal an und ' in seinen Wäldern und Sümpfen ebenfalls Lo- 




1S44; Selmeidawind, Krg Ostrehs ggn Frkch und die letzte Entscheidung ungewöhnlich 
rtc, Sehlflisn 1S42; Heller, Fldzg d. J. 1809 lange liinanazuschieben. so dass während de- 
in Sdtltschld, in d. östcrr. mil. Ztschrft (Streft- , Krieges die Zeit gewonnen werden konnte. au« 
lour) v. 1S62— 08? Woerl, Gesch. d. Krge v. den ungeübten Streitern des Volkes, ein^u 
1792— IS i.-,, Freiburg i U. 1S52; Pelet. Mem. | wolgeschulten, auch in der rangirten Schlacht 
8. 1. gucrre de ISO'.», Par. 1S2I. M. T. gerahrlichen Gegner herauszubilden. Für den 

Au-^gang des Kripge^ hatte Napoleon nia | 
Krieg von 1812. — Seit dem Feldzuge von das russ. Heer in Anschlag gebracht und 
1SÜ9 waren fast alle Staaten dos wstl. Eu- demselben sein eigenes Heer gegenüber ge- 
ropa entweder direkt unter Napoleoji'.s Herr- . stellt. Letzteres war aber fast doppelt vj 
Schaft, oder als besiegt, untahig sich seinem stark wie das des Gegners und bisher stete. 
Machtgebote zu entziehen. Spanien kämpfte, , auch gegen russ. Heere, siegreich gewesen, 
von England unterstützt, wol noch mu seine das Knde des Krieges musste also seinen Be- 
f/nabhängigkoit. aber nur ein grosser Staat rechnungen nach das günstigste sein. Den- 
des i\?stliinde.^, Kussland, bewahrte noch seine ' noch liegt oben in der Ver.schiedenheit dei 
Selbständigkeit und stellte sieh seit dem Charaktere der Heere der hauptsächlichste 
Tilöiter Frieden zwar als IJundesgenosse, aber Ciruud für Verlauf und Ausgang des Krieges, 
doch mit gleicher Herechtigung neben Frank- Das franz. Heer war vortretBich vorg-ebildc! 
reich hin. JHi'se Stellung Russlands ist der ' und besn>s Führer, welche den Krieg kannten 
eigentliche eirund des Krieges, den Napoleon' Aber das Heer von ISOö war es nicht mehr, 
im .]. 1^12 gegen diesen Staat imternahm, ' Napoleon verdankte alles seinem Heere, sah 
die speziellen Vorwände (Verletzung der Kon- ' demselben deshalb alles nach, was nicht un- 
tinentalsperrc, Streitigkeiten über Deposse- ' mittelbar in das bereioh der kriegerischen 
dirung des (jrosslierzogs von Oldenburg, über ' Thätigkeit iiel. Die Mannszucht, gegenüber 
die Auslegung einiger Artikel des Tilsiter ' dem friedlichen Theile der Bewohner der >»e- 
Friedens) sind durchaus unzureichend um kriegten Staaten, war nach und nach ab- 
einen Krieg zu begründen und so frivoler | banden gekonimim. Die schnellen Marsch»' 
Natur, da^s Napoleon mit dieser Begründung ' hatten eine Verptiegung durch die Landen- ' 
des Krieges einen grossen milit ansehen Fehler , bewohner nötig gemacht, aber statt, wie noch 
beging. Napoleon rechnete in diesem Kriege . ISOj, dies in geregelter Weise geschehen 7u 
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lassen, hatte es der Soldat bequemer gefun- 
den sich selbst zu versorgen, ohne litlcksicht 
auf etwa folgende Truppen und auf das 
Eigentum der Bewohner. In Deutechland 
war dadurch kein erheblicher militärischer 
Kachtheil entstanden. Kussland war aber 
dfinn bovölkei-t. Ansammlung und Nachfüh- 
rung genügender Verpflegungsmittel schei- 
terte theila an der Unzuverlässigkeit der Be- 
Rtmten, tlieils an der Schnelligkeit des Vor- 
marsches. Der Soldat musste deshalb sich 
selbst zu helfen suchen, dabei wurde aber 
mit der verschwenderischsten Unordnung ver- 
fahren, 80 dass oft grosse Theile dos Heeres 
gei*adezii Mangel litten und ihren Bedarf in 
immer weiteren Kreisen mühsam suchen 
mussten. Das Fehlen der Mannszucht veran- 
lasste dann, dass die von ihren Truppentheilen 
abgekommenen Mann8chaft<}n marodirend zu- 
rückblieben. In diesem Mangel an Manns- 
zucht ist die Hauptursache der überraschenden 
Abnahme der Stärke der franz. Heere zu 
suchen. Die Märsche waren keineswegs so 
schnei], dass es den abgekommenen Soldaten 
nicht möglich gewesen wäre, wenn auch nicht 
den eigenen, doch irgend evpen Truppentheil 
zu erreichen, auch an Lebensmitteln fehlte 
es im ersten Theile dos Feldzuges, nament- 
lich in den ehemals polnischen Provinzen, 
nicht und dennoch verminderte sich die 
Stärke des Operation shecr es gerade in diesen 
um ^> ohne dass starke Abgänge durch 
Gefechte oder zurückgelassene Besatzungen 
vorgekommen wären. — Das ruas. Heer, meist 
{schlechter geführt und für den unmittelbaren 
Gebrauch im Kampfe weniger gut vorbereitet, 
erfreute sich dagegen einer Mannszucht, die 
das Verlieren von der Fahne zur Ausnahme 
machte, es bewahrte daher mit Ausnahme 
dessen, was durch Kampf oder Krankheit 
abging, seine volle Stärke und da der Soldat 
mit hingebender Tapferkeit focht und da- 
durch mehr als ausreichend ersetzte was ihm 
HU Kampffertigkeit fehlte, so musst-e sich das 
Gleichgewicht der beiderseitigen Kräfte ziem- 
lich rasch einstellen. Die nieisten Schrift- 
steller erklären diese Thatsache auch dadurch, 
dass dem russ, Heere bei seinem Zurückgehen 
nach und nach Verstärkungen zugingen, aber 
l»is zur Schlacht bei Borodino, in der die 
»Starken fast gleich sind, waren nur ganz 
«geringe Verstärkungen zugegangen. 

Das Kriegstheater von 1S12 liegt aus- 
schliesslich innerhalb des russ. Reiches. Der 
Westen desselben, bis ndl. an die Düna, östl. 
an den Dniepr, zum ehemaligen Kgrch Po- 
len gehörig, wird durch' eine für grössere 
Heere unzugängliche dichtbewaldete Sumpf- 
et recke, die fast 25 M. von W. nach 0., und 
V} M. von N. nach S. lang, sich um den 
Pripot lagert, in xwei Theile getheilt, so 



dass ein Vordringen durch grosse Heere nur 
ndl. oder sdl. dieses Sumpfes möglich ist. 
Der ndl. gelegene Theil des ehemaligen poln. 
Landes, Lithauen, ist bei weitem der besper 
bevölkerte und bebaute, er ist vom Niemen 
durchströmt, und bietet bis zur Düna und 
östl. zum Dniepr nirgends einen der Vcrthei- 
digung giinstigen Abschnitt. Nur eine durch- 
gehende Linie ist hier zu bemerken, die das 
östl. Drittel desselben abschneidet, es ist dies 
die Linie der Beresina und der Ulla, deren 
Quellen sich nahe liegen. Erstore fliesst 
in fast nd-sdl. Richtung zum Dniepr, in 
meist sumpfigen Ufern, letztere fliesst in 
sd-ndl. Richtung zur Düna, hat feste Ufer, 
und besitzt nur durch eine Reihe ziemlich be- 
trächtlicher Landseen , deren Abfluss sie bil- 
det, einige militärische Wichtigkeit Östl. 
des Dnie])r beginnt das eigentliche Russland, 
ein meist offenes Land, in welchem die Nähe 
von Moskau ein ausgedehnteres Strassennetz 
bedingt, wie in irgend einem anderen Theile 
des Kriegsschauplatzes. Als Anhalt mag be- 
merkt werden, dass Smolensk von der wstl. 
Greuze des Reichs c. 75, von Moskau c. 45 
geogr. M. entfernt ist. 

Da der eigentliche Grund des Krieges in 
der Machtstellung Frankreichs und liuss- 
lands lag, so war es natürlich, dass der Ein- 
tritt desselben von beiden Seiten lange vor- 
hergesehen wurde. Bei Napoleon kann 
man die ersten Rüstungen bis zu der auaser- 
gewöhnlich starken Aushebung von 1810 
zurückführen. Mit dem J. ISll aber traten 
sie unverhüllt auf, indem die Napoleon unter- 
gebenen Fürsten aufgefordert wurden, ihre 
Kontingente zum sofortigen Gebrauche bereit 
zu stellen. Österreich und Preussen wurden 
gezwungen, eine Art Schutz- utul Trutzbünd- 
nis einzugehen, demzufolge ersteres 80000, 
letzteres 20000 M. unter nicht miszuverste- 
hender Hinweisung. auf Russland zur Dis- 
position zu st4}llcn hatten. Mit Beginn des 
J. 1S12 hatte Napoleon seine Rüstungen be- 
endet, in den ersten Monateu brachen die 
Truppen nach der Grenze auf. Indessen die 
weite Entfernung und die Masse der Truppen 
verzögerten den Ausbruch der Feindselig- 
keiten, erst im Juni stand Napoleon's Kriegs- 
macht längs der russ. Grenze bereit. — Na- 
poleon hatte ausschliesslich den ndl. der 
Pripetsümpfe liegenden Landstrich , das alte 
Lithauen, zum Kricgstheater gewählt, und 
demnach seine Armeen aufgestellt. Die 
grosse Masse sollte die Grenze auf der S M. 
breiten Strecke von Kowno bis Grodno in 
drei grossen Heeressäulen überschreiten. Die 
1., gebildet aus dem Garde-, 1., 2., 3. Inf.-, 1., 
2. Kav.-Korps, .225000 M., unter dem Kaiser, 
wurde Kowno gegenüber versammelt. Die 2. 
unter dem Vizekönig von ItaU^\^.^ ^t^^^^s^^ v. 
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Inf.-, 3. Kat.-Korp". StiOOU M., atund in 
Gagend roa JUiuiamiicl , etwas sdl. und 
Lwtirte der 1. Noeb weit«i' sdl. und uro 
Htlriiche zuröck bei Aagoalowo bildete 
die 3. uiit«r dem KOnig Ton WestftUen. 
, 8. Inf.-, 4. Kav.-Korpa. SaODO M. Von 
r leUteren sollte ein scbwucbes Korp», 
'. ^Reynier), adl. Über Bialygtock vor- 
gehen, um die tns». StreitkrUite , die iicb 
«twa. B<11. der Sümpfe beßlndeu, tu beob- 
i achten, wogegen da« bier tttehende Oeterr. 
^ KontingcDl (Subwaraenberg) lur Hauptarme« 
geEOgen werden sollte, Endlicb wurde ndl., 
Bunfiuhst gegen Kiga, und dann, znr Deckung 
I d«r 1. Flanke, bei Tilsit dan 10. Korps (Hof- 
J ^donald). ISdOO Franr,., 2UU0li Prense., insam- 
^ 'mengeMigcn. Ali eine erste Reserve xtand 
9 an der Wdcbael da« O.Eorps (^'ictor), S5UUÜ 
~ H.; im ÖHtl. Deutar bland dae 11. (Augereaa), 
IflSOOOM., als eine eweite — ^uiiland hatte 
'Ots der seit JiLhreafrist em^g betriebenen 
langen keine nn Zahl ebenbärtige Armeen 
[enQber zu stellen. Ein grosser Theil 
lee Heeres war noch in der TUrkei test- 
ten, wo erst im Mai 1bl2 ein mebrjOh- 
Krieg durch den Frieden von Bukarest 
idet wur. Was lum Sehutie der West- 
geaamraelt werden lionnte, war längs 
:ben, in drei Armeen getbeilt, aufge- 
Die I. Weetarmee nnter BarcUf de 
um Wilna in einer Ausdehnung von 
vertbeilt, bestand uub 6 Inf.- und 3 
.-Korps, ISUÜIH) M. Die 3. Weatnrmee, 
Bagration, mit dem ITiiupt^rtr Wolkowifk, 
ftÜOUO U.. war ans i% Inf.- und I Kav.-Korpa 
gebildet. Die 3,, Ues.-Operationsarmee ge- 
nannt, gtand unti'r Torina«ow in dem edl. der 
SOmpfe gelegenen Absi'bnitte. sie wnr 460UO 
M. stark und gebildet ans H Inf.- imd 1 
Kav. -Korps. AI» Keuerve war in Mosir. am 
Oetl. Ende der Sflmpfe. unter Hertel ein e. , 
ISUOU M. starke« Korps aufgeetelU. in Itigai 
bebnd «ich eine 2<HH)i) M. etarke. zum Tbi-i! ! 
auch zum Geliraucb iui Felde bestimmte Ue- 
«otiang. Sa ungUnstig die StÜrkevcrhlilt- 
niBBc beim Ausbruch des Krieges filr Ruas- 
Und waren, so günstig stellten sieh diesel- 
ben in BeKug auf VerstArknng und Knut«. 
FOr den Verlauf de« Krieges konnte auf «Ue 
in der Türkei firei gewordene Armee von 
etwK« Über HIDUil M. und uuf das finnlOn- 
disthe Korps, das vor der Hand, einem Ober- 
ejnkommen geniBsi:. mr Dispoaition Schwe- 
den'' bereit gehalten werden uiM^ate, und' 
snooo M. lahlim «ollte. gereebnet werden. 1 
Weiter waren schon mit Beginn dea'J 1SI2 
aus den Ersatztrnppen 12 di'up Divisionen 
(ilbi-r liHj(Mli) M-) formirt. von denen nur 
etwiv di« Hälfte bereit} in dir Armeen ein- 1 
gestallt waren. Schon »m diesen ZhIUai- 
Terhftltniis«n geht hervor, da» uriteu* der' 



Rassen kein Interesse vorhanden war, eine 
laecbe Entscheidung zu Sachen, während Na- 
poleon eine solche, oder wenigstens einetv 
die Uauptarmee möglichst vernichtenden 
Sieg ta erringen suchen muiste. Nor N»> 
poleon eab klar in diese Verhältnisse, er j 
suchte eine Schlacht, schlug aber, um diai 
Ziel SU erreichen , einen falschen Weg e 
Wenn es den rnss. Westarmeen mSglich g^"! 
Wesen wäre, eich gleich beim Beginn da^^ 
I Feldiugea zu vereinigen, würden sie einw • 
Hauptschlacht in der Nähe der Orenaw jj 
nicht ausgewichen sein. Napoleon 
aber diese Vereinigung lange lu verhindeniJ.'J 
und schob um ebenso lange jede Entsobrf* J 
düng hinauK, — Der historischa Verlauf d 
Feldzuges ist hScbst einlach. Napoleon dringt 
mit seiner Hauptmacht auf dem geradesten 
Weg bis Moskau vor und tritt auf derselben 
Strasse den Rückzug an. Vormarsch und 
Rückzug vermindern in gleichem Ma«ae sein 
Heer, so dass es schlieuHlich vernichtet ist. 
Neben diesem Hauptvorgange spielen sich 
Ewei abge.'jouderte Kriegsakte ab, einer an 
der Düna, der andere wstl. der l'ripetsilmpfe. 
Nach den entscheidenden StärkeverbHltnis- 
sen theilt sich der Feldzug in drei I'erioden. 
Die I.. die der entscheid enden Überlegenheit 
der franz. Kräfte, endete mit der Eiunahme 
vonSmoleosk. die 2., die des Qleichge wicht«, 
reicht bis zum Abmarsch der Fron*, aus 
Moskau, die 3. ist die der entscheidenden 
Überlegenheit der Russen. 



1. 



9 Smolei 



I) Die Hauptarmeen — Knde Juni war 
die frans Hauptarmee, IDQOOO H.. im allge- 
meinen zwischen Kowno und Orodno kon- 
zentrirt, ihr gegenüber «tand die I. russ. 
Wettarmee, «twM über l3tHiUU M., um Wilna; 
die beiden anderen sdl., die 3. Wealarmoe 
10 und die Res. -Opera tionsarmee fltst !i<) Ml 
entfernt. Bei dM Unkenntnis der Grösse dv 
gegenseitigen Heere hatte man russ. Beiti 
beschlossen, mit der I. Weitarmee dem VoF^ 
stosse de« Gegners zu begegnen, wUireml die 
2. von ö her in seine Flanke und womög- 
lich in seinen Rücken offensiv vordringen 
»ollte. Im der I. Westarmee einen gesicher- 
ten Kalt ru geben, war an der Dllna bvi 
Uri^sa via verscbaortes Lager angelegt. Die 
Res. -Ope ratio iisnrmeu sollte entweilpc mr 
L'nterstntzung der 2. Westamiee dienen, oder 
in ilas (Irktgtm Warschau eindringen. VSir. 
polvon dagegen, welcher die StArkevetUli-, 
niese vollständig übersah. Iieabsicht^« mlV 
einem Theile seiner Hanptannec die 1. Weat' 
arniee anzugreifen, am sie zu schlagen wo 
sie finde, mit den beiden andtrnn Koloi 
aber so xii manCrrireu, dass die sdl. 
den russ. Ueere von dem ndl. <ler SOinFllB _ 
liegenden Kriegnlhoater auf da« sill. geidräiiihk 
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und tjomit für lange i{eit ausser Kinfluss auf | jeden Versuch einer Friedensunterhandlune 
die, wie er hoffte entscheidenden Vorgänge : schon jetzt für unmöglich und er iät dieaei 
auf demselben gesetzt würden. ~ Am 23. ; Erklärung im strengsten Sinne des Worteii 
Juni liess ^Napoleon bei Ponemum, oberhalb j treu geblieben. Der Rückzug in das Lager 
Kowno, Brücken schlagen, und am 24. über- von brissa war ohne ernstliche Gefechte be- 
schritten die Heerestheile der 1. Kolonne werkstelligt worden, nur kleinere Zusammen- 
den Niemen. Seinem Kriegsplane gemäss »tösse hatten stattgefunden, in denen die 
begannen die beiden anderen Kolonnen erst \ Russen sich als ebenbürtig erwiesen. Li 
am 30. den Vormarsch, indem die 2. unter j Drissa überzeugte sich Alexander sofort, dua 
£ugen bei Piloni , die 3. bei Grodno den | die Befestigungen des Lagers zu wenig aa»- 
Niemen passirte. Aufl'allend ist, dass die gedehnt, und so wenig solide und kunstgemsu^ 
Russen durch den AngriA' vollständig über- angelegt waren, dass sie keinen sicheren Halt 
rascht wurden. Kaiser Alexander, der selbst für seine Armeen abgeben konnten. Da zu 
die russ. Heere befehligte und in Wilna war, gleicher Zeit Napoleon deutlich zu erkennes 
änderte sofort seinen Kriegsplan und be&hl gab, dass er nicht auf Petersburg', dondeni 
die Vereinigung der 1. und 2. Westarmee östlich in's eigentliche Russland vordringec 
:_j^„r. .1 — o : — :u^u iir:i — wollte, 80 cntschloss sich Alexander, äü- 

Lager aufzugeben und weiter östl., Dom 
aufwärts, die Vereinigung der Westarmeet 



in der Gegend von Swenzjani halbwegs Wilna 
und Drissa. Aber nur die 1. erreichte diesen 
Punkt, das 6. Korps derselben (Dochtorow) 



nur aul' Umwegen und durch Gewaltmärsche- herbeizuführen^ Persönlich leitete er aber 
Napoleon war schon am 28. in Wilna an- diese Bewegungen nicht mehr, er begab -licL 
gelangt. Er entsendete von hier aus das • nach Petersburg. — Am 14. Juli verliess di- 
über 70000 M. starke 1. Korps (Davout) auf j 1. Westarmee das Lager von Drissa. nach-' 
Minsk, um beide Westarmeen zu trennen, dem c. 30000 M. derselben zur Deckung roo 



zog dagegen die Truppen der 2. Kolonne an 



Petersburg auf dem r. Ufer der Duna zurück- 



sich und bestimmte die 3. zum Angriff auf gelassen waren. Am 23. traf sie bei WiteUk 
die 2. Westarmee. Die Trennung der russ. ein, ging hier über die Düna und stellte sich 
Armeen gelang vorläufig vollständig. Bagra- liinter dem Flüsschen Lutschosa , mit ihrem 
tion versuchte vergeblich erst über Nowo- '. r. Flügel an die Düna gelehnt, unter Vor- 



grudok, dann über Minsk sich mit der 1 
Westarmee zu vereinigen und sali sich 



Schiebung einer starken Avantgarde, auf. Hier 
sollte die Vereinigung mit der 2. Westamiw 



schliesslich genötigt auf der Strasse von abgewartet und dann eine Hauptschlacht 

Neswisch über Sluzk und Bobruisk, am angenommen werden. Bei Cstro^vo trafen 

äuHserstcn ndl. Rande, ja zum Theil durch sich am 25. Juli die beiderseitigen Vortrap- 

die Sümpfe, gegen den Dniepr zurückzugehen. i)en, die franz. Seits von Murat, russ. 3«tr 



den er am 21. Juli bei Staroi-Bichof, 3 M. 
unterhalb Mohilef, erreichte. Dieses Abdrän- 



vom Gen. Ostermann gefuhrt wurden. Die 
j Russen wurden durch eintretfende Ver«tir- 



I 



gen der 2. veranlasste die 1. Westarmee sofort kungen unter Eugen (4. K.) langsam zurück- 
in das Lager von Drissa zurückzugehen, gedrückt. Am 26. erneuerten sich diese 0^ 
welches sie am 13. Juli bezog. — Napoleon fechte, nachdem auch russ. Scits Verst&rkun- 
blieb längere Zeit in Wilna. Erstellte Polen, gen (Div. Konownilzin) vorgegangen waren 
sehr gegen die Erwartung der Polen, nicht mit grösserer Heftigkeit. Gegen Abd wuiden 
sofort her, ordnete aber eine Verstärkung die Russen zwar zurückgedrängt, ihre Avant- 
des poln. Heere« durch lithauisches Aufge- garde behauptete aber ihre deckende Stellimg- 
bot an, welches indes, von den enttäuschten Der 27. verging verhältnismässig ruhig. N»- 
Polen nur lau unterstützt, im Verlaufe des poleon benutzte den Tag genügende Streit- 
Krieges nicht gefechtsbrauchbar wurde. Erst kräftc heranzuziehen, um den 28. die ru» 
jetzt übersah Alexander die rnzulänglichkeit Armee anzugreifen. Indessen Barclav *• 
seiner Kräfte. In Drii?sa l^efahl er eine ver- Tqjly wollte ohne die 2. Westarniee kein? 
stärkte' Rekrutenaushebung, die Formation i Schlacht annehmen, und da auf eine Ve^ 
einer Landwehr in den 17 Bezirken des wstl. einigung beider in dieyer Stellung nicht zu 
und ndl. alten Russland und das Aufgebot hotten war, wich er einer Schlacht dord 
des Nationalkasakcnheeres. Er stellte so die einen sehr geschickt ausgeführten Nacht" 
Vertheidigung des Vaterlandes dem Volke marsch aus, und erreichte über Porjetsch^ 
selbst 'anheim, und erklärte durch gut abge- und Kudnä in zwei Kolonnen marschirend 
fasste und dem Geiste des Volkes zusagende am l.'Aug. Smolen^k. und damit die Gresre 
Proklamationen den Krieg zu einem National- des alten Kusslands. — Als die 2. Weatarmes- 
kriege, der di(*scn Charakter .KO lange liehalten unter Bagration am 21. Juli am Dniepr as 
sollte, wie ein feindlicher Soldat auf dem kam, fand sie Davout, der mit seinem (den 
geheiligten Boden des Vaterlandes vorhanden 1:) und dem .">. Korps (Poniatowski) üher 
wäre. Bis zu diesem Zeitpunkt erklärte er Minsk und Uscha mar^chirt war, schon in 
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■ Ui>bil«f. jhrden Weg mlegend, vor. Bagra- 
itioa beschloM »ich Buhn zu brechan. Am 
■ 23. trafen bei Saltanowlca beide G»gner auf- 

■ «juandet, nucti erbitt«i'trm Kampfe mna^te 
bBftgniiion, obgteicit nicbt xinfickKedrftnst. 
g'«keniit:n. <1h»» ein Durchbrechen Dicht mOg- 
i^lieb sei. Er wich deshalb sdl. aus. ging am 
i^e. bei Nowa Birbof auf das 1, Ufer Ue« 
N Dniepr und mit einem abermaligen Umwege 
II nber Mutislawi, um Mohilef henuD, nach 
I ämolensk, das er am 3. Ang. erreicMe. 
I DsTOut hthtl«, dem harten Kftmpfe bei Sal- 
I tutowka gemäw. angenommen, dau sein 
l liegper miadeetens ebenso stark wSre wie 
I er. and war. den Versuch ihn abzudrängen 
t aofgebeud, bei Mohilef stehen geblieben. — 
I Auch Napoleon wnr mit der HaiiptHrmee 
i der 1. Weatarmee nicht gefolgt und hatte 
1 (de bei und «dl. Witebak bis über Biibino- 
I «itd hinan«, im Anschlnas an Davout Kan- 
I tonnirunggquartiere beziehen lausen, theili 
jUm den Soldaten Ruhe nn geben, IheiU nm 
f tue Abgekommenen und die VorpScgungH- 

tranaporte heranziehen xti k&nnen, hsnpt- 
I dUblioh aber nm in einer CentralBtellung 
ttbEUWitrt«n, ob auf dem ndl. and «dl. Kriegs- 
I Uieater ein Eingreifen nOtlg sein würde, oder 
I ob ihu) bei Sicherung seiner Verbindungen, 
rAia Freiheit eigener Üpemtionen gestattet 
[•ein würde. 

l J. Ereignisse auf d<-m ndl. K 
ftheater. — Hie Sicherung gegen N. hatte 
Nupolenti dem Marsch. Macdonald mit dem 
'•10. Korp« aufgetragen. Derselbe sollte von 
Tilüit gngen Riga voi^ehcn . dessen Belage- 
rung wie das Festhalten der unteren Dünn 
•eine nächst« Aufgabe war. D» in dieser 
Oegend keine rusB, Truppen im Felde stab- 
ilen, 10 erreichte Mäcdonald. am 24. ron 
Tilsit abmarschirt. am IS. Rogsijeni tu«t 
ohne einen Feind geMhen in haben. Hier 
(heilte er sein Korp». Das preuss. Kontingent 
ging direkt gegen Riga Tor. drängte ai 
Jali bei Banike noch leichtem Oerecb 
aus dieser Fextung vorgeschickten TrupiKin 
< in dieiiülbe hineis und nahm dann bei Dahl«n- 
kirchen Stellung ohne über dir- Dflna ta 
g*hen oder lUga einiu»chlie*8en. Die 2. 
Kolonne Macdonald's. die Tränt. Div. (irand- 
.i^ttn. uiarachirte auf .lakobsladt, da« sie luu 
Jl. Juli, ohne Widerslnnd lu linden, besetzte. 
Da die Belagerung von Riga nicht vor dem 
Herankomnum einfji Bnlageningstrains, der 
iint in DitDng gebildet w nrdi> , beginnen 
könnt«, 90 blieb das KorpK vorl&uBg uuthätig. 
So ruhig es an der uoteri-n Düna blieb, 
to Icbhntt wurde nn der mittleren gekämpft. 
Beim Verlassen des Lagern ron Driwn huttc 
Alemwdfr ihuTI. Inf-Korps. verxUrkt durch 
i'in«tiren.- und einig Kav.-Brig. gr>gen »lUtMk 
yL. anter(>^n. Wittgenstein, bei I>i»na turQcJc- 



gelusaen, mit dem Auftrage, die aus-dieseri 
Oegend nach Petersbui^ röhrenden Strassen] 
dem Feindu zu verlegen, — Auf der luidereitfl 
Seite hatte Napoleon uuf dem VormarBch^ 
nach Witeabk dem Marsch, Oudinot mit denti 
2. Korps den Anltrug gegeben, bei roloeifj 
?ich iin der Dünai featzus^i^en und. t 
aus ndl. »ergehend, die etwa hier belind* J 
liehen Streitkrätte mOglichat weit Kurück «aa 
werfen. Bei Kljüstiii stiessen am 3». JuttJ 
die Vortruppen auf einander, tun 31. 
Wittgenstein die Frau., die nur cünea TheS 
ihrer Truppen im Osfecht tTihrttm, bei KljA^V 
stizi und Jacubowo mit gnnser Madil *9M 
and warf sie noch heftigem Kumpf über diftl 
Uisna gegen Poloxk aurfick. ünvorüchliffl 
liesB er Über diesen Fluw eine starke Avant^V 
garde folgen, die am 1. Aug. bei Bojnraoh>1 
tschina von Qberlegenen Kräften mit grouea J 
Verluste zarückge werfen wurde. Undiaobi 
verfiel nun in denselben Fehler; er liSM decj 
geworfenen feindlichen Avantgarde nur eineaa 
Theil seiner Truppen folgen, die bei Siwo-J 
schina am Nal^luuiltage von den Küssen mitf 
gleichen Verlusten geschlagen wurden. All* 
diese Gefecht« waren Hus.4er>t hartnäckig. 1 
Wittgenstein blieb ndL Poloik an der DiM 
xtehen, Oudinot ging auf l'oloik zurQok.J 
Napoleon mit diesen zwbifelboften Erfolgeal 
nicht zufrieden, verstirkte Oudinot durekl 
da» ü. Korps (Baf ern) untnr Uonvion 61 Cjtm 
nnd bcanftragte ihn von neuem vonuigeba 
und seinen Gegner entscheidend zu schlagnul 
Am li. Ang. kiini SlCjr bei i'ulozk an, aberT 
unter Vorgeben niAngnlhafter ViM-pflegiui^'l 
schob Oudinot »ein Vorgehen m> lange hinana^l 
bis sein Gegner' die zur Beobachtung Hao^l 
donald's eulsiuidten Truppen, da von dieaecl 
Seit« niclite imtcrnommen wurde, an sioh'f 
gezogen hatte, und ihn selbst bei Folock den .] 
17. Angiul angrüt'. Der Kampf war Ubemoit I 
', heftig, und endete nn diesem Tage mit einem J 
; Zurückweichen des franz. Centrum« ohne lil.l 
einer Entscheidung zu lilhreu. Wittffenltcjn J 
fühlte sicii zu schwueh die bofestigt« &td>'T 
lung der Franc, xu nehmen, blieb aber diobt'l 
vor Polozk stehen in der HoKhnng die Fram. M 
wUrden freiwillig den Ort und (lau r. pQiu 
ufor verlassen. Harsch. Oudinot war oin-'l 
n, verwnndel und übertnig St Vyt daaf 
Kommando, der keineswegi« gewillt zurück* I 
zugehen, in einem sehr geachickt eingeleite* J 
ten ManCver noch am IH. nehm, die OSt/wM 
sive »u krurtig wiiuler aufnahm, daw er dnl 
Uu«sen, troll heldenmatigster OegMiwehr, 1 
schlug. Die Verlnste in cliRsem harti^ki- 1 
gen Gefechte beliefon sich auf jednr Seit« i 
auf e. laoUn M. St Cyr, den der Sieg Didit J 
weit gebracht hatte, und der hauptsHchlicIi ■ 
auf die Deckung der mitlteren Unna Euige>J 
wiesen war. blieb bei Polozh, das r. ITfet ^'~ 
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:iiA' *»iH»;n .^tHrk'Ti T,i2r»'^rn«ir-;c;h Fintf».rnnng in f/ni^iinst der Witterimz. der 5clil»*':i:ti^L ^-^ 
-s.-'inf-r:. f^sitz»- haltorifl. ^t-hon. "Witrifenjitein. und iler niaiijj»?lhaften VerpfleiTJn:? •"--■ : 
(itr Wi't •li»- Halft»- .-.»:: nftr Tr.if»ji»'n finpr'.'^'n.s.'it Zahl der 'Kranken au.-ssecordentlioa v.-rn?;r.- 
hiitt". ^»»M^nütrte -irh zu y>f.oUir'hi*:n. F'ü'irn •- war auch der tranze r-ind.*tr.. l y, 
V*Thältni-^»''n ;(em;lr«-' tntt *fiF dpiii ndl. di»j Armee durchzoj^en, mit Mjri>.i-?"_:- ■.«r 
Krif-L'-^hr-ftt^T «'inft kaum unt^rnro'hen»? Wat- «l-^ckt. Namentlich litten K.it. und Ar :r- 
fonrul." »-in, di^' fiL-t I'j Monat anhielt. 'd^n Wrlust an Pferden. «lie. '•jh'ie.i:: ."^ 

.'{> Krritfni.-^»^ ü'it dem .-dl. Krie^.-- wartf»t und Ti"*'h .-•♦ hU-ehr^-r »►^-nÜ.r". ~T*; 
t lifat»r. -- f»;- Zwi- ke. «li** lii»T v^-rfoljjt -»^nd^'n kr».'j»irt»*n. Hi- Ant. A-i^. i'-lt*:; :•=: 
wunl'-n. w.inn ni--. r»>jts darauf <?mr;iitet. SO«m)«) Pt". g»>fallen .--ein. von «len»tn et:-: 
mit di-n v'»rli;ind'men 'J rujip'n dor Fi»-.-Opt.- kl».-iner TLeil au- dem Lande er»«=-tzt T^-r.c 
ration-arm*^»; i'iVirma>ow^ wst.l. iUt Sümpf»- konnte. Wenn iiU'.'h die Art. n-'cL jLr h 
n.i'h N. vorzuilrin;,'*'n. um di/- franz V»-rMn- Gr'-rhütze fortbringen konnte, -o w;ir :•: 
dun((f-n Z1.1 l^-droh^n. wiilirend Napol'-on hi»'r di»; Kav. .^chon fa.st bis auf die Höiftt ib- 
*rin'' ''iiifarli*- -A^wf-hr f'ir f?f-niiL":nd «TiK-ljt'-t*' urs)»rünglichen Stärke <ür«=*.-;chmol2en. Tc : 
unri •lf--ljHlii nur da.-» 7. Korp-: rUeynier.. ans (jrn.-.^e die-e.-> Abgang-u« würditren in k"ii;i 
d^m irr."i?--*«'n 'I li<-iUi d'-.s .särli.s. Kontinjjents ift-nfigt e.*, di»^ Stärkt- dtrr franz. HaTiptan.- 
he-itf'lir-nd. c. 201MM) .M.. für a^l^rr•ichend or- am 'A. Aug.. na«-bdein ^jie schon fa.-" -— • 
'.\(\iU'U'. \)n «lio rn-rt. Ii»-i.-Op<'ration««arm*-f Wo«hf: in Kantonniningen zwischen Wiv^s 
V'tHnii M. -»aik w.ir. .-'• war, .-»-Ib.^t nachdem un«! M<»liilef g»-3tanden. mit der beim B^r.:;- 
Tfyrm.irov.- iin(:n'\\if*\\ -fin^-r Stir-itkräfto zur d«*> Fejd/uger? zu vergleichen. Sie W«"ji 
H^'obarhtung dc^ östl. ^i.-tf-rr<-iflii-f hon. «.la-» aus dem<.lardp-, 1., 3., 4.. 5. und S.Kori'?S'>' 
li/icn -t»di^'n Ii*-r<^, ».-in«' bfMi»:ut«'ndt- (^b«'r- dm 1 Kav.-K.. die, anfiinglich 312»")".' M.-- 
Ifg»'nh"it rb-r Kus.-jen vorhan'b-n. di«;, >?ut Ooouo M. Kav., jetzt nur noch P..*3».hX» M. iii 
gpbraufhf. ibizu fiihrtn, nicht blo.i din Vor- .JöüOO M. Kav. zählten. Ihr Abgang ii^'"^ 
Irupjn-n lipyni'r'-' aus Mr^st-Litew-ky zurück- f».-(-ht»- kann kaum auf 2000U M. geirii?- 
zudrän<rr>ii . -onfb-rn -i*' au«li am 17. Juli in word»'n, etwa ebensoviel befanden .-:-: 2 
Kobrin »•inzu-.rblip-.-pn und narh tapfen-r den La z irethen krank, der Kest, gegt-n^-'"*' ^- 
(fOgpnwr'ljr j,'r'fani^«'n zu nt'lini»'Ti. I'undidi«- kommt auf Marodeure. — Ctanz gleich-'^-?- 
Hfn V»!rlu.<t von ül»fr tiMM» M. «janz aus.srr lialtni-xf findet man l»ei dem 2. und 6.5 r.- 
Stande,s*'irien.\uftra^Mlm<liziifidin'n. wandK- in cb-r l'mgegend Von Polozk. Urfpr"j:2l:;i 
Kfyni«-r .-^i» h an dm, das ö.-tt'rr. Kontinj,'ent 7I0«H) M.. waren hie gegen den 20. Au^ -- 
\«in .'5UIMI0 M. bfb'bli;,'f-iHb*n. (b-n. Srhwarzon- kaum liuuno vermindert. Dit« Kampf?. - 
biT^' um Ib i'^iiid. Pif.xT w.ir auf di-m >i»- l»«'.-tan«ltMi. hatt»-n f^ie über l.MJOuM. ;- 
Mai-f Im- yiir V'-n-iniuning mit 4>v Haupt- k«»'tit. <» lüs >?00ü mögen sie Kranke gvi^*' 
arnp'o N,iprd»'f»nV in dir lliclituntr auf Min-k babt-n. l>ie fehb-nden ISoui» kommen anii 
bi-i Slonini «ri'koiiinn'ii . k«'hrt«- nun abi-r auf birr auf Marodeure. Nur das 10. Korp^. s* 
('i^(*i\*' Vt-riintwortun«;, «b-r *-rst .-«pater «li<' alb•^ding^ wenig gcthan , da< 7. unä ^'■ 
Kinwilliiriin«: Napnbwin'.- tnlLT^«*. "in, v«T«'iuigt«' Sclnvarz»'ni)er.ir*.*!flie hatten keinen n»-un-?E." 
vi<b bi'i rriij.iny mit b'''yni«'r, üb»-rnaiim wiTti-n Abgang an Marodeuren, aber .-i-: '*^ 
di'u L'b'iil un-l -üiiiL: «b'U IiU->»'n i'ntgi'i..'»'n. .-t.imb'n aui-b gn'i.-stentlu'ils au.-* Pr»'j.->fM 
Am .'il. .hili fi-iifi-n -i«-)i di»- Ibm- 1mm (b.rn- rKtt-in-ii-liern und Sachsen, die den Krioj: ir 
d.'t-.-1-bMa. Tnrma-nw's 1. KIül'«'! wunb' von iiiht -ioldati^ebem (ichor.-äjim auf Hetnlil iliT»: 
Ki'vnijT uni;;an^'«'n um! dir b'ussrn nacii • HcrrNilu-r, nirht abor um Uuhni od t-r ?»-'*:> 
lanjN'iii ywpib'lii.iftcn Kampb* /um Kibk/ugi' /u g»'winm;n. mitmachten. — Auch dit-Ki- 
iji'/wuni:t'n. .b't/t -rinfM'-fit- /u -rliwacb, -«ui batt»'n zaliln-ichen Abgang geh;il»t.»jT 
wich Tfiripa-MW auf alb'ii Tunkt^u und y.nix d-icb jcdi-r zurückbb-ibi^nde SolcLit der .\rn:r 
^n h bi- iiintiT d«Mi Styr. am äu-i-rM-stcn Sinl- vcrlt^n-n. Di«' \Ve.-»tarmeen, bei Beginc d- 
lanib- d«T Sünipfi'. zurink. SclnvarziMibi.T.ii Kcblzugos l^unoil M.. liatten von Moiir nt- 
b)l;rt.» ibni. bli,.]i ab.M-. d«Mn Auftra-r«- gi-mä^s. in Smob-nsk c 20000 M. Verstärkung erbalv- 
nur in bi-obatblrnib-r Sti-Ilung. in d.*r er da** und zäblti-n nach ihrer V«Teinigung am ^.A'i^*. 
(Jrh/.^Mni War.Mbau d.M-ktc. >tcli.'n. \ nni nur I-'HUJOu M. l»ie leidenden TOOOii M. setr.-:: 
:*.*. AiiiT. au trat .nnb lii-T «-iu«' \rt Watb-n- >icb au> etwa- üb,.r :;uoOO M.. di.*andorIKx 
rubr lin. di«- i-r-t dun b da- Ib-rannii K.mi «Irr /urin.kL'»blicbrn waren, aus gegun 20«.'»"» M 
ru-- honau.inuri' u^-.irou Kn'!«- Si-pt. iintir- wcb-ln' dir Ui'bvbt»- gekostet hatten und .^■:- 
bro.lun wrrdrn .■^oilti«. -■ Najinbou hatte •"» c. 12 -i:.ooo Krankrn zu>animon . li.vh*!.:-^- 
Kori»>. ur-priin;.ditb ITiiionu M.. zur Si.liiTun.iT •"»••on kann man auf Abgekonmu-ne rechr.-r. 
j-einer Flanken /uriiikgi.']a->en , f.i^t cbf^n^u l»ii- Mann.-/.ucbt wurde aber viel str^c^- 
viid betrug der Abifan^:. tb-n die HauptavniiM' geül-t wie bei ib.Mi Franzo.^?n. Wühr-z. 
in die>em /eitr.ium.- liaM-. Nicht bb^-. da-> Napt'le«'U lieteldi» gab, ohne deren An?:j.'"- 
infolge der oft sebr -tarkou Mär-jche. der rung zu id •erwachen, Hess Bsirclay ,". r:i- 
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Marodeure, deren er habhaft wurde, er- 
echiessen. 

• II. Von Smolensk bis znm Ausmarsch 
der Franzosen aus Moskau. — Bisher 
waren die durch das Vorgehen der franz. 
Hauptarmee bedingten Besatzungen fast aus- 
schliesslich von den Flankenkorps gegeben, 
jetzt aber musste eine Div. des 5. Korps, die 
Dabrowski's, ursprünglich 10,000 jetzt noch 
7000 M., entsendet werden, um gegen Bo- 
bruisk und Mosir, einem mindestens gleich 
starken rusa. Korps gegenüber, stehen zu 
bleiben. Denmach hatte Napoleon noch über 
186000 M. zu verfügen, die ihm den 130000 
M. der vereinigten russ. Westarmeen gegen- 
über eine so bedeutende Überlegenheit sicher- 
ten, dass er für die nächste Zeit vollständig 
Herr seiner Unternehmungen bleiben musste. 
Barclay, der in Smolensk den Oberbefehl über 
beide Westarmeen übernommen hatte, be- 
schloss, obgleich er sich schwerlich über die 
gegenseitigen Stärkeverhältnisse täuschte, die 
Offensive zu ergreifen, da die Stinmiung sei- 
nes Heeres den Kampf gebieterisch forderte 
imd ein weiteres freiwilliges Zurückweichen 
die bedenklichsten Folgen für den kriegeri- 
schen Geist derselben gehabt haben würde. 
Steigt man den Dniepr aufwärts, so findet 
man, dass der Fluss bei Orscha die sdl. 
Richtung verlässt und sich fast genau ost- 
wärts wendet. Längs dieser Richtung des 
Flusses geht die grosse Strasse aus dem 
W. des Reiches nach Moskau, und zwar so, 
dass sie bei- Orscha auf das 1. Ufer, bei 
Sinolensk auf das r. C;fer übersetzt, um bei 
Solewjewo wieder das 1. Ufer zu gewinnen. 
Bei Smolensk, und zwar in der auf dem r. 
Ufer des Dniepr gelegenen Petersburger Vor- 
stadt, vereinigt sich mit der Mo8k;ß,uer Strasse 
eine, die von W. her über Witebsk nach Riga, 
und eine andere, die in fast ndl. Richtung 
nach Petersburg fuhrt. — Die 1. Westarmee 
hatte zuletzt bei Witebsk der franz. Haupt- 
armee gegenübergestanden, in dieser Rich- 
tung sollte sich die Offensive der russ. Armee 
vorbewegen. Am 8. Aug. wurde die Bewe- 
gung begonnen, aber, obgleich die ersten Zu- 
saramenstösse den Russen vorthcilhaft waren, 
zögerte Barclay und entfernte sich, von fal- 
schen Nachrichten, die ihn eine Umgehung 
seines r. Flügels furchten liessen, bestimmt, 
kaum über einen starken Tagemarsch von 
Smolensk. Napoleon, seine Überlegenheit be- 
nutzend, liess den Russen gegenüber bei 
Rudnä nur eine starke Avantgarde stehen, 
"die den feindlichen Vortruppen ziemlich ernst- 
hafte, aber im ganzen unentschiedene Ge- 
fechte lieferte , und vereinigte schnell seine 
Hauptkraft auf der grossen wstl. Haupt- 
^trasso, also auf dem 1. Flügel der russ. 
Armeen. Am 14. und 15. Aug. ging er 



dann, von den Russen nicht bemerkt, bei 
Rosasna, 3 M. obhlb Orscha, über den Dniepr 
und eilte auf der grossen Strasse über Kras- 
noi vorwärts, um Smolensk im Rücken des 
Feindes wegzunehmen. — Ganz ohne Beob- 
achtung hatte Barclay diese Strasse nicht ge- 
lassen. In Krasnoi stand 1 Div. der 2. West- 
armee unter Newjerowsky. Schon an^ 14. 
erreichte die franz. Avantgarde unter Murat» 
3Kav.-K., denen das S.Korps (Ney) folgte, den 
Ort. Newjerowsky hatte rückwärts der Stadt 
Stellung genommen, ward aber von Murat. 
in der 1. Flanke umgangen , der im ersten 
Anlaufe die russ. KAv. warf und die Art. theils 
nahm, theils zum eiligsten Abzüge nötigte. 
Newjerowsky vereinte jetzt seine Inf. in eine 
einzige Kolonne und trat den Rückzug so 
rechtzeitig an, dass die franz. Inf. des 3. Ko*rps 
ihn nicht erreichen konnte. Desto heftiger 
waren die Angriffe der franz. Kav. Auf einer 
Strecke von 2 M. Länge und während voller 6 
Stunden wurde die russ. Inf. stets wiederholt 
angefallen, schlug aber, da Murat sich nicht 
Zeit nahm, seine reit. Art. in Wirksamkeit 
zu bringen, alle Angriffe ab; nur einmal ge- 
lang es, einen kleinen Theil dieser festen 
Masse gleichsam abzuschneiden mnd zu ver- 
nichten. Die Nacht machte dem Gefechte ein 
Ende, unter ihrem Schutze geläng es Newje-, 
rowsky, sich über Koritnia gegen Smolensk 
abzuziehen. 

1. Die Schlachten bei Smolensk, 16.— 
19. Aug. Napoleon hatte durch seinen Rechts- . 
marsch und den Übergang über den Dniepr 
die russ. Feldherren vollkommen getäuscht, 
und selbst die Nachrichten des Erscheinens 
der Franz. vor Krasnoi liess bei ihnen nur 
den Gedanken einer Demonstration aufkom- 
men, der die 2. Westarmee entgegen treten 
sollte, während die 1. sich für jeden Fall 
Smolensk nähern wollte. Bagration schickte 
das 7. Korps, Rajewsky, nach Smolensk zu- 
rück, mit dem Befehl, gegen Krasnoi vorzu- 
gehen , um Newjerowsky aufeunehmen ; mit 
dem Re.ste seiner Truppen marschirte er nach 
Katan, 4 M. unthlb Smolensk, um dort den 
Dniepr zu überschreiten, auf der Strasse 
nach Krasnoi dem Feinde in die 1. Flanke 
zu fallen, und ihm wo möglich den Rück- 
zug zu verlegen. Rajewsky erreichte am 
15. morg. Smolensk, ging dem Feinde ent- 
gegen und vereinigte sich am Nachm. mit 
Newjerowsky. Jetzt erst aufgeklärt über 
Napoleon's Vormarsch, wich er auf Smolensk 
zurück, und nahm mit seinen Truppen, nur 
17000 M., kurz vor der Stadt, zum Theil in 
den Vorstädten, Stellung, die Stadt selbst 
schwach besetzend. — Smolensk , damals 
40000 E., war schon im 16. Jhrhdrt befestigt. 
Diese Befestigungen, die auch jetzt noch 
vorhanden, schützten freilich nur da^'fetÄ. 
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T der Stadt, aiinr ^le waren gut erbalten, nod 
I tcGtunJen in- einer. 33—40' boben', tO— IS' 
[ dicken Mauer, die dnrdi ITThflrme Hankirt 
. Au der Westeeite lag in dieser Mauer 
b cibe baetionirte Citadelle, die 1611 erbaul 
Lmvr. Die Gräben waren unbedeutend, und 
ft'h&tten nur diuiu gedient, die Erde fllr ein 
lin den letzten Tagen aufgeworfenes aebr 
T niedriges Glaeia zu liefern. Bei genügender 
L Beietzung war Sinolensk stunufrei und voU- 
Tlioniinen gegen Grescbelegung durch Feld- 
kartfllerie genicbert. — Am lO. Aug. erschien 
WXani, mit der Kav. nnd dem 3, Korps unter 
Bjfe; TOr Sniolensk. Dite vorgeschobenen 
■Truppen der Russen wurden auf die Vor- 
V^tUte zurückgeworfen, iiber. selbst als das 

■ 1. forpe (Dnrout) nnd Napoleon mit den 
I ^rden »ngokonuuen . kein ernsthafter Ver- 
I »Ucb gemncJit. die nusserhalb der Mauer 
iHtehenden Truppen in die Stadt hineinzu- 

[d in dieaelbe hineinzndringen. In 
t*der Nncht »um IT. »ereinte Napoleon seine 
t^gatite Armee nni f^^lolenHk. aber »obon am 
L Abd des lö. tmf die, im Gewaltmarscbe her- 
luigesogene mas. Armee Auf dein r. Ufer, 
fSmolcnsk gegenüber, ein. Barcla.v Obernahm 
L mit der t, Weetarniee die Vertbeidigimg von 
L'Sinoleiisk, liets Kajewek; durch das 6. Korps 
i)oehtoTOw] ablömen nnd nahm zwischen 
Fder Moskaner und Petersburger Strasse, 
tbwde deckend. Stellimg. Bagration wurde 
Ibeauftragt, mit der 2. Weatnrmee der Mob- 
Kknncr St^Wiee lU folgen, -und von derselben 
B den Dniepr nufwUrts bis in die Höhe von 
[XubinO festiiihEiltea. Der Dniepr ist auf 
Pdiewr Strecke durchaus kein aLsoIuleB Hin- 
k d«roLi, Beine Breit« von läCJ Sehr, erlaubt 
i ruscbe l'berbrttckung. und seine Tiefe, 
so gering, das» er hier mehrere Furten 
, von denen allein zwei bei dem Dorfe ' 
f PrnflischscbeYo. 2 M. ohhlb Smoleasfc, vorhan- 
,' Napoleon eröffnete am IT. morg. 1 
% döi Kampf durch ein lurchtbares Artillerie- 
I feuer, das gegen die dicken Mauern vollständig | 
l wirkungslos blieb. Ebensowenig vou Erfolg 
ftwaien die wiederholten Sturmangriffe , die 
Bvicht einmal Alle Vorstädte auf dem 1. LTer ^ 
Kin die Gewalt der Fraär.osen brachten, ja 
ftnicht Verbindern konnten, dass die Russen,, 
i frische Dir. verstärkt, von Zeit 
l Zeit beftige Vorat.Ssse machten. Nach 3 
Birergebliclien Stürmen Hess Napoleon am 

■ Nacbm. ans mehr als 200 Gesch. die Stadt 
I Reibst- heecbieseen. Sie ward bald so zer- 

, däse von den 22a0 Uäiisem nur 350 
Pbewohnbar blieben. Als neue Stürme, um ä 
ind 7 U., aber wiederum an den Mauern 
PBchraterten, ni&ad Napoleon für diesen Tug 
Etou weiteren Versuchen ab. Die Bebaup- 
Etnng der eingeSacherten Stadt, in der Brand 
d Trümmer die Kommunikation binderten. 



ward für die "Bliesen je llngor, je 
ger, denn insoweit hatten die mi 
Tapferkeit durchgeföhrte« Anifrill« 
dass abends jpät die Franz. läeh 
der Vorstädte gesiebert liatlen. 
aiu leicht die Brücke, die einzige Vi 
der Besatzung mit der auf dem r. C( 
den Armee, dUrcb Artilleriefenot 
werden konnte. Barclay ordnete 
Räumung derStadt an, die bü den II 
4 ü. bewerkstelligt wurde- ~ _ 
morg. rückten die Franz. ein. Die _ 
ständig aeratörte Brücke wurde bald ____ 
stellt und Nej drang über den Daikpr M 
Anfang» durch eine xtarke ArrieregwAli 
der Petersburger Vorstadt aar^hAllen, g 
lang es ihm mit Hilfe naclifolgendar "tr^ 
pen feiten Fass zu fassen und gegvn AtiM 
diese Vorstadt zu erobern. Napoleon im 
noch zwei Brücken schlagen und ordnet« dtt: 
sofortigen Übergang des Beeres an. Bardif 
war den IS. mit der t.Westanui 
früberen Stellung verblieben, rntschloM mA 
aber gegen Abend einer HBii|>biic)ilii«bl, 
fOr den 19. aonst unnuaweifhlith geworha 
wäre, durch nächtlichen Abinaisufa auTJ« 
Strasse nach Moskau auaia weichen. Dim 
Strasse liluft aber bis auf faat ',, M. obbft 
Smolensk unmittelbar Unge des r. Uten im 
hier kaum l.ioSchr. breiten Dnie)>r oni i^ 
daher gänzlich unter dem Fener der Pn» 
zosen, Cm diese Strecke eu vermeitlea ui 
womöglich die Feinde xu tiliiaclieti. liea n 
seine Armee auf der Pet«rstiurgor StfW« 
abmascliiren . und dann in ewp! Kok-w»*» 
auf Nebenwege abschwenken. 
nördlichste, sollte erst diclit 1" . 
wo die Moskauer Strasse *uni 
den Dniepr überschreitet, auf .1. 
treffai, Sie führte die BewegnuL' 
vom Feinde aus. Der 2. Kol., lii 



näherer Weg angewiesen, der uam- ..,-1 ^.i.- 
bino in die Moskauer Stnisse fällt. Aal i 
dieser Strasse selbst stand schon BugtvtMa 
mit der 2.Westanneei er erhielt den Bef«^!. ' 
unter ZnrQcklassung einer Atriere^urd« JktL 
von Lnbino, am 19. nach Salewjewo abiuautr- 
Bchiren, den Dniepr zu pasHiren, und ihirt 
zur Erleichterung des tbergang«« der l. 
WfMtarmee noch zwei Brücken xu icblagioL 
Auch er führte die Bewegung uhu« jede 
Störung aas. Nicht so die 2. Kol. Kor dk 
c. 3000 M. starke Avantgarde deroell-^n ,mUi 
Gen. Tntschkow lU. und das 1. K" 
der vorgezeichneten Strasse, i 
durch Brechen vonBrüoken übei- : 
solchen Aufenthalt, dass dieAv.ini:.- . -. . : 
am Morgen den 19. die Mosktner Ht4^M| 
reichte. Bei ihrem Krsfheinea i ~^ 
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die von Bagration zarttckgoliuiiMne Truppen- 
abtheilung sofort Dach Scileirjeno ab. Bei 
der l&ngen Zeit, die echtin die unten Trup- 
pen der 2. Kol. gäbraiichl. hatten, nm lUs 
Motlcaner Strasse, kaum 2 M. von Swolenak, 
IQ erreicbeii, lag e» nur /.a nahe, daflH den 
hinteren Theilen derselben toq den Frän- 
Wien der Vorxprang Abgewonnen werden 
konnte. Um die« ku verlunüem, ent^chloKB 
rieh Gen. Tiit«chkow 111. auf eigene Verant- 
wortong, statt na^ib SiUewjewo, in der Kich- 
tnng auf Sniolenak vorzugehen und auf dem 
1. Cferder Kolodnju. bei WiUutina Gera (niibe 
Sniolojuk) eine den Mursuh der 2. Kolonne 
deckende Aabtellung zu nehmen. Diese 
Voraielit rettete den grÜHsten Theil die«er 
KoIauds. — Die beiden hinteren Korps, diis 
4. imd 5. der 2. Kol.. hatten sich nicht nur 
Tempätct, sondern kamen auch in den WnU 
dungiin vom Wege ab, nnd so in Unord- 
nongi daas aic rcgimenterweise dorchein- 
anJer geriethen. Ein Theil derselben be- 
fand sieb nm Morg. des 10.. nk dieTmppen 
aus dem Walde heraustraten, bei Gedconowo. 
kniim Vi M- von Smolenik. näher am Feinde, 
ftjs selbst die noch nicht abmaxechirte Ar- 
ri«regBrde dieser Kolonne. — Ney, der sein 
Korps um C l". morg. vor der Petersburger 
Vontadt konxcntrirt hatte, ging «ogleich 
■um Angrill' auf diese Abtlicilungeii über, 
boi denen sich itncb BarcJaf befiind. Dieser 
sog alle irgend erreiuhbaren Truppen heran 
und hielt, mit der ebenfiilk eingreifenden 
Arricregorde, to lange den heftigen AngritTon 
Nej's Btond, bis Ordnung geschafft und der 
Abmarsch auf den Xeljenntrusaen iiugelreten 
war. "Napoleon war herbeigeeilt und befahl, 
nachdem die Richtung des russ. Rückzüge! 
erkannt war. daae Mumt und Ney, dem noch 
2 Div. dMl. Korps beigegeben waren, auf der 
Ucakaner Strasse folgen sollten, wahrend das 
8. Korps [Junot] mittels der endlich aufgefun- 
denen Purton hei Prudiscbschewo den Dniepr 
pOHBiren «oUten. Statt aber selbst die Lei- : 
tung des Kiunpfes in die Uand xu nehmen, 
kehrte er nach Smolenok zurück. Key traf 
an der Kolodnju auf Tutachkow III. und 
iwiuig ihn hiot«! den Strajanbach «urQckzu- i 
gehen. Darcb den hartnäckigen WideNtand, I 
den die kleine Arrieregarde seinen AogrilTcn 1 
entgegensetzte, war indes soviel Zeit gewon- 
nen. ihuB die turOckgebliebencn IVuppen der i 
3. Kol, hinter dein Kampfplätze eintreffen < 
konnton. So wie sie crschienvn. miuhtcn sie , 
.lOfort. sich am Kampfe betheiligend . Front! 
gegen Smolensk lu, und m gnbuig c* , di» I 
Toiitinn am Sttujnnbnrhe, trotx der wQthend- 1 
Bten ProntiLagriffa der Fnuuosen biit in die 
Nacht hinein lu behnnpton und eich wäh- 1 
rend derselben, ohne andere Vatluflt« als die j 
der Kampf «elbat g«koRt«t halt«, nach Sa- I 



lewJBwo nnd über den Dniepr zuräckzusieheo, ■' 
an dessen LOfer »ich am 2U. die tum. Armes ^ 
wieder vereinte. Diese« für die Bussen an- ] 
erwartet gCnatigo IteiHuttAt dankten xia nur 
der Abwesenheit Nnpoleon's und der Un- 
thfitigkeit Jnnot's, der durch ein cinbcbcs 
Vorgeben die Position am StrujiLnbaehe nn- 
baltbar gemocht liabon würde , aber am 
Dniepr Htehen blieb, Torschätxcnd , er holu- 
von Napoleon den Befehl erhalten, die Fur- 
ten Y.a decken und k5nno sich nicht von 
ihnen entfernen. Er soll schon damals krank 
gewesen sein.— Die Schlachten bei Smolen^ 
hatten jeder Armee etwa 200(10 H., aluo fitA 1 
soviel wie eine Hauptschlacht, gekoat«t,war«äfl 
aber 8chlie«Blich resultatlos für den Feldng.^ 
gebliel>en. Wenn Napoleon eine Uanpt*^ 
'»chlacht schlagen wollt«, so hätto er ütt ] 
! wahrscheinlich haben können, wenn or dct 
ruan. Offensive au« Smolensk direkt entgegen- ^ 
I getreten wlre. Es wäre dies eine Fraalsl» ä 
Schlacht geworden, bei der nur die Remltoto % 
erkämpft werden konnten, die auf d 
Schlachtfelde selbst ku vrreiulien waren. 
glaubte- aber «eine« Siege« gewiss au i 
und itiebte danach , eine Schlacht mit V6e- 1 
nondter Front tu cchlagon, in der der Bti,^ 
«legte nur schwer dem gänzlichen Ontergwig« 
entgehen kann. Sein schnollur Abmarsuli 
nach «einem 1. Flügel und der unerwartet« 
Cbergung Über di-n Dniepr liei Itosaana 
waren tu diesem Zwecke meinte rhaft« Eia- 
leitnngpn, dio AiisITlhrung der Unternehmimg 
aber fitst überall niangelliaft. Am II. ge- 
brauchte Mnmt seine Kav. fehlerhaft, Ant 
IQ. bentitxte Nnpoleon »eimr Überlegenheit 
nicht, um das hcbwach ImtiotEt« Smolennk 
wegzunehmen. Am IT. konnte diese Stadt, 
deren sturmfreie Mauern ihm kein Gebeimnia 
mehr sein konnten, nicht mehr Gi^gunstaml 
seiner Angriffe sein, da sie durch die in- 
zwischen herangekommene rnas. Armpo hin* 
reichend besetit war: d»gegun hätt« er, 
unter Blendung von Smolcnsk, aoinn Um- 
gehung fortsetsen und über Frudifichschcwo. 
dem er näher süind wie die Busivn, daa 
Dniepr pasairen und die Moskauer Strasu.' 
gewinnen uoUen. Noch war er ßut liOUOU 
M. sULrkor als der Feind, noch war ihm eiiiu> 
solche Untemelimung «rlanht. Den Rnimen 
wftro dann nichts übrig geblieben, aU ent- 
weder den Hückmg in ndl. Ricfatang naxo- 
treten und sich damit von den uigentlicbai^ • 
IIil£M)ndlan ihrer Macht zn enUcTnan, odar- , 
eine Baupt«chlacht unt<.<r den denkbar t 
günstigsten Verhitltnis»en zu schlagen. I 
Angrilfe auf Smolenik konnten im tustenFKlIs 
kein anderen Rcualtat haben, als einige Staih j 
den frfUier in Besitz desselben zu kommunt 1 
Oaiu Rwecklos und für die Fr«n»>Kn hOcb«^ | 
schtdiich war aber die Zerttdmng der Stwlt* ' 
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mit der ihnen die Untorbringung grösserer ' wieder verlassen, werden die Wohnsitze vä 
Tnippenniiissen und die Möglichkeit zweck- Volke , unter möglichster Mitnahme afe 
massiger Ansammlung ausreichender Magii- ' Lebensmittel, verlasäen, und HOgar hätiÜÄ 
zino verloren ging. Als endlich am l'J. den Flammen Preis g^egeben. Die in ihn» 
dennoch ein günstiges Geschick Napoleon Organisation genügend vorg'esehrittene Land- 
die Gelegenheit bot. den Russen durch V er- 1 wehr liefert den Kern, um den sich fr 
nichtung eines grossen Theiles ihrer Streit- 1 kampffähigen Männer scharen, um in V«- 
kriifte l»edeutend zu schaden, verliess er das theidigung und Angriff jeder kleinen AJ- 
Schlachtfeld zur l'nzeit und liess sie unge- ' theilung de» Feindes entgej^en zu treta. 
nutzt vorübergehen. Auch die russ. Feld- j Jetzt erst ist wirklicher Mang-el an Sal- 
herren hatten Fehler gemacht, aber sie er- , sistenzmitteln bei der franz. Armee dots- 
kannten sie sofort, griffen selbst ein und meidiich; die auf den JFeldern stehenda 
machten sie, von den mit aufopfernder , Vorriithe verbraucht oder vernichtet die n- 
Taplerk»Mt kämpfenden Truppen vorzüglich , rückgehonde Armee, von den Einwohnen 
unterstützt, rechtzeitig und so wieder gut, ist nur selten und gewaltsam etwas zu er 
da.ss wie am 20. wieder vereint auf der Strasse, i halten, und die nachgeführten Vorräthe er- 
Moskau hinter sich, stehend, den Feind nur 'reichen die Armee nicht in g-enügender 
vor sich hatten und Herr ihrer Entschlüsse ! Masse. Jetzt erst ist es notwendig, da» 
un<l ihrer Bewegungen waren. 'das franz. Heer fast an jedem £tapi>enortT 

Seit Beginn dos Feldzuges hatten die russ. Besatzungen zurücklassen muss, aber aud 
Heere grosse Provinzen aufgegeben, ohne jetzt erst zeigt sich die Indisziplin des Heer^ 
eine Haupt^jchlacht zu wagen. Dem Volke in grellster Weise, der zufolge die gewalt- 
und auch dem Heere war diese Kriegführung , »amen Requisitionen sich zu einem wahrn 
unverständlich und der Wunsch nach einer ^ Kaub- und Zerstörungssysteme ausbilden und 
Entscheidung allseitig so dringend, dass eine künstliche Wüste hinter der Anw? 
man das immer weitere Zurückweichen sich | .schaffen. — Wie wenig die Kämpfe \m 
nicht anders als durch die Unfähigkeit oder . Smolensk die russ. Kampflust gedämpft 
IJn.schlüssigkcit der Obergeneralc erklären hatten, beweist am besten, dass gleich nadi 
konnte. Selbst Alexander, der doch klarer der Vereinigung der Armeen der Entschlu« 
in die Verhältnisse schaute als alle anderen, i zur Annahme einer Hauptschlacht von BaroUy 
war nicht frei von dieser Ansi(;ht und hat , im Einverständnis mit allen Generalen aus- 
in einem Schreiben an Barclay ausge- '. gesprochen wurde. Die Ausführung desael- 
sproihen. ilass er eine Entscheidungsschlacht ben musste aber von dem Auffinden einer 
hei ^illm^lonsk erwartet hätte. Thatsächlich ' Stellung abhängig gemacht werden, in der 
wünh* rine solche wahrscheinliirh mit dem ' man, gegen unmittelbare Umgehungen der 
l'utcri^angf de^^ russ. Heeres geendet haben. !Ül)erlegenen franz. Armee gesichert, in 
.fi.'tzt, wo der Krieg im alten Ihi.ssland ge- j einer Frontalschlacht durch ausdauernde 
führt wcnlcn musste, war eine Hauptschlacht • Tapferkeit die Minderzahl der eigenen Trup- 
7uin Schulze der alten Reichshauptstadt nicht i peii ersetzen konnte. Aber der ganze Land- 
mehr zu vermei<len. Zu dem Ende musste | strich bis Moskau ist eben, die Flüsse find 
d(»r Oberbefehl über alle Armeen in eine klein, die Wälder waren meist Hcht und 
Hanil gelegt werden, eine Leitung der ein- wenig ausgedehnt, und endlich hatte ein 
/.einen Heere von Petersburg aus war nicht j lieisser Sommer die Sümpfe entweder ganz 
mehr thunlich. Kaiser Alexander ernannte ' getrocknet, oder doch so beschränkt, dA»ä sie 
«leshalb i^nen Nationalrussen, den Gen. Fürst keine bedeutenden Hindemisse mehr waren. 
Kutusow am 20. Aug. zum Befehlshaber , Unter diesen Umständen war es natürlich, 
aller Heere, mit der Weisung, die Leitung da^s Barclay, dem am 23. die Mittheilang 
«ler beiden Westarmeen persönlich zu über- ' der Ernennung Kutusow's zuging, die Ver- 
nehmen. Kutusow, G7 J. alt, war rüstig an antwortung für eine Hauptschlacht nur in 
Geist und Körper. Ihm stand der unschätz- i einer, allen Anforderungen entsprechenden, 
bare V ortheil zur Seite, dass er. getragen- Stellung auf sich nehmen wollte. Eine 
vom unbegrenzten Zutrauen seiner Unter- 1 solche fand sich aber weder an der Uscha, 
gebenen und Landsleute, alles tlnm und ' noch bei Dorogobusch und Wjasma. imd 
wagen konnte, ohne dass man an ihm irre ; so wich die Armee unter oft heftigen Ge- 
wurde. Nur er konnte eine grosse Schlacht fechten der Arrieregarde zurück bis Zarewo 
nicht gewinnen, konnte später Moskau auf- Samiischtsche. wo endlich am 29. Kutusow 
geben, jeder andere hätte dadurch die Dis- j bei ihr eintraf. — Napoleon, der voraussah, 
ziplin des Heeres auf eine fast unlösbare \ dass bei weiterem Eindringen seine Haupt- 
i'robe gestellt, — Der Krieg selbst wird im | armee ganz au.-^ser Stande sein würde, auf 
alten KiLssland ein Naüonalkrieg. Von jetzt die Operationen im ndL imd sdl. Kriegs- 
•An, hu die Franzosen die Grenzen desselben ' theater einzuwirken, befahl am 23. in Doro- 
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-gobusch, dass Marsch. Victor mit dem 45000 M. 
starken 9. Korps in Ruesland einrücken sollte, 
nm einestheäs Smolensk und Witebsk 



leon zur Disposition standen, waren ge^en 
2O00O M. gefallen, ISUOO M. waren an Be- 
satzungen und krank zurückgeblieben, 1500o 



lu besetzen I andemtheils zum Rückhalt zu ' hatten die Fahnen verlaäsen. 
dienen. In seine Stelle musste Marsch. 2. Die Schlacht bei Borodino. — 
Augereau mit dem grössten Theile seines Bei G^chat theilt sich die Strasse nachMoskau. 
72000 M. starken 11. Korps bis zur Weichsel Die neue geht durch ein gut angebaute^^ 
▼orrücken. Den weiteren Vormarsch trat ; Land über Oridnewa , Kolozky (Klostor) Mo- 
Napoleon in folgender sich fast stets gleich- nastir, überschreitet bei Borodino die Ko- 
bleibcnder Ordnung an. Die Avantgarde lotscha und erreicht bei Moschaisk, 10 M. 



bildete Murat mit dem grössten Theile der 



vor Moskau, das 1. Ufer des gleichnam. Flus- 



Kav. und dem 3. Korps (Ney.) Daa Gros, be- ses ; die alte führt sdl. um die Kolotscha 
stehend aus dem 1. Korps (Davout) und den ' herum, durch ein mehr beflecktes Torrain, 
Garden (Mortier), folgte auf die Entfernung ' aber in etwas direkterer Richtung, ebenfalls 
«ines kurzen Tagemarsches. Das 8. Korps nach Moschaisk. Zwischen beiden, aber doch 
(Junot) war Arrieregarde. Ndl. der grossen auch zu beiden Seiten der neuen Strasse, bei 
Strasse, etwa in der Höhe des Zwischen- Borodino Hess Kutusow seine Armee auf- 
raumes der Avantgarde und des (iros, mar- marschircn. Der r. Flügel (2. und I. Inf.-, 
schirte Eugen mit dem 4., sdl. in gleicher j l.und2.Kav.-KorpsunterGen. Milonidowitsch 
Höhe Poniatowski mit dem b. Kori)s. Die stand auf dem r. dominirenden Thalrande der 
franz. Armee nahm auf diese Weise einen Kolotscha und reicht« fast bis an die Mos- 
fast 5 M. breiten Landstrich zu beiden Sei-lkwa. Das Centrum. ebenfalls 2 Inf.- und 2 
ton der grossen Strasse ein, auf dem Lebens- ! Kav.-Korps unter Barclay d«- Tolly stand mit 
mittel ohne Gefahr für die zu entsendenden dem 6. Inf-K. längs der neuen Strasse auch 
kleinen Abtheilungen aufgesucht wenlen ! noch auf dorn r. VW^r der Kolotscha. mit 
konnten; dennoch reichten dieselben last nie ' d»»m 7. Inf-K. links zurückgobogen hinter 
für die Bedürfnisse der Armee und nament- ! einem kleinen zur Kolotscha abfallenden 
lieh für die der Kav. aus und das zuletzt Grunde. Da wo diese beiden Korps zusam- 
marschirende 7. Korps war fast stets dem em- menstiossen . war eine ziemlich grosso, aber 
pfindlichsten Mangel ausgesetzt. Da Kutu- gering pro6lirte . hinten offene Schanze an- 
80W tue von der russ. Armee bei Zare wo ■ gelegt, die mit IS schweren Gesch. armirt 
SaimischtscheeingenommeneStellungfür eine war. Hinter den Inf.-K. waren das ,'{. und 
Schlacht ungeeignet fand, auch in den 4. Kav.-K. aufgestellt. Den l. Flügel bildete 
nächsten Tagen bedeutende Vorstärkungen ' die 2. Westarmee unter Bagnition, sie folgte 
ankommen sollten, so belahl er den weiteren der Biegung des Centrums bi.4 über da^ 
Rückzug. Bei Gschat trafen l.'VOOO in , Dorf Semenewskoje, 2 Werst südCtstl. von 
Kalugti ausgebildete Rekruten unter Gen. ^ Borodino, liinaus, und stützte sich an einen 
Milonidowitsch am 30. ein. und am 4. Sept. { au.'^gedehnten al>er lichten Wald, duri'h den 
bei Borodino voreinten sich mit der Armee - die alte Stras.se, das Dorf l'tiza, 4 Werst 
13000 M. Landwehr von Moskau und Twer. südl. Borodino, l>enlhrend. führte. Vor dem 
Hier bei Borodino fand Kutusow die Stel- ' 1- Flügel waren drei, ebenfalls schlecht pro- 
lung die er suchte, und stellte ^ich zur filirte. kleinere Schanzen zu Geschütz;iuf- 
ScldachL Napoleon der, nach einem lief- stt>llungen angelegt. Al^ Kest^rv«* stand 
tigen Nachtrabsgefechtc am 31.. bei Gschat dicht hinter dieser bogonfonuig«»n Sti'llunmr 
am 1. Sept. die Ankunft eines neuen Ober- das 3. und das ,5. (Garde) Inf.-K. und 2 Kür.- 
generals bei der russ. Armee erfuhr, und Div. Den Wald an der alten Strasse hatten 
daraus schlosii, dass nunmehr die langersehnte ' bei Utiza 6 von ihren Korps abkommandirt»^ 
Haupt.schlacht stattfinden würde, Hess um Jäg.-Rgtr besetzt, denen weiter rückwiirts 
diesen Ort seine Armee aufschliessen und die .Moskauer Landwehr als Reserve dienen 
gönnte ihr 3 Tage Ruhe. Am 4. erst brach sollte. Der 1. Flügel der Stellung hatte 
er in der alten Marschordnung auf, nur war demnach nur eine sehr unvollkommene An- 
jotzt das 1. Korps statt das 3. der Avant- lehnung und war sehr gefährdet, da Tti/a 
gardo zugetheilt — Das nwsische Heer näher an Moschaisk ist wie Borodino. Drr 
zählte bei Borotlino 130000 M. inkl. tO^MHl M. r. Flügel war dagegen gut angelehnt und 
Kav.. 7000 K;i8aken und 13000 M. schlecht in der Front gedeckt. jil)er leider so. da-s 
be^mäneter Landwehr, und 640 Gesch., unter vorauszusehen war, das» er gar nicht angr- 
denen *'| schweren Kalibers. Fast von gritlcn werden würde. Vor der Front Wiir 
gleicher Stärke. 133000 M., inkl. 2SO0O M. : das Dorf Borodino leicht und die oben iui- 
Kav. und 550 Gesch. mit kaum Vio von j gegebenen Schanzen ausroichoml besetzt, 
schwerem Kaliber, war das frans. Heer .stark. 1 Weit vor dem 1. Flügel, fast *2 M. vor di*r 
Von den 186000 M.. die vor Smolensk Napo- Schlachtlinie, war beim Dorfe .Scliowvvxd\\NS5k 
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mgai (MmluUen, im^ 
obachten wSr«. —Di« Bdb 
Mit Beginn de« Tagw wmhi^ 
Cntnx. Seit* dmck üe b* ~ 
130 Oesoh. ftof die dm v 
«chuuBD^en de* L ihm. fK^^ 
um ö U. die Schaiueii aelUt h 



tenAngrifia. der allerdinp ■. 

den errten Scbanien in dieGt , 

bmchte. aber doch ictüi^kk ■ 
Bagntion selbit vor^fSLrtei li 
!. Westarmee scbetterte. Tim k 
worden Verstartangen hintteri 
tuwT, der sich während der gn. 
bei Gorki aufhielt, erkannte die Od 
1. Flügels und schickte das 1 
der Schlochtliiue weg nnch 4,. 
1. Flügel auf der alten Stiasw m 



auf einer die gimie Üegend beherrwdiaiiden J 
AnhiiliF noch oinc mit ü Oeich. umirte i 
Si'hniiza aufgeworfen, nnd hier in einer goten i 
AnfHtelliing oiriL- Inf.-Div. und eine Kar,- i 
Cirit*. iinti'r 4len. (<ort8chakow gleicluam all 1 
Avnnt^fiinle aufgeateJlt. — Gefecht bei f 
!;['lii>witrilinD. Die Avantgarde der fran«. 
Anupii hftttr ani 4. mich heiligem Ocfecbte t 

"ich des Kloster« Slonantir bcnilchtigt, nnd i 

beiiierklc am R, beim weiteren Vorrücken : des I.Korps (Daroot) i.. 

die 1ji-i fitliewiinlina otehcnden Feinde. So- 1 Wenig beaaer war der Srfole a 

glpfili vfrliiw-j dii' Inf. die neue Strasse und dorch eine weitere Dir de« 1 Ii 

t-infi illwr ,l\,- Kolotwhii luiii Angriff vor. j ■ — - - 

JJiilKilfon eilli' hcrlK'i, niid befahl dem auf der ( 

alli'ii .'^Irii"»!' iniirsi-hircndcn 5. Korps in die I 

I. l''l.iiiki' il-'-i Feindes i>in/uscbifenkcn, wäh- 

ri'iul •\,\-> 1. Kiiriw ili-ii FVind in Front und r. 

l-l;iiik.' lii-i.'ii wUU: liii' voHi.';,'endcn Dör- 

(<-r liiiiiiniim und Scbewiirdinu wurden 'ge- 

ii<>jiiiii>'n. Ja diu ^i-biin>:e Kclb^ momentan I 

•'t>Hli-iid, und nur dn mit verüweitWler 

'Li|ili'rki'il imsgefQhrler Aiigntl* der Kav.- 

Hiig. k.iHiitc die lltiiwen retten, liideijuen 1 _„ „ 

iiiili'i' Kiigmtinn'M eigener Fübning erhielten [ Div. derKeserve zu Bagration. I 
•i>' I 'nli'fTitlllKunf; iiiiit der Hnnptatellung. j indessen Dchon aelbstSndig eine 
l'ii' h'riiiiii. wunlen i-)ir(lekgedritngt Hnd|InC-K. von der alten Straas« b 
iliti"ii weiiifTsti-iH die SiluinKe wieder iibge-jnnd nahm nnn auch noch ei 

numiiJ.'ii. I'iii dii'-.'ii r.inkl. der noL'h ein- j Inf.-K, , das gerade hinter f 

iii:il ved.iivn nnd wie.ler p'iiommen wurde. ;Wegniarachirte,ia Anspruch, mndnJ 
•Indife -.(ili iiMii. Iii* in du' \m-M hinein, ein Angritr der Frani., deaeu dasi™«!! 
,-.l..i1..,I.T K....i|.r. dir di>irb .len Helehl (Kcyl zu Hilfe gfeschickt war. ÜH 

biii i'- -■■in Kride tiiiid. (■■■iden Theilen.Die I, und 2. Schanze gingen iasi 

.■iN.'M Vfi lii-(. 1 Liii J.' Miii M. veruiviidiend. — 1 loren. emt ein ktlhner Angriff der r» 
\i.1il duivli .li.-iM i'ijj.'iiihrli uniuisbleililieho [ brachte den Kampf gegen 10 T lai! 

I' Hill iH 'lii.i ilel'erhl voll Ijehewimiino i Siiiwleon dirigirte nun die S-Div d«', 

■'•■'I ""■ m.'hlh>>ili(r gewesen, «indem ■ hierher und befahl Murat mit djni L 

' !■( .:i. Iiliili .ki.liirrli. dii-H infolge densellien | Kav.-Korps den Angriff z.xx nnterstütt 

11 li ili.- iriiii'" l'iiin/. Aniiee iiiwh ihrem r. I read das (•. Korps durch den Waldlc 
l'lii,M'l -ii. iil -1 ■li'iii Mliwni'liKleh 'I'heilt! der I umgehen sollte. Es entwickelte » 
...... \.il.1.dlini,; ,;..;;.'uiilH'r. konitentrirle. ,■ liier ein überaus hartnäckiger öftas 

" 4. Inf.- I blanken WniFe geRihrter I^'pfT. 

r ii.'iien Strasse. ; meisten führenden Genemle büelv 
im i ;ef...hl ge- 1 rerwundet wurden nnd der endlich w 

'"1" '■' "1' '■'■ ' •'" t^triLKe I .Uimit endete, das.* die Franaoaen n 

r'M, Will. 1. 11 nn(<>r n.'ine Itefelile K>-'-;<'ines letzten grossen Kay-Annriffii 
:<,il. ilr. n..i..'L, .sir...Ne «uf den. r. Scbanien und da. Dorf Vemenowd 

I h'ili'linJ hin.l .hiH i\. Ki.rjiM (Ne.vl. | obertcn, aber bei ei^^cnen «rossen T 

.1. ;i, li>r di-i I. Kor].« (Hiivoutl vor-l nicht im Stande waren die Rom« 
ikI .,.11 S,b.'ttii.diiiii. und eiidlidiiiufjhcldciunUtiger Führer Basmtionl^ 
■n.'^liii.'i-..' . Ihn ;.. Kiirpr. il'oniiitowBki). [ wandet war. gäuKlich za werfen. 
i-iii. iliitid biider Uiiviiul diw «. Korp»!Div. des ruas. Uunle-K.. die im letzten 

1.' Hill-.! mit ilimm in gleicher j blicke eintraf, konnte den Verlust vo 

In. .1 iiud.T.in Kiiv.-K. imter Mnrat. I nowsko.je zwar nicht mehr aufhall 
iiIh.i' bli.'lH'ii l.eldi' lli<ere in ihren! diente indessen zum Halt far die 
fii. iini lieMN Kuluüiiw ans der Ke>[dcn Truppen, mo das« gegen i tr 
ii'i :i. Itir h, (TiitHi-hh«w) naeb l'liza ; Schlacht im wesenllichen ihr Er 

.i.-r.'n Snln-ruiig "M I. KlrtgelN ab- i reichte. — Dem Befehle gemäss hatt 

Nii)...l.uiii verwandte den Tag üiu-: spater wie bei dem rusä, 1. Flügel 

i.i./irniig d.'r reitidliehen Stelhmg nnd , auch den Karopf mit dem Centrum t 

g.ili t'ilv .l.'ti 7. il.<n llnfi'hl itum Angriff in Das 4. Korps nahm nach kurzem aber b 

H^^' der Hiiu|itangriff in der Widerstände das Dorf Borodino und * 
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vorgeschobenen Truppen auf deren Hanpt- 
«}tellnng zurück. Ein weiteres Vordringen 
über die Kolotscha war aber nicht ernstlich 
beabsichtigt, ein schwacher Versuch dajsu 
wurde von den Russen gegen 10 ü. leicht 
abgewehrt. Zu derselben Zeit hatte die Avant- 
garde der Div. Moraad des 1. Korps, die auf 
dem r. Ufer der Kolotscha vorging, sich durch 
einen raschen Angriff der grossen vor dem 
russ. Centrum liegenden verschanzten Batt. 
bemächtigt und schon begannen die über- 
raschten Truppen des 0. Inf.-K. in Unord- 
nung zu weichen, als es dem herbeigeeilten 
Gen. Jermolow gelang sie wieder zu sammeln 
und die Batt. wieder zu nehmen. — Die durch- 
aus unbeschäftigte Kav. des russ. r. Flügels^ 
das 1. Kav.-K. (Üwarow) und die Linien- 
Kasaken (Platow), war während dessen über 
die Kolotscha vorgegangen und erschien un- 
erwartet gegen Mittag in der 1. Flanke 
Engen's, der, nicht wissend ob nicht grössere 
Kräfte folgten, hinter der Woina, einem 
Nebenbache der Kolotscha, unter Festhiütung 
von Borodino eine Stellung einnahm. Napo- 
leon schien dieser Angriff so wichtig, dass 
er sich zu Eugen begab. Lange konnte die 
Befürchtung eines ernsten Angpriffs von dieser 
Seite her nicht dauern. Eugen schickte das 
3. Kav.-K. (Grouchy) vor und theils durch 
diese Übermacht gedrängt, theils von Ku- 
tusow zurückgerufen, ging die russ. Kav. 
in ihre alte Aufstellung zurück. — Diese an 
sich unbedeutende Episode sollte aber von 
den wichtigsten Folgen sein. Napoleon än- 
derte jetzt seinen Schlachtplan. Statt auf 
den russ. 1. Flügel immer entscheidender ein- 
zuwirken und dazu die vorhandenen frischen 
Truppen (die Grarden) zu verwenden, befahl 
«r Jetzt Eugen mit seiner gesamten Macht, 
die er durch Murat's Kav. unterstützen wolle, 
<las Centrum anzugreifen. Eugen ordnete 
demgemäss an, dass das 4. Korps, bei Borodino 
die Kolotscha überschreitend, vorgehe, die 
beiden Div. des 1. Korps aber die grosse Batt. 
angreifen sollten. Diesen zum Theil noch 
frischen Truppen standen die ebenfalls fast 
frischen des russ. 4. und 6. Inf.-K. gegenüber, 
denen die letzte Garde-Div. zur Reserve diente. 
Auch hier, wie früher bei Semenowskoje, ent- 
spann sich nun ein Wechsel voller, aufreibender 
Kampf, der auch hier gegen 5 ü. durch 
einen mit äusserster Energie durchgeführt<;n 
Angrift' der franz. Kav., in welchem selbst 
die grosse Batt überritten und genonmien 
wurde, so zu Gunsten der Franz. entschieden 
wurde, dass dieselben zwar die Russ. hinter 
ihre ursprüngliche Stellung zurückdrängten, 
aber auch hier sie nicht entscheidend werfen 
konnten. Kutusow hatte keine Reserven mehr 
und Napoleon wollte seine Garde, die noch 
durchaus intakt war, nicht verwenden, die 



Truppen aber, welche gefochten hatten, waren 
beiderseits fast gefechtsunfahig, deshalb schlief 
gegen 6 U. die Schlacht ein. — Diese er- 
zwungene Waffenruhe dehnte sich auch auf 
den äussersten 1. Flügel der russ. Aufstellung, 
auf die auf der alten Strasse kämpfenden 
Theile der Armee, aus. Poniatowski, durch 
Waldwege aufgehalten, konnte erst gegen 
10 U. Utiza erreichen. Er fand hier eine 
Div. des 4. Inf.-K., die er zum Rückzuge 
zwang. Bald verstärkten sich die Russen, 
zunächst durch eine Div. des 2. Inf.-K. und 
drängten nun ihrerseits das kaum 9000 M. zäh- 
lende 5. Korps auf Utiza zurück und erst als 
das, freilich auch nur 7500 M. starke S. Korps 
eintraf, gelang es wieder, die Russen zu 
drängen, die sich indessen schliesslich in 
gleicher Höhe mit ihren hinter Semenows- 
koje stehenden Truppen behaupteten. Das 
unübersichtliche ausgedehnte Terrain und die 
Schwäche der Truppen führte auch hier zur 
Waffenruhe. — Die Russen blieben in der • 
Stellung, in der sie sich bei Beendigung des 
Kampfes befanden, bis zum S.morg. stehen, die 
Franz. gingen unter Zurücklassung schwacher 
Vorjjosten in die vor der Schlacht inne gehabten 
zurück. — Die Schlacht von Borodino ist eine 
der blutigsten der Kriegsgeschichte. Wirk- 
lich gefochten haben franz. Seits c. 110000 M., 
von denen der vierte Theil, 28000 M., todt 
oder verwundet war. Unverhältnismässig 
viel grösser war der Verlust der Russen, 
theils durch ihre tiefe und enge Aufstellung. 
' theils durch die geringere Gefechtsgewandt- 
heit der Inf., in die ja eben erst 17000 Re- 
kruten eingetreten waren. Russ. Seits haben 
' 117000 M., d. h. alles ausser wenig brauch- 
baren Landwehren, gefochten, von denen fast 
50000 M. getödtet oder verwundet wurden. 
I Von der Hartnäckigkeit, mit der gefochten 
! wurde, zeugt auch der Verlust an Generalen, 
der bei den Franz. 17, darunter Montbrun, 
Caulaincourt etc. todt, bei den Russ. 22, 
unter denen Bagration, Tutschkow L, ihren 
Wunden erlagen, betrug. Gefangene sind 
von beiden Seiten nur einige Hundert ge- 
macht und an Gesch. ein Theil der in 
den russ. Schanzen aufgestellten verloren 
gegangen. — Kutusow war zum Oberfeld- 
herrn ernannt mit dem bestimmten Befehle, 
dem Vordringen des Feindes mittels einer 
! Hauptschlacht eine Schnmke zu setzen. Er 
war diesem Befehle nachgekommen, u1>er er 
hatte nicht gesiegt. Indes war so viel er- 
reicht, dass die russ. Armee in ihrem Bestehen 
und ihrer Kampflust unerschüttert aus dieser 
Sehlacht hervorging. Das frühere Verhält- 
■ nis beider Armeen war aber nicht verändert 
! und die russ. Armee musste, noch weiter zu- 
rückgehend, Zeit zu gewinnen suchen, um 
die nunmehr naher.vx \i^T^\\Ä\5L'^ ^-^^^ä^koä^^-^ 
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an sich zu ziehen, die ihr das numerische lallerschlimmste Pöbel, zurückgebliebonwun. 
Übergewicht geben mussten. Unverkennbar ' Erst am 9. nach einem ziemlich emsthaft» 
hat aber der Gang der Schlacht für die Gefechte konnten die Franzosen in Moschaüi 
ganze Folge auf die Art, in der Eutosow die '. einrücken und dieser ernsthafte WiderBtaad 
Kriegsführung leitete, einen machtigen Ein- i erneute sich täglich überall wo das Tenii& 
fiuss ausgeübt. Von jetzt ab vermied er ' einen Anhalt bot, so dass die russ. Armee 
jeden Entscheidungskampf, selbst dann, wenn erst am 12. vor Moskau ankam. Hier wuide 
der Ausgang gar nicht ungünstig sein konnte, im russ. Hauptquartiere berathen, ob nodi 
Napoleon hatte die Hauptschlacht endlich eine zweite Schlacht geschlagen werden e^ 



gefunden, aber die Vernichtung der russ. 
Armee hatte er nicht erreicht. Unähnlich 
wie bei fast allen seinen Schlachten, hatte 
er veröilumt, die gegen den 1. Flügel erlang- 
ten Vortheile durch Eingreifen seiner Garden 
bis zur Zertrümmerung desselben und infolge 
dessen bis zur Vernichtung der dann gegen 
die Moskwa geworfenen russ. Armee zu stei- 
gern und hat statt dessen es vorgezogen, in 
reiner Frontalschlacht erst seinen r., dann 



indes die Aufstellung wäre zu nn^Qnstig ge- 
wesen, und Kutusow entschied für den weite- 
ren Rückzug, der aber in mehr sdl. RichtoDf 
auf der Strasse nach Rjäzan angetreten 
werden sollte. Am 14. wurde Moskau ohw 
Gefecht den Franzosen überlassen, indessai 
kaum 1 ^I. von der Stadt blieb die Arriere- 
garde der russ. Armee bis zum 16. steho. 
während die Hauptarmee bis Borewskj-MiMt 
auf dem r. Ufer der Moskwa, zurQdrginf. 



seinen 1. Flügel gegen den Feind vorzuführen, I Napoleon besetzte am 14. abds mit da 
den er, nach hartem Kampfe, zwar zurück- 1 Garden die Stadt und liess seine übiig> 
drücken, aber nicht vom Schlachtfelde ver- 1 Armee vor und um die Stadt biwakiren. 
jagen konnte. Dem Andringen des Marsch. \ Schon am 15. entstanden Feuersbrünste, die. 
Ney, mit den Gurden den Ausschlag herbei- ! da die meisten Häuser aus Holz gehaat 
zuführen, soll er entgegnet haben, er könne | waren, von heftigem Winde getragen, rasch 
100 Meilen von der Grenze nicht seine letzten i um sich griffen, und in fünf Tagen über ^ 



Reserven in's Feuer führen. Wer aber, wie 
er, einen vernichtenden Sieg erkämpfen muss, 
der muss auch die letzten Kräfte einsetzen 



Moskau^s in Asche legten. Es ist viel ge- 
stritten, wer den Brand verursacht hat. Fast 
alle Ortschaften, welche das franz. Heer seit 



um dieses Ziel zu erreichen. Hier waren aber i Smolensk passirt hatte , waren mehr oder 
die Garden noch lange nicht die letzten: | weniger in Flammen aufgegangen. Einige 
sein ganzer 1. Flügel, der übrigens auf der i mögen durch Unvorsichtigkeit der Truppen 
eigentlichen Rückzugstrasse stand, war zur ' in Brand gerathen sein, die Mehrzahl ist aber 
Zeit, wo die Verwendung der Garden hätte ! von den eigenen erbitterten Bewohnern in 
stattfinden müssen, also gegen 1 U., noch | Brand gesteckt. Das Verlassen und in Brand 
verhältnismässig frisch, so dass selbst im , Stecken der Ortschaften war also lange vor 
imglücklichsten Falle Trux)pen genug vor- ; dem Brande Moskau's Gewohnheit der Russen 
banden waren, den Rückzug zu sichern. Frei- i geworden. Es unterliegt keinem Zweifel. 
lieh, zur endlichen Vernichtung hätten diese < dass der Civilgouvemeur Gf Rostopschin 
Truppen auch verwandt werden müssen, aber | einige Anordnungen getroffen hatte, ebenso 
doch erst dann, wenn der Sieg nicht mehr, ist erwiesen, dass Einwohner Moskau^s selb* 
zweifelhaft gewesen wäre. Damals aber glaubte | ständig für das Anzünden ihrer Wohnungen 
Napoleon, dass er im Besitze von Moskau den i gesorgt hatten; die ersten Feuersbrünste 
Frieden diktiren könne und diese Besitznahme | haben hierin ihren Grund gehabt. Anf&ng- 
war ihm nach dieser Schlacht allerdings nicht > lieh suchten die franz. Soldaten dem Brande 
mehr vorzuenthalten. ! zu wehren , aber da die Spritzen entfernt 

3. Die Franzosen in Moskau. — Am S. j waren, blieben ihre Anstrengungen vergeben«. 
Sept. marschirte die russ. Armee nach Mo- ' Später haben sie selbst bei dem Bestreben 
.'ichaisk ab und ordnete sich dort wieder, laus den Quartieren zu retten, was zu retten 
Milorado witsch erhielt die Führung der ' war, durch Unvorsichtigkeit die Beförderung 
Arrieregarde und blieb bis zum 9. doi-t stehen, ; des Brandes beiordert, und das zurückgeblie- 
während die Armee sich langsam gegen i bene Gesindel, den Brand zur Plünderung 
Moskau zurückbewegte. Bis jetzt hatten die , benutzend, hat dann noch Quartiere, die yom 
250000 Einwohner, clie Moskau damals hatte, | Brande verschont waren, angesteckt, bis 
geglaubt, der Feind würde nie die heilige ! Regen und Mangel an Stoff am 5. Tage dem 
Stadt betreten, nun nach der Schlacht be- 1 Brande ein Ende machte. Thatsächlich hat 
ginnt ein Schauspiel fast einzig in der Ge- i der Brand einen entscheidenden Einfluss 
!*chichte. Die ganze Bevölkerung verlässt ! auf den Gang des Krieges gehabt, aber not- 
die Stadt, in der, zur Zeit als die franz. | wendig war dieser Einfluss nicht. Napoleon 
.\rmHe vor ihren Thoren erschien, kaum, wollte, auf Moskau's llilfsquellen gestützt. 
1 0000 Manschen, meist Ausländer oder der hier nötigenfalls Winterquartiere beziehen. 
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lim im sBcliaten Jahre den Krieg xu beenden. 
Ob dies überhaupt mögtich gewesen wäre, 
int jcUcnfiilU fraglich, gewiss aber ist. äass 
helliBt in dein verbrannten Uottkau. in den 
Kpllem dtT iibgebrannten Häuser, Vorräthe 
iillcr Art vorhiinilen waren, die das Besteben 
de» nur etwas mehr wie lOOuOÜ M. lilb- 
iendeu Heeres aiif mehrere Monate gesichert 
1 lütten. Für die onlentlicbe Einanmin- 
]uug und Vcrtheiiung dicEcr Vorräthii ge- 
vibah aber nichts. PlQnderungiikomniandos 
■'i'lile}>i)ten ordnungBlos alles weg und bei 
.inregelmUasiger Vertheilung ging das meiate 
verloren. So herrschte, trots genügender 
Vorrfithe selböt zur Herstellung der Bektei- 
•iung, überall theilweiscr Mangel bei luiüer- 
weitigcm ÜbcrHusd. Am nieiriten litt wieder 
der Pferdehestand. Selbiit in dem uubeeehä- 
■Ugten .Moskau würe nusreichendes Futter 
wol nur för einige Wochen vorhanden ge- 
wesen, beim Brande varen aber gerade diese 
Voriüthc vernichtet, lielebt hat die Armee 
'A-ährend mehrerer Wochen aus den vom 
Ilrande nicht berflhrtcn Verriltben, erholt 
und gestärkt bat sie sich aber dabei nicht, 
Noch eine andere üble Folge hatte der Brand. 
Kl hall' die ohnehin nicht strenge Manns- 
:ivicht untergraben. Neben den ordnungs- 
i;iä8sigen Plünderungskonimandos gingen 
trotz Verbotes unzählige freiwillige Plünde- 
ret in die weiten Braud^^tiitten. und nament- 
lich wertvolle (iepenstände waren e«, die 
ilie«fl suchten, so dass zuletzt auch die rom 
Brande verschonten Gebäude und selbst die 
Kirchen ausgejilündert wurden. Gegen diese 
l'liUiderung halten keine Befehle, der Soldat 
iting bald soweit, das« er selbst die un- 
mittelbarsten dienstlichen Funktionen dei 
Disziplin hintenansetzte, so dats der Kaiser 
selbst befehlen musste. dass der vernuch- 
iässigte Grius der Vorgesetzten streng ge- 
leistet und gefordert werden sollte. — Die 
Kotfnung Njtjjoleon's, dass er in Moskau um 
Krieden gebeten werden würde, ging nicht 
in Erfüllung. Alexander dachte so wenig 
an Frieden, dii>s er in den ersten Tagen 
nach der Biiumuiig Moskau's Kutnnow einen 
bis in das Detail ausgearbeiteten Kriegs- 
1>kin zui^cliickte. Diesem zufolge sollte die 
iliiutitarmee vor der Hand nur den liegner 
l'esthalten. Die Flügclkorps, bedeutend ver- 
^türkt, sollten dagegen zur Uffcnsive vor- , 
^'eheu und nach Bet^iegung der ihnen gegen- ' 
-iberstehenden Feinde, sich an der Bcresina 
>lie Hand reichen, um dem in Moskau befind- 1 
liehen Hanptheere den Hflckzug zu verlegen. ' 
Der Brand der Stadt nahm in den ersten 
Tagen "O ^ehr die Aufmerksamkeit der Fran- 
zosen in Anspruch, duss sie die Fühlung mit 
dem Feinde verloren. Kutusow war bereits 



Arrieregarde von Borewsky-Most abmarschirt. 
Aber statt sich weiter zurück zuziehen, wandte 
er sich wstl. und ging auf dem r. I't'er der 
Pachra aufwärts, wenige Meilen von Moskan, 
Jessen Bniud das Heer sehen konnte, entfernt 
um diese i^tadt herum über Podolsk und 
dann auf der alten Strasse nach Kaluga bis 
hinter die Nara., auf deren r. l'fer er bei 
Tarutino ein Lager bezog. c\aa. durch daa 
Terrain begünstigt und durch Sclianzen lie- 
festigt, gegen direkten Angtitt' ziendich ge- 
sichert wiu'. Erst am 24. gelang es den 
vorgeschickten Dctachemcnts der Franz. sich 
einigennaaseu richtige Nachrichten über den 
Feind zu verschaffen, nnd wurde nun eine 
stinke Avantgarde läng» der alt4:n Kaluga- 
Strasse unter Mnrat bis über die Pachra zur 
Beobachtung des Feindes vorgeschickt. Beide 
Heere bedurften Übrigens der Kuhei das 
ifranz,, noch lUDUOI) M.. um sich zu erholen, 
das russ.. zur Zeit kaum 6000U M., um sich 
zu verstürken. Für diesen Zweck war das 
l4iger besonders gut gewählt. Die volkreiclisten 
und fruchtbarsten Gegenden des eigentlichen 
KuBsUuidn und die grCsste Waffenfabrik des- 
selben, die zu Tula, Idgen unmittelbar hinter 
deniselben; ikbei war Tarutino näher an 
Smolensk als Moskau. Kutusow benutzte 
diesen Vortheil sofort zur Beunruhigung der 
Verbindung des Feindes. Schon am 14. 
hatte eine kleine Streif parthie bei Zarewo 
Siiimischtschu einen ivanz. Trau^^port zerstört. 
am 23. geschali ein Gleiches durch ein flie- 
gendes Korps bei Porschukowo, kaum 4 M. 
von Moskau. Napoleon sah sich deshalb ge- 
nötigt starke Detuchirungen auf der Strasse 
I noch Smolensk zu machen, auch gab er den 
I Befehl, daes tilles, was über Smolensk zur 
' Hauptonuee herangezogen wurde, in Abthei- 
lungen von wenigstens 'JOOU M. mnrschiren 
sollte. Indessen mit dem Eintreffen des irre- 
gulären Ka'^akenaufgcbotes in der Stärke von 
2'2UUU M. waren Kutusow die Mittel gegeben 
immer zahlreichere und stiLrkerc Streitkorps 
auszusenden und das Ende des Sept. und der 
Anf. des Okt. sind durch eine Menge kleiner 
Gefechte ausgefüllt, in denen die Bussen fast 
immer Sieger blieben, und die öfters, wie 
am 10. Okt.. an welchem der russ. Gen. 
Dorocbow in Werejii gegen lomi Feinde ver- 
nichtete, den Charakter bedeutender Aktio- 
nen annahmen. Von dieser Zeit bt'ginnt der 
Ruf der Kasaken; von steten Erfolgen getra- 
gen, gewannen diese, die sonst nur zum 
Kundschuf tsdienste sich eigneten, eine kriegc- 
rixche Brauchbarkeit, die sie bald zum 
Schrecken der franz, Armee machte. Neben 
und mit diesen Streifpartien machte sich 
aber auch der eigentliche Volkskrieg geltend, 
der rings am Moskau durch bewaffnete. 
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*vjf vw.i ;. -j. 'J uy j.^T^;^ JJfj/;jxi;r':ije«-. iroXZ/' Opfrrationeu der deia-cLin-E-r. Arzirbsi :ir i 

l/ixn'/i r, w.ni}. \ß:*- itiiti-. Anti*:i: virr>:!.ärkt^ arIJJ*^e V er friiii j?en oder ihr frir: ili r ^?^7XrÄ 
.-.«.K ;,Mi }'yjlw.ii,ii;ij'J. j-'/ 'Jjift" hiir */f^'^»:u tret^iu, zuerst l^Trachi-e: wrrd-=3- 
Mjfi< 'fti, 'jitui 'iit' intriiiiU'irt'h 'i ruppe/j. 1> Operationen auf drzn ril Hr.-r- 
i«ii«f tjiyiy J;ciij«ij.i:iri;/<'ri; difi Iran/- an Zahl tljeater. — Znr VerstlrkTiii^ -^^r riis. Lrlr 
v'yJJj;/ j/l<-i' }j wjii- aul" dem ndl. Kriegrtheater -^iiT roji-ii? 

MJ. Voi/j A ij 9:111 :ii.rh auh Mohkau bin da« finnländit$che Korfi& unter *j-r::- SvoiT- 
/ ijjti Kij'Ji: d»'> l- t'li\/.u^t'.>i. — Wirft man f Steinheil) bestimmt, welcL^?* z=. ~^r~i 
«•j)j«*ii JJJi« k :iiil «In- KrJ<'f('^Mjeitler, ho findet mit der Higaer Garnison dir T-ziZxiri ii 
jijiiij, d.i:-.' y.ii iJiej^i-i Z«*it hi»h die franz. Armee der unteren Düna zurückdrä2ii?-r=. «iL-i- - 
)n < jnti lii?t b<*ii^j»ielloN ^cnilirdften kriege- Stürme beim Übersetzen über ö-e^ Fizü^'iri 
jjK<|j<n liiij/«' \n-\'itn*i, dir nuldürili^ j(OHii;liert MeerbiiRen und fehlerhafte I»i?T»:»?ri::ai 
Will ly i'n:yftn SonU'u, diirrh djn lo. Kor]iH waren die Veranlassung, das« di ■=-=*=-» Z.-t- 
(Miiid«iniild;!jn«bT unteren I>ün:i, diw znnJloliHt nur etwas über lÜÜÜO M, stark. i^:_ iJ Sn:. 
Ulli dji' H«*«!itÄijn>f von Uigji gi'genHich liatti*. i in Kiga eintraf. Kaum 22000 Mi-r. irzs^-«! 
lui'i diiiin diji«:h diin 2. und «. KorpH (z. Z. | zum Angriff auf das preuss. Korp.? i-ii riiiit- 
nijf<-» ;-t <'yr; in der (legend von l'olozk an und Dalilenkirchen verwandt -weri-r^- Z.-t= 
♦J« » 'il.wii liMiiii, diMUMi »'in niHs. Korp« unter I wurden in 2 Theiie getheilt. von ■i-»»i-=:i i?: 
//ii»;/i i,.:!< in ^wenüln?rh:l:inil. 2) (legen Süden j eine einen Luftstoss nach Mitau m3-:x?- ir: 

■ .«*«l /A.ii wll d«T IVijietKÜmpfe durch das andere den 1)ei linhcnthal aufjpest*ilr.rz ir:r.i 

••f< ;*.' bw;ir/i'nlKTg g«;führte Heer (önterr. llelagerungRtrain Kerßtören soUte. X:;r r:*-ri 1 
{'.iiiiij^iiit und 7. Korps), an der iluHKornten | Kolonnen gegenüber vereinigte Grr. Y::i 

■ '// «inii/i- iiiM Styr, dem gegenüber nich die ■ sein löOOO M. «turkes Korps und warf *:r - 
!<' ■ < »|M'r.ilion^armee unter Tormasow be- 1 den entscheidenden (iefechten ani 2^. zz: '•. 

J |.i.«'-. O-.tl. der Sümpfe stand nur eine j bei Kuhcntlial und lUuske nach Ki^j iir'.i 

.•ii^.;i«ln- \)i\. unter Dabrowski im Felde J wohin sieh dann die andere bis M::^.: -:'- 
.ii » « iii <t was stärkeres, aber stetfl unthätiges I gegangene Kolonne auch abzog. A;: ■-- 
m.-/: Korps unttjr Hertel jedes weitere Vor- Benachrichtigung vom Angriff der Rt*--: 



diiiipv" unmöglich machte. 3) Die Ostgrenze 
w.u' ilunli eine Div. in Smolensk, sowie durch 



war Macdonald mit der bei Dilnabure ?:cbt:i- 
den Div. ürandjean herbeigeeilt, und fc.'.t 



•-•- 



M<'r-:Lt/ungen in Mohilef undWitebsk gedeckt, ' dadurch die untere Düna frei gelassen '^-i 
bafti« jiber keinen geschlossenen Feind sich ge- ; Steingel benutzte diesen Fehler, brach äil 
genülMT, Zur besseren Sicherung dieses Land- 
»•tri«:he>: hatte Napoleon dem im üstl. Deutsch- 
hind stelu-nden O.Korps (Victor) Befehl ertheilt 
in Hussland einzurücken. Am f). Aug., etwas 



r». Okt. von Biga auf, und erreichte in : 
cirten, auf dem r. Dünaufer ausjErei^rt'jr 
Märschen, am 15. Pridridsk an der mittler-: 
Düna , wo er unter Wittgenstein trat. r»i^-; 
über JJOooo M. stark, hatte es sich bei Tilsit : General hatte sich durch Bekruten. Dep:"- 
konzoiitrirt und war über Wilna und Minsk truppen und durch die Petersburger LauJ- 
nach Smolensk marsohirt, wo es nach Zurück- \ wehr auf 40000 M. verstärkt, so dass er, A'z^i 
his.'^ung schwacher Besatzungen, namentlich ohne das Korps Steingel, der ihm entge^er- 
in Witebsk, am 2S. Sept. noch c. 20000 M. ' stehenden Armee unter St Cyr bedeuirn." 
stark eintnif. — Trotz alledem lag die Gefahr ' überlegen war, jetzt ])eschlo8s er, ungeäänn:* 
nahe, dass, wenn an irgend einem Theiie j zum Angriff zu schreiten. Der durch Kav. 
dies<v ausgedehnten Länderkreises die Bussen | verstärkteSteingel erhielt Befehl, bei Pridrui-i: 
eine entscheidende Überlegenheit bekommen ^ und Disna die Düna zu überschreiten, un-: 
konnten, der ganze Besitz desselben und mit | auf dem 1. Ufer gegen den Bücken der Fran- 
ihni dii- Bestehen der Armee in und um zosen bei Polozk vorzugehen, während Witt- 
.Mo'ikiHi vrelTihrdet sein mu.sste. Und gerade ' genstein selbst mit seinem Korps deren Stel- 
jel/t. \i i-tiiikt'-n sich die hier kämpfenden 1 lung auf dem r. Dünaufer, also in der Front. 
Ml-, Ibi-ri- '..(, b.'deutend, da^^s sie überall ' angreifen wollte. St Cyr hatte die Waffen- 
jiiit J.if'.ig zum An;,mff ü)>ergehen konnten. ! ruhe nicht ungenützt verstreichen lassen. E: 
Ihi.:, iji,<| ,ii,, (niMögiichkcit den Winter .hatte so viel Versprengte, Bekonvaleszenten 
•kiin zu l'lejben, zwangen Napoleon ; etc. an sich gezogen wie möglich. Dennoci. 
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belief dicli die giuue franz. Macht boi Potoik 
nur auf lOOOH M. vom ■!. und GOOü vom (i. 
Korps. Um Polozk wur eine misgedelinte Linie 
von Vcr8chEiDzungen angelegt, di» den Platz 
^gon einen Angriff auf dem r. Di^naufer 
«icher stellten, dagegen war für Sicherung 
des 1. durch Betcstigungen nichts geaehehen. 
Bi-i di-n ersten Bewegungen der Ruwen lies« 
St C'jr fast alle Kav., die ihm Iwi der Ver- 
theidigiing der Terscbonzten Linie unnütz 
war, Eowie alle Kranken und den Train, auf 
das I. DUnaufer zurOckgehen und erwiirtete 
innerhalb deiner Schanzen den Ängritf. Dieser 
«rfolgte am IS, — Wittgenstein hatte seine 
Armee in drei Theile getheilt. Er aelhst mit 
der stArksten Abtheilung grilf die Terschaii- 
zungen oberhalb Folozk an: dur Oen.Sosonnw 
mit der mittleren Kolonne sollte lüngii der 
Polota, die sich in Polozk mit der POna ver- 
*inigt, vorgehen, während die dritte unter 
Cen. Jachwill die Schanzen unterhalb Polozk 
angreifen nollte. Es scheint, Aas» die An- 
grüfe lii'h nicht genügend unterstützt«», 
denn H-Uhrend die I. Kol. die Tcrrwaifeltsten 
AustreugUDgen machte eich der Schanzen zu 
bemflchtigf^n, begnügten sich die beiden an- 
(lereu die tranz, Vortruppen in die Ver- 
■chunzungen hineinzuwerfen, and erst nach- 
dem die 1. nach schweren VerlaBt«n vom 
AnfprifF iibstchen musKt«, grillen die 3, und 
3. mit gleicher Unerschrockenheit, aber auch 
mit glcicboin Miserfolgo an. Bei diesen ESja- 
pfen hat »ich die schlechtbewaffnete Peters- 
burger Lundwefar mit beispielloser Erbitte- 
riiBg und Ausdauer gescldagen. Wittgen- 
stein mnsgt« Mch am Ah. des 14. damit 
begnUgeii, die t'ranioiien llliondl in ihrt Ver- 
«chunxungen hineingeworfen zu luiben, 

Qen. Steingel war mit seinem auf 15000 M. 
venUlrklen Korps nur langoam nnf dem I. 
t'fer der Dflna rorgerttokt und erschien erst 
am 16 in der Nähe von Poloik. Sl (^'yr 
«chioktc ihm tlie ganto Kiiv. und diu <i. KnrpM 
(intM Oen. Wrede entgeiren , der ihn k-idit 
hinter die t'iiiacz xurUckdriingte. Ueimnch 
glaubte St Cyr sich der drohenden Vm- 
■chUeonng enttiehen in niOMen und riLumte 
in der Vacht vom 1)).^. Polozk. Kin xufilllig 
uuigebrochener Brand vi-rrieth Wittgencioin 
d«i Abzug der FVanznaen; er lies» xogleieh 
in dar KuiJit l'oloik angreifen, konnli- nbor 
den oidnunsKinaMigeu Ktlckziig der Fninio- 
«•en, wie Ai» ZersUirung der DQnabrflck^ti 
nicht liindem, Diese Schlaclit, die dritte 
in der (legend von t'olazk, hattt^ «fbwure 
Vvrliistn vcninncht Die Rus»eii hatt«n 
13000, die Pranzcnun 6000 M. verlon-n. St Cyr 
wu verwundet nod gab <Ifur Kommando 
au den I)iv,-Gen Merl£ ab. lim. Wrede , 
drftngt« am 30, das Korps des Gen. Sieinge] 
tiis uwh Disna und nb«t die Udna «urflck 



und ging dann selbst wstL nach UlubokaJ4J 
um von dort aus die Verbindung mit Wili 
offen zu halten. Uns i. Korps ging edl. KurQidi 
um sich <lcm 9. zu nähern. — Mur«cli. Vic' 
hatte bei der Kunde von den ofi'ensiven i 
wegungcn Wittgen stein a seine Kantonnim 
gen in und um Smolensk vt>rlassoii . 
gegen Polozk vorzugehen. ITnithnlich 
alten anderen franz. Heerführern. 
streng auf Dimiplin gehalten nnd, soviel U 
mOgUch, alle Nachzügler und Marodeure d 
(jrossen Armee gesammelt, aus denen e 
Marsch brigaden bildete. <iie in der 8UL 
von 15000 M. unter üeu. Üamga; d'tl 
als Be«atzung in Smolensk blieben. 
Tscluisciiniki am ZusummenBuase derClla Ui 
Lnkomlia vereinte sich da« O.mit dem l.E 
Victor übernahm den Oberbefehl Ober da» ü 
40000 M. stark« Heer. — Erst am t. 
wiiren die Brücken bei Polozk herg 
und konnte Qen. Wittgenstein dem » 
weichenden 2. franz. Korps folgen, j 
vereinte er sich mit dem von Di^na herbeig 
zogent'n ßnnlAndischnn Korp« b«! 1 
ging, nunmehr von fxst gleicher S 
sein Otogner , biz an die t'lla bei Taci 
niki vor. Victor beschloss ihn ' 
zu sclilagiin, aber fehlerholte Ausführu 
befohlener Di«poHtionen binderttju die l 
zentrirung seiner KrUlti-. E« kiun i 
Okt. nur zu einem Gefechte der Vortrupi 
infolge dessen die Fnuizoccn, 
Oudinot wieder das Ki>mmando des 2. Koi 
übernommen hatte. ?stl. auf Senno tui 
gingen. Da» Gleichgewicht der Kraft«, s 
die Itücluicht auf die Hauptanuee 
lausten einen längeren HtilUtand. 
musate fürchten, daat, wenn er e 
I geschlagen würde, der (> rossen Ajium i 
Aussieht auf Dnrclikommen veriores geh 
wDrdi-, Wittgcnatmn woHld sich, Im! ' 
ia5gliclien Vereinigung der Oroasen Am 
mit der unter \'ielor. den Rückzug auf Pi ' 
und die DOn« oli>n halten, voft Wo ot 
nach dem Erscheinen der ru«. llAOptarm 
wieder vorgegangen »ein würde. Er bonuH 
indessen die Waffenruhe um Witebik I 
nehmen, das dnrcli Cberfalt t 
die Uindu des Uen. tinrpe liel und ihn c 
Herrn der obemn Dilna macht«, — "*' 
fehl Kspuleon's veranla«»!« Victor 
Nov. wieder vorzugeben. Er fand die 11 
last m derselben t^ti'lluiii; u* 
und griff sie in derselben s 
Schlacht, die nach dem wiederbott g 
menen nnd verlorenen Dorfe 
benannt wird, war hartnackig und ' 
saclite jeder Seite einen Verlust roi 

M., eine Entsebfidung brachte w 

Küssen 1iehaupt«leu il 
fflhlten sich aber nicht stark i 
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FnmzoKCii , als diese «dl. auf Tschereja zu- Stellung des Feindos gegenüber und bei> 
rückffin''c;n, s^u folgen. Victor hatte sich so sichtigte, ihn am 12. anzugreifen. Inde»s?3 
«ler Uüc'kzugsstrasse der Grossen Armee ge- . auch dieses mal zog sich Schwarzenberg ül*: 
nähert und war besser wie in Senno im ' den Bug nach Drogitschiu ins Hzgtm War- 
Stande sie «^'egen Wittgenstein zu decken, fichau . Lithauen dem Feinde offen lai^sesi. 
iir:...i, ,,.« hiiol.^n hpidp (rPTipralf un- zurück. — Durch dieses Ausweichen war ärr 



Wiedoruiii blieben beide (jenerale un- zurück. — Durch dieses Ausweichen war öe: 




in Minsk sein würde. Die gänzliche Un- j wurde am 18. in einem ernsthaften Gefechte 
wissenheit über den Zustand der Grossen , längs der B.jalka entschieden zurückgen-iesec 
tranz. Armee, welcher überall, wo man nicht | dagegen gelang es an demselben Tage den 
-If'Virt in Berührung mit ihr kam, unbekannt Gen. Tschaplitz, in Slonim die in der Fonm- 
blieb, hat .«eine Unthätigkeit veranla-sst. | tion begriffenen lithauischen Truppen zu ztr- 
Beide Heere blieben bis zum 22- Nov., die '; sprengen. Schwarzenberg, der mit grosser Gr 
Franzosen l^ei Tschereja, die Russen bei schicklichkeit langsam zurückgegangen wü:. 
Tschaschniki an der Ulla stehen, um von i.st kein Vorwurf daraus zu machen, dass er 
diesem Tage an ihre Bewegungen mit denen sich nach dem Grhzgtm Warschau gewand: 
d*T OrOftsen Armee zu kombiniren. hatte. Er war gänzlich in Ungewissheit ül-»r 

2. OT>crationen auf dem sdl. Kriegs- die Grosse Armee, musste Lithauen durch da» 
theator. — Die disponibel gewordene Donau- ' ü. Korps als gedeckt an.sehen und konnttr 
amn'O war zur VorKtärknng auf dem sdl. . nur von Warschau her Unterstützungen ep- 
Kri('<^sthcator bcstiinint. Adm. Tschitscha- i halten. In der That hatte Napoleon an^ 
iiow" dar sie hifrhligt«', bewirkte am 21. Sept. i ordnet, dass vom 11. Korps (Augercau) 2Kv. 
am Wyr sfin«^ ViTcinigung mit der Res.- i nach dem Kriegstheater abmarschiren soütec 
Armee unt«'r Toriiiasow und üb<'rnabm da« Die eine, Gen. Durutt«, war ihm zugewiesec. 
Konimandci über die jetzt 70000 M. zählendr ' die andere. Gen. Loison. war für Wilna It^ 
Arnip»', di*^ nun den Nam<;n 3. Wi'starmee , stimmt. Beide waren je 13000 M. stark.— 
ifrliielt. Ibiii f^o^n?nübor .stand »Schwar/en- Nach beendeten Vorbereitungen tlieilte d-r 
IjfjrjT uiit di-iii w.Kor])H, omem schwachen Kon- Admiral sein Heer. Die eine Hälfte, gegwi 
tingent poln. Truppen und dorn ö.sterr. Kor]»s, 30000 M., bestehend aus der früheren ße^.- 
zusammen kaum 10000 M. — Am 22. und 2.'J. , Üpei-ationsarmee und einem Korps der Donao- 
'ringcn die Küssen über den Styr. Schwarzen- 1 armce, blieb unter Gen. Racken bei Brett, 
berg, viel zu schwach, um einer solchen die andere, der Re.st der Donauarmee, über 
Cberiiiacht Stand zu Kalten, trat sofort den ' 30000 M., trat unter seinem Befehle am 5''- 
Uückzug bis hinter den Pripetkanal bei Lju- . den Abmarsch nach der Beresina an und «- 
boinl an. Hier standen sich die Armeen am reichte am 0. Nov. Slonim. Auf dem weit»^- 
2V». g(»genübor, und da am 29. alle direkten | ren Marsche schloss sich ihm noch das De- 
Verriuchü der Küssen, weiter vorzugehen, 1 tachement des Gen. Tschaplitz und ein anderem 
blutig abgewiesen wurden, schien es, als ob des Gen. Lüders, von Pinsk herbeigeführtem 
«.'ine Hauptschlacht bevorstände. Indessen ' zusammen fast 8000 M., an, endlich sollte 
in der Nacht vom 29./30. marschirte Schwär- sich auch Gen. Hertcl mit seinen 15000 M. 
zenborg ab, ging bei Wladawa auf das 1., | von Mosir her an der Beresina mit ihm ver- 
dann bei Brest Litowsky wieder auf das r. einigen. Letzterer war aber aus seiner üe- 
L'fer des Bug und bezog hinter der Mucha- 1 thätigkeit nicht herauszubringen; er kam 
wetz eine neue starke Stellung. In Ljubonil nicht, so daj?s Tschitschagow nur gegen 
traf bei Tschitschagow der Gen. Tschemi- I 3S000 M. zur Verfügung hatte. — Gleichzeitig 
schew von Petersburg ein. Er brachte den , war aber Durutte eingetroffen und dem T-Korp-» 
Befehl, dass Gen. Tormasow an Bagration's ! zugetheilt. Schwarzenberg glaubte sich jetzt 
Stelle zur Ilauptarmee abgehen solle und j stark genug, um wieder angriffsweise ver- 
händigte dem Adm. die Petersburger Direk- ■ faluren zu können. Er ging ebenfalls ain 
tiven aus, denen zufolge er mit seiner Armee ! 30. Okt. bei Drogitschin über den Bug, und 
nach Zurückla.s.sung eines Beobachtungskorps ' als er Tschitschagow's Abmarsch erfahren 
gegen die Beresina abrücken sollte. — Um dem . hatte, über Wolkowisk ebenfalls auf Slonim. 
nachkommen zu können, musste der Feind ' Sacken, der den Abmarsch sofort erfuhr, be- 

rstwstl. zurückgedrängt werden. Am 10. Okt. schloss. um jeden Preis sich demselben in 
der Adm. «eine Streitkräfte der den Wetr zu werfen und brach am 3. Nov. 
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von Brest in der Kichtung auf Wolkowisk 
Hilf, in Ueiseu Nähe et am 14. bei lEabelin 
seiii Korpk zur SchLtcht komentrirte. — Bei 
WoJkowiak staml (las 7. Korps (Reynier), daa 
-llau{itqu!irtier vor ilcr FTont in Wolkoviak. 
Vm e« hier uufzulieben, venachto Sacken in 
der Nacht vom I4./15. einen Überfall, der 
inileuaen nncb heftige ru Gefechte nur die 

■ Stadt in seine Gewalt lirachte und am 1&. zum 
Kampfe mit dem ndl. aufgestellten T. Korps 
Ciihrte. Trotx der heftigsten Angriffe be< 
baupt«te Rehmer ><eine Position. Auf die 
Nachricht des Kampfeti war Schwar^nberg 
^orfickmarachirt und erschien am 16. in der 
r, Flanke und im Rücken der Russen. Sacken, 
durch falsche Nachrichten irre geführt, hatte 
fSr diesen Tag erneuten Angriff befohlen. 
enlutg sich aber, wenn auch mit schweren 
Verlusten, der drohenden Umgehung, fnter 
hefligeu Gefechten mit »einen überlegenen 
Gegnern, die ihn stets in seiner r. Flanke xa 
iitugehen »uchten, gelang es ihm am 24. 
seine früliere Stellung eu erreichen, aber 
auob dort bedroht, log er weitet ndl. nach 
Kowel, Kur Deckung Wolhjmiens. ab. Kr 
hatte allerdings gegen IiKiOit M. eingebilRat, 
aber er halte verhindert, da«B Schwiirtenberg 
ilom .Vdmiral folgen konnte, d<^n er sonst 

> wufancheinlii'li lum Stehen gebraclit hätte. 
Dennoch vrtlre Sacken die-i schwerlich ge- 
lungen, wenn Scbwaraenlierg nicht ohne jede 
Nfti^hricbt von der Grossen fran«. Armea ge- 
blieben wttre. Krot am 'i!i.. in der Gegend 
von Brost, erhielt dieser durch den in Wilna 
zurQckgebli ebenen Hig v. Biusano , Irani. 
Minister der ouswürtigon Angelegenheiten, 
Hineu Befehl, uuf Minsk vonturilL'ken . ^er 
durduLDB keine Nai.hricht von der Armee. 
Schwanenberg liesa den Gen. Kejnier Sacken 
gegen nberdteben und trat am 2ti. den Harsch 
nachUiniik ober Prusdumi lu. — Tschitecho- 
gow. der um 7. in Sloniin den Ahniamch 
Napoleon*!) Uiu Monkau erl'uLr, eendcto von 
hier a.uii den den. Tucherniarhew mit 2 Ka- 
<taken-Kgtm lum Gen. Wittgenstein, um 
ihn nun gnueinschaftlichen Handeln aiitiu- 
fordern. Tscbomitschew gelangte nach 4t&g. 
Gewmftmarwb'h mitten durch ein vom Feinde 
besetztes Land, Gefangene befreiend, feind- 
liche Abtbeilungen letstri-uend. bei Wittgen- 
stüin an. ~ Am b. brach Tiichitschagow von 
Slonim auf. Auf aeinum Wege liefund Hielt. 
duVictor volltUndig Wittgenstein gegenQbcr ! 
beseh&fYigt war, nur ein« c. liUtK) M ituke 
Uaraiton in Minsk, gebildet aus poln. Wer- 
bungen und gesammelten Miuinschoflrn. unter 
Gen- Bromkowski und die iingefllhr gleich 
»tarke Div, Dabraweki des a.Kor^is, die bisher 
den U«n. UerWl in Hosir lieobuchtet hatte. 

^AUl *«iue gering<!n KrUta xur Verliieidiguog 

^^btt Ifüuk beiinmuicn lu halten, entsendete 



Bronikowaki den grSssten Thenl derielben 
unter -Gen. Kosezki an den Niemen. um den 
Übergang über dienen FIubm xa verlheidigen. 
Koseiki erreichte denselben vor dem Feinds 
in Nowo Swerschen. ging aber Über den 
Flosa dem Feinde entgegen. Am 13. tmf er 
auf die Avantgonle anter lien. LamWrL und 
wurde so vollständig genclilogen, da*ui n 
Brücke nicht abbrechen konnte. .Kni 15. 
zweiten male bei Eaidanof von lÄiiibf^rt w- J 
eilt, muBste er sich mit dem Reste aeiaar* 
Truppen ergeben. — Gen. Dabrowski, der 
Gilmäneben lur Deckung von Uinak heno- 
maischirtc, konnte nur den H«st der H<)> 
aatiung, c. lOUU H., an sich ueheD, mwslo 
die Stadt mit grosaen Vorrtttben don Huwea < 
UbertasBcn und sich B.uf Bonaol sorüclfr>^ 
; ziehen, daa er am 20. erreichte. Minsk w 
:tuu IH. von den Russen beseUt. - 
hntte auf dem r. Ufer der Bereaina ciafn ~ 
UrQckenkopf, der den Aber lUOO Sehr, langen 
Damm dnrch die ITialniedernng, sowin din 
Brücke schützte. Dabrowski besettti- den- 
solbcn mit d dchwocJien Bat, aber schon am 
21. morg. erschien die Avantgarde der Russeu 
unter dem unermüdlichen Lambert vor dam- 
selben. UnvertUglich wurde tum Sturme ge- 
schritten. Di(> ruKS. Art. boitrich den llnmni 
so vollkommen von der Seit«, dfv-H i-ino Ver- 
stärkung der imBrllckenkopfe stebeudm nn- 
genügenden Beaatiung von Borisof her ge- 
hindert wurde. Auf ihre eigenoo Krllflr be- 
schränkt, wurde diese eniUieh 3 1'. nuchm. 
so heftig hinaiisgeworfoD, dnis es lii-n anf- 
drlLngenden Russen gelang, mit ihr zuglcinh 
in Borisof nellist einiudringen und ex noch 
erneutem Kampfe lu eroliMn. iJabrowski sog 
sich mit den Resten seiner Truppen auf der 
Stnuise nach Orsuha 2nrück, der Armee Na- 
(wleon's outgegen, Tscfaitachagow blieb in 
Bcjriaof, den Anmarsch des Foindea, dein 
er den tibergang über die Itoreiainn um jeden 
Preis streitig machen wollte, iTWttrl«nd. 

,1. Uperntionen der Hauptarmcen bis 
nach Beendigung dcrK&mpfe bei Kras- 
noi. -^ Uegenflber der im Lager von IWa- 
tino stehenden Hauptanueo hotte Napoleon 
eine Avantgarde, bestehend aus don 1 Kar.-K., 
dem G. Korps und 1 Div. des I. Korps unter 
.Uunit vorgeschoben, die längs der Tiicher- 
nischa Stellung genommen halte. Die Stärke 
derselben betrug nicht mehr wie 'iUWU Ü. 
und da sie knum ] Mwlen von Torulino, atiM J 
iwei Manche von Mofikau entfernt 
luusste ihr« Aufitellung und geringe St&rkA 
zum Angriff hcraasfordern, sobald die Vor- 
Btärkung und KeurganiaOtion der run. Ilaupl- 
urmen »o -weit erfolgt war, um don au« dem 
Angriff wahrsc heinlich her vorgtdi enden grOaw- 
ren ITntt^mehmungcn der tüaii. Armee h^j 
gegnen tu höuneii. — Gegen Mille Ükt. hialT^ 
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Kutnsow »eine Vorbeteitungcn für beendet. 
, aber aacfa Kspoleon fühlt«, da« dei letct« 
TcnniD SU entecheidendon Eutschlieiauiigen 
I hemo gekoaunen wäre. Aus den Hch wideT- 
Bproclitmden Pluien, die in dieser Zeit von 
ihm und in seiner Umgebnng besprochen 
wurden, geht deutlich liervor. daaa er Beibat 
' nicht rechtTDSstewa« er anfangen sollte. Bald 
i wollte er auf Petersbnrg vordringen, bald 
' ndl. rom Feinde möglichst entfernt, bald *dl. 
! den Feind gewaltsam bekämpfend auf 8mo- 
leiwk und hinter den Dtüepr in Winterqaar- 
[ tiere mrfickgehn, aber Vorbereitungen fitr 
I die Augfilhrung ^ea dieser Pläne wiirden 
' nicht getroffen. Der Augenblick «ollle ent- 
scheiden nnd wol zum ersten male war Na- 
1 ' ixtleon die Oelegenheit entechlQpfl, seinem 
Oegner da« Oe«etz vurxuguhreiben. Einst- 
weilen gab er am I.'i. Okt. Befehl die um 
Meskaa zerstreute Armee in der Stadt za 
konxentriren. nur die Avantgarde an der 
'IWienuBcha Kollte stehen bl ei >ren. —Gegen 
I «lieae Avantgarde richtete sich aber Jetat 
Kutosow. Seine mehr wie Sfache Überlegen- 
' hnt wollte er benutzen dieselbe za vemicb- 
\ t«a, Qen. Bennigsen entwarf dazu 
\ taillirte Disposition, denufolge, auf die 
' NachliUsigkeit des franz. Sin'herheitsdienstes 
Techncnd, die ganze rnss. Armee in einem 
' Nachtmarsrhs an den Feind geführt' werden 
Hallte, die kleinere Hälfte nnter Bcnnigsen 
den 1. FlQgel zu umwickeln, die grössere 
niit«r Miloradowiticb in der Front anzagreifen 
h&tte. Alles war genau bestinunt. aber die 
fQr grössere taktische Manäver nicht ge- 
nOgend geübte Armee zeigt« sich einer so 
komptizirtcn Aufgabe nicht gewachsen. — In 
' r Naaht vom 17./18. erfolgte der Aufbruch 
s dem Lager von Taratino. Die Spitzen 
der Umgebungskolonne kamen zu früh, die 
hinteren Truppentbeile zu spät und an un- 
richtiger Stelle zum Aufmarsch, so dasa ein 
entaohmdender Erfolg anmöglich war. Nichts- 
destoweniger wnrden die Franzosen vollstän- 
dig OberrBBcht, so dass es der schwachen 
Spitze der Umgehungsknlonne gelang, den 
äuneraten StiStzpunkt des franz. I. Finge)", 
das Dorf Teterinka, za nehmen und mit einem 
Theile der Kav, im Rücken der iranz. Auf- 
steil img vorzudringen. Die endliche Ent- 
wiclcelung der rues. Streitkräfte Hess Murat 
erkennen, das« ein ernster Widerstand ihm 
verderblich werden raBsate, er ging deshalb 
hinter die Motachn, um Woronowo, zurück, 
I verlor aber gegen lOUO Qef. und lieas über 
30 Gesch.. die von der Bespannung nicht 
nuch fortgebracht we*9en konnten, in den 
Händen der Feinde, Die ruas. Armee, eine 
Avantgarde an der Tschernischa liuaend, ging 
^llf das Lager von Tarutino zurüclt. Dac Oe- 
g we«ontlich zur Hobung des Seil 



Vertrauens der rosE. Armee bei;_ 
mm Kampfe gekommeoea Tru 
tich den franz. Truppen ' 
bärtig, ja oft überlegen getagt. - 
war gerade mit der Beeichtif;Tiii£ d 
des letzten , welches in Moskau ( 
war, beschäftigt, als er die Nachricht % 
Angriffe erhielt Er ontoete sofort i 
marsch der Armee an. In Uoekaa h 
tier mit einem Theile der Jungen C 
in 4 Bat. vereinigten un berittenen Ka VI 
und abkommandirten TruppentheUi 
3. u. 4.Eorpa zurück, die sich bis ai 
Befehl dosellwt halten sollten. Da 
H Korps in Uo«cliaiak erbidt BerCal 
Satzungen bis Hoskau an sich ib äel 
bereit zu halten; mit dem Rest« ( 
dem 1., S. und \. Korps brach Napole« 
auf nnd vereinigt« sieb auf d«r alt 
Strasse mit seiner Avantgarde. - 
auf die Nachricht, dais die rtiaa. Ai 
zurückgegangen wäre, Suste Nftf 
Plan, seinen Gegner in der 1. Flu 
gehen und so nach Kaluga eq ■ 
um dort entweder den Wini«r 
oder von da ans durch gut h „ 
' Kriege nicht berührte Gegenden ft 
abzumarschiren. ~- Am 10. erliess 4 
.'sprechenden Befehle, MortioT 1 
lind 23. die Befestigungen in 
mentlich die grossae burgnrtige S 
Czaren, sprengen und nach 1" 
Hoschaisk, marschiren, die i 
Umgehung des Feindes, in einein » 
Abmärsche die neue wttl. gelegene I 
Strosse gewinnen, um Über Borow; 
Malo-Jaroslawez beim Feinde vorbei Kj 
zu erreichen, Ney mit dem 3. Korps blii 
der Motficha zur Maskirung das Abmar 
stehen, wlihrend Poniatowski mit den» 5. 1 , . 
der Armee voraus über die Knlugaer 8bMV 
nach Medin zur Deckung der r. Flanket*» 
ordertwurde. — Zum Gelingen dieso- Man^ji'r' 
gehörte , dass der Beginn 'i 
Feinde eine Zeit lang vorbei 
dasa die &anz. Armee ihre all. 
keit bewahrt hatte. Die an- ' 
marscbirte Armee war aber t'fir ^ihii'!;' 
Harsche nicht mehr geeignet. Die Art W 
schlecht bespannt, die Pferde der Kar. UA> 
stens noch einer augenblicklichen Lettlioif 
gewachsen und alles mit der in .Mo ' 
sammengerall'ten Beute beschwert. 
dem folgten der Armee einungcbetU-erTrwAi 
zum Theil die den höheren Olf. zugefall«»« 
Beute, grÜBitentheil» aber Lebenamitt«! f ' 
haltend, auf deren Vorfinden in tlcn tn 
Tagen nicht zu rechnen war. Endlich bntttn 
sich der Armee eine Menge Franzosen, Äih 
bisher in Mo^au u-ohnend. die Rache Aik 
iteten, aniieachloasen. Di» J 
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glicli pinem wttDderoUen VOIkerstaminc. — 
Den iHijhcraoliwfinnen»lfn russ. Parteigängern 
konnte der AbumrBCli von der aJten nach der 
neuen Katugaf r Strasse nicht lange verborgen 
bleiben. Bchon aui 21. meldete einer der- 
selben, Dorochow, Am» auf der neuen Strac<ie 
I bei Tominskoje eine liedi'utende Truppen- 
' manse angekommen wäre und KutuMw ent- 
sendete um 22. ein Korps unter Docbtorow, 
deui er den genialen und energischen Gen, 
.lermülow seines Stabes beigab, in der Rich- 
tung auf Borowak, um sich über die Bewe- 
gungen des Feindes Gewissheit r.n venchoSen. 
'i Meilen ton Borowsk in Aristowa iinge- 
hoiumen, erhielt Dochtorow, von einem an- 
deren Parteiglnger, Seslawin, die Meldung, 
dasi Napoleon mit der Gckrde bereit« in Bd- 
rowsk stehe und andere Truppen noch weiti-r 
auf der neuen Koliigaer Stmese vorgerQckt 
seien. Aiil'Jermolow'sUath wendete flieh Dodi> 
' toruw am 28. unTenOglich auf Mulo-Jaros- 
Inwei, um diesen Ort und dun dort befind* 
liebe, leicht xu vertheidigende Detile Qher 
die Luscha vor dem Peinde zn erreichen. 
Ebendahin lie» Kntusow die Mnuptannee am 
23. ab. abmarschircn. — Unterdessen war 
Napoleon, indor Ordnung 4.K., Garden, I. K., 
auf der neuen älrasso iingekommen und die 
I Susserste Spitxe, die Div. Delzous des 4. K., 
I erreichte am Ab. des 23. Molo-Jaroslnwei. 
besetzte ps ahnr, dn die Brücke abgebrochen 
war, nur mit 2 i(chwiu:hi!n Bat- ohne Ärl — 
Früh am 14. erschien Dochtorow und grilf 
sofort an, Ka erTolgtt.' ein hartnückiger 
Stnw«ealcu.mpr, in den von lieiden Seiten 
immer n«!Uf Truppen ins Feuer geführt war- 1 
den. Vonseiten der Franz. das ganze 4. und 
zolelxt Boih 2 Div. des 1. Korps; von Seit«n 
der Kuiwen dos ganie Dochtorow'sche Korps. 
FdulJnal wurde der grOssl« Th«i1 der Stadt 
genommen und verloren, aber noch bevor die 
rusH. StrvttkrlLlle nnfgebraucht waren, er- 
Khinn die rnas. Hanptarmee, die zunüchst 
Kich ijuer auf der nnupo Strasse, der Stiidt 
giigcnOher, aufstellte und von dieser Sttilluug 
ans noch droiiuol die Stadt tu erobern suchte. 
Am sputen Abend blieb diese im Beaitte der 
Franz.. aht^r, auf sie allein beschrankt, fehlt« 
ihnen der Ilanm xur Entwickelung grOnierer 
KriUle, (lernngene wurden in diesem i-r- 
bttterten Kampfe nicht gemacht, die Kuuen 
verloren 8000 oder • ,. die Franz. SOH" oder ' , 
d«r imUahchte gewesenen 1'ruppen. — Durch 
das recfatxeitigo Eintreffen der tum, Haupt- 
anatd schien Ni4>oteon's I'lan, nach Saluga 
Toruidringoa, nur nach einer gewonnenen 
Hauptachlaohl auiifllhrbnr. Bis zum 2 Tage 
■chwanktn der Kaiser, oh er eine >olche 
■»gen sollt«, endlich am 2S. entsditoas er 

Kauf der Moskau -Smole&sker Strafe, die 
ih von jed«m llilfamitlrJ fUr den tinter- 



balt antblässt war, znrückingehn. 
lange blieb Kutusow sdl. von Malo-Joroalj 
wei stehen. Am 20. ging ei' aber, als il 
die Meldung wurde, da^fi die Franz. (5. 1 
bei Medin erschienen wären, ans flesorgl 
umgangen und su einer Hanplschlacht ( 
zwungen zu werden, ebenfalls zurflck, 
nStigenfiiÜB Kaluga preisgehend, die f 
QberdicOkaaufilhren. Dieses gteichzeitigeZI 
rQckweichen erklärt die UngeatDrtheit mit d' 
dieFranz. anfänglich ihren Uückzugausnihrt 
Am 25. ab. trat Napoleon den Ahmati 
über Borowsk. Wercja nach HoRoh*^^ ■ 
Die Wahl dieiter Strange ist allein dadiu 
»1 erklären, doss der Kiüsnr sich rasch n 
möglichst direkt von der riisE. Haupta 
entfernen wollte, denn sonst würde er > 
Wege liaben benutzen hOnnen. die l 
der eine direkt auf riscliat, der andere a 
, Wjosma. an der Moskuu-Smolonsker Stn 
I führten, welche beide in vom Kri<^u v 
nicht hertlhrten Oegundon lagen und i 
'denen der Abmnrscli der Armee durch d 
j S. Kor]*^ iu Mcdiu gegen den Feind gedec 
wnT. In Wereja vereinigte «ich Morti 
I mit der Hauptamieo. Er hatte 
; am 24. verlassen, vorher ai>er dem i 
haltenoa Defehle gemSas. die durch li 
militilrischc Notwendigkdt gebotene . 
Erbitterung der Rutaen auT hficliBtc i 
gernde Bprengung dits Krcnd wenigst« 
theilweise auagsfOhrt, — Bis zum 27. hatte dl 
Arrioregardc. da« 1, Korps unter Davont,M 
Jarostn,wez besetzt, Knit am 2)4. folf^ 
die Kunacn. Die roas. Armee wlhlto • 
kürzeren, von Napoleon vemachltasigl^ 
Wege. Eine starke Avantgarde, das 2. u 
1, Inf.- und das 2. und 4. Kav.-K. unt«r 1 
loradowitscb nchlng die Strasse auf ( 
die Huuptormee unter Kutusow die 
WJAsma ein; direkt hinter den Feind 1 
worden nur die Kasnknn unter l'lntow g 
wbiekt, ~ Bei Moschaisk fiel die Racii 
Blrasao der Franzosrn ganz in die Richtui 
die sie Eiun Vormamche inne geballen hatfa 
und die von allen Subsist^mitttdn i 
bWsst war. Die Ordnung den Marsches 1 
fibnlich wie beim Vormärsche. Die Am 
bewegte Mch in Ivchelons. Das I. tüldete d 
S. Korps, die Garde und das liaujitijDS 
das 1. das 3. unter Ne^. das X das 4. und ■ 
atit«r Bugen und endlich die .\rrii*regard 
doM 1. Korp« onlerDavout. Da die Ecbeloi 
I sich auf emen Tngemantch folgten, i 
die Armee eine tAnge vou n UeÜen < 
aber diese Ausdehnung kam der Verpflogon 
nicht zu gute , da die Kasaken sie bald * 
allen Roiten nmichwAnntcD nnd hei i 
LoistungsuntiUiiglicit der franz. Kitr. t 
stAadig genOsten, om jcdon Versuch i 
gedehnter Foiiriaginingen zu hiodec 
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Die wenigen in den Etappenorten gesiun- < 
nipltcn Lebenamittel wurden meiat vom 1. 
Echelon lerbranclit, oder rei eilten' höchstens 
nur fllr dtu 2-, die folgenden waren aof ihre 
eigenen Mittel angewiesen, nO daas schon 
jetzt Pferdefleisch bpi ihnen i.-in geeuchtes 
Nfthrungamittel war. In der Nacht vom 
2"./28. trat Frost ein, der in den nächsten 
' Tagen iwar noch ziemlich gelinde wiu-, bei 
I 0er dürftigen ErnBirong nnd losen Diszi- 
[" plin aber genögte, die AuflSsung der Armee 
I. laaeh zu steigern. Die entkräfteten Soldaten 
[ -WArfen nicht die schwere Beute im Tomiater, 
[ Boodern ihre Waffen fort und da dieae Un- 
( Ordnungen meist ungeahndet blieben, so 
fanden sich auch bald kräftige Leute, na- 
mentlich in den beiden letzten Echelons, die 
gleiche« Ihateu. tu> das», da ein ZuxQckbiei- 
ben der Marodcure wie beim Vormarache 
nicht möglich war, sich unbewafliiete Hänfen 
bildeten, die sich neben tmd zwischen den 
Kolonnen fortdrängten. — Am 30. traf Napo- 
leon in Wjaama ein, und er«t am 1. Nov. 
erliesa er einige Befehle, die auf die Sicbemng 
» Kücbiuges Bezug hatten. Victor er- 
I hielt die enite Nachricht Ton demselben, 
I Baragiij- d'Hilliera, der mit äeiner Dir. von 
I Bmolensk in der Richtung auf Kaluga bis 
■ JBljtj& Torgerückt war, wurde angewieien 
r naeh Smolensk zurückmigehen und dort Vor- 
V rätfae herbeizuschaffen, was &eilich in ge- 
I uQgenderMaasc nicht zu bewerkstelligen war, 
I nnd der Hzg v. Bassano (Maret), der in Wilna 
t ah Gen.-GouT. von Ijthauen geblieben "war, 
i wurde benachrichtigt, dass die Armee zwi- 
I sehen Dnicpr und Düna Winterquartiere be- 
ziehen wßrdc, Napoleon kannte wahrschein- 
l lieh den Zustand noch nicht, in dem sich die 
I hinteren Echelon« befanden. Am 2. seilte 
Ber den Marsch mit dem 1. Echelon fort. 
r Key mit dem 2. (3. K,) sollte in Wjaama 
[ stehen bleiben, die abrigen durchla:asen und 
F dann die Arrieregarde bilden. Das S. kam bis 
I auf 1 Meile, das 4., das bis swa Abend fortmar- 
Ischirend, die Dofileen bei Zarewo-SaimiBcht- 
I seile fast in Gegenwart des Feindes passirt 
I hatte, bis auf 3 Meilen, bis Fedorowskoje, 
i an Wjasma heran. Die drei letzten Echelons 
I waren sich so nahe gekommen; die verwend- 
i bare Streitmacht derselben, beim Ausmarsch 
I aus Moskau noch 70000 M., war bereits nm 
IHDOOO, von denen kaum '/, in den Kämpfen 
I »erbraucht war, vermindert. — Jetzt waren 
I die Bussen herangekommen, Miloradowitach 
I erreichte Spaskoje, nahe bei Fedorowskoje, 
i Kutusow kam bia Dubrowa, 3'/, M. von 
För den 3. beschloss Milorado- 
den Angrifl'. uro wo möglich die 
jeregaide abzuschneiden. Zu dem Ende 
's Ptatow durch einen brüsken Angriff 
t bei Fedorowskoje fesseln, während 
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er in verdecktem Anmärsche i),': 
Flanke zu umgehen suchte. ' 
setate die Kar. ron Miler.i . 
Strafe im Kücken vouDavout ,i' 
wandte sich jetxt entschlossen . 
selbe und machte die Strasse fr«i. Schvw- 
lich würde er sie aber behatiptet ImImb, 
wenn nicht der Visekönig Hagen, neina Gt- 
fahr bemerkend, sofort mit dem 4. nnd >. 
Korps zu seiner (Jutetstüt«unp ihm cnt^effn 
gerückt wäre. Es entspann eich nun eb 
hartnäckiges Arrieregardengefecht . weicto 
indes den Abzug der Franzosen nacb Wjonia 
nicht hindern konnte. Nej mit doni ). K. 
wnr während dieses Kampfes kq W'JKa)a& g». 
fesselt, das durch die Avantgarde KutoMw'*. 
die auf der Kalugaer Strasse berEUintBrediüiii 
bedroht wurde. Da gegen Abend KuhuM 
mit der Hanptnrmee Iris Biikowa. 1 M. t» 
Wjiisma, vorgerückt war, so beschlofsen dit 
Marschälle sich der drohenden Umgeknig 
zu entziehen, und verlicssen am späten Abeul 
Wjasma, das fast augenblicklich von dm 
Russen beeetst wurde. ^ Die Bedeutung ia 
Gefechte bei Wjaama liegt viel wenigem is 
den unmittelbaren Resultaten, obgleicb «Mb 
diese für die Franzosen nacbtheilig gnuf 
waren, — sie verloren 4000 M, aa T. undVer«. 
und 3U0O Gef., grOsstcntheUs Nochxfl^. 
während die Russen nur 1800 M. einbüsct^ 
— al« darin, dass durch dieselben die Aof- 
lOaung, welche bei dei fiunz. Armee einiH' 
reissen begann, den Russen bekannt <r m^i 
auch war es das erste Mal, dag», obgleid 
schwächer an Zahl, sie entschieden mit Vo^ 
theil gegen Theile der Qrossen Anne« gfr 
kämpft hatten. Die Kühnheit der RuaMB 
ütieg, während ihre Gegner sich cntniitligl 
fehlten, nnd nur im schleunigsten Bückngc^ 
wenigstens bis Smolensk, Rettung sahen. U 
den nächsten Tagen, in denen eicb die Fia» 
losen dorch Gewaltmärsche der Nfibe 4n 
Feindes zu entziehen suchten, stie^ die IQttll 
bia zu 12— ]äO_ nnd beschleunigt'; die Aof* 
lösung des Heeres. Schon jctct kiuu es TV^ 
dass ganze Abtheilungen sich ohne Kainff 
gefangen gaben, und so wenig Wert wurit 
russischerseits darauf gelegt, daäs mauitiMi 
oft nur entwafbete, ste sonst über ihnn 
Schicksal überliess. Napoleon, der mit den 
t. Echelon, in dem seine besten Trappn 
wAren, sich gar nicht um die Gofecbt« btj 
Wjasma gekiimmert hatte, erreicht« scImb 
am b. DoTogobnsch und am 9. SmoleiM& 
Am 6. kam die übrige Armee nat'li Dorn^ih 
husch. Von hier marschirt« Eugen mit itm 
noch lOOOO M. starken 4. Korps, dem skb ä>B 
paar looo unbewaffnete anschlo^aen, über 
Dnchowschtschina nacb Witebsk ab, wühread 
der Rest der Armee, nachdem Üvj nodi 
durch ein hit^ges ArrieregHrdettgebcU 
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Miloradowitsck aufgehalten hatte, am 7. auf bot in ihren Ruinen kein Kchützemles Ob- 
der geraden Strasse nach SmoloDjsk weiter . dach mehr dar. Der Kilckzug muRHto fort- 
zurückging. Am 9. erreichte der Vizekönig ' gesetzt werden. al>er noch immer j^laubti- 
den Wop, einen unbedeutenden Nebenfluss . Napoleon wenigstens hinter der Ber^^inil 
<les Dniepr. dessen Brücke zwar zerstört, i Winterquartiere l)eziehen zu können, und 
dessen steile mit Glatteis überzogene Thal- erlies« dem entsprechend an Victor Befehle, 
ränder aber eigentlich das einzige schwer i die zur Schlacht von Smoljänzi iuhrten. — 
zu ]>assirende Hindernis waren. Kur Gen. i Wie wenig Napoleon von den Bewegungen 
Platow mit c. 5000 M., fast ausschliesslich | der feindlichen Armee wusstc, geht aus dem 
Kasaken und sehr wenig Art., war dem 4. | Schreiben an Victor hervor. Er spricht 



Korps gefolgt, und umschwärmte es. ohne es darin, wol durch die Kata-^trophe am Wop 
eigentlich angreifen zu können. Nicht« ist ' verleitet, die Ansicht aus. dass die ru«?'. 
bezeichnender für den damaligen kriegerischen : Hauptarmee sich wahrsclieinlich ndl. auf 



Witebsk bewege. Dieser Irrtum allein 
entschuldigt, dass er zu seiner Itück/ugs- 
strasse die auf Orscha. welche ül^er Knisnoi. 



W^ert beider Armeen, als die Thatsache, dass 
ein so überlegter, standhafter und tapferer 
General, wie der Vizekönig Eugt»n. nicht 
glaubte, die für die HerüWrschaffung seiner ' das Ziel der russ. Armee, führt, wfdilte und 
freilich schlecht bespannten Geschütze nötige die Ai-t. in der er den Abimirsch der Ai-mee 
Zeit dem viel schwächeren Feinde abtrotzen anordnete, lässt keinen Zweifel, dass er 
zu können, sondern unter Zurücklassung . überzeugt sein musste. auf diesem Wege 
seiner ganzen Art. und so übereilt sich , keinen ernsthaft *tn Widerstand zu finden, 
über den Wop rettete, dass trotz der! Vier Tage blieb Napoleon in Smolensk. 
kaum ernsthaften Angritte des Feindes. : Die Div. Baragay d*Hilliers wurde in die 
fast die Hälfte seiner Mannschaft hier in \ verschiedenen Korps eingetheilt. dem 4.K*>rp« 
Gefangenschail gerieth. Am 11. erreichte , andere (ieschütze überwiesen, den Korp< 
<»r Duchowschtschina , und erfuhr hier die ; Lebensmittel , freilich in sehr ungleicher 
Eroberung von Witebsk durch dio 11 ussen. i Weise gegeben, die Heste der 4 Kav.-K., 
Ohne Geschütze und für eine ernsthafte noch '2m)o äusserst schlecht Berittene, in ein 
Unternehmung zu schwach, gal) er ilen . Korps zusammengezogen, luid jed^m Mann«* 
Marsch auf Witebsk auf, und wendete sich Waffen, auch 50 l*atront'n verabn'iiht ; aber 
auf der Petersburger Strasse wieder nach die Kälte htieg auf IT", dir Leliensmittfl 
Smolensk. wo er mit einem Th^'ib« seiner reichten nicht aus, Obdach war nicht zu 
Truppen so Stellung nahm, dass die Mos- finden, m> war d»*nn für die Armt»e an vinr 
kauer Strasse, auf der Ney noch nicht hiTan Erholung nicht zu denken, und di«» neu bi- 
"war. gegen Platow notdürftig gedeckt war. ■ wattneten Nachzügler Hessen, statt ihre Korp^ 
Die russ. Hauptarmee hatte von WJasma sich zu VfT.stärken . ihre Watten als unnütz uml 
wieder sdl. gewandt und war bvi rfniolensk , l>eschwerlich zurück. Die gefechtsbrauch- 
vorbei auf Kra.«<n<>i marschirt. von Dorogo- bare Stärk« • betrug noch fast 50iM)0 M., etwa 
busch aus schlug die Avantgarde derselben . 2O000 M. stärker war die russ. Hauptarmee, 
auch die.^e Richtung ein. der franz. Armee Diese hatte ebt^nfalls viel von der Kälte. und 
folgten direkt auf Smolensk nur Kasaken. — den unausgesetzten Märschen gt*litten. Ver- 
Hätte Napoleon frühzeitiger, etwa von Malo Stärkungen, wie sie die franz. Armee vor- 
.laroslawez am 2'*. Okt.. die An-iammlung von fand, hatte sie. des Vormarsches wegen, nicbt 
Lebon.smittehi in Smolensk befohlen, viel- ' i^u sieh ziehen k<>nneu. Napoleon, statt seiuf 
leicht hätte die Armee sich in die.<<er ^>tadt .Vrmcp >:usammenzuhalten , befahl den Ab- 
reorganisiren können. Es war zwar ge- . marMch wieder in Echelons, die durch einen 
cichehen was mt">glieh war. aber ilie Trans- 1 Tagemarsch getrennt sein sollten. Am \'J. 
porte waren noch unterwegs, und fielen fa.st ' verlicss das 1. Echelon Smolensk, es be- 
ausnahmslos den Bussen in die Hände. Wol stand aus dem noch 700 M. starken S. Koq)*', 
zur Deckung dieser Transporte war in der den Parks und den un berittenen Kavale- 
Bichtung auf .lelnjä im Dorf Ljächowo un- ri'iten. Das Korps hatte, mit Au.snahme der 
ter (Jeu. Augeri»au eine Brig. tler in Smolensk kurzen Theilnahme an der Schlacht von Bom- 
stehenden Div. geblieben: :*ie wunle am 9. dino, kein ern.4es Gefecht mitgemacht, auch 
Nov. von dem ms-*. Parteigänger <.)rlow- ^ich beim Hückmarschc stets in den gftn- 
l>onisow nach tapferer Gegenwehr gezwun- stig.«jten Veqitlegungsverhältnissen liefunden. 
geu. (his Gewehr zu strecken. Bei der <ie- Dennoch war es von IToou M. auf 700 herab- 
rin;;fügigkeit der vorhandeimn Lel»ensmittel, gekommen. Es zeigt dies, bis zu weleheni 
dit* für die ganze Armee kaum für ^ Tage Grade die mangelnde Di.<ziplin allein, bei 
reiiliteii. war an ein Standhalten in Smolensk einigcnnassfu grossen Marschleistungen, g»?- 
nichi /u denken, aWr >elbst eine kurze Er- nügte. um ein sonst so >chlaehtenliraucii- 
holung war nicht mögliih. denn die Stadt Uires Korps, das aus Westfalen und llcdseu 
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.1". 17. ; .'/'j< «-i/j Kr*'J'' '/f'.fiinfji*. 'K'nrfl*:. — '.'1ä- je.»- v;-*.I. .S'.-::^ her .l-.:r:h T-i-m-i-c"«" »i^ 

j..'/i:'l«- «Tr'i'ht'r ;if.'j J'i. Kfi^'-'.Tifj'i, 'ihrlrW'j i(ni\--n •^^.T'Xf:n -soUtrr. An 17. ^LZr^mr ^ 

« r.'-/i 'J;i^«'j';-l ',f rif/'A Mit*UT.*:n r-ir-:. Part'::- alr.o z ii/i .S'.hlaffen kommen nii-i ^*-" «' - 

yAf,'/*( jf.'i 7/ar*':t,<r Naj;Ol'ron ;^^/, '3er iim nj-r. Di-^porition ausgeführt ir-rcäü "«"i-e, 

\r>*:ri'l ifi lt. »l<r ir.tnif. Artknui. \)t;r Uiiinu*' *'i*r \>(:i il*-r ün diesem Tag-e m-^cr it* «iiri- 

\'ir"iith;ijf. in ziiifßU'.ii'.k {jaU^n <:- 'J*t rn.--.. la';h';ri I. Jjorl'-i^enheit der Kos^ezi. eine vr:- 

n.i )jit;iriiii:i« /.'i^t^li' h j^<-fria*'ljt., ihn* Flank'm- nichlfindfr Katastrophe kaum zu Ttrc-eii-iB. 

r,«- 7/1-5/1 i,jf ;i..jf KriKUf/i 'J'in:hzijfij>ir':n. Milcf- I^avout mit dem noch c. luO«» M. fL^ira 

.';:'i',v.it.-/ Ji f-rrci'ht« lojt d^-r Avant^rardf 1. Koq^iä, begleitet von grossen Trapp* Ul:— 

■ Hl 1.'» ijjid.- »Ji<T Xif;i.-'-'': in d«:r ^ie^jend von wdffneter. wiir am IQ. abd.^i in KoriinsJ viSke- 

ffi''h;iv/k.i 'irjd M«Tlirio, /wichen S]iJolr:n.-.k troffen, hatte dort von den Ereig-nisscn tri 

»rtd Ki;i-^rioi, iiiibe Iel/t'Tr;f/i Orte, Kutiie.ow dein t. Korps. M*'ldung erhalten imd Xcj ii 

iMif il»-p ll;Mipf:irni<"; Kijtow;i. r-twaH über 1 Smolenak niit d»,-r Auttbrderung. sich sofort h 

M. :'il VMi Kra-Moi imd der liiifkxugK-:tra.«-se Marsch zu ?? et zen, benachri cht i/G^. Am IT. 3 C. 

di'i I i;iii/,<i..<-n. .firtzf. cr.-t, in Kni-.noi, *'r- inor^. ]»riich er, in ger^chlossener Koloxc^ 

liibi 'ijpoli'on dif dr'ibMid«' N;Ui<' de- nlH.^. marH.r.-hirend, auf um sich nötigenfalls duiil- 

\\i-t'it.', IT b<- rlib,.!:. <l;ih*r r.iiAluji*^ zu iieli- ziischlaj^en. Er fand, der Disposition g?- 

rii<;n und tlu: hcrariiii:ir'!'-hirr;ndfMi Korps ab- iu'Ahu, die Strange durch Miloradowitsch nfcbl 

zuwiU'tfMi. l'Mtf^m mit, dem 1. KorpH war am ^enperrt und erreichte nach unbcdeuteo^^ii 

1:» in d<T ll/ih<* von KKrJinwka an^^i^kommen Scliarmützeln um 10 U. morg. mit seinä' 

und UtilU' »ü'incn hiwakphitz. nicht ohne ersten Div. die Nähe von Krasnoi. Xapoloou 

Vi'ili)-:(.. «•rkainprcn niii:^Hi:n. Am Vt. brach war in der That aus diesem Ort« zum Anghf 

fi Ulli li Kriiiinoi ;iut', traf al»<*r auf (h'e be- vorj^c^'anfjen und hatte das Dorf Uwarowa, 

dout^'nd nbiMlcf/rnc Mai'ht von Milorado- 2 Wr'rst hdöMtl. von Krasnoi g^enommen uud 

witi.i'li, wi'bdn« d<'n VVi'j^ zu s]»i»rren Huchtr. die Truppen ( ialitzin*8 zurückgedrängt. BaW 

Kn liilirh' dii'M zu cimun libiTaun heftij(i;n abor traf Miloradowitsch mit der russ.Avsint- 
IVellrn mit werhNrlndcn Kriol^on. indt>m e.s ' giirde ein, stellte das Gefecht her und ging 

diMu Vizi'kruii^ ^idiin^, die Kuhhimi ndl. dnr Hell>st zum Anj^ritf über, das Dorf 'wenigsten» 
StniMsi« zu iim^tdien, und. tVt'iiich mit. /uriick- , theil weise wieder erobernd. Napoleon iog 

liiNHuii^ Ni>inor Art. und c. *2()(MI (meist, mibe- nun die ersten, eben ankommenden Truppes 

wiill'ni(ler) ttofangener. Krasnoi zu err«*ich(*n. von Davout mit in das Gefecht, und behaup- 

SiMii Korps zilldte nur noch ;(r>(M)M.. war kaiuu tote sich bis die letzten Truppen des 1. Korp» 

f^nrei'htsNi^lliif^ und wunle von Napoleon zum Kra.-'noi erreicht hatten. Da aber jetzt bii 

Wi'it«Mniarsrhe iM'ordert; es erreichte am 17. ihm die Meldung von Tonnasow*8 Marsch 

nubelilNti^t l^iildi. - Napoleon, durch die p' »intraf, brach er gegen Mittag 

lM-eiKniv.Mii doN jt». belehrt, dass das blosse! nnd marschirte, schwach ver- 

Viiwiu'dMi Keine rilckwUrti^en Kcho1on.<4 nicht >m und Dobroje auf Ljadi 
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ab, ohne einen Feind zu finden. Eutusow 
hatte nämlich, als er im I^auie des Gefechtes 
um üwarowa erfuhr, dass Napoleon selbst 
ihm gegenüber stehe, dem Gen. Tormasow 
den Befehl nachgeschickt, in seinem Vor- 
marsche einzuhalten, um sich seinen Beistand 
im Laufe der Schlacht nötigenfalls zu sichern. 
Dieser Befehl traf Tormasow in Pawlowa 
noch 1% M. von Dobroje; die Strasse nach 
Orscha war somit frei. Erst nachdem die 
Franzosen Ejrasnoi und Dobroje verlassen 
hatten, wurden beide Orte am 17. von den 
Russen, die den Feinden nur mit Partei- 
gängerscharen unmittelbar folgten, besetzt. 
Ney kam mit dem 3. Korps und dem Rest der 
Besatzung von Smolensk, im ganzen 8000 
M., denen sich noch c. 7000 ünbewaffiiete 
angeschlossen hatten, am 17. bis Koritnia. 
Am 18. trat starker Nebel ein, der jede 
Fernsicht hinderte. Ney marschirte deshalb 
in streng geschlossener Ordnung und kam 
fast unbclästigt bis an die Losmina, die 
kaum V2 M- von Krasnoi die Strasse schnei- 
det und in engem T)iale zum Dniepr fliesst, 
den sie nach 1 V2 M. erreicht. Die Russen, 
glaubend, die ganze franz. Armee sei schon 
vorbei marschirt, standen mit ihrer früheren 
Avantgarde in und hinter Krasnoi bis an 
die Losmina im Biwak und wurden durch 
den Anmarsch Ney's vollständig überrascht. 
Anfanglich so gedrängt, dass die ersten 
Truppen Ney's fast Krasnoi erreichten, fielen 
sie, schnell geordnet, von allen Seiten im 
Nebel herbeieilend, über dieselben her und 
drängten sie trotz der heftigsten Gegen- 
wehr über die Losmina zurück. Ney, der in- 
zwischen von Gefangenen den Abmarsch Na- 
poleon's und dass die ganze russ. Armee 
auf der Strasse vor ihm stände, erfahren 
hatte, benutzte eine augenblickliche Gefechts- 
pause und marschirte die Losmina abwärts, 
vom Nebel verdeckt und unbemerkt vom 
Feinde, zum Dniepr hinab. Zwischen den 
Dörfern Sirokorenje und Warischki fand er 
eine SteUe wo das Eis hielt, ging in der 
Nacht, freilich ohne Pferde, und also auch 
ohne Geschütze, über den Fluss und erreichte 
am 19. morg., aber nur mit 3000 M., das 
Dorf Gusinoje, in dem die erschöpften Trup- 
pen zwar keine Einwohner, aber hinreichend 
Lebensmittel fanden. Er marschirte nun auf 
dem r. Ufer den Dniepr abwärts. Platow 
hatte von Smolensk aus mit seinen Kasaken 
ebenfalls dieses Ufer zu seinem Vormarsche 
gewählt, beide stiessen deshalb bald aufein- 
ander. Indessen gelang es Ney die Kasaken 
abzuwehren und zuletzt seinen Weg sich frei 
zu machen, wie Platow in seinem Berichte 
sagte „mit wüthender Hartnäckigkeit." Am 
21. erreichte Ney mit wenig mehr wie 1000 
M. Orscha und vereinigte sich mit der Ar- 

MfliUr. Hudwtetr-i 



mee. — Ln ganzen büssten die Franzosen in 
den Gefechten bei Krasnoi 7000M., 112 Gesch. 
und 26000, grossentheils unbewaffnete. Ge- 
fangene ein, aber die Kälte, die bis 18^ ge- 
stiegen war und erst am 19. in Thauwettor 
umschlug, hatte die Auflösung beschleunigt, 
so dass trotz allem Abgange die Zahl der 
Unbewaffneten und von den Fahnen Ab- 
gekommenen sich kaum verminderte. Die 
Russen hatten einen Verlust von 4000 M. 

4. Von Krasnoi über die Beresina bis 
zum Schlüsse des Feldzuges. — AmlS.Nov. 
erreichte Napoleon mit der Garde als Arriere- 
garde Dubrowa, die übrigen Korps die ver- 
schiedenen Orte bis Orscha. Im ganzeh be- 
trug dieZahl der gefechtsmässig formirtenTrup- 
pen noch 25000 M., ohne Kav., mit kaum 100 
Gesch., von denen nur die der Garde und des 
5. Korps noch manövrirfähig bespannt waren. 
In Dubrowa erhielt Napoleon die Nachricht 
von dem unentschiedenen Treffen Victor's bei 
Smoljänzi, und von dem Eintreffen Tschit- 
schagoVs in Minsk. Wenn man sagen muss, 
dass die fortgesetzten Unfälle, ja der gänz- 
liche Verfall der Armee zu nicht geringem 
Theile von Napoleon verschuldet ist, der über 
die Richtung seines Rückzuges unverantwort- 
lich lange unentschieden blieb und dann 
weder zur rechten Zeit, noch in genügender 
Art die Befehle zur Verpflegung und Auf- 
nahme seiner Armee ertheilte, ja auch durch 
absichtliches Verschweigen des Zustandes*, in 
dem sie war, die Führer seiner detachirten 
Korps hinderte, selbständig zur Rettung der 
Armee Massregeln zu ergreifen, so beginnt 
nun eine Zeit , in der er sich wieder in seiner 
ganzen Feldherrengrösse zeigt. Eine sieg- 
reiche, ihm mehrfach überlegene Armee 
folgte ihm auf den Fersen , und zwei andere, 
bis auf wenige Meilen einander genähert, ver- 
sperrten ihm an einem bestimmten Terrain- 
abschnitte den Weg. Nur eine der ersteren 
hatte eine gleich starke franz. gegen sich, 
beide vereint waren aber stärker, als all© 
Streitkräfte Napoleon's. Statt aber durch 
diese Aussichten unentschlossen zu werden, 
traf er sofort alle Massregeln, um sie sieg- 
reich bekämpfen zu können. Er fasste den 
Entschluss sich mit aller Kraft auf Tschit- 
schagow zu werfen, bevor Wittgenstein mit 
der Nordarmee herangekommen wäre, und 
sich so den Weg nach Wilna frei zu machen. 
Er musste zur Ausfiihrung dieses Planes zu- 
nächst einen gesicherten Obergangspunkt 
über die Beresina haben. Er wählte Borisof 
dazu, und befahl Oudinot, mit dem 2. Korps von 
Tschereja sofort aufzubrechen, um, mit der 
Div. Dabrowski vereint, diesen Punkt fest- 
zuhalten. Victor mit dem 9. Korps sollte Witt- 
genstein so lange festhalten, bis die Haupt- 
armee nach Bomoi TtQx\^^\xftsc«.^OcÄ\» ^'%ssä> 
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und dttnn als Arrieregarde folge». Napoleon's 

weitere Sorge war die Beorganisation der 

HaupUinuee. Er benaUte den Übergang 

Ober die Dnieprbrticke um jeden Soldaten 

I Korps zuznneisen, von denen alle, 

1 ttelche die Waffen tragen konnten, wieder 

t eingereiht werden mugsten; um den Geist 

der Truppen zu beben hielt er persönliche 

Anipracbea am dieselben; um dem Mangel an 

Kav. in etwas abzuhelfen liess er aus allen 

berittenen, bei den Trappen entbefarliehen 

n Offizieren ein Begiment formiren; endlich 

^^■^ Hess er allen unnötigen Train verbrennen, 
^^^k und' tbeütc die IDObO M. starken äaraisonen 
^^^1 von MoliÜef und Ürscha dem. 3. Korpe unter 
^^H Neiy tra , das so gleichnam nen gebildet wurde. 
^^H Von C>n<chaan bewegte man sich in Litbauen, 
^^H degsun tiewobner den Franzosen ober freund- 
^^B lioU wie feindlich gesinnt waren ; aufLebena- 
^^H mittel war zu rechnen, aucb war milderes 
IT Wetter eingetreten und durch Abbrechen 

aller Brücken über den Dniepr eine Schranke 
üwischen beiden Hauptarmeen gewonnen. 
■' Unter dieaen Umständen hoffte Napoleon 

PdlU^ GewalLmärBche der feindlichen Haupt- 
Annee ho weit voranszukommen , daas er die 
Ba erwartenden Eäjapfe mit der Donauarmee 
lieeadeb haben würde, bevor eine der anderen 
russ.ArmeDn heran kommen könnte. Kutusow 
kam, soweit e» die rusa. Hauptarmee betraf, 
ueinem Gegner selbst zu Hilfe. Er setzte 
voraus, dass Wittgenstein und Tacbitschagow 
rollständig in der Lage wären, dem Gegner 
\ den (tnadenstess zu geben und da seine 
1 Armee auch viel gelitten hatte, ao gab er 
Lilur im GoaTemement Mobilef, edOst. von 
LOrscha, mehrere Euhetage. Dem Feinde zu- 
Bn&chat sollte nur Platew, dem mehrere Jäg.- 
V Bat. unter Jermolow beigegeben wurden, 
Bfolgen, ihm sollte Miloradoiätacb mit der 
VÄTantgarde, der aber aucii zwei Ruhetage 
Pgewäbit wurden, als Bücklialt dienen. Da 
f Xutuaow die Ilauptarmee erst nach 4 Tagen 
irieder in Bewegung setzte, auch ihre Märaobe 
ImOglichst schoneud für Mann und Pferd ein- 
Tichtete, BO hat sie ferner keinen Theil am Feld- 
unen. — Napoleon verliess Orsclia 
n 20. Not- mit dem 1. Echelon, den Resten 
S. Korps und derGarde, am 21. folgte 
Iflas 2,, bestehend aus den Resten des 3. und 
n.Eorps, dann das 1. aU Arrieregarde. Die 
J Armee war ao eng wie möglich vereinigt. — 
Fürst am 23. passirte Milorado witsch nnd am 
\ SS. Eutusow den Dniepr, beide bei Eopis, 
E «dl. von Oracha, durch die Wahl dieses 
ttUiergangapunktes wieder einen halben 
^Marsch verlierend. Platew, der der franz. 
e unmittelbar folgte, war in achwach 
d ihren Marsch aufzuhalten oder auch nur 
wesentlich zu beunruhigen. — Am 22. erreichte 
PSapoleonTolotsebin und erftihrhier dieErobe- 




rung von Borisof durch Tsdutaclwi 
Lage wurde dadurch weecnUicfa 
mert; er mosste sich nun eist < 
.gang über die Bere«ina ecluiffen 

jedenfalls ao viel Zeit Terlieron, t 

entsclieidende Bekämpfung des AdnünJ«^ 
gedacht werden konnte , und ui 
Punkt zu gewinnen, bei detn ein ,__» 
Brückenschlag wenigatena be^ionen 

muBste die Donauarmee erst Ober di« 1 

zurückgeworfen werden. Uarach. Oudinot' 
mit dem 2. Korps von Tscbereja abtnand_ 
und hatte am 22. in Bohr die Beate der!»» 
Dabrowski aufgenommen ; er «tanddem Ftc^ 
nm einen Marsch näher ala Napoleon. 8( 
wie Victer'a Truppen waren anag^cmbi, 
nügend genährt, gut bekleidet nnd noch 
in DJBzipUn; ihm und seinem Eorps ei^Hlk 
Napoleon den Befehl zum Angriff.. AaS 
rückte Oudinot, im ganzen kaum lUOl" 
stark, gegen Borisof vor, traf bei ~ 
auf die Avantgarde Tschit«cha^< 
warf Bie so energisch auf die in und t* 
Boriaof stehende Inf. der Donauanuee, • 
diese, durch den AngrüTüberrascbt, troti 
haften Widerstandes über die Bercaina 
worfen wurde und kaum Zeit Iiebidl & 
Brücke zu zeratBren. — Mit dem BcUlle 
Vorgehen wurden an Oudinot die Gen. XXU 
nnd Chasaelonp mit allen vorhandenen Ist,' 
. Off. und Pionieren abgascbjckt, mit ' ' * 
trage die Beresina zu rekognoazireB 
zum Brückenschläge oberhalb Bi 
lieh vorzubereiten, dagegen t« _„ 
Uecha und Beresino hin BrQckaaMl 

fingiren. — Von der Strasse Orscl 

zweigen eich verscbiedene Wege ab, 

denen einer ndl. hei Wesel o wo in 

Furt die Beresina (s, d,) überach reitet. oBd^ 
fnst gerader Eichtung Über Smorgoni nad 
Wilna führt. Diesen hatte Xapoleoa ge- 
wählt, er durfte hoffen, auf ihm toh de 
iiisa. Hauptarmee, trotz dea Zeitverlude« it 
der Beresina, nicht eingeholt zu weidMi 
dagegen führte detaelbe mitten zwisdua te 
Auftitellung des Adm, Tacbitscb&gow M 
Borisof, und der Wittgenat^'s bei TurttMrh 
niki hindurch. Letzterer musste durcb TktK 
aufgehalten werden, Erstereu Iiotf te er dn^ 
die Demonstrationen nnterbulb Baritof ■ 
veranlassen, zur Deckung der beiden StruaH 
Orscha — Minsk sich süld. ausKadehnen, tarn 
rein taktischbetracbtet war hier der Cbergaaf 
am leichtesten, der Umweg über Minak b»A 
Wilna aber zu groas um nicht ffiirhtön r: 
müssen, dass die Rnau^ftuf rf 
Strasse diesenPvmkt,-'— ^" 

gow liesB ä 

Hftuptma&fl. w . m v ^^' v -i—r-f-' ■ 'i^i iKTi-'x 

bliel, nur ei" voi««, iforp« und aar Uoolawft- 
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timg der olieren Bereninii ein - Kattaken- 1 
detachemeot, beide unter ilcm Gen. Tschaplitz, | 
lurück. — Oudinot hattt» vnch der Erobemng 
BoriBora die Borestna rekognosziren lassen, 
uiul den ÜbergangEpunkt bei Studenka, 2 M. | 
-obhlb, gewählt. Da« L Ufer tritt hier hedeu- ' 
tend überhöhend tiart an den Floss henm, auch 
wiur man über die Bescfaiiffenbett dej jen- 
seitigen Ufiirti durch Gen. Corbinean, der. mit 
aainer Kav.-Brig. vom 6. Korpa (Wrede) kom- 
mend, am 21, Nov. hier die Beresina passirt 
hatte, hinreichend aufgeklärt. Der FIubs war 
hier c. ino Schritt br.. S F. tief, und trieb. 
langsam fliesseud, mit Eisschollen. Das 
Wetter begann zum Frost überiagehen. 

Am 25. abdg maracbirte Oudinot nach Stu- 
deiika, Nüpoleon kam mit der Armee nach 
Boriaof, die Arrieregarde, jetit 3. Korps unter 
Ke;, stand 2 H. zurück bei Loschniia. und 
dicht ndl. von ihm Victor mit dem D. Korps; 
die ganze franx, Armee war somit vereinigt. 
Wit^enstoin war Victor unter heftigen Ge- 
fechten bis Baturi gefolgt; hier erhielt er 
die Meldung de« Admirals von dem Verlueto 
von Boriaof und die Bitte um direkte Unter- 
atUtanng. Er wandte äcb über Barau, das 
er am 2^. erreichte, noch Borisuf, stand 
also naher an Studenka alf< Victor Tschi- 
tschagow kam am 25. bis SchabnucfaewitHchi. 
3 U. »dl. von Borisof. Von der russ. Ifanpt- 
nnneo hatte nur Flatow Fühlung mit dem 
Feinde, Milorodowiturh kaui erat nach Tol- 
otachin, war aluo drei Marsche xurilck. Von 
allen rasa. Armi>cn wut an diesem Tage nur 
Wittg'enstein nahe genug, imi während des 
Brflcken«chl»ges angreifen lu kennen , er 
befand sich aber mit den Franzosen auf dem 
r. L'fer, und Napoleon halte hinreichend 
Truppen zur Hand, Dm ihn abzuwehren. 
Der Böüser benutzte die^e Vortheile mit 
einer an seine beuten Zeiten erinnernden 
Energie und Umsicht. Unter seiner persön- 
lichen Aufsicht begauu AR) 26. morg. der 
BrQckenschlag. SU meint tchwerc Geschntze 
beherrschten von der dominireoden HOhe 
bei Studenka vollst&ndig das vorliegende 
o. nm Schritt breite Thal Auf FlOssen 
wurden einige Ii'O M. leichter Inf übcr- 
geRet«t. die sich in dem kleinen Weiler 
Brili. dem übergangspitnktc gegcnllbcr, da« 
Kojuliendelachement vertreibend, feataetzten. 
Um 8 Uhr morg. bt^gann der Brürkcnbau. 
ICH dam ausser dem nOtigen Eisenwerke 
kein Material vorhanden war, ±i nlle Bnlrk- 
«■ntrulii- i-utweder verloren , oder weil 
, :nüutig ncT Artillerie iiigewiesen 

nnt waren, lli-r Genenil Eblc 

■ i\h iius den Balken der Hlu- 
.knferttgen liLMen. mit denen! 
v.wi>i Hnickrn gescblagan wurden: ^^ nörd- 
liche nur für FumifaDgeT. die lOO Sehr, ent- 



fernt« sudliche auch fQr Ge«chfttze brauchbar. 
Die Ing.-Off, und Pioniere, hungernd und 
kraftlos, arbeiteten mit bewuiiderungi würdi- 
ger Ausdauer, meist bis über den halben 
Leib im Wa»»er stehend. Um 2% U. war die 
leichte Brücke fertig. Ondinot ging Über, 
den Kaoaken Ober Brili gegen Boriaof fol- 
gend und vor Stachof, halbwega noch diesem 
Orte, einedeckende Stellungnelmiend. Gegen 
Abend wurde die «weite Brücke fertig, die 
alte Garde mit ihren Geschßtzeo folgte, Oudi- 
not hinter demaelben in eine lle!<nrve>tellung. 
Der Best der Haiiptarinee kam den 28. abdi 
nach Studenka, Victor micli Borisof. Witt- 
genstein, der den Ü bergan gapuidrt noch nicht 
kannte, mnracbirt« auf c. ]'/, M. ui Studenka 
vorbei bin auf I M. von Borisof zu, mit 
PUtow Fühlung gewinnend. Miloradowitsch 
kam einen Marsch näher nach Holjäwln. 
Tscbitschagow erhielt am 16. mitt. die Mel- 
dung von dem Brückenschlage; er vereinigte 
sein neer erat bei Schabaacbewit'achi und 
verlor dadurch wieder '/] Tag. Da« Delache- 
ment unter Techuplitz, zu sehwarb um Ernet- 
liches zu unternehmen, stand bei BUohof 
Ondinot unthAtig gegenüber. — Der SI. ver- 
lief bei Studenka durchaus ruhig. Napoleon 
überwachte persönlich den Libergang. Nej 
mit dem 3. Korps verstärkte Oudinot. hinter 
denen die Garde aU Beierre uufgi-st^llt 
wurde. Die übrigen Korps marschirten so* 
gleich über Sembin auf der Straeae nach 
Wilna ab. Victor liess die Div. rartonnnox ^ 
und eine Kav.-Brig. in Borinef nnd c 
mit dem Koste des 9. Korps Studenka Techi^ ' 
echagow kam Boriaof gogen[lber und mit 
seinen äpilzen in Slaehof tui. Wittgenslciti 
ging, ohne et zu wissen, bei Victor vorbei 
und erreichte Borisof. Jetzt endbch hin- 
sichtlich des Übergangs i>unlitC8 aufgeklärt, 
schob er «ich zwischen Victor und dir I ' 
Partonnaui. Letztere brnnh sofort .luf, 
sich durchzo3chlagi-n. Bis zum sputen Abend 
vurden diese Versuche von den btum 8000 
M. zählenden braven Truppen wiederholt, 1 
BIO endlich, von der Cbermacht erdrück^ | 
rieh ergelwn musiten. Wittgenstein hatU 
fOr diese ganz untcTgeordnete Waffenthat 
Heine Armee uud da;; Detachement Blatow'i 
den ganzen Tag lang verwandt. Aiu IT. 
abds ging Napoleon ■ulUst Qber den Flui«. 
Sofort hörte dir Ordnung auf, die l'nWwaff- 
neten und die aus Moskau mitgezogenen 
Familien, die die Nacht zum Obergauge be- 
nutzen sollten, blje>«n trotz aller Ermah- 



nutzt blieben. Milonu)owit«ch kam bis IXKOb- 
uiia und war nun erst no nahi 
seine Vnteratütiung für den 2S. mitt. 
ischnet werden konnte 
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Tschitschagow trafen sich persönlich am 27. 
abds in Borisofund beredeten fQr den 28. einen 
gemeinschaftUchen Angriff anf beiden üfem. 
Am 28. brach Tschitschagow über Stachof 
vor. Das Gefechtsfeld, auf welchem er den 
Feind fand, war ein ausgedehnter Wald mit 
^nl^nBlössen, fast nur für das zerstreute Ge- 
fecht brauchbar. In dieser Gefechtsart waren 
aber die Franzosen den Russen sehr über- 
legen, sie schlugen sich ausserdem um ihre 
Existenz und unter den Augen des Kaisers 
und seiner Marschälle, und wenn auch nume- 
risch kaum halb so stark wie der Gegner, 
wiesen- sie doch nicht nur die stets wieder- 
holten heftigen Angriffe desselben ab, sie 
drängten ihn sogar zurück und nahmen ihm 
1800 Gefangene ab. Bis in die Nacht dauerte 
der Kampf, welcher die Russen dermassen 
schwächte, dass Tschitschagow am 29. den- 
selben nicht erneuerte. — Auf dem 1. Ufer 
ging Wittgenstein gegen Studenka vor. Er 
traf auf seinen alten Gegner Victor, der frei- 
lich nach dem Verluste der Div. Partonnaux 
kaum noch 11000 M. hatte. Dieses miü blieb 
Wittgenstein hinter seinen früheren Leistun- 
gen zurück. Nur nach und nach brachte er 
seine Truppen in's Gefecht, so dass Victor 
sich nicht allein behauptete, sondern, mehr- 
mals selbst zum Angriff übergehend, in die 
feindliche Schlachtlinie eindrang. Freilich 
einen Sieg konnte er nicht erfechten, aber 
er behauptete doch den ganzen Tag hindurch 
seine Stellung. — Als bei den Angriffen 
Wittgenstein's die ersten Kanonenkugeln in 
Studenka und Umgegend einschlugen, ent- 
stand bei den Brücken eine unbeschreibliche 
Unordnung. Die Masse der Marodeure und 
Flüchtlinge, welche die Nacht ungenützt 
hatten verstreichen lassen, drängten sich 
jetzt auf einmal heran, um die Brücken zu 
passiren. Der Morgen des 28. ist es aliein, 
auf den sich die bekannten, aber meist über- 
triebenen Schilderungen des Überganges be- 
ziehen. Bald schaffte Gen. Eblö Ordnung, 
allerdings zunächst dadurch, dass er die 
Brücken ganz sperrte. Da übrigens der 
ganze 28. zum Übergange hätte benutzt wer- 
den können, so würde bei einiger Ordnung 
sich auch diese Masse von Menschen und 
Train haben retten können, wenn sie nur 
irgend noch für Befehle zugänglich gewesen 
wären. In der Nacht zum 29. ging Victor 
unbelä.stigt über, ja er konnte sogar bis 
morgens %9 U. die Verbrennung der Brücken 
verschieben. Dennoch sollen 5000 Menschen, 
freiwillig oder aus Schwäche, zurückgeblieben 
sein. — Die Fehler der Russen springen in 
die Augen. Wittgenstein musste bei der 
Überlegenheit seiner leichten Kav. schon am 
2f>. abds wissen, wo der Übergangspunkt war. 
Er konnte ihn dann am 27. mitt. angreifen 



und hätte vielleicht schon am Abend d« 
27. zum Abbrechen der Brücken nGiiga 
können. Tachitsciiagow's Abmarsch lOä 
Süden war höchst übereilt; bei Borisof kc» 
zentrirt, war er sicher, jedem Obergange ins» 
halb 2 — 3 M. von diesem Ort rechtieilic 
entgegentreten zu können, auch wenn d» 
Brücken schon vollendet gewesen wSnt 
Beide (xenerale verfuhren nicht mit derKüh- 
heit, durch die allein man ents^^edene 8f 
sultate erreicht, aber es dient ihnen zur Est* 
Bchuldigung, dass ihnen der Zustand dn 
feindlichen Armee unbekannt war und das 
sie diese für so stark halten mnssten, wif 
die Zahl der Menschen bei derselben angab, 
so dass sie dieselbe nicht unter 60 — 70000 }L 
schätzen konnten. — Den grössten Fehler lut 
Kutusow gemacht, nicht dadurch, dass er » 
langsam folgte, denn es waren Truppen ge- 
nug an der Beresina, um die Franzosen n 
vernichten , sondern dadnrch , dass er nick 
selbst zur Stelle war. Er kannte die wirk- 
liche Stärke der franz. Hauptarmee. er all«ii 
konnte Übereinstimmung in die Operationet 
bringen. Er war aber am 28. 1 2 M. vom Feinde 
entfernt. — Napoleon hat keinen FeU« 
gemacht, er hat jede Chance, die der Feind 
ihm bot, zu seiner Bettung ausgebeutet, er 
hat nichts versäumt, was durch ihn selbst 
geschehen konnte und seine Armee hat nock 
einmal ihren Kampfes werk im hellsten Lichte 
strahlen lassen. Wol bestand der grdsaerd 
Theil der Kämpfenden aus Nichtfranzosen. 
aber die oberen Führer waren alle Franzosen, 
und wie wenig man sich schonte, das be- 
weisen die 2 Marschälle und S Qenerale. die 
hier verwundet wurden. — Der Verlust der 
Franz. an Menschen ist schwer anzugeben. 
Fast die Hälfte ihrer Stärke war unbewaffnet 
Keine einzige Quelle gibt weniger als 4006» 
an. Seit Orscha müssen der Armee minde- 
stens 15000 Menschen, ausser den Besatzun- 
gen von Mohilef etc., zugelaufen sein. E^ 
sind dies die beim Vormarsche zurückge- 
bliebenen Marodeure. Das Zush-önien von 
Marodeuren setzt sich bis zur Grenze fort, so 
dass z. B., trotz der Verluste, der Zahl nach 
fust ebensoviel Menschen in Wilna anka- 
men, wie über die Beresina gegangen sind. 
Wieviel in den Tagen des Überganges ge- 
fangen, umgekommen oder verdorben sind 
annähernd richtig zu schätzen ist unmöglich, 
da die Angaben zwischen 10000 und 300u0 
schwanken. Im Kampfe verloren die Fran- 
zosen 5—6000 M., an Gef. nur die Reste der 
Div. Pai'tonnaux, mit denen auch 7 Gesch. 
genommen wurden. 17 andere Gesch. blieben 
unbenutzt stehen, viele sollen aber in die 
Beresina gestürzt worden sein. Die Russen 
haben eher mehr wie weniger als die Franz. 
und gegen 2000 Gef. verloren. 
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Mil dem Übergänge über die Beresna hört 
<la£ luilit&riKhe' InteresBe für den Felding 
Bkuf. Die Franzosen baben bei der Erzwingung 
de« Überganges aile kriegerischen Tagenden 
enchSpft, die Armee ttluft aiuoiuander, sie 
bildet nnr noclt einen Haufen Menschen. 
Faetwie ein Märchen klingt es, venn 3 Hasche 
von der Bcresina entfernt die Garde von 
llOOU auf aOOO M. ziuammengoschmolieo ist. 
oder wenn gnr die tapferen Truppen Oudinot' 
und Nej'e, die /.us&mmen UUUU M. stark am 
2^. einer doppelten Überlegenheit niegreich 
vidersbiuden, sich schon am 30. bis auf 2äOU M. 
serütreut hatten. Freilich war die Kälte am 
29. bis 20" gestiegen, aber so schnell hQtt« 
die Auflegung nicht um sich greifen künnen. 
wenn nicht von Beginn deü Feldzuges an die 
Indisxiplin und das Verlassen der Fahnen bei 
irgend ungewöhnlichen Anstrengungen inr 
äewobnheit geworden w&rc. Wilna zu er- 
reichen war das allgemeine Streben, wie man 
daiiin kommen sollt«, war die Anfgabe die 
jeder mit seinen eigenen Mitteln glaubte 
iGsen >u müssen, nnr Ton der schnellst«n 
flocht wurde Rettung erwartet. War denn 
aber die Lage wirklich w verzweifelt? Zu' 
nOcfast miiss man gestehen, dass Nai>oleoii 
mit dem Übergänge über die Beresina in seine 
frühere ünthlLtigkeit zurQcldailt. er erlässt 
gar keine UefeUe, wie i. B. an Maodonald, 
oder er beßebh zu sp&t und nicht xweckent- 
" Bprediend. Lebensmittel, und damit ein be- 
deutender Hebel zum Zusammenbalten, waren 
nur durch die Juden, unter schonungsloser 
Verwendung der in WilnavorluLDdenenloMill. 
Frcs. »a besuhaffeu. Kine wirkliche AufnaJimc 
der Armee war nur in etceichen. wenn Mac- 
donald alles in Wilna Tercinigti*, wiu an 
Truppen serfilgbiu wnr; reehtMiUg bemtcb- 
riofatigt. konnic er mehrere l^e vor dem 
Eintreffen der Armee dort Qber 30000 M. ver- 
aoiumelt haben. SIntt dessen blieb er ohne 
jede Nachricht und die in Wilna »tnhende 
Div. LoisQD deä 11. Korpn, sowie die Reste 
des a. wunlen verwendet, oni etapi>emiiSs«ig 
dar Anane «ntgegeninrücken und in ihren 
Trümmern sich zn verlieren. Freilich ermög- 
lichte Napoleon durch dieses etappenmKseige 
Terrelteln um einige Tage früher seine Ab. 
reiae nach Frankreich, aber wenn dies, wie 
« fast «chRint, der Zweck dieser Anordnung 
war, so opfert« er «einer Bci)uenilichkeit und 
Sicherheit die leUlen Stnti;en, die seine AmtO'- 
halten konnten. — UiefVanx. Armee marschirt« 
•0 schnell wie es ihr mOglicb war über Mo- 
lodet^chno. ijmorgoni, UsohuijAni nach Wilnn- 
Erat aus Molodetachno am ,<>. Doi. mochte 
Napoleon in dorn Wllcfatigten 29. Bdlletin 
drm emtniinten Eura)ta, aber nnch ii<rinfn 
tiicfat weniger erstaunten detachirtcn Uea. 
dm Zustand der Gromen Anilu« bekannt. D«r 



Hzgv.fiasBaaoiiiWilna,3chwanoabergiDWol<H| 
hyDien, Hacdoiald itn der Düna, Augeroaa iii^ 
Deutechland, alle erhielten durch diese« diifl 
erste Kunde. — In Smorgoni am b. Dez. verlieU'J 
Napoleon die Armee, um sich so schleumgl 
als mGglich nach Fnutkreicb zu begebea.1 
Diese Abreise war für den Feldherrn schimpf- ff 
lieh, wenn auch die Rückkehr dm Hemchert 
nach Frankreich notwendig war. Hätte Nft- 

' poleon, wio er konnte, durch Haodonald b«j.l 

' Wilna eine Armee versammelt, faütte er d' 
Trümmer seines Heerea bis dabin und i« <l 
relative Sicherheit geführt und iriUe dann 
abgereist, er würde seinen Pflichten als Feld- 
herr und Hegont gleich gerecht geworden 
sein. — Murat übernahm den Befehl det , 
Armee und erreichte mit ihr Wilna am S 
Die Kulte war auf 27° gestiegen, s - - m 

selbst die abgehärtete, gut bekleidete und] 
genährte roai. Armee xa kleinen MttraolM 
und zur mOglichateu Vermeidung der Biwat 
Die &anz. Armee konnte solcher Kälte u' 
widerstehen; den letateu Rest hat nur 
Kälte bekämpft und die Kusakcn. dio täglioli 

^ Tausende gefangen nahmen, täglich 6, 10, 3b9 

, und mehr atehengebliobeneGetohütui fancbn^fl 
waren nur die EiTisammler der Trophien, wfl 
dieser schreckliche Feind den Fnuuosen ab^^^ 
rang. So gross die Zahl der Gefangenen - 
rus8.Berichte geben über 17000 iin— war, v' 
grflssar war noch die Zahl derer die dien 
Gegner erlagen, so diws z. H. die Div. Lots( 
die seit S Togen I4UO0 M. stark au* Wilnä] 
gerückt war, dahin kaum 3üU0 stark i 
kehrte, ohne von einem anderen iVinde 
der Kälte bekämpft zu sein. — Am 10 räuii 
ten die Franz. ohne Uefeclil Wilna, ung« 
heiire Vorräthe, 140 Gcach. und lOlHIH UnbA-J 
vraffnete in den Händen des Feinde« lassend.^ 
l'/i M. von Wilna bei dem Flecken Pona 
fahrt die Strasse über einen Hügel, der, 

I Glatteis bedeckt, den ausflfehangcrton ITerdea fl 
eine unüberstn ig liehe Schranke entf{eg«B.I 
setzte. Hier nahmen die Itusscn die ietatC 
Gesuh. und die letzten Trophäen aus Ho*k 
den Franz. ab, hier wurden aucb di« nutdM 
gesparteo lO Mill. Frcs der KrieKskAsze 
Kmnz. and Kosaken gerne inschaftticli gaplÜA^ 
dort- — Am 22. kam Mumt nach Kowno^l 
das leicht bofeatigt, von 1300 H. besetzt oadl 

' mit 42 Gnsch. armirt, den (Übergang Ubetfl 
Niemen und Wilia decken sollt-'. I)i>^ FlOsa»! 
waren aber fest gefroren, der l'Iatz wnrd 
also Bofort umgangen und fiel nach kuimm'l 

jGefcciit« am 13. in die Hände der KussoilI 
Am 14> gingen die letzten Reste der Grosses I 
Armee, ron der noch MOO M. bei dün FohnwJ 
wuren, über die preuss. Grente, die für difll 
nlehslMi Tage noch von den Kontken rmpalE^ 
lirt wurde. — Die ruM. Armeen wuren d«it| 
F»BZ., so rasch es die Bflckniiht auf die Tw 
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hi- / ro :!l. f, ,;*■!. t-r 'l'iff. 'Jif* "in'-ri Tav*:- nwr noch I.VimOO Streiter." di^ T- ^^ )»« 
rrif»r-'h hiri*"r iJ.i»i i»»;'r-' hir'Ti'I*- 2 Kol, tUy-, und Ka-tak'm mit fferMf^hn..* t- . '^. 

f'uUuit^uv- 'jfptor «»"fi y'irk 'Twiir- r*:h]nrmr:f, waren oft nur noch d'rft' K* 

fw.l. Ar, .1,.-,. '!,.:..■ ^in^'li'r hol d*T 1. jIr.M vorhamlc-n, die erst durch XeSri'a^*:^ 

K'.l r.M,n,ii,.h*- ,.,....- »^ ;•-;'[;*?•;'"< ;J^=» r. I.,nK...n wi.-dor zu brauchbaren Tmpcenkv. 

Nirm« ipMf*., /'u-i' k und «rhi'-H. M;»r#lofiJild von j><Tn iimgebchaffen werden rnuÄst * 

Voik "iri'.^ri l'.ii'f. in diru «:i ilim iniUhi-ilUf. u»ifr lodurften einer läng'eren ^Rh" T^ 

«Im-^ «r nrii .!•» IM 'rjHirr.t/t^#.n mit iU-ui (Jf'ii. 3-1 Monaten war auf eine ircenH J*d« 

Witfj;»;n«foi/i. d^i jI.ii d.ii.li i-iri Sfrr.ifkor|,H tr-nd«! kriegerische Tliätigkeit X *^ 

iifif'r <ion. r»j'd,if<rh /nni Srhi-ii, von dor l. nirl,tzii rechnen. Die russ StreitkräftT^ 

K'd |/..fr*'nrit hiift^ "in*.« Konvrnfion sihg*.- denen der Feldzug begonnen und TOiWa 

PI hl'.«^o„ i.mI.i.. .|r., zidolj^e d.i^ i.reiJR^. Kon- nach und nach zugeführt wurde, bet^Lübl' 

linK»^ri« »m n«n*ndi»< Korps bdil^n würde. ' lOOOOÜ M. Der Abgang von 25000ÖM w 

Mn'ilnnMld WH. .lunli «niii /.Vom in I ükiI aber nicht reiner Verlust, weniirsteM Stt» 

in <;''(nl.r tr-uHlinii. .hiivli 'IVIiit>chagow, I M. »ind. augenblicklich venron^ ^ 

dm iini 2«t. <"in.' KantunniMM.-nl^ vi-rlawsen , krank, der Armee wieder zugeMneen alw 

h«tf... von Kniii^MluM^r »ibKPsihnitf.-n /u wer- 2()(XKM) M. sind als der Preis zu rech^wi idi 

dnn. lndov.-eii .Im. h niM'lii.NfiiiMho i'ntj^ing' denen die Russen ihren Feldzuc- haben er- 

IT «l"i «ielaln- uii.l rrmrhti'. narhd.'ni er in , kaufen Miüsgen. — Die franz. \rmee ab 

ein«Mii «HdWhl«» hol \,Mii\} <h>ni allzii rasihen solche war fast ganz verloren ' Xur S D?t 

Nach.lrilnK«'" eine «.lirauk.» .«ntj^CK'^n gesetzt des 11. Korp«. die in Deutschland ^eblieb« 

hatte, am I. Jan. K.ini^rsl.org. Hier üher- waren, c. 45000 M., standen sofort^ T« 

nahin «'v «1«^] Hefehl über die bis hierher vor- fügung, und von den Truppen, die inRusaktd 

gOHchol-ene Ihv. Heudelet des tl. K.ups. ver- gewesen waren, war das 7. Korps tRevni^r. 

liess aber am :i. die Stadt, in iler K.OiM» kranke mit der Div. Durutte und den poln Verf^r 

FraiiK. zurückMiid.en. und erreichtp am tr>. mationen. 30 ~ 35000 M.. und die Kr' 

UanziR und die Woirhsel. - • 8chwarzenberg. i^randjeandes Ui. Korps, 5000 M., noch vorhai- 

,„it !»ehr unbentinimten Befehlen versehen, den. aber theils wegen grosser Erschfmfonir' 

hatfo «<?ine Armee in Slonim vereinigt und **--'^- wegen nicht beendeter Formiaioi 
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* nicht gleich za v^rwenilen. Aois^erdem 
^ waien dae Oatfir. Kontingeiit, 24000 M., aa^ 
" dM preiiis., 1600»! St., in einem so voniüg- 
^ lichaa ZuatHJid^, ildEs bullte nach kurzer 
'^ Bobe ditviornd verwendbar wurm, aber beide ' 

* jmuvn nicht mehi »U franz. Streitkräfte an- ' 
"^fnuehea, — Von der Übrigen franz. Armee 
<^'Jnnien bei den Fahnen nur 3500 M. and 

* aonst nocii vielleicht lUOUO geeunde und 
■*• visU«icht 3^000 krank» Soldaten über die 
K Weiduel i:iu'äck. So gross der Mmucheu- 
I: verliut Fninkreii'lis und der von ihm ab- 
■i li&ngt'uduo StiWten auch war, [er wird nir- 
»JKSndH unter 400000 güBcklLtzt, Ton denen 
n 4f. toU'Rio M. in der Qefaogenschaft noch 
*- Ittbten), diei!« Lttnder waren volkreich genug 
x tun ulle Lttcken zn ersetzen. Aber Kekruten 
ti bilden noch keine Armeen, zu ihrer .^usbil- 
M ilnng und zur Führung Ledcirf es der Offiziere 

* tmd Generale. Zweimal im Laufe des Feld- 
JsttgM war den Kuaeen die tielegenheit ge* 

|li boten, wenn nicht den Kaiser und das ganze 
i„ Heer, doch wenigstens den grägaten Tbeü 
I, (lewclben mit den ManchäUen und Offizieren 
< sa vernichten , oder zu (leßingenen zn 
nuKhen, bei Era^noi und au der Beresina. 
Beide uiule wurde es nicht erreicht und die 
Unbewnifuetcn und Marodeure, die in Ge- 
i f4ngen9l^ha^t fielen, bieten keinen Ersatz 
1 düfar, das» die MarschiUle, die meisten Oe- 
jieralc und fiut alle StUhe sich dem Ver- 
derben entziehen konnten. 3500 Off. aller 
äntde sind ribnr die Grenze znrQckgekom- 
men, lUlKl derselben ^den tofort in den 
Neufomiationen ihro Verwendung. Mit die- 
tea (iffideren hat Napoleon »eine neora 
Beere gebildet, «ie sind es, die diese geführt. 
nnd nur mit ihrer Ililfe war es ihm mOg- 
II lieb noch zwei Jahre den Anstrengungen 
1^ des vereinten Europa an widerzlehen. Poli- 
tisch betrachtet, muss man vielleicht zu- 
geben: f)lr die Neugestaltung Europaa war 
es gut, äaxa es ao gekommen wie es kam, 
aber mihtflrisch V«urtiieiU mus.i man einge- 
' it«hen. daas die Fehler der Sieger von IHIS 
die Fnldzüge von 1S13 und 1814 notwendig' 
gemacht Imbeo. — 

Stignr. ilist. de t8tZ, dtacb Brln t82ß, eine 
glSnzend geschriebene Verherrlichung der 
n^nz. Armee atif Kosten Napoleons und der 
(tuqsen; Gourgaud, Kxanen crit. da l'our- 
rag« dn C. de S^gnr. Far, 1815, eine Rwht- 
ferugung Napoleon's, nicht eine gerecht« 
WOrdignng der Ituasen; Mari], de Chambraj. 
Hist. de l'eipiUition de Kuisie, klar, deut- 
lich und nach allen Seiten gerecht, wenn 
anch mei»Ieus yiur anf dem Studium franz. 
gellen l>i«ruhend. (die dout. Übersetzung 
von Blesnon. Urin IbZi. bringt einige 
bmnchbure PUnnl > Michülowsky - Dani- 
lewik;, Scbildening d. (Idtga v. ISll, ras- 



ä»di aus rii0ii. Quellen geschrieben, eino 
glBnzeude aber kritiklose, dann und wann 
auch ungenaue. Verherrlich mig dar Thaten 
der msa. Armee, mit aehr guten l'lllnun^ 
dtsch. Riga tt, Lpig 1840, «-urde laug« ^s^Äj 
Aber seineu )u!tt«riachen Wert geacliktxt; if^ 
Bogdano witsch. Gesch. d. Fldzgi i. J. ISUj 
ebenfalls ruseiscb geschrieben, dos beati 
aller Werke. Auf kais. Befehl, mit P' 
natzang aller Qoellen, bat der Verfaiwrr 
ebenso um&sseudet< und klaret, wie un;^ 
teüscbes Bild des Feldzuges entworfen, i 
dem den Russen und ihren Thaten zwar A 
grössere Baom. aber kein^wegH 
zugle Färbung gegeben ist. Vortrefflich 
Pläne und Übersicbtakarten sind dem durc 
G. Buumgarten, Lpzg 1S63, ins Denteehi 
flberaetxten Werke beigegeben. 

Krteg Ib OeiitBChltnil von 1613. -- Ana jU 
Sturxe hat tiich Preusaen nach dem Tage vi 
Jena, der die stolz« Schöpfung Friedrich'« 
Gr. xertrüuime(n tiullle, tu ungeahnter ürOe 
erhoben. Schweres hatten der KSnig i 
sein Volk in den sieben harten Jahren von 
ISUU bb 1812 erduldet. Nur i 
broohenen Kraft dieses treuen Volkes koont^ 
die Erhebung des J. 1913 wurzeln, und allei 
auf solcher Grundlage konnten die gewalti 
gen StnatenülnneT. die stahlharten Cla 
tere, welche dainale den 'ITiron i 
dem Staate nene Formen, neue Ziele nchafl«^ 
und ihn zum Vorkam pttir der Grhebun|j 
Europan gegen fVnnztjaiacho Vcrgewnltignn^| 
machen. Was Stein. Scbaiuhorst und Hai 
denborg in entsagungsvoll er trsuer Arb« 
vorbereitet, waa dimn BlQcher, ÜneiM 
York. Bfilow imd Kleist auf dem £ 
felde heldenmütig vollendet, dan hat ■ 
ijrundstein gelegt zum Preuisen, lumDeutsi 
lond von hente. — Koch der furcbtbarenj 
Katastrophe von IWi ilboTHcbritt^n h 
die let^tin Trüninier di-c franz. Armee dOD 
Niemen und York, welcher bei dem ItQd 
ausser Verbindung mit den Franzosen gekomr 
men war, schloss am 30. Des. mit den Riumi 
diu Übereinkunft von Tanroggen. wolclui dnf 
äusseren Anstosa zu der durch Hieben 
vorbereiteten Erhebung Preu«enj» 
sollte. -^ Am 3. Feb. lSt3 rief der KOnig w 
Volk unter die Waffen. Am 2;. Feb. «chlow9 
Freunden mit Itiissland — «eineiu treuen Var-I 
bflndeten ron ihi an bis heute — das Bün^Si 
aiH vou KaliMh; am 17. Mlirs erklärte m J 
Fiunkrcicb den Krieg, l'nlei 
wurde die Landwehr ins Leben gerafen. Mifefl 
den sofort errichteten Bvi.-Bnt., den fruivi" 
Ijgen Jägern, den National- Kar.- Bgtm u 
den Freikorps« war die Geoamtatärkn i 
laoooo M. berechnet. Beim Ausbruche itt 
Kriege« verfügte jedoch rrmmen i 
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I _ aa» Ti-TBchiedenen Oranden — erartiitaohl 
WaUuaatiUBtHJid, der später vi^rl&ngert, I 

1 zum II!. Aug. dauert«, zu Btande. Napolaoa^jl 
II«er war trotz der ormngenen Siege in fäntaf 
sehr bedsnkiitbeit Zusbude-, «r wollt« wirHJ 
lieh Friedw, d. li- Frieden als VorbereJtu 
EU neuem Sriefre. Die Verbündeten i 
denen Öaterreichs Beitritt in sicherer Ana 
sieht sljind. und ihre Völker wollten < 
Krieg Iiit! xur Vernichtung det Oegnen 
Österreich hatte unterm 13. Aug. Fnuikref ' 
den Krieg erlilfirt; Bchon vorher hatte ■ 
England xur Leistung vonSubsidien vcrpflicil* 
tet und Schweden hatte IMIKI U. Hilf^trup- 
pen unt^r seinem Kronprinzen geitellt, dem- 
selben Bernndotte. von dem Napoleon T<tr- 
nusohnend das treffende Wort geiproehoifl 
hatte: „il ne fera que piofl'er." -~ Dorcb d 
Anachluss Österreichs wur eine sehr gItnBti_ 
strategische I^ge uuf dem t, Flügel der Vm 
bilndeten geüchnflen worden. Drei gewaltig 
Armeen mit 4S0ÜOU M. Feldtruppen, datunt^j 
lOOUOO Reiter«und 14:iU Oetich,. unter dei 
Oberfeldherrn. FM. FOrst Schwuratab« 
sUinden jetxt N jpoleon gegenüber; die B9h^ 
Uiiuplwmce, 23111100 M. unter SchwarMnberg 
die Sehlos, Armee, 101)00(1 M. unter Blüch«! 
lind die Nordarmc«. l^iOOOU H. unter dfld 
Krunprioxen Ton Schweden. Abar auch Km 
poleon hatte, als er sah. dnss er ktmpf 
müsse, seine Feldtruppen auf 30001)0 H 
rnntor 400U« Reiter nnd 1000 Gesch., gebra _ 
Nun folgte bis zur grossen Entscheidung bei~ 
Leitixig Schlag auf SchlAg gegen ihn; allein 
es bedurlle noch der gunxen Tbatkroft |der 
so ilberlegenen Vcrbftndelrn. die Ton eincn»__ 
einzigen genialen Willen geleiteten KrU 
des Feindes niedor^u ringen. - - So konnte I 
Napoleon, der die Eibe mit ihren FestUDgli' 
mr Buia und Dresden cum Hajaptittflbqiunld 
hfttl«, durch ülierlegene Fnhrung noch g4 
liogoD, am 26. und 17. Aug. die Bnhm. Ilnupl 
armee bei Dresden {a. d.) in schlugenj abl 
Hc.lioD bei der Verfolgung dorsclhan bmI 
BOhmeu wurde sein ganze.! Armeekorps Vu 
dämm« am ^ti. .\ug. in der Sdilncht i 
Kulm fa.' d.) vemiejitet. Vor der 8chU< 
bei Dresden halt« er sieh auf dor VerfolgOI 
Blilcher's in tkhleaien befunden, und btt* 
Ton dort mit einnn Theilp der Arme« t 
Entsalz« Dresdens abziehend, den Oixn 
in Schlo'ien nn Mncdonuld fibertragau. < 
nun Bllkcher um 16. Aug. die (urchtlnre N 
derhige an der Kutibncb (x. d.) bureitete. 
Zweimal Tersuclite Napoleon auch gegen i 
durch die Mordarmee gedeckte Berlin vnrs 
gflien; iwcimal wurden sein« Mar«.'hillle b 
dicaen Venuchen durch den preuss. 
ntUowgesrJilogen; tuernt Oudinol am ZS.Auj 
bei Oross-Beeren (n d.), ibinn Nej i 
6.Se(tt.i>iiDrnnewitK(«.il.). Die 



&S00U M., und es war selbst rerstandl ich, das« 
iBussland, welches gerüstet aus einem grossen 
-Kriege kam und seine Truppen liereits in 
.Bewegung gesetzt hatte, ttütsächlich die 
XeituDg xufiel, an welcher sich Preuasen sp3- ' 
»ter seinen herrorragenden Antheil auf dem 
iBcUachtfelile erringen sollte. Nachstehend 
-..wU nur der Gang der Ilauptereignisse über- 
«icbtiich dargestellt werdeni über die Elinzel- 
bdten gi;ben die eänachlägigeii Artikel Auf- 
»chlus». - Prinz Eugen hatte den Kcet der 
franx. Truppen hinter die Elbe gefilhrL Am 
II. März war Wittgenstein und am 17. York 
in Berlin eingerfickt. Nur zSgorod gingen 
die ersten Schritte der Verbündeten tot eich; 
Napoleon nnd die mit ihm Terbündeten Khein- 
bundstaaten konnten deshalb im enden Ab- 
echnitte des grOHscn Kampfes infolge ihrer 
ungeheueren Büstungen mit Cbermncht attf- 
itretcn und denselben zn ihren (iunsten ent- 
aoheiden. — Die erste Schlacht fand uni 2. 
IbeiGrosü-Görschen (s.d.) oder LUtsen 
tt. Die Verbündeten hatten den 120000 
Napoleon'« nur DßOOO M. gegenüber in 
«teilen; allein sie beschlossen den Angriff, 
um durch einen ersten Erfolg d%s zOgerndn 
Sachsen und das klug abwartende r>9terreiali 
für sich zu gewinnen. L'er strategi.'^che Er- 
folg Napoleon'3 in dem schwer errungenen 
Siege bestund im Zurilckgeben der Verbün- 
deten hinter die Elbe: der politische im er- 
swungonen Anschlüsse Sachsens. Einenschwer- 
wiegenden Vorlust hatte Preuasen erlitten, 
den Scharnhorst'a, der hier die Todwwunde 
i| erhielt. Acht Tage später war Napoleon 
l' wieder Herr der Elblinie, die too mm an 
1 1 BÜt dem UauptstHtzpnnkte I>resden seine 
I Basis bilden sollte. — Inzwischen waren die 
I Verbündeten hinter die Spree lurQckgegangeii 
l| nnd hatten — durch Zuzüge wesentlich rer- 
slArkl — bei Bautzen Stellung genommen. 
I AliermaU wollten sie sich hier um jeden 
I Preis W-'hJiigen. Nach einem am 19. Hai bei 
KfinigDWortlia (■■. d.l erfochtenen Siege Bar- 
L'lajr's und York'n tolgtu um 20, uud II. die 
Srhkcht bei Bnutxcn (s. d.). welche durch 
das Eingreifen det gegen Berlin entiendet 
gewoiencu Manch. Ncf zu Gunsten Napo- 
Ipon's entschieden wurde. Die von den Ver- 
bündeten vor T'^lliger Nioderluge ubgebm- 
rlieuo ächUcbt hatte deren Itückzug nach 
t^i-hlenen zur Folge, rngebrwchrn, gedeckt 
diurh ihre slarkc Beittfrei, erfolgte derselbe. 
Napoleon , dem es an Beitoroi nmngelte, 
konnte «einen Sieg nidit ausni^tzen: seiner 
limgiuiu folgi-nden Vorhut konnte sogar BIQ- 
rherain Hl Miü im IteiterDWrfall bei Ilavnau 
(». d.) rinr Ix'dcutentle Niederlage beibringen. 
Am 4. Jnni, im welchem noch Oud in ot durch 
^^^w im Uef<7eht bei Luckau (s. d.) ge- 
^^Httigvn wurde, kam der Vidcn Theilen 
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Eriep in ]»eafscliland TOn 181S. 410 Krle? !■ VntscUui m »J 

Untcntülzong aus Magdeburg aimkltend« MifrunehBieii, Anaaerft I 

Div. Gitard wurde durch den preaw. Gen. letztere tdd B9lnD^ her ■•- 1 

HinchGEld am S'.ADg. bei Hagelberg fs.d.y ron SchwatMnlieir ?«f«»_ 

lkb«r&IleD DDd Temichiet. Uanch. Datout. nomin«De T ~ _ 

«elcher dem r. Flögel der Nordartnee mit Trappen Hoiat'B : 

40D(H>H.andeTNiedere)begegenüber«ta&dund bertwolknita <«.A 

die rntemehmungen gegen Berlin anter- viertägige ScUiidlt h 

«tfitzen loUte, TerÜelt sich im G^ensatze m S. konnte die H«)i]i* 
Maser sonstigen Thatkrafl anfiallend rahig. ' berg bei Wacb&a n 

' Dm von ihm in der Richtong Aof Magdebui^ N. uegie BlSeiMr über II 

enbendete fram. Div. Pechem wurde durch int W. wni4e Gyalau* 

Oca- Wkllmoden am 16. Sept. im Treffen an doreh Bertiand aligrwiai 

iler OShrde (<. d.}aafgeriebea.— Die Verbön- NapoteOB nnlcr F ' 

d»t«a hatten ein-gr<Nses Bndnel vor Aogen. ftreichea. Am li 

die Vereinigung ihter ilcet Aniie«n bei Leip- Franzosen gexogeae BiMg i 

tag, im Racken Kapoleon'i. Während des KÄmpfen m eidrückeoit. daatl 

SUien Septenber nchte dieser dieTereini- inder Nacht dfnBfiekn^ai' * 

gnng durch Tenncfatang einer der drei Ar- Xacdonaid dJeDecknaf Am 

BMCn in hinidem. ne wichen ihm jedoch ge- 190000 Verbäadete hatIcB k 

eehddrt ans. Cnbenwtkt war iniwischen die Franzwen geidmpA. " 




not. R«eeTTeäim«e angerückt ond fatttte öch ELunpfe am 19.. 

an Ti. Sept. mit der Böhm. Ajtnee rereinigt. grOtstentbeil« geCon^^s i 

icfat cnwang aaefa Blüchs am 3. Okt. in drei yonarcben ■>» g^ T. n | 

der ScblMcbt bei Wartenbnrg (i. d.i gegen Napoleon zog aber &^art ■ 

Bertnnd den ElbQbergang wad axwang d»- den Maim ab. Am tl. Okt-Ii 

durch giekhieitig die VeietmffBBg da- ScUci. buher zmn Bbenbcn * 

joit der Kordarmee des ctete M Mw ei c han d en eriSrt ond der faayn. Oea. 1 

fiOBprimen. Beide Armeen ttaadea aa ' nüt einem Ssteir.-bajr. K«rpa i 

.$. Oki. auf dem I. Obnler und die Sohle«, rerleg^i. Du führte Mot ~~ 
Armee ging von N.. dieBöhn. Toa S. gegen bei Hanan |a. d.) rar let 

' L«qffig vor. — N«poleoB hielt es jetjt ge- Feldxofa, in wekher Xs] 

r«tfaen, Beine Erälte bet Leipiig tu w reme la ' macht Wrede*s SteUong d 

und ea innAeb^ mit der Bl^hm. Hanptanoe« einem Rests nm 7«0W H. aad 3w Gtaki 
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Mainz anlangte. Vorher hatte schon der 
giösste Theil der Rheinbundtrupijen sein 
Heer verlassen. — Der Rheinbund löste uich 
auf, die vertriebenen Fürsten kehrten in ihre 
Lande zurück; nur der König des unglück- 
lichen , verwüsteten Sachsens war Kriegsge- 
fangener. Dem Königreiche Westfalen hatte 
Gen. Tschernitschew schon am 1. Okt. ein 
Ende bereitet. Die Böhm, und Schles. Armee 
rückten an den Rhein, die Nordarmee gegen 
Hamburg, Dänemark, HoUand und die noch 
von den Franzosen gehaltenen zahlreichen 
Festungen und befestigten Punkte: Zamocz, 
Modlin und Danzig a. d. Weichsel, Glogau, 
Cüstrin und Stettin tu d. Oder, Dresden, Tor- 
gau, Wittenberg, Magdeburg und Hamburg 
a. d. Elbe, Erfürt und Marienberg, endlich 
Kehl, Castell und Wesel am Rheine. Der 
grösste Theil derselben kapitulirte noch im 
Laufe des J. 1813. Die nun folgenden Ereig- 
nisse gehören der Geschichte des Feldzuges 
lbl4 an. — Überzeugend beweist der Feld- 
zug von 1813, was Kriegsgenie, Kriegsruhm 
und Einheit des Befehles vermögen gegen 
zersplitterte Übermacht und gelähmten Ober- 
befehl, auch bei heldenmütigster Aufopferung 
der Truppen. — Jeder der drei verbündeten 
Staaten ist mit höchster Aufopferung in den 
Kampf für die Unabhängigkeit eingetreten und 
es wird stet^ anerkannt werden müssen, dass 
das Endergebm's des Feldzu^es 1813 ohne 
den Beistand Russlands und Österreichs für 
Preussen nie zu erreichen war. Sollte aber 
einem dieser Staaten der Siegespreis zuer- 
kannt werden müssen, so gebührt derselbe 
Preussen, das, damals klein, im Ringen um's 
Dasein mehr geleistet und geopfert hat, als 
jeder seiner mächtigen Verbündeten. Und 
sollte unter allen Feldherren damaliger Zeit 
einer rühmend hervorgehoben werden, so 
wäre das Blücher, in dem sich die ganze 
Volksseele mit ihrem gerechten Kriegszome 
und ihrer Hingebung für das Vaterland ver- 
küi*pert hatte. — Vgl. Krieg in Italien von 
1513—14, in Spanien von 1807—14. — V. Hof- 
mann, Z. Gesch. d. Fldz. v. 1813, 2. Aufl., Brln 
1843; Bogdanowitsch, Gesch. d. Krgs im J. 
1613, St. Ptrsburg 1803—68; Beitzke, Gesch. 
d. dtsch. Frhtskrge, Brln 1854/55; Plotho, D. 
Krg in Dtschld und Frkrch 1813 und 1814, 
Brln 1817. E. W. 

Krieg von 1814 in Frankreich. —Die 
Stärke, welche die Alliirten Ende Dez. 1813 
erreichten und mit der sie den Krieg gegen 
Napoleon fortzusetzen beabsichtigten, war 
folgende: Preussen: I. Korps (York) 21000 
M., II. (Kleist) 16000, III. (BQlow) 30000, 
[V. (Tauentzien) 50000, prenB8.-wesiftl.Be8.- 
Korps (Pr. Ludwig v. Hessen) 20000. Hiezxa 
eine Gardeabtheilong mit 5 Bat, 8 Esk. und 



12 Gesch.; ausserdem die Streif-Korps unter 
; Lützow, Cölomb, Hellwig etc. — Bussen: Hier 
I kommen in Betracht : Korps Langeron 23000 
; M.,Sacken 21000, Wittgenstein 16000, Wintzin- 
gerodo 30000. Hierzu die Garden mit o. 
30000 M. und ungefähr lOOOO Kasaken, Basch- 
kiren etc. Ferner theils in Deutschland ver- 
wendet, theils als Reserve aufgestellt, ohne 
auf den Gang des Krieges von 1814 direkt 
von Einfluss zu sein: die russ.-poln. Armee 
(Bennigsen) 50000, die russ. Res.-Armee (La- 
banow-Rustowsky) 80000 M. Von Seiten 
Österreichs waren verwendbar: 2 leichte Div. 
(Bubna und Fürst Moriz Liechtenstein) 11000 
M.; die Arm.-Abthlg von Qolloredo 18000 M.; 
Alois Liechtenstein 13000; Gyulai 15000; Re- 
serven (Grenadiere, Kürassiere) Nostitz 20000; 
endlich die Armee in Italien (Bellegarde) 
50000. Femer die Div. Frimont (10000 M.), 
welche mit den Bayern vereint war. — 
Schweden hatte unter seinem Kronprinzen 
20000 M. in Deutschland. — Ausser dem 
Heere Wellington's in Spanien, welclies nie- 
mals in diesem Kriege in direkte Verbin- 
dung mit den Alliirten trat, ^aren 8000 
Engländer \mter Graham an der holländi- 
I sehen Küste gelandet. — In der zu Frank- 
j fürt a./M. niedergesetzten Kommission zur 
■ Regulirung des Vertheidigungssystems von 
Deutschland wurde angeordnet, dass ausser 
dem bayerischen Heertheile (Wrede 30,000 
M.) und dem württembergischen Kontingente 
(14000 M.) noch 6 deutsche Korps formirt 
werden sollten: II. dtsches Korps (Hzg v. 
Braunschweig) 32,000 M. (Hannover, Braun- 
schweig, Oldenburg, Hansestädte, Mecklen- 
burg-Schwerin); III. d. K. (Hzg V. Weimar) 
23000 M. (Kgr. Sachsen, Weimar, Gotha, 
Schwarzburg, Anhalt); IV. d. K. (Kurpr. 
V. Hessen) 12000 M. (Kurhessen); V. d. K. 
(Hzg V. Coburg) 9000 M. (Berg, Waldeck, 
Lippe, Nassau, Coburg, Meiningen, Hildburg- 
hausen, Mecklenburg-Strelitz) ; VI. d. K, (Pr. 
Philipp von Hessen-Homburg) 9000 M. (Würz- 
burg, Darmstadt, Frankfurt, Ysenburg, Reuss) ; 
VlII. d. K. 12000 M. (Baden, HohenzoUem, 
Liechtenstein). Dieses letztere (VIII.), sowie, 
das I. (Bayern) und VII. (Württemberg)' 
waren in der Operationsarmee bereits ein- 
getheilt, die anderen sind fiir diesen Krieg 
! nicht vollständig in Rechnung zu ziehen. 
Die aufgebotene Heeresmasse betrug 720000 
M. — Durch ihre Echelonnirung vom Rhein 
bis zur Weichsel, durch die notwendige Cer- 
nirung und Belagerung zahlreicher, noch be- 
setzter deutscher Festungen, durch die Be- 
obachtung der Truppen unter Marsch. Da- 
vout, welche das hamburgische Gebiet noch 
okkapirten mid endlich durch 'die wenig vor- 
geaekrittoiie Ifobüiflirung der deutschen Korps 
x^ii^«4a aüftii A^i^ oben soigj^^^&V^^^^ Trü«^ xejs^ 



ftSedentendes. Von Uen T2il()00 M, wüi-«! 
■ Be^D dee Krieges bOchst^n« 32000» uii 
in« verwendbar. 

II Einrücken in Prankreich boetiinm- 
ftArmeenbtheilungeu batUn tragen Ende 
ISIS ungeläbr folgende SteUangen er- 
Hivupt«rraee anter Si;hwarzenl)erg: 
t ]. fiaterr. leichte Div. (Bubna) nahm auf 
I kuesenten L Flügel mn SO. Dez. Uenf; 
|toa ihr stand in Neufchfttel du« ll.Üaterr. 
w (AkiJH Liechtenstein), daa 1. (Colloredo) 
Ifdie 3. leichte Div. [Morä Liechtenstein) 
1 Bern und Aarberg. Daa III. Korps 
aij bei Solothurn; die öfiterr. Bea.-Kav. 
«on Hessen - Homburg) bei Bern, 
- {l. d. K. Wrede} vor Hüningen, bei 
i und Beifort. :V. K. (KXL d. K. 
iron Wörttemberg) bei Lörrach. 
|E. (Bnsaen, Wittgenitein) bei Kehl. Die 
m. nnd preuaa. Oarden und daa VUL d. K. 
jlSrrach. im ganzen c. 187000 M. — Die 
Bsische Armee unter Bischer stand bei 
1 der Opemtionen mit dem K. Socken 
PnrmHtodt; mit dam K. Idugeron xaa 
fckfurt a./M.; die I. Dir. blokirte Ehren- 
[btein; das I. preuss. K. (York) kanton- 
b bei Mainz: daa II. prenas. K. (Kleist) 
J noch in Erfurt Gesamtetarke e. IIUOOO 
- Von der Nordormec nnter dem Kronpr, 
I Schweden, welche ans dem Korps tob 
, Winteingerode , Wnllmodcn , der 
, Armee, dann der mBs.-poln. Armee 
knigsen) \uid dem II. d. K. gebildet wer- 
fe sollte, hatten das prenss. K. Btllow und 
'") des K. Wintiingeiodo (c. StKMIO M.) 
I erobert nnd Breda erreicht, l'nter 
1 blokirten StIOO Engländer Bergen op 
■ Die ÖKt«rr. Armee in Italien unter 
jarde (:>0000 M.) begann die Etsch zu: 
schreiten, — In Spanien rtand Wclling- 
1 Adonr, die ipan. Armee iil Catalo-. 
vien. Gleicliaam als Hauptrcfierve Blanden. 
MmTheilwcitjniriiclc.dicrnBs Rea,-Armee,diM 
IV. prpiis». und da» preusd.-wenlfiil. l(e«.-K.[ 
Napoleon, am H. Nov. 1S|3 in I'ari» ein- 
getroffen, deVrelirt"? sogleich eine Au*hebnBg 
von SOOOOi» M-, hierbot wii-derliolt auf die 
JahrgSnge von ISIS — 10 lurückgreifend. 
Diote neue Kekmtirung konnte unnTicbst : 
ntetit in Betracht kommen. Mitte Des. be-l 
xtand die fnuix. Armee aus folgenden Eorpx; 
IT K. MfM M. (daf I und XIV. K. unter: 
<>ou»ion St Cyr wurden l>ei Dresden kriegs- 
gefMigm); IV. K. iaiOO M. (daa III. war in 
<lai VI. eingrtl.eilt): V- K, «Uli M.; VI. K, ' 
ISSOO M : X K in Daniig: XI. K. tIBOO M. ' 
(IX. n. XII. »ibmdrn wahrscheinlich gegen 
Wellington); XIIIK. in Hamburg; dann Alte 
Owdo 901)0 M; Junge 1.1l>U0,Garde-RaT SOOtl; 
4 Kav.-K. mit zusammen tlOOO Rntera, Ks i 
studen lohin Napoleon im Det. nur c. 92000 1 



M. tor Verfügung, welche bis Anf Jan. ISl« 
dnrch Kefcniton autc. IBOOOO gebracht wMj| 
den. Hinter diesen, giösat^ntbeils auä d' 
1813 über den Rhein zurückgekehrten Rest 
eusanunengesetittenStreitlcrlirten formirteN 
poleon neue TruppenkOrper aus den Brgen 
nissen der Rekrutirung (Okt. und Not. \$\vf 
Aneaerdem hatten 100000 NatiOnalgard 
mobiliairt werden müssen, während schon 4 
ISÜOOO in den Pestnngen Frankreichs i 
der Niederlande vertheilt waren. Die we«e 
liebste Verstärkung, namentlich in Besug « 
Kriegstflchtigkeit 'nnd inneren Wert i' 
Truppe, konnte jedoch aus äpa' 
gelogen werden, wo die Marsch. Suchet u 
Soult mit c. DOOOO M. standen. 
wähnten Streitkräfte waren Ende Des. i 
folgender Weise vertheilt: II. 1 
Kav.-K. (unter Mantch. Victor) in den V«| 
gasen von St. Marie aui Minei 
In diesem Rayon lOOOO Nationalgarden I 
den festen fiatzen. Da« VI. K. und 1. EaVj^ 
K. mit einigen kleinen Vcmtltrkungen an^ 
rer Korps unter Marsch. Marmont bewacht« 
dan Honcitfaiü und die dahin führenden V 
boucheen. IV. K. (Gen. Morand) ii 
Maina; das V. nnd XI. K., daa U. und I 
Kitv.-K, unter Marsch. Macdonald t 
rheinabwUrt«. Als Beserve für diesi' (. 
bewachungstruppen saounelto Marsch. Nra 
bei Nancj ein aus Alter und JnngAr Gm« 
Eusammengeiietztes Korps; 13000 Nationit 
garden waren in diesem Rajon als Fm 
besatzimgen verwendet. Bei Troye« und Nm 
gent sammelte Napoleon ein Res.-K., gen. „ " 
Reserve von Forts". Bei Lyon sollt* i 
ein grÖBstenthals an!> Nationalgw^len KU« 
mengesetstes Korps unter Marsch. Anger 
konientriren. Im N. stand Gen. Molitor o 
einem sehr gemischten Korps in den Ni» 
landen und in den dortigen fest«n PUltzi 
Derst-Ibe wurde jedoch schon Anf. .lan. t 
dem, was er an Truppen lur Hand hatt«, a 
VerstArkuRg MaMonsJd'a heracigerogen, 
Haison mit c. llOOiiM.noch Bi-lgien beslinunlj 
Hinsichtlieh de« Oponttioii> planem für dM 
bevorstehenden Krieg vrrtmi (inei»< 
Ansicht, mit allen KHlflen, »'vlche a 
versunnielt standen , direkt gegi<n Motu n 
Nancy vorzurücken ; gleichzeitig solIl«n voi 
der N.-Annee Rülow, Wintxingcrodn un^ 
Walbnoden ihren Vormarsch über LOUtCl 
gegen M&i^re« und Reime begint 
di«ie Operation konnte man dem tnuu. Hee 
in der rnUH leidendsten Richtung c SlW 
M. auf lerhMtnismlssig schmaler Front ont^ 
gegensetzen. Im Ostwr, Hanptfiuartiee, m 
durch dessen Einlluas aueb bei den Modi 
chen, wurde dieser Plan Gneismau'» al* f 
klllin verworfen. Dia (^sterreicbiär ! 
vor allem iwei Punkt« im Ai^'. \\^<a 
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erfahren, er brach sofort am 28. mit der 
alten und jungen Garde, dem K. Victor, 
der Reiterei unter Grouchy, Nansouty, 
Bordosoulle, den neugebildeten Trupx^en auf, 
um über Siizanne Blücher zu folgen. Gegen 
das Hauptheer sollten Oudinot, Gdrard und 
MacdonaJd, sowie 3 Reiter-K. stehen bleiben. 
Am 26. hatten Oudinot und G^rard, sowie 
die Reiter-K. von Kellermann und St Germain, 
welche der Ilauptarraee gefolgt wären, der 
Stadt Bar s/Aube (e. d.) sich bemächtigt ; ein 
Versuch Wredc's, dieselbe noch an demselben 
Abend durch übeifall zu nehmen, misgUickte. 
Doch wurde der Angriff andern Tages (27.) 
ernstlich ausgeführt und Bar s Aube wieder 
genommen. Von diesem Zeitpunkte an trat 
bei dem Hauptheere ein fast achttägiger 
Stillstand in den Operationen ein. Blücher 
traf auf seinem Marsche zunächst das kaum 
8000 M. starke K. von Marmont bei Sezanne. 
Dasselbe zog sich eiligst nach La Fert^ sous 
Jouarre, wo es sich mit dem K. des Marsch. 
Mortier vereinte; die Brücken bei diesem 
Orte und bei Trilport wurden gesprengt, 
und beide Marschälle zogen sich nach Meaux 
zurück. Blücher dirigirte die K. Kleist und 
York über zwei bei Ijü Ycrt4 geschlagene 
Brücken nach Lizy S/Ourcq, die K. Langeron 
und Sacken gegen Meaux; doch die beiden 
Marschälle waren vorläufig in Sicherheit und 
wurden durch Truppen, welche in aller Eile 
aus Paris heranrückten, wesentlich verstärkt. 
Blücher beschloss seine 4 K. hinter dem 
Th^rouanebach (fliesst unthlb Lizy in die 
Marne) zu vereinen, um Bülow zu erwarten. 
Aber ehe noch die Vereinigung stattfinden 
konnte, — Sacken und Langeron befanden 
flieh noch auf dem 1. Mameufer — , griffen 
Mortier und Marmont mit Energie das isolirt 
hinter obigem Bache stehende K. Kleist an 
und drängten dasselbe in heftigen Gefechten 
am 1. und 2. März ndl. gegen May. — Am 
28. Fab. traf die Nachricht vom Heranrücken 
Napoleon*s bei Blücher ein. Das Schles. Heer 
zog mit äusscrster Anstrengimg, zum Theil 
in Nachtmärschen, gegen Soissons, um hinter 
die Aisne zu gelangen. Soissons war von 
1600 M. poln. Soldaten besetzt. Napoleon 
hoffte dadiurch den Übergang des Schles. 
Heeres über die Aisne gesperrt; er befahl 
den Marsch. Mortier und Marmont dem 
Schles. Heere mit aller Energie zu folgen 
und dasselbe anzugreifen, um es festzuhalten, 
während Napoleon über Braisne und Fismes 
die 1. Flanke Blücher's umgehen würde. 
Hielt Soissons, so war die Situation des 
Schlesischen Heeres bedenklich. Aber am 
2. März waren Bülow und Wintzijigerode 
vor der Stadt angekommen, am 3. wurde 
dieselbe gegen freien Abzug der Besatzung 
übergeben. (Den Kommandanten von Soissons 



Hess Napoleon vor ein Kriegisgericht Stella 
und erschiessen). Am 4. war der Übergaag 
über die Aisne und die Vereinigung miidfn 
K. von Bülow und ViTintzingerode volizogn. 
Blüchers Heer zählte jetzt 70000 M. InL 
20000 Kav., 500 Gesch. und SOOO Kasaken. - 
Napoleon traf am gl. Tage (4. März) ha 
Fismes ein. Im Verfolg seiner Absicht, du 
Schles. Heer in der 1. Flanke zu umgeh«. 
Hess Napoleon am 5. Reims überfallen mä 
besetzen und bemächtigte sich der Brödu 
über die Aisne bei Berry au Bac. An ei« 
Umgehung der 1. Flanke durch Napoleöi 
glaubte man im Blücher'schen Hauptquartic 
nicht, man deutete im Gegentheil die heftiges 
aber vergeblichen Angriffe MortieKs und 
Marmont's gegen Soissons dahin, da» Napo- 
leon in der Nähö dieser Stadt einen Übergaiq; 
beabsichtige. Am 6. klärten sich die Ver- 
hältnisse und Blücher beschloss, bei Craoime 
einen Kampf anzunehmen. Am 7. entspann 
sich die blutigste Schlacht des ganzen Kriege«, 
die bei €raonne (s. d ). Am 8. bezog die 
Schles. Armee die starke Stellung bei Laon 
(ß. d.). Am 9. griff' Napoleon diese vergeblidi 
an und erneute am 10. den Angriff", obwol 
Marmont durch den Überfall York's in der 
Nacht vom 9./10. in voller Unordnung auf 
Corbeny zurückgeworfen worden war. In 
der Nacht vom lO./ll. zog sich Napoleon nach 
Soissons ziirück, welches einige Tage vorher 
(7.) von den Rossen wieder geräumt war. 
Schon am 12. rückte Napoleon, nachdem er 
seinem, durch die letzten Verluste (ISOOOM.) 
sehr geschwächten Heere eine neue Einthei* 
lung gegeben, nach Fismes, sich dort mit Mar- 
mont vereinigend, und dann nach Keims, wel- 
ches am 13. genommen wurde. Erst Tags vor- 
her war es durch Russen und Preussen unter 
St Priest, welche als Verstärkung heran- 
kamen, besetzt worden. Das Hauptheer hatte 
seit der Schlacht bei Bar s/Aube wenig Ernst- 
liches gethan, erst am 4. war Troyes bedetzt 
Hauptsächlich auf Betreiben des Kaisers 
Alexander war das Hauptheer am 20. in der 
Umgegend von Arcis s/Aube ' vereinigt , am 
dort den von Reims kommenden Napoleon 
zu erwarten. Dieser brach am 17. gegen die 
Aube in der Richtung auf Plancy auf. Am 
20. und 21. entspann sich die Schlacht bei Ards 
B/Aube (s.d.). Am 23. zog Napoleon mit seinem 
al)ermals sehr geschwächten Heere nach Vitry 
ab, in der Absicht gegen die Verbindungen 
des Hauptheeres zu operiren, um es hierdurch 
zum Rückzuge zu bewegen. Das Schles. Heer 
hatte am is. seine Vorrückung wieder be- 
gonnen. Am 19. besetzte Wintzingerodc 
Reims; Tettenborn mit seinen Kasaken er- 
reichte Chälons; das Gros des Heeres rückte 
am 20. nach Fismes; Mortier und Marmont 
zogen sich mit ihren schwachen Kräften über 
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Oulchy le Ch&teau nach Ch&teau Thierry und 
dort über die Marne. Diese beiden Mar- 
schälle bekamen Befehl, sich ungesäumt auf 
Vitry zu dirigireQ, um sich mit den Haupt- 
kräften Napoleon*s zu vereinen. Sie kamen 
in dieser Bewegung am 23. nach Berg^res, 
während die Div. Pacthod und Amey, eben- 
falls in der Absicht sich mit Napoleon zu 
vereinen, am gl. Tage in S^zanne eintrafen. 
Blücher hatte, um die Vereinigung mit 
dem Hauptheere zu suchen, Wintzingerode 
mit 8000 Pf. und 46 Gesch. über Epemay 
gegen Arcis entsendet; gleichzeitig aber 
hatte sich die Böhmische Armee nach der 
Schlacht bei Arcis gegen Chälons in Be- 
wegung gesetzt, um ebenfalls dieVereinigping 
mit dem Schles. Heere anzustreben. Am 23. 
reichten sich beide Armeen bei Sommesous 
die Hand. Aufgefangene Briefe Napoleon's 
liessen dessen Absicht, über St Dizier in den 
Rücken des Hauptheeres zu marschiren, er- 
kennen. Die Korps der Böhm. Armee waren 
am 24. noch in Bewegung gegen Vitry. An 
diesem Tage wurde der Entschluss gefasst, 
mit allen Kräften den Marsch auf Paris an- 
zutreten. Nur Wintzingerode sollte mit seiner 
Reiterei Napoleon folgen. Bas Böhm. Heer 
marschirte am 25. in 3 Kolonnen gegen F^re 
Champenoise, dem Schles. Heere war die 
Strasse über Montmirail nach La Fert^ sous 
Jouarre zugewiesen. An diesem Tage (25.) 
kam es zu dem Doppelkampfe bei Fbre Cham- 
penoise (s. d.) gegen die Marsch. Mortier und 
Marmont und die Div. Pacthod und Amey. 
Die nächsten Tage wurde das Vorrücken 
gegen Paris fortgesetzt und dieArmeen ge- 
laugten am 29. bis auf 2V3 M. an die Stadt; 
das V. Korps (Wrede) war bei Coulommiers zur 
Sicherung gegen Napoleon stehen geblieben. 
Dieser war bis St Dizier gekommen und 
erkannte erst nach mannigfachen Rekognos- 
zirungen, hauptsächlich gegen die ihm folgen- 
den Gen. Wintzingerode und Tschernitschew 
im Laufe des 27., dass die Allürten nach 
Paris marschirt seien; noch an demselben 
Tage setzte er sein Heer gegen Troyes in 
Bewegung, welches unter fast übermensch- 
lichen Anstrengungen am 29. und 30. erreicht 
wurde. — Inzwischen war das Schicksal von 
Paris und damit des Krieges durch die Er- 
stürmung des Montmartre (s. d.) entschieden; 
am 30. kapitulirte Paris und am 31. hielten 
die Monarchen ihren Einzug. — Napoleon 
traf für seine Person am 30. in Essonnes ein; 
er hörte den Kanonendonner von Paris und 
begab sich wieder nach Fontainebleau , um 
seine Truppen zu erwarten, die am 4. und 
5. April eintrafen. Marmont ging zuerst mit 
10000 M. direkt zu den Alliirten über; aber 
auch Berthier» Ney, Oudinot, Leffebvre, Mac- 
donald hielten einen weiteren Kampf fiir 
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unnütz und verderblich und, gedrängt von 
seinen Generalen, unterzeichnete Napoleon 
am 12. seine Thronentsagung; am 28. April 
schiffte er sich nach Elba ein. 

Im sdl. Frankreich hatte der ösierr. Gen. 
Bubna Ende Dez. Genf genommen und nach 
einem glücklichen Gefechte bei Kumilly die 
Städte Aix und Chambdry besetzt; er zog 
; sich aber bald wieder nach Genf zurück, um 
dort Verstärkungen zu erwarten. Die Nach- 
richt, dass sich unter Augereau bei Lyon ein 
Heer bilde, bestinmite Schwarzenberg, das 
VI. dtsche Bundes-K., das I. österr. K., die 
Grenadier-Div. Bianchi, Theile des II. K. 
unter dem Pr. von Hessen-Homburg in sdl. 
Richtung zu dirigiren. Augereau, der Ende 
Feb. und Anf. März schwache Versuche 
machte, die blokirte Festung Besan9on zu 
entsetzen, während Genf durch Gen. Marchand 
eng umschlossen war, vereinte den grössten 
Theil seiner Kräfte, die durch Truppen aus Spa- 
nien verstärkt waren, ndl. Lyon. Am 16. März 
war die ganze S.- Armee, mit welcher sich 
jetzt auch Bubna vereinigt hatte, bei Mäcon 
versammelt. Am 18. fand ein Gefecht bei 
St Georges statt, infolge dessen Augereau 
auf Lyon zurückging, auch hier angegriffen, 
zog er sich am 20. nachts nach Yienne zu- 
rück. Lyon wurde am 21. von den Allürten 
besetzt. Die Verfolgung Augereau 's wurde bis 
Gr^noble fortgesetzt, wo auf die Nachricht 
von den Ereignissen bei Paris am 11. April 
ein Waffenstillstand die Feindseligkeiten be- 
endete. Von franz. Seite wurde das energie- 
lose Benehmen Augereau's ausserordentlich 
streng getadelt, und er sowol, wie Marmont, 
von Napoleon bei dessen Rückkehr von Elba 
geächtet. 

Li den Niederlanden war schon Anf. Nov. 
1813 Gen. Bülow, der sich aus dem Verbände 
der N.-Armee losgemacht, eingerückt, wäh- 
rend das KorpsWintzingerode derselben Armee 
noch längere Zeit an der unteren Weser ver- 
blieb, um ein Vorbrechen des Marsch. Davout 
aus dem Hamburgischen zu verhindern. — 
Wintzingerode überschritt erst Mitte Jan. in 
der Gegend von Düsseldorf den Rhein; der 
ihm gegenüber stehende Macdonald war um 
diese Zeit nach Zurücklassung der notwen- 
digsten Festungsbesatzungen auf Befehl des 
Kaisers an die Marne abmarschirt. Obwol 
Wintzingerode verhältnismässig nur geringe 
Kräfte entgegentraten, die bald zurückwei- 
chen mussten, erreichte er mit seinem Gros 
doch erst am 2. Feb. Namur. Inzwischen 
hatte Bülow gegen die bei Antwerpen stehen- 
den franz. Truppen operirt, welches am 11. 
und 13. Jan. zu ernstlichen Gefechten führte 
und durch welche die Franzosen gezwungen 
Viraren, sich nach Antwerpen zurückzuziehen. 
Zu einer Unternehmung gegen die Festung 
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selbst fehlten Biilow die Mttel. Er ging 
nach Breda zurück, um die Operationen 
gegen Gorkam und Heizogenbusoh zu decken 
und das anrückende III. dtsche K. zu er- 
«iirten. In der Nacht vom iä.HG. Jan. fiel 
Herzogenbusch in die Gewalt dea preusa. 
Oen. Höbe. Nachdem die kleine befestigte 
Stadt Lier genommen , mochte BOlow im 
Vereine mit dem engl. Oen. Graham einen 
abermaligen Versuch gegen Antwerpen, der 
ebenfalls nicht glückte. In Antwerpen kom- 
mandirte Camot. Am G. Feb. gab Bülow 
die Unternehmung gegen Antwerpen auf, 
die Cemirung Graham nnd dem am 5. ein- 
getroffenen UI. dtschen K. überlassend. Nach- 
dem Gorkum am 7. Feb. übergeben, hatte 
Bülow Rein Korps wieder vereint, er rückte 
nach Brüssel, Gen. Boretelt nach Braine le 
Comte; die Verbindung mit Wintzingerode, 
welcher «ick bei Binche befand, wurde her- 
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gestellt, der franz. Gen. Miiiaon zog sich nach 
Tonrnay ziiriick. Mitte Feb. stand Bülow 
mit Wintzingerode bei Mona und erhielt die 
Weisung, zum Schles. Heere zu atoaeen. Unter 
ZurUcklaasung der Brig. Bora teil erreichte 
Bülow am 24. Laon, in den ersten Tagendes 
März traf Winfzingerode ebenfalla dort ein. 
Das III. dtsche K. und die preuss. Brig. 
Horatell, im ganzen c. 28000 M., setzten ihrer- 
aeits den Kampf ^^-egen Maison in der Gegend 
von Tournay und Lille bis zum 12. April 
fort, an welchem Tage Waffenstillstand ge- 
schlossen wurde. Der Kmdr der N.-Armee, 
der Krpr. v. Schweden, war während dieser 
ganzen Zeit mit seinen Schweden zuerst bei 
Cöln, dann bei Lüttich gelegen. — Beitzke, 
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Krieg 1813-14 in Italien. — Napoleon'a l 
Hochmut bei den Prager Friedeaa Verhand- 
lungen reruraachte im Aug. 1813 die Kriegs- 
erklärung Österreichs gegen Frankreich. Letz- 
teres, imBesitze von Oberitalien und derOster 
reich ergebenenJllyrischen Provinze n.bed rdite 
den ICaiserstaat von Süden. Schon im, April 
hatte Napoleon die Aufstellung einer 80000 U. 
starken Armee angeordnet; die Bildung der- 
selben schritt aber nur langsam vor, SD daai 



zatt der Ener){ia des lum Uberbefehlsliaber 
ernannten VlickOni^ Eugen b^iin Ki'iegsauH- 
bnichc(n.Äng,)Wofi72But, 12Eak..l30Ge90h. 
— 4(1000 M, bereit wuren. In 3 Korps, zu je 
3 Div. und 1 Bes.-Div. fonnirt, wurde dieselbe 
mitn Schutie der Grenze zmicheo Villaeh 
und AduUberg aufgestellt, mit dem Plane, 
«lutch eine th&tigo Vertheidigung Ztit zu ge- 
winnen. Die öettsrr. Armee, 32 Bat.. 40 Eak., 
120 (Jeacli., 42000 M,, in 6 Inf.- und 1 Kav - 
Üiw.. war unter FZM. Frh. v. HiHer gestellt. 
wolcfaei ertit ivLlinlLblidi «eine Trappen zusam- 
meuüeLen konnte, da miov r. Flanke durch 
die Aufstellung der Bayern im Sabburg'- 
■ctieu bedroht war. Hiller's Opera tjonsplan 
aielte auf die Gefährdung der Flanken und 
des Bücken» der franko-ital. Armee durch 
Insnrgirung der Csterr. gesinnten .lUyrischen 
Frovinien und rasche Vorrttekung einer Div. 
über Eartstadt gegen Fiuuie und Tiieit. dann 
durch glcicliieitigci Vordringen einer Div. 
im Gail- und Pusterttale, während derUaupt- 
tbeil der Osterr. sich bei Klagenfurt hinter 
der Drau auDinietn, mit an die Savc voige- 
Hcbobenen Poeten demonHtrircn sollte, bis 
die Theilung dw Gegners das Ergreifen der 
Uffeuüve legQnatigea wdrde. — Die Vcr- 
iQckung der Div. KaJivojevio Ober Agnim 
nach KarLdadt am IM., dann weit«r nach Neu' 
■tiultl erfolgte ohne Widerstand, ebenso jene 
der Brig. Nogent nach Fioiue am 21. Aug., 
nachdeii) 'lie kroatichen Uamisonen sich den 
österr. luigeitc blossen und ihre frmix. Oene- 
r&le vertrieben hatten. Nur am 'i^ knm es bei 
Sappinne xu einem Geferbt«, indem Kugent 
den von Fiume mit einem ibU. Blite-Bat. 
EUrOekgehcndfn OL. Garniur nucli Materia 
zurfickwarf. FViin/.. Verlust Vk, fSaterr. '/jo- 
Das gHDzn Lilorule unterwarf sich und durch 
die Eutscndnng de« Hptm. Lazarieh mit 48 
InfitnUiristen und 7 Huaxartu] noch Istrieu 
auch diese Il&lbinsel , nachdem iv liUxnHch 
gelungen wur, dos Landvolk lu insurgireu 
und !>ci MitUirburg (Pisioo) luu 4. Sept. noch i 
kurzem Kampfe die abiieben<k'n li)uO Franko- 1 
Italiener zur Kapitulation zu verunlaB»en. , 
itnua. Verluil >/ii ■ 929 Uef nebst 3 Gösch.. | 
(i*l«rT. Vig)* *^uin am 11. Sept. Pola in bc-i 
•utKen, deuten Beeatvung sich eingeacliiffl | 
nnd 5" Ge«ch. zurflckgelarapo hattn, endlich , 
am 11, Capodietria dureb die angedrohte I 
Beschifiitung twcier engl. Kriegsschiffe xur ' 
Übergabe zu vermögen. — An der Drau 
hatten die Osterr am 19, die franz. Vor- 
truppen bei Paternion, Villach und St Martin ] 
nngegrÜfpn. die FliergtLnge bei Kosegg. 
Keiülritz und Uollenbnrg besetzt. Vprpooteu , 
auf dem r. Ürauufer vorgeAcboWn. sich bei 
Foistiili und auf dorn Loibl vencbiinzt. . 
FMUPrimoat griff am 31. VLIIacb an. konnte 1 
ftber nur die Vontadt «of dem L L'fer nahroen; | 



2 Bat. der Dir. Oratien vertbeidlgten 
nackig dJa Stadt bis zunv23.. tut welchem 
Qratien Villach räumen liou. um seine Di4] 
hinter die Gail zurnckmuehen. Der ^ 
kSnig im Glauben, die Oiterr. beabsichti) 
über Tarria vorzurücken, brscblosi 
2 Korps daselbst zu vereinigen, 
doä 3. (Pino) bei Laibach die frontale Decki 
übernahm und Hjller's Anftnerkjomkcit 
ziehen sollte. Der VeTsucK des2.Eorps, i 
mit 3 Bat. Viilach wieder zu nehmen, 
lang «war, ebenso jener am tS. mit I 
der Dir, Gratjen; da aber der gleiciueit 
Angriff der Div. Queanel gegen die \ 
gen Brilukeniiclianzen bei Kosegg, die 
lur Zeratörung der Brücke da«eli»t 
so ordnete Uiller am 20. die ~ 
Villuch an, umsomobr. aU durch den 
Bayerns zur Allianz (der Rieder Vertrag 
e. Okt. war unzweifelhaft | demnächst 
Bedrohung der I. Flanke iIcs Gegners 
Tirol ermöglicht war, wohin Flu.. " 
mit 3000 M. Ober Suchsenburg ubrnd 
die LandesHchQtzen mit LVTolg aufbot. 
Vizeköuig lieae 1 Div. dce 1. Korp« 
Martin, tag dos S. nach ViUncb, 1 Div. 
und dieGarden n.ich Wurxeu und A^ing, 
suchte Hiller's Absichten zu erforschen, u 
er nach Paternion und längs der Dntu 
theilungen voraehob. Cm die Rokudo IBi 
der Save sich tu sichern, beücbloss der Vi 
künig, die ('tsterr. aun der verschautea 
lang von Feistritz und vom I«ibl 
ben, was am 5. Sept. cur Besetzung 
Neumarktl durch die Div. Harcognet 
am B. zum Gefecht von Pejstrit« ~ 
in welchem die österr.Brig. Vccsoy, c. 3 
von 3 ßnnko-ital. Div. ~ 16000 M.. in 
Flanke und Bücken nm .I iJhr nehm, 
griffen, nach tapferem Widerstand«* die L . 
Ben r&nmen nnd mit grossem Verltut« 
das I. Draunfer sich xurnckiiehen 
dio Brücke bei Hollenburg wurde 
rtstfrr. Vurlurt ',,. worunter f. l 
fironko-itnl. '.lo, — Der Viieikönig trandte 
nun «einem r. Flügel lu, wo am 30. 
die Brig. Bellotti «bi Krainbnrg 
Osterr. Bat. verdrängt war. am 2. 
nach kuncm Gefecht diesen SaTcahetj 
wieder besetzt halte, aber durch das 
non stärkerer österr. Abtheilungei 
FOtsciij bt'i Cemiif (SuvebrCi'ke u 
l)ni:b) und durch die Vorrückung der 
Etadivojevic nach Weiutlburg und Uppa 
bedroht, «all. Am ^, beorderte der ViiekOt 
in Krainbnrg eingetroffen, den Gi 
mit 1 Rgt nnd 2 Geiich. nnch L'ernur, 
das Korps Pino mehr xu vereinigen; 
marschirle aber auf dem L Sareufer 
Vorsicht Qbvr KaplavM* un 
üttik von der Brig. FfiUias 
■LT.* 
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imgegriffeti und terspreu^- Franko-ital. Ver- 
last Vi, worunter c. 300 Oef. and die Gesch.; 
{lgt«rr. Verlast unbedeutend. — Am IQ. wurde 
der T. Flügel dorch die Div, Marcognet in 
Laibach verBtArkt, nin die Div. PiUombini 
1 fiber Adolaberg gegen Nugent zu entMndeu 
I und die Div. Lecchi gegen St Haiein, wo auf 
l* der Strasse nach Weixelburg die Vorhut der 
. .Div. Badivojevic stand. Es kam am lä. zum 
I Gefechte bei St Marcin, in welchem S 
Dsterr. Komp. 13 Stunden Itutg durch eine 
aktive Vcrtheidigung sich gegen ä ital. Bat. 
|, behaupteten. Franko-ital.VerluBt '/j (97ücf.). 
f (Werr. ',',„ 128 Gel.). In der Nacht wigon 
l die öaterr. sich hint«r Weixelburg xnrück; 
I 4 Bat. itni. Garden mit 3 Gesch. folgten am 
, 11.. wurden aber am 18. fr. durch 4 Bat, 2 
Esk., & Gesch. Üsterr. nnt^r Gen. Rebrovi.' 
' geschickt Oberfallen und xum Hückznge nncb 
', St Marein geawungen , wo sie die Div. 
I Harcognet am 17. aufnahm. Die ital. 
,' Garden verloren am 16, '/j ihrer Starke 
(d. wo Ger.. 2 Gewh.), die i&terr. '/.i.- 
• Die Uiv. Rilombini rtiess am 14. bei Jel- 
■ chTine (1 Km.ndl.Lippalaafdie Osterr.Brig. 
Nugenl. welche nach Entwicklung der fi'anko- 
I ital. tUiermacht 17000 gegen 30U0) gegen 
i Fiurar abzog. Nugent's Nachhat bestand am 
I 15. noch bei Skalnitia ein Gefecht und ging 
I Ober Finne luich Kamediak turflck, den 
i Oegner nach sich ziehend, wShre»d Nugent 
Ton a. Mutti« {H Km. ndwtl. Fiume) nach 
I Istrien uusweiiheni) . seine Fla nkemtel lang 
I behielt. Uie Dir. Palombini wurde nach 
' Adelaberg xiiriickgexogen . um über Zirkniti 
I gegen Treffen «ich lu wenden, während die; 
i Div. Marcognet frontal über Weixelburg vor- 
angehen hatte! diese Bewegungen begiuinen 
iuii 'iO.; die Ostcrr. unter Kodivojevic xogen 
Kich anfangs inirllck, wussten aber durch 
den Cberfall in GroaalaKcbitti am 25. und 
darch das Gefecht bei Zirknits am 2%. die 
Div, Palombini nach Adclsborg rückiadrün- ' 
gen (franko-ital. Verlust Vt. Osten-, 'i,,,). Die! 
Oif. Marcognet war näudich schon am 23. i 
nach Laibach rQckbcordert, da mitüerweile 
FZM. Uiller an der Drau die Offensire er- 
griffen hatte, indem er nach gelnngenen De- 
monstrationen bei Pdlomion und 8t Her- 
magor. wo am tS. dieCoterr. Brig Eckhardt 
die Frani. nach Tarvis warf, den Übergang 
bei Uosrgg und bei Hollenburg am lU. 
OTTwang und den Loibl becebite, was bei 
der ausgedehnten Anfstellnng der Div. Ver- 
dier (151)011 Streitbare auf ÖU Km.) nicht in 
hindern war. Auch die an derSnvelinie auf- 
geat^ltcn Trtippen der Div, yununel wurden 
am ja, durch dai Gefecht bei AssÜng nach 
^WuKMin xarnckgedrAogt , so da«s die Armee 
^■m ViiekOnig« durchbrochen war Der Vei- 
^^Mfc der Osterr. Brig. POUeii. am ii. «ich 



des Überganges bei Corauü xu bemächtiget 
wurde awar durch die Ilalbbrig. Pi 
kräftig ajjgewieaen. (Öaterr. Verlust '; 
Vn), aber Nugant bedrohte Trieat und 4 
Fortschritte der österr. in Tirol gef&hrdet 
immer mehr die Verbindungslinie, so d| 
der ViiekOnig am 2ä. den HQckiug hintj 
den Isonzo beschloss und mit dem r. ¥'" 
(23000 M.) bis 6. Okt. dnrchfUhrte, 
Österr. folgten mit 1 Brig.. c. 120OO M., i 
und zwar über Laibach, Adelsberg und C 
csina; die CHtadello von Iioibach ergab s 
am 5. Okt nach einer bt&g. Beschiessui 
(213 Gef.); das Cautell von Triest troti Hl 
Wirkung der ausgeschifiten engl. SchilTsgf 
schütze und trot» der Energie Nugent'a 
am S, Nov. gegen freien Abzug. 

Der I. Flügel der Franko- Ital. unterGL.G 
nier gab die Stellung bei Tnrvi 
T. Okt. abds auf, nachdem Hillcr, 
ken Kolonnen aus dem Gniltbale vorgebr 
chen, den Hilcknug bedrohte. Gr^ier i 
reichte am tj. Gemona im Tagliamentotli 
wohin die österr, langsam nachfolgten. - 
Tirol hatten am II. Sepl. lAndesschüt« 
die frani. Besatzung der MUhlhachH 
Klause Qberrumpt^lt und Über Tnenl tC 
rückgetrieben. Der Vizekßnig entsend«! 
hierauf eilends den Gen. Gifflenga mit d ' 
HeB..DiT, (C.3U01) M.). welcher am 31. wioif 
in Trient einrückt«, die 1'iroler Scfadtien t 
Pusterthal trieb und am 28. bei Bn 
VorhutFenner'ij(400M.) nach hitzigem Kampi 
nach Toblach lurflckwnrf. Daselbst faatt. 
Fenner 3DUI1 M. vereinigt, gritf mm 3. Okf 
die bei Pereha (4 Km. Ctetl. Brunneck) ] 
Schanzen aufgeeleltte Div. GUnenga an i 
zwang sie in llstOnd. Gefechte insbewaclflE 
durch eine über Olang gefObrt« l'mgehui 
zum ROckzuge. österr. Verlast ■j'i. franln 
itol, ■/,,. An der Mühlbachei 
stellte nich Gifflenga noebmal*, wurde ti 
von Fenner am 7. Ober Trient zurQokf 
werfen; franko-ibil. Verlutt 'id. 
lie« nun durch da« Piisterihol nach Cadoi 
die Brig. Eckardt (401)0 Ut) vorrflckca. 
Div. Marschall (0000 M.) gegen Gemona, ■: 
Korps Bodivojirvic (l3U0i> M.) gvgea ä 
Isonzo, während «ein Hptqrtr mit 20000 1 
unter Sommnriva durch das Pnetcr- 
Etschthal zur Umgehung der feindlic 
Aufstellung abgingen. — l>cr VitekOv 
welcher die Verstärkung seiner gesehwi 
ten Armee durch Anshebmig von I&OOO Iti 
und Heranziehung einiger franz. Truppi 
lebhaft betrieb, fnhtte «ich durch HÜlel 
Mimnver gezwungen, Mitte Okt. den Hßt^ 
ing an die Ktseh iinzulretcn. Er volIfAhl 
denstilbca vom 1. Flügel au. whs z 
fechten bei Bassano am 29., 30. und 1 
Okt mhrt«; die fi*t««i fttv^, ^iötswift. ■- 
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il PdCn in« DmÜh 
b Am n. *•)■ hiiMiin ffCgm Cut«l£nuic« 



(Gefecht Bi 



■ VBrtmppen, wiche iladorch 4'e Rlldtzngs- 
lliai« 'löi. Korp* Gr^ier liiM}i(At«i. ilaihalb 
I von >l«r BriK. itonnanain lorort auf Bumto 
I lar<lck|ir#lrorfTra var'l«). „Am 3iJ. wiedct- 
\ balti! <icb iIoMeJi'?. A-m 31 . glitt )edo«h 
YfMmtt M 3 Kolonnra mit 15000 M.. die 
1 zwi^cfaPD CA R«zzoniro tind 
>B. Öwcoino. tbnli in Verse tianzongen ftaf- 
^■^aMlUm ßriffwl« Rrkonlt {4uoo H.| an 
l «ad «wtuig li« in istQniL Oefeifat« itim 



r folgiDV itorch die feirt« Stellung der örterr. 
\ ihr Enile fand. — Im KtKlithale. wo Oiff- 
, Icnj^ in der 9t«lliiDg bei Volaau seit dem 
f 14. fbuul. tfriff'>ii die öfterr, iint«r Fenner 

am 2S. in C Kot. an nnd xwiingen rüfflenga 
i dvretl I.'oiK^hinifr »einer r. FlAoko Kiun Röck- 
I nge oiKh BmrftVBlIc, von wo «r am 'n . durch 

Tmpp«! *u« Varooa TexniÄrkt, einen Angriff 
' |f»KeB Muco mtu^ht«, der mit Verlust «chei- 

l«rt«. Hiffli^ng.^ mnMl« bin hinl«r Ala nrück, 
i wMrinihmdi^ Ortmrr tnigt«!!. fronkü-it«]. Ver- 
-it.), rntcrr. '/j... l'ivi Ktut«ll in 

t W. Okt Ml KfBni-r, — Am 4. Nuv. war der 

TieekfinlR in Verona eingetroffen, di« durch 

AtigalM ron ßeMtxnngen fOr Palfuaouora 

und VfuMig K'^nchwilohte Arme« ani H. hin- 

Ur der Elarb. wo de Zuiüg« erhielt and neu 

in 2 KorpK und eine ßemrre, ini. 32i)o0 M., 

M (ieneh., fingcthcilt wnrd und nur Kiche- 

rnng dar onterun EMch 3 Bat. ItUOU M.) 

iint'-r AdJ.- Komro, Uontfalron , dann r.um 

Schutze der CIfll>irgHthälcr imtl. de» Garda- 

•QC* e Bat. (IlSUO M.) imtct Gen. Üiinenga al>- 

' gciondert wiii-den. — I'ZM. Uiller belieas im 

Etachthale Ici AJa und Roveredo 2 Div. 

(6O00 M.) und mg die, nach Abschlag der 

gegen Palmanoova. Venedig und den unte- ' 

ren Po entsendeten i Brig. verftlgbareo 1 

Kräfte (24000 M.) nach Vicenm mit der Vor- ! 

hut am Alpone> Die L'ngewissheit veron- 

I Jnast« den VizekOnig am 9. tu einem in & 

\ Kolonnen mit 15000 M. imtemommenen Vor- 

1 itO«9 gegen Ala, wobei die Gsterr. Vortrnp- . 

I pen mit starken Verluslen zurückgeworfen 

^•nnirden; ein Angriff auf die öatcrr. Haupt- 

I «tellung unterblieb, als die Osterr. Vorttup- 

1 pen am 10. über den Alpone TOrrüekten, 

r und der TixekCnig, rasch entschlossen, sich 

[ dahin mit 3 Div, nnd 1 Kav.-Brig. wendete, 

i 15. die in der Stellung von Caldiero 

und Colognola vorgeschobene Gsterr. Div, 

M«rvillB in 8 Kolonnen sngrjff. Diese zog 

I »ich nach Soave und Vülanova zurück, wo 

I eie den Angriff abwies. Österr. Verlost '/i 

' *" ■-' ' AI» am 16. die Österr. Ver- 



■Urkna^ea voncbobei 

VätBkSmgw hadxobten, or.:r 
der dea Badbto^ ^tcix V- r 
■ tethin g lauter der £t»ci.- * ,, ■ 
Legnaffö an : Haier li«H aeuw Voti 
Verona nachfolg«,; b« St Mirod« 
rieh am 19. ein hartaSckia.'s V«™ 
grfecJit, mfolge dttuen iKe östeT. An 
trappen b« Vontorio and «■ der 
aufetellMii. jeae d«* Vizck.lm« 
St .«ichole beeetct behieiteo (fn^* 
Verlort V:- örtetr, ',,„>, 

I Der Hanptthefl der Orterr. Ar», 
machst dem Ajpone Terieigt m«l «,, 
rationastilbtand bja ^uta EintnSoi im 
gesagt«! VergtärkuBge« besJ " 

' aucb die Lbemahme di 

dea FM. Gf Bellegarde 

Änderte, umsoweniger. als Hmai'a 
Bum Bunde gegen Napoleon 
Ausfliciit Btani Der bezügl 
wurde am II. Jan. leu ia Neapel W- 
schlössen wonach die österr. anf dniT 
Mnrat mit 30000 M. uat dem r P^faLrf 
Bentinck mit SOOO M. EngL und SSca' toi 
LiTOmo gegen Genua operiren ««Uten, b- 
iwiBchen hatte Mnrat seine Trupp«! «ta 
Ende Nov. in daa von franz. TrupD« ^ 
blOsBte B«miBche einrücken lassen wdm iB 
franz. Kriegsminiaterium im gutenOtaob«.. 
gertmimt hatte. - Der Vizekönig hatte bit 
1618 seine Armee auf 3äoon iL mit w Gm*. 
gebracht, jedes Korps in 3 dj^ 
überdies in Alessandria eine Reg -iH» 
Gen.Gratienformirt, welche mit den Mi 
nien rückgekehrten Bat. onter Gbb. ~~ " 
auf dem r. Poufer theilg an di© 
nach Piitcenza vorgeschoben 
MuratB Abfall Ende Jan. dem Yi 
zweifelhaft ward. Letzterer Va 
zum Aufgeben der Etschlinie, «„ 
begann am 3. Feb. von beiden t% 

' Verona blieb das Kastetl betetet) 
mit -1 Div. nach Mantna, mit 4 

. Mineio, Die Osterr. erreichten 
Vortmppen am 5. den Mincio 
Peschiera undPozzolo, mit dem fr^rm 
tna beiftimnitefi Einschliegsung^korpe, 
Mayer, Boverbella und CastiglioneJdantOTne. 
während die Brig. Fölseis Legnago einacU«K 
Bellegarde, falsch benachriäti^ , dau dv 
VizekOnig den itückzug nach Cremona IM- 
aetze. beacbloss am 8. in 3 Kol. übet 4m 
Mincio vorzugehen. Der Vizekönig, die Qf 
fahr erkennend, hatte aber gleichfkUa Iti 
den 8. einen Angriff auf die Ssterr. AniM 

, angeordnet, um sie hinter die Etecti an m» 
fen, was m der Schlacht am MJnal» 

.führte, in welcher beide Armeen den G««- 

I ner anderswo landen, als sie ifan vermnleteOi 
Ä» •"*■ >-■•■■'- FluBsufem offemi» 
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trafen, ji-ile »nf ilem feindlicben L'fer mit köpf niclit nebmen und zog äich am II. hin- 
Erfolg, aber doeh keiue der beidsn ibren ter den Cnstognaro luiück. Fninko-ilal. Ver- 
Zweck erroithte. indem die auf dem 1, Ufer luiit Vi!- öijterr. unbekiuint. Nugent Ums aou 
TorgedmngeneD 22WlOFrsnko-Itiü., die ihnen die Koste bis Rimiri durch Stroifkoi'ps Ton 
entgegengoBtellten 12(iiKi Üsterr. nach bBtiind. | den Franz. Bttiibern. Forti nuUm er ttui 26. 
KainpfR auf Valle^fno und bis ta den Hohen Det. nach kurzem Gefechte und machte 4tlU 
Ton Uuatoxa zurQckwarl'en und den Cber- Gef.. Ceaenatioo am S. Jan.. rilükto hierauf 
gong bei Pozzqlo iregniihinen, dadurch Belle- 1 n«cb Bologna, achloes daselbst laa 7, Fob, 
gardc vermochten, die bereitB bei Salionse eine Übereinkunft mit dem neapol, Odd. 
und Valleggio auf daa r. Ufer übergegan- | Livron wegen Abgrenzung der VerwaltnngK- 
gMiDn und gegen die dort entwiokelten 13000 gebiete auf dem r. l'nuft>r und besetitu am 
Pmnko-Ilsl. siegreicben Korpt (20000 M.) 9. Feb. Modenol filr den rechtniilwigon llcrr- 
rorückeubflrufan. Beide Theilu Obeniachte- scher aus dein HausH E«t<-. — Mumt xOgerte 
ten auf dem Schlocbtfelde. Oaterr. Verlnit lange, gegen die Vranz. im freien Fcildo lu 
% (tSnoOef), der franho-ital. V,o der Stärke. I operircn und suchte bloH aUuullilicb alle 

Der ViiwkSnig trat am ü. den HSchEug , festen Punkte in Mittolitnlipn durch üntcT- 
hinter den Mtndo an; die Öfterr. m^hoben haudlungen ta gewinnen. Diene führten 
wieder ihre Einschlicsaungitruppcn gegen ' gTüiüteutheils lum Ziele, indem der fruu. 
Mantua vor; die Armeen bUeben, abgesehen üen.-(loiiv. Foiiche diu lUomung von Pi«, 
von kleinen Gefechten, einander fortan ruhig Livorno und Born am 'ii. Feb. anordnet«! 
gegenQber; die von Tirol gegen Breacia xur: die C^twlelle von Ancona hatte, nacbdifui nie 
Bedrohung der Flanke vorgegangene Brig. ' durch den neapol. IJen, Macdoniüd auit 17. 
Stanifiavleiii; (2i)i)U0 M.) hatt« am II. Salö' Jan. einge«chloHi8en und vom II. bis 13. Feb. 
erreicht, wurde jedoch am 10. durch einen mit Erfolg beucboMcn wni-, am IN, kupitn- 
Angriff der itnl. Garde unter Gen, Lecchi lirt. Ifruier Abiug der tapferen Beaataung, 
COn Btlckiage an den Idrosee gezwungen. w«1che nur I J. nicht gcg«n dia Vcrblinde* 
wo telbe Hoccii d'Anfo blokirle. [ ten dienen «ollte, nnt«r (Im. Barbou), Mitt« 

Von gröMW-rer Bedeutung war die noch Feb. konnte endlich Hunit din Vorrüdcung 
im Okt. ISIS RtattgehiLbt« Entsendung dea ' gegen l'iacenat nicht mehr venßgeru; No- 
OM. Ton)a«sic, welcher, die Anhänglichkeit' gent bildete die Vorhut und nTTcichtu am 
der kroatischen Grenxer gi-schickt an«- \d. die Nura. nachdem nach kuracm Gefechte 
nütsend. mit ü Bat.. I Esk. (3000 M.] Ober- ' der franko.-ihü. Gen. Severoli nach Fiacenia 
DalmatifNi bia Mitt« Knr. unterwarf, dann ' inrnokge wichen war. Mural mit .1 nntpol. 
mit Hilfe der Engidr Zara nach 36tAg, Ein' Dir. war nur Uh an den Tafo nacbgerllckl. 
•ehlieaanng am ü. Dbk.. Ragnwi am !tt. Jan. | Der VizekOnig. um ««ino Verbind» ngs* 
1814 Mir Pbergiibc xwung. Cutlaro. welches linie besorgt, schickt« den GL. Or^nicr am 
sich an die Engländer und Montenegriner 3(1. Feb. mit 1 Uiv. und 1 Ka*.<ßrig. (7000 
n.m 7. J^n. ergeben hatte, kam erxt nach I M.) nach Piacenza. von wo er am 24. nebit 
FricdensschluHS an Önlorreich. -^ Die Hrig. 1 der Div. Gratien (iUOO M.) di« Ülfunsive er- 
Nugent 13000 H.) war am 9. Nuv. 1«13 in j griff. Nugent wich an den Taru zurücki 
Triett eingmchim, um (Iber Kavenrm auf von »einen aum Schutte der r. t'lnck« an 
dem r. I'onfer vorturQcki^n und die Verbin* , den l'o üntseudetcn Abtbuilungiiu war die 
düngen des Viti^k'inig* mit Mitlelilalicn zu über Snct'a iinrh oinrja Drücknncclilaga auf 
unterbrccheu. Nugent tiindete am U. Nov. da« I. l'ifcr gegangene (lOOO H. unter üt«tl. 
bei Goro. nahm um 15. die Forta Goro und Mrako) nacli dem am 34. Fob. gdungvnen 
Vol^ino und besetzte am 1^, Ferrara, rilumte Cberfalle von Cnsalmaggiore durch die Brig. 
<■• aber um 30. wieder, aU die vom Vi»^- Bouneniain am 3T. wieder zurfTckgnwnrfen 
kCnig enl«endetc Brig. Dcccmohy vorging worden, ebenwi die nach GuaatalU Torge* 
und tritt von Cn-Kpitio mit dem Ein- »chobene, am 3. Milta durch eines Ausfoll 
BchlicBRungskorp« von Venedig in Verbin- der Brig. Vilalta aui Burgoforte. Mural 
duag. wdck«« am iil. d«n EtschaiHMgmg war dieser Anla*« willkonimon, um den 
von Bonra zur VervolUtAndigung der Land- ftackzog hinter die Enia un»iordncn. dam 
blokade l;«sctien lies«. (Letztere hatte am jfner binti^r die 8<rcchia «oglcich folgte, ala 
fl. MoF. hogonnen. Die Seeblokade fillirten bei Parma Grdnier am 3. die Oaterr. Naoh> 
die Bnglblder), Da jedoch der üniU ron hut, 40üO U., erreicht und ihr, durch einen 
Boara und Rovigo auch dem Vitekönig von umfaiuimden »charfen Angriff eine Kala- 
beaontlcrem Wert4 «chinii. so ichickte nr atrophe bereitet hatte, die 0»terr. vtrlnron 
noch 1 Brig. dahin. Der Div,-Gen, Marcog- j mehr ala % ihrer i'rnppe. Gtiinier rückt« 
net rOckte am S. mit 6ü(H) M. in 3 Kol. vor. ' an dio Enu nach, «chob die Kav.-Brig. mit 
konnte aber den von Gen. Of Surhemberg ; der Div. Gratien und Severoli. tat. ftOOO M-, 
mit 3000 M. aktiv vntheidigten Bracken- i nach R«ggio vor und tra.f, ^ov& \\iiät.<MiuK& 
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zurückgerufen, mit dem Reste über Borgo- 
forte am 6. am Mincio ein, obgleich Belle- 
garde daselbst ganz unthätig geblieben war. 
Am 6. ergriff jedoch Murat die Offensive, 

■ warf noch am alb. Tage die franko-ital. Vorhut 
nach Reggio zurück, wo selbe am 7. März, 
von 2 neapol. Div. angegriffen, nur durch 
eine Konvention, welche Murat grossmütig 
antrug, sich retten konnte. Die neapol. 
Armee rückte blos bis an die Enza vor, ihre 
Vorhut bis Parma, und blieb dsiselbst an- 
geblich wegen des Einrückens des engL-sicil. 
Korps in Toscana stehen. Erst als dieses 
Korps unter Lord Bentinck gegen Genua | 
ubmarschirt war und die Franzosen am 7. 
April bei Sestri di Levante zum Rück- 
zuge gezwungen hatte, ordnete Murat den 

' weiteren Vormarsch an und schloss Piacenza 
am 15. ein. — Am 17. April gelang es Lord 
Bentinck mit Hilfe der Flotte die Franko -Ital. 
nach Genua hineinzuwerfen, wo die Bevöl- 
kerung revoltirte, was den Gen. Fresia 
schon am 18. zur Übergabe gegen freien 
Abzug veranlasste. — Am 17. war übrigens 
infolge des Abdankung Napoleon^s schon im 
Schlosse von Schiarino Rizzino bei Mantua 
ein Waffenstillstand, am 24. in Mantua eine 
MiL - Konvention "abgeschlossen , vermöge 
deren die Franz. Italien räumten und die Be- 
sitznahme Oberitaliens und der Herzogtümer 
den österr. zuerkannt wurde, welche überall 
mit Ausnahme von Neapel, wohin Murat am 
2. Mai zurückkehrte, die legitimen Regenten 
wieder einsetzten. — Sporschil, Fldzg d. 
Österr. 1813—14, Brschwg 1844; Vaudon- 
court, Hist. des camp, dltalie en 1813 et 
1814, Lond. 1817; österr. mil. Ztschrft, 1819, 
1839. A. V. H. 

Krieg von 1815 in den Niederlanden. — 
Am 1. März 1815 landete Napoleon mit c. 
1000 M. beiCamies undbegann seinen kühnen 
Zug gegen Paris. Ein Bat. des o.Lin.-Rgts war 
die erste kgl. Truppenabtheilung, welche der 
kleinen Schar Napoleon's bei Grdnoble ent- 
gegen trat; ohne einen Schuss zu thun, ging 
das Bat., fortgerissen durch die Macht der 
Persönlichkeit ihres ehemaligen Kaisers, zu 
demselben über. Diesem Beispiele folgten 
alle Truppen, welche die Invasion bekämpfen 
sollten. Am 12. traf Napoleon in Lyon ein, 
dort feierlich die Regierung von Frankreich 
übernehmend, in der Nacht vom 19./20. ver- 
liess Ludwig XVIII. Paris, am nächsten 
Morgen folgten ihm in aller Eile die kgl. 
Garden in der Richtung nach Lille und 
schon nm Abend dslb. Tages (20.) zog Na- 
I)oleon in den Tuilerien ein. — In Wien, wo 
die Monarchen und ihre Mini^»ter zum Kon- 
gress versammelt waren, hatte man am 
& Mnrz die Flucht Napoleon'« von Elba, am 



ll.dessenLandung erfahren. Am 13. sprachen 
die Monarchen über Napoleon die Acht am 
Von keiner Seite ging eine KriegsexUä- 
rung aus; mit der Achtung des Kaiaers war 
— so zu sagen — der Eriegsziistand alki 
vereinten Mächte gegen Frankreich au»g«^ 
sprechen und in dem am 25. März zu Wien 
abgeschlossenen Traktate verpflichteten sich 
Russland, Osterreich, Preussen and England 
je 150000 M. zur Bekämpfung Napoleon's z& 
stellen, wobei England gestattet wurde, die 
nitht wirklich aufgestellten Mannscbaftes 
durch zu gleichen Theilen an die anderen 
Mächte zu zahlende Subsidicn zu ersetzen. 
Die Mittel- und Kleinstaaten Deutschland» 
wurden eingeladen, diesem Traktate beizu- 
treten. — Ende März standen unter Gen 
Kleist am Niederrhein 3 sehr schwache preus^. 
A.-K.: I. A.-K., nur 1 Brig. stark, (Pirch II.; 
in und um Coblenz, II. (Zieten), 2 Brig., nm 
Aachen, III. (Borstell), 2 Brig., in Kantonne- 
ments zw. Krefeld — Cleve — Wesel; das sächs. 
K. (Thielemann) bei Cöln; 1 Kav.-Brig. war 
nach Luxemburg vorgeschoben, welcfae» 
durch preuss. Truppen besetzt war. Im 
ganzen betrug die Stärke der preuss. Trappen 
nicht mehr als 30000 M. In Belgien and 
Holland befanden sich um diese Zeit c. loOOO 
M. engl, und hannov. Truppen, die belg. und 
holl. Armee, ehemals ein Theil der franz. 
war noch in Formation begriffen. Die Stärke 
dieser Streitkräfte (Engländer, Hannoveraner, 
Braunschweiger, Holländer, Belgier), hat 
Ende März 30000 M. nicht überschritten. Die 
Armeen Österreichs und Russlands waren im 
Rückmarsche in ihre Heimat und hatten die 
ersteren dieselbe zum Theil schon erreicht 
während die Russen in Schlesien standen. 
Von Bayern und Österreichern standen noch 
Theile amMittelrheine. — In Italien befand 
sich ein österr. Heer unter den Gen. Frimont 
und Bianchi gegen Murat. — Inzwischen waren 
die am Niederrheine und in Belgien stehen- 
den Heertheile zunächst der Gefahr eine« 
überraschenden Anfalles durch Napoleon aus- 
gesetzt Man hielt es nämlich nicht f^r un- 
wahrscheinlich, dass die franz. Armee, welche 
mit dem Eintreffen des Kaisers in Paris dort 
versammelt war, c. 50000 M., ihren Marsch 
direkt gegen Belgien fortsetzen würde. Der 
Ober-Kmdt der l)elg.-holl. Armee. Erbprinz 
von Oranien, versammelte deshalb Ende 
März die belg. Armee bei Ath (sdwstl. von 
Brüssel), die holl. zw. Mastricht und Hasselt; 
zu ihrer eventuellen Unterstützung wurde 
das II. preuss. K. nach Lüttich vorgeschoben; 
das III. bezog Kantonnements lun Aachen, 
Thielemann um Jülich. Während die östarr. 
und russ. Armeen wieder gegen den Rhein 
in Bewegung gesetzt wurden, die Mittel- und 
Kleinstaaten aufs Ausserste rüsteten, für diti 
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«ogL-aiederländ. Armee VcrtUlrkuDgeD cin- 
ftnfea. erging ruoIi fQr tUe prendginche am 
33. Uära der Befehl i.at Mobilmachung unU 
^rurde zugleich eine neue Kintheiluiig iler- 
«elb«n ungeordnet, i A.-K. (1., IL, HJ., IV.) 
■MlJten die Üperationaarniee am Niederrljein 
UMen, während 2 (V., VI.) an der Elite, du 
Curdu-KorpB io Berlin und Potsdam «ich 
fonoirten, In den ersten Tagen de« April 
Imf (ien,-Lt Gf tineiaenaa, welcher bin xnr 
Ankunft des mit dem Oberbefehl am Nieder- 
rhein betraaten 1^'M. Blücher die nOtig er- 
•cheioenden Haasregeln ergreifen sollte, in 
Aachen ein; Wellington, der den Befehl Ober 
die in Belgien und den Niederlanden ver- 
flanuuelten Truppen abemabro , traf von 
Wien in Brüssel ein. Vom ersten Augenbliek 
sn war es iwischen den beiden Armeelei- 
tungen «um Grundsätze gemacht, sich gegen- 
seitig mit aller Kraft zu unterstütsen, um in 
gleichem Sinne zu operiren. l)emgemä«8 
*- diitocirt« GneJAenau «cbon Mitte April daa 
I.K. Ewiachen Cborleroi undNamnr (aueachl.), 
IL nach Namnr und tini\. davon, 111. n»ch 
Lattich lind Umgebung. (Dsm IV. war not^h 
im Annuirsche gegen den Bbeiu. du« dtsche 
Bunde8-K. in der Formation begriffen). 

Am tu, AprU traf Blüther in Lflttith ein 
and überofthm den <.)berberehl über die 
preu»). Armee. Wellington und Blücher 
drflngten zu möglichst baldigem Beginn der 
Operationen. Aus Prankreicb kamen «ichere 
Nachrichten, wonach Napoleon neben seinen 
Versuchen, die Milcht« friedlich fiir lich zu 
stimmen, die üusseraten ADstrengongen 
nudite, xrinB Armee ^a rerätärken. Die 
Offensivpliüie Wellington'« und Blücber's 
fimden jedoch weder bei den ^lonurcben und 
noch weniger bei 8chwiLnenl<erg Annahme. 
Ea machten dch im allgemeinen vier, 
ziemlich verschiedene Operotkon»plilne gel- 
tend, Ton denen u-ber Hchlietslich — infolge 
der Initiative Napoleon' i — keiner >mx 
DurchnUirang gelangte. Wellington wollt« 
»chon Ende April, oder ipilte«tenG am I. Mai, 
mit dem Einrücken in Frankreich die Upera- 
tioncn beginnen: er reohnclc, diiiw bin in 
dinerZeit I3001HI Engländer. Preussen. Han- 
noveraner. Uolliluder etc. am Nietlerrhein 
und in BiJgten. MOOOO ijgUirreichI^r und 
Bajpm nm Mittelrhcin vernanimelt sein und 
ui Frankreich eindringen könnten. Kr glaubte 
nicht, dam die fninx. Armee zur Zeit alark 
genug sei. dieser Murht xu widerstehen und 
■Ahlle auf die Mitwirkung der Royaliateo. 
Oneiaentui'n Plan war fut Uberei stimmend 
mit jenem WelliugtonV Er wollte. dii»i drei 
HelbKtändige Arnieeu. jede von c, 2UiHiU0M., 
formirt wrrd.n solllen. Die 1. (Engl., Prelis«., 
Belg.. Brttunnch«., Bann.) in Belgien, di« 2. 
iBay., Wnrtt, Bad. etc.) nm Mitlolrhein, die 



3. (Osterr.)MU Ot>errhein, während die Bumftn 
die Reiierve bildeten. DiedreierslerenAnneen 
»oUten in Frankreich eindringen und jede all 
Operati onaxiel Parii nehmen; keine derselben 
dürfe Hich durch ein Misgescbick der Neben' 
armee aufhalten laBsen; um eine Niederlage 
irgend einer der drei Armeen wieder ausia- 
gleichen, sollten die Rnasen nachrüoken. 
Dieser Plan, als der kühnste, wurde von 
vornherein verworfen, — Der miUtäriBcha 
Berather des Kais. Alexander schlosa sich im 
wesentlichan dem Pinne Gneisenau'a an; ttucb 
er schlug vor, dass drei Armeen (Wellington, 
Blücher, Schwanenborg) auf drei verschie- 
denen Üperationslinien gegen Paris vorgehen 
üoUten, wobei vorau8get«tzt wurde, äaas 
Scbwarzenberg nicht über Banel, sondern auf 
denf küreenten Weg bei Mannheim imd 
Speyer den Rhein ilberachreiten niüsstc. Der 
Plan des (ien. Knesebeck, Uen.-Adj. des Kg« 
von PreuMen, war weit voreiohtiger , er 

I näherte sich im LÜIgemeincn den UrundzDgen, 
unter welclieu der Feldzug von tu 14 von 
Seiten der Uaiiptarmee angenommen wurde. 
— Vor allem schien es lüiBiebeck nicht an- 
gängig, den Krieg zu crülfnen, che nicht alle 
Heere in gleicher Höhe unter sich und in 
gleicher Entfernung von Piiris eingetrofTen. 
Da« iwterr. Heer sollte, wie IS14, die Schweiz 
zum Stützpunkte nehmen und mit dem aus 
Italien vordringenden Ostfrr. Heere durch die 
Schweiz in Verbindung treten. Die Lücke 
zwischen dem Heere Blücher'« und der Osterr, 
Hauptarmee wOrc durch die anrückenden 
Küssen auszufllllen Wurde nun die*er Plan 
ala solcher nicht ilirvkt angenommen , «o 
stimmten doch die Aufhwsung der Situation 
und hiermit die getrofl'eneu Miiesrogeln auf 
Seite der öeterr. Heeroaleitnng mit diceem 
Plane Überein. Nach der Ansicht Schwarzen* 
berg's war die leichte ungehinderte Verlan- 
düng zwischen der dlschen und ital. Armee 
vor allem anzustreben, demgemKm als r. Flü- 
gel der Saterr. Hauptarmec ungeßlir HailU. 

! als Mitte die Schweii, als I. Flügel lUe U(v- 
lnrgs]i&sse anzunehmen, welche von Piemont 
nach Frankreich fChren. — Bei dieser Auf- 
foMung der straleginebcn Luge ist es im 
üusommenbiilte mit dem bedeutenden BAume, 
welchen die Armeen zu durchziehen hatten, 
begreillich. da» Srhwarzenberg den iinf^ng- 
tich auf den I.Juni fe«tgesetxten Beginn der 
Operationen xuerat auf den lU. und dann auf 
den 37. verschob Der rapide (huig der Er- 
eignisse sollte dieaon Plan«» zuvorkommen. 
Im Verlaufeder Monate April und Mai erliivlten 
die Armeen WrJlington's undUlUchrr'!! mid- 
reicbe VeralArkungen, und wtirdt- bei letz- 
terer die etwas komplizirti' und durch die 
allgemeine Lage «elbst nicht ungeßUirlicl 
neue Formntion TollstündiK durch%H?^lM^. 
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Die preussischen Korps hatten nachste- 
hende Stellungen eingenommen : ßlüeher in 
Namnr. I. A.-K. (Zieten), 34 Bat., 32 Esk., 
12 Batt. = 30S0O M. Korpsqrtr Charleroi; 

I. Brig. Fontaine l'Evöque; 2. Marchienne 
nu Pont; 3. Fleurus; 4. Moustier 8/Sambre; 
Res.-Kav. Sombreffe« Res. -Art. Gembloux; 
Vorposten in der Linie Binche (hier An- 
schluss an die Niederländer) — Lobbes S/Sam- 
bre — Gerpinnes — Denne bis zur Maas. II. A.-K. 
(nunmehr statt Borstell Gen. Pirch I.) 36 
Bat., 36 Esk., 10 Batt. -= 31000 M. Korpsqrtr 
Namur; 5. Brig. Namur, 6. Perwez, 7. Heron, 
*^. Huy, Res.-Kav. Hannut, Res.- Art. Namur; 
Vorposten gegen Givet, III. A.-K. (Thiel- 
mann) 30 Bat. , 34 Esk., 6 Batt. — 23900 M. 
Korpsqrtr Ciney ; 9. Brig. Assesse, 10. Ciney, 

II. Dinant, 12. Havelange; Res.-Kav. Con- 
nenx, Res. -Art. zw. Ciney und Havelange. 
Vorposten von Dinant bis St Hubert. IV. 
A.-K. (Bölow) 30 Bat., 43 Esk., 11 Batt. = 
30300 M. Korpsqrtr Lüttich; 13. Brig. Lüt- 
tich, 14. Waremme, 15. HoUogn^e, 16. Liers; 
Res.-Kav. Looz bis Dalheim; Res.- Art. von 
Glons bis Dalheim. Das aus deutschen Kon- 
tingenten zusammengesetzte A.-K. (Kleist) 
bei Trier zählte gegen 20000 M. — Die Sach- 
sen (14000 M.) waren über den Rhein zurück- 
genommen. — Die engl.-batav. Armee hatte 
folgende Stärke und Stellung: Hzg v. Wel- 
lington in Brüssel. I. A.-K. (Pr. v. Oranien) 
25000 M., 48 Gesch. gebildet aus: 1. und 3. 
engl., 2. und 3. niederländ. Div. Korpsqrtr 
Braine le Comte; 1. engl. Div. Enghien; 3. 
Soignies ; 2. niederländ. Nivelles— Genappes — 
Frasnes; 3. zw. Seneffe und St Vaast. H. 
A.-K. (Gen.-Lt Lord Hill) 24000 M., 40 Gesch., 
bestand aus: 2. und 4. engl., 1. niederländ. 
Div. und 1 niedcrländ.-indischen Brig. Korps- 
qrtr Ath; 2. engl. zw. Leuze und Ath; -f. 
Oudenaarde; 1. niederländ. Div. und nieder- 
länd. Brig. zw. Gent und Alost. Reserve 
imter speziellem Befehl Wellington'», 5. und 
6. engl. Div., das Korps des Hzgs von Braun- 
schweig und das Kontingent von Nassau, in 
und bei Brüssel. Kav.-Korps (Gen.-Lt Gf 
L'xbridge). Im ganzen 11 Kav.-Brig. mit 
14000 Pf., 44 Gesch. (darunter 1 hannov., 3 
niederländ.); Korpsqrtr Grammont, 1 Brig. 
bei Gent; 1 bei Mons; Rest um Grammont 
und Ninove. Vorpostenlinie dieser Armee 
in Linie Binche— (hier Anschluss an das I. 
preusö. Korps) Mons — Tournay- Courtray — 
Menin — Ypem— Loo — Furnes— Meeresküste. 

Napoleon konnte, trotz aller Anstrengun- 
gen, bis Anf. Juni nur 130000 M. als Opera- 
tions-Armee gegen Belgien vereinigen. Diese 
war Anf Juni in folgender Weise vertheilt: 
(iarde-Korps (Mortier) bei Compiogne, 20900 
M., 96 Gesch., 1 Div. Alte, 2 Div. Junge Garde, 
2 G.-Kav.-Div.; I. A.-K. (Drouet d'Erlon) bei 



Valenciennes 19900 M., 46 Gesch., 4 InL-, 
1 Kav.-Div.; U. A.-K. (Reille) bei Avesiitt 
24S00 M., 46 Gesch.. 4 Inf.-, l Kav.-Div.; ÜI 
A.-K. (Vandamme) bei Rocroy 192Ü0 M.. 3S 
Gesch., 3 Inf. , 1 Kav.-Div.; IV. A.-K. (Gerti^) 
bei Metz 16000 M., 38 Gesch., 3 Inf.-. 1 Kav- , 
Div.; VI. A.-K. (Lobau) bei Laon und Arru 
10500 M., 34 Gesch., 3 Inf.-, 1 Kav.-Div.; Res.- 
Kav. ((irouchy) zw. Avesnes und Laon 140W 
Pf., 48 Gesch., 4 Kav.-Korps in S Div. — 
Die anderweit disponirten Abtheilungen wer- 
den bei Besprechung der Operationen am 
Oberrheine erwähnt werden. 

Napoleon verliess Paris am 11. Juni und 
traf am 14. in Beaumont ein; schon von 
Avesnes aus war am 13. der Befehl zur Kon- 
zentrirung der Armee in der Gegend von 
Beaumont ergangen. Seit einigen Tagen be- 
fanden sich die verschiedenen Korps gegni 
diesen Ort in Bewegung. Am 14. hatte die 
franz. Armee folgende Stellung inne. L. Flö- 
gel : I. Korps bei Solre s/Sambre ; U. vorwärt» 
von ersterem zwischen Leemes nnd Forsteu 
Ham S/Heure; Mitte: III. Korps ndl. Beau- 
mont nahe an der Grenze ; dahinter VI., hin- 
ter diesem die Inf. der Garde; sdl. von Beau- 
mont die Kav. der Garde; r. Flfigel: IV. 
Korps (seit 6. Juni von Metz in Anmanch) 
ndl. von Philippeville. Zwischen dem r. Flü- 
gel und der Mitte bei Walcourt die Res.-Kav. 
Sowol den niederländ. und engl. Vorposten, 
als auch jenen des I. preuss. Korps blieb 
die Konzentrirung der franz. Armee nicht 
verborgen, wie die Meldungen vorii 13. und 
14. Juni bezeugen. Wellington glaubte 
immer noch nicht an einen Angriff und 
hoffte eintretenden Falles in längstens 32 
Stunden seine Armee entweder bei Quatre- 
bras oder bei Nivelles konzentriren zu kön- 
nen. Die preuss. Heeresleitung hatte Som- 
breffe und Gegend zur Konzentrirung amer- 
sehen; aber erst in der Nacht vom 14^15-1 
als durch Deserteurs sicher bekannt wurde, 
daAs französischerseits der Befehl gegeben 
sei, am 1.^. anzugreifen, expedirte Gneisenan 
die nötigen Weisungen an die Korps. Die- 
sen gemäss • sollte am 15. das III. K. bei 
Namur am 1. Maasufer vereinigt sein, das 11. 
in ein BiwAk, zw. Onoz und Mazy (an der 
Strasse Sombreffe— Namur). das IV. bei Han- 
nut in engsten Kantonnirüngen stehen. Dem 
I. war Fleurus als Vereinigungspunkt zuge- 
wiesen. 

Am 1.5. mit Tagesgrauen trat die franz. 
Armee ihren Vonuarsch an. Der 1. Flügel« 
das II. K. (lieille) an der Tete, rückte gegen 
Marchienne; von den Korps der Mitte hatte 
das III. (Vandamme) den Befehl zum Auf- 
bruche nicht erhalten, und war mit dem VI. 
im Biwak stehen geblieben. Napoleon führte 
die Divisionen der Jungen Garde an den 
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beiden Korps vorüber gegen Charleroi, die 
Kav.-Div. des III. K. und das I. Kav.-K. 
(Pajol) der R^s.-Kav. befand sich voraus; der 
r. Flügel, IV. K. (Gdrard), erhielt Weisung, 
statt wie anfänglich bestimmt auf Charleroi, 
gegen Ch&telet zu marschiren. Die preuss. 
Vortruppen, meist Landwehr, welche zu 
lange sdl. der Sambro in Thuin, Harn 
s/Heure und Naiinues ausgeharrt, wurden auf 
ihrem Rückzuge von der franz. Kavalerie 
zum Theil gesprengt. Vom preuss. I. K. sam- 
melie sich die 1. Brig. bei Fontaine l'Evß- 
que und zog sich über den Pieton-Bach nach 
Gosselies, die 2., welche von Marchienne bis 
Chätelet gestanden, in eine Arrieregarden- 
stellung bei Gilly; die 3. sammelte sich bei 
Fleurus, die 4. bei Mousticr s/S. Nachdem 
Charleroi passirt, schickte Pajol ein Hus.- 
Bgt gegen Gosselies und folgte mit dem Rest 
seiner Reiter der 2. preuss. Brig. gegen 
Gilly. Napoleon schickte noch eine G.-Kav.- 
Div. nach Gosselies und befahl auch dem IL 
Korps dorthin vorzurücken. Dieses verdrängte 
dort die 1. preuss. Brig., welche sich nach 
Heppignies zog. In diesem Momente traf 
Ney bei Gosselies ein, er war erst an die- 
sem Tage in Charleroi angekommen und 
hatte sofort den Befehl über den 1. Flügel 
erhalten. Er ordnete an, dass die Kav.- und 
1 Inf.-Div. des II. K., sowie die G.-Kav.-Div. 
noch bis Frasnes vorgehen; sie verdrängten 
1 Bat. und 1 Batt. Nassauer, welche im Be- 
griff waren, zu ihrer Brig. nach Quatre-Bras 
zu marschiren. Eine andere Div. des II. K. 
sollte die 1. preuss. Brig. aus Heppignies 
vertreiben. Inzwischen hatte Napoleon das 
III. K. (Vandamme) wieder an die Spitze 
gezogen und befahl ihm, die Stellung der 
2. preuss. Brig. bei Gilly anzugreifen. Die 
Brigade zog sich nach kurzem Gefechte nach 
Fleurus zurück, wo sie von der Res.-Kav. 
des I. K. aufgenommen wurde. Der 15. 
Juni kostete dem I. preuss. Korps c. 1200 M. 
Vor Beginn der Vorrückung war Gen. 
Bourmont (s. d.) mit 5 Stal)s-Otf. zu den 
Preussen übergegangen. — In der Nacht 
vom 15./16. stand die franz. Armee: II. K. 
zw. Frasnes und Gosselies; I. Marchienne; 
III. Gilly; IV. Chätelet; Garde- und VI. bei 
Charleroi, Res.-Kav. zw. Charleroi und Gilly; 
das preuss. Heer mit dem I. K. mn Fleurus. 
St Amand, Ligny; mit dem II. zw. Mazy 
und Onoz, mit dem III. bei Namur; das IV. 
vermutete man bei Hannut, es stand aber 
um Abend des 15. Juni infolge eines misver- 
standenen Befehls erst zw. Lüttich und Han- 
nut. — Wellington hatte von dem Angrifi'e 
der Franzosen auf die preuss. Armee erst 
am Nachmittage des 15. Meldung erhalten 
und befiihl zunächst eine Konzentrirung der 
Div. in sich. Als spätere Meldungen den 



Herzog überzeugten, dass der Angriff gegei 
die Preussen gerichtet sei, wurde Befehl g^ 
geben, dass die Konzentrirangsmärsche 3& 
16. so rasch wie möglich fortgesetzt werda 
sollten und zwar derart, dass dann am 16. 
3 Div. bei Nivelles, 2 mit der R-es.-Eav. bei 
Enghien bereitständen. Die Beserre war m 
Brüssel und trat ihren Vormarsch erst am U 
morgens an. Bemerkbar machte sich in <liä- 
ser Konzentrirung, dass eine direkte, kräftig« 
Unterstützung der preuss. Armee in eines 
allenfallsigen Kampfe am 16. Juni nicht wo: 
möglich erschien. 

Napoleon war am Abend und in der Nachr 
vom 15./16. keineswegs über seine anden 
Tages zu ergreifenden Massregeln entschlor 
sen. Aus den Briefen, welche er am früha 
Morgen des 16. an Ney (Gosselies) unj 
Grouchy (Gilly) schrieb, geht nur herrw. 
dass er die Armee in zwei gleich staxfe 
Flügel zu theilen beabsichtig-te. Der 1. Flü- 
gel unter Ney (I., IL K., I. Kav.-K.) sollfc 
am 16. über Quatre-Bras möglichst weit geges 
Brüssel vorgehen, wohin Napoleon persönL'cb 
am 17. zu kommen hofiEte; der r. unter 
Grouchy (UI., IV. K. und III. Kav.-K.) hatte 
die Aufgabe, am 16. nach Sombre£fe rorzo- 
rücken und Gembloux zu besetzen. Du VL 
K. blieb vorläufig bei Charleroi, die Garda 
hatten nach Fleurus zu rücken, mn entweder 
zur Verstärkung des r. oder des 1. FlQgek 
verwendet zu werden. Napoleon glanbte 
weder die engl.-batav. Armee, noch die 
preuss. versammelt und bereit, einen ernsten 
Kampf anzunehmen Im Laufe des Vormit- 
tages vom 16. war das I. preuss. K. in di« 
Stellung hinter den Ligny-Bach gerückt 
und hatte die Orte St Amand, Lignj 
und Brye besetzt, das IL traf gegen 10 l. 
vorm. bei Sombreffe ein, das IIL rückte et- 
was später in eine Stellung zwischen Som- 
breffe und Tbngrine, das durch Misverständ- 
nis zurückgebliebene IV. war erst im An- 
marsch von Lütticli und konnte Sombre& 
am 16. keinesfalls erreichen. — Wellington 
war am Morgen des 16. mit den Garden 
von Brüssel nach Genappes vorgegangen. 
Um 1 U. nehm, traf er auf der Höhe bei 
Brye mit Blücher zusammen; er versprach 
einen Theil seiner bei Quatre-Bras versammel- 
ten Kräfte nach Brye zur Unterstützung der 
preuss. Armee heranzuführen. Dieser gegen- 
über entwickelte sich gegen 2 U. das III. und 
IV. franz. K. zum Angriff, und fast gleich« 
zeitig fiel bei Quatre-Bras, wo Ney vorrückte. 
der erste Kanonenschuss. Die Doppelschlacht 
bei Quatre-Bras imd Ligny (s. dse) begana 

Mit dem am Abend der Schlacht bei lig- 
ny gegebenen Befehl „Rückzug nach Tillf 
und Wavre" war durch Gneisenau dfte 
Schicksal Napoleon *s entschieden. In MeUery. 
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wohin der durch seinen Sturz leidende 
Blücher gekommen war, wurden die Befehle, 
wonach sämtliche 4 Korps sich um Wavre 
vereinigen sollt^in, genehmigt. Am Abend 
des 17. standen dort das I. und III. wstl., 
das II. und IV. östl. der Dyle konzentrirt, 
ohne dass sie der Feind in dieser Bewegung 
gehindert hätte. Der Kückzug -der preuss. 
Armee über Tilly und Wavre blieb am 17. 
den Franzosen vollständig unbekannt. Napo- 
leon glaubte Blücher auf dem Rückzuge an 
den Rhein und vorläufig nicht zur Offensive 
föhig. Um Mittag den 17., nachdem Napo- 
leon du8 Schlachtfeld von Ligny besichtigt, 
erhielt er die Meldung. dasH die Engländer 
noch bei Quatre-Bras stünden. Dies brachte 
den Kaiser zu dem Entschlüsse, zunächst gegen 
diese zu marschiren, indem er überzeugt 
war, sie anderen Tages isolirt zu schlagen. 
Eine neue Theilung der Armee wurde vor- 
genommen. Die Hauptkräfte — das L, II. 
K., 2 Div. des VI., die Garden, die Kav.-Div. 
des III. und IV, K., sowie 2 Kav.-K. (4. und 
5.) der Res.-Kav. — wollte Napoleon selbst 
gegen die Engländer fLihren; die übrigen 
Truppen theile, das III. und IV., 1. Div: des 
VI., 1. Kav.-Div. imd 1 Kav.-K. hatten die 
Bestimmung unter Grouchy „die Preussen 
zu verfolgen und deren Niederlage zu vollen- 
den'' und demgemäsH zunächst Gembloux zu 
besetzen, Wellington erfuhr den Ausgang 
der Schlacht bei Ligny und den Rückzug der 
Preussen gegen Wa>Te erst am Morgen des 
17. — Die engl.-batav. Truppen, sowie die 
Franzosen hatten noch dieselbe Stellung inne, 
wie nach Beendigung des Tages vorher statt- 
gefundenen Kampfes. Wellington beschlosa 
ebenfalls zurückzugehen, um bei Mont St 
Jean seine Kräfte zu konzentriren. Per \ 
Rückzug der Armee wurde gedeckt durch 
das Kav.-K. des Gfn üxbridge (s. Anglesea), 
8S Esk. Ais Napoleon bei Quatre-Bras an- 
kam, drängte er zu einer mögliclist lebhaften 
Verfolgung. Üxbridge ging in 8 Kolonnen 
ziurück imd konnte ungehindert die Dyle 
überschreiten. Die mittlere nahm am ndl. 
Ausgange desDefilees von Genappes Stellung, 
imi das Debouchiren der Franzosen zu hin- 
dern. Hierbei kam es zu einer glänzenden 
Attacke der engl. Leibgarde gegen franz. 
Lancier.s. Am Abend de« 17. biwaldrten 
'franzö-sischerseits das I. und VI. K. zw. Plan- 
cenoit und Mon Plaisir, hinter diesen die 
Garde und Rcs.-Kav.; (Las II. K. war etwas 
weiter zurück. — Grouchy befand sich am 
späten Abend dieses Tages um Gembloux 
vereint. — Die engl.-batav. Armee stand 
mit dem II. K. zw. Braine TAlleud und Merbe- 
Braine, mit dem I. sdl. von Mont St Jean; 
die Reserve befand sich auf dem 1. Flügel 
bei Papelotte und Smohain. Wellington 



hatte noch immer Besorgnis, Napoleon 
würde seinen r. Flügel umgelien; er hatte 
Blücher mitgetheilt, er wolle bei Mont St 
Jean den Angriff annehmen, wenn er durch 
die preuss. Armee imterstützt würde. Ganz 
dem Geiste entsprechend, welcher im preuss. 
Hauptquartier waltete, wurde dem engl. 
Heerführer sofort zugesagt, dass mit Tages- 
anbruch dos 18. 2 Korps (IV. u. II.) über St 
Lambert gegen die r. Flanke der Franzosen 
vorgehen, während die beiden anderen (I. u. 
III.) bereit gehalten würden, dahin zu fol- 
gen. Um Mitternacht ergingen die betref- 
fenden Befehle. 

Der Is. mit der Schlacht bei Waterloo (s.d.) 
cutschied den Ausgang des Krieges imd das 
Schicksal Napoleon's. Infolge der durch Gnei- 
senau geleiteten, äusserst energischen Verfol- 
gung standen die Preussen äon Abend des 19. 
mit dem I. K. in Charleroi, mit dem IV. in 
Fontaine TEv^que, 1 Brig. des II. bei Ander- 
lues (wstl. von Fontaine l'Evöque), Blücher'« 
Hauptquartier war in Gosselies. Grouchy, 
welcher am Morgen des 18. die Spur der 
Preussen gefunden und nachm. desselben 
Tages bei Wavre (s. d.) gegen das III. preuss. 
K. gefochten, erhielt die Nachricht vom Aus- 
gange der Schlacht bei Waterloo am Vorm. 
des 19. um ihm womöglich eine Katastrophe 
zu bereiten, hatte das II. K. noch in der 
Nacht nach der Schlacht bei Waterloo von 
Gneisenau die Weisung erhalten, von Plance- 
noit sofort aufzubrechen, die Dyle zu über- 
schreiten, Grouchy entgegenzutreten imd hier- 
von auch das III. K. zu benachrichtigen. 
Dieses war am 19. abermal« von Grouchy an- 
gegriffen und zwar in der r. Flanke und war 
im Begrifle nach Ottenbourg zu weichen, als 
die Nachricht von dem Siege der Hauptarmee 
eintraf. Grouchy wollte seinerseits an diesem 
Tage die Vereinigung mit Napoleon bewerk- 
stelligen; ihn erreichte die Meldung von der 
Niederlage gegen 11 Uhr vorm. Um diese 
Stunde war nach mühevollem Nacht inarsche 
das II. preuss. K. (Pirch I.) bei Mellery ein- 
getroffen. Grouchy, der sich sehr geschickt 
aus dem Gefechte loslöste, so dass das III. K. 
erst am Abend des 19. den Abmarsch be- 
merkte, nahm seinen Rückzug über Gembloux 
na<ih Namur, wo die Tete am Abend des 19. 
eintraf, während das Gros ungehindert bis 
Mazy kam. Das III. und IL K. konnten am 
20. den Marsch Grouchy's nach Namur nicht 
mehr aufhalten. Nach hartem Kampfe kam 
Namur noch am späten Abend in die Gewalt 
des II. K., während das III. K. nach dem 
anstrengenden Marsche bei Gembloux Halt 
gemacht. Das I. preuss. K. kam am 29. nach 
Beaumont, das IV. nach Binche, die Engländer 
standen etwas weiter zurück, bei Roeulx, 
1 Tagemarsch edwati. Yon Nivelles. — Der 
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Krieg schien beendet, so schrieb auch Blücher 
an Wrede, der ihm — ohne Kenntniss der 
in Belgien erreichten Erfolge — mittheilte, 
dass er am 24. Juni mit seiner Armee die 
Saar überschreiten werde. »Der Krieg ist be- 
endet; das letzte Ziel unserer Anstrengungen, 
Paris, wird erreicht, wenn Ew. Durchlaucht 
mit Ihrer Armee rasch vorrücken, ohne die ent- 
ferntere Armee des Fst Schwar?enberg abzu- 
warten. Mit Ew. Lbd. vereint, sind wir auch 
ohne andere Hülfe stark genug, die Reste der 
franz. Armee zu vernichten.'* Die energische 
Verfolgung bis Paris war der leitende Ge- 
danke der preuss. Heeresleitung. Am 23. hatte 
die preuss. Armee ungefähr denselben Kaum 
erreicht, aus welchem die franz. 9 Tage vor- 
her zur OÖensive übergegangen war, nämlich 
die Gegend zw. Avesnes, Beaumont und Mau- 
beuge. Die engl. Armee -war bis nach Bavay, 
wstl. von Maubcuge, gekommen. Napoleon 
hatte am 20.abds in Laon die Armee verlassen 
und war nach Paris abgereist, woselbst er 
am 21. morgs eintraf. Er fand weder in der 
Deputirtenkammer, noch in der Stimmung 
der Bevölkerung eine Stütze. Am 22. dankte 
er zu Gunsten seines Sohnes Napoleon IL ab. 
Die sich sofort bildende provisorische Regie- 
rung nahm von dieser letztem Klausel keine 
Notiz, sondern traf sofort Einleitung, um 
mit den anrückenden preuss. und engl. 
Heerführern wegen eines Waffenstillstan- 
des zu unterhandeln und entsendete eine 
Deputation an das Hoflager der Monarchen 
nach Hagenau. Inzwischen war in einem zu 
Catillon abgehaltenen Kricgsrathe zwischen 
Wellington und Blücher beschlossen worden, 
— noch che die Abdankung Napoleon's und 
deren Folgen bekannt waren — den Marsch 
gegen Paris vereint und zwar auf dem r. 
Oiseufer fortzusetzen, um hiedurch Laon 
und Soissons, die wahrscheinlichen Sammel- 
punkte der franz. Armee, zu umgehen, und 
womöglich vor dem Marscli. Grouchy Paris 
zu erreichen. Femer war vereinbart, dass 
die engl. Armee die Belagerung der Festun- 
gen wstl. der Sambre, die dtsche N.- Armee 
(früher Kleist, jetzt Pr. August) im Vereine 
mit dem IL K. die der Festungen an und 
östl. der Sambre durchfuhren sollte. In Aus- 
führung dieses Übereinkommens wurden 3 
preuss. Korps (L, III., IV.) an und über die 
Oise dirigirt; die engl. Armee blieb allerdings 
in der Folge aus Verpflegungsrücksichten 
um einige Tage zurück. In gleichem Masse 
als von N. her die Verbündeten, namentlich 
die Preussen, energisch, die Avantgarden 
häufig in Doppelmärschen, vorrückten, gingen 
die Trünuner der franz. Armee ihrer Auf- 
lösung entgegen. Generale (darunter selbst 
Ney) und Offiziere verliessen ohne Erlaub- 
nis ihre Truppentheile und begaben sich nach 



Paris, die Mannschaften deseridrteA in gri 
Zahl, die Einwohner der Städte, z. B. Soiason^ 
empfingen die deutschen Truppen unter dw 
Rufe „vive le roi!*' LudwigXVIII. war auf di» 
Einladung Wellington's nach Cambrai g^ 
kommen, welches ohne besondere Verlasli 
durch die Engländer erstürmt war; eben» 
wurde P^ronne durch die Briten erobert 
Schon am 23. und 25. waren Unterhand- 
lungen mit Blücher versucht, dieser aber, 
wie Wellington, blieben fest, den Marsd 
gegen Paris fortzusetzen und bei dieser G«> 
legenheit war es, wo Blücher vier nidst 
diskutirbare Waffenstilbtandsbedingusgen 
stellte, von denen die wichtigsten waren: 
Auslieferung Napoleon*s — todt oder leben- 
dig' — , Übergabe von Paris. Unterdesaoi 
hatten die Preussen am 27. Compi^gne er- 
reicht und die Beste des I. franz. K. (Erloni 
geworfen, welche von Soissons ebendahio 
marschirt waren, um diesen wichtigen Punkt 
zu besetzen. Während das I. und £1. preusi 
E. bei Compi^gne die Oise überschritten, 
war das IV. weiter abwärts über dieaes 
Fluss gegangen und wandte sich auf Nanteoil 
lo Haudain, um den durch die beiden andern 
Korps in der Front festgehaltenen Franzosen 
in den Bücken zu kommen. Grouchj — 
seit dem 24. Juni mit dem Oberbefehl über 
die „Nordarmee" betraut — wurde am 2S. 
bei Villers -Cotterets durch das I. prenie. 
Korps angegriffen und stiess bei Nantenü 
auf das IV., er sah hiedurch die UnmögUch- 
keit über Senlis oder Nanteuil nach t'aris m 
entkommen und wandte sich nach Meaox, 
von wo er Paris erreichte und dessen Be* 
Satzung auf c. 65,000 M. verstärkte. Am 29. 
erreichte von der preuss. Armee das IV. K. le 
Bourget, des I. le Blanc Mesnil und Aulnay. 
des III. Dammartin. Die engl. Armee kam am 
gleichen Tage in den Raum Pont St Maxence 
— Clermont — Goumay. — Davout hatte 
in Paris das Kommando über sämtliche Streit- 
kräfte übernommen. Erbe&hl am 28. abds,da&s 
sämtliche Truppentheile des I., IL und VL K.. 
ob bewaffnet oder nicht, sich auf dem Mont- 
martre versammeln sollten, jene des IILundlV. 
auf der Höhe von Belle ville, die der Garden bei 
Vincennes. An jedem dieser Sammelpunkte 
war ein Depot von 4000 Gewehren bereit. Eine 
am frühesten Morgen des 30. durch Theile^ 
des IV. K. gegen AuberviUiers unternommene 
gewaltsame Kekognoszirung stellte fest, das« 
hier die Verschanzung sehr stark, ein An- 
griff' also keine bestimmte Aussicht auf Er- 
folg habe. Blücher beschloss deshalb in 
Übereinstimmung mit Wellington den Rechts- 
abmarsch der preuss. Armee, während die 
Engländer an deren Stelle rücken sollten. 
Am 30. erhielt zunächst das III. K. Befehl, 
von Goncsse nach St Germain zu rücken. 
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welubcs b«reiU durch ein DoUcbement unter 
M^j. V. Colonib beseUt war; diu 1. K. sollte 
dorn 111. abends ebendobin folgen; das IV. 
uml die Vorpodtcn des 1, baCI«n eo lange 
stetitin XU bleiben, bis ue durch die Englän- 
der abgclUal. würden und »ollten dann ent- 
, weder uiidi St Germain oder Argenteuil 
r folgen; doch standen die Engländer am 30. 
I noch c. 1 Tagemorsch zurück. Eine Hua,- 
; J9rig- |Sobr) hatte bereit« tun 30. die Ton 
r Colomb lieaetEte Brücke von St Germain 
potsirt und war in Marly eingerückt. Sie 
■oUte die von Orlfana nacb Paris fllhrende 
* Strasse unterbrechen und am 1. Juli Lon- 
jnineau erreichen. Dieee Brigade wurde bei 
Vorsiiillea von franz. Eavalene (Excpiinani, 
Qberi'ulK'ii und taut ganz aufgerieben. Am 
2. Tüekte das IIL preusü. K. nnuh riosaiH- 



einmal bedeutende 8treitkrül'te wurden dural] 
eie abgezogen; tla)ioleoi^ kannte g 
Langsamkeit und BehuUunikvit der Suhwat 
zeuberg 'sehen Heeresleitung, er wuiwtu. da* 
die Russen noch weit uirück warr-o, und du 
ahuQ diese die (Österreicher den K^icg n 
eriitfnen würden. Dagegen sah Napoleon D 
Reebt in den Heeren BlQi^her's and Wellin|i; 
ton'« seine ge&lbriichstcn Feinde; nicht sl 
in ihrer Frankreich beilrobeudeu 8t«Uai 
lag die Gefahr, sondern bauptsächlich . 
den Charaktereigenschaften der btiiden Feld* 
hcrren. Ausser den früher erwähnten Stti " 
\ kräften, welche Na{>olcon an der NO.-Um 
vereinigte , waren aufgestellt : Gegen i 
Aufstand in der Vendäe (Gon. Lamarqni 
2ÜÜ0*) M.; an der span, Grenze (Gen. Clauf 
4IJ1JI) M.; bei Marseille (Ibkvsch. Urune) 




I'iqurt. das 1. noch Mpudon mit Aiuntgurde 

in Insy, dahinter als Reserve traf uumacbr 

diu von der N. -Front durch die Engländer 

abgelöst« IV. K. in Versailleä ein. Am 

IrlUien Uorgon des H. uiochteu die Franzosen 

einen änasent energischen Vorstoss gegen 

I»y. der aber durch ibia I. K. mit schweren 

Verlusten abgewiesen wurde. Äjn gleichen 

Tn^ erl'olgte die Kapitulation von ät Cloud. 

,, •Xp^ wurde Übergeben Die Armee iog«ioh 

^Jmn diu Loire aurOck. Am 7. rückte das 

^^■■«usB. K. in l'urii ein , am S. hielt Kg 

^^^Bmg XVIIJ. seinen Einzug. 

^^^■k dioscn grossen und in beispiellus knrter 

^^H^«rTungenen Erfolgen, hatte die Hanpt- 

^^^■U nahcsu uichh beigetragen. Nicht 



M.; beiLjon (Manch. Suchet) IfiiHIO M.; baifl 
Belfort(Gen.Le«ourbi.') iOIKiM.; irni Oburri ' 
liis Hagel (Gen.Rapp) UUUUUM. ticrAuTmarM 
der Huuptarmee unter BcbwArzcnbarg iq^ 
uidil fnlher, als in der vnten UlÜfte doi 
Juni beendet. Si« beslftod tum 4 Korps t 
dem österr. Retk-K. tiuu kam noch i 
Blokade-K. der Hheinfrstungen und das b 
Belgien über den Rhein r.urückinstimdiri _ 
«adu. K. Die Stellung, wriche diese Armaj 
einnahm, reichte mit dem r, FlQgel btf 
Uannheim, mit dem 1. lui den ßodeiueia 
Die ruM. Armee unter HarGlajr ile T 
sollt« vom Niederrhein gegen Niutcy 
gehen; da« gleiche Gpurationvticl batt« dtf 
1, Flügel der Österreicher. Am IB, Juni 
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hatte erst da« IV. K. (Wrede) den Rhein 
überschritten nnd xlrang unter leichten Ge- 
fechten in das £lsaf<3 ein. Die franz. Trup- 
pen setzten diesem Vordringen wenig Wider- 



Allianz festhielt. Napoleon*8 Landung ü 
Frankreich, 26. F#b., und dessen Aufiuüuafl 
daselbst reiften Murat's EntachluM, mit m- 
ner Armee zu Hilfe zu ziehen. Am 13. Man 



stand entgegen, desto erbitterter waren die l befahl er, die Konzentrirung^ der Div. U* 
Einwohner. Nachdem die Nachricht vQn , rascosa, Ambrosio und Lecchi »■ 30000 Stnü* 
dem Siege bei Walerloo eingetroflen war, i bare um Ancona, welche Festung^ im iw> 
rückten die sämtlichen Korps bis zum 24. | pol. Besitz war. Die .Garde-Div. Pignatrui 
über den Rhein. Nur in der Nähe Strass- ! und Livron, 8000 M.. hatten, das päpstl. G^ 
burg's, bei Mundolslieim, kam es zwischen 1 biet durchziehend, über Florenz vorzurücko. 
dem III. K. (Kronpr. v. Württemberg) und Die Res.-Div. Pignatelli Cerchiara, 10000 HL 
den Truppen des Gen. Kapp zu einem ernst- formii*te sich bei Neapel und GaSta. In 
lieberen Kampfe. — Bei Beifort widerstan- | 19. übernahm Murat in Ancona den üb«r- 
den ebenfalls die Franzosen ernstlicher. Doch , befehl und beabsichtigte, die in der Amila 
gelangte der 1. Flügel der Österreicher am ' und in den Herzogtümern stehenden Odter- 
7. Juli nach Nancy, dii« Hauptquartier der reicher überraschend anzugreifen, Aufätändti 
rustf. Armee (150000 M.), welche ohne jedes in der Lombardei hervorzurufen, die V«- 
Gefecht vorgedrungen, befand sich am 8. Juli I einigung der neapol. Armee bei Bologna oder 
in Bar le Duc. Die von Italien aus über die Modena zu bewirken und weiter nach rm- 
PJlsse vorgegangenen österr. Streitkräfte ständen zu handeln, etwa nach Frankreich 
unter Frimont hatten nach einigen hart- zu ziehen. — Die Österreicher hielten n 
nackigen Gebirgskämpfen am {). Gr^noble . jener Zeit Garnisonen in der Stärke von 
erreicht und besetzten am 14. Lyon. — Nach- . 10000 M. in Piacenza, Modena, Pamu 
dem Ludwig XVIII. den Thron wieder be- ' und Lucca, sowie in Bologna und an der 
stiegen , begannen die Friedens-Unterhand- 1 Ämiliastrasse bis Cattolica. Der komc 
lungen. Am 20. Nov. 1S15 wurde der 2. j Gen. Frimont, über die Absichten Munt» 
Pariser Frieden geschlossen. Frankreich be- i unterrichtet, beschloss die Zusanimenziehaotr 
hielt abermals das Elsass und hatte nur eines Korps am Po zwischen Borgoforte und 
einige kleinere Gebiete an Deutschland imd'Ferrara; dieses Korps, 34 Bat., 22 Eak. 



Belgien abzutreten. Bis zur vollständigen 



52 Gesch. = 34000 M., hatte sich bis zu wi- 



Abtragung der 700 Mill. Frcs l>etragenden ner Vervollständigung defensiv zu verhaltGn: 
Kriegsentschädigung blieben 150000 M. als | die zugehörigen*, am r. Poufer befindlichfn 



Okkupation in Frankreich. — v. Ollecli, 
Gesch. d. Fklzgs v. 1S15, BrlnlSTÖ; Beitzke. 
Gesch. d. J. 1S15, Brln 1865; v. Damitz, 
Gesch. d. Fldzgs 1815 in d. Ndrlndnundin 



Truppen erhielten daher Befehl, beim Vor- 
rücken Murat's sich an den Po zurückzu- 
ziehen; die Besatzungen von Piacenza uoJ 
Ferra ra wurden verstärkt; nach Toscaiu 



Frkrch, Brln 1S3T: Charras, Hist. de la camp. | ward Gen. Nugent mit 3 Bat., 2 Esk. udJ 
de 1815, 4. ed.,Rruxelles 1863; Quinet, Hist.de j 8 Gesch. entsendet, um dann vereint mit 
la camp, de ISlTi, Paris 1S62; Chesney, Wa- den Toscanern zu operiren. 
terloo-Vorlesimgen , Brln 1S60; Pierat, Le ' iVm 28. begannen die Neapol. den Vor- 
drame de Waterloo, Paris ls6S; Sil)orne, marsch über Pesaro, Kimini, am 30. di»» 
CJesch. d. Krgs in Frnkrch und Belg. i. J. | Feindseligkeiten bei Cesena ohne vorher- 
1815, Brln 1846; v. Plotho, D. Krgi.J. 1815, j gegangene Kriegserklärung, indem die al«- 
Brln 181S; v. Müföiug, Gesch. d. Fldzgs d. ziehenden (österr. von der neapol. Vorhut 
Arm. unt. Wellington imd d. Ann. unt, beschossen wurden. Bologna wurde ani 
Blücher i. J. 1815, Stnttg. 1817; Genird. 2. April von den Neapolitanern besetzt, nach- 
Quelques documents sur Waterloo. Paris dem FML. Bianchi mit 5000 Österr. gegen 
1829; (Jomini), Prdcis pol. et mil. de la Camp. ! Modena abgezogen war. Am Panaro bezo^ 
1815, Paris 1839; Bcrnhardi, Dcnkw.d.Gf.Toll, | Bianchi zur Verzögerung des feindlichen Vor- 
Lpzg 1856; Mem. de Grouchy, Paris 1873; ! marsches eine Stellung uud veranlasste da- 
Soult, Mem., Paris 1S54; v. Müffling. Aus ' durch die Div. Carascosa am 4. zu eineni 
m. Leben, Brln IS51; Mem. de Napoleon par . hitzigen Gefechte, w^elches beiderseits einen 
Gourgaud, Paris 1S23; Mem. de Napoleon . Verlust von 500 — 700 M. lieferte. Bianchi 
par Montholon, Frkft 1823; Las Cjises, Me'- 1 zog sich ohne Verfolgung gegen Borgo- 
morial de 8t Hdlene, Paris 1823. H. H. 'forte zurück. — Murat liess nun seine in 

I einer Kolonne vorgerückten 3 Div., die 1. 

Krieg von 1815 in Italien. — Murat, König ; nach Beggio und Carpi , die 2. gegen 

von Neapel, hatte seine Armee Anf. 1815iFerrara und Lagoscuro, die 3. nach Cento 

auf 1)4000 M. gebracht und mit Napoleon vorgehen, schickte 1 Bat. nach Rayenna. 



auf Elba verhandelt, während er scheinbar 
an «ler 1814 mit r)sterreich geschlossenen 



schloss am 5. die Citadelle von Femra 
ein und beabsichtigte, vorerst die ?•> 
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brücke bei Occliiobello zu zen^türen. Die des 14. den RücIcEng über Imola nach Vt- 
öntorr. hatten jedoch daselbst einen Brücken- se na an, die 2. Div. um 15. nach Cerri^ 
köpf au? Feidwerkon erbaut, an welchem die und Cei^enatico, die 3. am selben Tag- 
Angritfsverf-uche der Neapol. am 7. und S. nach Forlimpopoli hinter dem. Konco. Tl 
scheiterten; einerseits war der Angriff zu die Stellungen befestigt, die Brücken zer- 
schwach (Murat führte nur SMUü M. der Div. .stört wurden; am 19. war diese Anfötelliuu 
Ambrosio vor), anderweit-? leistete F>IL. in der Ausdehnung von 20 Km. von oer 
Mohr mit 40O0 Osterr. tliätigen Widerstand. 2&00rt M. zählenden drei Div. bezogen; dir 
In l'oscana war Nugent bis Florenz ge- : Ruckzugslinie lag hinter dem L Flngel uai 
langt, beim Vorgehen der neapol. Garden, beschränkte sich auf die von den Apeninn«! 
welche am 2. imd 3. erst Foligno ver- und dem Meere eingeengte, nach Ancona 
liesKcn, am 7. nach Pistoja zurückgewichen, führende Strasse. — Das österr. Korp» **r- 
wo er Stellung nahm. Die am 9. und 10. reichte am 16. und IT. Bologna, die Vor- 
von Florenz vorgeführten Garden drängten hut Jmola. Frimont, die Schwierigkeit de- 
zwar die Vorpo.oten NugentV bei Prato zu- Vordringens auf der einzigen StraÄ.se würdi- 
rück, wagten abr-r am II. keinen ernsten gend und in richtiger Erkenntnis der geriL- 
Angiifl' gecren Pi«toja, .sondern traten, als ' gen Offem^ivfahigkeit der Neax>ol.. beschlow 
Nugent mit 2 Hat. ihre Flanke l)edrohte. die au»?greifende Umgehung mit 1 Div. übt: 
nach kurzem Oefechte den Rückzug nach Foligno. Dcmgemäss wurde FML, Biar.- 
Florenz an. — Diif« ausgedehnte Aufstellung chi mit 12 Bat., 10', i Esk. und 2S liesch. = 
der Neaj)ol. (30000 M. auf SO Km.) veran- 12000 M., über Arezzo, Perugia nach F-: 
laHflte Frimont den C bergan*; in die OtlV-n- ligno beordert, um von da g'eg»?n Fiinr. 
Hive zu lK-3chlcunigen. Um den Entwicke- oder Loreto in Flanke und Kücken Murat- 
Inngsrauni auf dem r. Poufer zu erweitern, zu operiren. FML. Xeipperg mit 22 Bat.. 
ward am 11. FML. Hianchi mit 5000 M. von 17 Ksk., 32 Gesch. «= 2UüOO M.. hattr 
Borgoforto gegen Carpi entsendet: Bianchi.über Forli gegen Ancona lan^f^ani ver- 
griff die daselbjst unter Pepe aufgestellten jzurücken. FML. Nugent, durch To.scane: 
3000 Neapol. mit Ent^ichiedenheit umfassend ' auf 4 ''3 Bat., 2 Esk. und 8 i^esch. «= 
an, 80 daHS h'tztere mit deiu Verluste von '3000 M. verstärkt, hatte im Einklänge mit 
100 M., darunter 350 Oef., nach Modena zu- ! Bianchi gegen die etwa aus Neapel vor- 
rückeilten, am 12. jedoch mit der ganzen I rückenden (»egner über Temi vorzugehen. 
1. Div. den Itückzug hinter den Panaro an- i Bianchi's Abmarsch begann noch am IT.: 
traten. B»m Orcliiobello versuchte am 12. seine Vorhut erreichte am 23. schon < or- 
die ÖMterr. Div. Neipperg ihre Vorhut vor-tona, das liros Arezzo. Die nea])o]. Gar- 
zu.schiebou. konntf jodocii wrgfu der Gegen- , den hatten am 15. Florenz geräumt unrl 
angriffe der Div. Anibrosio nicht durcbdrin- marschirten über Foligno nach Fano. w,- 
gen; If-tztoro. durch den Verlu-st von (.'arpi sie am 26. eintrafen. Nugent war am 16. in 
in ihrer 1. Flanke bedroht, trat aber noch ' Florenz eingerückt und mar.schirte g».'gen 
in der Niiclit iiiif den Vi. den Rückzug | Rom; am 2t5. eiTeirhte er Bol.sena. . sein«- 
nach Malalbergf) nn. Am 13. ging das ^ Vortruppen Viterbo. Bianchi schickte d^n 
osterr. Korps Im.m Borgofort»* , Occliio)K?llo I neapol. Garden zur Beobachtung 1 Esk. und 
und Ponte LagOHCnro über di'ii Po, als erstes 3 Komp. über Gublüo und Fabrinno nacli 
<)peration<4objekt Bnlognn. Am 14. rückte und laugte mit seiner Spitze am 2f>. unbo- 
Bianchi gegen den l'anaro vor; eine nach lästigt in Foligno an. Neipperg's Vorhin 
Spilimberto entsendete h?oitenhut (1 Bat.. ' «tief?s am 19. bei Forli auf die neapol. Nacb- 
2 Esk., -1 Gesch.) übiTraschte eine neapol. 'hut, welche sich an den Ronco zurückzog. 
Ifalbbrigade im dortigen Lager und zer-! Die Vorbereitungen zum Übergange rler Div. 
sprengt«! sio. Infolge dieses Überfalles zog Neipj>crg über diesen Fluss wurden in keint-r 
n<H:h jiiM 11. (.'arascosa sein«» Div. hinter den Weine gestört. Am 21. mittag.s eröttneten 12 
Heno nach Bologna zwrüi.k. Die ()sterr. ' österr. Gesch. das Fi-uer; ein Jüg.-Bat. durcli- 
verfolgten bis an di-n Renn, wo die neapol. watete den Fluss, wurde jedoch durch ein»* 
1. Div. hcftig(?n WidiTstiind entgegensetzte, 1 Attacke der neapol. Lanciers z\irückgeworfen. 
so dass JHanchi nach *J stund. Gefechte das- 1 Die österr. Husaren der Vorhut gritfen sofort 
uvUk' abljrach, da .sein Gros »'rst den Pa- 1 ein und behaupteten sich mit den Jügeru 
naro erreichte. — Miu'at, überall durch «Mgent- i auf dem r. Ufer, so dass unter ihrem Schutze 
lieh unbedeutfudo Theilgefcchte zur Dcfen- ! der Brückenschlag um 8 U. abends zu Stande 
.sive gtibracht. beschlo.ss, seine Armee hinter ', kam und 3 Bat. den Übergang bewirkten. 
<lcni Ronco zwischen (-esena imd Cer\'ia . Die ho verstärkte Vorhut-Brig. Gcppert ging 
zu vereinigen und dort eine Schlacht zu bie- sogleich zum Angriff gegen Forlimpopoli 
ten, die Garden beorderte er aus Toscana 1 vor, welches die neapol. 3. Div. besetct hielt. 
herbei; die 1. Div. trat noch in der Nacht 1 Die "Überraschung gelang troti dor Dankel* 
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beit zwax nicht; 2 von Murat vorgefSlirte 
Lancietti-Egtr bnuihten die Vorrückung lom 
Stocken; pTötKÜeli ia der Flanke von 2 Osten. 
HnK.-Eek. angefallen, kehrten sie jedoch iim: 
die neapol. Inf. räninte noch korscm Kampfe 
ForliinpojioU, wo Geppert in der Naclit ein- 
rflckte. — Murat, im Glauben, da« ganze Oatcn-, 
Korps vor sich >u balien, vereinigte am 22. 
S Dir. (nur eine kotub. fing, untex Gen. N»- 
poliUni. 21)DU M.. wurde in Ceüonatico bo- 
Inanen) bei l.'eiteiia in der Krwartan)^ eines 
feindlichen AngriSüB, den aber Neipperggar- 
nicht benbnchtigte, da er Biuiclii einen Vor- 
Hpning gewinnen liiMen wollte. Als kein An- 
griff erfolgte, itteUte Mural einen Waffenstilt- 
itandHantnkg . den N^ippurg am 2J. lurhck- 
wit». Mwat beaehloM faieriuf den KQekxug 
Gber Uiaiini, und als er dnselbet am 30, den 
Hortch Binncbi'a ilb^ Arezzo erfuhr, dei 
weiteren noch Ancona und Macern.tn. — Dei 
Vonnnrscb Neipperg'e erfulgt« ihiher ohni 
Schwierigkeiten und wurde nMh weoent* 
lieh durch die EinilrdeJie hegünntiKt. welche 
der Cbcriall einer Seit«nkolonnc (1 Bat. Koj- 
tcr-Ja^er und 2 Uuii.-Eiik.} auf die Brig. 
Mapolitini bei Ceienatico am 'IX, diuin jener 
b«i Pasaro wn 29„ hervorrief, wo % Hiw.- 
Bak. ein neupol. itat. überfiel und sprengte, 
frimont, vom IT. bis 2B. bei der Kolonne 
Neipperg. ordnete an, daas Neipi>erg sehMTfe 
Fühlung halte, um Biancbi'iErTolginKiehiirn. 
Frimout kehrte nach M&ilaml zuractc, um 
die Expedition gegen L/on vorEubereiton. 
Am 3v. entspann «ich am Ceaano ein Ver- 
hotgefecfat. d« die neuiiol. Nachhnt unter 
rjuasceaa die II<ihen von ttcapezuino btwetit 
hielt und, unterKtütitt durch eine neapol. 
Fregatte und mehrere Kaueneuschmluppen, die 
Oetorr. lum ZurUckweichen twung. Noipperg 
:t« eine Umgeh uugHkolonne |lBat.j über 
»Dtp Atboddo vor; d» jedoch CarascoM 
1} Stellung trotxdcm festhielt (dit.- Urn- 
ing wur weit ausserhalb des taktischen 
ichc«), ]-o entscIiloMB Dich Neipperg doch 
t Frontangrilf, wolelien Oarascosa nicht 
Uttdndig ahwart«td, Hondorn »ich nach ä- 
tglia und um 1. Mai hint«r den E^ino 
Uekiog. — Murat htitte »ein llptqtr nin 
^ nach Macerata vorlegt, wo nnrh dieGar- 
B »landen. Die 3. und 3. I>iv. beorderte er 
i und Filotnino gloichfalls nach Ma- 
im mit',', «einer Kraft siuh aufüinnchi 
LVi'rfen. wührend dir I. I)iv. Ncipperg in 
«eh halten seilte. ~ 
ianclii, vom KUcknige Murat's in Keniit- 
beschleunigte den \\ ejtermarsch Oli« 
nach ToloDtino. welches «eine 
m 79, erreichU) und von wo n- m- 
I gegen Macwrata streifen liew. Cber- 
., den grOHtan Theil der Armee Uutnt* 
fittch ni haben, rordarte er Xeipperg auf, 



über Jesi gegen Maceratii za oj)eriren i 
beschlosa in der Stellung bei Tolenti. 
(4. d.; Osterr. mil. Zttichrft 1819) den Ang) 
Murat's anzunehmen. In der Schlacht i 
und 3.) brachte die Piv. Biunchi de« 
mehr nln doppelt überlegenen NeapoL, t 
entacheidende Niederlage beL Murat's Rf 
zugsbefeble worden nur tbeil«ei«eausgefll 
meltrere Generale verloren gSmalich 
Truppen, die beliebig die Nacht rerbradita 
die Art. und die Trains logen i" 
einer nchl echten Btnisse nach Fermo i 
die Unordnung war allentlialbtin. 
nita, wo Moml'e llptqtr geblieben war, (thi 
nacbteten eLni«lne TröpiwuUiwilei, ibe 1 I ' 
wurde vom £sino übtT Ancona iMcli I 
j vita uova beordert und der ßückiug i 
Fermo angeordnet, von wo Murat die nM 
, pol. Greiue ureichen und in den Abrua 
[ veratjirkt durch dir dort unter iSen, Moatigi 
I vereinigten Gendarmerie-. Provinftiol- i 
Utipottruppen , weiteren WiilnrsUnd leistg 
wollte, llitiijcht schob <i.l>or nocli in der Na« 
auf den i. ieitu'. lenULckte Vorhut im ( 
eotJ-Tbale bis an den Straaeeuluioten i 
Macemta, von Honte Miluna 
Abtheitnngen direkt gegen Hacoraln ^ 
eo dasa am 4. morg. die Noapol., dasei 
von S Seiten angegriffen, nach kurzum Q 
^hte, obwol Murut persOnliuh eingriff, a 
einander Sohen. Eiu groiaeir Xheu d(u C 
p&ckns und zahlroiche Gef^ii^one fi«d«n in d 
Hlnde der Öslerr« wolche die Vttrfolgnng k, 
an'a Meer nach Oivila nova fortsetzten. Nei| 
perg halte aiu 3, Jeai erreicht, 
Vereinigung mit Biancbi i'ci MacemtR I 
wirkt. Nugent, um iS. April in Tenu I 
golangt. war in Kenntnis von dar Ana 
tung neapol. Streitkraft« bei Aquila 
entsendete daltin nin StrrifkonunAndo ui 
Hai. Fletl» 1 1 Jilg.-Oat. und I Esk. - SOü H 
Dieses rückte Aber Kiijti vor, itiiies ata „ 
Hol im FsEie bei t'auetro auf die von UM 
Montign; vorgeschobenen Abthoilungant tH 
M., grttf sie «oforl an und warf sie auf Muff 
«uUck. wo ein sokfaer Schrecken sich 4 
Nationalgärde und Bevölkerung biun&clitigl 
dass Montign; es genthen f.ind , am 3> i ' 
Kodehen; luu slb. T. rQcklo Fletli- in Aqal^ 
ein, blokirte die CiUdelle und forderte • 
lot tjbnrgiibe iiuf, welche um 3. gegen ä 
Verpllicbtung (erfolgte, doss die Oeeatnl 
I Monat und 1 Tag nicht gegen GtUit 
and dueen Verbündete diene. Flotte r 
über Navolli nocIi i'opoli vor ; 
xog in ChieU noch -Iihh) M. hu ncl 
griff tun U. r»poli mit icinen Geich. i 
dass Fletle nach I stund. Feuer naeh Nj 
velli turQckging, wo er sich am T 
doruh aktive Vertheidigong behaupt«te. • 
Nngent war am 2S. Hbcr Clvitu. 
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lli'<1i' -i-ijnr :•.'»!)'» \I. I r kt»- ir ■."t.i.r Fr.)-i- ilj.^ Ki.«nvi-nti«.>n in i.'asaUiiua < »i." :"."■-- 

lloin« /Hl < i. .'. .jin.jri'.' 'I'i ".'iii ."*'ira ii.nli -•hln-'-iMl. illf'^ii;'' 'J'-*^'»'^ '^l** ' '''^^^rr v!.!'« Kr. :'. 

'.'ii|-u;i tiiii. !.!'-ii .ti.i ... .1,1-. .-lirn' Vur- NiMjiol !nr K\z Fonlin.'n«! l\. K«»?? »=■!;: :■.■:'. !n 

hv.t unlrr M.i,. rl \ pri- -.tii-. .mu s. |„;i (;i..- <*;i|iu:i iiiu--tpn .-i'* wt'sjfn Mcuiorri -i- r i:-/- 

•; ;■ no .imT M.jr..- . v. .iil 'Ii'- .-n n.jflj kurzt-m jml. Truiiii»-n. 'J .St umleTi trüber iil- t'»^i-:r.^-r. 

• •'Viliti' ■/!••/. -II *■ «iiirii.wi't /.Nr-'.fk. wo Ulli "21. ♦Miirüiki"»!!. Fiii in Neajivl .::■•■ llir.-: 

no.ii"'!. Vi'i.-tiiii iiii.'«ri M. .mt" Honn M. /.i .'ichi-ni, ritt Xt.'ii>i>erp am 21 nc-.h r../ 

•»raditon. Nm;:'iiI .-i n-i- Ii!.« ,\m 12. «.''•]. r.i- 2 K.iv.-K^'trn im Tnil»e dahin, w.-- .»r.: f: „• 

HO. ir-\<|iri' .\4111ii'. iir.ii r'iril<-i nrvo, <ih»> 'l'ii^'t"? «lii» Inf. oimiKir-chirto. I»a.- r-^okir:- An- 

'XI"T.. ""*''' '»"i"^'"'" '"l-lit-- :iiii In. Füii.li. cnn;i wunK' am 1. .Tuiii übergeben. Fv-.-.i.-.-. 

),.,^.'.*"'"itoni iii h Itn /i.rrnkj(i-/n^r,.n n.jili kurziMii Höm^Mnlt-ment am 2?. >!..:. 

N ■-.•■■«i!.- '^*". '■"•• •''■'" M-'n»'- ili«- Vorhut liart.i <<..!.» «Tf^'a^ Ac\i erst Jim:.. A-.-.. i^^ 

... \., .:1.,"|i* *, '"' - '"i^l 1 Lau. Ii.r^-llrrt T-ti-rr. K-Mp-i wuvl.- Lis auf MOui» M.. ^-.:;:.-' 

"' ""M r..i,»,..„rv„ .,„; ,rA..|,ri. v.-r- iiü N.-aiM.lifani^«.hon Mieben. wegen -/irr ■-- 
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oigni^se in Fnmkreich nach Norden abberufen, pen unter dem sard. Gen. Durando 2 Div., 
Die üHtcrr. Verluste in dio«em Kriegszuge be- j =» 18 Bat., 5 Esk., 16 Ge«ch. = 15000 Streitb., 
trugen Vi6. tlie neapol. Vii.iMJgerechnet 6000 welche Mitte April bei Ferrara vereinigt 
Gef. und eine Menge Trophäen. — Villar, waren, femer neapolitanische Truppen 150üO 
Caiupagne contre Mural, Vienne 1821; Col- Streitb., wovon 2000 zur Verstärkung der 
letta, Camp, d'ltalia 1815, Torino 1847; Toscaner Anf. April nach Li vorno abgingen, 
r)8terr. mil. Ztschr. 1819. A. v. H. I 13000 unter Gen. Pepc Mitte Mai bei Bo- 

logna vereinigt waren. Anf. April verfügte 
Krieg Österreichs in Italien 1848—49. — Die ' Karl Albert, der den Oberbefehl übernahm, 
Beseitigung der Fremdherrschaft war das daher über 96000 Streitb., welchen in 2-3 
Ziel der revolutionären Bewegung, welche Monaten Verstärkungen von 45000 Streitb. 

zu folgen hatten , und beabsichtigt«* rasch 
an den Mincio vorzugehen, Mantua und Pes- 
chiera mit Handstreich zu nehmen, die Re« 
volution nach Tirol zu verpflanzen, um die 
letzte Verbindungslinie der österr. Armee 



unter dem Schutze des Papstes Pius* IX. und 
des Königs Karl Albert von Sardinien An- 
fangs 184S ganz Italien entflammte und Mitte 
März in einer allgemeinen Empörung der 
lombardischen und venetianischen Städte 

und in dem Zuzüge der Armeen der italie- zu unterbrechen und dann nach Umständen 
nischon Staaten Ausdruck fand. FM. Graf zu handeln. Am 8. April erfolgte der über- 
Uadctzky, der kom. General im Lomb.-Venet. i gang über den Mincio. an welchem nur 



Königreiche, verfügte danuüs nur über 61 
Bat., 36 t:Hk.. lOS Gesch. -» 70000 Streit- 
bare, welche nicht hinreichend waren, den 



Gsterr. Vortruppen standen; es kam zu dem 
Gefechte bei Goito (b. d.), dann am 9. zu 
den noch weniger bedeutenden bei Valeggio 



allseitigen Aufstund zu dämmen; es befan- . und Monzambano. Uadetzky zog seine 
den sich darunter 16 in Italien rekrutirte - Operationsarmee nach Verona zurück; die 
Bat., von welchen 9 sich der Revolution \ Tiroler lüindesvertheidigung schützte das 
anschlössen. Nach den Strassenkämpfen in . wichtige Hinterland, im Vorbande mit 800o 
Mailand vom 18. bis 22. März und dem Ver- | M. Linientruppen unter FML. Weiden 
luste von Venedig, welches die Republik aus- gegen die vom 6.-27. April andringenden 
rief und die österr. Garnison durch eine Freischaren. Der Handj*treich auf Pe.'ichiera 
Kapitulation zum Abzüge brachte (auf gleiche . am lo. und 13. April mislang, so dass Karl 
Art fielen Cremona, Bergamo, Brescia, Tre- | AH>ert die Belagerung beschloss. welche «uu 
viso, Udine, Palnuinuova und Osoppo in die i 27. April begann und am 30. Mai endete. 
Gewalt der Revolution) besc^hloss liadetzky als die österr. Besatzung (1500 M. unter 
die Vereinigung seiner Anuee im Festungs- FML. Rath) keine Lebensmittel mehr besass: 
Vierecke zwischen Mincio und Etsch, um die die Besatzung erhielt freien Abzug nach 
Heranziehung von Verstärkungen abzuwar- Kroatien; die Belagerung führte die 4. sard. 
ten und erst dann die Ofli'ensive zu ergreifen. Div.; 817S Si-hüsse wurden abgefeuert; nebst 
Der Ruckzug der Truppen aus Mailand ^ der Festung umfiii*ste die Clnjrgabe l."iO Ge- 
nui.<<sle erkämpft werden: am 23. Mürz wollte schütze. — Die Unternehmung Karl Albert*s 
Melegnano den Durchzug verwehren, büsste gegen Mantua am 19. mit 14000 M. schei- 
aber diesen Entschluss durch theüwcise terte ebenso wie die durch Freischiu'en be- 
Plünderung; der weitere Rückzug erfolgte al>sichtigte Einschliessung einerseits durch 
unbelästigt. Am 4. April war die Ver- die thatkraftigen Anordnungen des Gouv. 
einigung \oll/.ogen. Gen. d. Kav. v. Gonzkowski. anderseits durch 

Am 25. März bi\u)ien die sardinisdien die Tnzweckmäsijigkeit der AngritVseinleitun- 
TrupiM'n (2 Korps zu 4 Brig., 1 Res.-l>iv. zu gen. — Am 27. April setzte sich die sard. 
2 Hrig. ^-^^^ 59 Bat., 39 Esk., 8S Gesch., 45000 Armeein der Stellung von Sonmia Campngna 
Streit I).) in 2 Kolonnen über BotTalora, Mai- und Sa. Giustina fest, während die Beobach- 
land, und über Pavia, 1«odi in die Lombardei tung von Mantua der to>oan.-neapol. Div. 
ein. wo am 24. März schon i)000 Freischärler und Freischaren ülierlas«en l»lieb. Radetzky 
gegen Brescia ausgezogen waren und mit hatte bei Pastrengo zur Fhinkirung des 
Hilfe sard. Kadres 24 Bat.. 1 Kav.-Rgt. 4 Gegners die Brigade Wohlgemuth (300« 
Batt. formirt wurden, während als Besatzung Streitb.) aufgestellt, deren Nähe die Sarden 
von Venedig 9000 Streitb. in 20 Bat. und 2 am 2m. zum Angrifl' dunh die Hrig. Piemont 
Hsk.. dann im venetianischen Festlande 1 veranlasste; dieser ward ahgeschlagen. Am 
Kori»s von llOOO Stn-itb. unter Zucehi imd 29. Hess Karl Albert den Angritt' dun-h :t 
dem sard. ilen. .Mfon.s Lamannora zur Auf- Brig. (l4U0n }A.) wiederholen. Die Oster- 
stellung gelangt«*!!. W«ritere Zuzüge erhielt reiclier stellten frontal bei P.iütrengo 2 Bri;: 
di«* 11«» volution Anf. April aus Toscana 5000 (7000 M.) entgegen, währeml bei Bassolengi) 
Streitb.. aus den insurgirten If erzogt ilniern 1 Brig. (;tono M.) unter-tütz«'inl auftr.it. nn«l 
Parni.i un«l Modena 4000. päpstlii'he Trup- , behaupteten sich in ihren ibt^ilVvvw^^^^ 'Js»x^^^v 
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'f-.:f^r. -'■■-«> A.Vi :". i--::.vr./ -v- .th-v »J -iiir'i. inbeii-ttiten«!*»!! «xerei^hten. Thum erreicht^ 
f : ' y 2» ■ • • M :\>. '. r^ 1 ! ■ : r. jr n»* i P.v t i*-»n jr > am 22. Sa. Boni£u:i- > und trat, dasell«: 
.',4* r. '.*". .-.■:.jr-... K'.nijptr- /.i torcii'-^n '^nd niit -Irn Vortruppen RaJetzky'^ in Verlna- 
;.^ V-,-*i'./--..;!/-r /. .r.i R'.rkzT-«^ft -^-ber -lit* d?in^. "w-inie j-äiiocfa b»*ord«»rt. gegen Vicenza 
VX'f . /. /vinar-ri. r»orh -^hr' die D»=-mon."»tra- »»in^^n rmeuten An^ritF zu versuulit3n. Thuir. 
*i'*r.. v.^;..r.i- H.<-l'^^:*zlc7 jf"=rSf^n fJi^ von 2 Bri?. srritf iun 24. um 3 T. fr. in 3 Kolonnen an. 
V.,.-.*zt^r, K'"n>ri 'on '^■i. G:a.-tina durch '{ fand jedooh h^rftigstfin Wi-ier-stand; die 4'.- 
Urisf r.'i.fUy-« n-.-'f.r.r'^n li^'*-. zar «f^-ltuna* .■5t"in».li^.» B»?!!clnes.'>unir auä 42 Feidge*<b. 
k.ir.'- fj f "»'ir! V.ri-l »At in flem Gefcoht b*r: zeigte sich wirkTing"»lo?j : die Stauung de.-^ 
f';ivtf.'.ns('i b'trnsf "... ■i'ir .Stärlr*:, d^-r •iv»terr. Retrone hemmte die Vorrückung der .\ii- 
iiTr,f xu^^r VVf ' r *:f /in jf **«<-. - - Da.-' :flr:cfc- gritf-^kolonnen. Thum zog deshalb um l«'. 
'.it'r.f Ir':ffTi ".on Pa-tr^m^^o reizte Karl I.'. vm. wie« 1er nach Sa. Bonifacio ab; (österr. 
\jric-.'*^ 'f h,if/:ril i-'t. fioch mehr, -«o «Ia-- er Verlust * ;. . ital. ■■.:,/ und vereinigte sieb 
HH/K:t/lcys Arrn^j'; in der Stellung von Ve- am 25. mit der Armeein Verona, wo Radetzky, 
r,nii AU/. iVTi'\i*n Kejfhlo-.^; wobei die dor- im Plinklange mit dem neuen, am 13. )L\i 
^•.if/: \\*:\'\\V(-r\iU[[ zur W'rjfnahme die^e.^ eingetroffenen Genätbschef F ML. Frb. v. Hess. 
Hä-.pto'ij'kN-^ fiiit.h'!lt''-fi .»ollte. In der mittlerweile seine Stellang fortifikatoriüth 
K^r.l/i^K* v',u?M. \,\i(\.\ (■• d.; 0. M.'ii wiesen ver.-^tärkt und die Otfensive vorbereitet liatt^. 
i^dorb dl'- »")-N-rr. d*:Ti Anj^riff der an Zahl In der Nacht vom 27. 2S. begann die Armw 
dopp'-.if \\)tiT\f^*'f\t:xi Hiirden na':hh«ilt.i(f zu- in 3 Kolonnen den Flankenniarsch über 
r"./V und hernrnt^'n d^idur^h j^finzlirb die Mantua zum Treffen bei Curtatonf 
fi^i\i\\'\(h*\ Offftn^ive. — Uw. Verstärk unj(en. 'h. d.), 29. Mai. Der Angriff auf den 
w<kh'- ;i.llm;ihli'h in fnn/rr'Ht«Treich genam- r. -ard. FlQgel bei Goito (s. d.), 30. Mai. 
tfifW. 'tiATt'xi. rriimt<n «il'-h den Weg durch mißlang zwar: doch rasch entschlossen 
t\i\M iri-'iirjfirf.«' V*'ii<'tinni?*' he kiiinpfend er- kehrte Radetzky über Mantua mit 30500 M. 
r^n'fi A»ri 17 Aj.ril b''tf;inn FZM, Graf gegen Vir-enza um, wo Durando mit lbO('0 
M'i^'-rit. r,.i/hdfrn :'-iri Korp.^ 2.V)00 Streitb. Streitb. die Verbindung noch unterbrochen 
f.,\h\^*'. v'»iii l-"iri/'» dl*' 0|fi-r;itioiU'n, ^rblo-«'« hielt, während 12000 M. wieder nach Verona 
riJi'fi H'iri'f'M 'fifi« bt>-n ;i.rn 19. Ai»ril l'al- rflckten. .\m 9. Juni traf Radetzky vor Vi- 
ru. i n u'r . ;• '•" 'dl»' Tb^rgabe erfolgt*' erst cenza ein; am 10. erfolgte nittgs der An- 
.iffi n (tun tf'-j^n freien Abzug der He- griff in Kolonnen, nachdem die Brig. Culoz 
.i»/.iiii' M.i'lid<-iii j<«'geii rt^-lhe *i9l Moiiib^'n wirb auf den Monti Berici überraschend fest- 
in-Mtn\tu /..inii^. iinl^TWiirf am 22. l'dine ge.-<etzt hatte. Tapfer vertheidigt. fiel er>i 
n.i^fi ^:tii/.ci(i Ksiiiipff. cernirte am 27. um 7 V, abds das die Stadt beherrschenJe 
Oi-.oppo ^wirl« IH-Kenti' voiiirn.Hurgentenfiihrer KloHter Madonna del Monte in die Hände 
/ariini titpff^r vrtheidigt und erst am 9. der Österr. Die Besatzung kapitulirte am 
*'l<t. i:*"g*:» frei*'n Abzug übergeben wurde) ll.fr. 6 U. gegen freien Abzug in's Römische; 
und firi-ii-bti; iini .'{. Mai die l'iavc. zu deren ' der österr. Verlust betrug Vjt» der ital. * i. 
V''ilbr;idigiing 21(100 M. rr>m. und venet. und 25 Gesch. Die Waffenstillstand-sfordo- 
'rriipp''ii, neb.-t Krei.scharen. entgogenstan- rung. welche die ultraliberalc Wiener Re- 
d«'ii. Nilgent bf'M'hloss dii- rmgehung über gicrung in dieser Zeit stellte, wies Radetzky 
Ki'lluii'). wfd<:lH' mittels der Gefechte von energisch zurück. 

Onigi' H., ('ornuda und Ponte della Priula Karl Albert hatte inzwischen die Stellunjr 
\K vtdlkoiiiiiioM gelang und «'inen Theil der von liivoli durch das 2. Korps am 9. Juni 
roiii. Div. Ferriiri zur Klurbt bracbti*. Am ber*etzen lassen (die von Tirol dahin vorge- 
ll, vor Treviso ang«dangt. fand Xugent da- schobene Brig. Zobel räumte die Stelhui^ 
•ii'lbsi «'nisten Widerstand; die fanaiisirtcn nach Entwicklung des Gegners) und war am 
Vrrtlicidiger machten .sogar am 12. und 14. '12. in 3 Kolonnen gegen das Rideau von 
unnütz«' Ausfälle. Da aber die Vorrückung ■ Verona vorgerückt, um Vicenza Uilfe zu 
d«'s Korps zur Verstärkung der Annee in bringen. Doch Radetzky war .schon zurück- 
VtMona dfr Hauptzweck war, ho brachen am , gekehrt, so dass Karl Albert seine Truppen 
17. Mai isoOO Streitb. unter FMli. Graf " umkehren Hess, ohne den Angriff zu wagen. 
'Ihinu von Visnadello über Foutaniva ^i'^QJi Zur selben Zeit verschwand das neai>ol. 
Verona auf. Vicenza, zur Vertheidigung Hilfskorps vom Kriegsechauplatze. nachdem 
oinj,'eri(htet und mit einer 9—10000 M. .star- in Neapel die Nationalpartei gestürzt wer- 
ken H« 'Sitzung, luMumte am 20. den Vor- ' den war. Österr. Verstärkungen, welche im 
marsih; nach oineni Krkundungsgefochte der' A'enetianischen allmählich nachrückten, wur- 
^orlult. in welchem die österr. « :;,„ dl«' Ita- 1 den zur Sicherung der Verbindungen unter 
li«.'ner > .^„ verloren, be.^cbloss Thiirn am 21. F.ML. Frh. Weiden verwendet und es ge- 
«be^ Umgehung über Rettorgole; die Nach- , lang, bis 10. Jw«» -^^ Sprengung des Auf- 
kam noch bei Vicenza und bei Olmo zu I Standes im f^ -ethale die Strada 
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(f'AUemagoa und dann die StroACd nach 
Trient in dnr VultugUJiuxuerAßnen: Tri'vUo, 
IUI) \3, Juni beschoHuen, kapitulirte hiu 14. 
^gen freien Abxiig der Beifateuitg ins IUI- 
uniich?. — Kiirl Albert, durch lomb. Ttup- 
H^ nnd Ergänzungen auf >&0ODStreitb. rer- 
^■IBrkt. ordnete Anf. Juli die Einschlieisun^- 
Kvon Mantua an, die vom 13.— 37. dauerte 
lind die Aiudehnuug der Au&teltung der 
nArd. Armee auf 5ä Em. Tergrösserte. so dass 
ItitdeUky den Durchbruch beachloso und nur 
vorher noch d&i Eintreffen von 20U0[) M. 
Verstftrkungen abwartet«, wodurch seine 
Operationainne« auf 5 Korps mit a^dUü 
Streitb. gebracht wurde, femer den Entaatz 
der Citadelle von Fernuu am 14. und die 
Bedrohung der feindlichen ). Flanke bei 
UivoH von Tirol befahl. Bei Hantuii er- 
gaben «ich dadurch oni l-l. und 15. Vortrup- 
pengefecbte, am 18. bei QoTeritolo ein 
l.)efecfat, in welchem die Brig. Regina (6 
Hat.. 3 Fdtk , 16 Gesch., aOOO H.) die in Go- 
veraolo vorgeechobenon Ögterr. (3 Komp., 
''( Gek., 4 Gesch., 600 M.] in 48tDnd. Kampfe 
beinahe aufrieb; Verliuto Jtal. ■/)]«< Oaterr. 
Vin. nebstdem 360 Qef.. 2 Gesch. Gegen 
Rivoli rai?kten i Itat, I'^ Esk., 22 Ueach. 
15200 Strcitb.) aus Tirol vor, welche am iS. 
in 3 Kolonnen die von 3u00 ItftUenem be- 
»etit« Stellung frm^htlos angriffen, du die 
Kolonnen ohne Einklang vorgingen und ! 
^nnaz ISUÜ M. (2 Bat, 4 Oosch.) als Ver- , 
«tKrkung von Pavtrengu vorscbirkte. welchr ' 
■im 3 l. nehm, durch einen Gegenston die 
iwterr.Hiiiiptkolonne luröckwarfen. Radet^cky j 
ervah dumus, dusa die Sarden in ihrer aus- I 
gedehnten Au&tcllnng beharrten und ordnete ' 
für den 23. Juli den Angriff an, welcher mit 
dreitOLgigem Kampfe in dum Gefechte ton 
uBorama Campagna (s. d.) den Durchbmch. . 
4Bd in der Schlacht von CnstOEa (a. d.) die [ 
Itotecheidcnde Niederlage der aard. Armee j 
lad deren eiligen KUckzug, finterreicbiacber- . 
fernt-r daa Erreichen der Mincio über- , 
, erzielte. Das in Verfolgung des , 
Siege« am 20. nnd 37. geliefert« : 
reffen von Volta (a. d.) nötigte Karl Albert , 
cur Einlfutung von Waffenitillitiuid* verband- , 
lungen, die am 21. und 2s. den Sarden die . 
Zeit znm KUtkiuge nn diu .\dda gewlUirten, 
wo Kart Albert erneut Widerftiind leinten , 
[irolUe. Doch die Osten-, drängten vom Z9. | 
, entitrhjeden nach und e« bedurfte mir j 
■ Vortruppengefechte bei CA'de'Mari, 
na und Sularola am 3ü. Juh, dann bei ' 
ntta iI'Adtla. Crmu^ und Lodi am 1. Aug.,^ 
D Karl Albert tum RQcbsugu nach Mailand | 
I l)«stiBimen. Am 2 Aug, »urhtc llngUnd 
Tch Abercromby lu vermittnln: Kadt-tzlcf 1 
igtn jedoch all Ornndtage der Verhaud- 
ll die liHge vor dem 1><. März, was nn- . 



aDDeluubar schien, Die Miulilnder Hegierunff 
verlangte von IVankreich Hilfe; doch Karl 
j Albert, an keine franx. UnüigennillKigkeit 
, glaubmd, wirkte dagegen. — Bftdetjekj war* 
I soürte indes mit 3 Korpa mergisch auf 
' Mailand, vnr deasen Mtiuern Karl Albert, auf 
|12iiUüStreitb.mit lOB Gesch. verstllrkt, noch- 
uiala diu Waffen gl rick venuchen wollte. Am 
j 1. ents^iaun sich dndnrch das Treffen von 
M^kiland, in welchem die Italiener Unroh 
' daa 1, und 2. t«terr. Korps (28000 Striütb, 
mit 7& Geseh.) in die Stadt gedräjigt wnr- 
iden, wo beilloee Unordnung cntatAnd, eo- 
! dasn Karl Albert und nein Kriegsrath , cnt- 
: gegen dem Vertheidigungdkomit«, jede wei- 
I tere Vertheidignng nutdoH fand und noch 
j nachts Verbandlungen einleitete. Hndetik/ 
I gewährte bis 6. V. fr. freien Abzug awi 
I Mailand, welche« die Surdon in <lcr Nacht 
vom B./ö. rHumten. nachdem sie ihren König 
vor der Wut dea TüheU gerettet batbin. 
Am 9. Aug. wurde ein Wattenatillatand uU- 
I geachloiMen, infolge deaaen Osterr. 1'ruppeti 
in der Zeit vom 4.— U, Aug. Modena. Pia- 
I cenia und Parma wieder besetxt«n und di« 
rechtmässigen lUgietungert herstallten. Auch 
in den tCxa. Legmtionen rückte am U. oine 
. 0st«rr. Brig. ein, bekUnipft« am *. dun Auf- 
stand in Bologna und kehrte am 13. wieder 
mwh Bondcno »irflck. Peschterii, welche* 
nai K. Juli von den aus Tirol vorgcrOckt«a 
i.'slerr. eingeschloaien wurden WHr. wurde 
am 11. Aug. an selbe Übergeben, nachdem 
am 9. und lU. eine Boachieiuung au« 6* 
Gesch. (IMS GecchoBse) «tHttgefunden hatto. 
Fanatinirte Frei«rhttrler setitea den Wider- 
atimd in Como, Bergamo, Brcsda und Dm* 
gebnng fort und führlen einen Guerilla- 
krieg, tu deuenBokUmpfungTheiledesS.und 
diu 2. Korp« verwendet wurden) bei Lonato 
wurde uu 6. Aug. Dunudo. der mit t&Ou 
Freischärlern die GiuBt^hlie■Bung von Pewhi- 
ero aiiflieben wollte, gegen Bergamo tnrttck- 
geworfen und ilavelbat am 13. xum Abscblo» 
einer Konvention gezwungen , in welcher 
freierAbiug nach Sardinien iQbcrdiesi^ehuhe) 
gewährt wurde. 10UU Frciacblrler unt*r Orif- 
fini undU'Apico wurden nach kleinen Gefach- 
ten bei Bormio (U.U. 12.) g»gen die Schweiz 
Ri^drikngt. wohin »ie am 1«. und 21. über- 
traten, ebenso Garibaldi am 1. SupUr, 
dieser war am S. Aug. über den Ti' iji-, n.i. i. 

Sardinien abgeuig<^n. aber Am II. i .' 

Kreiscbilrlorn uebvt 10 Heitern, :;<i 

Arunu und den Logo moggiore hIi-i!' i n.u ii 
Luino gelangt, hatte am 15. de» .Vii^^rir) 
einen Oiterr. J^treifkommandoB ubgc-iltlagL'n 
{3 Komp. .Siluiner, Verlurt '/,, dei r^tArk.'l 
und war dann nach Varoso voii(i>t'angen 
DioOsterr. amuchlomien ihn diu«lb*t ollm" ' 
lieh, aa data »eine Schar nach u 
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den Zusammenstössen der Vortruppen bei 
Luino 24. und Morazzone 26., in kleine Ban- 
den aufgelöst, über Luino sich flüchtete. — 
Venedig, dessen Einschliessung zu Lande am 
16. Juni begonnen hatte, leistete noch selb- 
ständigen Widerstand bis 25. Aug. 1849, nach- 
dem das Fort Malghera (s. d.) am 27. Mai 
dem österr. Angriff erlegen und durch den 
Mailänder Frieden vom 6. Aug. 1849 jede 
Hofihung auf fremde Hilfe verloren war. 

Die Schläge, welche Sardinien 1848 erlit- 
ten hatte, waren noch zu milde, um den 
Ehrgeiz des Königs und das Streben der 
Nationalpartei zu dämmen. Den Waffen- 
stillstand benutzte der König zu Rüstungen 
und stellte Anfangs 1849 eine Operations- 
armee von 90000 Streitb. in 7 Div. und 2 
selbständigen Brig. (122 Bat., 44 Esk., 156 
Gesch.) zusammen, hinter welchen 27000 M. 
Besatzungstruppen standen. Am 12. März 
kündigte er den Waffenstillstand und be- 
öchloss, dem Rathe Chrzanowski's (s. d.), der 
den Oberbefehl führte, folgend, mit 70000 M. am 
Ticino, oberhalb Bereguardo, aufzumarschiren 
und über Boifalora in die Lombardei mit 
der Richtung auf Mailand einzufallen, wäh- 
rend die 5. Div. (Ramorino) am r. Poufer 
bei Casteggio mit Vortruppen am unteren 
Ticino, sowie die 0. Div. (Lamarmora) von 
Sarzana und La Spezzia und die Brig. Bel- 
vodere an der Trebbia vorzurücken hatten, 
um die Revolution allseitig zu verbreiten. 
Ramorino sollte überdies Pavia nehmen oder 
die Stellung bei Cava behaupten, falls die 
Österr. über Pavia vorbrechen würden, was 
aber als unwahrscheinlich galt, indem ein 
freiwilliger Rückzug Radetzky's vorausge- 
setzt wurde. Die österr. Heeresleitung hatte 
jedoch die Truppen so vertheilt, da«s selbe 
in 8 Tagen konzentrirt sein konnten und 
den Plan gefasst, von Mailand scheinbar den 
llückzug anzutreten, 70000 Streiter in 5 Korps 
überraschend in Pavia zu versammeln, den 
Durchbruch durch kraftvolle Angriffe auf 
die sard. Hauptarmee zu vollenden und dann 
in Turin den Frieden zu diktiren. — Am 20. 
März mittags begannen beiderseits die Ope- 
rationen auf feindlichem Gebiete; Ramorino 
in der Meinung, dass die Österr. auf dem r. 
Poufer vorrücken, hatte den Gravellone und 
Cava nur schwach besetzt, so dass die in 
l\ Kolonnen vorgehende Div. Erzhzg Al- 
brecht nach kurzem Gefechte bis Gropello 
vorrückte; die anderen Korps kamen bis 
Zerbolo, Cava und Carbonam. — Die Sarden 
waren gleichzeitig mit 2 Div. nach Magenta 
niarschirt, wo schwache österr. Vortruppen 
nach einigen Salven rasch sich zurückzogen. 
Karl Albert und Chrzanowski wagten wegen 
der von Ramorino gemeldeten Bewegungen 
der Österr. nicht die Fortsetzung der Offen- 



sive, sondern beorderten 2 Div. nach Mot- 
tara, 3 nach Vigevano, die Brig*. Solajroli zur 
Sicherung des Ticinoübergan^es bei Boffii- 
lora, ohne den am r. Ufer stehenden Div. ver- 
änderte Weisungen zu geben. — Radetzkj 
hatte das 2. Korps, gefolgt vom 3. and Res.- 
Korps, nach Mortaxa beordert, während das 
1 . K. über Borgo San Siro und Gambolo, dv 
4. über San Giorgio vorzurücken hatte. Hie^ 
durch entspannen sich am 21. Gefechte bei 
Gambolo und La Sforzesca, in welchen 
die sard. 2. und 3. Div. mit dem Verluste 
von 150 Gef. zum Rückzug auf Vigevano 
gezwungen wurden; femer kam es nachm. 
noch zum Treffen von Mortara (s. d.}, 
dessen Ausgang die scfaleuni^te Zosammen- 
ziehung der sard. Armee nach Novara be- 
hufs Einleitung einer Vertheidig-nng^schlacht 
hervorrief. Radetzkj zögerte nicht mit der 
Verfolgung in der entscheidenden Richtung 
und veranlasste dadurch am 23. die Schlacht von 
Novara (s.d.),inwelcherdie sard. Armee total 
besiegt, Karl Albert zur Bitte nm Waffenstill- 
stand und, als die gestellten Bedin^ng^n zu 
hart schienen, zurAbdankung gebracht wurde, 
worauf Radetzky die Waffenruhe am 24. fr. 
zugestand. Die sard. Armee hatte aich in der 
Nacht nach Momo zurückgezogen. Der neue 
König Viktor Emmanuel verlangte eine Be- 
sprechung mit Radetzky, welche am 24. 
nachm. bei Vignale statt^nd und den Waffen- 
stillstandsvertrag vom 26. als Friedenseinlei- 
tung begründete, in welchem mildere Be- 
dingungen vom Sieger gewährt wurden; bis 
zum Friedensschlüsse hatten 20000 Österr. die 
Lomellina und die Hälfte von Alessand ria be- 
setzt zu halten. 

Die Freischarenbewegungin der Lom- 
bardei unter Camozzi war nur an einzelnen 
Punkten, wie Bergamo und Brescia, so weit 
gediehen, dass Aufstände folgten. In Ber- 
gamo genügte eine kurze Besohiessung' aw^ 
der Rocca, um die Ruhe herzustellen. In 
Brescia vermocbte aber weder die 7 f^. Ba- 
schiessung aus dem Kastell, noch die Ver- 
suche der aus Verona und Mantna binbcor- 
dorten Brig. Nugent (4000 M.) den Ausstand 
zu bewältigen. Erst als FML. v. Haynan 
am 30. März das Kommando übernommen 
und noch 1 Grenzer-Bat. an sich gezogen 
hatte, gelang die Einschliessung und nach 
einem kräftigen Bombardement am 1. April 
abds der allseitige Sturmangriff. — Die Wieder- 
einsetzung der rechtmässigen Regierungen in 
den Herzogtümern nötigte Radetzky zwr Ab- 
sendung eines Armeekorps gegen Toscana. 
FZM. D' Aspro marschirte zuerst nach Li- 
vomo, besetzte am 10. Mai die Vorstädte, 
am 11. nach Cstd. Kampfe die Stadt. Am 
19. ward Pisa entwaffnet, am 25. Florenz be- 
setzt. — Als Papst Pius IX. die Hilfe der 
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katliolischeii Mächte zur WiedereinaetzuoR 
Keiner Regierung nun erbat, fiel Österreich 
(las Eingreifen in den Legationen, Frankreich 
die Bclagerimg Bom's und Sicherung doa 
Territoriums, Spanien und Neapel die Be- 
Eetzuog de» sdl. Tlieiles des Kirch enstnatca 
zu. Am C. Mai iilierachritt die öaterr. Di». 
VML. Graf WimpÜcn den Po, warf den Auf- 
Mtond in Bologna vom ». his 15. nieder und 
zwang Ancona euch 2Gtäg. Belagerung am 
I'J. Juni zur KapitiiLttion. — Der Mailänder 
IT liedeuH vertrug vom G. Aug. ISl'J erneuerte 
die Vertrage von ISlä und ea hivtte Sar- 
dinien ~5 Mill. Pres Kriegs cntachlLdigung zu 
zahlen.— Osten', mjl. Zeitschrift Julirg. ISG-l, 
ISßü, l^(i<l; Akten dcH k. k. KriegHarchivs; 
oftizicltü it;il. Durstelhiutien. A. v. 11. 

Krieg von 1859, — Unter dem Deckmantel 
der Nationalitätsidee strebte Sardinien die 
Itoneitigung der Ssterr. Herrschaft in Ituliou 
bchatrlicli an und gewann, nachdem es sich 
allein zu schwach fühlte. Fmnkreich als 
Bundesgenossen durch die in Aussicht ge- 
Htellto Abtretung von Nizza und Savoyen. j 
Unter dem Verwände der l'nhaltbarkeit ilor | 
Vertrüge von 1 Sl !> erfolgte der ]iolitische Angriff j 
auf Österreich, welches im Vertrauen auf sein j 
gute« Hi'cht, die vigene Kraft und die Vnter- j 
stütiung Ileut-Bchlands den Kampf aufoaluu 
lynd die „italienische Frage' am 23. April , 
1S5!I mit einem Ultimatum an die Turinorj 
liegierung beantwortete, womit die Abrüstung 
Sardiniens verlangt wurde. Ali nach 3 Tagen 1 
die ablehnende Antwort erfolgte, eröffnete | 
Österreich um 211. den strategischen Angriff 
durch den Kinniarsch in die Loniellina. — Die , 
itüstuugen waren beiderseits schon seit Neu- 1 
jähr betrieben, so dosa die Franz. den Eisen- 
balm- und Seetransport nach Turin oud | 
Genua noch am 24. April begannen, die 
Sarden kriegsbereit am l'o standen. Unter j 
Kaiser Niipoloon's III. C)berbefehl wurden auf 
den Kriegsschauplatz gebracht: 6 Franz. Korps . 
{aus je 2— :t luf-Div. und 1 Kav.-Brig. oder , 
-Div. bestehend), zuHammen \ab Bat., Hl Esk.. j 
311 tiescb. mit I200UU Strtb. und die sard. 
Arm<>e onter Kg Viktor Erauanucl mit 5 Inf.- ! 
und I Kav.-I>iv. und (iaribnldi'H Alpenjägern, 
zusammenStiBut.. .'IT E*k.. 'M Cei-ch. mit tiUuOO , 
Sti'citb. — Öxtürrcicliischerseita wurde aulangs [ 
gehofft, dass Italien nor der sekundere Kriegs- ' 
iicliauplatz sein wci'de und deshalb die Ope- , 
mtiunsarmec imter FZM. Uf Gjidai blos auK '. 
r> Anneekorjis zu je 4 — 5 Brig., dann aus 
I Kav.-Div.. zusammen 101 Bat-, .li'/s l"^., ! 
^04 GüHch. mit llUODu Streitb. zusammenge- 1 
setzt, überdies standen als Besatzungstrupi>cn ! 
inLom1>ardo-Venetii-n60Bat..tlEsk,.36Gesch.| 
— 4401*0 Streitb.. von welchen II*, Bat.,3V!l 

HRk.. 2U nMcIi =. 1f>IN)n Stnsitk fHr Rtrni 



korps zur Sicherung der Etappen strasacn und 
gegen Freischaren dem FML. Urban nnter- 
st«llt waren. Als Mitte Mai dos Eintreten 
Deutschlands in ferne Aussicht trat, wurden 
fiir Italien noch 2 Korps und später noch 3 
bestimmt; bei dem Hangel eines geschloMO' 
nen Eisenbahnnetzes erfolgte die Verstärkung 
bloa allmählich in grosseren Zeitabschnitten. 
Für die Deutsche Bundesarmee blieben stet» 
6 Korps reaervirt. 

Der Osterr. Operationsplan zielte dahin, die 
sard. Armee noch vor dem Eintrelfen der 
Franz, mit Übermacht anzufallen und un- 
schädlich EU uuichen, dann die heranziehen* 
den Franz. einzeln xu schlagen. Die Ver- 
bündeten beabsichtigten, die .Saiden in eine 
Aufstellung hinter den l'o und der Dora 
baltea zurückzuziehen, um die Vereinigung 
mit den Franz. betuer zu sicheren und dann 
erst nnter Mitwirkung der Revolution die 
Uffensive über Mailand zu fuhren; auf dem 
1. Poufer blieb nur Kavalerie zur Beobach- 
tung zurück. ~- Am 2.Mai, als 4 fisterr. Koqis 
ohne eigentlichen Widerstand an den Po 
und an die Scsia vorgerückt waren, hatte 
die nurd. Armee unter Aufgebung der Dora 
baltea die Stellung zwischen Alessandria und 
CiiHole bezogen; 3 franz. Korps waren in 
Genua gelandet, ein 4. über Susa nach Turin 
und AIcss.indria gelangt. Gyulai demonstrirte 
auf der ganzen Front, liess sogar das S. Korps 
am 4. bei Cornale auf das r. Poufer über- 
gehen, bei Tortona die Eisenliahnbrücke zer- 
stürcn. verschob aber üiii (i. 4 Kori>s auf die 
üperationslinieVercelli — Turin, begann am 1. 
daselbst <len Vormarsch und erreichte am S. 
mit seinen Vortruppen die Dorn baltea bei 
Ivrea, ohne auf feindliche Abtheilungen zu 
stowen. Nor ein gegen Casale entsendetes 
Streifkmdo (Maj. Sicherer mit 3 Komp.. I Zug 
Hus., 2 Gesch.), welches durch Ubernisi-hendes 
Erscheinen vor dem Brückenköpfe daselltst 
grosse Verwirrung hervor brachte, kam zur 
Waffen Wirkung und zog sich nach 2stund. 
Gefechte, in dem die Sardeu eine Brig. ent- 
wickelten, mit geringem VerluHte zurück. — 
Die Küumiing der Dora halten mit den vielen 
Marschhindernissen, welche ilie öaterr. Vor- 
truppen vorfanden, in Verbindung mit den 
Nachrichten, dass die über Susa gekonunencn 
2 Kori>s bereits Alessandria erreicht und dort 
mit den Sarden und den 3 bei Novi stehen- 
den Korps sich vereinigt hatten, bestimmte 
Gyulai. die Offensive aufzugelfcn und eine 
Vcrtheidigungsaul'stellung zwischen Vercelü 
und l'avia auf dem 1. l'fer der Sesia und des 
Po zu beziehen. -1 Korps standen in vorderer 
Linie mit 1—2 an die Fluiwlinie i-orgc- 
schobenen Brig. Die Einrichtung der Stel- 
lung durch Anlage von Befestigungen und 
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hierbei jedoch der r. Flügel weniger berück- 
sichtigt. Die Brückenköpfe am Ticino wurden 
blos auf dem r. Ufer erbaut. Die Vortruppen, 
sowie die Truppen des FML. Urban, welche 
auf dem r. Poufer bei Stradclla standen, 
unternahmen zur Erforschung des Gegners 
häufig Streifungen, welche zu vielen Schar- 
mützeln führten und ein ziemlich klares Bild 
der Stellungen der Verbündeten lieferten. — 
Napoleon war am 14. über Genua in Alessan- 
dria angelangt und ordnete für den 16. die 
Aufstellung der Verbündeten derart an, dass 
3 franz. Korps auf dem r. Tanaroufer um 
Voghera und Tortona, dann V2 Korps im 
Gebirge gegen Piacenza, ^/2 in Toscana, dcfr 
Rest der Armee zwischen Alessandria und 
Casale sich gruppire, eine sard. Kav.-Brig. 
gegen Vercelli beobachte. Diese Verschie- 
bung gab wieder Anlass zu Vorpostenschar> 
mützeln, welche von den Verbündeten stets 
bald abgebrochen wurden. Die Konzentri- 
rung der franz. Hauptkräfte auf dem r. 
Tanaroufer machte Gyulai für seine 1. Flanke 
besorgt. Das aU Verstärkung nachgeschobene 
9. Korps (25 Bat., 4 Esk., 64 Gesch. = 25000 
Streitbare) erhielt daher die Bestimmung nach 
Piacenza und Stradella, wo es am 18. eintraf. 
Anderseits Hess Gyulai am 19. Vercelli räumen, 
um die Ausdehnung seiner Front zu ver- 
ringern. — Um die Absichten Napoleon*s auf 
dem r. Poufer näher zu erforschen, beschloss 
Gyulai für den 20. eine scharfe Rekognos- 
zirung gegen Voghera. Diese führte zu dem 
Gefechte von Montebello(s. d.), dessen Aus- 
gang Gyulai in seiner fixen Idee noch mehr 
bestärkte, dass der feindliche Hauptangriff 
in der Richtung gegen Stradella erfolgen 
werde und Veranlassung gab, den Kund- 
schaftsnachrichten und Vorpostenmeldungen 
über die Bewegungen der Verbündeten auf 
dem 1. Poufer noch geringeren Wert beizu- 
legen. Garibaldi war nämlich mit seinen 
Alpenjägern am 18. nach Biella, am 20. nach 
Borgomanero vorgerückt. Cialdini's Div. be- 
setzte am 10. Vercelli gleich nach dem Ab- 
züge der Österr., breitete sich am 21. auf dem 
1. Sesiaufer aus, um die Wiederherstellung 
der zerstörten Brücke zu sicheren und trieb 
die österr. Vortruppen gegen Novara zurück ; 
am 22. folgten noch 3 sard. Div. auf das 1. 
Poufer und demonstrirten an der Scsia, wo- 
durch daselbst mehrere Scharmützel und Kano- 
naden, dann auch eine Alarmimng der österr. 
Armee hervorgerufen wurde, jvelche mehr- 
fache unnütze Verschiebungen veranlasste. 
Da Napoleon nach dem Gefechte von Monte- 
bello in Erwartung eines Angriffes 3 franz. 
Korps bei Montebello und Voghera konzen- 
trirt hatte, so untersagte Gyulai den an der 
Sesia stehenden Korps, grössere Kräfte als 
1 Div. in Gefechte zu verwickeln oder sich 



zu weit von der Armee zu entfernen. Ee | 
kam daher am 25. nnr zu einer Beschiessnog • 
des sard. Lagers bei Terrasa von Candia zxa, ' 
dann am 28. und 29. zu Vortruppenschar- 
mützeln bei Vercelli und Motta de'Conti. - 
Garibaldi setzte indes seine Vorrüdning 
fort, erreichte am 23. über Arena den Ticino 
bei Sesto Calende, überschifFte daselbst anf M 
von der Gemeinde beigestellten Barken den 
Fluss, zog nachm. in Varese ein und orgasi- 
sii-te den Aufstand. Bixio rückte mit 1 Bat. 
Alpenjäger nach Gavirate mit der Absicht 
sich der österr. Dampfer zu bemächtigen, mn 
am Lago maggiore den Alpenjägern einen 
Stützpunkt zu schaffen; Geschütze, Gewehre 
und Munition sendete die Turiner ßegienmg 
nach Castelletto nach; doch die österr. aus 
3 Dampfern bestehende Flottille hinderte den 
Nachschub, wie die Festsetzung* der Frei- 
schärler. Das Erscheinen Garibaldi*8 in Varese 
gefährdete aber die österr. Verbindungen, 
so dass FML. Urban am 25. in Camerlata die 
nächsten Truppen vereinigrte (4 Bat., 2 Esk. 
8 Gesch., 3000 Streitb.), mit selben am 2«. 
fr. gegen V a r e s e (s. d.) vorrückte, nach kurzem 
Gefechte sich jedoch ausser Stajide sah, den 
Angriff gegen die verschanste Stellung durch- 
zuführen, daher den Rückzug nach Como an* 
trat. Die Alpenjäger verfolgten bis So« Sai- 
vatore. Am 27. griff Garibaldi die Vortnippen 
Urban's bei San Fermo an, warf sie und ging 
abds umfassend gegen Como vor; Urban zog 
um 10 U. abds nach Cantd und weiter nach 
Monza ab, da die aufständische Bevölkerung 
seinen Rücken bedrohte (österr. Verlust ^'.u, 
Garib. '/sc»)- Garibaldi, der die Verbindung 
über den Lago maggiore sich erö&en wollte, 
rückte am 29. und 30. dahin ab und unter- 
nahm am 31. fr. einen Handstreich auf La- 
veno (Flottillenstation mit kleinem Fort); die 
Besatzung (500 Streitb.), unterstützt durch 
das Feuer der Dampfer, wies den Angriff 
aber energisch ab, so dass Garibaldi, da in- 
zwischen Urban mit 3 Brig. gegen Varese 
wieder vorgerückt war und am 31. diesen 
Ort wegen des Aufstandes beschossen, zu 
Kontributionen verurtheilt und wieder besetzt 
hatte, eiligst in das Gebirge nach Cuvio und 
Cassano auswich. 

Ende Mai war im franz. Hauptquartiere der 
Plan gereift, mittels eines raschen Flanken* 
marsches den Haupttheil der Armee nach 
Vercelli zur Vereinigung mit den Sarden zu 
versetzen und dann die Umgehung über 
Novara — Mailand fortzusetzen. Am 26. wurde 
die Bewegung unter Benutzung der Eisen- 
bahn und Strasse begonnen; am 30. erreich- 
ten das 3. Korps Prarolo, 4 sard. Div. nebst 
dem vom 5. ihnen zugetheilten 3. Zoaven-Rgte 
Vercelli, das 4. Borge Vercelli, die 1. sard. 
Div. Casalino, die Kaisergarde Casale. DaA 
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2. Korps bewegte sich noch zwischen Casale Brückenkopf von San Martino, Abtheilungen 
und Valenza, das 1. zwischen Valenza und ' des 4. Korps gegen Vespolate und Olengo. 
Sale. Eine Div. des 5. hatte die Osterr. bei wo es zu Geplänkel mit der Nachhut de^ 
Stradella zu beschäftigen, die zweite landete österr. 3. Korps kam. — FML. Gf Clam, Kmdt 
in Livorno und besetzte Toscana, wo die Re- des österr.. 1. Korps, r&uiute auf die Nach- 
volution das Korps durch einheimische Trup- ; rieht des Überganges bei Turbigo in der 
pen und Freischaren um 10000 M. verstärkte. , Nacht den unhaltbaren Brückenkopf von 
Um auf dem 1. Sesiaufer einen grösseren i San Martino, 8X)rengte die BrQcken (die Spren- 
Entwicklungsraum zu gewinnen, warfen am i gung der Ticinobrücke mislang' jedoch) und 
30. 3 sard. Div. die österr. Vortruppen b^i I beorderte den FML. Cordon mit 5 Bat., 1 
Confienza, Vinzaglio und Palestro nach > Esk., 10 Gesch., 5000 Streitb., ge^en Turbigo. 
3y2 stund. Gefechte zurück. Zur Erlangung , Doch daselbst waren mttgs noch Abtheüon- 
grösserer Klarheit über die Stärke der Ver- , gen des franz. 2. Korps eing^etrefiEen, so data 
bündeten an der Sesia leitete FML. Zobel ; Cordon, als seine Vorhut Bobecchetto am 
am 31. mit 4 Brig. eine scharfe Rekognos- 1 2 V2 ^* erreicht hatte, . nach kurzem Gefechte 
zirung ein, welche zu dem Gefechte von , 'eiligst den Rückzug nach Marcallo mit dem 
Palestro (s. d.) führte, dessen Ausgang die 1 Verlust von 108 M. antrat. — Die österr. 
Anwesenheit der feindlichen Hauptkraft ' Korps erreichten am 3. nach Übersclireiten 
an der Sesia zeigte. Gyulai zog seine r. ^ des Ticino, das 2. nebst der Kav.-Div. Men«- 
Flügelkorps auf die zudisponirten Verstär- , dorff, Magenta, das 7. K. Cerella, das 3. Al> 
kungen des 3. und 8. Korps zurück und traf biategrasso , das 5. Fallavecchia , das 8. mit 
Anordnungen, dass die in Mailaud anlangen- ' dem Hauptquartier Kosate, Urban Gallarate 
den Verstärkungen» 1 Div. des 1. Korps (15 und Varesc. Das 9. vereinigte sich in Pin- 
Bat., 24 Gesch. = 10000 Streitb.) nach Ma- ! cenza. Gyulai beschloss, mit den bei 3tla- 
genta und in den Brückenkopf von San Martino genta stehenden 40000 M. sich frontal ent- 
vorgezogen wurden. Napoleon , der sein gegenzustellen, während der Rest der Armee 
Hauptquartier nach Vercelli verlegte , liess, (ohne das 9. Korps 75000 M.) flankirend vor- 
nachdem am 31. auch das 1. Korps Ca^ale | zugehen hatte. — Napoleon zog am 3. das 
erreicht hatte, die Umgehung am 1. Juni über 2. Korps nach Turbigo, das 1., 3. und 3 sard. 
Novara fortsetzen, indem die Sarden mit dem ' Div. nach Novara und Galliate vor. 3 Brig. 
3. Korps bei Palestro den Stützpunkt bildeten. ■ des 4. gingen nach Vespolate und Olengo 
In Novara wurde die Vorhut des 4. Korps vor. Für den 4. ordnete er die Vorrückung 
mit Feuer empfangen; die daselbst zum Flau- ; von Turbigo und von Trecate gegen Magenta 
kenschutz aufgestellte österr. Halbbrig. Ceschi an , was die Schlacht bei Magenta (s.d.» 
(2 Bat., 2 Esk.. 4 Gesch. « 2000 Streitb.) ; herbeiführte. Obgleich die Österreicher Ma- 
brach aber das Gefecht bei Entwicklung der , genta am 4. räumen mussten und das 2.. 
Div. Failly ab und zog sich nach San Martino ; sowie je 1 Div. des 1. und 7. Korps in Cn- 
zurück. Die Franz. rückten noch am 1. mit Ordnung nach Gisliano (8 Km. sdöstl. Magenta) 
dem Hauptquartier, dem 4., 2. und Garde- zurückgewichen waren, so standen zur Fort- 
Korps in Novara ein und besetzten die Stel- setzung der Schlacht am 5. das 3. Korps bei 
lung gegen Süden. Gyulai beschloss hierauf | Robecco, dann an intakten Truppen einr 
am 2. mttgä den Rückzug hinter den Ticino, , Div. des 7. Korps bei Corbetta, das 5. bei 
nachdem wiederholt einige Stunden lang die Robecco und das 8. bei Bestazzo, die Kav.- 
Idee eine^^ Gegenangriffes gegen Novara Gel- Div. bei Cisliano zur Verfügung, mithin 
tung gefunden hatte; am 2. abds war diis 70000 Streitbare; ausserdem war das 9. Korj^j 
Hauptquartier in Garla-sco, das 3. Korps in in die Umgegend von Pavia gelangt, in 
Vespolate, Mortara und Vigevano; die Kav.- Mailand eine frische Div. des 1. eingetroffen 
Div. Mensdorff in Borgo Lavezzaro; das 2. in ' und stand Urban beiBusto Arsizio undSomma. 
Vigevano. das 7. bei Vigevano, das ,'>. in , Französischerseits waren am 5., da die Gar- 
(jarlasco, das S. in Trumello, 1 Div. des 1. den und die Sarden auf das r. Ticinoufer 
bei Magenta, Urban zur Sicherung des oberen zurückgegangen waren, nur das 2., 3., 4. K. 
Ticino in Varese und Somma. — Franzö- ' und die Div. Fanti , = 05000 Streitb. zur 
sischerseits ging am 2. IV2 U. die Garde-Div. , Verfügung. Dennoch ordnete Gyulai die 
Camou von Novara nach Porto di Turbigo , Rriumung von ÄLiiland und Pavia und den 
vor; die schwachen östen*. Beobachtung«- Rückzug hinter die Adda in 3 Kolonnen an 
trupps wichen zurück, so dass die Überschif- Ende Mai hatte Kaiser Franz Josef, als 
fung der Vorhut und der Brückenschlag das P^intreten Deutschland^ in den Krieg 
ungestört erfolgen und die Div. sich noch ganz unwahrscheinlich geworden, die Ver- 
abds in Turl)igo und am Naviglio grande fest- Stärkung der Streitkräfte in Italien um wei- 
setzen konnte. Die Garde-Div. Mellinet rückte tere 3 Korps, sowie die Aufstellung einer 
gleichfalls am 2. nach Trecate gegen den Küstenarmee angeordnet, den Oberbefebl 
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selbst übernommen und aich nach Verona 
begeben. Da die Franzosen erst 3 Tage nach 
der Schlacht von Magcnta nacli Mailand 
marschirten, überhaupt sehr vorsichtig vor- 
gingen, so erhielten die üsterr. Korps Be- 
fehl, an der Adda zu halten, Pavia wieder 
zu besetzen und eine RückofFensive zu führen. 
Am Lambro bei Melegnano und an der Olona 
bei Tjandriano standen die österr. Nachhut, 
die Korps in 3 Gruppen bei Lodi, San Angiolo 
und Belgiojoso, überdies Urban bei Bergamo 
abgesondert. Napoleon, welcher am &., be- 
gleitet von Viktor Emmanuel, in Mailand ein- 
zog, befürchtete ein Wiedervorgehen der 
Österr. und beordert<j das 3. Korps zur 
Beobachtung gegen Landriano. das 1. und 
2. Korps (60 Bat., 24 Esk., 114 Gesch., 36000 
Streitb.) zum Angriff auf Melegnano, wo 
die Brigaden Roden imd Boer mit 10 Bat., 
VU Esk.. 16 Gesch., 10000 Streitb. standen. 
Um 6 U. abds begann der Angriff des 1. 
Korps auf dem r. Lambroufer und wurde trotz 
seines Ungestümes von der in erster Linie 
stehenden Brigade Roden mit ruhmvoller 
Tapferkeit durch 2y2 Stunden ausgehalten; 
gegen die den Rückzug bedrohende Umfas- 
sung des franz. 2. Korps wirkte die Brig. 
Boer bis 10 ü. nchts. Die franz. Verluste 
betrugen Va« (oder wenn blos das 1. Korps 
in Rechnung gezogen wird Vau)» jeJ^e der 
Österr. ^/- der Stärke. — Infolge des Ge- 
fechtes von Melegnano wurde österreichischer- 
seits die Fortsetzung des Rückzuges hinter 
den Chiese und die Räumung von Pavia, 
Pizzighettone und Piacenza beschlossen, 
dann auch die Zurückziehung der Truppen 
aus den Herzogtümern und Legationen, wo- 
durch die Operationsarmee um 14000 M. ver- 
stärkt ward. Der Rückzug erfolgte ohne Be- 
lästigung, da die Verbündeten ihren Vor- 
marsch nur langsam, und zwar die sard. 
Armee über Vaprio, die Franz. über Cassano 
gegen Brescia fortsetzten; nur mit Frei- 
scharen und mit Garibaldi's Alpenjägern, 
welche der sard. Armee über Bergamo voraus- 
zogen, kam die Nachhut Urban's in's Gefecht; 
der bedeutendste Zusammenstoss erfolgte am 
15. Juni bei Castenedolo. Garibaldi sollte 
den Chieseübergang oberhalb Ponte San Marco 
eröffnen, griff deshalb mit 3 Rgtrn «= 4500 
Streitb., die auf dem r. Chieseufer stehenden 
österr. Vorposten 1% U. fr. an und warf die- 
selben auf Castenedolo zurück, wo aber 
Urban das Gefecht mit 5 Bat., 1 Esk., 2 
Gesch. = 3000 Streitb. aufnahm und durch 
kräftige Flankenangriffe die Alpenjäger über 
Ciliverghe zurückwarf. Um 3 U. nehm, brach 
Urban das Gefecht ab und zog sich nach 
Calcinato auf das 1. Chieseufer zurück, da 
über Sta Eufemia die Div. Cialdini zur Unter- 
stützung Garibaldi'« vorrückte. Der österr. 



Verlust betrug ^30» d^r Garibaldi'sche V«» 
da die Österr. 73 Gef. machten. 

Die österr. Armee blieb in der Stellung 
Lonato — Castiglione jedoch nur bis 20. 
und bezog an diesem Tage die stärkere 
Stellung hinter dem Mincio , und zwar derart, 
dass die IL Armee unter dem Kommando 
des Gen. der Kav. Graf Schlick (statt des 
abgetretenen Gyulai) mit 2 Korps den Mincio 
von Salionze bis Valeggio besetzte, 2 Korps 
und 1 Kav.-Div. in Reserve hielt, die L Armee 
unter Kommando des FZM. Graf Wimpffen 
mit 2 Korps den Mincio von Pozzolo bis 
Goito besetzte, 1 Korps und 1 Kav.-Div. in 
Reserve hielt. Das 2. Korps, welches nach 
Mantua gezogen worden war, besetzte die 
Curtatone-Linie; das 6. in Tirol schützte die 
Gebirgseingänge; das 10. bewachte den 
imtcren Po. — Die Verbündeten standen am 
20. mit den 5 franz. Korps zwischen Brescia 
und Bagnolo, mit 4 sard. Div. zwischen Cal- 
dnatello am Chiese und Brescia; Garibaldi 
und Cialdini waren am Gardasee in Salö, 
dann in Val Sabbia und Camonica, das 5. 
Korps in Piacenza und in Toscana im Vor- 
marsche gegen Parma. — Beide Armeen 
schoben Streifkorps und Patrouillen vor, um 
die feindlichen Absichten zu erkennen. Die 
Verbündeten setzten am 21. den Vormarsch 
über den Chiese fort, erreichten am 22. 
Lonato, Castiglione, Carpenedolo und Mezzane, 
zogen am 23. noch 2 sard. Div. gegen Lonato. 
und das l.Kori)s nachEsenta vor und ordneten 
für den 24. den allgemeinen Vormarsch gegen 
den Mincio und zwar die Sarden (50000 M.) 
gegen Pozzolengo, 3 franz. Korps (66000 M.) 
gegen Cavriana, 2 (44000 M.) gegen Guidiz- 
zolo, zusammen 160000 M. Um den Verbün- 
deten in der Festsetzung im Mincio-Terrain 
zuvorzukommen und sie vor Heranziehung 
des auf 60000 M. geschätzten 5. Korps zur 
Schlacht zu bringen , ergriff die österr. Armee 
am 23. die Offensive mit 7 Korps = 140000 M. 
und erreichte noch am 23., den Mincio auf 
6 Brücken überschreitend, mit den Haupt- 
gruppen Pozzolengo (23000 M.), SoU'erino— 
Volta (56000 M.), Guidizzolo— Cerlungo (61000 
M.). in der Absicht, am 24. gegen Lonato 
und Castiglione vorzugehen. Daraus ent- 
wickelte sich die Schlacht von Solferino 
(s. d.), infolge welcher die Österr. in der 
Nacht auf den 25. wieder über den Mincio 
in die am 22. ingehabten Aufstellungen, am 
28. weiter hinter die Etsch zurückgingen, um 
sich neuerdings zu verstärken. Die Verbün- 
deten erreichten am 24. mit den Sarden nur 
San Martine, mit 3 franz. Korps Cavriana und 
Solferino, mit 2 Guidizzolo und Medole; am 
25. rückten blos das 3. und 4. Korps nach 
Pozzolengo und Volta vor. Erst am 27. be- 
schlosa Na^oU^tv. ^<ft '^^t^\ckö»% ^^"^^<«»«" 
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tüerbd jedoch der r. PlSgel weniger Uorllck- 
iicbtigt. Die Brackonkopfc am Ticino worden 
blOB Buf dem r. Ufer erbaut, Die Vortruppen, 
iowie die Truppen dea FML. Urban, welche 
anf dem r. Poofer bei Strodella standen, 
untemalunen zur Erforschung des Gegni>rs 
häufig Streifimgen, welche zu vielen Suhar- 
mOtseln fUhrten und ein ziemlich klarea Bild 
der SteÜUDgeD der Verbündeten lieferten. — 
Napoleon war ajji 14. filier Genua in Alessan- 
dria angelangt und ordnete fllr den 16. die 
Aufa(«llung der Verbündeteii derart an, dass 
3 franz. Korps anf dem r. Tanaroofer um 
Voghera und Tortona, dann Vi Korps im 
Gebirge gegen Piacenza. '/i in TOBcana. dar 
Beat der Armee zwischen Ale^sandria und 
Coeale aich gmppire, eine sard. Kav.-Brig. 
gegen Vercelli beobachte. Diese Verschie- 
bung gab wieder Anläse zu Vorpoatonschar- 
mütieln, welche von den Verbündeten stets 
L bald abgebrochen wurden. Die Konxentri- 
L-Tiing der franz. Hauptkräfte auf dem r. 
'mnaroufer machte G;ulai tDr aeine 1. Flanke 
beaoTgt, Daa als Verstärkung nachgeschobene 
». Korps (25 Bat., i Eak., G4 Gesch. = aaüOO 
Streitbare) erhielt daher die Bestimmung nach 
Piacenza und Stradella, wo es am IS. eintraf. 
Anderseits liessGjulai am 19. Vercelli räumen, 
um die Ausdehnung seiner Front zu ver- 
ringern. — Um die Absichten Napoleon's auf 
dem r. Poufer näher zu erforschen, beschloss 
Ojulni fQr den 30. eine scharfe Rekognos- 
ärung gegen Voghera. Diese fOhrte zu dem 
Gefechte von Hontebello (u. d.), dessen Aus- 
gang Gyulai in seiner fixen Idee noch mehr 
bea^kte. dass der feindliche Hauptangrilf 
in der Richtung gegen Stradella erfolgen 
werde und Veranlassung gab, den Kund- 
schaftsnachrichten und Vorpostenmeldungei 
über die Bewegungen der Verbündeten auf 
dem 1. Poufer noch geringeren Wert beizu- 
legen. Garibaldi war nämlicb mit seinen 
AlpenjHgem am 18. nach Biella. am 20. nach 
I ^orgomanero vorgerückt. Cialdini's Div. be- 
PMtcte tau 10. Vercelli gleich nach dem Ab- 
■ fuge der Öaterr. , breitete sich am 2 1 . auf dem 
I. Sesiaufer aus. um die Wiederherstellung 
der zeratörten Brücke zu sicheren und trieb 
die üaterr. Vortruppen gegen Novara zurück; 
am 22. folgten noch 3 sard. Div. auf das L 
Poufer und demonatrirten an der Sesia, wo- 
I durch da«elbst mebrereScharmützelundKano- 
p sBden, dann auch eine Alarmimng der Csterr. 
I irmee hervorgerufen wurde, .welche niehr- 
bche unnütze Verschiebungen veranlas.^te. 
Da Napoleon nach dem Gefechte von Monte- 
bello in Erwartung eine« Angrill'es 3 franx. 
Sorpa bei Montebello und Voghera knnzen- 
trirt hatte, so untersagte Qjulai den nn der 
i stehenden Korps, grOsaere KrELfle als 
r, ja Gefechte sra verwickein oder sieb 
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kam daher am 25. nor lu ein< 
des »ard. Lagers bei Terrasii i 
dann am 2^ und 20. m Vortrupp« 
mützeln bei Vercelli und Motta, de'C 
Garibaldi setzte indes seine Voi 
fort, errdcht« am 23. Ober AronsL c 
bei Sesto Caletide, aberschiffte das^bat m 
von der Gemeinde beigcstellt«n BRrkt" 
Ftuas. zog nachm. in Varese ein tiad o 
Hirt« den Aufattind. Bixio rQckta t 
Alpenjäger nach Gavirate mit i 
sich der österr. Dampfer zu bemK 
am Lago maggiore den AlpenjttgeTZ 
Stützpunkt zu schaffen; GeachfitEe, C 
und Munition sendete die Turiner f 
nach Castelletto nach; doch di« t 
b Dampfern bestehende Flottille hü 
Nachschub, wie die Festeetzong ' 
schärler. Das Erscheinen Ganboldi's 
gefährdete aber die llsterr. Yertuw 
SD daas FML. Utban am 25. in Cai 
nSchsten Truppen vereinigte (4 I 
8 Gesch., 3000 Streitb.), mit eetbtm i 
fr.gegen Va res e (s.d.) vorrückte, nach" 
Gefechte sich jedoch ausser Stande a 
Angriff gegen die verschanste Stellunj 
zufGhren, daher den Rückzug nach C 
trat. Die Alpenjäger verfolgten bÜ9 
vatore. Am 27. griff Garibaldi die Vm 
Urban's bei San Fermo an, warf üe r 
abds umiässend gegen Uomo 
um 10 U. abds nach Cantd ii 
Uonza ab, da die aufständische Bev^ 
seinen Rflcken bedrohte (öwterr '" 
Garib. '/ji,), Garibaldi, der die Vert 

I über den Lago maggiore sich crüBä 
■ückte am 20. und 30. dahin ab i; 

I nahm am 31. tr. einen Handstreich t 
veno (FlottillenataÜoa mit kleinem I 
Besatzung [500 Streitb.). unt^rstlttst i 
das Feuer der Dampfer, wies de; 
aber energisch ab, so dsus Giirii)al< 
zwischen Urban mit 3 Brig. geg« 
wieder vorgerückt war und am i 
Ort wegen des Aufstandes beschot 
Kontributionen verurtheilt und wieder b 
hatte, eiligst in das Gebirge nach C 
OasBuno auswich. 

Ende Mai war im franz. Hauptqaarfiol 
Plan gereift, mittels eines raschen I~ 
marsches den Haupttheil der Am 
Vercelli zur Vereinigung mit den E 
versetzen nnd dann die Umg^t 
Novara — Mailand fortsuaetzen. A m 3 
die Bewegung unter Benutzung der I 
bahn und Strasse bsgonnen; am 30. «mädi- 
ten das 3. Korps Prarolo, i sard. Div. t 
dem vom 5. ihnen zngetbeilten S.ZuAvei 
Vercdli, das i. Borgo Vercelli, di« J 
Div. Casaliuo, die Kaisergards Cu ' 
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